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VoF-wort. 

„Fr. Woeste, der bewährte Kenner dos westfälischen Dialekts, 
Damentlicb der Mundart seiner Heimat, der Grafschaft Mark, hatte 
während einer langen Reihe Von Jahren an einem märkischen Idiotikon 
gesammelt und die Arbeit so weit zum Abschluss gebracht, dass sie 
nur der letzten Feile bedurfte, um drnckfertig zu werden. Dass er 
selbst nicht die Absicht hatte sie wesentlich umzugestalten und zu 
erweitem, zeigte sich an der abschliessenden Recensipn des Buch- 
stabens S, welche ausgearbeitet vorlag, während die ursprüngliche 
Anlage, die den Charakter der ganzen hinterlassenen Arbeit trägt, 
gleichfalls noch vorhanden ist, so dass wir hierdurch die Intentionen 
des Verewigten in Bezug auf die endgültige Gestaltung des Werkes 
mit ziemlicher Sicherheit erkennen. 

Den Grundstock des Idiotikons bildet der Wortschatz des mär- 
kischen Dialekts. Hier bewegte sich Woeste auf einem Boden, auf 
dem er in Hinsicht auf die Mundart, auf Kenntnis der Sitten und 
Anschauungen des Yolkes, seiner Sagen und Märchen, seiner Aus- 
drucksweise und Spruchweisheit völlig zu Hause war. Gebürtig aus 
dem Lande hatte er von Jngend auf in dem Yolke gestanden, hatte 
mit Ausnahme einiger Schuljahre und seiner Studienzeit dort gelebt, 
unausgesetzt mit dem Volke verkehrt und war so in der glücklichen 
Lage, nicht als Fremder sich in dasselbe hineinleben und die scheue 
Zurückhaltung, wie sie jeder fest ausgepi^tgte Volkscharakter dem 
Fremden gegenüber einnimmt, überwinden zu müssen; er konnte 
vielmehr mit jedem in seiner Mundart reden und wurde als Lands- 
mann mit Vertrauen betrachtet. So ist denn dieser Teil des west- 
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JUlischeD Sprachschatzes in oiDor seltenen Yollständigkoit in Woeste's 
Idiotikon vortreten und dabei ist eine FtUle von Sprichwörtern, 
sprichwörtlichen Redensarten, Hinweisungen auf Volksgebrtliiche, 
Spiele II. s. w. gegeben. Schon hierdurch ist das Werk von der 
grOssten Bedeutung, weil es zum erstenmal einen der westfälischen 
Dialekte in seinem Wortvorrat darstellt. Vermehrt wird sein "Wert 
dadurch , dass auch die Nachbardialekte mit hinein gezogen werden, 
besonders das Sudwestfälische in dem Herzogtum Arnsberg, die an- 
grenzenden Bergjsohen Mundarten, welche bereits den Übergang zum 
Mittel- und Mederfi^nkiscben bilden (vor allen die von Barmen, 
woher Woeste's Mutter stammte, Elberfeld und Velbert), endlich 
zum Teil auch die östlichen und nördlichen Dialekte. Das Meiste 
ist dem Yolksmimde unmittelbar entnommen; dabei ist bei allem, 
was nicht allgemein im Gebrauch ist, nach Form oder Bedeutung 
der Worte, angegeben, woher es stammt Aber auch handschriftliche 
Aufzeichnungen anderer, wie das kleine, inzwischen abgedruckte 
Verzeichnis Dortmunder Idiotismen von Koppen (E.), sowie die hinter- 
lassene Sammlung des Schwelmer Konrektors Holthaus (H.) sind 
tleissig benatzt, ebenso was in dem Dialekt oder über denselben im 
Druck erschienen ist (z. B. in Firmenichs Yolkerstimmen ; F. W. Grimme, 
Schwanke und Gedichte in sauerländischer Mundart, Paderborn, 1876, 
— darin; Sprikeln un Spöne, Spargizen, Grain Tuig, Galanterei-Waar 
u. a.). Ausserdem gleng Woeste den Spuren des Dialektes in den 
älteren Urkunden nach, teils in den gedruckton in v. Steinens 
Westf. Geschichte (v, St.) und Seibertz grossem Urkundenwerke, im 
Westf, Magazin von Weddigen, sowie in den verschiedenen Publi- 
kationen von Fahne , teils in den noch ungedrnckten. Vor allem 
nutzte er die Urkunden des städtischen Archivs zu Iserlohn und die 
des Hauses Hemer aus. 

WoGflte war bei Lebzeiten von persönlichen und literarischen 
Freunden wiederholt dringend aufgefordert worden das Idiotikon 
herauszugeben-, aber teils genügte es ihm selbst nicht völlig (in 
dieser Beziehung würde er freilich bei seiner grossen Bescheidenheit 
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niemals einen Abschluss gefunden haben), teils war er zu schncbtern 
und zaghaft, sich ernstlich nach einem Verleger umzusehen. Aller- 
dinga würde es ihm auch bei grösserer Energie nur schwer gelungen 
sein, einen solchen zur Herausgabe des Werkes willig zu machen, 
das immerhin ziemliche Kosten verursacht und dessen Absatz doch 
der Sachlage nach nur ein beschrankter sein kann. Es wtlrde das 
Werk vielleicht auch nach Woeste's Tode nicht an das Licht ge- 
kommen sein, wenn nicht der inzwischen entstandene Verein für 
niederdeutsche Sprachforschung sich dessen angenommen und mit 
Aufopferung die Herausgabe ermöglicht hfttte. Woeste hatte den 
Wunsch geäussert, dass Professor Ä. Birlinger in Bonn seine lite- 
rarische Hinterlassenschaft übernehmen und nach Möglichkeit aus- 
nutzen möge. Auf dessen Veranlassung wurde das Manuscript des 
Idiotikons an den Vorstand dos niederdeutschen Vereins Qbersandt 
und dessen Bemühen ist es gelungen, das Werk, das Birlinger, der 
Erbe desselben, ihm zur Voröfientüchung überliess, vor dem Unter- 
gange zu retten, denn oiii delüescere in scriniis bMioth-pcae. ist für 
eine solche Arbeit dem Untorgango gleich zu achton." 



Obigen Worten des Prof. Dr. Crecelius habe ich meinostoils 
nur hinzuzufügen, dass meine Tätigkeit für das Wörterbuch bloss 
darin bestanden bat, dass ich dasselbe zum Druck befördert habe. 
Eine Änderung des Textes in irgend welcher Weise — eiue s. g. 
Überarbeitung — habe ich nicht vornehmen wollen noch auch können. 
Ich wollte es nicht, weil es stets sehr misslich ist an dem lite- 
rarischen Nachlass eines Forschers zu ändern — wenn es geschieht, 
geschieht es gewöhnlich keinem zu Danke; ich konnte es nicht, 
weil mir die lebendige und unmittelbare Kenntnis des westfälischen 
Dialeotes abgeht, und ich, statt vermeintlich die Arbeit zu verbessern, 
dieselbe wahrscheinlich nur verschlechtert hatte. Ich habe deshalb 
auch zweifelhaftes ruhig stehen lassen; nur offenbar unrichtiges, dessen 
übrigens äusserst wenig war, und vollständig überflüssiges, das 
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augenscheinlich Woesto nur zur eigenen Orientierung diente, habe 
ich mir erlaubt zu streichen. 

Ich beanspruche darum auch welter kein Verdienst um die 
Herausgabo des Werkes, als dass ich des Verfassers Lieblingswunsch, 
den er hei seinen Lebzeiten nicht erfüllt sehen sollte, doch nach 
seinem Tode nach Kräften zu erfQllec bestrebt gewesen bin. 

Die Correctur des Druckes haben Crecolios und ich gemein- 
schaftlich besorgt ; sie war hin und wieder schwierig, weil die Hand- 
schrift nicht immer leicht zu entziffern war. Zwar ist die zierliche 
Handschrift Woeste's an und für sich recht leserlich , aber durch 
Streichungen, Einschiebungen, Randbemerkungen, die zuweilen nur 
mit Blei angedeutet, nicht ausgeschrieben waren, hatte das Kanuscript 
vielerwärts an Deutlichkeit eingebUsst. 

OLDENBURa, im Mai 1882. A. LÜbben. 
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Ä, interj. 1. der bewanderung: ah I 
2. der bestätiffung einer aufklärung, 
die man erhalten hat : IL so 1 ah, »o 
ist es! 3. des abscheus: k IUI pfui! 
ofo affigierte interj. in: fi & fi I pfui I 
IB, interj. des trotees, hohnes: x I du kriss 

et doch nitt! 
ä, /. der buchstabe a. als neutrwm in : 
dat & es de schäpstall, 'et A ea de 
EoBafall'. dieses Sprichwort seheint von 
einem literaten (nach et et u) verbal- 
höm( ; ■ursprünglich wird es im «weiten 
glieäe „dat u ee de wulfefatl" gelau- 
tet hohe«, vgl. Bugenh. apoc. 21, 6: 
ick byn de a vnde de o. 
», interj. 1. der abtoeisung: & bati ei 
was! ä wat tütteretütt ! med den hen- 
nen nkm ossen! et was.' die sache ist 
nicht glaublich! 2. pleonastische ein- 
kitung beim beginne der rede. 

a&, n. Karat der kinder. aä daueu, ca- 
cnre (amrnensprache). vgl. babä, dadä, 
ähAk, mamä, papft, pipf, hickhicb, 
tipptipp. 

ät, inierj. =: ib, &äl muttem un dat 
Temaitetl = ich lasse mich wicht 
foppen. 

Abba-bieke, ein kleiner baeh bei 
LaniSuitisen. 

abba, grosseater. (Oromiaeh.) 

ahbetse, /. s. aSkäbbetse. 

abdrMht, /. für afdracht, abtragung, 
abdracht tun, schuld abtragen. Velb. 
urk. 11. t639. 

abtrnft, /. für afdnift, abeugsgraben. 
Velb. urk. aus dem 18. jh. — s. ikel- 

^ drnft. 

abS, n. das abc. 

äb^bank, n. abcbuch. 

ab«r«inB, abermals. (Iserl. Iwiitenb.) 

abl8tt*B, pl. = alberten. (Fürstenb.) 

afc&9, btrg. abUs, versehen, adject. in: 
dat wag abfis (irrig). — fr. abus. 

»eh in; med ach im krach, mit genauer 
not. — aus dem hd. entlehnt. 

kt\, interj. des unwiäens: achl ofl soviel 
als: Inss mich in ruhe! 

arken in: achen und lachen. Galant. 6. 

aehen, ni. naehm. — platfhd. nebm 

Sken. g. S<Aeib. d. gute a. zeitp. 870. 



acht, erachten, miner achts. 

acbt, grundzabi acht, acht d&ge. un- 
verbunden : Acbt£. bnvialh^te? achte. 

übte, ordnungsz. achte. — mw. acht«de. 

kehtn, achten, bai dat ktaine oitt-en 
acht', es dat grAte nitt bi macht, 
wer das kleine nicht achtet, wird de» 
ffrossen nicht mächtig. — aUs. ahton. 

äcbtei, adv. hinten. &b. ächten, dort 
hinten, rätsei : v^r as ne sUggel, 
midden as en klüggel (knäuel), ächten 
as oe Bchjr? — awalfte. — dai es 
ächten nitt as v^ren, giias kOnn hä 
med der fuat nüate knappen. — alts. 

xchter, gewöhnlich Xeliter. 1. adv. im 
rätsel: achter (hinten) de halwe hatte, 
bovial ach^ken aid deräne? — twS. 
(wortspid mit achtenhalf, 7'/iJ. — 
achter wechselt mit ächten : v^r (v^ren) 
bitt hä, ächter (ächten) achitt hä, von 
dem westfälischen bauer, der zwei 
fliegen mit einer klappe schlägt, indem 
er bimenessen und seinen behuf ver- 
ritMen zu vereinigen weiss. — ik well 
mU ächter rflt giui (durch die kinter- 
tür). 2. prtepos. mä dat. und accus., 
hinter. rötsei: achter uaaem bfl-ie, 
d& stöt ne kunkelfäse, da brianet dag 
un nacht an briant doch kain hfls 
af? — br^nniatel. — hai geng ächter 
den b6m atin. — n€, ächter de hand! 
nein, umgekäwt\ — [achter kau, dau't 
hecke taul] — fdts. aftar und ahtar; 
ags. äfter; Toppe 99*' achter, hinten. 

achter' äi, hintsnan. 

Xebter&ns, atemlos. 

Schtertera, rücldings, rückwärts. Dat 
gdt ächtertera as de häne kraaaet. 

äcDtersbs, n. die zeit zwischen £r und 
middag, 10 uhr ^norgens. s. &r. 

üehteraf, hintenab. 

lichte rbäka, hinterrücks, rücklings. — 
alts. bak, rücken. 

ithttiT]>eirit,n.l.nachgeschichU. 3. füre; 
s. vßrbedrtf. 

iiehterbliwei, l. zurückbleiben. 2. mit 
dem tone auf bllwen: hinterbleiben, 
unterlassen werden. 

£eiltlirboll«n, m. hinterseheniel. s. hollen. 
1 
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Äekt«Fkrftnk, m. hintergeechirr bei kar- 

renpf erden; s. brauk. 
Scbterdftr, /. hirOerthär. 
ächterd^r, adv. Mntendurch. 
Sehterei, hintereinander. 
üchterhslt, n. dickes stück hok hinter 

dem herdfeuer. 
äehterin, cute. hinterdrein, liä löpet der 

üehterkante, rückseiU. 

äebtflrkwartSr, n. hinterquartier, hin- 
tere. — hau. 

Sehterllten, l. hinteriassen, 3. hinter- 
lassen, so je nach dem tone. 

ächtermsnn, m. hintermann. 

äebterni, nachher. 

Hebttt^wtm, m. hinterofen. 

Xchtet^wemifrgeii, am tage nach iUier- 
morgen, ja, ächte r^werm^rgen 1 ^ 
dw tonnst warten/ s. atterSvennorgeD. 

Schtcrpuid, n. rückmt^lück im kleide. 

Schlentteges, hinterrücks. 

äehtencEjKeit, m. hinterbein. 

üehteniale, n. hinlergeriem, geschirrstück 
auf dem kreuee des pferdes. 

achterste, Xchtste, Kchste, hinterste. — 
mnd. ecbterstc. 

ächterstlaks, meitclüings, verräterisch ; 

Sehterflin, hintenherum. 

fiehlerflt, hintenaua. 

äehterrgrdel, n. hinterviertel 

äehterw^geu, hinlenneges. — Uten, un- 
terlassen, bleiben la^en. 

äehterwfrk, n. »m ä. afn, gurück sein; 
int &. kusmeo, mit der ea-beit eurück- 
bleiben. 

achtian, grundzahl achtsehn. 

— ächtig in tusammensetzungen, — artig, 
— lieh : j udenächtig, judenartig, jüdisch ; 
saitftchtig, süssUch ; suamerächtig, som- 
merlich; w^näclitig, iceinartig ; winter- 
Äclitig, winterlich, vgl. Gr. IL, 383. 

aehtilge, /. acht, aditinge giawen, sik 
'i acbtinse n$men. mnd. achtinge. 



ces(/.achtendich,taclitendich. 

aelcer, m. acker. in compos. wurde es 
zuweilen ack, so der flumame Bwii- 
melsack bei Hemer für Bumesacker, 
Kamack bei laerl. für Kamacker. 

ackerdosgc, /. der dünget, der noch im 
lande ist, nachdem roggen darauf ge- 
wachsen. 

aekemaBn, m. landmann, en acker- 
maiin en plackermann : G^d tere bai 
en handwfrk kann. 

ackerte, aekerwerk. 



ackes, /. leü. (Siedlingh.) 

adan, ein starkes Irier, welches in Dort- 
mund gebraut wird. 

adder, natter, böse.^ mädchen. 

Adekenbrok, (Iserl. urk. v. 1453) ortsn. 
bei Iserl., beute Akcnbrauk. grund- 
wort brolt, bruok, aufgebrochenes neu- 
bmchland; vgl. bruokelant bei Moeser 
urk. 377, ieo es agri novalea erklärt 
wird; broktende = neubruchsehnte in 
MS. IV. 488. das bestimmwort ist 
der m. n. Adiko (Frek. rdOe), Moeser 
urk. 31: Adika, wie er auch in Adi- 
konthorp und in einem späteren Adi- 
kenhuaen vorkommt. 

ider, ir, oder. 

äder, /. ader. ahd. ikdara. 

ider, ein teü des bauerwagena. (Für- 
stenb.) s. ätei-. 

adJBs, adieu. 

ädrättig, verdriesslich. vgl. ags. äthreat, 
ttedium; ahd. ardriuzan. 

adriän, 1. Adrian, 2. schersh. n. des 
frosches im rätsei: nddriän im adri&D 
wolln tehöpe in gftren gän; acht schg- 
ken un Snen st^rt, da dat rätt de ea 
mi weerd. anlw. mauiwurf oder maus 
und frosch. 

adr =" adl, ags. adul, urin, kot. s. iid- 
dri&n. iiiier iSn vgl. flnddriän. 

Sgenterigge, /. agenderei, gerede und 
streit um eine unbedeutende sache. 
das wort wahrscheinlich seit dem 
agendenstreite. 

»ger = ser, Sr, eher. (DeiUngh., obere 
Lenne.) aUs. err, 6r wurde mit der 
comparativendung der (vgl. engl, far- 
ther, hd. minder, unser dflrder) ver- 
sehen, für firder traf Cder, dann 
Sger, Kger ein, leger wie unger 
(under), fangen ffunden). 

«gg, selten für ai, häufig pl. Hgger, 
(Fürstenb. b. Büren.) 

ahi, intarj. aha. ahä, hew'k et di nitt 
sagtl 

abä, interj. aha, ahä, BÖ es de aUcel 

ShSm, m. ahom. 

ai, n. pt. aier (ägger), ei. en ai op de 
BchOfkär un d& siawene an gelegen. 
(soll den aufsehneider bezeichnen.) 
hai müch dat gurne f^r'n appel un 
en ai (für eine kkinigkeit) hewen; 
v^l. Theoph. (Bofm.) 67. dat es en 
dick ai (eine grosse freundachaft). 
dal hft ütomer wpt, et sten aier ider 
jnnge. wann ik niane aier mar hewe, 
dann backe ik di 'et nest. du maus 
en ai hewen, wird dem seltenen besu- 
cher gesagt, ae ea aa vam ai apiiaten 
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(hüiseh). hu amitt ^m ök noch en 
ai in'n g&ren, er könnte ihm grossen 
schaden tun, (eigentl. durch ein leereg 
imeendig mtt eaubersprüchen heackrie- 
benes ei^. — o, dat es alle €ii ai un £n 
kauken. — b^ter en half ai aa ea 
liegen dop (leere nchale), besser etwas 
ob gar nichts, 'et ai mabet en grSt 
geschrai un en klain berai ßereilung, 
glicht), en ai es en ai, eagg de kö- 
Bter, di, nftm he 'et gfiaai. friske 
aier, guade aier. 't ai well klaiker 
sin aa de kenne, hä wärt 't ei, äfFer 
l&tt 't houD flaigen. dicke aier heffet 
dünne sch&leD (? von der gesun^uit 
dicker leute). Ik Bra6t w()t wittes op- 
pen dltk, un g^l kwäm et wir her- 
nnner. Jiüppelken püppelken lag 
opper bank, hüppelken püppelken feil 
van der bank: et es kain docter in 
Engelland, da hüppelken püppelken 
curSren kann, wibbelken wübbelken 
op der bank, wibbelken wübbelken 
unner der bank : et ea kain anider in 
Bräband , da wibbelken wübbelken 
hSlenkann. (WeUmar.) piaaewitken op 
der bank, pissewitken unner der bank: 
et ea kam menak in Bräband, da pis- 
eewitken curgren kann, (Brackel b. 
Dortm.) ik kloppede mal an en witt 
klÖHterken, da kam en g«l m&nneken 
un dte mi 9pen. 

äi, interj. des wiw^ens: k\, stell di doch 
yrndlik I 

siban, purselbaum. (WiHen.) s. mai- 
böm. 

alchelB v(ir, ecJfceln vor. op de a. hacke 16. 

aier-hstte, /. eierbrei, der in der ffanne 
bereitet mird. 8. hotte. 

aier-b»ae, m. eidottem, die im topfe ge- 
sotten, dann in eine form geschlagen, 
mit simmt bestreut und mit fetter milch 
gegessen werden, es scheint uraprOmg- 
lieh eine feslspeise eu sein, alte leute 
im Lüdensch. glaubten, man müsse 
auf Pfingsten aier-kffise esse», dann 

?&)en die Mhe viel mich, zuweilen 
edeutet das toort batst, hurkehuater. — 

Kerkh. eierkfeae, der schon damals 

mit zimmt (spiaekrud) beatreiä wurde. 

vgl. engl, custard, was ich als featspeise 

versiehe. 
aier-kasten, m. schersh. für hintern. 
aiersekäle, /. eierschale. dai h^t de a. 

noch am leae hangen, 
aiertrixe, /. eierwichse. 
aik&ppel, m. gaJlapfel. (Sie^h,, Dortm.) 
sike, s. eke. 
aikenspidk, derber stock von eichenhoU. 



aikerken, n. eichlUknchen. (Fürstenh.) 
ail für aidel >» alle brand, eitel brot, 

ntchts als br. d. h. trocken. (Marsb.) 

pUMkd. für He. 
aifaBB, n. weibliches lamm, von schüfen 

und siegen. Qrafsch. Limburg, s. au- 

ais«&, grauen einflössen, dat aiset mi. 
aiaen =^ agison, egiaoo. 

aiaen, n. graue», grausen, schrecken. 

aiaif, l. schaurig, grauenhaft, 3. vom 
dem der leicht aiaen empfindet, he 
was ao aiaig an grüggelig. ags. ege- 
sig; vgl. aialik. 

aisk, aiseb, hässlich (tarpis) im phys. 
und morcd. sinne. mtt dat aiske 
hönneken, dat itne (rechte) ! mrd hin- 
dern gesagt. vgl. Oesch. d. d. spr. 
987; dt schennen fyr aiak un Uwel. 
op de a. hacke 28. 

aisk = aiwisk, ags. teviac, schändlich, 
schmählich, man hat gemeint, aisk sei 
aus aialik eusammengenogea. formen 
auf ig (ik) und lik vertreten sich zu- 
weilen, aber das nebeneinanderbestehen 
von aiaig und aisk widerspricht, ebenso 
Osnabr. eaig, furchtsam, und esk, 
hässlich. 

aJSlik bedeutet in der grafsch. Limburg, 
was aisig zu Hemer. alts. egislic 
(schrecklich), wofür schon früh eislik 
eintrat. Teulh. eyslyck ; v. d. H. Qerm. 
10. 145: aislik = hässlich. 

aisnpen, eine nicht ganz runde kugel. 
vielleicht entsteUung eines hd. eistop. 
s. isopp. 

kisoptl, n. suppe, bes. biersuppe, wozu 
eier genommen werden. 

aitel, platthd. bloss, nichts ab. he maut 
aitel (trockenes) bröd ^ten. vgl. alle 
und !le. 

■iwei, eum besten haben, verspotten. 
Weddigen: eifen, vexieren. Ravensb. 
Owen, bai di w^t dritt grobheüen 
sagt), dft aiwet di nitt. aus nobian, 
üben, im süme twn plagen, wurde oven, 
Sündenf 704; oeven, Soest, fehde 
p. 596; Osnahr. &wen, Slrodtm. äffen; 
Aesy) 81 fiven. 

äk, (tu Bheda ftk,) m. atHch, sambucus 
ebubts; ^/n. atinkh^llerte. Kü. adik, 
hadick; altwestf. wahrsch. aduk; afid. 
atuh; gr. ix.xix. 

&kfl, /. oder keller-ake, abzucht, bedeckter 
äbzugsgraben; gehört wol zu akan, 
ducere. 

äkel, /. = Ikke. 

fikeldrnft, /. bedeckter äbzugsgraben, 
aquaduet. Zu Bochum: akedrucht, 
1* 
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(Jon. drift, pl. drifter lu drive bedeutet 
Stollen; eben so kann druft eu driven 
gehören, in herg. papieren (VeU), anno 
1704) abdrucht. (^ mnd. ageducht.) 
Hkes, m. Hochen. KU. aecke, naecke, 
cymba; agg. iiaca. auch diese» inoTl 
■wird SU akan. (ducere), oltw. aka 

Alie]i,jJacA»i.dat verd geschaiben, wenn 
de Dfifel van Äkenköiiunt = ttiftMetss 
mc^t wann. s. k&ttken. , dat es so 
BcMt M de wi&g nä Aken. 

»ken, leker, m. kleiner kessel. »kern 
na«A K. xn Dortmund kupferner 
koch- und u/asehkessel. Teutk. ketel, 
eekeren ; Kü. aecker j. aker, ahennm ; 
ostfr. aker, kleiner kessel. 

ikenliraiik, s. Adekenbrok. 

&kerMuk, achener mark, eine münee. 

»kern, messingen. lekem kiatel (kessel), 
atdereckieden wn kfipern (kupferner) 
kiatel. dies scheint zu lehren, dass in 
aekem dxr begrif messing steckt, ent- 
weder ist leker ^= Srkar, eregefäss. 
(vgl. ags. ftrfät), oder das gante wort 
lekeii drückt akeBum aus, oder endlich 
= aquarium. vgl B. Ä. 646. 

akes, /, ast. Must. 49. 

SkeBbis, m. kahnschiff^. (Mälk. a. d. 
Bukr.) von kk, fiusskähn, und hke, 

äke fl I wird kleinen kindem zugerufen, 
wenn sie schmutziges angreifen wollen. 
s. äks. 

&k», inleiy. und adj. unrein, sehmuUig, 
wird klein^i kindem zugerufen, wenn 
sie etwas unreines nicht angreifen 
sollen, dat es äks. äks = äkisk, 
äkiscb. bäks ist dasselbe, vgl. Uce, 
acke, a&f kacke. 

äkshärn, kommt nur vor in .- dat es so 
trag (für t&gj as eu Skshäm, womit 
man grosse eähigkeU bezeichnen will; 
vgl. engl, tough as an oak. wäre Ske- 
härn aus wkshom (elenshom) ent- 
standen ? ähnlich ärönken für alriin- 
kett, schalet /ür schaldel. 

acte, /. gebrauch, sitte. dat es 'ne alle 
acte. lat. actus, actum. 

SA, mis^uche. (Bolve.) ags. adnl, n. 
urina, eoenum; 3VutA. adel, suinp,poil, 
onreyn, cenum. Frisch 1, 39: atef, m. 

Il, m. pl. m\e, aal. eusammengeiogen 
aus äbal. 

älaogskopp, m. alant. (Fürstenb.) 

alätt, munter, flink, franz. alerte = 
ital. all'erta. 

al&f, interj. vor äBem. aläf sin bröer 
dat was en annem kterll aläf te 



DQapm (Dortmund) da find me noch 
recht! da lobe ich mir D., da findet 
man noch recht. 

all, ai^. all. med allem, im ganzen. 
min Opd un alles! m!n alles I = um 
gottes willen! un alles d. i. was man 
sonst noch erwarten könnte ; vgl. span. : 
impreso y todo = gedruckt und ein- 
geriektet in aller hestehung wie sich's 
gehört, alle m&ll 

all, adv. 1. schon, bereits, bfistu all 
vier dS ? dat hew'ik all dän. all w!er 
geld bä mine frau nitt van w£t. mda. 
II. 389. alt ler, schon eher, fräher- 
hin; vgl. Wigg. 2 scherfl. 50: al 6r, 
all ens, schon einmal, zuweilen, vgl. 
aUs. ftaes, mnd. ^es; alt b&, geug et 
guad ? no, et geng all so (erträglich); 
all rial (schon viel), oft; hoO. veel al. 
all @wen: dat es et sjl ^wen. du 
küams mi all gwen recht. 3. nur, 
denn, nu gä all ! geh nur! so geh 
denn. 3. doch, ich bitte, tat nc alt 
gini vgl. a,lB. 4. jedesmal, all Dm den 
annern dag. 

Slberle, /. erdbeere. dat es as wann 
de kau ne alberte slltket. nach aus- 
faU des d ging r in l über; ^/n. 
feblütte. 

albr&ie, /. benennung einer weisen frau. 
in den höhlen bei Sundwig sollen vor 
Zeiten alhrbaen gewohnt haben, welche 
den umwohnem rat. erteilten, buch- 
stäbl. etbraune, elfraune; vgl. alio- 
mmna (Jomandes) und ahd. alrAna, 
alrauae, weissagende frau. s. äldrüne. 
Teuth. alryn. 

äld, comp, eller, eller; superl. ölst, eist, 
1. alt. dat es noch inen van der allen 
weld. de elleste grosken (preuss. 
silbergrj hett de rotesten backen. 
Gr. tüg 59. dat alle werd nitt ver- 
bftert. 

0lde, ölde, elde, /. alter (letas). älts. etdi. 

älddSl, n. aitteü, leibsueht. önen op 'et 
älddit stellen. 

alderen, pl. eitern. [Urt.] 

van aldersliero, von alters her. [Urk.J 

klilAffn,m.schuhflicker. JTtl. oudlapper. 

kldmaidig, aitmütig, d. i. am allen han- 
gend, äldmaidige lA, leute von altem 
scIUage, allen siUen, gewohnheiten und 
meinungen. 

ätdmiilkig, aUmilchend. ne äldmülkige 
kau; gegensatz: frismölkig. 

aldns, also. 

jtidrflne, UdrftakM, alraun, halte der 
conreclor Hollhaus von seiner viutler 
ermähnen hören. 
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üldrbscber, dazu Heineerl. s, 33. Siegen- 
achea rusche rauschen, tauachhandel 
treiben, doch nur in dusche onn rasche, 

Ate, /. mis^uche. (Hemer, auch 2*Sr- 
sttnb.i) s. äL ags, adul, adele; /. 
Fri»<A, ». V. atel. 

ilinß, (im Lildengch. äÜg,) gam, volMän- 
dtg. (Evingeett bei Altena.) gisf mi 
de älinge b^r (bime), nitt en stücke 
dervan! — aUa. alaug, mwealf. aling. 
Kerkh. allige putte, ganze bmnnen; 
VeW. urk. i>. ^639: alling. 

van älingAB, von alter (früher) zeit her. 
urk. p. Wetter (14. jh.) van aldings ; 
urk. B. 1482: van ayldinges; v. 1466: 
aldinge (alte) reckte tobehoringeii 
(eines hofea). auffallend die unter- 
bliebene verlauttmg in äld, all. s. a1- 

. lindes. 

aliw]g, leerleibig, mit leerem magen. 
% für ar. auch im Paderb. 

allcenai waprunff am hauae. für arke- 
när; a. balkeneer. vgl. erker gu arca 

allanga, gans entlang. K. 

alldage, täglich. 

fiir aUdäges, an vierklagen, ik trecke 
den rock fvr alldages an. 

&I1 dernä, je nachdem, et is all dern&. 

(all bot, Paderb. oll bot, jedesmai. KU. 
bot, botte, impulBDs, ictuB. Sehamb. 
bot.) allebols (? allebots) jedeamai. 

alle, iR. /. der oite, die alte, de Ulen, 
die o/ten, die ettam. Ak küant de alte 
van te jären, »agt man, wenn eich 
filötilich ei» windstosa oder aturm er- 
hebt, de alle, eine menachenfigur von 
bedeutender achwere, aua garben ge- 
bunden, kommi auf den harkelmai- 
wagen bei der roggenärnte. (Halver.) Bei 
Büren bindet ihn daa mädchen, wel- 
ches die letzte garbe macht, er wird 
auf den garbenhaufen gestellt. 

all tbeil, eben deahalb, gerade darum. K. 

alle grise wird der winterrieae genannt, 
den man am Pefersfage austreibt. 

alleüalk, manniglieh, jedermann. 

allene, allein, ue iridtet allSne, er iet 
mündig. 

»Ilette, a. meu. . 

«Ilinig, aUein. hä was allünig. 

allenengen, überall, für: an allen enden, 

aller, praeflx beim positiv, sehr, ausge- 
zeichnet, aller gterne, sehr gern, dat 
dau ik so allergeeme nitt. aller grät, 
auaaerordentlieh gross, allernett, sehr 
nett, allerwitt, sehr weiss, zuweilen 
noch mit iller verstärkt, dat aller 
iller beste, vgl. aita. ala — in ala- | 



Jiller, n. tüter. dat aller es en swix 

maller. 
alterd^glikes, sogar. (Deüingh.)für aller- 

dinees. 
allerolDges, sogar. Sändenf. 1386 ; 
allerdinge, sogar; Brvns.beitr. 349: 
ailerdinges, achkchlerdinga. 
allerhilligei-siameF, m. aUerheiligen- 
aommer. de a. düert 3 stunnen, 
3 däge ftder 3 w^ken; agn. Ulewiwer- 
auamer. 
liiert«, Jtolunäer. ällertenblaume. (Für- 

alenb.) 
Bllerwfgei, aUerwegen, aüenthalben. 
allenveldqiBEe, wimderlicher junge. 
^Ue-niwer, pi. 1. von myth. weaen: de 
alle wlwer Bchüddt de schirrten üt, 
sagt man, wenn der erste achnee fäüt. 
3. graue erbaen. 
älle-wiwer-nond, m. februar. im itlle- 
wlwer-mond dann rüaselt se de schirr- 
ten. (ValberL) »yw. spvrkel. 
älle-wtiver-ananer, m. anerheiligen- 

Bommer, 
allband, bereits, nacttgerade. N. l m. 

50. ^n. en hand. 
allinges, vor alters, op de ä. hacke 39. 
allmain, jedermann, allmans-früsnd. all- 

mans-hdr. 
allA, inteij. auf! wolan! in Unna gehen 
am samatag abend vor oatem Mnder 
umiher und sammeln stroh oder geld 
zum ankaufe einer leertonne, sie rufen 
dabei: all^il alläu! en schübbeken 
sträu taum pischefuir taom päache- 
fuirt all^i = allez, alld, atläu = 
allons. 
als = all, schon. 
alaiM, so. 
algümner, woZ immer, doch alsilmmer. 

<^ de ä. hacke 3. 
altär, n. aüar. lat. altare, n.; aita. al- 
tflri, m ; mwestf. altär, altaer, n.; 
m^k. urk. V. 1532: dat nigge ultar. 
schwed. altare, n. 
attegar, /. r, 62. = allegader, MV. 
altenälen, aUzumd, allzuaammen, alle 
zuaammen. dan kriffe altemäle waL 
bat kann mi dat altemälen helpenl 
alt^ns, zuweilen. K3. 100. Muster. 68. 
alltid, aßzeit,_ immer. 
altiss, allerdings. K. 
allttin, ringsum. 
allwfg, allerdinga, auf jeden faU, immer, 

jedamal. 
alnyierigge, aberwitz, dummes zeug. K. 
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&■, n. ahm, ohm, gemäa» für getränke. 

in, m. aiem. verspür di doch dineD 
am, sprtcA nicht, was ttnnötig ist. aÜs. 
Bthom ist sehen contrahierl. 

ämcht, /. Ohnmacht. h& feil in Smacht 
z= bä beawSgede. ik hewe viel macht, 
äwer 'et m^te es ämacht, »agt der, 
dem zuviel tugemviet wird. 

Smxtlg, (Brackel-J anäehtig, (Hemer,) 
teer ijUemmot hat, kureatmig, engbrü- 
Mig. auM h (af oder äno) and mäht. 
das hoU. unterscheidet aamachtig (atem- 
los) von aamagtig (ohnmächtig). JBu- 
genh. amechtich werden ^ verschmach- 
len. ibid. Neh. 4: amechtich = ohn- 
mächtig. Teuth. amechtich, machteloys. 

&me, pl. Uten, funke, s. Smer, fimmer, 
ämmerte. altn. ftma, ignis aacer. 

knvjt, atmen. Tatth. ademeo. Hai 
&met noch. (Lüdensch.) 

äneRtstlte, /. kletne ameisse. 8. ammete, 

^ ente. (VaUieH.) 

ämer, m. und f. gewöhnlich mit het. 
hgte ämer, heisse oiche. tu Fürstenb. : 
Smem, gUdasche. Teuth. ameren, 
asch, favilla ; engl, embers. 

Smes, n. miltagessen. im Lüdensch. 
v^r-SmeB, vormittag; äehter-ämes, nach- 
mittag. Gr. tüg 61: ömea, frühstück, 
essen, was sich hirten mit auf das feld 
nehinen ; daher OmesbiU, brotbeutel, 
ommelt, ommet (Firm. V. St. I, 418) 
mitlagessen. HiMhaun : nachmittags- 
mal^Ht um 3 uhr, ommelt erinnert an 
Omelette, teas aus oeufa me16B erklärt 
wird. — «in composü., dessen grund- 
reort meti (u!ie mett^ ein neutr. ge- 
wesen sein muss; vgl. alta. mat, meti, 
m. der bestimmende teil dürfte dem 
aUs. atamian angehören, etwa atöms- 
meti, ausspannessen, mittagsessen. vgl. 
osrtabr. attemattd, halbj. wechselungs- 
seit der dienstboten. Lyra s. 32. vgl. 
Sm aus hthöm. 

StMeabil, eomesbuil, tüchtiger provianl- 
beutel. (l'aderb.) 

ämi in der neckfrage: der wreren mil 
tw6 brSers ämi un alämi (schlag mich). 
ämt geng 'rQt, bai bl£f denn ? — 
slämit darauf bekommt der antwor- 
tende einen sehlag. 

jlmhälen, n. alemholat. he h^t 't äm- 
hälen verg^teo, er tat tot 

am legten = antleate, gulelet. 

ammegraite, «an*rgret«, Anna Marga- 
reta, 1670. 

ammelt, ambots. aus anbilt 

aamer, gewöhnl. pl. ämmem. glahiige 
ämmern, glühende kohlen. (Hattingen.) 



sHHeri, Anna Maria, ammertken atrö- 
aack, sogen, pvdel oder feMwurf beim 

kegeln. 

kmmtrtt, f. feuerfunke. (Weitmar.) hd. 
ammer, /. funke in der asche. das 
k in Jimer scheint (wie in schräm ^= 
schramme) folge von vereitifachung 
des conson. ; doch war es zuerst nur 
ein k und mm in iUnmer wahrt die 
kürze. 

wmet«, /. ameisse. (Lüdensch.) ags. 
ämette, engl, emmet, ahd. ameiza, s^n. 
amtae, amtsette, ohetse, ämentaelte, 
migfente, kramäntsel, karmäntsel ; am- 
pel, ampelte, hampeJ, hampelte, amper, 
ammelte, mire, mtghainken. 

ftHpel, ampelte, hanpel, banpelte, /. 
ameisse. p^rre-ampelte, grosse wald- 
ameisse, sprick-ampette dass. mfg- 
ampelte, kleine ameisse, besonders 
die scharfstechenden gelben und roten. 

ampele, /. lampe (veraltet). 

ampelig, hampelig, 1. ämsig, 2. übereilt. 

ampeln, hampeln, sich bewegen; Frisch 
s. 23: he ampolde dama, er strebte 
darnach; ampeln na, greifend mit 
händen und fassen nach etwas (rocA- 
Un, Seuter H. Nüie 60. 

ampelte, ampfer. s. sürampelte. 

anper, /. grosse ameisse. (Valbert.) 
Wechsel vmi 1 und r, wie in btimel, 
hamer. 

anpwr, m. ampfer. ». sAramper. vgl. 
^mper. Teuth. amper. suyr, scharp, 
tamper. es ist tcol das wort, nach 
welchem der name Ambrones zu 
deuten ist. 

ampen, sauren geschmack zeigen. 

Smsfatt, n. ohmsfass. he es im ämsfatt, 
er ist ohnmächtig, cfr. 3<Awed. fattas 
und fattig. 

»■tse, /. grosse ameisse. (Halver.) t in 
ts (z) verschoben. Aesop. 3, 1 ametae. 

amtoelte, /. kleine ameisse. (Halver.) 

amfel, m. omAoss. (Solingen.) s. anefilt. 

amfen, l. antworten, 2. erzählen, amfe 
mi dati erzähle mir das! laerl. es ist 
^ anvem fUr mnd antwerden, ant- 
worten, s. anvern. 

ii, attfang. en an. 

BB, ine, adv. und prtepos. 1. adv. af 
nn in. besonders mit ellipse einesptc. 
büa du äue (angeläeidet)? 't fftr es 
ine (angemaela). de lampe es fUie 
(angezündet). 2. prtepos. mit dativ. 
de roggen es an der erde (Helj. an 
erthu). an uasem hüse, t'n unserm 
hause, am Behalten, im schultenhau^e. 
am munne hewen, wie Hai. aver alla 
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bocca. he was am näkenden eerse. 
de räe wiamelt am s^rte. he ee 
fröndskop (verwant) an us. dat heffi 
alle au us Belwer, loie engl, we have 
all these conveniences of life within 
ourselves. dat (wahre) es nitt an d^. 
he was an mi, er suchte mich tu üiier- 
reden, se Bid flmmer an $me (ihm 
d. I. mir), sie necken, plagen, bitten 
tniek immer, mit aee. dat geng an 
dftsend Et&cker. gä an dine arbedl 
mit dem pronomtnaladv. der: ik wft 
nitt, of der w9t (wahres) ine es. se 
der em an (d. i. ans feil), Kie wollen 
ihn hernehmen, mit eUipte eines ob- 
jecU. nu denk mal änl nu ailli mal 
änt nu segg mal ikn, nu h&r mal anl 
vgl bt in miss sett di bt ! pkonaatiach 
bei anheilen. 

anbaekeD, ankleben. 

aDbaitn, anbieten, bai aik anböd, dem 
sin läa was nitt grüt. 

asbaitoB, /euer anmachen, et es so h€t 
anbott, dat $m et hismt vyr der fuat 
bis w et. 

sab^eB, anliefen, dai het en gasden 
end ftneb^dt, der hat grosses glück. 

snolst, «1. anbist, frühstück. 

aabtten, anbeissen. 

aabr^ifln, anbrennen, s. iknebraud. 

ubresgeB, anbringen, kann ik dann 
nix dargebotene esswaare) anbrei^en V 
hai brenget alles an, hinterbringt, petzt. 

aabyd, rt. angebot. 

aBbacken, sIk a., sich anlehnen. 

aabaggen, anbauen, sik anbuggen, sieh 
anFauen. se hett (;m de knollen med 
anbugget, sie haben ihm erlaubt, seine 
kartoffeln auf ihren ackar in pflamen, 
was oft mit der düngang bezahlt ist. 
vgl. med änsetten. 

Wucht, /. 1. das verweilen mit den ge- 
danken bei einer sacke; vgl. andäch- 
tiger leser (Moleseh. Forster). 3. in- 
sond^h. bei Gott und göttlichen dingen. 

ndaiaen, dienen, biuned kann ik se 
andainen? womit kann ich dienen? 
was kann ick ihnen vorsetzen? ostfr. 
sik and£nen, eur vt'gite anmelden etc. 

aadaaCB, antun. 1. anziehen ; vgl Dann. 
altm. wb. unter asdOs. 2. €nem wgt 
andauen, anzaubern, behexen. 3. sik 
andauen, fortschritfe machen, sich gut 
anlassen. 4. sik en gnaden dag an- 
dauen, vgl se donner du bon temps. 
ät giat kain grötter ISd, as dat me aik 
selwer andäut. 

andive, endivie. 

aadrägen, anerben. dat essema uich 



angeweget, dat easeme augedräget 
(angeerbt), s. andr^gea 

aadrfgea, antragen; in spee. anbringen 
=^ hinterbringen, petzen. 

ändfaegel, m. entrich; s. ännerik. 

äne, s. an. 

äae, pr^. e. acv. ohne, dai es nitt 
äne (übel): vgl Laimdoctr. 159: nicht 
ön =^ nichts übles. 

Snebilt, m. amboss. (FärsfetOi.) Teuth. 
anbylt. incus. 

HBeboII, m. ambosB. f. r. 95. 

Saebrandt, pte. von anbr^nen. der junge 
sieht eine maus im kochtopfe. möer, 
bat ea im potte ? — junge, änebrandt. 
— änebrandt, h^t dat ock faite ? 

Mea, aneinander, nacheinander (conti- 
nuo). se kweemen anM, sie kamen 
in streit, dat sali us an£n hJklleiil 
sc. ein nielU bezahlter rest. 

änefllt, Bt. amboss. ags. anfilt, engl. 
anvil, hängt mit fillen, aUs. fil^an 
(ecklagen) zusammen; auch filt (fUz) 
bezeichnet eine geschlagene moste. 

aaiekhere, ahnherr. v. St. XX. 1343. 

aBßa oder vonkenellenblatt, gescArieb. 
recepl gegen gicM. = q^kea oder fon- 
tanellenMatt. 

aif&ngea, anfanget, bat fangeste an? 
toas machst du? 

aBvera, antworten. (BeiUngh.;) t. amfen. 
wwestf. antwerden. 

saflvg, M. anflug, krankheitsanfall. de 
kau hgt en anflog am nur. leichler 
ßeberanfaH, erkäUung. 

aafAMB, 1. anführen, anfährer sn'n ; 
daher auch ^ anleäang geben, unter- 
richten, bilden, de Iran f5rd gre 
döchter gnad an, 3. täutehen. 

angäa, 1. imgehn, intonderh. von der 
entwickelung einer bewegung an und 
in den dingen, de plante göt an, 
zeigt wachsthum. dat für gH an, 
brennt, he es wier angSo as en lecht. 
angfLn = anbrüchig werden, anfaulen. 

2. tränt, anfangen, den hCiaatand angSü. 
äage, n. — ende, enne. (gegend von 

Lädensch.) 
mgtl, f. 1. ßtchangel 2. bienenstackel 

3. granne. aus. angel, /. Frek. rolle. 
va^bLengel. de angel sitt im hismel. 
angelbist, m. angelbiss, die mit insecten- 

larven gefüllte geschwuUt auf dem 

rücken des rindviehs. 
aageltne, /. arbeUsbiene. 
angeltrtae, leichtfertiges mddchen. K. 
angelwaite, m. grannenwaizen, »ntersch. 

von klüppelwaite. hd. könnte man 

bartwaizen sagen; vgl bartgerste. 
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angeB, klagen, sich sehnen, med smar- 
ten nk w^t aagen. Or. tüg 52. a. 

aBgesiiliiei, ineta w?t, einem eUoaa 3»- 
nmten. 

aB$eaiM«8 oder usiBnes sin, ^nem wj>t, 
ziaavten. ik well ^m dat nitt ansin- 
nes atn. es iet wahr»ch. parUe. pries., 
wie 8Gliriw«ns, scbriwes fär schrtwend; 
eben so entstand barwes aus barved, 
barföt, te hans aus te tiaad, 

angestnanug, /. zumutunff. 

angeHthaft, ängHUcA. 

Sigestlik, ängtUich. nitt ao lungeatlik, 
hadde de hftne sagt, da hadde opper 
henne a^ten. 

angewiiaQen, angewähnen. aik wQt an- 
gewüsuen. 

angisweD, angeben. 

äncripes, angreifen. 

änlilen, anhöten, herbeischaffen. 

äBhällen, 1. anhaUen = festhaiten. 3. 
intrans. halt machen. 3. instänäig 
bitten, he hell mi an ; aber auch : he 
hell an $m an, er häU ihn an. he 
häld an as en krüapel am w^ge. 

anheller, m. der bittende, wann de an- 
h0ller nix kritt, de afh0ller kritt gar 
nix, d. i.: lass dich das bitten nicht 
verdriessen. nmlavt von k. 



das u>ort anch in einer mark. urk. v. 
1519 vor. 

anhangen, anhauen, leenn am montage 
gemäht werden soll, so wird am sam- 
alage dos feld angehauen, d. h. soviel 
gemäht, ids für eine oder swei garben 
hinreicht, (gegend von Hagen, Soester 
Boerde.) 

anhören, anhören. 

anhewen, anhaben, von kleidungsslücken. 
he h?t 'ne fine Ifnen büze an. 

anbissen, anhetsen. 

anhftgen, anhäufen, d. i. einen häufen 
an oder von etwas machen, vi wedd 
de bönen anbögen, vgl. tchteed. hög, 
häufen. 

ankemör, urgroaamutter. dhd. anicha, 
mhd. anche, avia. 

anken, achten, &töhnen; Grimme ge- 
brauciU es vom rehbocke, spr. u. sp. 3. 
Hunne kranken, Weywer anken, Ju- 
den schweren, Do mott sik keiner an 
kehren. N. l. m^ 33. s. janken und 
angen. BV. aoken; bei Firta. I. 337: 
anken, ntähnen, vom viehe; dän. anke, 
klagen. 

Anketrine, Anna Katharina. 



ankev&F, urgroswater. 

ankiken, ansehen. 

ankliwea, anh&ngen. ahd. kllban, ad- 

heerere. 
ankliwlg, anhänglich. 
Mklapp4B, 1. atäclopfen. 3. trana. einen 

durch anklopfen ans fenster auffordern 

hereinzukommen. 
nkaalleB. /« Witten pflegen die hir- 

tenbuiten mit eigens dazu gemachten 

peitschen am pjmgstabend durch den 

ort XU ziehen und „pinksteii ajite- 

knallen". 
ankniekea, anbrechen, wann de dag 

anknicket; syn. grau vierden. Für- 

aflkrig, m. gar kainen ankrigg heTven 
un ümmer op der langen bank sttten, 
von frauemimmem, die nicht e. tarne 
aufgefordert leerden. Gr. tüg 72. syn. 
schinuneln. 

Ankstin, Anna Chrisline. (Weitmar.) 

ankunen, ankommen, dat sali ?m van 
däge noch spasBtg ankusmen. dai es 
ankuamen as de susge im jtldenhftse. 
ng, da. saste ankuamen I zuräckwei- 
sung einer irrigen ansieht, heffen es 
hefKn, mär ankommen es de kuust. 
auf die naseweise frage: bu kuamet 
sai ab. an ? erfolgt wol die stehende 
antwort: j?, bu küsnt der D£wel an- 
nen päpen nittl 

ankbren, anschicatten. änera wot an- 
kftren, einen zu etwas bereden. 

BBli^, verderbt aus antlSt, ansehm. 

anlaiea fär anlaiden, anleitung, anwei- 
sung geben. 

aBlaten, anlassen. 1. nicht ausziehn 
(kleidung). 2. nicht auslöschen (licht, 
feuer). 3. sik guad anl&ten. 

aaleggei, anlegen, sik med fnem an- 
leggen, sich mit Jemand eijUaasen, ab- 
geben. 

aBl(p, tn. anlauf. 

Bnlfiven, anlairfen. 

aHHiken, anmachen, den sllät anmäken; 
sai es am anmaken, beginn der achvian- 
ger schaß. K. 

anmpteD, anmessen. 

anBaigen, annähen. 

ann^BieB, annehmen, liai h^t sik (bi de 
ealditen) ann^men läten. he niamt 
guad an, er lernt gut; vgl. apprendre. 
he näm eik dat van ml an, er hörte 
auf meinen rat, meme Kamung. du 
mausti dat nitt so ann^men; vgl. hua- 
post. sik des dodes so sere annemen, 
ihn ao sehr fürchten. 

aBBer, ander, dat es wqt anners. dat 
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es en auner kirn, sagg de mttaler, Ak 
bete in en müseküstel. bit de amiern 
dage I Ms lot'r uns wieder sehen, bis 
»äthalens ! (beim abschiednehmen) ; vgl 
span. hasta otro dia. dagegen weisen 
l'altro giorno, l'autre joiir auf die Ver- 
gangenheit. 

ÜDiierik, m. entrtch ; sifn. andfuagel. 
tu/', ahd. anetrecho von anut (ente) ; 
KelicT foitn. 966, 8: antdrake, 

ännerk, ?». engerling, (Lüdensch.); ayn. 
speckw^rm. ahd. engtring, xv angar. 

aanerlb, pl. zum folgenden, andere 
leute, andere. 

»nnnrniann, ein anderer. At annennanns 
l^r es guad raunen snien. 

anners, anders. 

snitertiialf, anderthalb. 

annerw^geD, an nert wegen, andemvio. 

aipwlen, anpfählen, e. b. de kau. (Elsey.) 

anpart, anteü. t). St. XX. 1343. 

aspartÄren, betreffen, bat dat anpar- 
t£rt. HoUh. meint, es sei importer. 

anp^ken, anpichen, ankleben. 

anplasH, am|)las3, pr<ep. c. acc. anstaU; 
vgl. ä 1a plai:i^. 

asprisen, anpreisen. 

anprflaten, anschnauben, anfahren. 

anranpen, anrufen; bei jemand einspre- 
chen, Uta ihn mtt m ne1»nen. 

anrfken, anredmen. 

anreken, anreichen. 

anrieht«, /. buffef. 

anriggen, mit weilen etichen annähen. 

aarftren, anrühren. 

airfiken, anriechen, wat deu enett guad 
anrflket, stinket den aunern an. s. 
rük ün, 

ansaiken, ansehen, ünunes drop ansaiben, 

ansaihen, das ansäen. 

anschicken, anschicken, ^nem twk man- 
ner anschicken, genugtuimg fordern 
lassen, der beleidigte oder sonst in 
seinem rechte gekränkte schickte dem 
unrechter tioei ehrbare männer ins 
haus, Kelche genugtuung forderten. 
loard diese verweigert, dann wandie 
man sich an die obrigkeit oder das 

ansehiten, anführen, betrugen im handel, 

tausch. 
anschoette, anmeide. Teuth. anschoet Tan 

Bande of erden als van waters wegen. 
anschSnnen, aufhetzen, alts. anscnndian. 

s. Verseilungen. 
aascggen, ansagen, sterbefäile werden 

den verwanteH und freunden dur<A 

den notnacJibar angesagt (ansaggt). 

se b^t $m den du ansaggt. s. Aü. 



ansegger, in. ansager. aga. onsaga; 
vgl. mnd. letbsage, Wegweiser. 

ansetter, anstifter. 

ansinnen, s. angesinnen. 

aasinneH, s. angesinnes. 

analag, n. anscMag. en anslag es kain 
dödslag. Biakemsche auslege. Beckum- 
sehe anschlage, d. i. Jiutenspiegel- 
streiche. 

anslän, anscMagen. dit Blaug $m de 
liüd an, er wurde bange, ani-uhig. 

anklagen, angerannt, r. b. beim mus- 
kochen. 

ansltgesk, voll anschlage, hai b^t ea 
ansl^gesken kopp, wann be de trappe 
'runner fäUt. 

ansliapen, anschleppen. 

ansn^ren, l. ansdmieren, 3. anfuhren, 
betrügen. 

ansB&keB, anraudicn, einen pfeif enkopf. 
he h?t Bik 6nen änsmjket = er ist 
angetrunken. 

aBsnaaea, ansclmausen, ansctmauben, an- 
fahren; vgl hoü. 

Msuien, anschneiden. 

ansanrren — ausnaaen. Paderb. 

ingpräke, /. l. anspraiAe. 2. besuch. 

inspreken, l. ansprechen. 3. einen um 
etwas ansprechen. 3. besuchen, zum 
glückwümchen, zu beäeidbezeugangen 
u. s. w. 

HKtad, anstatt, de allen d&tsken siet 
anstad „danke r lät diak wat drtteti'! 

anstän, anstehen, ik well med anstita, 
teilnehmen. 

anatfken, 1. anstecken. 3. amünden, 
de pfpe, de lampe. 3. angest^ken ata, 
betrunken sein. 4. sik anst^ken, an- 
fangen zu faulen. 

anstellen, sik, sich anstellen, sich geber- 
den über etwas, trauer oder schmerz 
heftig äuss^^i. 

änsterven, durch sterben zufallen. [Utk.] 

anatät, m. anstoss; krankheil, unpäss- 
lichkeit, welche bald vorüber geht. 
KeUer fastn. 97SK tgl. Goldschm. 
volksmed. s. 17. 

anstfiten, anstossen. 

anstriken, I. anstreichen, z. b. 'ne At/r. 
3. durch streichen anzünden, sa'k 
di en fflvpinnken (reibholechen) an- 
sCrlken V 

anstriker, m. an^reiclter. 

aastUpe, /. 1. aiibaw an einem hause. 
2. beim machen eines heuhaufens, der 
zu klein geraten war, nannte man 
einen angelehnten Ständer von heu: 
anstülpe, (Iserlohn.) schwed. Stolpe, 
pfosten, Ständer. 
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aSBÜiBis, der sonne zugewml, gegenteä 
von alsünnig. 

ant antl hekruf für enten. (FürHenb.) 

Itataiheii, 1. anziehen, kleidunggatücke. 
sind dl de 8c|iau nitt mäte? — 116I 
— dann tflh holsken änl 2. sik vgl, 
etwas auf sieh beliehen. 

anUsBes, antasten, anfaesen, helfen. 

antast, m. anfassen, hälfe. 

ante, /. ente. (Elaeij. Faderb.) 

antSken, aneeiehnen, verzeichnen. 

antSknnge, /. anzeicknung, Verzeichnung. 

anteopöt, mtenpfuhl. K. 

autSrgte, zuerst. 

antefnat, /. entenbürzel. di ggt de rnOle 
as 'ne antefuat. Elaey. 

antippen, leise berühren. 

aatlit, M. antlitz. fr. 138. 

antleate, zuletzt. 

antliat, n. anüite. 

antoddeln, lässig, anordenllich heran- 
kommen. 

aotrek, m. entrich. (FurstenbJ 

änlreeken, 1. amieken. de kappe an- 
trecken, die motze aufsetzen. (Brockh. 
b. Deilingh.) Hik antrecken, sich an- 
ziehen. 2. erziehen, heram^ehen. s. 
vemifiJt. 3. Bik 'ne sikke antrecken, 
von einer sache schmerzlich berührt 
werden, affid. 

antwären, aniieorten. 

anflitzen, einen vlits (pfeü) heranschiessen. 
hei kämm angeflitzet ^ er kam eilig 
heran. N. l. m. 31. Poter Paitrua 
kämm richtig angeflitzet so fix ose 
wann he iut em flitzebogen schoäten 
wOre. ib. 39. 

anwaie, /. anteeide, rain, der breite nach. 

aiwaigen, anwegen, anwehen, s. an- 
(Iräges. 

»■wand, anewand, /. die ackerfurchen, 
welche quer g^fiügt werden, toas am 
ende des acker» geschieht, an der an- 
wand ein, nicht weiter können. Seib. 
qu. 1. 159 : anewend ; Soester urk. an- 
wend; Or, d. wb. anwand; vgL nds. 

an was«, m. amcuehs. 

aiwassen, anwachsen. 1. heranwachsen. 
3. ßg. min h^rte is der mi anne was- 
Ben. t^ d. ä. h. 36. 3. iur bezeich- 
nung eines gliederschmerzes. 

anwennen, anwenden. 

anwisen, anweisen, holt anwfsen, von 
forstbeamten. 

anwisan^e, /. anweisung. 

&nff<fsten, ein £u engee kletdungsstäek 
mit mühe anziehen, s. WQrsten. 

Aniefi, Anna Sophie. 



ipe, /. ^e. bat werd doch nitt alle 
Tyrt geld miiket, sagg de hür, Ai, säg 
hai 'n äpen daDBsea. bat es doch en 
äpe en Bpassig meuBke, sagg de bür. 
3. rausch, in der nacht kamen «iaie 
bvrgers med en recht scliSnen opge- 
stutzten äpen nk büae. ags. apa. 

äpen, äffen, verspotten, zum beslat haben. 

&pen, p2. spässe; si/n. dese. ? aus apern 
verderbt. 

appel, m. pl. appelu, apfel de appetn 
nett nft goldne st^rtkes, d. i. imfrüh- 
jahre, wenn sie selten wtd teuer ge- 
worden sind. fi>r en appel un en ai; 
vgl. pour un morceau de pain, for a 
Song. s. ai. de appel fällt nit wit 
vam stamm, et en s! dat de böm s:hef 
am auwer stet, diese einsehränkiiag, 
welche dem bekannten Spruche beigefügt 
wird, gründet sich auf die bemerkang, 
dasa kinder sieh auch oft, durch die 
fehler der eüern und deren folgen ge- 
warnt, auf (Ke bessere seile sehJagen. 
auch von anderen frilchten wird appel 
gebraucht: daunenappel, flasclienappel. 

appelkGM, m. apfelbaum. 

appeldrfiwe, kuhname. (Martenh.) 

appelhff, m. Obstgarten. (Apierbect.) 

äppelkeM, n. äpfelchen. Bättken harre 
barkep asse en äppelken. 

appelkrnd, ». äpfelmas. 

appelmilde, mHrb, weich wie ein ojifel. 
fr. 77. 

äppfln in liit di wQt appelu = loss dir 
eier backen. 

appelsehiniBiel, m. apfdschimmel. 

appelsmält, n. apfelmus. (Fürstenb.) 

apjielsijrten, pl äpfehorten. audacker, 

Särenappel, iserappel, ossenkopp, ra- 
une, schtweling; Btekappel, Buamer- 

appeltärle, /. apfeüorte. 

appeltiawe, schelte für eine mit ihren 
äpfeln geizende frau. (Dortm.) eigent- 
lich bezeichnet das wort eine apfel- 
hökin. tiawe, händin, ist schelle für 
ein leichtsinniget frauenzimmer. an 
alts. thiwa (ancilla) zu denken, erlaubt 
der anlaut nicht. Richeg: appelteve. 

apre, eigens; s. expr€. aus franz. eiprfes 
verderbt. 

Aprieke bei Deilinghoven hiess 1377 
noch Apellerbeke, d. i. Apelderbeke. 
apelder kann wasserholunder, mistel 
und apfelbaum Bein. Kil. appeftere, 
j. appel boom. 

Spsen = äppeln. 14t di «9t äpsen. ik 
well di wQt äpaen ^ ich wiü dir was 
pfeifen. 
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apteke, /. apotheke. dat es brandd&r : 
80 kämmet ock in der apttke hewen. 

ir = ider, oder, um en ür är niagen. 

är, n. pt. ären, ohr. €nen (iwert St 
haugen. an £n är üSlr (Schwelm : 
atQten), eine sache nachlässig oder 
schiecht machen, blas mi oppet Sri 
unser Wort hai ä wegen des folg. r. 

är, n. pl. Sreii, oAre. geschiaten (eOi 
ges|)uggen (h<mig) nn w^t flt«m Sr 
(■(to(^. £er, (Siedlingh.) schon mnd. 
aar; t^I. Ä"<i. ädere j. are, spica; 
fterij. öder; gr. aö/p. entweder aus 
ader oder ahar wi itnser wart gusam- 
mengesogen. aUs. äro, epicatu», für 
äraw t»( tcol aus aharaw eusammen- 
gezogen, »v = ag adjectivmdung ; 
age. areve (pfetl), engl, arrow wird 
ursprünglich a^. sein. 

«r für eder, jittw, ^a«» j'n balken-ter. 
ulls. edor, o^. eodor, ni. sepes, doniua. 

«r, (Iserl. öir,) coBijxit-d/. eher, früher; 
ü(8 ^rrt|p. =: cor. ter däge, »or tag- 
werde».. Grimme, vgl. ags. serra und 
»r, priepos. c. dal. 

äp, ». friAstück, um 8 uhr vormiüags; 
s. »r-tld, achter-wr. ('MtknäcA.J &r 
aus ^i, un'e w£r aus wäri ficdrej wird, 
mit err iierioattf, frühe bedeutet haben; 
vgl. äpiiTOv. 

«r, öftre. (Sie^ingh.) 

IrHnd, «jiensinn. CVFtHert.J ? rant, raacA; 
ojji, Schimib. scheint mit ags. hräd ««- 
sammenzuhangen . 

ärännig, eigensinnig, de blage es Srän- 
nig, ("WittettJ äräiitig, weichlich, eigen- 
sinnig^ (Becklingh.) Firm. V. St. 

ärändszic, wider spänstig. Wedd. W. 
M. W. 301. 

ar1>ed, /, arbeit, alten urk. .- in sinem 
arbeide. goth. arbaids; aUs. ai'bed.* 

arb^en, arbeiten, he arbedt as bd p^rd. 

ftrbSer, nt. arbeiter. 

areiss«, /. narcisse. (Brilon.) 

Ärd, /. und m. art. de ärd maiit me 
drop läten. bat aall me aeggen : et 
CS en mal in der ärd. dat li^t ärd, 
— niane ärd. dat kainen äi'd. i hett 
oppen ärd recht (gewissermassen). 

&rd, m. pl. &de, £re, 1. ort, stelk, 
dienet. 3. anfang, ende, van Srd te 
bärd, von einem ende zum andern. 
ahd. ort, ags. ord. 

ärd, trt. viertel mass. aus quarl, quartus. 

&rd, fleek unter dem absatz des stiefeis, 
Schuhs, franz. quartier, ahd. ärt, 
mai^o, lacinia. 

terde, s. erde. 



terdc, tnorgenmahleeit. ? fu:itha zu ftri, 

vgl. &r. 
leroages, vor diesem, ehedem, ags. (er- 

däg, genit. »rdäges, primum tempus, 

verflossene zeit. 
ärden, orten, k. nii wijt; he ardt nitt 

nä sin vär, er tritt nicht in die ftiss- 

tapfen seines vaters. ärden op, /, r. 110. 
Krden, 1. einen fleck unter den absatz 

des stiefeis setzen. 3. einen mtum 

machen, ahd. örton, confinire, ter- 

terdenwnlf, s. firdeuwulf. 

terdband, s. erdhund. 

wrdniann, s. ^rdmann. 

»re, s. fre. 

ftre, /. öftre. r-Mar*e«A.; 

leren, 8. €ren. 

leron für firden, irden, teren düppen. 

«eren wSr, s. Sren war. 

ärend, Arnold. (Paderb.) 

ardrA^e, ftinfer den öftren trocJten. de 
junge es noch nitt ärdrSge, noch un- 
reif. K. = dröde, schwed. trött. 

är-drftge, faul, träge, vgl. msll. (Zwmlir. 
110) är-drützig, widerspänetig. Köne 
1993: odrotig, (;erdries«(icÄ. 

arg, adj. und adv. 1. von hautkrank- 
heiten. en argen kopp. (mark, en 
v&en kopp). 3. übertrieben, dat ma- 
ket se te arg, sie sind tu freigebig. 
3. versessen, begierig, arg op w^t. 
adv. für zu. arg lang, zu lang. 

»rg, n. arg. ik hadd'er nian arg in, 
ick bemerkte das nicht. 

argdenke sefa, arges d^kend, argwohnisch. 

lereiHterD, vorgestern. 

»rlek, artig, ordenrficA. = ardlek. 

£rling, 1». ohrfeige. 

arm, m. pl. ^rme, arm, brachium, 

Arm, compar. ermer, superL frmeBt, arm, 
pauper. be ea so arm asae Job. he 
ea dem armen manne aSApen. ik aiu 
G^d en armen mann achüilig, ik well 
?m ouk ^en liawern, redensart der 
trinker. warum nennt man den Teufel 
arm? eine frau sah eine ziege mit 
gebrochnan bein und sagte bedauernd: 
de arme bippe! die nachbarin, welche 
das hörte und unpassend fand, fiel 
ein: de hippe es niuh arm; de Ddvel 
ea mär arm, bä hft nicb Hf noch afile. 

armand, /. armut. 

Atah^rat, f. armbrust. aus arcubalista. 

ärae, m. der arme, hk de arme sät, 
da was ea alUM käld ud nät. 

ärm«n, arm mttcften. sachte im bQl dat 
ärmet nitt. 

ärnes, f. almosen, armei^asse. bä kritt 
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WQt üt der armes, e» entstand mit 
anMtnurtff an arm iunächst aus al- 
miBBe (Tappe 88*}, dieses vtie ags. äl- 
miase, engl alms aus altg. alamöaua. 
«moBkvrf, m. annkorb, henkeäcorb. 
&rn, narbe. (lAberhauaen.) ahd. narvra; 
mnd. nare ; aün. ür, schwed. ärr, dän. 
ar. t^/. Jlfffl. JZI. S9.- arent, vielleicht 
umaeteung. 
ftrnd, m. ärnf«. (Möknel(ü.) 
ame, /, dimte. (Warharg.) ahd. arn, 

messis. rap^je Ml 
«rnehane, tn. änUdKiAn. (Warburg.) 

muster. 47. 
araen, ämten. (Warburg.) ahd. arnÖD, 

meiere, 
arDte, /. ämte. (Siedlingh.) 
irünkeB, n. kleiner atraun. en Trünken 
im hßge hewen, auf unerklärliche weise 
reich werden; vgl d. myth. als seheUe 
für einen menschen ist das wort 
schwere beleidtgung. du büK en Trün- 
ken. Soester Börde, s. iildrüne. 
t>nt = aBse, tu. 
Srre = asse, as. Kr. Meschede. 

ars, WH, m. arsch, ist minder anstössig 
im nd. en Bittenden sn denket viel 
dt. aD en gröten £rs gehEbrt ne gr6te 
büxe. compofita gl^rtea, kippces, lOu- 
^raken, näkeers, pllteee, verd^rteBen. 
alte, in Ortsnamen: hundasars, budden- 
arson ; bei Deüingk. ein Hangars. 

iBrseatt, n. arschhch. bat ^m get dvrt 
sr!liDilerblatt, dat get ^m ocli dvrt 
feragatt. 

»rskprr, n. arschkerbe. 

Krslecker, m. s. spiggebecken. 

»FSwisk, «. arschwisch. ». frswisB. 

firt, n. trüber, durch eiaiKhub eines r 
aus St (asa, frass) entstanden, vgl. 
mwestf. kt (athkuven, träberlufe, Bud. 
Slot. 83); mvü. St; osnabr. aut. s. 
Köne z. Helj. 3443. 

irtange, / oAnourm. 

Ardd, /. die eeit um 8 ukr vormittags. 

ffirtidB, lertigeg, früher, eher, vor der 
zeit, zu früh. 

ärts, ere, m. sloff. dk es gnaden ärts 
Ine, von töpfergeschirren. 

irfige, /. ohrfeige, dat es ne rechte 
äntge fOr d^. 

»rwe, /. Toin; vgl. narwe, liäsenarf. in 
Oatfriesl arwe = mir. 

arweggen, arbeäen. N. l. m. 54. 

ärwen, arbeilen. Muster. 1. 

ärwfrn ^^ Srtange. (Siedlingh.) 

«rze, /. erbte, alts. erit. 

BS, axse (weiche sa>, at, conjunct. soviel 
als, als, wie. 1. ganz so wie, soviel 



als. he IBpet as (= bat) he kann. 
2. vergleichendes wie. eo nette as dat 
es, saht me 't nitt fäke. 3. ein 
s<Äeinbar pleonastisches aa in ausrufen. 
bu nette ai dat est bu guad at se 
Bungen! vgl. span. q\i6 bonito que 
es! qii^ hien que cantaban. bei an- 
derer ufortsleUnng würde dem as ein 
so entsprechen, b« es dat bo nette ! 
i. = tiämlich, äoi. ik aoll as gistem 
uä em kuamen. vgl. Gr. wb. 257, 7. 

Sa, Sst, n. pl. &8e, erster, aas. dat es 
en Ss vam jungen, ein verschmitzter 
junge, westf. äs und St stehen zu 
deutlich von einander ab, als dass er- 
steres zu £tan gehören könnte. Ss tat 
jedenfalls zusammengezogen. 

äs, n. as im kartenspiel. schüpiien-äs. 

Mck oder oss, pl. äsche, esche, ein fisch. 

äsig, fig. biise. 

aske, /. asche. un wenn se verbr.timt 
wffir, so well erk noch ere aske snfl- 
wen, 80 sagt wol ein lieblmber, der 
entschlossen ist, von der geliebten nicht 
abzulassen, westf. anz. IV. 668. di 
wars du iiocli in der asclie un frates 
k^len, d. t. ungeboren. 

SBke, /. eeche. aUs. aski. 

äsken, n. oblaie. 

kskta, n. klemes aas. liebkosangswürt : 
min laiwe üOsken. Gr. tag 83. 

axkenbaak, m. die asche, welche nach 
dem beuchen sich im baucMaken findet, 
engl, buekaahes. 

axkenpftdeleri m. asehenputtel der mär- 
chen. aske pUble r, /«Ai'iii in II der asche 
fährt, das aschefahren für den bedarf 
der Wupperthaler bleichen war fe- 
dern eine hauplindustrie der bauem in 
der gemeinde Deüinghoven, die dar- 
über ihre äcker vernaehlässiglen. 

askenplister, m. eigentlich asiMenbläser ; 
aschenbrödel, küchenmagd. holl. asche- 
poester. 

äsker ^ agkenbuek. (Siedlingh.) cfr. 
Gr. wb. Äscher, »t, 

asse mit doppeUweichem bs entstand aus 
asso, vgl urk. von 13li7.: asso (gam 
so) as dat gelegen is. asso für also, 
all 80 = ganz so. 

ftsse, f, achse. mnd. asse. 

BhsP, /. rauchbiAn über dem herde. K. 
S. 19. keae, f. der ort über dem 
küchenherde. (Fürsteni.) itBse soS auch 
= holwe sein, vgl hesa. äae bei 
Väm. Ma. 4, 64. 
ast = auat. (Siedlingh.) 
&titBt,m. platter viereckiger stein, ital. )a- 
strico. fVisch verpl. astrum /ür atrium. 
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ÜMtern, pHa^ttm. 

ästerwtrk, n. pfimter. Svgenh. Eeech. 

40, 17, ailHtruck, welches avs ösTpaxov 
entstellt sein seil; vgl. Koseg. ». v. 
alstrak. 

tutrant, scharf, anfahnnd, grob, gu 
frans:, astreindre und vielleicht atm 
dem nanien einer scharfen pflanee 
aatrantia, mutlerwure, meiaterwum, 
gebildet. 

iistäge in ftatuge hard, sehr hart, von 
holz, acker. ? entstellt aus ästude für 
ästure; s. d. folgende 

ätitfirig, Jutirif, 1. frech, uiderspänstig, 
v;as sieh tttcM steuern (regieren) lässt. 
sin bärd is ästArig, op de ä. hacke, 
49. in Schteehn bedeutete das vrort 
balsstarrig, in Hamm anspruehvoU. 
im Schwelmer vestenrecht (v. St. XX, 
s. 1353): item wey aatoriglie (frech) 
sprecke in dat gerichte, dat is ein 
marck; Fahne. Dortm. wk. I. p. 305: 
asturlichen, frech. 3. ? verlegen, he 
k€k sik ästfirig um. 

at = aB, als. 

at = dat, dass. 

ät, et adv.priep. in ät firste, euerst; — 
alts. at ferist; — ät leat«, ivletgt; aÜa. 
at lezt. 

ai, n. fraas für Schweine, träber. wamme 
sik unnert St menget, dann fr^tet fm 
de s&age; s. Srt. ags. tut, edulium 
cibus; Teuth. ayt; mweatf. ath. 

Star, n. kette, die den hinterpfiug befe- 
^igt; «/n. näter, 3Ida. 6, S13 äterkctte. 

äterring, m. ring um. den grindelbaum. 

Athe, weiblicher vomame. s. fucht, 

Kti$, der gern isst. ahd. azig, edax. 

atseln, pl. raude, eine hundekrankheit. 
Muster. 47. 

Stxken, n. &rtsken, bissehen, klein wenig. 
eu etan, ei^entl. ofFula. 

Att&, Adelheid. 

alter, «'(«■. (Fürstenb.) fttter (SiedUugh.) 
ätterpost, eiterhaUen. (Siediingh.) 

attcrovermor^n, der tag nach über- 
morgen, 8tteratt«roTermorgen, ewei 
tage nach übermorgen. (Yelb) 

fttterpoBt, 1. eiterballen. S. schelte: du 
atterpnst, (Fürstenb.) 

aadacker, eine apfelsorte. der name 
■mol von dem Benedictiner-itonnenkloster 
Odacker bei Hirschberg im henogtum 
Westfalen, das heutige an ist teils 
110, wovmi saune für siiona in einer 
urk. V. 1390 (F. Dortm. IJ. p. 306), 
teils aw, z. b. aulamm, war acbauen; 
teils A im kdln. sauerlande; teils oii. 
Odacker enthält alts. 6d, m. bonum, 



aadl, n. Verletzung. 'a audi krtgen, 
etwas wegbekommen, aitm, baudi. 

Mherde, knabe, der dem Schweinhirten 
unterstütet. (Siedlingh.) s. ör. 

anlamm, n. weibliches lamm. (Lüdensch.) 
ahd. au, OVIS. s. ailamm. Bugenh. 
bib. : de euwen, schafmütter. 

aaldr&aelier, händler mit allen Sachen. 
Dortm. cfr. Gr. uib. altreise. 

Anland, n. so wird ein teil des sauer' 
landes genannt, weil dort statt iig 
(euch) au gesagt wird. Gr. lüg 94. 

auler — oller. (Solingen.) 

»nst, Hl. 1. ast. 2. astknorren; gyn, 
nauBt. aust/ürnoBt; ags. bat; Soest. 
fehde Ost. syn. aBt. 

anNtb?!, n. lock im hoUe, gebildet durch 
ausspringen oder ausfaulen eines ast- 
knorren. 

anstig, knorrig. 

aast, august; daher anstkirssen, augusl- 
kirschen. vgl. fr. aoOt. 

BDwef, n. 1. ufer. 2. hügel, al^ng. 
3. berg. mnd. over. auver aus dem 
16. Jh. bei Seib. urk. 565 im sinne von 
2 oder 3. wäre hd. ufer ricMig von 
urfar, ausfahrtsorl hergeleitet, so müss- 
len unsere bedeutungen 2. und 3. sich 
spät und missbrättchlich gebildet haben. 

af, awe. l. priep. mit Stellung hinter 
dem regierten worte. lie es de trappe 
af (von dw treppe) falle», ik sin der 
af, ich bin davon (los), bat nie gaft 
het, d^is es me awe, Grimme, de 
bjake af, den hoch hinunter. 2, ad- 
verb. a. af un an, ab und zu, dann 
und wann ; engl. qS and od. af un 
tau, ebenso, b. pleonastisch. hä was 
mi te gau (schlau) af. dai es dem 
D&vel un siner grfitemör te slimm 
(schlau) af. dat es mi te rund af, 
das kann ich nicht begreifen, ik w£t 
van nix af. c. mit ellipae eines partic. 
de bäm es awe (gehauen), de h!rU 
ea wir af (gebrochen), vi hett den 
roggen af (gemüht), ik sin gans af 
(gemüht), lialf af (gesogen), un dann 
wat recht es, regel für das handeln 
mit Juden. 3. adj. he b$t sik gans 
af gän ; s. 3. e. ri drßawet de awen 
b&me nitt liggen läteu, aus hält ae se 
af. 4. subat. en af, was abgetan 



ist; 



1 äu. 



äraiken, afeikeD, pMthd. für afiken, 

abatehlen . 
ifbaien, abbieten, mäir bieten. 
Ubtttt, aibitten. ha h^t et mi afb?en. 
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AfkeUlea, abbeeaklen. 

6fbUdeB, abbäten. nie kann ussem 
H^rgod vvl afbidden, äffer kaine kau 
am sele. 

äfb inten, abbinden. 

ifbiten, abbeigse«. wann 8e sik so fäke 
en ting^r afbisten hädde, as et $r l£d 
w^st es, se hädde all lange nitt £nen 
mger. ik hewe der Imcke den knpp af- 
biaten. de gräte häae bitt de anuern af. 

tifbl&en, abblättern. 

Uh&ntB, ^ibasten, v. lohgerber. vgl. hd. 
abbolmet) (polire). s. bOnne. 

ifbr^ken, a)£rechen. 

ifbrengen, abbringen. 

Afbroeken, abbrocken. gk ak din 8me 
un sßh, ef he di bi (etwa) en däler 
afbrocket. 

ifdantn, l. abtan, abladen, e. b. heu. 
2. ablegen, z. b. ein halstuch. 

ÄTdelen, abteilen. 

kfdpraken, abdretchen. hedd-i all awe- 
dnrsken? 

&fdrfti$en, t^idrehen, 1. vom drechskr. 
2. durch drehen lösen. 3. sich weg- 
machen, ohne afdraigen in dieser 
leteten bedeutang dem draigeo (drehen) 
eniziehat tu leotlen, bemerken wir hier 
beiläufig, dass noch im mwestf. (Werne 
Chronik) ein dem goth. thragian, grieeh. 
Tpeyciv gleichbedeutiges dragen (gehen, 
laufen) vorkommt. 

ifdnwen, l. abtreiben. 2. einen wald 
abhauen. 

ifdrtgen, Irans, und intrans. abtrocknen. 

Afdriger, m. abtrockner, läppen oder 
tuch eum cM-ocknen. 

^fSken, s. afaiken. 

iferen, abpflügm. urk. von 1397: aflf- 
gheeirt an syme lande, ag». erjan 
(arare), daraus erran, endlidi Sren. 

äfften, aheese«. ftf^ten, aheaeen. hai 
h^t et mi afg^ten. 

äfgaiten, abgieaaen. 

ifgamfen, abstehlen; s. gamfen. 

ifgän, 1. abgehn, weggehn. 3. absati 
anden. 3. von der stuAlausleerung. 
gm K^t bland af. 4. euphem. sterben, 
auch: med döe afgto; Sab. urk. 688. 
hu^ost. ; mid dode affgheit ; Velb. urk. 
V. 1685: mit tbodt abgehen. 5. med 
afgän, emfirvtirt werden. 6. sik afgän, 
gant mii^ werden. 

Aigntg, ffi. 1- abgang = das abgehn oder 
was abgehl. 2. insbes. a. das loeuier- 
den von waaren, absati, auch töchlem 
an männer. b. Stuhlausleerung, hai 
kann van hunger kainen afgang krigen. 

ifgi»weii, 1. abgeben, giaf afl gib dein 



geld her! 2. aik af^swen med, sich 
mit etuias befassen, ik kann der mi 
nitt med afgiawen. 3. in specie eu- 
phem. ausser der ehe besehlafen oder 
sich beschlafen lassen, de dorne hft 
sik medm junges al'giawen. 

äfgnitbbein, abnagen; deminut. tum folg. 

ifgnägen, abnagen. 

Atgnast, äwegnnst, 1. misgunst ; alts. 
afunst. 2. abrotanum. 

itbSXen, abholen; afhilen, euphem. weg- 
nehmen, stehlen. 

äfbällen, l. abhalten. 3. ein kinä so 
halten, dass es bequem seine nothdurft 
verrichtai kann, auch bei Richey. 

äfli0ller, m. der nicht um etwas anhält. 
a. anheile r. 

AfhampelD, sik, sich abarbeiten, bes. von 
der geschlechtsarbeit. s. ligmpeln, häm- 

äfoännig, abltändig, abwendig, a. mä- 
ken. mnä. afhendig. 

ifhelpen, abnehmen lutlfen. help mi mal 
af I hilf mir, dass der korb von meinem 
köpfe auf den boden kommt! 

itiegm, abeggen. 

Ujacht, /. abschlägliehe anUoort. he 
krSg de a., er bekam eine (harte) ab- 
schlägige antwort, einen korb. vgl. 
alts. geban, versichern, mhd. jehan. 

Bfkappen, abhauen, surechfweiaen. K. 

äfkieren, ptc. afkSrt, abkehren. 

afkftr, euräehoeisung, abschlägige ant- 
wort. K. 

ifkaülen, ahkuhUn. 

ifkippen, die spitze abhauen. 

jlfkloppen, 1. abklopfen. 2. de hlüser 
afkloppen (besuchen). 

ÄfknappeD, einm um das verkürzen, was 
ihm zukommt, hä knappet sinen ar- 
bSdem ümmer WQt am löne af. 

Ätknipen, 1. abkneifen. 2. ^^ ilf^nappen. 

afkfipen, abkaufen. 

ifkrigen, wat äfkrtgen, schaden oder 
strafe bekommen, ik hewe nix äf- 
kriagen, ich habe keinen schaden ge- 
nommen, afkrigen, wegnehmen. 

ifknamen, l. abkommen, ik kann noch 
nitt afkusmen, 3. confirmirt werden. 

Afkhern, sik, verabreden. 

Macken, abgreruen. abgelacket, Iserl. 






I. läk. 



ASiieR, abladen. 

üflangen, l. ablangen, lang mi dat mU 
afl nimm mir das mal ab! t. b. vom 
nagel. 2. hergeben, mitgeben, he well 
nix aflangen. mwestf. aflangen ^= er- 
langen. Veme chron. in Seib. gu. 
p. 32 und 40. 
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&tl&teD, 1. blassen, ou/Adren. 3. ab- 
laufen lassen, e. b. das aasser eines 
teiches. 3. abrahmen, de m^lk iS- 
ISten. afgelStene m^lk, milch, von der 
der rahm abgenommen ist. 

ÜflBtte, /. eisenkuchen. (Eckenhagen-J 
vgl. oblate, die dort aber nicht so heisst. 

itieggfia, 1. ablegen. 2. abtragen (schul- 
den). 3. ausrichten. ne huaakop 
(botschaft) äfleggen. 4. sin exämen 



aflSneD) entlehnen. , 

üäerei, ^BnreD, (fMcmen. sflärei, ab- 
lerne». 
ÄfifHes, 1. ablesen, e. h. eine Verordnung. 

2. st^er Afl^eD. 
4fli9W«rii, abliefern. 

&fliwig, 1. dem tode nahe; vgl. mnd. 
afliwig tcerden ^ sterben. 3. abge- 
tragen, von kleidung ; abgenuiet, von 
Sachen überhaupt. Kü, &n\yd^, mor- 

afl^weUi afloäwen, abgeloben, den bran- 
neweyn a. JV. l. m. 30. 

aflixflB, auf schlaue toeiee entwenden. 

Afnäken, abmachen, den b&rd afiuäken ; 
sgn. afn^en, halberen, patsen, rasten. 

Afmai^en, abmähen. 

äfmsrakeln, sik, »ich abquälen, vgl. äUm. 
sik afmarachen, marachen. 

äfHft«n, abmessen. 

äftancken, meuchlings hernehmen; prü- 
geln oder töten. 

afnicksen, morden. 

AtmffäeJi, l. abnehmen, z. b. den hui, 
den hart, ea g&endeo manne niamt 
me kain p^rd af. (Hattingen.) 2. in- 
trans. kleiner, schwächer werifen. de 
däge u^mt af. de meoake uismt af. 

3. dävftu afn^men, daran abnehmen, 
daraus sehlieaeen. ntnim^n, abnihmen. 

&hk\en, abpfählen. 

Äfffken, äbpechen, d. i. abstehlen. (Ba- 

vensb.) peken, stehlen, to pick. 
ifpelleo, die schale abziehen. 
äfpjaigen, abpflogen. 
äfplen^en ^= ä^loppen. hai plenget 

de liflser af, s. plengen. 
^f|i]iieken, abpflücken. 
Äirackem, sik, sich abqaälen, abarbeiten. 

ik rackerde mi af aa 'ne Brbindni^r. 
Äframmeln, sik, immodife cocundo seine 

kräfte erschöpfen. 
^franpen, abrufen. 
fifrpken, abrechnen. 
äfreren, abfallen, von kleinen leichten 

korpem, die in menge fallen, 
itti&l, abreitmt. se han aik all bi der 

traten verpechtunge (Verpachtung) de 



tsern (hufeiaen) äfrien, d. i. sie hatten 
den ersten dfer schon gekühlt, die erste 
lust befriedigt. 

sfri kau helle pipps, grippe. (grafschaft 
Limburg.) s. pipps. 

ärrisen, afridelD, abrieseln, de niswel 
riset af (fälU). 

ifrotseB, aufgrabe arl turechtweisen 
vgl. berotsen. 

ifsaik«», 1. von etwas suchen, de &pe 
saiket dem jungen de Ifise af. en 
kn^ken ifsaiken. 3. obse. en frau- 
menske afsaiken. 3. Suen afaaiken, 
einen prügeln. 4. dtircheuehen, ab- 
suchen, de rHe h§t den ganssen b^rg 
afsocht. 

äfKchaiten, abmerken. sAvisl hew'k me 
all afack^ten, bt de flaen h&Tt hai 
nitt. dat hew'k me äfBch9ten, aagg 
de bür, da kadde he sin twedde kind 
aelwer doft. 

ifsehampen, abgleiten; s. achampst^n, 
holl. afschampen. 

ifeehiren, aik, sich kläven. de niawcl 
schirt sik af. 

äfschraien, sik, dat kind achraiet sik den 
hals af, schreit sich tot. vgl. fr. s'£go- 
ailler. 

tfschriweD, abschrauben. 

ifscbUdden, abschütten, abschiltteln. 

ifscbäwei, 1. abschieben. 2. dat wäter 
afachüwen, durch vorschieben des 
schwtzbrettes das nasser (von der 
mühle, roUe} abkehren. (Altena.) 

ifsaihen, l. absehen, ablernen, dat hew'k 
$01 äfsaihen. 2. afsaihen, abwarten. 
dat weffi mM afaaihen. 

äfseggen, absehen. 

Äfsepen, abseifen. 

Äfsetten, 1. absetzen, den pot, de müske. 
2. seiner steUe entsetzen. 3. ausser 
gebrauch setzen, afgesatt tQg; vgl. 
ital. deporre iin veatito. 4. dem kinde 
die brüst entziehen. (Fürstenb.) 

ifsid, schuppen für streu. (Fürstenb.) 
K. 8. 78. 

ifslag, ifi. abschlag. nie kann lichter 
taum afslage aa tanm opalage kommen. 

ifsläH, 1. abschlaoea, e. b. obst. 2. we- 
niger lirfern. • de kau slfttt af med der 
m^lke. 3. wohlfeiler werden, de rogge 
slätt af. 4. abwenden, dat kind altttt 
kain öge van $m af. 

ifslUehten, durch eine gehauene schlvft 
oder Schneise hotzhauern die greme 
bezeichnen. 

är»1 fiten, afslaiteo, abschliessen. 

ifsm^ren, abschmieren, d. i. durch- 
prügeln. 
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if 8 alten, ahwerftn. b^ren afsmiteu. 

dat p^d h$t ae afsmisten. s. afn^men. 
iifgiiien, abecknmdeti. s'ik den hals af- 

anlen. hä sn^d ^m de künden af, 

entzog ihm die künden. 
ifsocken, abgehen. 
äfspailcn, abspülen. 
äfspenstig, abwendig, a. maken. 
äfgpialeD, abseien, £nen afspialen, 

Onanie treibe». 
ftfspinnen, abrinnen, ik hewe afepun- 

nen, ich habe meine stränge fertig. 

Tafpe 97». 
äfspliet, m. ah^liss. 
&Ufliten, abspleiasen, abreisten. 
äfsj) ringen, abspringen. 
äfstän, ]. abslehn, ablassen. 3. = üt- 

st&n. ae könnt de kölle afetSn. 3. 

confrastiren. 
äfstand, m. 1. abstand, versichüeistung. 

2. eontrast. 
äfstf rwen, Abstarben, sterben, afst^rwen, 

absterben. 
ktsüßtu, absteigen. 
ifstOtes, abstossen. 't knick afatöten, 

sik 'et knick afstöten. 
äfatriken, i. ahafreichen. 2. sich sachte 

entfernen. 
äfstrApen, abstreifen, dem jungen de 

büxe afstrSpen. Bugenh. Dan. i: af- 

Äfswäaen, abprügeln. s. Bwäden. 
ifswelen, sik, siät abbrennen, aik d, bSrd 
med straub un fuir afswelen. Orimttie. 
afsw^meD, abdunsten. K. 
afttw^ren, absehwären. 
iftfren, abeehren. 



äftellen, abzählen. 



Äflr^en, abtreten, dai dfirne h^t (rik) 

en !aern aftr^en, d. i. hat ihre wn- 

scAuU verirren, vgl. VHmar. 
Aftf ecken, abeiehen. 
afiUl, m. od/iiH. 

affallen, J. abfallen. 3. mager werden. 
äffe&tenteB, pl. passen, vgl. mnd. tant 

(iand) und Laiendoctr. 108: afTenbeit 

(aiberheit, torheit), was hd. abenbeit 

lauten hönate. 
affeaen := biemsen. 
aflitHchen, abgleite», s. fitschen. 
afflatschei, abschwatzai, sieh dmeh 

sehnteichelreden von jemand verschaffen. 

s. flatscben. 
affrägen, abfragen. 
ftfwachteD, abwarten. 
äfwackeln, abprügdn. s. wackeln. 
äfivaieen, abwehen. 
äfwasKea, abwaschen. 
afwesselnng, afweaselung maut sin, 

sagg de tosB, Ak trock ^ Ae jceger 

't feil ywer den kopp. 
ifwigeB, abwägen. 
awe, groeavater (Sieg.), grossmutter. 

(Ormabach.) 
awekäte, m. advocat. et g6t ja 'rin as 

avvekäte in de belle. 
awelgnnat, /. abgun^, neid. awelgSn- 

stig, neidisch, (l eingeschoben.) 
ivvend, m. abend, alle äwens. 
ilwendröd, n. abendröte. äwendrAd dr5- 

get den pöt. 
iwer, aber. s. äffer. 
äwer, oder. (LüdenscK) vgl. F. Dortm. 

II. p. 98. 
awig, wird »on verdorbenen getränken 
__ gebraucht. Wedd. w. m. IV. 301. 
äwisig, ärgerlich. (Paderb.) 



Ba, babA, bäks, interj. und subst., mmii 
viärterinnen den hindern das unreine 
beeeichnen. vgl. aä, acke, äka vnd 
Gr. wb. s, V. bäbä. 

bft, be, bai; wa, we, nai; neatr. bat, 
wat; dat. b^m, w$m; ace. b«ll, Wfu, 
pron. relat. und inta-rogativum, der- 
jenige welcher, wer, was. für bat? 
wir« auch hatte gesagt, ein conjunc- 
tives bat in bat ttd es et ? welche eeit 
ist es? wie viel «Ar ist es? vgl. Hol 



cbe ora h? — nachdrückUeke Um- 
schreibung eines mbject» oder ohjects 
durch relativsate ■= was betrifft: bat 
gusde bönen sind, da mauste an £ne 
sSd leggen. bat awäre garwen sind, 
dai niaüt nnnen liggen. ähnlich spa- 
nisch: lo que es lelia vieja, hay en 
la lenera hastante. — bat/ürwaruin. 
ik w€t nitt, bat hä üramer nä N. g^t. 
bat siat bä dann ja? — zur kräf- 
tigen Verneinung : fe bat I ä bat t ei was .' 
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bä, be, bai; wa, we, wai; neutr. wBt, 
wflt; dat. bpm, w^m; acc. bfn, wfn, 

jtron. ind^. jemand. 

ba, ba; nä, wä, i. odv. uw, vom orte. 
a. fragend: bä .ea min möer ? — auch 
hä ergens? im hiamde. 6. beeiehend: 
hk der f^rken viel Bind, w6rd de drauk 
dünue. c. indef. irgendwo, etwa, dat 
bauk maut bä (irgendwo) ixa. me 
hett kaine kan bunt«, äder se h^t bä 
en plack, biistu bä Ce(wa> krank? — 
2. conj. als, mn der seü: ee hau de 
kau all, bä ik hir kw&m. — 3. für 
eluias. bä anners van; vgl K. fastn. 
973": wor anders von. — aus. huir, 
mnd. wör, wir. 

Baar-bseh 6. Inerl. hieis früher Barme 
d. i. Barm-ä, uon barm (husen, bogen) 
wegen der krümmung, die er bei Iser- 
lohn macht. 

babbe, m. vater. — vgl. papa, ital babbo. 

bäbbel, /. geschwätziger miaid. bald de 
bäbbel I — vgl. fr. babil. 

babbeln, babbeln, plappern, schwtUsien. 
K. hastig »ekwateen. — vgl. Teuth. 
babben. Kil. babben; ^Md. garrire, 
babelen, bebelen, inarticulate, confuse 
loqai, blaterare, garrire. Staph. dat 
du dar van dem Absalon brabbelst, 
haddcstu billiker in der vedder he- 
holden; ddn. babl«; hoü. babbelen; 
fr. babil) er. 

bficbert, m. vermögendermann, f. r. 117. 
Kil. braggaerd, homo boliatus, elegans ; 
engl, braggart und to brag. 

baek, rücken, nur noch in ächterbäks. s. o. 

baekaläs, eine schelte, du backaläa t du 
Stockfisch. ' da tfHpel! — vgl. ital. bac- 
calä, Stockfisch, nach Schieiden (Stu- 
dien, Leipz. 1855 s. 56) soll bacca- 
laos der name sein, den die eingebor- 
nen von Ne^fundland dem kabbeljau 
g^en; die Deutschen und Holländer 
hätten ihn in cabbeljau umgesetzt. 
auffallend bleibt dabei die ätmlichkeit 
des Wortes mit lat. baculus, anderseits 
mit ackwed. kafle (stab) wnd endlich 
das deutsche Stockfisch. (Das uorl 
babeljau war schon vor entdeckung 
Amerikas bekannt, s. mnd. icb.) durch 
consonantverselsung entstand wol aus 
kabbetjaweg, backe Ij äs, und weiter 
baccalä mit anlehnung an lat. ba- 

backdös, plumper, roher, ungeschliffener 
mensch. K. 

backe, /. backe, wange. «pr. at ^m gätt 
de back«i, so mait $m ock gSen de 
hackea backen as eu äppelken. — 



d&d. bacho. Stynchynahh back, beck- 
Bgjn, wange. 

bsckekolt, «. holz zum backen; syn. 
speller, backspei 1 er. 

backen, pnet. bock, pl. bocken, neben 
baokede; ptc. backen und backed, 1. 
backen, z. b. brot. d^m sin bröd es 
backen, der ist verloren, nü kannate 
di aier backen ISten, nun magst du 
die Sache nur verlören geben; vgl. 
Beuter, Reise na BeBigen, p. 333 ,- nu 
sittBt du der un backst di eierkauken 
(ratlosigkeit). 2. kleben, eintrocknen. 
de sn£ backet, der schnee bdUt sich 
leicht; dat es gm in de hpaen backet 
(backen) — eingetrocknet (drSget). nyj. 
taubackea. — atln. baka, frigere. 

bicker, m. bdcker. 

bückere, n. kom zum mahlen, für bSckede. 

backe», w. für backhüs, kleines haus auf 
dem gehöfte eines bauem, oft an eine 
arme tagelöhnerfamilie vermietet, es 
bedeutet eigentlich ein kleines haus, 
worin der bauer seinen backofen hat. 
(Seib. urk.) 

baekHee, /. backew^eich. 

bBckUsk, m. 1. fisch eum braten. 3. ba- 
ckenKtreich. 3. junges mädchen. 

baekowen, m. backofen. et es so h€t 
as im b. — dazu demin. 

back^weken, n. l. backöfchen. 3. neH 
eines eaunköntgs, vgl. bei Vilm. hack- 
ofenkrüfFer. 

backttwendpraker, m. backofendrescher, 
kleiner mensch, dat ea en b. 

boeksneller, m. holzscheit für den back- 
ofen.^ 

boeksten, m. backstein, Ziegelstein. 

badebbe, /. badewanne. — mwestf. Soest. 
Dan., 169: badbudde. s. böe. 

bäen, baden, ptc. badt, baden. 

b»selich, /. baegelik, waghalsig, ver- 
wegen, gl belg. baghen, beroemen, 
vernieten, jactare. 

bargen = bälgen. 

bai, m. boi, ein wollenes zeug. — hoU. 
baai. Gloss, belg. baey, pannus vilis 

baide, pl beide, pleon. im Hnderspiele : 
ik un du un vi baide. so gebrauchen 
mnd. didOer diesen pleonasm. z. b. 
Sündenf. 1364, 1847. 

baien, a^. «ton boi. 

baien, prtet. böd, pl böen ; ptc. b^ien, 

1. bieten, bai büdt mi twintig däler. 

2. entbieten, ik lait ^m baien, ich 
Hess ihm melden. -^ aUs. biodan. 

baien, eine besondere art des läulens, 
indem entweder der klöpfel, vermittelst 
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daran gebundenen seües, gelinde aber 
raaeh an beide seitai der glocke ge- 
schlagen wird; oder, indem der läuter, 
zwischen ewei glocken stehend, mit 
jeder Hand einen klöpfel anschlagen 
läget. 8. iuBläeD. teahrachmntich ist 
das vwrt aus baidern, von baide, vgl 
das folg., entstanden, ßg. b& h^t so 
lange dervan baierd (davon gesprochen) ; 
vgl. engl. Bo long harped upon. — 
Aöö. beyeren, Koppen bemerkt; hier 
in D. wird von ostern bis jacobi an 
sonn- und festlagen gebeiert. 
baierwand, bierwand, b^erwand, n. bei- 
derwand, gewebe aus wolle und leinen. 
nmestf. b£derwand, beyderwand; vgl. 
^loss. e. Selb, westf. urk. u. d. w. 
bugen, 1. bähen, einen gegenständ (zu- 
mal durch wärme) erweichen, ge- 
schwulste werden durch warme auf- 
schlage, frische stocke, denen man (Ue 
rinde abziehen will, am feuer gebäht. 
2. ebenso HdUhaus b^gen, mit warmen 
Wasser abwaschen s. b. hölserne mikh- 
näipfe. syn. bäggea. vgl. b&gen, — 
bemerkenswert ist das verhäitniss un- 
seres baigen (lätuiestf. bajan, ahd. ba- 
jan) eu unserem daigen (aliwestf. tha- 
jan, ags. thavan), auftauen, da nieders. 
btan dasselbe ausdrückt. 
baJke, /. buche, — s. bücke, bückenböm. 
? attwestf. buokj; ags. bSke; ahd. 
puocha. vgl. Gr. III. 369. 
buken, buchen; s. bocken, bBken. 
baiksken, n. büchlein. — sobald der de- 
minutivendung ken ein g oder k vor- 
hergeht, wird zur erleichterung der 
ausbräche ein a eingeschoben. 
bkise, /. binsse. — ntnd. b4se, hoü. btese. 
vermutlich im wesenäichen eins mit hd. 
pinaz. wie aus ganat, gant ein nd. 
gOs, so konnte aus binita, henta ein 
bSse, aus bianta (biunita) ein baise, 
biese ent^e^n. 
baisem&Ike, /. — baist. 
baisenhand, m. binsenhut, wie ihn hirten- 
knaben von binsen machen. (Hemer, 
FüTstenberg.) 
baist, n. = b^Bt. 

baiat, bais, baat, m. die erste mäch einer 
kuh nach dem kaBen. gyn. im Lä- 
d^isch. : aierkeese und hurkebuster. 
— ags. beöBt, bjst; hoü. hiest; engl. 
biestings. die form hast lehrt, dass 
aus ältaiestf. ia (biaat) ^ iu zuweilen 
ein a entsteht, wie umgedreht altwestf. 
a im mwestf. nicht seüen zu ai wird. 
baisikiese, m. die dicke milch, die vom 
baist gekocht wird. 



baitel, m. meissel. — ags. biötu), betel ; 
holt, beitel; mhd. bäzel. unser wort 
stimmt zu ags. biötul. beötan (blutan), 
das antecedens von beätan, engL beat 
wird auch schlagen bedeutet haben, 
iwebiötul eigentlich sctdägel,hammer ist. 
bsiten, prtet. bodde, pte. hott, ein feuer 
anlegen, heizen, vi baitet med kolea. 
— es ist buotian (bUssen) = verbes- 
sern, nändioh die luft wärmer machen, 
vgl. engl to beet. Waäer Sc. Jvan- 
hoe notes: so tbey began to beet (i. e. 
feed) the fire, Teuth. boeten. vuyr- 
stacken. s. anbaiteu, inb alten, fig. 
be hiät sin lasten bott, er hat seine 
sinnlichen lüsfe befriedigt. 
bäl, nur der plur. kommt vor im kinder- 
reim: feie bÄile haike snaike hett de 
langen starte (Grafsch. Limb.), da 
es ein altwestf. huak (ags. hacod, hecht) 
neben Bnuak (heule snank) gegeben 
haben wird, so dürfen wir in bfele 
ein syn. von ile (aale) vermuten, bfil 
wird mnd. päling, hoU. paling ent- 
sprechen, es mag hier auch an meh- 
rere Wörter erinnert werdet, in denen 
ein b oder p vorgetreten oder weg- 
gefallen ist: babbe, bäks. 
balg, pl. bälge, m. balg, leib, hä trock 
bat ha man im balge konn. „tri tra 
trull, vi hett de bälge vull" singen die 
kinder, wenn sie beeren gesucht haben. 
de balg niaut sin gewichte hewwen. 
balh&rig, sMecht hörend, von dem, der 
nicht hören wiU. — vgl. aUs. balu, 
male, mwestf. verbalven, verschlechtem, 
verderben, balrose, balstSrig. Lacombl. 
Jj-ch. L, 193 .- balhoring, ungehorsant. 
TeuOi. doyff. dol. bathoerig, surdus. 
balken, m. l. balken (stück zimmerhoU:, 
wagebalken). 2. bodenraum. vam bal- 
ken op de hille, vom pferd auf den 
esel ik kann 't häs nitt oppen bal- 
ken dauen, ich habe das haus ver- 
wahren müssen, de balken werd melk, 
es wird abgedroschen, — alts. bako ; 
Soest, fehde p. 667 halken = boden- 
raum; ital. palco, palcone; fr. balcon. 
Fahne Bortm. IU. s, 2U : balken = 
boden. 
balkeDwr, bodenlür nach aussen. (Wi- 
blingwerde.) richtiger wol der aus- 
Stich, an welchem sie ist. auch H. 
verzeichnet balkenfr = fltfit^k, aus- 
stich, vgl alkenai. 
b&lkeudbBter, dunkel wie auf dem boden. 
balkenh9l, n. die von der dehle nach 
dem boden fuhr ende qffnung; syn. 
balkenläke. der platz unter der boden- 
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luie auf der dehle des icestfäliachen 
hauemhauaes halte eine besondere hei- 
ligieit. hier jBurden eide abgenommen, 
im Ladenach. rechte 18 heissl es: „de 
uthliefferen (geraide und hergeweide) 
Bind alles mit lieflichen ayde unter 
des sterbhanses baickenhole stehent, 
dat nit mehr vorhanden, zu bewehren 
gehalten, wenn nemlich daran getwi- 
felt würde, als wenn mehr vorhanden 
sein BoUe." an derselben stelle steht 
der sarg beim abholai der leiche, eben 
hier wird auch getraut. 

bklkenlnke, /. "= balkenh^l. s. lAke. 

bftlUiäfle, m. wiTd die kaUe im scherze 
benannt. 

bftll, tn. hau. 

balle, 1. halä. ä. beinahe, fast, dat 
hä'ck bälle vergüten, wenn einer sagt: 
ik hädde balle u. s. lo., wird wol er- 
wiedert: balle Bchfltt me kainen häsen. 
— der o-laut schon im mnd. bolde 
ßald) bei F. Dortm. II. p. 128. 

billeijän, biüdrian. (Färstenb.) 

bsU«rIg, l^^mend, hastig. 

ballerD, mit lärmender hatl sprechen 
oder handeln, da ballert so wpt drp- 
wer h^r. stärker ist buUem, poltern, 
vgl. hamb. ostfr. sehlagen, knallen, 

bällfcen, n. kleiner khs für suppe; vgl. 
Sich. 

bAllstoppen, n. baUverttecken, ein Mnder- 
spiel. die kinder siteen bis auf iwei. 
eins geht der reihe nach eu jedem und 
spricht: ik stoppe di den ball int hQl, 
verwär ne mi recht wpl. ««r eins be- 
kommt den ball wirklich. Jetzt tritt 
der Sucher auf und sagt, wo er den 
baU verfiteckt glaubt: häwerQt, stjnk- 
lirQd, N. N. giaf den ball herfit ! oder 
auch: ball ball J>werall, da ik ilmme 
rien sali, Hberin, überüt, N. N. giaf 
den ball herüt. st/n. 't slQatelken 
soikeu. 

bklrfise, /. blatterrose, die mit blasen ver- 
bandene geeichtrase. — ostfr. bellrose. 
s. balhferig. 

bsllFÖse, /. = kauröse, pundröse. 

baisam, m. so nennt der landmann alle 
stark riechenden minsarten. 

bal8inen,m.&a(som.Citfawö.Jsyn.pal8men. 

bSlsterig, bäslerig, scheu, von kühen. 

balsternacke, /. paatinake. eehwed. pal- 
st«macka. 

balstbrig, übel su lenken, wider spänstig, 
bes. von Pferden, —r vgl. hoü. balstu- 
rig, wiiderspänstig, hartnäckig; dän. 
balstvrig, unbändig, wHd, ausgelassen. 
vgl. ba1h£rig. 



bämmel, m. klopft in der gloeke. 

bSnnelB, s. herümme bammeln, vgl. 
bonuueln. 

bänftme, /. hebamme. (Warb.) = ba- 
demöme oder — möne. 

bann = wann. (Hagen.) 

bän, /. 1. bahn, ma- in igenbän, sonst 
bei Iserl. bftr. 3. breite eines Stückes 
eeug. 3. fig. dat sali wir M de bin, 
das soll wieder tum Vorschein kom- 

band, m. Mndfaden. 2. n. band des 
fasses, der hattbe. £nem wpt um de 
b&nne giawen, einen prügeln; vgl, he 
g&t drilm as de büaker ilint faC. 

bände, /. viiese. (Weitma^. Mettmann.) 
und band, m. — Lacombl. Arch. VI., 
302 bende, 435 beende, wiese. Arch. 
L, 130; pl. benden. vgl. span. banda, 
streifen an einem flusse, seite eines 
berges. banda oriental, ostseite eines 
fluases. ital. banda, sette. der begriff 
wiese ergibt sich leicht, in Brad&ant 
ist t = d, vgl. Bräbant, Bräbänner, 
nur urspr. nd, ntb assimiUert sieh. 
vgl. Gesch. d, d. mar. 594. Solinger 
urk. V. 1666 band m. = fiösswiese. 
KU. bemd, beemd. pratum, ager ex 
quo foenum percipitur. SiAueren: 
bend, wese, weyde, wjsche, mate, 

basdriakel, m. eigenlüch, wie engl, band- 
dog, kettenhund, ein böser hund, den 
man anbinden muss. ich hörte es nur 
fig. eine frau sehaU ihre unartigen 
kinder „it bandrigkels" ; ein „bandria- 
kel Tarn kserl" wurde mir bestimmt als 
„en imdüanigen kterl", dft aiske kniape 
(böse ranke) bgt. vgl. altm. bandrWtel 
und bankrücel, welche ausdrücke ur- 
sprünglich nicht gleichbeäeutig sein 
werden, s. riekel. 

bandsei, n. tau. (kr. Meschede.) 

baDcnnen, wo. binennen fcusnt he? für 
hk an enden vgl. hh, van ennen. 

baDnen, boMnen, fig. regieren, ruhig 
hcdten. spr. bai Dflwels bannen well, 
maut rain van s finden sin. spSke 
bannen, vi könnt den jnngen nitt 
bannen (regieren). 

bänner, m. l. beschtoörer, der geister 
bannt. dSwelsbäuner. 2. einer, der 
viel vermag. 3. ein unruhiger gast. 
dat es en bänner, sagen mütter von 
ihren unruhigen kindern. 

bHnncr ^ binder, in kärenbänner, bes- 
sembänner. de bänner (binder der 
flachskaaten) maut süss maitig stSn. 
lied beim fiachariffeln. 
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bnafir = wannter. (AUena.) 

buge, bange, bange hitte. so bange 
as ne hitte, — as «rften im potte. 
bange mäken geld uitt. spr. mi was 
nitt bange, man mi wdr bange, hadde 
de junge aaggd. 

ksng«, /. bangigkeit, furcht. ~ vgl stu- 
dentenglück. 

bnk, /. bant. d^r de banlt. 

kanken, aik, eine bank bilden, et banket 
Bik im westen, im malen bildel sich 
eine wolkenbank. (AsBeln.} 

bankt^ger, bankdrahtmeher. — Alten. 
draihtordn.: banktoeger. 

bSoiig, älafk. = en bannigen Ifcerl. BA. 
570: bendich, stark, böse, vom hande. 
muiegff. bennicb, gebannt, to banne, 
ßtoss, belg. bannigh, j. verwaeten, 
vennetsen, verrucht. 

bSHHe, /. hattfe. (Siedlingh.) ackwänke 
Hl. bi bauaen, haufenweise. Grimme. 
— vgl. Vümar, bansen, häufe. — vgl. 
goth. banstü. 

banMB, häufen, baneeden en (den dünger) 
vier up den wagen. N. L m. 136. 

btasen, bsnseren, mit anstrengung her- 
aus arbeüen, wie es beim ausroden 
von iaumwureeln, beim steinebreeken 
der faU ist. M h^t wier en düchtigen 
stüken herOtbünset. OL hdg. dinsen, 
trecken, bansen, trahere, tractare. 

Wtate, /. gelag, Ivstbarkeü, baä. (Plet- 
tenib.) — Läbben Heder L, 148: bant, 
/. gesellsckaft, verein, möglieh wäre, 
dass alts. beuki (eonvivium) sein k mit 
t vaiaugcht hätte oder unser wort mit 
mhd. baneken zusammenhinge. 

b&r, /. bahn. 1. ga/ngbarer, fahrbarer 
weg nach Schneefall, et es bär, die 
wege sind wieder gangbar. 2. freier 
platt, wo etwas geschehen oder hinge- 
legt werden kann; incompos.: kisgel- 
bär (kegelbahn), knickerbär (plate 
zum knickern), holt bär (hah^lati:), 
slQnnerbär (gleitbahn). das wort ist 
entweder ein alt», bara (entblössung, 
blosse gtelle), oder es ist Wechsel zwi- 
schen n und r eingetreten. 

b&r, bloss, baar. bär geld, wofür im 
mwestf. reide geld (wie engl, ready 
moneyl gebräuchlich war. sonst steht 
es in Dmaat, bärfgrst, bärfit, bärweg, 
barwes. — die formen sich barwen 
(v. d. S. Germ. X., 138), gebarwen, 
berewede sich (ibid. 147) lassen ver- 
muten, dass es ein altwestf. baraw, 
bam (wie garaw, gani) gegeben hat. 

b&r, m. Mr. dat di de bär l&set, bat 
es et kfkidl wachte, di sali de bär 



lllaenl schershafte droAung. s. äpe. 
— ags. bgra. unser bär entstand urder 
dem einflusse des r aus bafr, wie war 
(in wärwulf) aus wafr. 

bfir, /. bahre. — akd. bära. 

bär, n. beil. — Kerf. R. 13. 39: barde. 
rd wirkt Verlängerung des a in S, des 
M in 6. s. bare. 

bier, m. männliches sehwein. ^pr. junge 
p&pen un junge bseren da niaut me 
öt dem hüse ksren (w^ren). en bun- 
ten baer verdainen, wird von einem 
mädchen gesagt, wel<;hes nur 6 wachen 
im dienst ausholt; vgl. en kolach jär 
mäken. — ags. bär, idid. p€r. — witle bser 
ist eber. — ags. vild bär; Soest.fehde 
654: wilde bfir, was Witte aper über- 
setzt Teuth. beer dat en tarn verken is. 

barbsz, m. barbier. Gr. tüg 51. 

käril, m. pl. bSrde, bart. dat geng ^m 
te bärde, das schmeckte ihm. d^m 
gSt de bärd as der hitte te MichSle 
(von Michaelis an wird überall ge- 
weidet.) d^m ea en guad Ifiseken an'u 
bärd kr^pen, der hat glück gehabt; 
vgl. die bürgermeisterwahl bei SHsehart. 
den bärd afmäken, afn^men, putsen, 
raBfiren, halberen = den bart ah- 
machen, se springet aik in den bärd, 
sie zanken sich. Snem wQt um den 
bärd sm^ren, einem angenehmes sagen, 
einem schmeicheln, ik sali ^m den 
b£rd afmäken (zuweilen mit dem xu- 
satie äne mess), ich werde ihn her- 
nehmen, heruntermachen; vgl to beard 
6«! Shakesp., den bart absehneiden, 
eine alte beschimpfung der besiegten. 

bärd, nt. 1. rand. van ärd to bärd, von 
ort SU end, von einem ende eum an- 
dern. Tappe STb : he gheit yp graues 
borth, er steht am rande des grahes. 
3. bes. horizont. de sunne es opm 
bärde. — ags. bord, 

bärd) n. brett. dannen bord. — mwestf. 
bord, auch tisch. S&b. urk. 366 : 
fabe tu me borde, bahnen zum tische, 
keine wibbelbohnen. 

bürden, b&ren, mit einem rande ver- 
sehen, einfassen, säumen. 

bärdHess, n. barlmesser. 

bärdscbräbber, ni. ««rdc^fl. bartscherer; 
agn. putser, balb€r, barbuz. 

bärdscbütel, /. bartschüssel. sgn. putse- 
beeken. 

bire, /, axt. — aus. barda, /. s. bär. 

bäreDlaier, m. bäraifOhrer. — Kantz. 168 
b arenleider. 

b&rige ~ b&rdige, adv. bis an den bord. 
btbrige vull. 
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barg, m. Jcruste auf der ktyafltaut Meiner 
Ätniter ;syn. haidendreck. — «(borgen. 

bark, rindt, borke. — dän. bark, 

bierken, n. junger bier. bffirken blif bi 
de aüage! ßg. = vkr dfne säkenl 

bärkea, m. quark, ^cke mileh. (H. »chreibt 
bartkäse. Sie luigst so, weil sie dem 
essenden eine» bort macht; vgl. käs- 
bart = mUchbart.) Montan. Volksfeste 
II. p. lOl. si/n, dickem^ike, aette- 
mälk, wischemälk. Teuth. gerannen 
melck of parsmelck of proiskese. 
(parssen ist pressen.) 

bärmOat, m. bärennoos, gemeiner vnder- 
ton. polytrich. commune; vgl. Jacobi 



banne = dtmen. KU. baerm, barm, 
beriQ, agger. also eigentlich kaufen, 
ostff. banne, berme, grund am fusse 
eines deickes = unserm h-ink. 

hunatn, mitleid einflössen, häbarmedemi. 

barsibfrtig, 1. bärmherei^. 2. kläglich. 
he kiket so barmhertig asae wann 
$m de hauner 't br6d affr^ten häo. 
vgl. Lessing I., 358. 

bfCTs, bffirsk, hiteig, tommuiterachviein; 

bärscliop, /. barschaft. 

Bartels, /, n. entstand aus Barthold. 
Bartels sc. SOhn. im spr. : dat es ne 
annere atfe as hk Bartels den mostert 
hält, entstand es aus Bartholomäus 
(34. Aug.). du w€s nitt bk Bartels den 
mostert hält. die beeiehung des 
^rucAs auf gesehleeküiclie Verhält- 
nisse erinnert an Bartolt den storch, 
der die kleinen kinder holt. 

bartlen^kaoter, /. baHhohmau» ■ butler. 
dat h£rt bi de b., das gehört zu den 
Unglaublichendingen, früherhin wurde 
lu Deilinghoven bartholomteus-buUer 
gekirnt, sie sollte für mancherlei heil- 
goni, auch gut wider hexen sein, zu 
Reiste bei Meschede stecken die hirten 
oin bartkolomaustage die iceide ab und 
treiben froh mit den kähen aus. in 
allen häusem wird bartholom/Eus-butter 
gemacht, die besonders für Kunden 
heilsam sein soll, tnan bereitet näm- 
lich aus dieser butter und einer gelben 
blume eine wundsalbe. 

barnt, durchaus. 

barfaat, barfass. spr. b^ter barfaut as 
äne taut. 

barfvrst, m. barfrost, blachfrost. — dän. 
barfroBt. 

baPWe, /. barbe cyprinus barbus, ein 
fisch in der Ruhr und Lenne. — ahd. 
barbo; vgl. jägebarwen. 



barWQg, durchaus. 

barwes, barfuss; bä gSt barwes, auch 
plackeharwes, barfms. — mnd. bar-- 
ved, Oeht vermutlich fii^ barwed, pie. 
eines alten schwachf. barvron, Üosa 
machen, entblössen, gebildet aus bam, 
baraw, bloss, dieses tu einem verlor- 
nen biriwan, baraw. für diese ent- 
wickelung spricht mkd. irbarwen. dass 
aber barved bloss (im allgemeinen) 6e- 
deutet, lehrt der gebrauch in d. B. d. 
könige (ed. Meredorf) 96: mit barve- 
den Töten. 

b£rnnlf ^ vtkrwulf. 

b&B, at^. ohnefiexion und adv., gut. 1. 
en b&s mesa. en bjka kierl. 3, dat 
mess snitt b&s. die eigentUehe bedeu- 
tung des Wortes wird ,txcellensf sein. 
es tst der positiv eu b^ter, best, die 
t form scheint Laiendoctr. p. 30 (bat, 
bene) tu stehen, hier une bei barwes, 
gö8 steht a für ein ursprüngliches d, 
t, th. die verlautang muss in vor- 
gothischer zeit statt gefunden haben. 
ein auslautendes d geht häufig in b über. 

bäs, «i. autgeeeickneter. dat es en bjbs. 
spöttisch: du bäB en b^en bäs fem 
kerl und kein ende)! auch wie hell. 
baas = meister, chef, herr. so Ikes- 
bfLB, kahnbesitzer an der unteren Ruhr, 
kaiwerbä«, etückwirker. s. kalf. vgl. 
Vilmar: bäs, 

bäs = bärs, m. barsch, perca. — ojw- 
beara. pl. b^se. 

bäse, /. bündel, s. b. vom räbstiel, aüe 
blätler oder blaltstiele «m»- pfiante 



mengeni 



einem kleinen frauenzimmer : warnt se 
sik ne raiwe in de fuet stisket, dann 
kann se metter bSse de st^we k^ren. 
— Ad. böse (s. Gr. wb.) wird sich wie 
mond u. a. verhalten, unsere form 
verlangt altes bäsa. 

bäselo, I. blind tulaufai; laufen, ohne 
mass und eiel eu wissen, h& bflselt 
daher, hil es frB 'rut bäselt. 3. auf 
eine unachtsame and verstreute art 
etwas tun. vgl. mstl. hassen ; bei 
Shakesp. ist base ein wettlauf^iel. 
Oloss. bdg. baaen, verdotlen, verkinden, 
delirare, repueraacre. bascn, dwelen, 
J. byatren. ostfr. basen, phantasieren 
im fieber = rasen. Soest. San. 201. 
125 : verbased. 

bsselrigge, /. baeelei, irres, tolles laufen, 
gedankenloses träumendes einherg^n. 

bäselig, irre, zerstreut. 

bass für hast, vielleicht = bEir, m 
bnimmbaat. vgl. koUb&r. 
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BasM,/. n. = eher. Bielefeld: basse, e6^. 
liuselte, /. ein gefäss von hast, wie ei 

kinder machen, um darin beeren aus 

dem walde heimeutragen. ^n. hudelte, 

BchoUerte. — bb = gt. 
bast, m. 1. rinde, hast, liä BQht ttt as 

irttan he bast kuagede (verhungert). 

3. gttraidekiäse, pl. bäBte. 3. haut, 
feU. du kriss w^t op den baat (schlage). 
h& hgt den baat voll, er ist trunken. 

4. bauch, den bast vull bewcn, be- 
trtmken sein. s. bullerbast, brumm- 
bast. — ein aUes bäht könnte su baal 
geworden sein, wie wurst ««s wurhl 
entstand, da hätten wir corium, was 
Gr. d. spr. p. 13i sticht. Kelter fasln. 
983': dat bast afsplyten = das eeug 
ausziehen. Vüm. „sich daa bast von 
den händen winden.'^ 

bäster, m. auch bäBtert und basiert, 
schusser, knicker. (Iserlohn.) — aus 
alabaster, vgl. malmer, malmert, 

biester, m. dicker langer stock, derber 
knittel. MäUer s. 11 : aikcnbähster. 
— wie pltestem: hd. platzen (plate- 
regen), so bteBtern: batsen ßatschen). 
bteatern www schalle des schlagens wie 
des laufens; daher bsester. vgl. engl. 
to baBte Iprügeln), itai. haalone, fram. 
bäton, die man für eines Stammes mit 
ßadrii^eiv häU. (= hester.) 

basterd, m. 1. baatard, unechte. 2. ver- 
krüppeUe pflanze. — von uns dem aü- 
frans. entiehnt, wspr. nordisch (hart 
wie bast), vgl. Gr. d, wb. M. Beiir. 
IL, 87: bastart, eine art tuch; Kantz. 
3S7 : eine art wein. 

basterig, hohig, stoekichl, von sonst 
weichen pflanzenteilen; s. bast. 

bwBtern, laufen, von wildem, schallendem 
laufe. — das wart wird eins sein mit 
bteatern, schlagen, dass es schalt, s. 
baäflter. vgl. Wolke s. 272: beiatern; 
ostfr. beiStern, benstern ; Firm. 328a : 
bastern, blindlings eugehen; ibid. 
291"; Mänsterl. bassen; klabaatern, 
vgl. battre la campagne. 

baatig = baBterig. 

bSatig, s. röbästig, tShbästig. 

bat, s. bä. 

bäte, /. hülfe, gist mi en lück te bäte I 
sagt der bettler. te bäte n^mcn, zu 
hülfe nehmen, benutzen. rSmkes te 
bäte leggen, s. r!mken. dat ea ne 
Suade bäte tau dannenb&rdB lange, 
das ist eine lange person. spr. alle 
bäte hatt, aagg de mügge, da hadde 
Be in'n Rhiit pisset. — mwestf. to bale 
nemen, benutzen, to bäte komen, ge- 



gensatz zu komen to binder. ital bazza. 

fasc. temp. 28i'° : te baeten, s. hiäfe. 

bäteD, prtet. badde, plc. batt, helfen, 
nittzen, frommen, fasc. tanp. 85» baeten 
(batedei, helfen, dat batt, das genügt, 
das hilft, adfatim est. spr. batt et 
nitt, et Bcbadt oek nitt. Bl^ge batt 
au (fruchtm bei) menaken an vaih. 
väer slätt nich, et batt oichl 

Battken, Elisabet. 

batse, s. butse. 

batsemanii, m. kosewort an einen kleinen 
knaben. es sail vermutlich dessen dicke 
Schinken loben, s. batsen. 

batsen, m. hinterbacke, Oberschenkel. 
Scherzfrage: en bataen buTidl «a? ^ 
vermutlich entstand batse aus batto 
(wie hitse aus hittej; batto aber ist 
backo, ahd. baccho (schinken), engl. 
bacon. 

batsig, patzig. Mast. 53. (zu batse, 
masae, klumpen, s. Gr. wb.) für bartsig. 

Bätle, EUsabet. 

ban, m. =^ bai, boi, ein woUenes zeug, 
ostfr. baje. 

bände, baad, bau, ämte. roggen-baude, 
/. bäwer-baude,/. (Grafsch. lÄmburg) ; 
in der bände, ämtezeü; baude-tld, 
ärntezeit (Hagen) ; baud, m. ämte 
(Brackel) ; im baude ; baud. garwe. 
krengeldanz ; aommerbau, häwerbau 
(Stockum); baugarwe, dicke garbe, 
die bei der ärnte gemacht wird. 
(Stockum.) — eine urt von 1512: 
in dem bouwede ; Kerkh. bauet ; 
sonst mnd. auch beide und boit, m., 
td. bouwt. alts. bewod, was wahr- 
scheinlich beuwod = biuwod zu lesen 
ist. vgl. noch bugged, bauged, bau- 
erd. keine der neueren formen hat 
sich so organisch aus dem alts. ent- 
wickelt als bugged. vgl. noch: bonw- 

' heit, Münst. beitr. I., 139. bouwet, 
ackerland, I., 190. banwede, ärnte. 
Schwelm, veslenrecht. 

baadhän, den, ömteAan, vertf ren. örnte- 
schmaus. 

banSD, von bau d. i. boi. 

bangen = buggen. 

banged, m. ärnte, s. baude. 

bankna, vnrthschaftsgebäude eines land- 

bank, n. pl. baiker, buch. — von Höv. 

urk. 79: capittelsbauk. 
bank, n. buchecker. — urk. v. 1470: 

boyck. neutr. wegen ausgelassenem 

eckem (akran). 
baikt^lee, n. oel aus biicheln. 
banktiiike, /. buchflnke. 
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fcftakwtite, m. budiweüen. 

baanauB, ackerer, pfiüger. 

bMUester, grossknec/U des bauern. 

bans drückt äen knaU und sehaU des 
fallenden aus. bftus dÄ lagg he op 
der ärden. 

bsaBem, m. ka^ie über dem herde. 
trichterförmige einfasaung des Schorn- 
steins über dem herde. du kanas dat 
man inneD (swarten) bannem schrlwen, 
du kanst es in den Schornstein schrei- 
ben, d. i. es wird dir nimmer beeahit, 
— alis. buoBam. 

bä-Tsn daDB, woher, im rätsei. 

banwe, m. bube. 

be, ynefia^ zur bildung eines rügenden 
ausdrucks. wachte junge, ik well di 
be-oppen-bom-klfeternl schilt der ängst- 
Uche vater, wenn das söhnchen vom 
Jdettem gesprochen hat. bat süU hai 
mi be-reckelmaiem I Must. 25. be 
aehtfür bi, bi (ti. St. III. 147: teuf, 
eck will di bifranzüBekea), und acheint 
ironisch die hiäfe bei einer sacke tu 
bezeichnen, wie wenn eine mutier eu 
ihrem knabcn sagt : wachte, ik well 
di helpen 't kind verwären, leenn der 
junge das seiner aufsieht anvertraute 
kleine vertässt. dieselbe ironie liegt 
in ; ik wolde ju so helpen doven. 
Oerh. V. M. 48, 18. ein bi 6«' 
Heuler, Reise na BeUigen, s. 150; bi 
gallen ringen bringen. — vgl. Gr. wb. 
I,. 12030; Fiedl. engl gramm. s. 196. 

beädel, ein aus weiden g^ochtener tiefer 
runder korb mit henkel. 

b«adelfall«, /. eine ungehörige fatie, 
wie sie beim bügdn oder teug rollen 
vorkommt. K. 

b^baiksken, n. gebetbüchlein. 

b^baak, n. gebdbuch. 

beck, m. mund, maul, häld den bech ! 
du krias wat üni den beck. spr. : 
Bpeck sm^rt den beck, äwer Buagefaite 
dai sid saite. du oiams den dreck 
Terkaert in den beck, wenn einer etwas 
unrecht verstehen wUL TeuQi. beck. 
mODt. SQuyt. muyl. 

beck«l, m. knicker. (Velbert.) s. bickel. 

beckeln, knickern. (Velbert.) s. bickeln. 

beeker = wecker. MMer s. 12. 

becken, n. beclcen. 

be«ksiiilte, gTOssm,aul, räsonndr. 

bedacht, gedanke. dat es di kain be- 
dacht (nitt bedacht), das sagst du nicht 

bedainen, bedienen, ptc. bedaind, dien- 
lich, passend, et es fin nixs b^terea 
bedaind. 



bedainea, befriedigen, anstehen, genAm 

sein. spr. ne idle metw^rst ud friske 
raiwcn, dat soll den Dftwel in der 
Helle bedaiweo. — aas daban (vgl. 
goih. gadaban) entetand ein sehwaehes 
transitivum bidnobjan, was tu bedai- 
wen «erlatdete. 

bedanken, aik, mc/i bedanken, oft mä 
dauenl nu dan di nette bedanken. — 
in äüeren gvüUwgen regiert sik be- 
danken de« genitiv, z. b. ik bedanke 
mi guder betalinge, wrk. v. 1571. 

bedanen, l. ptc. bedän. op wat bed&n 
sin, darüber aus sein. 2. eingenom- 
men, he es van sik bedän. 3. Bik 
bcdauen med, sich beheben mit. so 
machen, dass es geht, ik well der mi 
W9I med bedanen. ik kann mi be- 
danen äne dat, ick kann ohne das 
fertig tnerden; vgl. I can do without it. 
Göthe wanderj. s. 40: mit dem kleinen 
Volke sich bethun. 4. sich verunreinigen, 
dat kind h^t sik bed^. Schamb. Sek 
bcdaun, cacando se maculare. 

bedde, n. 1. läge getreidehalme eum aus- 
dreschen, en bedde d^rsken. 2. beU, 
vi, sin bedde mäket des mprgena, dft 
es den ganzen dag äne Borgen, bereue 
dir in jungen jähren die mätel «ur 
bequemUchkeit. 

bedd«bnak = beddemlger. 

beddedaak, ». bettlu^Ä. ea Meschede 
nennt man Spinngewebe im eimmer 
„bedde daike für de brüd". vgLtriggers. 

beddeUken, n. betttuch. 

beddeniger, m. bettseicher. 

bedden, sik, sich betten, spr. bai sik 
guad beddet, dai al&pet guad. 

beddesSker, m. bettseicher. he schämt 
sik aa en beddesfker. 

beddestie, /. beltsteUe. 

beddeatrö, n. 1. bettstroh. 2. unkraut. 
(Färstenb.) 

beddiack, n. behacke. 

b^deler, m. betüer. wann €n b^dler dem 
ajinern wat giat, des freuet sik de 
engel im hiamel. dem toen b^eler 
es et led, dat de annere vijr der dören 
Bt^t. wann de bedeler nian glück 
bewwen sali, verliiBet hä den sack 
med den koraten, dat ea en Glechten 
b^deier, da nitt €ne d^r missen kann 
=: ick kann wohl ohne dich fertig 
werden. — Tappe 77*: es ist dem 
eynen betler leydt, das der ander für 
der thüren steydt. 

b^delmann, m. bettehnann, bettler. bat 
verfglt de Edelmann, da f^r bflsset de 
b^delmann. 
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b^eUiüBerk, beHeUteinrich = bettler. 
b^delhtunerk dai maut alles dr^gea. 

b^delköp, m. bettelkauf, biukauf. b^del- 
köp es dar kdp. 

bildein, betteln, hai es te arm taum bf- 
deln, hä li^t nitt mal en sack, hk he 
de brocken indait. — ahd. petalön. 

bpdelsBck, IB. hettelsack. djm de b^del- 
sack w&rme op dem nacken ward, dal 
68 ter arbed verd(>rwen. 

b^elämkier, ? bettelherberge. ät sälit 
da, üt as in 'er bsdelümkser. 

bedenken, bedenken, ik well mi drop 
bedenken, aik wat bedenken. 

beding, ». bedmgung. med dem bedinge, 
unter der bedingung. 

bed9pen, eingetaucht, mü flägsigkeit be- 
deckt. — ptc. von bedäpen. s. düpen. 
üal. tufFare. 

bedraigen, prist. bedrög, ptc. bedT(>geii, 
teta-iegen. du li?s mi bedrggen, sagt 
tcot eine kinderv!äTterin,tBenn das kleine 
sie beschmikt hat. s. gna. 

bedraiger, m. betrieger. 

bedraiglik, betriegerisch. 

bedrain, betrviend, traur^. — ptc. von 
bedraiwen; vgl. aUs. draovian. Soest. 
Dan. 72: bedrofft. 

bedr^len, durch geschuiätz beschwatzen, 
verleiten, lät di nitt bedrslen! 

bedr^gen, sik, sidi betragen. 

bedr^nken, aik, ? = s. bedenken, d. i. 
sich beicirten, in einem beerenliede 
von Eckenhagen: ptwik piwik! zU 
htär, wer seng körfgeu väl h^ bes 
6iTen an die benke ; dil wöUemes med 
bedrenken. sich betrinken ist dort: 
sech betranken. 

bedrppen, betreffen, lät di oitt w!er be- 

bedrif, m. besdiäfUgung, geschäft, reit- 
vertreib. 

bedrifiik, tner trieb dazu hat. dat kind 
es bedrifiik nii der schaule. vgl. 
Schamb. bedrib, neigung, lust, antrieb. 

bedriftig, eifrig. K. 

bedriten, 1. bescheissen. 2.fig. betrügen, 
anführen. 

bedriter, betrieger. K. 

bedriwen, betreiben, treiben, tun. 

bedraebt, gedrückt, niedergeschlagen. — 
ptc. von bedrücken, oder mit einge- 
schobenem r :^ beduckt, sollicitus, 
anxiuE. Gloss. belg. fa»e. temp. 43^ 
313^. VHmar häU betöcht wol mit 
imrechl für judendevtsch. et karni eu 
ducken oder duggen gehören, man 
vgl. aach das folgende 

bedfoft, betrübt, —ptc. vgl. ofe. draovian. 



beds, beide, alle beds. hat sich das aus- 
lautende B des goth. bajotbs erfüllten? 

bedncbt, bedenklich. K. Danneil beduch- 
ten, bedenklich werden, vgl. Eeytiaert 
de Voa (ed. Martin) s. 37. 

bedncbten, däuchten, mi bedücbt. K. 
s. duchten. Dann, mi bedücbt. 

bedbdnia, /. bedeutung. 

bedbes, pr^. bedudde, ptc. bedudd, 1. 
bedeuten, bat bediidt dat ? S. andeuten, 
bezeichnen, hä bedudde et mi. — 
mvjestf. beduden. mnl fa$c. temp. 8&> 
beduden (bedade) erklären. 

bedaanerd = verdaanerd. (Brilon.) 

bedneseld, betäiM, ehrte besinnung. s. 
dussel. Henngnk 36^ bedusst, betäubt. 
Sich, ohne besinnung. mnd. beduseu. 

bedülBSen, betäubt werden. (Paderb.) 

bedsmpen, dumpfig, finster. 

bednmpt, (rfiftc, vom kimmel — es ist 
adj. porttc. von bedumpen, vgl. holt. 
bedompt, dumpfig, jinater, beklommen, 
das Briloner bedumpen, dumpfig, 
finster (Firm. I., 338) fährt auf dim- 
pen, damp, dumpen, w(^an ach damp, 
dempen, dümmeln schliessen. 

b^en, priEt. b^de, ptc. b^dt, beten, dh. 
es gudd b^en f^r, iron: daraus wird 
nichts, gewöhnlich wird sik b^en ge- 
sagt, so schon Soest. Dan. 7i: wan 
de frommen sik beden. das sik ist 
dat. ethicus oder mag Grimms Ver- 
mutung bestätigen, dose bidjan ur- 
^prünglieh den sinnlichen begriff *»" 
proflterni enthalte ; für letzteres spricht 
auch bedde, Stratum, wie ku^en aus 
knidan (knedau), so floss b^en aus 
bidan (bedan), neben loelch&n sich ein 
bidjan einfand; aus knidjan ^'n^ 
kniadem (knätem) kervor. 

begaiteii, hegiessen. du büs med der 
selftigen brate begQten. sik de näae 
begaiten, aik bedrmken. 

begän, begehen. 

begapsn, begaffen. 

begäwen, begaben. 

begängDÖs, /. begängnis, leichetibegäng- 
nis. — mu). begengnuaae. 

begiagenes, sik, sich begegnen, spr. b^rg 
un däl begisgnet sik nitt, ftwer ein 
raenske dem annern. doch; wann en 
puckeligen in'n gräwen fiillt. vgl. das 
ital.: le montagne stanno a poato, ma 
gli nomini s'incontrano. 

begi»flik, mutlos. 

begiewen, sik, den mut sinken lassen. 
sik en dingen begiawen, von etwas ab- 
stehen. — Wigg. I. scherfi. 42: hende 
und vote begeven sik (defecerunt). 



,. ..Cookie 



be^owente, /. begeheriheit. 

be^ae, /. 1. weibliches verschnittenes 
schurein. mend. hcxenprotoe. V.IÖ93: 
eine witte beglne, 2. ah schelte: ein- 
f&ligea fraueneimmer. — Seib. «rfc, 
99'*': gejTien (f. gynenj, caslrieren. 

begüea, verschneiden, castrieren. 

beginnen, prat. begaim, ptc. begunnen, 
beginnen, spr, se hett gujd anfangen, 
kwer schlecht begunnen. für begann 
auch begunt«. 

beglaien, prml. bcgleddc, begleiten. 
(Paderb.) 

begSchen, begaukeln. 

begöcheln, begaukeln. 

begömelB, betriegen ~- ? Umsetzung von 



begäben, l, tüchtig hernehmen, 3. be- 
gauaen, bereden, bewegen. N. l. m. 5B. 

begrabbeln, sik, sich erholen, he h^t 
aik wler begrabbelt, er hat sich ■miedir 
erholt, ist wieder in bessere wmstände 
gekommen. 

begrasen, sik, = sik begrabbeln, vgl. 
Sckamb. Sek begrasen, von den huhen 
hergen&mmen, welche sich erholen, 
wenn »ie maüag ans grüne kommen. 

bpgräwea, l. begrabe», einen toten. 2. 
(veraltet.) auf einer steUe graben, sie 
umgraben. 

begr?fnia, ». begräbnis. 
seusäi ninneken, ik vaigede diok' 
däksemcndraiengelkes un draigendii^k 
bit op den bälwesken k^i'khQl', 
du dfen se dui int kuilken, 
en stäinken appet muilken, 
en kränseken um dat küppken 
dft ligg du änne drdppken 

(Affeln bei Balwe.) 

begrffte, n, hegrähniss. Gr. lüg. 29. — 
Ijuth. huspost. begrefiiiissc, /. 

begriap, m. begriff. 

begnp, m. das begreifen, die begreif- 
Uchkeit. dit es kain bcgrlp van, das be- 
greift man nicht. 

begripen, 1. aU: ergreifen. 2. fig. be- 
greifen. 

begriplik, begreiflich. 

b«baiwen, prat. beLofte, bedürfen, 
brauchen, mweslf. behoven, belioyven. 

beb^ldNam, der gut behält. M b^t en 
bebäldsamen kopp. liai es nitt be- 
hydsam med aö wqL 

beballen, behaiten. büshiillen es kaine 
kunst, äifer hüs bebiillen dat es 

behäneln, beschmutzen, besonders von 
frauemimmern, die ihre kleider unten 
beschmtttsen. 



beb^ren, sik, sich gehören, sich geziemen. 

^- mnd. sik behoren. B. F. 
bebanf, m. behuf, bedärfntss, notkdurft. 

Binen behauf maken, cacare, nied-ver- 

liif te seggen. mtcestf. behoeff, beboif, 

behonf. 
behelpen, sik, sich bekeifen. 
behelper, »i. behelfer. spr.: der behel- 

pers sid mcer as der wgll^wers. 
bebälp, hülfe, hai h^t behälp hatt. — 

mwestf. behulp, behelfen, hülfsmiäel 
bejeeken, für einen geck, narren haben. 

(Marienh.) — jeck = geck. 
biienfass, n. bienenhorb. (Eckenhagen.) 
b^imeben, n. = bSmer, (Marienb.) 
bejöppeln, anführen, se hett ne be- 

jöppelt. — vgl. ags. geäp, krumm, 

trügerisch. 
bejnxen, sik, dch beschmutzen. Stärenb. 

juxe, fauche, dünner .ichlamm. 
bekallen, bereden, überreden. 
bekären, bekost&i, beschmecken. 
bekennen, bekennen. 
bekenntlik, der sieh leicht bekannt macht; 

daher: herablassend, umgänglich, et 

es en bekenntliken inensken. 
beklken, besehen. h& hektket stk all 

van binnen, er schlaft schon, vgl. fr. 

il regardc dejÄ en dedans. 
bekladilern, — kläddern, aik, sich mit 

slrassenkot beschmutzen, auch fig. 

de dCrne h^t sik bekladdert, xie hat 

sich mit einem abgegeben. — vgl. holt. 

bekladden und kladde (schmuUbueh). 
beklSen, bekleiden. 
beklonmen. et es ne beklonunene tid, 

de gine klemmet op den annern. 

(Halver.) 
beknappei, verkürzen, sik beknappen, 

sich zu kurz tun. 
beknüppeln, sik, sich betrinken. 
beköeneln ^ begdcheln, betriegen. hä 

beköcbelt di dermed. 
bekönms, n. was einer bekommt, vias 

ihm gebürl, deputat. vgl. scliriwens, 

sllttena. es sind ptc. subst., deren aus- 
lautendes d in s übergegangen ist. 
bekrempen, abziehen, verkürzen; sgn. 

beknappen. 
bekrigen, sik, sich erhokn. 
bekrnaen, durchsetzat. K. 
bekrnen, zusammenbringen. Wedd. WM. 

IV. 301. 
bekftern, l. mit. acc. über einen sprechen, 

ihn tadeln; vgl. alts. besjirekan, sgn. 

bekallcn. da well bekfSert stn, da 

maut sik bestän; da well geloffet stn, 

da maat st^rwen. 3. bereden, durch 

uiorte bewegen, v. St. I., 343, f. 
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belafwei, bdieben. — mieestf. belseyven, 
beioiüigeo. Soest. Dan. 100: det be- 
leivet une all. 

belaiwea, n. beliehen, nk erem bcUiwen. 

belSMmerD, hintergehen, überli^en, über- 
vorteilen, betriegen. K. he ea belämmert. 
Gloas. belg. sich belammem, a'em- 
brouiller, s'empestrer. pr»pedire se, 
intricare so. hoU. belemmeren und! 
dän. be.Iemre =^ belästigen, hindern; 
ostfr. belemmern, betriegen, hindern, 
nds. belemmert, dem nicht mehr eu 
helfen ist. aus ahd. lam, lahm und 
dumm, wovon büemjan, erhtä^-t sich 
die verschiedene bedeutang des Wortes. 

beliBmeni, sik, sich beschmutzen, he 
h^t sik bejammert; syn. aik bebämeln. 
— vgl. lamm. 

beläl, m. belass, räum, de 1& bett viel 
beiät im Läse. 

beläteD, vtc. adjed. anssätend. bu siod 
se beläten? wie sehen Sie aus? — 
M. Chr. I., 169 belaten, dargestellt, 
jemerlike belaten, beschuldigt. 

Bele, frauenname (1670). 

belegen, belegen. 

bel^genhait, /. läge. 

bel^wen, l. bdeben, daher: laben. 2. er- 

belßired, ptc. adj. belebt, lebhaft, heiter, 
froh. 

belle, /. 1. glöckchen; Gloss. belg. belia 
dicitur campaiielia quae vat^ds, ovi- 
bus vel volucribus solet apponi; os(fr. 
belle, engl. bell. 3. fieischläppehen 
unter dem Schnabel des hahns; ayn. 
beffe, IcU. palea, hoU. lelle. 

bellhÜMel, m. eigenäich glockenhammel, 
leithammel ; iJoAer fig. 1. ein knäbe, 
der bei aäen wilden streichen vorauf 
ist. 3. häufiger: schmutihammel, 
aehmut^nke, der durch dick und dünn 
läuft, s. behammeln. — ostfr. bell- 
hamer. 

belse, pa^el (Odenthal.) aus albele, 

belter, m. ein rundes stück hole- — vgl. 
nds. wellere, weldere, /. 

bemeisches, es dahin bringen, dass sich 
einer als mensch zeigt, ihn mm be- 
wusstsein bringen. 

bSner, m. 1, bShmer, doppeüer kram- 
ntetsvogel.weindrossd. 2. seidenschwane, 
der zuweilen auf unseren vogelherden 
gefangen wird. — JWtUfer choragr. v. 
Schwelm: „man ist der meinung, die 
krammetsvögel kämen aus Böhmen und 
nennt deshalb auch die kleinere ganz 
vom vxuAhdlderbeergeschmach durch- 



würele gaUang dersdben bübmers." — 
tgL M. Chr. Bemer ^= Böhme; Veme 
Chr. 36: Beemen = BÖlmen. s. 
bäimchen. 

benigCB, bepissen, de ampelten hett ne 
bemiageu. 

benits, mittlerweile, urk. v. 1691. 

bemfieheln, betrügen. — ostfr. bemogeln. 
nach köcheln = gaukeln würde unser 
uort einem hd. bemaukeln entsprechen. 

bell, n. bein. te b^ne, auf den beinen. 
tüsken tw^lf un €ne sind alle gSster 
(e bfine. wpt ant bßn binnen maiten, 
etwas lästiges ^emehMen müssen, bä 
kritt et am bSne, «* muss es ans bnn 
binden, bä h^ et am b^ne, er hat es 
ans bein binden müssen. Münsl. 
beitr. I., 284 ton beenen (auf d. bj. 
den w(g tnsken de bSne n^en, vgl. 
ital. metterai 1a via fra le gambe. 
spr. de k^rke ea van st^nen, de pikpe 
es van b^en. 

benaiineB, benennen. — mweatf. benomen, 
benoymen. für*, v. 1413). 

benaiid, pte. adj. beengt, gedrückt, von 
der luft. et ea hir so benaud, benaut 
werden, unwohl, übel werden. K. 
— Wallr. benaut, gedrückt, beängstigt; 
holl. benaauwd; dän. benanet; mtoestf. 
M. Chr. 1., 146: benowet. 

benen, beinern. 

beD^wen, l. neben, der bea§wen, auch 
dfk ben^wen, daneben. 3. ausgenom- 
men; alle benieffen Peter. aUs. bi an 
eban. Seib. gu. I., 156; bi neven. 
Drevere 159 : bene ven aunnenschyne her. 

ben^el, m. bändd. — vgl. mange. 

beniapen, ptc. adj. klein, verkümmert 
vem pfianse». dat ea bo beniepen tflg, 
vgl. hoU. benepen, kleinlaut, verlegen, 
es gab ein benipen (ben6p, beniapen) 
= niedrig, klein machen, aga. nlpan 
drückt eine niedergehende bewegung 
(sich niederwälzen) aus. unser „'ott^ü 
tausaiben" ist mit niedergehender be- 
wegung, also nah und genau, eusehen. 
das antecedeoB von nlpan war niopan 
und dann nipan. dieses nipan mit 
vocalbrechung njpen bezeichnet zu 
Valbcrt die zeit, wo der mond am 
längstoi niedergegangen ist, den neu- 
mond. 

beniawelt, ptc. a^. benebelt, d. i. trunken. 

besnea ^^ Mnnen. 

benöebtem, sik, sich etwas zu gute tun, 
besimders in geistigen gdränken. der 
ausdruck ist nicht etwa directe ironie, 
somfern be- steht hier privative, wie im 
alfs. biniman. 
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benott, plc. aäj. benüthigt. ik bI der' 
recht ümme benott. — benott ist tu- 
aammengeeogen aus benöded, ptc. van 
benöden, vocatverhüraung ist in ähn- 
lichen formen häufig, x. b. bütt = 
alts. biudid, bietet, vgl. Or. d. tnb. 
unter benoten und benötigen. 

b«iiB, Mrre. Wedd. W. M. IV. 301. 

bensken, «pr. u. sp. 7. dat lott — ase 
wann de Babbjners bensket. 

benntten, benutzen. 

bepltestern, recht nass machen. $. plse- 

bepollhacken, sik, sich beachmutien; s. 
poll hacke. 

bepften, bcpflaneen. — Seift, urk. 1030 
bepotten. s. p9t. 

bepnndeB, nach pfänden in der hand 
schätzen. 

ber, n. hier, te bßre gia — ags. beor, 
mmslf. heyr furi. v. 13U). vgl für 
die verlautung v(!r, wer. 

b^r, /. birne. namen einiger Sorten : 
cmküsb^r, grfib^r, häwerb^r, h^nigb^r, 
jüttenber, iffiBclab^r, goldst^rtken, küa- 
telb^r, prämb^r, roggenb^r, speckb^r, 
tnimmeite, wiaterb^. wilde: traive, 
truasel. 

beriden, berän, faltig werden, f. t. 44. 

berai, n. das bereiten, die anMalt. spr. 
'et ai mäket en gröt geschrai ud en 
klain berai. — berai = beraid, zu 
beraien (beraidea). 

beraieB, prcet. beredde, ptc. berett, fte- 
reiten. gnem 't feit beraien, etnew 
prügeln. — s. raien. 

beranp, m. beruf. 

beraapen, berufen. 

b^rböni, m. birnbaum, mb mweatf. be- 
zeichnete b^fböm auch den Weissdorn, 
woran die m^^lb^ren wachsen. 

berbilte, /. veraltet : gefäss, woraus bier 
getrunken wird, bierkanne, trinkkanne. 
~ hoü. but, /. 

berfken, berechnen, sik w^t ber^ken. 
heräk. 

bfren =^ täten, ausseien. 

Bepend, Bernhard. 

b^renkrnd, n. bimenmus; s. krftd. 

bfrenitlipp, gericht aus gekochten bimen, 
brot und kümmel; s. stipp, stippen. 

b^rg, m. 1. berg. 2. wald. was Hum- 
hold ansiehfen der notur /., 333 vom 
span. monte bemerkt, gilt in unserem 
SüderUmde von bgrg fören = in den 
wald fahren, vgl. Seib. ga. L, 160: 
in dem lengewelder berge, um die 
grosse eines Waldes zu bezeichnen, 
sagte jemand: sine b^rge sid so wid- 



löftig, dat Slawen holthaigera op »ia- 
wen Btjen haugen könnt un dat doch 
jinen den anaern nitt hs^rd. 

b^rgao, bergan. 

bergaf, bergab. 

bergin, bergein. 

bergop, bergauf. 

berge, /. ein gefäss tum austragen der 
ladung aus den nachen. (MiUh. a. d. 
Euhr.) 

bergbte, trinkgefäas für bier. s. gilte. 

bericbten, l. berichten. 2. enen b-, einem 
die sterbesacranterUe reichen. 

berieD, bereiten, auf einem tiere reiten. 
im voBcsreime: den änen (sc. issel) 
d^n berSd ik. 

berke, /. birke. Obstgärten pflegen eine 
b. zu cnAaUen. bei uns sa0 man: 
dat es f^rt fretw^rk (ungeziefer), na- 
mentlich für die ameiseen, im berg: 
de berke es de docter für de andern 
b8me, wie die sehieihe (Uwe) de docter 
f^r de fischdike. 

korken ) birken. 

berkenrange, berkenjaffer, suchtrute. 
husp. 16 p. trinit.: ein barcken botter 

b^rnlik, erbärwüdi. 

berdnen, sik, sidt berähmen. sik w^t 

berSmeu. 

berotsen, 1. eigentlich mit rotz besudeln. 
2. schlechtes von jemand sprechen, 

berre = bedde. 

berrebnak, betteeicker; s. bflken. 

bQFste im kind^reim: an frEeteu us te 
barste => zum besten satt. 

barsten, ^r. barst, buist, pte. barsten, 
1. bersten, se es te frft borsten, von, 
einer frau, die zu früh nach der hoch- 
zeit niedergekommen ist. 3. laufen, 
stürmen, he küsmt an te b. 

b^rwe, 1. sanft, gutmütig. 2. kleinmütig, 
betrübt, bei Weddigen ^ birwe, brav. 
— Otts, bitherbi, utiUs. Tappe IS*' 
berwe kinder. Lgra XI. bedierwe, 
sacht, sanftmütig, s. unbed^rwe. ÖL 
belg. berve, goedertieren. Probus I. 
mürbe, nachgibig. 

besabbeln, sik, sich beschmutzen; s. sab- 
ber, aaiwer. — rofftKclsch besefeln. 

besaik, m. besuch. 

besaikeD, besuchen. 

besaihen, besehen, ik kann et nitt mär 
besaihen, unterscheiden, erkennen. 
^nem 't wäter besaihen, einen ^ä- 
geln. €nem den puckel besailien, das- 
selbe. Snem de n&e besaihen, etnen 
prügeln, vgl Hai. spianare ie costure. 

beaalven, sik, stchbefätdeln, beschmutzen. 
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beBchsiten, beschiessen, besonders mä 
beschaes, dielen versehen, hai h^t en 
mägeu, dai es med dielen beschpten. 
lieschpteD, gedieü. 

besehäten-naat, /. miuacatmiss. aus 
miigrateu enUmÜ. 

beaehed, m. bescheid, nachricht, antwort. 
£nem beechfid brengen. £nem besühgd 
Seggen, einem eine gurechtioeiBurtg 
geben, da vit beachäd, vgl. engl, he 
is a knowing fellow. au wSt ik be- 
Bched, nun weiss ick es schon. 

begctiedeD, höflich, mnd. bescbeden. 

beselieen, prtst. beachedde, ptc. beschett, 
bescheiden, Mthnorten. ib beachedde 
oe nitt drop. 

bescheren, bescheren, vgl. giscerian. 

besehiten, l. beschossen. 2. betriegen. 
wann mi bai Sumäl beschitt uu k£rt 
mi wier den £ra tau, dann w£t ik, bat 
he weil. 

beaehiter, betrieger. 

bescbrappeD, behacke», de knollen be- 
sclirappen, sik beschrappen, an sich 
scharren, erwerben, sich bereichern. 

besehriwen, beschreiben. 

besebrabbCD, aik, auf alle ort geld er- 
werben. Wedd. WM. IV. 301. 

beachiimmeln, betragen, aik beacliuin- 
mein läten, sich betrügen lassen, s. 
schummeln, ostfr. ebenso. 

bflscbbt, n. Zwieback. — fr. biacuJt. 

beaeggen, sich über etwas aussprechen. 
de kann et gusd beseggen. 

beaeken, bevissen. 

besetlen, aik, pr. besatto aik, sich eta- 
blieren. (Paderb.) 

begJB^AD, besingen. — wk. de kerke 
besingen, messe lesen. 

beainnen, sik, prat. besann, besunn, ptc. 
besuunen oder sehw. priEt. besnnnte, 
sich besinnen, ik well der mi op be- 
ginnen. — V. St. IX. 210 darop will 
sich myn gnedige Her besannen. 

bcBlftbbern, durch fallentassen von 
speisen verunreinigen, sik bealabbern. 

besläen, 1. ein pfird, rad beschlagen. 
abzöMreiia: min vSx lait gn äld rad 
bealän, ri' mal buvial n^gel sind dfitaa 
gän ? — twflwe. 6n twe w. s. w. 
2. den glane verlieren, trübe icerden; 
von gläsern; anlaufen, de rüten am 
finster aind bealägen. 3, ptc. bealägen 
^ belegt: ne beslftgene tunge. 

beslailes, beschliessen. 

bealäpen, l. beschlafen. 2.inda'redensart: 
ik well de aäke bealäpen, ik well mi 
derop bealÄpen; vgl. iä^er nacht kommt 
rat. 



b«s1iekerii, tm( kot (slick) bespritzen. 

aik bealickern. 
besliksD, beschleieken. 
beamaddern, rnit weichem kot (smadder) 

verunreinigen. 
beamtikeil, beechmecken, kosten. — Sab. 

XV., 3. 
beamfreD, beschmieren. — ags. bismer- 

jan, auch vergotten, daher alts. bis- 

merspraca, spott, lästerung. 
beamSaelo, beschmutzen; s. smAdel. 
beanmaeln. anschnausen. be b^t mi 

beanuaseld. — vgl osnabr. auüEsel, 

schnatue. 
bea^rken = £r, zornig, wild (Werl), s. 

beBW9rken. w schwmdel von aw cAne 

den vocal zu aJterieren, z. b. aäute = 

auoti für Bwuoti. 
beapirt, ptc. adj. muskelkräftig, besptrt 

sin, starke muskeln haben. (ÄUena.) 

holL spier, muskel 
bespr^keD, besprechen, d. h. elioas durch 

einen gemurmelten sprach bewirken, 

beziehungsweise heüung eines ü^ls. 

hä liQt sich den brand beapr^ken läten. 

gyn. bewiapeln, bewispern. „eine saehe 

besprechen" im gewähnlichen sinne 

gibt man durch: „i>wer (van) de säke 

kilern. — mwes(f. beepreken auch = 

streitig machen, 
beiiael, blendung. vgl. Gr. wb. betzel, 

haube; mhd. bezel. 
beaaeln, blenden, z. b. eine kuk. 
besäen, m. pl. besamen, besaens, besen. 

de bessern sali di ächter der dSr atSa I 

dai maut lüter Bt£n, hk de bessern 

stet, du kUama oppen beaaem, sagt 

man in Brocket dem mädchen, welches 

samstaff spät noch spinnt. 
beasembuiner, beaaenbiHner, m. besen- 

binder. 
BeaaeB-OehaiiDea, Besen-Johannes, spr. 

hä es eo ftn as B., hä kennt aik ael- 

besaenraiite, besenrein, de st^we ea b., 
vi hän kaine ttd taum achrubben. — 
vgl. ostfr. bessenschoon. 

beaaemris, besenreis. 

beasematial, m. besenstiel, 

beaaeyär für besteväder, m. grossvater. 
hai maut besaevär tiagen ^m seggen, 
er ist sein enkel. min ajlge besaevär 
dai nkm de gaasae weld op de schüf- 
k&r und schöf ae 'ner mügge in de 
fnst (zur beschämung eines aufschnei- 
ders gesagt). 

bea8«mor,/är besteraöder,/. Trasamuäer. 
grßtemör wurde von der grossmutter 
des Teufels gesagt. 
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best, adj. altert best, de beafe dicke 
^ h^rt nidgene im karnüffehpiel; g. 
gusd, bäs, b^ter. 

b^st, n. pl. bgste, 1. stück vüh. 2. 
weAJscÄer mengch, aäufer. — tat. 
besCia. 

bestäen, /wrbestaden, bestatten, d. i. in 
eine stelle bringen, veTheiraten ; vgl. 
cntlocare filiam. hä h^t €ne dorlitcr 
oppen gröten bäreah^f bestatt. sik 
bestäen, heiraten. 

bestäen, bestehen. 

bestand, m. bestand, dat h^t kainen be- 
Rtand. — im mwestf. bedeutete beatant 
auch stiÜstand, urk. e. 1463. 

bestännig (beständig), geständig, dat 
bitf ik bestannig, das behaupte ich 
fortieährend fest. 

bestfken, bestecken, bestechen, da be- 
Btiaket aik gräde min apässken inne. 

bestfkern ^= besteken, Grimme. 

be)itellen, 1. bestellen, 2. besorgen. Soest. 
Dan. 43: wan ick dat hebbe beBtelt. 

besteller, m. besteUer, bes. von leichen. 

bmüWe — unüsAig, gesch<^tg. K.8.47. 

betiteväuergkenger, pl. die einen gemein- 
samen grosseater haben, consobrini. 

beatoppen, 1. bestopfen, z. b. strumpfe. 
3. fig. £nen bestoppen, einen bestechen. 

bestricken, besh-icken. den baU bestricken. 

beatrien, 1. beschreiten, s. b. ein reitUer. 
voUcsreim: des £nen den bestrfd ik. 
2. bestreiten, dat we'k ock nitt be- 
strten. — für beatrtden. 

bestrikftn, bestreichen. 

beHtQlpange, /. asthma. 

bestnwen, prwt. bestöf, ptc. beat^wen, 
beitäuben. 

besnnner ^ beaunder, besonder, sonder- 
bar, dat CS en beaunner menakc. 

besnnner, beannners, adv. eigen, sonder- 
bar, et es mi so besunDers. 

beaflpen, sik, sich besaufen, besgpen, 
besoffen, trunken. 

beswaien = bcawaigen, (Lüdensch.) 

beswaig«n, ohnmächtig werden. (Brackel 
bei Dortm., Bheda.) — goth. svogjan 
= aUs. awuogian lieferte lautrechl 
swaigen, tcoraiu swaien. 

beswegen = beswaigen. (Hemer.) prtet. 
beawdgede. Teuth. beswijgen. van 
aick aelben comcti. 

beswangen = beswaigen. (Soest. Mars- 
berg.) — alts. swftgan; ags. swögan. 

bflswaawen =^ beswaigen. well ! mi 
beawauwen. op d. a. hacke 10. 

beswöwen = beswaigen. (Fürstenb.) 

beswemmed, ptc. adj. trübe, vom Mmmel; 
s. beBwömmed. 



bcBwSreB, hegchttieren. spr. : jo grötter 
kf!ren, jo mSr beawgren, badde en äld 
w!f aaggd. 

beswolken, ptc. adj. verdunkelt, bewölkt; 
s. beawijrken. — zu swelken (awalk). 
wölke scheint darnach im aniaut s 
verloren ea haben. 

beswümmed, ptc. adj. triiJie. et es so 
beswümmed an der locht, s. beawemmed. 

beaw^rken, ptc. adj. verdunkelt, bewölkt; 
s. beawolken. — zu swerkan (swarkj, 
aUs. giaw^rkan, verdunkelt werden, 
über das verhäUniss von swolken und 
swprken vgl. twelk und twjrk, wirke- 
lig und wirkerig. 

bet = mit in rheinfr. weistümern u. s. 
^ ags. vid, engl. witb. 

betaiben, beliehen, sik betaihen, sich 
bedecken, de hiamel betAbt sik, über- 
zieht sich mit wölken, betaihen ISteti, 
mit frieden lassen. Seib. urk. 992: 
aal borgermester vnde raedt mede be- 
teyn laten. 

betälen, beeahlen. hier, wann S dat alle 
betalt, konn-i dat nigge borgen, dat 
blitt sik Kltk : dem €nen mait se be- 
tjtlen, dem annern 't geld giawen. 

beUler, m, be^ahler. 

bfitfilnng«, /. heeahiung. 

bpler, eompar. eu guad (bäa), besser. — 
goäi. batiza, (dts. betara. ^ für ia 
ist die noch niclU in e verengerte, 
durdi folgendes i bewirkte umlautung. 
im aUs. betora ist nicht allein Ver- 
dichtung des ia, sondern in der twei- 
ten sylbe auch voeaiassimiUerung ein- 
getreten. 

bet^rmen, bestimmen. 

bßtern, bessern, w^ge b^tern. aik b$- 
tern, sich bessern, en ggd ding dat 
sik bftert. im mwestf. schrieb man 
betern und bettern. Veme bei Seib. 
qu. : gebettert. 

b^ternnge, /. besserung. dat kiud es op 
der b., blitt bi der b. 

betiggen, beeichten, eines vergehen* 
zeihen, hä werd dämed betigged. 

betinnern, bezimmern. — mwestf. be- 
tymmern. 

betonn«n, etwas von jemand ausbringen. 
— M.Chr. 1. 102. betoppen =^ beklappen, 
beschuldigen, bc topper, fahcher an- 
kläger. vgl. engl, tap, schlag. 

betvtelo, bereden. 

betrecken, I, überziehen, ptc. betro- 
cken, bedeckt mit gewölk. 2. beziehen. 
hä betroek sine war van N. N. in 
Duisburg. 3. betrügen, beslehien. 

betSndeln, gltichsambesundem, inbrand 
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!ti. de dSme h^t sik betündeln 

u; s. tündel. 
hppen, anfuhren, betrügen. Sündenf. 
3456 betucken. 

betwfrtel, /. runkelrübe, bete. 

tieü (gpr. buü) komämte. em heu on 
bet); 3. baude. 

befoilen, befühlen. 

beffi, m. ög'eAI. spr..- hffiren bef^l ea 
knechten w^rk. 

bef^len, prtet. beftl (xfer befaul, pl. be- 
rüslen, ptc. befQlen, b^ehlen. et g£t 
em OB dem brumester te Hachen, bat 
dai annern befialt, maute aelwer dauea. 
he es en beer as en hauo, wat he be- 
fialt, dat maut he selwer daun. 

beSatacbeo, beschwatsen. aek b. läten, 
sich besdiKoizen lassen. 

beföilen, ptc. befauld = befailen. (ge- 
gend V. Lädensch.) 

befördern, fordern. ^neo befördern 
läteti, einen «u sich fordern lassen. 

beflkren, mvor. de nacht der bev^ren, 
die naehl zuvor. 

bef asten, bestechen. 

hbSe, f. geiferläppchen. 1. = lobbe, 
hemdkragai; hall. bef. 2. l&ppchen, 
«läiches den kinnbart des geistlichen 
vertreten soü; vgl. ital. beffi, knehel- 
bart. 3. = belle, am hahn. (EUey.) 
— Gl. belg. beffe, choorhoet, Almu- 
cium, malmucium, ambuciua T. — beffe 
j. almutae. amiculum pelKceum, vulgo 
beffa. K. 

bewSren, 1. bewahren, schüteen. 2. ver- 
hüten, gpd bewäre I — ■ urt, v. 1441 : 
dat god mote bevaren I 

benenDen, beteeniien. vi wett dat be- 
wennen ISten. ptc. bewant; et ea der 
gusd äne bewant, es ist gut bei ihm 
angewandt, nk bewanten umBtännen. 

bewirten, aik, sich beviust sein, hai 
maut sik wtjl bewiaten, süss — er 
tnuse sieh seines rechtes, sein^ fähig- 
keit, seiner mittel wohl beinust sein, 

benisprin, be^reehen. (Brocket.) s. 

wispeln. 
bewispern, besprechen. (Asseln.) s. wis- 



66ze, /. beize, eingedrungene hd.fc 
für bete. — vgl. Wig. Arch. IL, 



b£tekuven. 
bSzen, beizen. jiZoMd. form für bdten. 

beizen (beissen lassen) ist factitiv zttm 

mhd. bizen, beissen. 
hi, bi, prap. bei, xu, nach. 1. c. dativ. 

al^ge daat v&i un batt bi (bei) mena- 

ken an vöh. bi (su) miner tid. uBe 



H^rgpd si bt di! bit de annern dige! 
abschiedsgruss. bim kanthäken krigen. 
et r^gent bi votken wtae. bt dem 
(dadurch, daran, daher) wM ik dat 
he nitt te kus es. 2. c. acc. he kväm 
bi (zu) min tär. gä bi mi sitten, 
seti dich tu mir. bt mit auslassung 
des objectes: miss, sett di bi ah den 
herd! hexensage, 

bibbel, /. bibd. 

biehte, /. beichte. — aUs. bigihto ; ahd. 
pigiht; mhd. btchte. 

biebten, beichten. 

biekel, m. knicker. 

biekel n, 1. knickern. 2. bickeln su 
WeitmaT das snäppkcnspialen. der 
dabei gebrauchte dicke knicker heisst 
bickelball. die gelenkknoehen von 
sehweinen bickelkn9ken ; jede seite der- 
selben hat ihren besonderen namen: 
büaker, gäter, männken ; in Sheda 

fcbraucht man tum b. die gelenk- 
nochen von Jungen siegen (kÜitkes), 
3. tröpfeln, de sw€t h^t mi am koppe 
'runner bickelt, hoü. biggeln, harab- 
rinnen. 

bieken = backen, bai well belpen 
kricken, dai maut belpen bieken. 

biekers = kippers, Vademecum wm 
Engelb. Leithäuser. Tremon.l71S.p.G7. 

bidde, /. bitte. 

Biddehbge, /. BiUehecke. flurname bei 
Sundtoig. der sage nach erbat hier 
eine frau eehntfreiheit vom Grafen. 

bldden, prat. bäd, pl. bceten, ptc. b^en, 
bitten, einladen, ik bidde di um du- 
send gösaier. — in Paderb. lautet der 

Jrat. auch bidde de. 
der, m. einlader. hochtJdsbidder. 

bidderske, /. einladerin. 

bidesH, unterdessen. 

bie, /. biene. 

bi en, beisammen, bi in knamen, die 
heirai voUgiehen. h& k^t se nitt alle 
bi 6d, sc. seine sinne oder gedanken 
= er ist nicht recht klug. — Schüren 
ehr. 21 : by eine. 

bigse, /. biene. braudbigge, brulhiene, 
driäme. (Lüdensch.) — bigge : kligge 
= ble; klte, ahd. klla, kleie. kHa = 
kliwa, also ble, bigge ^ biwa, was 
der ältere name der biene gewesen 
sein muss, die form biie entspricht 
der form klfeie. 

biggel, n. pl. biggeln, beil. (Marienh.) 
_— vgl. ahd. pikal, pll = beü. 

bigiaweii, beigeben. klain btgiaven, 
nachgeben, hk woll W9I Idain bigis- 
wen, er woüte wol die segel strichen. 
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biake, /. baeh. -— aUs. biki; mteeetf. 
bicke, urk. v. 1388. 

biake ^t = de b. af, back ab, den back 
hinunter. 

biakebnnge, biakebnn, /. bachbunge. — 
vgl. Dien wb. I. 60, wo bunge = 
knallen genommen wird, nach Gr. wb. 
8. V. bunge, ahd. bungo, bulbus. KU. 
bekeboom. 

bivka ep =v de b. op, back auf, den 
back hinauf. 

biftker, t». l. becher. 2. kommasa, wovon 
16 = 1 Scheffel dieae einteilung im 
Schwtltner Vestenrecht o. St. XXI. p. 
1355: die mate met Bcheppelen, ver- 
delen oSt beckeren. es war ein köl- 
niaches mos». — alts. biker, en^L bea- 
ker, ilal. bicctaiere. 

biakst^rt, m. baehttelee, molaciUa aUta 
vnd flava; sj/n. awiakst^rt. — der 
atts. orUname Biresterton darf mit 
Sicherheit in BikeetertoD (m den badh- 
Btehsen) gebessert werden. in den 
MäHst. beitr. 3, 35 wird domus in 
Ricks tert angeführt 

bisse, /. kalter regenschauer. märte- 
bissen, hagelbisse. — cüid. pisa, nord- 
annd; frang. bise, Gl. belg. bijsp, tem- 
pestaa horrida, furens impetuB aeria. 

biasekäter, m. nebel, der sich auf einer 
wiese lagert; vgl. Wilh. v. Waldbrühl, 
die Wesen der niederrhein, sagen p, 9 : 
nebelkater nifF. vom sehnee tagt man: 
da mock noch 'riinner, de kaCte h^t 
ne nitt fr^ten. in Mecklenb.'Strelits : 
bollkater, plötzlich aufsteigende dunkle 
gewitterwotke im sommer. Mda. V. 
150: kater, gesammelte luft unter dem 

biesel, m. für bissel, 1. fetzen, dat klSd 
ea in risseln un bissein, 3. für schwane: 
tflbt de kau am biasel. 3. für haare: 
se h^t Ummer de biaseln lim den kopp 
hangen, von einem unordentlichen 
frauemimmer. 4. faaerwurieln. nach 
triasel ^^ trindsel wäre biasel ^ bindsei. 

biaHen, für bissen, rennen, vom vieh. 
et es so h£t, dat de katten bisset. — 
wenn Sne kau bisset, dann bisset se 
alle. dhd. bisjön, bisön, lascivire, 
constemare. Tappe 185^ tu anus bac- 
chatur: simile quiddam et hodie weat- 
phali dicunt, figura ducta k vaceis 
lascivientibus : die olde koe will byssenn. 

biet, m. bisa. 

biatelDj l. oft beiaaen. S. kabbeln. 

biateltiawe, /. biaaige hündin. 

biaterig, bissig, spr. de bisterigsten 
rftens hett de riaterigsten feile. 



bialken, n. bisaiAen. en biatken, ein 

Insachen, ein wenig. 
biatsel, n. gebiss. — sclwied. iKtsel. 
biatsk, bissig. 
biafernelle, beben in angst. 
biafesehe, /. sitterpappel. 
biaiven, oehtn. — alts. bibon, bivon. 
biawer, m. biber. — lat. fiber; ahd. 

pipar; aga. beofor. 
biawer, eittergras; ^n. biawerflt, gold- 

smiale, hfisenbrod, imenbrod, krUamel- 

an-de wand, biawermännken. 
biawerig, bebend, ne biawerige band, 
biawermäiiiikeu, ». = biawer. (Eiset/.) 
biawerit =^ biawer. (Unna.) 
bihaü, n. beihau, ein knochm, den der 

Schlächter eu einer fleiscKportion legt; 
Jr. rfijouissance. 
biliaien, verstecken. Maat. 53. 
bih^r, beiher, vorbei, ik konn der nitt 

biliar, du ktiamst der nitt b!h$r. 
bihfteii, n. versteekenmiel. (Fürstenb.) 
bikant, beincAe. v. St. XX. stuck 1183 

bykant. iaga'b. d. freih. Altena I. 

Kil. bijkanta, prope, ferme. 
biker, m. Henenkorb. — aga. beöcere. 

Gl. belg. biecaer of een bieatoc. al- 

veai^ O. bycncare, alveola, alveare, 

alvearium T. aäs. bikar, alvear. Gl. 

Arg. kar, gefäss. 
biken, m. bienenkorb. (Lüdensch.) 
biknamen, 1. beikommen. 3. zum be- 
ü es wir blkuS' 



biläe für hilade, /. seitenfach im koffer. 

R. S. 105. syn. binnerkästkeu. 
bllftnk, entlarig, längs. K. 
bild, n. büd. 
biidDÜs, n. bitdnis. 
bile, /. beil. — alts. bil. F. Dortm. 

III., 239: bile, /. s. biggel. 
Bilefeld. he g£t med aa de smiad van 

B. =^ mitgefangen, mitgdiangen. vgl. 

Faffenrode: wil gij de weerd van By- 

leveld slachten en alenderen mee. 
bÜenbelf, beilenstiel. 
bilk, weldi. bilka ttd. Qrimme. 
Büke, SyUlk. K. 
billig, billich. ~ Soest, fehdt: billich 

und billik. s. lixht. 
billigksit, /. billichkeit. spr.: dat grütste 

recht ea de grütate b. 
bilsenkrfiil, n. bitaenkraut. ayn. d6eo- 
^blannie, lechtblaume. 
bimäkeo, beimachen, spr,: et es kain 

g9d bescheren, et es en btraäken. 
binnidB, öfter eine stelle schütfeln. 
bilnör,/. bimenmutter, w^sel. «yn. wtser. 

— ags. beömödor. 
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kind, N. bind, en bind gärn, — i 

binithi, n. mweatf. bint. 
bindstnimp ^= ^werb^se, gamagche. 
bindwiage, /. bindieeide, eine weidenart, 

die sieh zum binden eignet. 
binen, beieinander, smammen. binen 

dauen, copulieren, traucK. 
bin^nen, neben, der bin^wen. 
bisgeln, scheuen, klingeln, s. pingeln. 

— osi/r. ebenso. 

bingen = binneD, binden. Kr. AUena 
reim beim icagenbinden : 
6a twS drai, 
dai Mei dai hinget bai 
un binget bai nitt faste, 
dann küamt liä innen kästen. 

binnen, binnen, innen, von binnen, 
wendig, s. bekiken. - 

binnen, prcel. band, bund; pl. bünnen, 
bunten, plc. bunnen, binden, flmmes 
binnen, einen am gebü/rta- oder najnens- 
tage eine band»Meife um den arm 
binden, s. angebinde. med WQt binnen, 
von den beffleitenden gesehätketi, die 
sonst wol an den arm gebunden wurden. 
@nem w^t op de näse binnen, einem 
etwas außinden. 

binner, m. Wmfer, garbeninnder. in m- 
sammenseteungen mü binner wird dafür 
auch bünuer gebraucht. 

binnerkitstken, n. beiiade, kästchen 
einem koffer, 

binaerpacbt, pocht an geld, hünern und 
anderen kleinen naturalien. 

binBerstd, /. binnenseäe. 

bir, /, bime. ' Schwelm, wenn de bir 
ripe es, dann tkllt se so w^l vSr as 
ächter ^ wenn eine Jungfer anfängt 
älter HU werden, dann sagt sie lei<M 
ja. der spruch lautet wahrscheinlich 

— f^r de sBge aa fi>r de menschen. 
birkeM«i«r, bierhumpen aus birkenhoU, 

^welches noch die rinde hat. K. 
bise, /. nat, die der schaster mit dem 

biseneisen glättet. 
btsenisera, n. irieseneisen, eum abschneiden 

der lederkanten und glätten. — ostfr. 

bisen, 
iii§er, kurzer starker regen. Wedd. W. 

M. IV., SOI. 
bislag, nebenbau, verschlag. K. 
bislSn, beisehlagen, vom verschwinden 

bissen^lk«, /, frisehgemolkene milch. 
(Weitmar.) 

bissen, vom laute der aus dem euter strö- 
menden müch. s. bissen. 

bEst&n, beistehen, helfen, et sali di 
siecht MstSn, es wird dir übel gehen. 



dai et siecht bistßt, denen es Obel er- 
jeht. 

bisUnd, m. beistand. 

bister, adj. und adv. 1. unfreundlich, 
vom Wetter, bister wjer. 3. traurig, 
et säht bister dt. dat es te bister 
un te arg. 3. verstärkend für ausser- 
ordentUeh, sehr. 

bisterbän, /. irre, he es op der bister- 
ban. — Gl. belg. bystren, errare, de- 
viare. hoU. byster, irre, verwirrt. 

biaterig = bister. K. 

biaterigge, /. Verwirrung, irre. Teulh. 
bijatrye. bijstrynghe. 

bit, adv. und cor^. Ins. — aus b! it, 
_^vgl Gr. d. wb. mwestf. bit, bjt, bitte. 

biten, prtet. Mt, pl biaten ; plc. biaten, 
beiasen. et es so käld at et bitt. bai 
hadde njx te biten un te br^ken. Sgh. 
_bitt, beisst. 

biterig, beissig, von kleinen kindern. 

biterken, II. eähnchen des kindee ; ebenso 
_^oldenb,, ostfr., bei Rich^. 

bitr«eken, beiziehen, de d^r es man 
bttrocken, die tür ist nur angelehnt. 

bitter, bitter, so bitter asse galle, asse 
raut, nich dat bitterste, nicht das 
geringsU. Wedd. W. M. IV. 303. 
weitere bedeutung Bugh. annol. D, 
IIIP>: solt van Bjner nature maket dat 
water bitter vnde dat landt nifruchtbar. 

bitterbSse, sehr schlimm. 

bitterklS, m. fieberklec; »i/n. draiblad, 
draigtildenblaer, 

bitlerlinke, /. ein gewisser vogel, der mit 
krammetavögeln auf vogelherden ge- 
fangen wird, man rechnet zwei bäter- 
finken ge0en einen tn-ammetsvogel. 

bitte rwainig, äusserst wenig. 

bifsl), m. beifall d@m ghve ik btfall, 
dem pflichte ich bei. 2. einfaü. hai 
b^t bifalle as en äld hüs (backes). 

bifallen, l. beistimmen. 3. einfallen. 
dat well mi nitt bifallen. 3. dünner 
_ werden von einer geschwulst; s' affaisser. 

bifant, T», beifuss. artemisia. — das volk 
deutet aus bi und faut ; detm, so meint 
man, wer ihn in die schuhe legt, er- 
müdet weder, noch geht diefüsse wund. 
im mätelalter muss auch binkwort 
westf. name dieser pfiame gewesen 
sein; so vermute ich aus dem in einer 
urk. von 1446 (Arch. der Fancr. 
kirche tu Iserl) vorkommenden Bynk- 
worten-hove, vgl. dän. bynke. eben so 
kommt im Werd. reg. ein Binkhorst 
vor. oder wäre es bingelkraiit ? «»» 
Gloss. belg. ist hink = rusticus. 

blä, blau, hai es blä anlöpen. ik hewwe 
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en bläen Döwel (mir »acMeü) derTan. 
so blä as ne wis weite, ea bläen 
wiinner vertelleo. sinea blSen wander 
aaihen. bläe mondag hnsst bei uns 
der montag in der charwoche, weil an 
diesem tage die aUäre in den kirchen 
mit blauen decken behängt untren und 
nicht gearbeitet wurde, vgl. Mda. IIL, 
355. daher arird dag nichtarbeiten an 
andern montagen ebenfalls en bläen 
mondag oder en bISen maken genannt, 
besondere namen der tage in rfw char- 
woche sind SU Unna: palmsundag, 
mergelmondag, krumme dinetag, achSwe 
guanstag, graine donuerstag, stillen 
frfdag, päschäwend. nu Hemer: palm- 
auudag, bläen mondag, scheveu dinstag, 
krummen gusnstag, grainen donners- 
tag, stillen frtdag, pascbäwend. 

bläbanten, blauer dunst, flunkerei, leere 
ausfluchte. 

blad, n. pl. bläer, bl«er, 1. blatt. 3. platte 
in diablad. Laiendoctr. p. 56 von der 
sunge: dat beste blad wenn ae (de 
tunge) is gud. 

bl Addern, 1. meckern. 2, blöken, s. 
bliereD. 

bl&dsiel, hrusOilatt, geschirrstüek des 
Pferdes. 

blä* für bläde, /. blähung des rindviehs. 

blfee, /. blaue, schmälte, die beim weiss- 
waschen gebraucht wird. 

bitten, 1. die icäsche mit schmälte bläuen. 
2. bei der nadelfahrication: näteln 
bliben. 

blfien für bladen, blatten, blätter ab- 
pflücken. 

blSer, m. bläuer, der nadeln bläut. 

bl&er, /. 1. blauer. 2. eine kuhkraakheit, 
viobei die sunge geschviollen und mit 
blauem bedeckt ist. 

bläge, /. Hnd. auch n. dat klaine blage 
beww' ick ganz gären. Brilon, (bei 
Grimme; med djm bläge); pl. dai 
blägen. hä lätt sine bl. fvr hai un fijr 
Btrö opwasseo, med blägen es guad 
spialen, äwer nitt guad hds ballen, 't es 
ne siechte t!d, de bouer maket de biän 
sei wer. (Lüdensch.) 

blä^ge = blaige. 

blsie = blaige. 

blaier, hleihe, ein flsch, alburnus. ayn. 
oklen. ags. blcege. Kit. bleye, albur- 
nus piscis. blick, id. 

blaige, f. blase an der haut, durch druck 
entstanden. — ags. bMgcne, engl, blain, 
dän. biege, muKSlf. blaue = blawunde, 
beule. F. Dortm. III, 37 (30). 

blaigen, l. blühen, ha blaiget; zu 



Brackel: ba blett. 3. das monatliche 
haben, wann de bflm blaiget, driaget 
'e noch nitt, sagte eine mutter, als der 
pastOT fragte: ist das wahr? man 
sagt, eure tochter sei schwanger. Mda. 
VI., 463 nr. 3. mnd. blogen. Sün- 
denf. 3018 bleide, blühte. 

bl&iken = bieken, 

blaikstucke = blSkstiicke. in diesen 
formen eeigt sich hd. einfiuss. Dortm. 
blaikstück äO eilen leinmand. 

blaimken, n. blümchen. 

blainäkeni in blainäkende vusgel, kahler, 
junger vogel. (Weitmar.) vgl. blöd, 

bläker, wandhuchter. K. 

blakerig, färbe des blauschvare ange- 
laufenen messers. 

blükerig, brens:Uch. K. 

bl&kem mitgrünspan anlaufen, t. hupfer. 

Blaks, du sass Blaks im Hollande doch 
W9I wachten. 

blKling, bläuling, blauer Schmetterling, 
der anfangs Mai schon fliegt. 

blambser, eine müme, 7^h stüber an 
teert, bei F. Dortm. IIL, 93 wird in 
der redttctionsordnung 1 hukn tu Vi 
blamSser angesetst. Gr. (blotoeiser) 
meint, es sei = blaumeiaer ffalk, der 
meisen fängt), weil das bild wol dar- 
auf gestanden. ? =: blafmdser, vgl. 
bläfferd und fQnnäser. 

blank, 1. blank, blank as imme asken- 
l9ke; op de a. h. 48. blank as ne 
mistkule. ibid. 49. 3. bloss, baar. 
en wärwulf blank mäken, offenbar 
machen, so blank asset männeken am 
Qweo, d. »'..■ ohne geld. (Fürsletib.) 
~ im mwestf. war blank ^ weiss, de 
blanke hagedorn. Wigg. II. scherfl. 

blanke, blSoke, namen für weisse küke. 

blankwinkel, m. fabrikemimmer mm 
aufbereiten, s. winkel, 

blSr« — blaige. (Fürstenb.) 

blffiren /är bläddern, meckern,, blöken; 
awcft von kindern : lät dat blteren 3in ! 
(Marienh.) s. blarren. 

bUrren = blseren. (Marsb. SiedUngh.) 

blase, /. blase, ne swtnsbläse. — dhd. 
bläsa. 

blasen, pr<et. blais, blaus; ptc. bllsen. 
i. trans. blasen, beim damenspiel: 
d^n kann ick blSsen. blSs mi oppet 
Sri feiner als leck rai in d. f. vgl. 
Mda. VI, 279. 2. intrans. blasen, 
wehen, de wind bl&set. et blaset bi 
^ ut dem testen Igke her&t, er pfeift 
auf dem letzen loche. — ags. blsesan. 
bllspipe, /. Uaserohr am herde. 
blaBS, fackel, eine mit werg und stroh 
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utaioicitUe Stange. (Paderborn.) mnä. 
. u&. s. c. blas. 
bland, n. 1. blut. ik voll W9I blaud 

hfilen. 3. blutverwandtachaft. bä 't 

bland nitt hen gän kann, da krApet 

et hen, von vermantenliebe. 
bl&ad, /. biäle. in der blaud sin, m der 

bWie sein. — mkd. bluot. 
bUndkopp, m. = blaudf^tken. (Brilon.) 
bl«iidflpigg«n, n. biuiapeien. 
blandsttlFtoage, /. UMsturz. 
blaa.df^tken, b. poterium, eine pftame, 

die auch «uro weihbnnd genommen 

wird. (Warstein.) m/n. blödkopp. 
blsadwijrst, /. blutviurst, roiwitrsi. 
blaadwgrte), f. tormentilla. Kit. bloed- 

blanen, pras. blaue, bloss, blött, pl. 
blauet, prist. blodde, ptc. biott, 1. 
bluten, hä blütt as ne suage; vgl. 
Hag. Köln reimch. : ir etzliche blöden 
alae awin. S.fig. geld geben, vgl. mi/th. 
p. 33. du maus gm w^t medgiowen, 
süss blütt gm 'et b^rte. 

blaue rig, blutig. 

blaame, /. I. blume. 2. das feinste mehl; 
engl, flour. Teufh. des meels cieynlike 
(feiTie) bloeme. 3. das merenfett als 
das beste am Schlachtvieh; osnabr. 
flöme. 4. frmchlaich. wann de firste 
blanme (froscMaich) Terfrfiaet, giat et 
en siecht frBjSr. man vgl. auch blo- 
menvilre, das beste hoU. 

blannen, blühen, bluTntn bringen, im 
auguat blaumet de sn€, viele wölken, 
die nickt regnen, deuten auf viel schnee 
im lointer. vgl. Bochh. nalarmythen 
p. 6. vom jacobitage. — mhd. bluomen. 

blsDmeiih^rte, blaame eb^rte, ein ausmf 
der Verwunderung: he blaumetth^rte I 
bei Radi. IL, 279: blomenhartel vgl. 
Qr. III., 307, IS, der darin abgekürzte 
rtfraina aus liedern vermutet, berg. 
biAmen in der hSgel vgl. Mont. wlksf. 
4S: hoU. blommer herten. blom- 
mer herten ik Bou in dat kaa al vr; 
wat Tan St. Thomas volk wesetil sagt 
Joris verwundert darüber, dasg eine 
fran „door imaginatie" schwanger 
werden könne, de bedroge girigheyd 
1G75. 

blllfferd, m. eine ehemalige münze, ein 
abgegriffener groschen. vgl. Frisch L, 
103, 104, der aus einem nl. wörterb. 
blaSaert, papier amble und un denier 
plat Sana figure et un denier d'argent 
ou un Eou. blaf bedeutet nach diesem 
Wörterbuche breit und kahl. Gl. belg. 
blaf, planus, squua et amplus. fr. 



bafard wird aus dem nl. aufgenommen 
sein, wie dem laf ein nds. lack ent- 
spricht, so kann diesem blaf ein biack 
(hd. blachj entsprechen, und das be- 
deutet eben flach, s. blamQaer. 

bleck, bloss, de blecke grde, die blosse 
erde, de blecke arm. bä git am ble- 
cken kopp. vgl. blicke und blecken, 
sehen lassen, entblössen. Mda. IV., 
306. bleck ist das, was man sieht, 
aus blikan, blak gingen flick,' bleck, 
bl^k, blSk, blöken, blinken, blank her' 
vor. s. alls. bitkan, glänzen. 

blfk, n. 1. bleeh. 2. gartenbeet. TeiUh. 
bleeck, playn, anger. 

biek, bleich, bloss, dat ioket es bl£k. 
Otts. bl6k, Teuth. blayck, vale, saluwe. 

blek, n. bleichplata. 

blSke, /. bleiche, bleiehplate. — alta. 
bleki, pallor. 

bleken, bleichen. 

blpken, blechen, eahlen. K. 

bltksleger, m. UechschUger, kUmpner. 

blekstiieke, n. bleichstück, en bl£kstückc 
läken. 20 eilen. 

blekwätes, die sense schärfen. — vgl. 
alts. huat, acer und wetten (buatjan). 

blenken, blinken, dat blenket as ae 
paune op giasa^d. 

blennen, blenden. -^ 1x^8. blendian. 

blesken, n. kleine blesse. 3. name eines 
Pferdes mit einer blesse. 

bleskesw^g, der blesse nach, der ttase 
nach, gerade aus. Bochumer gedieht 
auf die vermäMung des thronfolgers 
mit princess Victoria. 

blesse, /. l. weisser streif oder fleck vor 
dem köpfe der tiere. 3. name einer 
kuh, eiries pferdes, welche eine blesse 
haben. 3. synecd. für stim, köpf. 
hai wiskede sik den awfit van der 
blesse. 4. lange haarlocke. blessen, 
pl. stränge angebundener haare, auch 
falbfärbiger pferde. Wedd. W. M. 
IV. 301. hoU. bless wie 1.; 3. auch 
glatze. vgl. Kante. 

bli, n. blei. — mnd. bli^e. 

bliek, n. hemd. glik bOr ik di 't blick op. 

blicke, /. blosser hintere, ik well di 
mal de blicke beaaihen. es ist wol 
adjectiv mit ausgelassenem fuat ; 

blicken =: blidkeu. fig. in .- klumpsack 
blick vvrm tese recht dick. g. päl^sen. 

blivken, beUen. hai bliakede aik so hfiak 
aaaene aide tiawe. — mnd. blecken. 

bliern, bleiern. 

blikg, blitz, blix-junge. 

bliküem, m. blitz, dat di de blixem 
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alätt! — alts. blicsmo.(?) Soest. Dan. 

178 blixem. 
blind, ac^. 1. blind, der nicht sieht, nc 

bUnne susge fiodt 6k wacnSr ne ^ker, 

3. v>as nidU gesehen wird. hü.9werk 

es blind, dai et saiket, dai et findt. 

3. wo man nicht sieht, einer, der »ich 

geirrt hai, sagt tnol au seiner entschul- 

digung: ik Ball wqI de blinne stunde 

he wen. — adv. blindlings, hä get 

blind tau. 
blind«riS) WiDnerig, wie blind, deftgen 

sid mi so blinnerig. et es rai bo blin- 

nerig vijr den ögen. 
blin^-flaige = blinne-kippe. (Siedlingh.) 
btinge-ninze (katse) sogen, blindchith 

jagen. (Siedlingh.) 
blioge-mös, /. bUndekuh. (Marienh.) 
blinne-bästa, pt. excremente, weil sie 

nickt weglaufen, wenn man auf sie 

trü. 
blinne-hesse, nt. blinder Hesse, schelte. 

du blinne-hesse, at doch tau b£i du 

ben trissl 
blinfie-kan, /. blindekuh, spiel, s. blinge- 

mfls, blinge-minze ; vgl. Rochh. 431. 
blinne-kippe,/. Stechfliege; syn, blinne- 

tispacbe, blinne-flaige. blinne-kippen 

sid dat ]& äder flaigen? weil sie nicht 

wegfliegt, wenn sie ihren Säugrüssel ein- 
geschlagen hat. 
blinne-kaeknk,)». stef^t^ii^c. (Weitmar.) 
blinne-snider, m. libelle. 
blinne>ti»pBehe = blinne-kippe. (Elseg.) 
blinne-flsige, /. dangfliege. 
blinsterblä, Heamourant. et worte rai 

blinsterblä te maue. Ai. achiane de 

mSne ganz bllnsterblä. Gr. tUg 50. 

Mast. 27. 
blinstrig, schlecht sehend. Spr. u. sp. 58. 
blitB, eine beteuerung im Icinderreime : 

ß<)d blite UD der wits. 
blitsen, 1. Mitten. 2. blinken, stärker 

als blenken. 
blitsig. aufgebracht, auffahrend, be wör 

so biitsig. 
Mit Skier), m. bUtzkerl. 
blif, n. hintat, aufenthaltsorl. 
blif«r, m. hleistift. 
bliwSken, halbwachen. 
bliwen, ■pr. bl6f, ptc. bliawen, bleiben. 

drin büwen, in einem krankheitsanfalle 

sterben, alts. billban. 
bliwes, n. für bltwend, das bleiben an 

einem arte, das recht datu. übrig geblit- 

bene subst.ypartic., priES. sind schrlwes; 

auch angesinnes steftt/är angesinncad. 
Blocksberg, m. Brocken, syn. U^rto- 

bfrg, Klockesberg. 



bifidkopp, m. hliitk(^f = blaadf^tkea 

(Fürstenb.) 

blfte für blBdc, 1. schwach, weich. bIBe 
ögen. wann et fräset, sali de rogge 
W9I hl6e werden, vgl. dän. blöd. 2. 
blöde, gegensatz von fri. ik sin nitt 
blBe, — cdts. blötbi, timidus. 

blBggen, blühen. K. 8. 103. 

blöggers, pl. Müher, heissen die v>ott- 
boknen vom vielen blühen. 

blöken = bliaken. Teuth. bloicken als 
cyn hont. 

blömesh^rte = blaoraesb^rte. 

blöt, adj- bloss, he gfit am bldten kopp. 
— adv. bloss, nur. 

bifite, /. 1. blosse. 2. sehafhaut, wenn 
sie kurz zuvor geschoren ist. vgl. Taj^e 
232'' blote, kahle junge taube. 

bl9te, /. aües messer. sgn. blotte, Jtlle 
blnste (Balve), piote, plftte. ua kann 
hd. uo entsprechen, wie guad = guot, 
so dass pluozan verglichen aerden darf. 

Motte = bl^te. (Fürstenberg.) 

blotsehen, pl. holischuhe. 

blnnt, blond, gelb, braun. (Schwelm.) — v. 
St. XXL, 1350 blunt off blau schlüge. 

bo für b^de, m. böte, wenn me selwer 
geit, bedrSget emme de baue nitt. 
(W^elberg.) 

bSchlich, weichlich, dem nichts recht ist. 
Wedd. W. M. IV., 301. Teuth. boe- 
gelick, Bwake. 

bock, m. 1, bock, Ziegenbock, syn. bück, 
bfi, filUt dri>wer h^r as de bock 9wer 
ne häwerkiste. 3, bock, kutschersäs, 
syn. bück. 3. bock in snidbock, sftge- 

bökter), m. popanz. (Reiste b. Meschede.) 
syn. boukierl. bBkierl (Siedlingh.) 

bSeke, / = baike. he es grof as üt de 
böeke gehauen. K. 

bocken, den bock begehren, ihn aufnehmen. 
de bitte h^t bocked. spr. dat lammen 
g6t nitt »Bse't bocken, hadde de Bch^- 
per saggt. 

bockAii, klopfen, schlagen, s. bpken. — 
Lacombl. Arch. III., 282 : stock bo- 
cken ^= stuken herausschlagen. 

bücken ^= baiken. 

bScken = blocken. 

böckenbonm, m. buche (krengeldanz). 

bilckenfredde, krause buclie. Iserl. limi- 
tenbueh 12: eine alte böckenfredde. 

boekesh&d, /. bockshaut. he gong der- 
med ümme as de DSwel med der bo- 
ckeshüd, d. i.: nicht säuberlich, vgl. 
Myth. 169. 

boctjnüole, /. eigentlich fiachsbreche, s. 
3' 
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bQkmfiale. de bockmQsle trecken Aetsst 
ein spiel, taelehes auch sünnkeii kder 
m^ttken genannt wird, da maut noch 
d^r de bockmüsle trocken wären, der 
ntuss noch tüchtig hergenommen (ge- 
prügelt) werde«. 

b5>d, n. gebot. 

bÖer, handbeit. K. 

b5gen, pr, bockte, ptc. bocht, heitgen, 
biegen. 

bifgen, m. bogen. 

b^kenflal«, /. ^ bockmüale. bueke- 
müale zum fiachibraken. wenn jemand 
von hand zu hand gestossen -und ge- 
prügelt wird, heisst das durch die 
.buakemuale" gehen lassen. K. 

bifken, klopfen, schlagen. Gl. belg. bo- 
ken, tundere, pulsare, batuere. 

biiken, rülpsen, ke es so sad datte 
bipket. — vgl. bocken und aufstossen ; 
engl, to boke. 

b'iiker, m. bläuel zum schlagen der wasche. 
waskeholt. 

bo|, rundkolU, beschränkt auf hohl er- 
scheinende fruchte. — Bugenh. Genes. 
23: hol unde bot. «gl. bolle, hirn- 
boUe ; ato, boUa (ein gefäss) in horo- 
bolla. Teuth. bol, bail, ondicht, bail- 
vate, futilia, fictilia. Wolke plattd. 
ged. p. 48: bollig, plussig, voll, auf- 
gedunsen, dickrund. 

B9lnrB, ortsn. bH Ddlinghoven, bedeutet 
Mwxk. eben so ist Budden - arson 
(Werd. roUe) = zu den hohlen ärsen, 
d. i. : spBken ; iie«rt budde (auch bude^, 
eigenü. hohl ist nach d. Teuth. =; 
hailera spoick. und ortan. mit ara : 
Haagiere, Hundes ars. 

b9le, /. bohle, dickes brett; wol eigentlich 
das an einer seite runde und gewöhn- 
lich dickere kruetenbrett. dafür spricht 
auch, das» man die beiden stücke 
eines gespaltenen jungen baums bohlen 
nennt. Gloss. belg. baelen, apicken, 
die men in qwaden wegheo leghet. 

bülken, 1. brüUen, vom rindvieh. blöken, 
von kühen. Ol. belg. belken as 
koe ind oseen. mugire, boare. T. — 
boicken oft brüllen als een koe. P. 
2. schreien, vom esel. (Soest. Stadt- 
berge.) hoU. balken. Firm, bälken. 3. 
schreitn, von kindem und erwachsenen. 
4. ängstlich scitreien, v. Steinen. 5. 
schreien, vom rohen singen aus coHew 
halse, 6. fig. kai es so rtke atte bölket. 

bSIker — bulkenbdm. K. 

bSlkig, schreiend. büLkige blägen. 

Bolle, runder körper. im rdiael von der 
eichel: hoile-bolle (die eichel) beug, 



hoile-boUe feil, da kwäm ver-rfth- 
Bchvker (schwein) un woll bolle-bolle 
opfr^ten. vgl. boll in Gr. wb. 

bolle-kffirl, m. popam. 

boll«-kSter, nt. ^ boUe-k»rl. 

bülIe-manD, m. = bollekcerl. (Bollwerk 
a. Volme.) 

bollen, m. dickbein, Schenkel — Soest, 
fehde p. 654 bolle, tn. (Wiae: clnnisj. 
F. Dortm. III., 337: twe kamela- 
bollen (hainmelkeulen) gebraden. wu 
mäket 't de bAren, wenn se v^r j^dem 
knai 'n l^k hett ? se legget enen boUen 
ijwer den annern, op den yweraten 
legget se de kappe. — boHen ist von 
boll (rotuadus) abgeleitet. Gl. belg. 
bol of holt van eyn dier. annus, 
acapula. T. 

boUenflesk, n. fleisch aus dem schmkel. 

böller, m, ^^ kattenkopp, ein gesehülz. 
s. boliern. 

bollerD, lärm, geräusch machen, poltern, 
a. bullern, schwed. buller. 

boUerwägen, m. grosser deckwagen. — 
hoU. bolder wagen. 

boUriSn, rätsei: vijr dem hüse bollriSn, 
hinger dem hüse fcollriän. 

bollw^rken, I. schwere stücke durchein- 
ander werfen. 2. in erde und steinen 
wühlen und graben, drin beräm boU- 
w?rken. s. hol werk, bol werken. 3. 
rumoren, mit geräusch etwas aus- 
führen. K. 

bvlteU) m. 1. bolzen, zum schiessen. 3. 
bolzen, im bügdeisen. — oslfr. holte. 

b»lt8, m. kater. — int d. wb. s. v. bolze 
aus Tü>a3i abgeleitet. ostfr. bolze, 
balze, wo an balz erinnert wird; vgl. 
paltseo, verliebte töne hören lassen, 
vom aua-hahn. hoU. bollen, lüstern 
sein; boUekater. mir scheint das wort 
ableitung von bellen =^ lollen, welches 
die töne des ranzenden kaiers ausdrückt. 

boltse, m. = bolts. (FüTsUnb.) 

boltsebanneD, pl. wollbohnen. (Für- 
stenb.) 

beul, m. pl. bSme, bäum, dat maut en 
siechten böm sin da op den ürsten 
hai fällt, vom freien, ih etonn ik vijr 
dem hörne, da war ich fest gefahren. 

— £nem den bdni b&Ilen, einem die 
Stange halten. — goth. hagmB ; alts. bÖm. 

btfm, m. für bgdem, boden. den ober- 
boden im haxise beseichnet es nicht. 

— alts. bodam. 

bombam, H. : bnmbam. 1, eine gewisse 
weise des läutens. an der grossen 
glocke zu Butzbach stand der vers: 
eat aua vox bombam potena depellere 
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Satan. Ourttute Aittiq. I., 45t. 2. 
m. in der kinäergpr. etwas da» eich 
hin und her baeegt. 

bombast, m, fig, lärm, dat es visl bom- 
bast, äwer wainig wulle. vgl. engl. 
bombaat, bumbast. Mnntr. es wrspT. 
tid. = baunibatt sein? die älteren 
composiia mit bÖm haben das o ver- 
kOrtt, die jüngeren nicht, dies giU 
von der mundart bei Iserlohn. 

b&mken, n. bdumchen. 

bommel, m. verächtlich: junge. 

boninel, m. klöpfel der armensünder- 
glocke. Ai. slätt de bomrael noch nä, 
von streichen, auf Kelche strafe folgen 

bSnmelkA, n. in ärbümmelken, Ohr- 
gehänge, 

bommeln, umherlaufen, wie ein müssiger 
Junge. — s. bummeln. 

bsicmelfiaek, m. imrätsel vom ftthrmann ; 
s. pummelsack. 

bänmesB, n. baumnesser; — nlter, m. 
—marder (Weitmar), vgl. stennater; 
— 9lge, /. —oel, — V. Sovel urk. 112: 
boemolye ; — ratte, /. gartenschläfer, 
myosus Ditela; — scbaule, /. — schule; 
—aide, /, —seide; — ft!e, /. —eule; 
— wass, II. — wachs; — wulle,/. —tooüe; 
— wullen, — wollen. 

böne, /. böhne. he ea innen bönen, er 
ist mit den gedanken im gerstenfelde. 
ae aind gerade as wann ae bönen in 
den iren hän, sie hören nicht, nitt 
ne böne wfird, gar nichts teert, vgl. 
kaine buttelte, nitt ea gedanken, nitt 
ne knifte, nitt en knöp, nitt en lam- 
merst^rtken. — Itnen bdnen, «üUen 
bönen, sgn. boltsebauuen, bluggera. 

bdneBstro, n. böhnenstroh. ao grpf as 
bönenatrö. 

bdaliaseD, auf verhotenen wegen gehen. 
vor der ehe mit der braut vertrauten 
Umgang haben. K. — bönhaae, ein 
nicht zur gUde gehöriger handaerker, 
der heimlich auf dem boden arbeitet. 

bonke, pl. bonken, knochen. 

bvnken, grob stossen. 

bSsken, mit bahnen (vitsbi^nen, ewerg- 
bahnen) spielen, sie teerden, wie an- 
derwärts knicke oder geldstücke, in 
ein grObchen geworfen. (Brilon.) vgl. 
Sochh. alem. kinderl s. 422: grilbe- 
lein, gtQbli, inggis. 

bonkhÖB, n. prab. bonkbAsea knechte, 
totengräber. e. Steinen IL, 748. 

bfr, n. bohr er. 

bor, /. 1. bwrde, tracht. 2. bund reiser- 
hde, syn. achantse. 3. eine börde 



reckslahl in der grafsch. Mark sollte 
halten 118 Pfd. köln., kielt aber ge- 
wöhnlich 116'!t. (JSversm.) — bBr für 
bSrde. S wird durch das folgende 
rd beunrkt. ahd. burdi, aüwestf. burthj, 
mweatf. boyrde. s. B&rde. 

b^rbÖH, m. 1. hebebaum. 3. bäum tum 
tragen von eimem. Teuth. boirboom. 
hevel. 

borbSsken, n. ein faustdicker kloss, der 
in einer eigens daisu bestimmten form 
gar gemacht wird, — ostfr. bolbeiaje. 

bftrfe, f. die Soegler Börde. — Seib. 
urk. 719 Boirde. Gerhard v. Minden 
27, 31 u. ö. 

bfrd, s. raime. 

bflrdrflwe, /. bohrtraube, der teil, in 
welchem das bohreisen befestigt ist. 
(Lüdensck.) 

bifrdrnf«], /. bohrtraube. (Hemer.) 

b^rei, bohren, da bi^rt 't brfd hk et 



b^ren. 1. heben. 8e bürden ^n nitt oppet 

p^rd, ai drijwer, von grossem lobe. 2. 
tragen (selten), dat kilamt van allem 
hiswen iin bjren. — ahd. purjan; 
mhd. buren ; oMwestf. buijan; mweslf. 
boren (erheben), s. hüab^en, opb^ren, 
verbflren, afb^reu. 3. gebühren. Seib. 
Qu. 1, 105. 

bifTg, m. das borgen. 

y>liTg,f. bürg. 

bjirg, b^rgelBwin, m. barch,verschniUener 
eber. — baerg, barg, majalis porcus 
caatratuB. Kit. 

bjrgemester, m. bürgermeister. 

bjrgen, borgen, bprgen makt aprgen. 
wat du kanng gebprget krigen, dat lä 
di nich te dfir sin. spott. s: kwtd. 

b}rger, m. bürger. 

börse, baumrinde. K. 

birken, n. kleiner bohrer. 

b?rn, m. (Dortm. spricht fast bodden, 
K.) quelle, in häufigen Ortsnamen, i, 
b. urk. : dat Hfivedborn, sc. gnd, zu 
Oberhemer, Grevenboru bei Elnsenst., 
Fettenborn bei Oberhemer, Eainenbom 
in Deilingh., Luddeborn bei Altena, 
Schlangenborn bei leerlohn, Johannia- 
born bei Wiblingwerde, wo eine ka- 
pelle stand und wohin am Johannis- 
tage gewalfahrtet wurde, kattenborn 
bei Plettenberg; sunnenborn. 

bBrnen, 1. pferde etc. etc. tränken, da- 
von leol bbrner (tränker, irankqueUe 
für's vieh) im Bemlingrader weistum. 
2. büernen, tränken (von menschen). 
hadde en aeo dicke büenit, dat hei 
Dich olläne up den achoäken stoben 
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OD up dem stauhle sitten kann. N. 
l. m. 35. 

bprssel, /. bürste. — koll. borstel. 

1)|irsBBlD, 1. tmrsten. S. saufen. 

bjlrBt, /, bruM. — alts. briosi, mnd. borst, 
briost tcard in biorst, oder briust in 
biurat versetzt, die starke consonam 
bewirkte verkürmmg des voeaU and r 
die brechung. briast wird aus brist 
(eu brSBtan) verbreüert sein. 

börste, /. horste. 

börstkarne, /. euterstück einer kuh. 

bÖrstkranUiaid, /. brvstkrankheit. 

bprsüappeii, m. 1. bruetluch', leeste. hä 
es mtt raine unnerm bi>ratlappen, es 
ist ihm nicht sauber unter dem brust- 
tuche, er hegt insgeheim feindselige 
gesinnitngen. 2. innere brüst, lange. K. 

bgrt, mal. alle bi^rts. s. bot. 

bijrtig, gebürtig. 

bös, /. gewisse teile des geschlachteten 
schioeines. (Velbert.) 

Bdsbede bei Fröndenbg. alt. Buretpethe, 
d. i. pfad (pathi) nach einem erdbruch 
(mwestf. erdborete, erdapaUe). 

bftse, böse, de böse siawene. 1. böses 
weib. 2. im kamüffelspiel — de tiawc, 
— eine urk. v. Iserl. (Ii46) hat unter 
den eeugen: dey boze Heyne eyn ge- 
ewom vrone to Lon lud mer guder 
lüde genoich. hier ist boze wol = 
scharf, strenge, böse kommt Öfter im 
heutigen sinne im Soester Daniel vor. 

bfiseke, bauchspeicheldrüse am eingetoeide 
der kuh. K. 

boseln, gemächlich arbeiten. Gl. belg. 
beuseten, nugaii, tricari,inigasagere. K. 

bfisbaid, /. z<»'n. in der bfiahaid sin. 
vgl. Vase de geldbapers. Soest. Dan. 
139: des düvels böaheit; 133: soike 
bftabeit bedriveo. 

b^fikop, /. oucA burskop, /. botsehaft. — 
für bQdeskop ; (^d. botascaft. 

boSBe, büchse am rade einer karre. 

bossel, hölzerner fassreif, womit die 
kinder spielen. K. 

bossel, 1, kreisförmiges bret, xum spiel. 
(Qrafsch. Limburg.) 2. kegelball f. 
r. 38. Bugenh. Jes. 22^' boaeelklotz 
^ kugel. 

bfisBelken, n. kugeliger körper. so nennen 
Wärterinnen den kindern jeden gegen- 
ständ, der sich rollen liUst 

bSsseln, bosseln, hinrcHlen; ein Spiel, 
welches auf dem HeUwege (Unna) mit 
runden brettem (bässel, bösaelrad) ge- 
spielt wird, es kommt darauf an, dieses 
rad durch die gegenpartei eu treiben, 
(jte es mit einem klotze zu hemmen 



sucht, im Alten, statttte ward das bo- 

Kelen erlaubt. 
bOBsmen, m. busen. 
beten, m. pack, vom flachs ; zu Fürstenb. 

120 riaten. — ahd. pözo, Ol. belg. böte 

ylaases. colligatura lini. T. fr. botte ; 

Schamb. bÄte, böte, hess. bösae, bös- 

bott, 'mal; all bott. — ostfr. all bott. 
KU. bot, botte, impulsus, ictus. 

bonkierl — bollekterl. (Elsey.) 

bönmen ;= boUekserl, (Libberhauaen.) 

büfiast, m. bovist. dat es ea dingen as 
en böfiast. du büa ock en rechten 
päfiaat. — vgl. bubenfieat. 

bowen, oben, hä st@t bpwen erden. — 
aus bi ob an. der bpwen, darüber, 
ausserdem, trotzdem, mit priBp. b. an, 
-af, — d5r, van b. däl, —in, — op, 
(he ea wir bowen op, er hat sich 
wieder erholt. K.) — ut. 

bifwer = bpwen. 

böwerst, oberst, höchst. 

Bräband, Brabant. — mhd. Brächbant, 

bräbänner, brabanfer, brabänder. es 
lehrt, dass für das nd. auslautendes d 
richtig ist. es kann daher zu diesem 
bant, bände (wiese) and span, banda, 
landstrieh am fiusse, berge gehalten 
werden, d mag th sein, so stimmt ea 
eu Tömischem t in Tubaut«n. 

brSdb^ren, pl. gedörrte birnen. 

brädm&se, pl. dass. (Weimar.) 

brädw{irst, /. bratwurst. de bür es 
Yanner kQrten pr^ke un 'er langen 
br&dw^rat. — Tappe 176\ 

bracke, /. leithund. — ahd, bracco; mit. 
braccns. 

br&e, /. s, wadbräe. Teuth. braide an 

bräen, pr. braid, ptc. bräen, braten. 

Teuth. braiden. haraten. roistren. 
br&eB, m. Isafen. Teuth. braide. crap- 

braie, / brühe, du büg med der aelf- 
tigen braie beg9ten. — altwestf. bruodi, 
Teuth. broede, ital. broda. s. bröd. 

braiehenne, /. brüthenne. 

braien, pr. brodde, ptc. brott, 1. brüten. 
2. auch von einer hrankheit, so lange 
sie sich entwickelt, bä brött de pocken. 
Sündenf. 205: broiden. 

braif, m. pl. braiwe, brief, iirkunde. se 
b^t de eisten braiwe, sie hat die äl- 
testen ansprüche. du bester noch kaine 
braiwe van, du hast noch keine ge- 
wissheit, lit du de Ift bi ?rem w?aea, 
so blitt dine braiwe ungeijsen. 

br&k, brach; fig. ohne kind. 



Digitza.b.COOgIC 



brSke, /. ßackshreclte. Teuth. brake tot 
vlaB of hennep. 

IrSko, reis, busch, E. S. ; abgehauenes 
reis, (Marsherg-j trockenes reis, (Für- 
etenb,) ostfr. bräk, Strauch; engl. 
brake; hess. bräke, m. dm-nreis tum 
saunbessem. 

bräken, flachs brechen, eu Bkeda dafür 
racken. 

Ir&ken, den acker umbrechen, die brache 
pflügeti. (Fürstenb.) im apvrkel es 
gusd bräken, man me kann der sik 
nitt op verlSten. — alts. gibräkön. 
oM, präctön. TeiiiA. braicken dat lant. 

br£kwi9g6, /. bruchaeide, salix fragilis ; 
sie toird auch braukwiage genannt, 
aber wol mit unrecht. 

bräkwigge, /. ein weihe, der durch 
Kein geachrei regen verkündet. 

brau, m. bestnginster. wann de bräm 
blaumet es de bür krank un de Imen. 
— Das^. pfriminen. Gl. belg. brame, 
gbinster^rimmen. genesta.— J.esqp2,56. 

brannelte =^ brammerte. (Betasch.) 

bramBten = brausen. Or. tüg 43. 

bramnerte, /. brombeere. — merte = 
berte, beere, ahd. bramo, veprea, 
Teuih. brambere. 

bränmeFte,/. dass. (Elberf.: brommelte). 

bruid, m. pl. bränne. 1. brand, incen- 
dium. ä feuerbrand. fin braud allfine 
briant nitt. bä sik med bränne slätt, 
d& stüwet de funken, oder wie ea im 
neatf. am. II., 663 lautete: de sik 
med fSerbrändeu slätt, mot förlaif 
ngmen, bu de funken sttwet, d. i.: 
wenn sich ein ehepaar zankt, oder wol 
gar achlägt, und der eine teil sich 
nachher über den andern beschwert, 
so pflegt man wol mit diesem Spruche 
zu antworten, bä sittet bi den brän- 
nen. ik w€t bat ik wgt: graine bränne 
Bind ächter Mt man scheint damit 
den zu bezeichnen, der mit der spräche 
nicht heraus will, durch seine verlegen- 
heä die antwort erraten lässt. 

branibrai^ m. i. brandbrief, worin feuer- 
anlegen gedroht wird. 2. dringender 
brief überhaupt. 

brandäbr, brandteuer, sehr teuer. 

brandbolt, n. brennhols. 

brandrane, eisengesteU am herde, worauf 
das holz gelegt wird, vgl. das fol- 
gende Wort. 

brandrigge, /. brandbock am herde, de 
swarm ea an de brandriggen trocken, 
die frau im hause ist nieder glom- 
men. Min. brandrichte. KU. brand- 
loede. Teuth. brantroide. 



brandsalwe, /. brandsaWe. 

braanerig, brandig, nach brand riechend 
oder schmeckend, 

bransewtD, m. fn^anntwein. Teuth. bem- 
«yn, vinum crematum. 

brausen, bränaen, 1. eigensinnig weinen. 
(Lüdensch.) 3. weinen überhaupt. 
(raß)ert.) 

bränterig — brännerig. — t für d. 

briesehen, schreiai, von kindern, vom 
esel, vom pferde (wiehern). — o. d. H. 
Oerm. X., 127 braachen, 137 bresen 
uD raren, brüllen und schreien; BN. 
bräschen, lärmen. Vilmar: breschen. 
Teuth. breeschen. Inyden ala eyn dyer 
grymt. rugire. 

brast, brass, menge. eigentl. iragor, 
strepituä. — =^ alts. braht, KU. bras, 
mixtio, confusio, commixtum chaoB. 

brank, m. hose, Ääena. auch vom Pferde- 
geschirr, a. achterbrauk. — im gan- 
zen ein seüen gewordenes wort. tat. 
bracca; ahd. pruob; dän. brog. 

brauk, »B. pl. braike, brach. Gl. bdg. 
hroeck. Teuth. broick, venne. ol- 
lant. goir. palus. — in den Braiken, 
häufige ortsbezeichnung, z. b. Breden- 
brauk, Orisenbrauk, Dassbrauk-, als n. 
dat brok. Seib. $«*. 1, 157. 

braukwiage, /. brüchweide, d. h. : eine 
weide, die gern auf bruclAoden wächst, 
nicht zu verwechseln mit brikwiage. 

bräf, adä. brav. — adv. viel brÄf geld, 
hräf wat, viel. — röm. bravo, aus mÜ. 
bravium, gr. ßpctßeiov. 

brpd, n. pl. br^er, brel. hä snidt br^er, 
er schnarcht laut, ha nismt en br^d 
fyr den kopp. GL belg. berd, asser. F. 

brSd, comp, bredder, superl. breddest, 
breit, he h$t et ok nitt br£d. he h^t 
en breen rü|gen, Sann viel (schelte) 
vertragen, vi wett ne brM alän, wir 
wollen ihn geneigt machen, de es so 
brSd as de ratcke te sttpel. 

br«d&lig, hochfahrend. Stürenb. bredill, 
grobf hochfahrend, ? däl, strals. vocab., 
= hoverdich, elatus. Stürenb. ver- 
mutet entstellung aua brutal, aber 
bre kann geschwächtes brfid »ein, wie 
in bredadig, stolz. 

bredde, /. l. breite. 2. flacher landstrich, 
Weitung. häufigeT flurname. mwestf. 
brede, brejde. ahd. breit!. 

brSdkopp, mhname. 

brednlje, verlegenlieü, Verwirrung, schentl 
der Spielausdr. bredouille für brouUle 
genomnien zu sein; (Iserlohn, Dorlm.) 
auch bei Stürenb. verzeichnet. 

bräken, pr. bräk, pl. bcfeken, pte. br9ken, 
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brechen. n6d briaket tsern. sik br^ken, 
sich überleben, et g& di wqI, sagg eu 
borssen tiagen ne dfirne, der wijt dünne 
tau ^me was, sai anverde: et gS di 
Sk W9I, dann brükste di ock nitt te 
br^ken un grüss mi alle d& di van 
achter b^r begiageut. 

brfkspial, ». zerbrechen vieler geschirre. 
brekspel, interruptor lusus. KU. 

brekfälli^, 1. gerbrecMich. 3. baufällig; 
auch ßg. 

br^me, /. brombeerstrauch. 

br^menblad, n. blatt des bromheerslran- 
chea. es br^d br^menblad flütt de 
bjke op un af. Sprüchlein für mand- 
fertigkeit. 

bremme, /. hfwnbeerstrauch. brame, 
bremen. veprea. vepreculus, T. braeme, 
breme. rubus, sentis, vepres, morus 
vaticana. KiL Iserl. limüenbuch 37: 
alhier ist ein stein gesetzet an einer 
jungen beucken heister, alwo viel 
bremmeu Torhanden. 

BremmenBteo, m. ein isoUrter kalkfels 
bei Iserlohn, bedeutet einen mit brom- 
beersträuchern oder dornen betoach- 
senen feUen. 

bremHerie ^ brammerte. 

bremsen, besenpfriemen. (Remsch.) 

irtnm,priEt.hr&mite,ptc.hTajiiit,brennen. 
bä dai b^rgSt, da briant et, sie ist 
nicht ehrlich, — mwestf. bernen. 

br^ner, m. 1. kaffeebrenner. 2. gäufer. 

br^nholt, n. brennhole. ~ urk. bemeholt 
für bernholt. 

br^nniatel, /. brennnessel 

brennen = brausen. 

brfuterich = brännerig. 

brären, lautschreiend weinen, von kin- 
dem; g. braeecben. — fr. braire. vgl. 
IXes R. wb. s. V. braire. 

liri, m. brei. hai IBpet drumme as de 
katte um den listen brt me maut 
deu brf nitt so ii6t ^teo as he np- 
Bchepped ward. Ak b^ste den brt med 
samten brocken. — zu Bkeda brig, 
vgl. bregen, gehir«, s. briggen. 

brick«, /. krummes holz, woran fUiscker 
das geschlachtete vieh aufhängen, ayn. 
krumme, so schfif as ne bricke. — es 
hängt mit brikan (brechen) ettsammen. 
vgl. engl, bücket = bricke und die 
Norfolkphrase: as wroug as a bücket. 

briggen, den kühen das futter kochen 
und ah brei (brig) geben. 

brill) m. l. brilie, aus beryllus. 2. von 
der ähnlichkeit der gestalt: aitebretl 
emes abtrittg. — magc. auch im schtoed. , 



daneben femin. KU. bril, sedes la- 
trius perforata. 

brink, m. 1. hiigel. 2. abhang eines 
hügels. 3. ansehioemmung im bette 
eines bacheg oder flusses, die eine 
pflansendecke erhalten hat. im AUen. 
W.-Bl. 1835 nr. 35 las ich: „auf der 
sogenannten Hanflake hat sich seit 
einigen jähren ein brink (gandbank 
mit gras beu>achsen) gebildet, der von 
einigen Mühlendorfer eingesessenen 
seit kurzem zur bleiche gebraucht 
wird." eben «0 wird das wart in der 
grafgeh. Limburg gebraucht. 4. anger, 
grüner plate, quellplatz, als halb- 
appellaiive ortsbezeichnung von hügeln 
und abh&ngen ist dag wort bei ung 
häufig. — mweatf. brink = rand ist 
die grundbedeutung. Förstern, d. ortgn. 
275 kennt im regierungsbezirk Arns- 
berg 8 namen auf brink. in und bei 
Iserlohn: Knallenbrink, Lindenbrink, 
Gaylbrink, Jodenbrink ; amt Hemer: 
Isenbrink, Lusebrink, Hoppenbrink. 

brinksitter heisst der, welcher ein eigenes 
haus auf einem in erbpacht genomme- 
nen boden besitzt. K. 

britse = britsel. X. S. 78. 

britsel, /. bretzel. ik hewwe min lewen 
noch nix krümmeres gsten as ne 
britsel. — ahd. brezitella. musg der 
navie diegeg backwerks aus ital. brac- 
cio hergeleitet werden ? britse =^ britte 
kann einem bricke entsprechen, vgl. 
blita zu blikan, mutse = mucke, 
ätse ^= ucke, bücke, könnte die bretzel 
in der form B ein aUheidnischeg baek- 
werk sein, welches als rune B an Bai 
erinnert? bälweske briueln sind bei 
uns berühmt. Balve, Balieban mag 
von Bai = Bälde benannt sein. Teuth. 
brytzel. wjndeling. krekeliugh. 

bricken, brocken, hai h^t wQt in de 
m?lke te brocken. 

brocken, m. brocken, s. bri. 

bröd, n. brot. en stücke bröd in der 
taske es b^ter as ne f^er om haue, 
ha ggt te bröe, er geht bei andern in 
die kost, d^m sin bröd es backen, 
er ist verloren. 

brfid,/. brühe. — ahd. bröd; itai. brodo. 

brödblaitHe = ragen. (Aplcrbeck.) 

bröd^kse, /. scherzhaft für raund. da 
hett sik mal recht in de b. hocht, die 
haben sich mal recht abgeküsst. 

br<Fdel, brpdel, fehler, z. b. im stricken, 
weben. 

bFfdeln, fehler iaa<Aea im stricken, weben. 
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Sortm. broddelu ebenso. brottden, 

inepte operari. KU. 
bri^ddeln, etieas langsam, bedächtig tun; 

beim knickern. 
bröddeler, der langsam schiebst, beim 

knickern. 
brfidjunge, knaben, die den niederen 

kirckendienat verrichten, dafür freien 

Schulunterricht und bei begräbniasen 

etc. gaben empfangen. K. 
brödseh&p, n. brotsckrank. hä lÖpet im 

hüse 'rümme un kann 't brödachap 

nitt ännen. 
brSdsttek, m. brotsack, dat es en armen 

brodsack, das ist ein armer mensch. 

vgl. dicksack, pummelsack, fr^tsack. 
bpödsürger, nt. bratsorger, familienvater. 
brüer, m. pl. brflers, in Altena riektiger 

brauer, bruder. — aUa. bröthar für 

bruothar, 
bröi, /. brücke. — schwed. bro. vgl. 

w4i: wigge; bröi: brügge. 
bröi-imen, pL brütbienen, dröhnen. (Irii- 

densch.) s. braudbigge. 
bi'Aken, n. brötchen. ik kamt ja nitt 

mar brBkeu saggen =^ ich bin gam 



brötsehen, schmoren. 
brbtsel-immeDipI. = brüi-Inieii.('Fai6er(J 
brfld, /. pl. brOten, brötena, braut. 

brSmer un brfld tehöpe da drinket fit 

enem p6te. de brüd h^t de katte nitt 

guad föert, et r^geut an §rem ferendage. 
brod, m. last, ek hef den brüd dervan, 

ich habe die last davon ^= ich vnll 

nichts davon wissen. (H. ich teilt es 

gar nicht haben.) s. brfin. — vgl. 

ags. bryrdness, cura, compunctio. 
br&deo, s. brfiea 
bfÜddSler, m. verlohungstaler, den der 

bräutigam der braut gibt. 
bröddans, m. bratUtane. 
braddel, s. budilel. 
bmddeln, br9de]n. 

bröddiBk, tisch, an toelchem die braut sitzt. 
briiddi^aoi, m. bräutigam. (Schwelm.) 
bradgBil. et flas ea brudgail — et es 

'ne brud im huse ; wenn der flachs 

recht lang wird, 
brAdigamavüer, m, bräiUigairisvater, der 

für den bräutigam das ist, was die 

fcratiimwWw für die braut. 
brndjnnge, nt. brautführ er. Grimme 

Sauerl. 63. 
brädtoch, trauung. (Weitmar.) 
brudloeht, /. hochzeitszug. K. 
brüdlüclite, hochzeit. (I)eilinghoven.) 
brndloft, hochzeit. Iserl. gcd. v. 1670. 

fasc. Ump. 388'' bruloft. 



brfidlfi, pl brautkute. — früher verstand 
man -unter brfldlilde die eeugen des 
brautpaares, welche zugegen leareti, 
wenn sich die jungen eheleute Verlei- 
hungen machten, v. Sovel urk. S8. 

brndmSer, /. brautmutter. — Ltäh. hus- 
post. : De (sc. Maria) wert velichte der 
brudt erkaren moder op der bochtidt 
gewest sin. 

brfidsehat, nt. bratdschatt, miigift. 

brndatHcke, «. geschenk, welches von der 
braut den verwanten des bräutigams 
gemacht wird. Qrimme, Sauerl. 63, 

brfldtriasek, m. = timpenbri. (Werdohl.) 

brfidväer = brSdigamsväer. 

brndwSsen, m. brautwagen, hä sliapet 
sinen lirftdw&gen nä, sagt man, wenn 
jemand ein dombusch am kleide hängen 
bleibt. 

brndwin, m. verlöbnis. 

brüak, m. 1. bruch, fraetio. dat g4t in 
de brliske, das ist mir zu hoch, ik 
Bin innen briiaken, ich bin an der 
bruckrechnung. 2. leibeabnich, hernia, 
hS, b^t en brüak. 

brüsk, nt. brächte, dat küamet in de 
brüake, das kostet Strafgelder. 

br&en für brGden, belästtgen, plagen, 
necken, hä briidt sin mter um geld. 
ags. bryrdan, pungere; ahd. bruttan, 
mhd. brütten. 

brögge, f. 1. brücke; mwestf. brucge. 
2. hutterbrot. Rachel satgr. p. 40. 
Gl. belg. bruggbe; boterham. — v.St. 
III. 492 (Lathen im Hannov.}. scheint 
metapher, weil es die hauplbrücke ist, 
welche leib und seele verbindet. 

brnggehns, n. brauhaus. — alts. (Werd. 
hebereg.) broubus. 

brnggekUtel, m. braukesael. 

brnggeii, brauen, vom aufsteigenden 
regengeiBölke sagt man: da sid se wir 
dücbtig am bruggen. — ahd. briuwan ; 
alts. gibreuwan; mwenff. browen. un- 
sere form entstand aus brüen ; die 
füllung des hialus mit gg bewirkte Ver- 
kürzung des vocäls. 

bragger, m. braaer. 

brüggeskeB, n. l. brüekchen. 3. butter- 
brötchen. 

brUgg-op-Mi oder galgenschimmeln i«< i« 
Marienh. der name eines kinder^iels, 
welches dem galgenlesken ent^n'cftt; 

bpuhe, lärm. Wedd. WM. IV. 301. 
brdk, m. pl. brSke, brauch. 
brftken, pr^. brök (ags. breük) und 
brükede, bruclite.pi. brüaken, brächten, 
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bröchten; plc. broken (Brackel) md. 
brüked, brucht, brauchen. 

br&me, scftw, m, bräutigam. f. r. 4. 11. 
— Soest. Dan. 107 brüm und 

br&me, in. (FärsterA.) 

br&mer, m. bräuHgam. das in mer ste- 
ckende mar steht für maon. vgl. ahd. 
langmar (miUelfinger) mit unserem 
langmann. Radioff II. 341: hruth- 

bmmester = bgrgemester. 
brnnmiaBt, m. Irümmer. ~ 9 für biuram- 

bass, worin basse, bir stecken könnte. 

vgl. Danneil, brummbir, brummbass. 
bniinin elke,I. brombeenre. (SiecUinghamen .) 

3. brummfliege. 
bnunmelsse, /. hummel (Bremen bei 

Werl) s. brummerte. 
brammelte, /. I. brummfliege. (Werl.) 

2. bremse. (Soester Boerde.) 
brnmmelte, /. brombeere. (Marienh.) 

ostfr. brummelbee, 
brnmmen, l. brummen, y^r aik hen 
brummen, leise mit sich selbst sprechen. 
med ümmea brummen, ihn schelten. 

3. die glocke sum englischen gruss an- 
schlagen. N. l. m. 95. 

brnrnmerte, /. hummel. (Baive.) 
brämmesk, brümmisch. hä es so br. 

as ne busteraoppe. 
brummiserD, ». maultrommel; ^n. mül- 

trumpe. 
brnnimBaige, /. brummfliege. 
brfln, braan. swart un brün, braun 

und blau. 
br&n, m. last, plage, ik hewwe den brSn 

derfAa^ichhabenichtsdavon. a.brfid. 
brnnS,/. = buW, name eines fangspiels ; 

s. buh§. 
brunelle, kuhname. — brunelle, prunella, 

eine pflame. 
brannen, m. krankheit der schuieine, die 

sich durch braunwerden gewisser kör- 

perteile verrät. — os^r. brunne, hals- 

bräune. 
brantsen, pissen. — aus bmnnenlsen, 

eu bninnen, dem hd. entlehnt. 
brns, m. braus, süb un bröa. 
brisen, brausen. 

brow^chelnslrflk, m. wacholderstrauch. 
krow^chelte, /. wacholderaweig. 
bö, bn, 1, interrog. und relat. wie. — 

alts. hwo ; mwegff. wu ; fries. hü ; engl 

how. 2. in ausrufen, bu I je nun! bu 

j^l nun ja! bu w^ll je nun woll 

ei bienl bü nfil et nein! nicM doch! 

3. conjunct. buw?!, wiewohl, das Iserl. 

hochieitsged. v. 1670 hat schon ha. 

Schwelm: bu. Sattingen: wu. 



buche, grosses wesen, speefakel. K. S. 

85; 8. buht 
buek, tn. 1. bock. 2. kuischersits. (Dortm.) 
bnekebäase, /. knaUbüchse. (Fürstmb.) 
backen, sich bücken. K. S. 132 ek weU 

di wat böge leggen, dat du nich haufes 

te bücken. Soest. D. 13 bückest b» 

pinliken over dinen 8t äff. 
bficken, prtel. buchte, ^fc. bucht, bücken. 
bückin^, m. bücking. bocksharinck, 

buckmgb, halei mfumata, kalex hir- 

cina, a foedo nempe odore. KU. 
bnckstän, leiden, heaalUen für andere. 

Wedd. WM. IV. 30t 
bnddek in engebuddek, dicke bbtttourBt. 

(Fürslenb.) — vgl. puddek und enddott. 
bnddel, m. (Koppen schreibt böoddel.J 

maase, plunder. — alts. bodal; holt. 

boedel; ostfr. budel, ■bodel; Wesel 

baul, plunder. s. bruddet. 
bnddelierseh«, /. auf adlichen häusern 

ein mädchen, das für bier und mische 

des gesindes sorgt. Weddigen. 
buddeln, wühlen, vom maulwurfe; s. 

buaaeln. 
bfte für budde, /. bötte in der papier- 

fiüirik und sonst, bottick. s. bfir. Bud. 

Stat.p. 83: byrbode für byrbodde. 

vgl. Wm-d. hebereg. budin getö fAoAI- 

geschirr) ad coquinam et ad broubus. 

budde bex. etwas hohle«; daher Tettth. 

bndde, spoick, mom, schoednvel, hai- 

lers, larva, mascara. 
bnvbel, /. Wasserblase. — engl, babble, 
bnsbela, blasen teigen, 
bttag, m. biegung. 
bSagel, m. bügel. 
baake, /. offene kuhglocbe, versch. v. 

belle, sehlittenroUe, welche rund und 

geschlossen ist. 
bnaken, (buoken, K.J schlagen, klopfen 

mit einem waschholte, s. bi>ken. Wedd. 

WM. ir. 301: büken, schlagen. 
biiaken, schlagen, vom böttcher. — eu- 

sammengezogen aus bnddeken. hoU. 

beuken, schlagen, klopfen. 
bliaker, m. (büükker, K) böttcher. — 

zusammengelogen aus boddekec, böde- 

ker. Teuth. kuypper, boedeker. 
biiaker, m. 1. waschhole, zw buahen. 2. 

gerät des leinwebers. (Fürstenb.) 
bäan, n. l. bodenraum, bahne. 2. =^ ge- 

büanste, eimmerdecke. — Kerckh. pl. 

bonen; v. H/hxl 74: den mTdeleten 

bone up dem buse, er körn damp te 

Bchudden. — (bü5n, nebenkammer, 

Vorratskammer, komboden. K.) 
bSane, /. kammer. (Marienh.) 
bnastlkalte = dilldoppken. (SiedUngh.) 
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urählen, von berglejiten, 
schioeinen, mauheürfen. mwestf. boe- 
seln vom ntaidvntrfe. 2. saugen. 3. 
gemächlich etwa» tun. ropper gebu- 
selt. Grimme, s. bpseln. buaaeln 
1 scheint = buddeln und daraus ent- 
standen. 

bnatir, /. hutter. ik w^rd di nidne b. 
bt ed&n, du wirgt das tun ohne Wider- 
rede, düt es kaine raiae bu3t«r med 
dl. Gr. tug 80. h^t dai ock buater 
bi de fische, hat er auch geld? 

bnoter, n. (wegen des ausgelassenen bröd) 
butterbrot. ha woil friggen, äwer de 
fran gaff me en buster, van jungen 
hitrschen, die vne kinder behandelt 
werden. (Lädensch.) ^/n. brüggesken, 
klaume, snacke. 

bnaterblaume, /. caltha palustris, du 
sass grainen un blaien as ne buater- 
blaume im maimond. 

bnaterdUppeD, n. buttertopf. hä w&rd 
nitt fett, wamme ne ock int buater- 
düppen Btisket. 

buaterenne, n. butterende, dat es oppet 
b. fallen, das ist fehl geschlagen. 

bn»terkern(V /. bittteriime. 

basterläe, / butterdose. syn. kflse. 

ba9termafln, m. butterkrämer. — engl. 
butterman. 

bii»ternelle, /. hikname. 

fcnaterfat, n. butterfass. 

bnaterfrao, /. butterkrämerin. 

buoterfaagel, m. gelber Schmetterling, 
(Schwelm.) — engl, botterfly. das age. 
nightbuttorfleögo, tinea nocturna ent- 
spricht unserm molkentSwer undbeeieht 
sich auf den molkenzauber. boter- 
vlieghe, papilio. KiL 

bnsUm^lke, /. buttermileh. Gl. belg. 
botermelc, balbuca. V. ff. 

bnaters, 1. Aufter machen, wann't sik 
nitt buatern well, dann buatert aik 
nitt un wamme ock in de kSrne schitt. 
3. bOdl. fruchten, dat well nitt b., 
die sacke will nicht gelingen. 

basterpiekel, /. butterpökel. s. piakel. 

bnaffrpSste, pl. löweneahn, weil man 
glawt, die küke geben viel milch dar- 
nach. (Siedlingh ) 

baetersmacke, /. schnitte butterbrot. f. 
T. 143. 

bwittTsnhtke, f. = buatersmacke. 

bosteraoppe,/. buttersuppe. s. briimmesk. 

bnstWBtucke, n. butterbrot. (Fürstenb.) 
K. T. 20. 

bügtram, n. (buotteram, K.) butterbrot; 
sy«. brügge. — hall, botterham. KU. 
boteram. 



baggemum, m. baumann, pfiüger, beson- 
ders ein solcher, der das feld eines 
andern baut. 

bnggen, 1. bauen, »dificare. buggen 
h^t luat, man bat et kostet heww 'ik 
nitt en wüst. 3. bauen, pflügen. — 
aus aus. biuwän organisch entwickelt; 
mnd. buwen. 

bngged, ffl. ämte. im roggcnbuggede. de 
roggenbugged es te gange, s. baude. 

b&b, scheuchruf. andere nd. scheuchrufe 
sind: püh, brüh, prflh. 

bnltS, tn. durcheinandersiAreien, lärm, 
es ist eusammengesetst aus den beiden 
intetjeclionen büh und M. — hoU. 
boha I heda 1 hotla ! bohamaker. (. 
buch£. 

bfthel, ffl. hügel, nur in Ortsnamen, bei 
Plettenb. ist ein hirte^bfihel. die ca.- 
pella corp. dominici daselbst ward nach 
der stiftungsurk. op dem Boel erbaut, 
s. Kehrein sanmiung s. 40. ossenbeul 
Öei Pasel. 

buk, m. bauch. 

btke, /. beuche, bauche. — engl, bück ; 
üal. bucato, 

bUfeUkes, n. äseheriuch. 

bbken, 1. beuchen, die wasche in einen 
kiU>el packen und mit heiss aufgegos- 
sener lauge von buchen hoUasche meh- 
rere Kunden stehen lassen. Kopp. 3. 
fig. seichen (ins bett). 

bnkerineel, m. beuchfass. 

biikse, f. hose, hä h«t de bültene bükse 
anehatt, er hat gepredigt, hi, Tersäpt 
noch sine bukse in brannew!n. hä h^t 
de grote bükae an, er ist pate. eai 
b^t de bükae an, sie hält ihren mann 
unter dem pantoffel. holt, bokae, teol 
von bock, also hose von bocksleder. 

bakseu, stehlen. 

bäkgenblanme, /. blaue kornblume, cen- 
taur. cyan. syn. kärenblaume, engel- 
blanme, kwast, trems. — engl, bottle- 
flower. 

bükaenbord, hoaenbund. K. 

bäksenbägel, <». schereh. benennung des 
Tübstiels. gyn. rfikesteppen, rüstepitten, 
r^tel-d^rt-k^rf, knisterfinken, striap- 

bükaen klappe, /. hosenlate. 
bUksenkoöp, m. hosenknopf; schereh. = 

kleiner junge. 
bUksenfarw«, /. tonerde. 
bakslägen, bnk.sUwen, wird von pf erden 

gesagt, wenn sich der bauch nach 

starker arbeit ausdehnt. 



bül. 



II, m. jur uuubI, 1, beutet, bim bfll 
da acbedt aik de fröndakop. 2. 
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hodtnsaek. ~ Teitih. bude), secklyn, 

buraa. 
bUeken, n. heuteVeen. hai kQert^At me 

sanften b. 
bnlke, /. art kleiner runder pflaumen. 

ahd. bolca = bolla. a. bolle. 
bnlkenbuM, m. wilder pflaumenhaaim. 

(gyn. kraike eu Siedlingh.) 
biill, /. beule. (Marsberg.) vgl. Teuth. 

uytbuUen, ecb^t die ront uytgebul- 

let is. 
bslle, m. stier, gpringoehge. syn, biiil- 

oBse, brüllosae, bürmaua — altn. boli, 

tanrus. 
btlle, /. beule am mensckl. körper und 

an geraten. (Lüdensch., Füratenb., 



Siedlingh.) 
bDlIeknrf, n 

vullekcerl. 
bnlleiDBiiii, 



popane; 



bollekEerl, 



popcmz; a. wullemann. 
KU. bulleman, hoü. j. bietebaw. 

bullen, m. beule. (Hemer.) «yn. düllen. 

bullig, grob, buüig flSsk, grobes hnh- 
fleisch. — inol So, teenn es dem bullenr 
fleische ähnlieh ist. (Sieg, bollich, 
au/gegchwollen, dick, namentlich von 
Personen gehraucht, deren gesteht durch 
trinken übermässig angeschwollen ist, 
mm demselben teeiteerbreileten stamm, 
wwon t. b. nhd. bellrose kommt. 
Heineerling p. 91.) 

ballerbftst, m. 1. potterer, leicht aufbrau- 
sender, jähgomiger mensch. K. 2. der 
übereilt arbeitet. — Aoö. bulderbas. 

bnllerig, poüemd, übereilt, hä g£t so 
buUerig te w^rke, er überrumpelt die 
arbeit, macht sie unordentlich. 

bstlero, 1. poltern, brausen, satisen, vom 
winde. 2. etwas mt Übereilung tun, 
ungeitüm arbeiten. flüollem, über- 
eilen. K.) dat küsmt van bnllem, 
sagg de snftgel, da hadde siswen jär 
am k^ktAren kreppen un as he bälle 
bQwen was qd aik anellen woU, was 
hä 'runner fallen. 

bolloaae == bnlle. butt ochs, welches 
H. als in Dortm. gebräuchlich anführt, 
wird wol bulloss sein. 

bülater, (bulster, K.) f. 1. fruchthaut 
der hülaenfrüchte. 2. hülse der nusa. 
nuatebölster (Elsey, Schwelm, Weil- 
mar), syn. hülse. — osf/r. bulster; 
h<M. bolster, auch die der eiehel; aüm. 
bulse. hülse; hnUe =hol: bot vgl. 
b^l, polater und bulatern. Ol. belg. 
bolBter uterst van der not. culleola. T. 
gluma, folliculuB grani. K. 

bnlsttni, au«-, abschälen. K. 

bUsterigitwIf hiäam; vgl. Btrammbnlsterig. 



bfilte, /. büü, pik. et giet rfgen dat 
fm de buken At dem rQggen wasset. 
— lat. boletus. Teuth. bulte, driesljng, 
peddenstoil, pepcrlynck, swam, fungas, 
boletus. 

bülte, /. häufe, enem de hülten vam 
harten schönen, einen von drückenden 
gedanken befreien. — ostfr. bülte. 
Teuih. bulten, hovelen au dem lyve 
of anders, tuber. Aeaop. I, 80: bultj 
erdhaufen. 

harn, schall des hammers. de stampen 
h^mera makt bum bum hum. Turk. 

bnmbam, pauke, im Lüdensch. volkareime. 

lnaamelifrmea, sehalt einbauer seinpf»d. 

bninnielB, baumeln, hin und her sehwan- 
ken, tu fallen drohen; s. bommeln. 

bummenkrans, m. großer trinkkrug. Qr. 
tüg 18. ? bumpeu, engl, bumper. 

bnno, n. bwnd. ein bund Sensen in der 
grafsch. Mark = 13 stück (Eversm.). 
= 12 Stack (Müller). 

bünde, pl, urerden in unsem märchen 
die aufgebenm probestäxke der helden 
und heldinnen genannt. 

bonge, /. 1. ein mit leinwand umzogener 
IMtenkasten lum aufhängen an der 
decke. 2. ein fisehnets mit 3 bügeln, 
vgl. fiskbunge und füke. 3. ofen- 
trommel, K., sonst = trommel. — mnd. 
bunge für hochd. pauke, tympannm. 
Begel, goth. progr. 21 macht auf mhd. 
bunge, bulbuB at^fmerkaam. 

hsjaeKB,trommeln. Mend. hexenact. v. 1592. 

bnoken, baanken, klopfen, schlagen, von 
gespenstern. 

bBukenSren, pochen, getöse machen; 
schimpfu/orte herauepoltern. 

bnnne, /. schale, rinde. — ags. bunc; 
vgl. böne, afbönen, Siegen hing, /. 
rinde. Heim. p. 59 meint, es hänge 
mit binden zusammen und entspr. engl 
biue in hopbine, woodbine. Baven^. 
„wann de rogge iut der schätbüanen 

bÜDsel, tn. 1. kleiner knabe, zuweilen 
tadelnd. 2. taube, verquienene nuaa. 
(Jjüdemch.) s. bünselanijtte. — ostfr. 
bünsel, knirps; oanabr. pünsae, k<Äk 
Vögel. Dortm. bünzel, windel. K. ngl 
Danneil. 

bünselsniltte, pl. verquienene nasse. 

bunt, bunt, he es bekannt aB en bunten 
rüen. et gtst meer bunt« räens asae 
6neu. so bnnt as ne biakster. so bunt 
as ne bunte molle. (Fürsteitberg.) sik 
bunte yü3gel (hofföivrtige gedanken) 
in den kopp setten. 

bante, bfinte, kuhnamen. 
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kuitcläwe, htihname. (Marienheide.} 

knolenell«, kühname. 

bnilkapp, hihname. 

bnps =^ wupptig. Grimme. 

bür, m. baaer. en bür raant twSmal de 
eüage Laien, £ainäl as junge im Snmal 
as yie. wan de bdr geld h^t, daun 
ea ^m nitt te wachten, wann du den 
bOr lowes un biddea, dann wässet $m 
de maud. bat w6t de bür yan gurken- 
salid, hü iatet ae med der miatgaffel. 
bat de bür nitt kennt, datfmthä nitt. en 
bdern BmiteD, ein sfnW, ost/r, kei. s. plaug. 

iäl, m. semen virile, källe bür, maüala 
seminis vtrilis. en kkllen büren mä- 
ken, se pollvere. 

bar, f. bauerschaft, i. b. biokebür, auch 
im Paderbomschen. — Mbtr. IV., 543 
buer; vgl. Moser osn. geach. L, 5, In- 
begriff gämmtlicher hofbesiUer eines 
dorfes oder Meinen landkreises. 

blr ^= bnrde, budde, grosser boUick. 
waschbSr, braubfir. K. 

ÜTÜk, m. bauerteich, brandteich, 

birendraeht, /. hauemtracht. selfge- 
wunnen, selfgespunnen es de beste 
bQrendracht. 

börenhvf, m. bautrhof. 

bürenfaal, /. verachtend: bauermädchen. 

burhöären, hörn, durch dessen signal 
die bauerschaft zusammenberufen (al- 
larmiert) wurde. K. 

bnrnaDn, m. zucMochse, bnüe. vgl. v. 
Steinen Senckerheidea Recht oirdeü 
13: burbehr, eucMeber. 

b&nie8t«f und ratsburmester bildeten 
beim bitneerken (fen vorstand. K. 

bnrrS, f. schnittlaueh, allium porrum, L., 
frans, poireau. 

bnrrSpip«, /. schnHHauchpJiame. 

Bnrris, Liborius. 

birBchop, /. 1. baaerschaft. 3. bauer- 
urirtsehaft. — Mbtr. IV., 493: burscap. 

bwsge, m. bursch. — ml. bursarius, v. 
biirsa. 

bnrssenbaike,/, eine alte buche suRiancke 
(kirchgp. Deilingh.), unta- toelcher sich 
sonst das Jungvolk sonntags mit tamzu 
belustigen pflegte. 

bürst, m. riss. wolkenbürat, wolken- 
brueh. — zu berstan; ags. byret, m. 
vgl. d. wb. unter börste. mwestf. 
borgte, s. Bösbede. 

bürwerken, arbeiten der buren eum ge- 
meinen besten. (frÜherMn.) K. 

Iifts, interj- baue! büs, da lag häl büs, 
da liat etl sagte ein karrenhelfer, ' 
er einen sack niederwarf. 



bns, m. 1. schoß von anstossenden kör- 
pem. 3. stoss. — vgl. mhd. gebiuze. 
ital. bossa. s. dda. Froschmäus. al- 
lerley vnglück, plag vnd beuas. vgl 
Qt. wb., wo lause vermutet. 

bnselkatte, /. = diddeldoppken. ik 
maiute aau, de ganze weld danzere 
med mi rümme aaae ne Luaelkatte 
oppem diske. Grimme, galant. 22. 
(Siedlingh.) 

b&tieD, scAoHen, ctm anstossenden körpern. 

— hd, bözen, tundere. 

bnsk, m. busch, strnuch., wenn vyll 
haaen im bueke sid, dann kommt se 
ock opt feld. cüliteT. : 4nem folgen 
te buske un te b^rge. — h& slätt 
derran op de büake. 

bask&se, /. buaskaage, gebüach. — fr. 
hocage, 

bDskeo, m. bund heu, stroh. ein büsken 
Htröh ist minder geordnet und grösser 
als ein achobben; vgl. hd. bausch. 

boss, batB, m. kuss. — engl. buas. 

bD8s;'Sin, m. 1. bttchsbaum, buxas; ahd. 
buhabourn. 2. pureelbaum nach vom, 
während der purzelbatim nocft hinten 
b^rböm heisst. en bussböm slän oder 
schalten; sy». stolterboltern — vgl. 
maibock, maiböm, aibum, trummels- 

bäsae, /. buchte, l. flasche von blech der 
milchbauem. 2. feuerrohr. 3. diUe, 
scheide sum einstecken des Peitschen- 
stiels, engl, socket. 4. cunnus. 

bnsse, /. platthd. busse, soUte baute 
heissm. — huspost. bothe. 

bnsselbir,/. ^ taeaelhtr, dicke und runde 

bnssen, auf dem stuhle süeend ein kind 

in den schlaf wiegen. K. 
bftss«D, platthd., sollte baiten heissen. 

— mild, boten. 
büsseDblaame, /. hoUunderbliUe. 
bngahaap, m. häufen reisieh. (Siedlingh.) 

flaug oppen b. Gr. tag. 

bnsskliipper, m. busc/iküpper, Strauch- 
dieb, räuber: 

bossHseben, durchsacken; socAen beim 
suchen durcheinander wühlen und 
werfen. (ElseyO unbefugter weise 
etwas durchsuchen. K. eigentlich wol 
den buscb durchsuchen; vgl. bnscbeln 
und span. bnscar, welches Diee auch 
auf boaco zuTückfUhrt. 

bnstock, m. eiserner stock, der durch 
die Stollen der sturskarre geht. 

bftte, /. beuU. — mwestf. Veme ehr. 21 
butbe. vgl. verbüthen. 

bättD, draussen. van bäten, meraoriter, 
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austeendig, hesieht sich auf das buch. 
ferbuten (Dorlm.), derbutea (Iserl), 
butenhof. K. — nüs. bi utan. pr«p. 
bHta» wintnii, «hM wmm*; «wcfc mH 
genä. büten d^rps. 

bftten, tauschen, mieestf. buten. Ol. 
belg. buyten, buten, eambire, permu- 
tare, TeaUi. bu jten, wesselen, panghlen , 
cuyden, tujachen. 

bliter, priep. mit genit., dal. und acc. 
ausser, ausserhalb, büter dprps, büter 
dem hüBe, büter de pärt«. bdter mä- 
teu, übemuissig. wann de häse im 
b^rweste en bflter mSt«D dicken pels 
h^t, dann giat et en hacden wintec 

h&tbiliie, pl. fremde. auehDortm. Wed- 
digen butenman, Seib. qit. I., 105. 

bfiterp&rte, /. aussenpforU. 

b&terHid, /. ausaenseüe. 

bftterst, superl. äusserst. 

bats = buss. — Marl. Pol. betz, n. 
pacis oaculum. lat. basiuni, it. bacio. 
engl. busa. 

bntaen, küssen. (Schmelm.) 

batse,/. pl. butsen — bükse. (Marienh) 

butse batse, anfang eines MnderKedes. 

bntt, junger, geschnittener oehse. K. 
(bat, ochse. Wedd. WM. IV., 301. 
= bul. ?; 

bstt, grob, plump, en butten k%rl. adv. 
^ sehr, ausserordentlich, butt swart. 
— ostfr. butt. 

bsttetire^ keUermeister des abts v. Wer- 
den. Syb. arch. — engl, buttler. 



bfitteln, den bauck aufschneiden, s. butten, 
bütteu. 

buttelto, /. frueht des hagebuttenstrauchee 
(aLagdärn), so genannt, weil sie einer 
fiasehe ähnlich sieht dat ea kaine 
buttelte werd = das ist gar nichts 
wert, schon Tajipe 105* hat; ich 
glieue nit eine bottelte darumme. — 
Sifli. jücksBse. Gl. belg. botteldoren. 
rubua V. 

bDtten, m. grober ausäruck für bauch. 
ik tr^ di yyr den butten. 

butten, ausweiden, s. ätbütten. 

bntteBkräk« oder bottkräke, /. bauchige 
kräke, dicker als die afierbrunnskräkea. 

bottsack, diekbauck. 

battungel, n. darmfett. 

baff bnff, hundegebeU. bu eiat dein 
tiiind? buff buff buff (Stedlingh.). 

bnff, m. paff, sfoas. dat gSt op dea 
willen buff, das geht aufs geratewohi 
oder blind zu, Teuth. buff, schlag, 
vgl. engl, hlindmans buff. 

baff baff, intefj. piff paff, dat gH bnff 
baff bEBster af, es geschieht oberfläeh- 
lieh und übereilt, subst. roher, plumper, 
ungehobelter mensch. K. 

biiffel, m. 1. büffel. 3. grohian. en büffel 

btffelig, plump, grob. 

bnffen, puffen, schlagen, dann b!ll mi 
use H^rgQd un aroit mi in den biamel 
dat et bufft. s. buff. syn. bäaen. Teuth. 
buffen. inaolenter sonitum facere. 



OS, dat Kenn tnan etwas hinreicht, da! 
äk li^tene, da ! hisr hast du ihn. efr. 
dott. — unsere form spricht dafiiir, 
dass da, da nicht das pronominale da 
ist. vgl. Gr. III., 349. 

ik, Ah, Iserl. dS, als adverb. da, daselbst, 
darauf; als coty. als. — alts. thar, 
vgl. der. — in der relation: du ua- 
dnacbt dk du bUssl du schimlige raie 
dk du büss I drSgewäskers (trocken- 
Wäscher, Schwätzer) da it sindl vgl. 
Gr. IJL, 30, u>o in der steUe „Qot 
vater nnser, da da biat" nichts tu 
ändern ist. — dä-intiagen, dahingegen; 
Schüren ehr. darentegen. — di-med, 
mithin, folglich, deshalb ; syn. dar- 
umme. — dä-niL d^r-nä, deroi, dar- 

, auf. — dä-op, darauf, no, da folget , 



noch WQt op, sagt man, wenn Jemand 
übermässig lustig ist. — dä-van, (dar- 
aus, di wörd nis Tan, daraus wird . 
nichts. Ak es kain seggen van, man 
kann davon nichts sagen; vgl. there 
is no living with her. 

dübbel,/. geschwätzige person. s. dabbeln. 

dabbel-bätte, dabb«I-b&tte, /. geschwä- 
tziges iceibsbüd. s. hätte. 

dabbeln, däbbeln, schwätzen, vgl- berg. 
däwern, unser babbeln, fr. babiller, 
engl, to gabble, -unser verdrappeln 
und babbeln. 

dacke, /. 1. mädchen, welches viel umher- 
läuft. 3. klatsche, K. dijrp dacke. 
vgl. f. m. Dacinan, Seib. qu. L, 153. 

d&eken, 1. umherlaufen, verächtUeh. 2. 
klatschen, K. dqrt d^rp dacken. vgl. 
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os^T. dackem, rasch und hörbar geh», 
unser däkstero, engl, mundartl. dacker, 
utibesiimmi, vom vetter. EU. daecke- 
rcn, Tet, fland, volitare, motari, das 
merkiaal des Schalls ist hier wesentlich ; 
daher bedeutet Bladkcken auch schneÜ 
sprechen. 

IM, /. tat. aÜ8. däd. 

iladi, in der kinderspracite : dadä gäo, spa- 
zieren gehn. vgl. babi. spr. j^ möppel- 
kendadfl, sist B^termanna junge tekalle. 

dadit, /. wiege, kinderspracke. 

dädel, m. tadel. 

däileln, tadeln, spr. bai l(>wet sin well, 
tuaoC st^rwen, ^ bai diulelt sin well, 
mant sik bestäen (heiraten). 

i&S, m. tag. all min dä^ge, in meinem 
ganzen leben, allezeit, (1670.) bit dQgse 
däge! bit de aDnem dftget sind ab- 
sehiedsgrüsae. min d&ge nitt, nientals. 
van däge, heute, ha dait ^m den 
lecliten dag te Hür an, er behandelt 
Um schlecht vor den leulen. 

dägeünge =^ dageringe. 

iligrlÖD, m. tagelohn. 

däjeläDBD, tagelöhnern = gSn im dägelön. 

dägelSner, ni. tagelöhner. 

dägen, tagen ^ tag werden. 

dägerigge, /. tagesanbruck. in der d., 
bei tagesanbrwch. — mwestf. dageringe. 

dägestid, /. tagesseit. d. baien, tage&- 
seU Helen = grüssen. 

dägewprb, n. tagewerk. 

dagsl»per, m. tagschlä/er. syn. nacht- 
riiwe, Ziegenmelker. KU. daglialaeper, 
j. nacb traue. 

dai, nachdrückliche form fär da, de, 1. 
aemonstr. der, die; der da, die da, 
häufig angewendet, wo die hd. Schrift- 
sprache das reUitivurn gebraucht, e. b. 
ik hadde -en hfiren, dai gaf mi alles 
bat ik hewwen noll. noch verstärkt 
u>ird das demonstrativum durch ein 
vorgesetztes si, w. m. s. 2. relativ, 
welcher, welche. 

dajaeke, /. sch^e. du büss ne r&clite 

daigen, tauen = auftauen; verschieden 
von dauen. — ags. thavan;' ahd. daw- 
jan, doujan. nds. ist bfien (unser 
baigen) = daigen. Hoffm. findl. 43 : 
deigen, updeigen. Brilon diiggen. 
Bhg. ps. 147 : so düyet ydt vp. 

daigew;er, n. tauwetter. Brilon dogge- 
w^er oder dauw^er. 

dai^ewind, m. tauwind, nk dem daige- 
winae schraiet de sänner am galgen. 

daiken für däukeu, von leinwand. dai- 
ken bimed, leinen hemd. f. r. 98. 



daiksken für däuksken, n. tüchlein. 

daifien, dienen, spr. dai mi datnt f^r't 
bröd, daint mi nttt in der nAd. dienst- 
boten vermeiden gern das uiorl dainea 
und sagen dafür: ik wasne bi N. N, 
— alts. tbionon. 

äsiner, ni. dien er. spr. gehorsamer 
dainer, sagg berr Sraiemann, da ]$wede 
hai noeb. — mwestf. deyner. 

daip, compar. depper, auperl. depst; adv. 
daipp, tief, bai hft te daipe int glas 
kiaken, er hat zv, viel getrunken. — 
alts. diop, diapo. im mwestf. lautet 
der compar. noch dejper ; Th. ver- 
vem. 76. 
.jpünn 
boden. 

dai{ " 



ipländig, tiefgründig. 
ir, I». pl. i' ' 



daiwe, dieb. spr. jeder es 
daif fvr sine uärunge. en aisken 

daif, eine schelte, von hindern hdrt 

man häufig: da Bt^ldaif. 
daiwen, dieherei treiben. 
daiwen für däuwen; s. bedaiwen. 
daiwerigge, /. dieberei. 
daiwesgaad, n. diebesgut. spr. daiwes- 

gusd dait nümmer guad. 
daiwegh^l, n. dicbesloch. 
dalwesk, diebisch. 
dük, m. pl. d^ker, dach, finem op den 

däk attgen, einen prügeln, im däke 

ballen, gut kleiden, z. b. seine frau. 

dik, n. 1. dach. 2. regenschirm. 
dÄkdecker, m. dachdecker. 
d&kdriippel, /. dachtraufe. 
däkhÜKB, /. schelte; gehört eu däk, nebel; 

auch im hUdesh. Seif, sagen IL, 58. 
— ostfr. däk, nebel, Kantz. dack. 

Gl. belg. daeck, nesel, mist, nebnla. P. 
däkseh^r, /- l. schere, womit das dach- 

Stroh zugeschnitten wird. 2. ^ däkhäxe. 
däbstern, lat^en, dass es sckalU, vgl. 

dakstern (Füratenb.) zu dacken. soUte 

mit. destrariua daher stammen ? es ist 

schwer zu glauben, dass dieser name 

des streitrosses davon rühre, dass der 



d&I, n. tal pl. d^ler. aüa. dal. spr. 
bfrg tui d&l begiagent sik nitt, äver 
€n menake dem annern. 

däleP, m. pl. d&ler und dälers. 1. taler. 
der „gemaine dkler" galt 60 stüber, 
so ward er 1664 durch ein iurfürsü. 
münzedict bei uns angesetzt; vorha- 
galt der reiehstaler 53 stüber. man 
unterschied davon sonst den kassen- 
däler oder priVssken däler = 78 stüber. 
en Bümmeraken-, en Plettenberget 
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däler sind spöttische ausdrücke für 
eine kleinere mürtee. 2. Scheibe vom 
apfel und dergl., entweder nach der 
ähniichkeit mit einem taler, oder vom 
tat. talea. ähnlich Regel progr. 26 8. 
V. negenkracht an kleyaen pennynghen. 
dälmeD, qualmen. (Siedlingh.) für dwäl- 

däneltg, dttmm, träumerisch, schwach- 
sinniff. gyn. hämelig. — ostfr. da- 
melig. mecüenb. AooAich. Mda.tl., 233. 

dämMen = d!ken. Alten, stat. 

damp, m. pl. dämpe, dampf, hai es dyr 
den damp, er ist weg. hai es im 
dampe, er ist angetrunken. 

dSmpen, s. dempen. 

dämper, m. dämpfer, eine stange mit 
einem wisch, um den backofen ea rei- 

dündel däiidel dSseken, anfang eines 
kinäerreims. dendelen, tändeln, spielen. 
Mesai III. 

daoiel, eine art pfannhicken. 

dank, m. dank, dat es dankes ward, 
ich danke dafür, will eg aber nicht 
annehmen, te danke, gern: dat daut 
se alle te danke. Helf. 334 (Körte) 
an tlianke =^ lieb. 

dankbar, dankbar. 

daaken e. genit., danken für. ik danke 
der nSfräge, ich danke für die nach- 
frage, so sagen wir, loenn sich jemand 
nach dem banden unserer inigehörigen 
erkundigt. 

dauD, 1. dann = su der zeit, wie im 
hd. 3. denn, a., wenn es verstärkt: 
wostu denn gär nitt dfiagen Ib., als corre- 
lat jsu wann (hd. wenn), wo das hd. 
so oder gar kein "beekmmendes wart 
anteendet: wann he d! w^t well, dann 
segg mi beschSd. — aUs. than. 

danne, /. tanne, rottanne. 

dannenappe), m. tanneapfen; KU. den- 
nenappel; sya. dannenkatte, dannen- 
fobber, w^r wicker. 

dannenbärd, n. tannenbord. dat es ne 
guade blte tau dannenbords länge, 
wird von einer langen pcrson gesagt. 

danneDb^rg, m. tannenwald. 

dannenkatte, /. tannaapfen. s. katte. 

dasnenmiskattfl, /. tannxapfen. (Elsty.) 

danDenfiibb«r, m. tanmap/en. 

daDSS, m. 1. tarn. 3- fuss des hasen, 
im kinderreim. 

danssen, fanden, wann du d aussen 
kannst, dann well ik di spielen, sagt 
man dem verkläger. 

dänsserigge, /. lämerei, tamsergnügen. 

dapper, a^. und adv. tapfer, tüchtig. — 



ahd. taptar, graris; mnd. dapper: 
dappere summa. 

dSrkaamen, d^rkaomen, ausreichen, aus- 
kommen. 

dann, m. pl. d^rme, darm. da b^t sik 
innen dirm steken, er hat gestunken. 

därmfett, n. darmfett. 

d&rn, Dt. pl. d^rne, dorn, hai was ^m 
en därn im öge, -Bgl. das itaL un pruno 
negli occhj. 

dwren, dornen, en d&ren stock. 

dlrnbask, m. dornbusch. du küames 
oppen därnbusk ist androhunff für 
träge Spinnerinnen, der gebrauch, eia 
solches frauemimmer auf einen ml 
einer dornwelle gefüllten kuhtrog sa 
setzen und durch's darf tu schleifen, 
kam auf dem Hellwege vor. sgn. dn 
küames oppen b essen, -kautrng. 

därndrÖBt, m. dornbusch, dichter dorn- 
iweig. 

d&rnf xt eT,f.dornetster,vnirger. ( Weitmar.) 

därnplock, m. dornbündel, dörnwetk. 

däseken, dSsken (für dwasckeu), in den 
tag hinein schiealzen. syn. kwätschen- 
auch V. St. III., 194 (Elspe). 

däske, /. geschwätziges fraueminmer. 
vgl. KU. daes, j. dwaes, delirus ; die- 
sen, delirare, insanirc. 

dat, dass, damit. 

dat, netttr. des arttk. und demonstrat. 
eigentümlich ist folgender, nachdruck 
bezweckender gebrauch des demonstrat. 
dat. mumme I ik well auk met, dat 
well ik, Gr. tag 42. n-ä-h ! dat is 
nitt war, dat is et nitt. ik sin ümmer 
artig, dat sin ik. ibid. 43. ät es wür, 
dat esset, du sasset daun, dat saste. 

dätam, n. datum. ne stunne nä datum. 

daa, m. tau, ros. — mnd. daw, Studen- 
tengl. 335. Sgb. dow. 

dandUsel, /. fiir diidissel. (Weitmar.) 
vgl. daunettel. KU. dauwdistel, soncbus. 

danAQ, ' tauen, rorare. et b^t Tanner 
nacht stark dauet, 'et gras es gans 



daaen, prtes. daue, dais, dait, daut; 
priBt. dfB"; ptc. diu. Iserl. pr/et. de, 
ptc. dÖQ. tun. da däut wat hä kann, 
es wfird dat hä liawet. (Lädensch.) 
— es vertritt andere seitioörter und 
hilft mancherlei redensarten bilden. 
daaen = spielen, es machen wie: be 
däit ock kaithän in der nacht, von 
einem der bis spät in die nacht hinein 
arbeitet. (Slsey.) hai die perd, er 
spielte pferd. dauen ^ geben, leihen. 
mder, dau mi mine kappe ! könnt ! mi 
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wol en dUer geld dauen? Aerreicft«». 
danen ^ apielen: b6B6 jupjA dauen? 
daaen itt hülfgieitiv. : dau di bedan- 
keo. hai dse sik bedanken, dauen = 
Bchaden, eu leide tun: dat d&it nü niz, 
äiu schadet mir nicht, bat dait he di ? 
^ dau en Btriak derd^r, duTchitr&iche 
den gchuldpoeten. dat sali et wol dauen, 
dae wird schon gehen; vgl engl, that 
.wi]l do. da kann't wq! dauen, er hat 
mittel, et was so derüm te dauen, 
dann hädde u. s. lo. ea war drauf 
und dran; vergl. shigtb. 50: unde was 
hjaa to donde dat etc. — dat d», dat 
etc., da» r^rle dah^, datn etc. hai es 
rieht drop ged&n, er ist recht drauf 
bedacht, aat ee wgt gedfin med u. s. vi., 
wir haben reckte last mit ele. wat 
dauTi dermedl ich macht mir nichts 
drang, et es mi dbOmme gedän, es 
geht mir darum ; vgl. S. Dan. 16. darum 
iB et en al gedän. ik irSt ock nitt, 
bat der ümmer ged&n es, — was immer 
vorgeht, ja, 63 der wpt te dauen 1 
hää ich gedacht! kein gedanke daran! 
TJ mait mU aaihen, bat 'et wfr dait. 
bat dce de kau derbll wieviel milch 
die kuh gab! hett it dSa mit $ten? 
vgl. have you done eating. ee sind 
van gnein dauen, sie sind von einem 
schlage, dat es Sn dauen, das ist 
einerlei, spr. sgrte bi Borte, sag de 
DSwel, da. das he en pEipen un en 
Ud wtf binSn. spr. da et mfiate 
dait, het et mSste nitt, süss hftir' 
de jssel maar as sin h{er. d6d dauen, 
auslöschen ein feuer, einen schuld- 
posten. 9pen dauen, öffnen, (wie im 
aits.) Tull dauen, füllen, vollfüllen, än- 
dauen. Atdauen, indauen. vSrdauen, 
dfrdauen. meddauea. 

danenslioper, m. tauschleifer. Lüdensch. 
pfingstgeir. 
. duf ^ d6f. dat lätt sik hüren, saggte 
de dauwe Hännea. Ör. 

dank, m. halstttch, taschentuch ; n.tach. 
linendauk, wüllendauk. goth. Äme- 
veib. 22: enen wnllendok. ib. 10. 

Javken. s. schaldauken. 

lainetlel? für daafneitel, taubneszel; 
oder dau = du, ags. thufe luxurians. 
t. düdissel. 

danwer, tauwetter. et ee dauw^rl sagt 
man im scherg, wenn es im sommer 
regnet 

iSw«rn , sehteätsen ; sgn. dabbeln. — 
Kerkh. daveren, schwaUien. Teuih. da- 
ueren, beven als en ollant. Firm V.- 



St. lU., 494 (Elbinger SöAe). — ML 
wern, ^bem schwäuen. 
däwern , schlagen ; gyn. pfelen ; vgl, 

Schamb. s. d^ffem. 

de, masc. und f., dat, n. artik. der, die, 
das ; dem, der (Dat.) und den, de (Acc.) 
werden auweüen tu tem, ter, ten, te. 
wie wir die meisten fluche von hoch- 
deutschen gelernt Itaben, so haben wir 
auch der Dfiwel, der Duaiier, der 
Kuckuk, der Henker, der Schinner, lodÄ- 
rend sonst de gebraucht wird, dat loWd 
hävfig eu det, 'et, 't; bei der stuam- 
men^iehung mit prapos. findet aüA 
ebenfaäs t für d ein .■ intern Remsched, 
intern Krisnenberg. 

decken, decken. 

deekspan, m. deekspahn, schindel. 

deg, m. teig. 

dfge, gediegen, gut, vom brote. dgge 
biti, (Limburg), s. diage, dtl. — «Mtfr. 
däge. 

d^glik, täglich. 

dectrvgi i>^ teigtrog. 

df 1, herunter, niederwärts, spr. me maut 
eik nitt tüsken twi ataüle del aetten. 
s. d&l 

dsl, /. das niedrige, untere, ter djL 
vielleicht nur für le d^l. 

del, tn. teil, en d€l, eine sache, ein ge- 
rät, en del, einige, en guad del, viele, 
en äld d&l, ein altes kleidungsstück. 
Tijr allen dölen, vor aüen dingen. Sa 
del küsmet all£ne nitt. 

dßle, /. dehle, dreschtenne. wahrschein- 
lich ist s aus a gebrochen, wie in d^l, 
womit es easammenhangen wird : d^le, 
der niedrigste teil des bau^hauses, wes- 
halb auch ihre tür die nlend^r heissl. 
dass dieses wort nicAt mit mhd. dil, 
nAd. diele eins sein kann, ist klar, da 
wir diele, disle von dehle, d^le unter- 
scheiden. — ostfr. däle ist diele wnd 
dehle. gl, belg. dele, paviment, eatrick, 
floer, pavimentum, area. T. 

dSlen, teilen. — rawesl^. deilen, gespr. 
dailen, wie wir auch heute oft sagen. 

delle, /. niederung, seichte verHefung, 
tälchen. — mwes^. delle, engl, defl, 
es wird mit däl zusammenhangen, gl. 
belg. delle, dal. convaUis V. 

delsben, nietjertreten, e. b. heu, ein bett, 
so dass deilen entstehen, s. delstem, 
— vgl. däl, d^l, delle. 

delstern = deleken. 

dpltneht, /. schnEeine, die einer sübst 
(auf seiner dehle) zieht. Oiffenig p. 
202: eigene DeelzuchL bei Moser no. 
49 intucht, im Werd. reg. Bolag tuht. 
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diluge, /. teüung. de Ar heww'k in 
der däimge kriagen. use H^rgpd h^t 
däuDge med' oe hiillea, er hat ihnen 
ein famüienglied sterben taesen. ' 

Mand, /. demuL 

itmhUii, demätiff. — TA. veroem. de- 
modeliL 

dempeD, l. dampfen, apr. et dempet all; 
wftnn't briand, dann giat't en fÄr, sagg 
de (oi8, dh sch6t he oppet is. 3. durch 
dampf vertreten, du d^^mpes jö häeen 
un fösse fitem berge. 3. ersticken; 
d6d dempen, durch ersticken töten. 
bil(äieh: v. Eöv. urk. 55. den vorg. 
breyff to dempene. — sik dempen , er- 
sticKcn, von pf erden; auch von mai- 
schen. Mast. 55. 

demps, dema, engbrüstig, von pf erden. 
— Schrae no. 58 dempick. — oitfr. 
dampscb. 

detifie), s. V. a. lantam, IQlam. — Quickb. 
dangeln, müssig gehn. lyl. de&getn. 

dengeln, dängeln, lästiges, langieeüiges 
getan machen, in : de ären dengeiu, 
' — ags. dencgan, nd. dengeln ist klop- 
fen (tundere); vgl. ahd. tangol, mal- 
leuB. soiUe unser epialdengel eigent- 
lich ein frauemimmer beeeichnen, loel- 
ehes statt die sense zu klopfe», mit 
dem hammer spielt? rekünsel ist ähn- 
lich gebildet 

leikfli, priet. dachte, dach, ptc. dacht, 
denken, wat ek denke fristet mi de 
katte nich af, gedanken sind eoUfrei. 
sik denken, t sieh etwas denken; dat 
heww' ik ml wol dacht. 3. sich einer 
Sache erinnern; dat denket mi noch, 
dessen erinnere ich mich noch, mi 
denket noch, dat Mr niane hQaer atüu- 
nen. tu dem verwundernden: nu denk 
miki &nt denk doch einmall vergleiche 
man &n. 

denne,toe^. hä es der denne, er ist nicht 
mehr da. s. diane. — ags. thanonne, 
aUs. thanaa 

denst, dainst, m, dienst. — aUa. thio- 
nuBt, ihwestf. dejnet. in Th. vervem. 
kommt öfter denat als dejnat vor. der 
schwere ausgang des toortes wird das 
ai sobald verküret haben, die verlau- 
tung des io in ai (ey) schon im an- 
fange des 13. jh. : deynBtswyn, La- 
Combi. Arch. VI., 117. 

depde, daipde, /. tiefe. — aUs. diupitha. 

der, da. vgl. alta. thar, mnd. dar, engl. 
there, 1. seltener wie engl, there ge- 
braucht, wo das nd. ein es anwendet. 
bat es der? teas ist da? was gibSs? 
der was mU en bür. der was nüm- 



mes im hflse. der es kain verUten op 
kinner, man kann sich nicht auf kin- 
der verlassen. 3. es steht von dem 
daeu gehörigen worte durch die nega- 
Hon getrennt: ik st der nitt wesen, 
ich bin nicht da gewesen, ik kann 
der nitt bl. ik kann der nitt f^r. ik 
kann der nitt ächter kuamen. hä well 
der nitt af. gk der nitt anl du vis 
der nix af. 3. durch andere Wörter 
davon getrennt : blff der mi ran I ik 
kuame der noch ens ftchter. der es 
W9t Eine, es ist wahr, der es nix &ne, 
es ist nicht wahr, et es der eck nä. 
ik kann der nitt tisgen an. 4. ver- 
bunden mit pr<Bpositionen : deNSebter, 
dahinter, bai kann derf^r, da deräeh- 
ter es I scherehaft für: wer kann da- 
für! me w£t nitt, bai derftchter sittet. 

— der-än, daran, droit, bu küemste 
der &n7 jj bu kiismt der Dfiwel »n- 
nen papen nitt. hä es an nich der&n, 
er läset nickt mit sich tpielen. wo 
woatu dran ? wohin willst du?^ der-af, 
davon. — der-bi, dabei, eugegen. he 
h^t mi derbl la-iagen, er hat mich an- 
geführt, betrogen, derbt kndmen as 
de kau bi't unrechte kalf. — der-li9' 
wen, droben, — der-b innen, drinnen. 
— der-bäten, draussen. — der-in, darin. 

— der-med, damit. — der-n&, darnach. 
dat ea dernA, jenachdem. fr. c'est Se- 
lon, dat ea ock demS (tadelnd), deml 
at de mann es, brätt me de w^rst. 
soß es nachher ausdrücken, so hört 
man auch ter-nä, bit temä, was in- 
dess vieüeicht aus to der nUi entstan- 
den ist. — Tt^pe 56».- damae. — 
der-op, darauf, derop mäken, derop 
Sitten, auch im obscmnen sinne, drop 
un drop , drauf und drauf, einmal 
über das andere, drop nn dran, hai 
bock nu drop un drop. ha es drop 
as de D&wel op de a^e. — der-tisgen, 
dagegen. — der-llwer, darüber, he es 
drpwer, er ist trunken. — der-tüsken, 
daewiscken. — der-üm, drum, du krist 
wgt derüm, du bekommst schlage, hai 
h^t mi derüm holpeo, er hat mich in 
den Verlust gebracht, se wellt ne derüm 
laien, sie wollen ihn hinters licht füh- 
ren. derUmme räen, darnach raten. 
s, balletoppen. derümme, darum, des- 
halb. — der-unner, darunter. — der-fit, 
drüt. daraus, draus, ik kann nitt 
drüt kommen, ich kann es nickt be- 
greifen. — der-fan, davon. — der-f^r, 
dafür. — ier-T^r, davor. 5. verbun- 
den mit adverb. : der-denne , von da 
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wig. — derftrei, vorher, euvor. — Jer- 
£&IB, obieäUend, vorhanden. — itt-htn, 
dahin. — der-hfr, daher, an aau der- 
ber, und dergleichen. Gr. tiig. -— der- 
luigeB, an etwas hin. tie g£t derlau- 
geg, er beOeU. 6. verbunden mit Ver- 
ben latUel es d$r : d^r-d&aen (auch där- 
dauen, dädauen), dartun, hergeben, lie- 
fern. 

dSr(däir), mädchen. ^ß«»-Äirendir,dair. 

der, t«r, eomparativendg. duirder, höch- 
ter. «gl. eeger, merder. 

d$r, t^r, eigentlich dorthin, conlrah. aus 
dider, deder, viie mweHf. w$r ang we- 
der (huether). dat es hfr as d^r (LsBr 
as tser; h&r ae tär. Firm. I., 365) 
dat küsmt h^r as d^r, das ist so lang 
wie breit, das kmnmt auf eins hinaus. 
vgl. das oldenb. bei Firm. III., 28. 
hen an här es Uke wit. — ags. thider, 
engl, thither. s, lifr. 

d^rhalwen, d^renthalwen, dpsBtnthft}' 
nei, deshalb. 

dSrae, /. dime. A&Tens oft fürntägde ; 
daher glaubt sich manches mädtAen 
a«f dem lartde beleidigt, wenn man sie 
dfinie nennt und ervridert wol: ik hewe 
n de koie nit hodt. auch Teuth. scheint 
derne im verächtl. sinne zu nehmen. 
magtet die eyghen is, derne. 

iprske, /. 1. das dreschen. 2. der ort, 
tco gedroschen wird, ik moch um 8 ür 
all op der d^reke sin. die brechttng 
hängt vom folgenden t ab. s. dgrsken. 

denken, prat. darsk, durak, pl dürskea ; 
ptc. d^rsken, 1. dreschen. 2. prügeln. 
— ags. thSrscan, 

dirsber, m. drescher. he istet aa en 
d^rsker. 

d«r8kefli9ge), m. dreschjtegel. 

d^rtid, derzeit, damaU. s. dortiges. 

dortig, dreissig. — aus. thritig. 

dortiges, dereeit, damals. 

der-wtle, auch dewtle, adv. und coiy. 
unterdessen, Köhrend. — mwestf. de- 
wile dat se livet un lewet, 1347. 

dfg, d^Bseiii alls. thes. 1. indessen, da- 
gegen, aber, jedoch, ik well dat daueu, 
d^s mait i tiu l^wen, et at d?8 (es sei 
denn) dat he krank es. urk. v. 1465: 
des (dagegen, dafür) solde Wilhelm 
Herman veir galdea in de hant seven. 
Seib. Qu. IL, 280: duBsea hadde dat 
capitel de herlycheyt, dat se mochten 
gan «. ». w. 282: duaaes bat de fürate 
den semplyken rait vp dat wynhua. 
deat Heru. R. B. p. 50. ~ d^aaen 
at =! ind^aaen [d]at: d^asen at aik de 
driver beainnt, besinnt sick ock de issel. 



Amt, f. trespe (Färttenb.) 

d^ate, desto. — ahd. des mi. 

defenderen, verteidigen. — lat. defendere. 

d^ffern, erschüttern, bransitiv tu folgen- 
dem : KU. dauen; daneren , nutare. 
vacillare, tremere, coatremiacere, n- 
brare, coniscare, micare. Teulh. da- 
Teren, beven ala en otlant. 

DSwel, m. (Iserl.) = Diwel. ~ an» al- 
tem Diabol lourde zunächst Daibal, 
dann DSwel. 

di, tU, dir, dich, als dat. ethic. knel di 
bat en fr^ten. (Altena), a. diak, dek. 

iiek«, a^j- und adv. 1. dick, stark, groas. 
dat ea en dick ai, das ist eine grosse 
freundschaft. hai h^t et nitt dicke, 
er hat nicht viel, hä ea dicke drin, 
er hai viel einzubrocken, dicke frJinne. 
ne dicke stunne. ne dicke fründskop; 
vgl. engl.: they were too thick (tu 
grosse freunde), was „abrupt and tdI- 
gar phraae" genannt wird. — dicke 
dauen, gross tun, prahlen, bai ia der 
dicke d^r, er ist ganz ausser grfahr. 
2. trunken. 3. schwanger, dicke mir 
ken, schwängern. — ags. thicce. 

dieke, m. im kamüffel ist de beste dicke 
= hjrt niagene, de achrfwe dicke = 
eckstSn nisgene. 

diekem^lke, /. dickemilch. 

dickem^lkgiraide , /. besondere freude. 
bat h^B du dk f^r ne d. ? auch beiS.; 



dieketnnne, /. krontaler, aus 'diicäton, 

engl, ducatoon. di wäd ne dicketunne 
gaf, dävau hUat düu dat jöuaken a£ 
(Altena.) Hämer alött dicketunnen, lätt 
den D&wel brummen; so seiet man im 
Völmetale die hammerschläge auf warte, 
Mauer choragr. v. Schwelm s. 67: der 
schall eines rohstahlhammers hat sehr 
viel ähnUehkeit mit dem worte dncatoo. 
Wenn man mit den hammerherm oder 
reidemeistern darüber scheret, lo fra- 
gen sie gemeiniglich, ob man auch acht 
darauf gehabt hätte, was das gebläse 
dazu sagte, dieses seufzte unaufhör- 
lich: uth huaa en uth hoof. 

diekhprig, dickfaserig, vom flachs, vgl. 
ftnh^rig, 

dickkopp, m. 1. dicklopf. schelte: \a- 
therske dickköppe. 2. froschlarve, die 
zu Sheda pialk (für pisrk) heisst. 
3. kaulkopfi eyn. kflling, dickkQta. 

dickkfita, m. pl. dickk&tse, kavikt^f. 
(Marienh.) 

^iik9,ado. fest, unbeweglich. hUd dickst 
weidit nicht von dertteHel halte festi 
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häld di dickst rühr dich nicht! steh 
gtifl! — Äicka scheint aus dichtes ent- 
standen, töte nicks aus uichtes. dicht 
ist fest, in Hgb. 68^". ghelove en is 
nicht dicht. 

dicksacli, m, dickes kind. — sack wie b&l. 

diddel diddeldai, ein refrain. vgl. Thi- 
delä, «ante eines baches im Werd. 
register. Ztgchr. d. B. G. V. JL, 371. 

diddeldöppkeo , n. ein kleiner kreisel, 
eine knopfform mit durchgestecktem 
stachen, die man um" anterhaltung 
der kinder rund laufen läset. Eichw. 
spr. 383: dudeldop, ostfr. dudelap, 
dudekop, schläfriger, stumpfsinniger 
mensch. Vilm. dilltopJ vgl. dideln, 
dudeln, summen, schnurren, bei Wigg. 
IL, Scherfl. 39 heisst dilde, einfäüig. 

diage, diager, adv. gediegen, tüchtig, 
sehr, — goth. digrs, spissuB, mnd. de- 
ger, degger, diger. s. oben d^ge. 

diagel, mit te, ado. tüchtig, gehörig, ik 
hewwe mi te diagel derätie püget. — 
Jt. V. to degeo. diage, diagel aus df- 
gan, ags. digaa. 

diaeel, m. Hegel. 

diaKe, /. decke. 

diake, /. eekneaM von häuten, decher. 
Oanabr. gesch. urk. i05; deker grBue 
hflde. 

diakel, m. decket. 

diakeln, deckein, enen, einem bescheid 
sagen, einen zarecht weisen. 

diale, /. diele. — 03s. thill. 

disle, /. oder riüen diale, hundsdill, krot- 
tendill, cotula ftetida. (Warstein.) syn. 
rBenbtaume. — ags. dile, /. ahä. tilli, 
hundeatilli; Teuth. djl. eyn cruyt. 

dialsägB, /. zweihändige säge zum bret- 
lersckneiden. 

diansterig, dumpfig, neblig (Hamm.) 
Gl. helg. demsterlic, latebrosus. 

dian für diasen, accus. , unser düasen, 
dnan. (Obere Lenne: dian dag, heute.) 
vgl. ho die. 

digne, dannen, weg. btl h^ste dat diane 
krisgen? der diane. s. der denne. 

diansen, stöhnen, mn anstrengung. — 
alts. thinean , trahere , nds. dinsen. 
Teuth. dynsen, trecken, bansen. 

digge, das gedeihen, eunehmeti. to digge 
gän, Ä«neAmen. 

diggen, gedeihen, bekommen, spr. nn- 
recht guad digget nitt. — alts. ththaa, 
mmestf. diggea Kerkh. hat das ptc. 
gedegen. aus ththian entstand leicht 
diggen. 

dik, m. teich. 

dik«n, 1. teicken d. i. flachs, der mürbe 



gemacht werden soü, in den teich le- 
gen, im Auen, stat.: dämmen, s. r&- 
^teln. 3. wässern. Gr. tüg 38. 

4il, dicht, von gutem brole. vml = di- 
gil, goth. digra, vgl. dgge, diagel, nds. 
dellig bezeichnet die eu grosse dichtig- 
keit des brotes. 

dilgeD, tilgen. — mwestf. delegen. 

dflldijppken, ^ diddeldüppken. 

dille, I» dillenfuck, spottreim auf per- 
sonen beiderlei geschlechts, die in ei- 
nem anstössigen umgange leben. (Al- 
tena.) s. diUlenfuck. 

dimen, m. diemen, garbenhaufen. sj/n. 
tr^dhflp, winterhdp. — vermutlich ^ 
tbimbte von dJmmie, dann dlmen wie 
fimen ^= fimbo statt fimba. es ist einer 
von den fällen, wo th und f sich ver- 
treten. 

dimpen, s. hedmapen. 

disgen, pr(Et. dang, düng. ptc. düngen, 
dingen. — ags. thingan, gravescere hatte 
im aus. auch die bedeutung häufen, 
daher unser gedungen vull, gehäuft 
voU. zu diesem verb. gehört düng (hü- 
gel) in Ortsnamen, was Förstemann als 
erderköhung zwischen morästen auf- 
fasst. — dän. dynge, häufen, vgl. 
dwingen. 

dingeD, dinges, n. l. ding. (Faderb.) 
dingens. das erste eigentl. infinit., das 
zweite ptc. für dingend (wie aohrives) 
werden sie urspr. eine gerichtliche 
handlung bezeichnet haben. — 2. penis. 

dingesken, n. kleines ding. 

dingesk^rkeD, beeeiehnung eines namena, 
der nicht gleich einfallen joilL 

dinseling, gewöhnt nur piur.dinselmge, 
maipiere, fischbrClt. s, maigr^se, grase. 

dinstag, m. dinstag. v. Höv. urk. p. 37: 
am dengstgedage. 

dipiien, eine art kartenspiel. Gr. 

dir, n. pl, dirs. tier. — goth. dins, «ms. 
deor, alts. dier. hai es en houge £r. 
(Lüdenseh). ek hef dat arme dir, füMe 
mich so fremd und verlassen, geringe^ 
rer grad von heimweh. 

dir, M. wäb, dirne. dat arme dtr. — 
neben thioma goh es wol alts. ein thiör, 
thier, was ebenfalls dirne bedeutete. 
Mbben XIV., ^.- hög dir. ttn Fa- 
derb, daire, pl. dirnen. syn. Akt. 

Dirk, Dterk, Dietrich, he kfiert med 
Bik selwer as de witte Dferk. vgl. 
Gan-Dirk, Hinaer-Dfrk, Kasper-DIrk, 
Melcher-DIrk. dirk, Dietrich = haar- 
beutel. (fr. schwanke 114. 

dtrken, n. tierchen, hai h^t dat dirken 
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saihen, er üt trttnken. der sauf er 
sieht tiere. 

diHGB, priel. d£s, ptc. dissen, laufen, ren- 
nen. — uol für dfbseD. vgl, ags. thiae, 
läufer (Pferd, schiff) für thihse, dän. 
deise, hintaumeln, rennen, s. auch 
kladSsen, klftdlatern, eidechae, deitern, 
dacken. 

diaemeiiBdAgkeD, riechhüchschen, riech- 
fläichchen. st/n. mannsd&aken. tu de- 
sem. Lauremb. deaen. 

diak, diaa, m. pl diake, lisch, hä atia- 
ket de Mae unaer annermanna diak. 

diasblad, n. tischplatte. 

dissdank, n. tischtuch. 

disgdecker, m. tischdecio'. >. spigge- 
becken. 

disael, /. distel. ha biswet as ne disael 
(carduuB autanB). — ags. thiatel, m., 
mie im froschm. der distel. 

diasel, dist«!, deichsei 

disgelböm, m. dt!ichselbaum,deiiAsel. man 
spricht auch tcol diaael. — ags. thfhsl ; 
ahd. diaila. 

diaaelkopp, m. distelk<^. s. röae. 

diaaläe, f\_ tischlade. si/n. dissacb^t. 

dtBaläken,' m. tischtuch. 

disBSchift, Schublade eines tisehes. 

diaastäleii) m. tischhein. 

diäten, diaaen, m. Spinnrocken, oft mit 
einschluss des flachses. (auch Dortm.) 
ein compositum wie engl, distaf. dtae, 
eingebundener ßachs(Ta^e, 97* : iyee), 



rockendieslen. dies letztere acheint di- 
äten dem dise gam gleichzustellen. 

ditllenfaek ^ dillenfuck. entstanden 
aus dritteleofnck (vgl. Drjtelenbuach), 
yiott auf s&rüiche personen. dittel, 
drilel, tärtlieh. 

Ditz, Dietrich; wie Früe. 

dJtiken, n. kleiner gegenständ, wohl = 
titjen. — Kelgol. ditjen, neugebornes 
kiitd. Mda. III., 39. Montan, volksf. 
L, 6. 

ditzBSnnkei, n. klaine d., kleine fingen, 
gyn, kl. kappeditzmann, klaine dimme- 
litzken, k]. dimmelitzmann, klaiue pisse' 
wittmann, lingeling. 

diewirk, verrückt im köpfe (Paderb.). 

dobbel = dfibel. 

dofebelgtein, l. eigentl. Würfel, dann ujür- 
felspieL AUen. urk. d. 16. jA. 2. zeug, 
worin guadrate gewebt sind. 

dfbel) m. cubiseher körper, Würfel, s. 
dobbeL 

d6belii, würfeln. 

doch, d^efa, doch, ai doch? wirklieh? 



— goth. thaäb, alts. thuoh. unser dgch 
passt nicht zum alts. der grund der 
brechung wird (wie bei ngch) im fol- 
genden ch liegen. vielleicht verhol 
sich uo im aüs. thuoh ebenso, so das» 
es sonstigem uo gleichgesteUt werden 

doeht, das taugen, kain docht gieffen, 
nicht taugen, vgl. dat gist kain dil^ 
gen. Kil. dogbeo. dogbed. 

dochter, /. todäer. ee h^t ne jUnge 
ä6chlei(einlcindu)eiblichengeschlechts). 
jünge-docliter ist Jungfrau. 

docke, /. schlechtes pferd. k^ldocke, ein 
pferd tum kohlentragen, vgl. dadiea. 

docke, /. 1. docke, Strohpuppe nur un- 
terläge für dacheiegel; in der westl. 
Mark heisst sie poppe (puf^e). 3. 
docke, mädchen, nordwestl. Mark. — 
anderwärts ist docke eine puppe zum 
fielen. TeuÜt. dock of pupp, docke 

döckes, oft = dückea. (Bergisch.) 

doeter, m. arzt. de docter st^t am w^ige, 
äffer me keont ne nick, das heilmiltel 
(die heilende pflanze) ist ofi gesehen, 
aber man kennt sie nicht. 

deetern, den arzt gebrauchen. 

död, tot död daueu, auslöschen, aus- 
streichen död raiken; töten wird jetzt 
immer so ausgedrückt, früher galt dce- 
den , dai konn mi yyr miner d^r död- 
emlten, der wohnt nur einen'wurf we- 

Sss von mir entfernt. 
, m. tod. ao gcid as de d6d. dat 
sin ik in den d6d vergüten, dat kann'k 
innen dod (ganz und gar) iiitt lieo. 
spigg CD död derop ! bai lange l^wen 
well, da maut dl nä me döe schicken 
:^ du bist äussert langsam, des 6nen 
Bin d6d ea des anneni sin brdd. 

dödbrank, m. morastiger boden. 

döddrtwer, m. plagegeist. 

dSderenat, vÖUiger ernst, dat ea mi d. 

död^at, herzensgut, dat ea en dödgus- 
den kierl. s. död. 

dädland — dödbrank. 

dödlännig, morastig. 

düÜBstfitev, pl grosse korintmstulen, 
welche bei begräbnissen begüterter fami- 
lien an die Schulkinder verteiU werden.K. 

dddripe, überreif. (Weddigen.) 

üirbt^T, m. sehr schlechter reüer. ». dÖd. 

dödspasa,»!. vorzüglicher spass, Gr.tügSl. 

d5en = ? dfldend, ptc. von dfiden, ster- 
ben, na mincn (minem) dSen, nach 

. meinem sterben. (Deilingh.) — dän. d0e 
sterben. 

döeabfiakop, /. totenbotachaft. 
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DSenlitUe, TotettheUe bei Veaerde. 

dS«iililama, n. toUnhemd. 

döwschin, m. totenschein. geld ikder en 
döenscliin I 

döenwäke, /. totenwacke. sonet üblich, 
des ut^uga wegen obgekomimen. 

däCDW^s, m. totemeeg. ist bei Urma 
(Frieatichshohe) der name de» not- 
wegg. ». nödfffg. tn einer urk. v. 
1490 (Häeer ehr. v. Arnsberg) werden 
„uoitwege und dodeuwege" genannt. 

d^er, f. dotter. aidär. (Marienh.) syn. 
't g^le Tarn ai. — älts. dodro, engl, dodder. 

döf, 1. taub, vom gehör. Abi op baidea 
Sren. 2. taub, ohne kern, dat ge- 
BchAht ock nitt um der däwen nüste 
willen (ce n'est pas pour des prunes, 
MoUhre). d6f kärn. pleonaatisch : med 
d6fer käfe 1ä,tt aik Üle mSse nich fan- 
gen. 3. taub, ohne »tackel. däwe nia- 
tel, taubneagei, Umium album und pur- 
pureum. 4. taub, ohne bewegung. vom 
wagser : stUMehmd, seicht ; tä arbet om 
döweu wäter; vgl. de dowe Elbe und 
dän. doven, stillstehend. . 5. öde, tot 
d. h. wo niemand gehört unrd. en 
Adi dprp; vgl. „in die taube luft der 
k aiser ruft". 

dfifholt, taubes, dürres holz. K. 

djge in ter d^gen, gehörig, s. dflage. 

doeg'ew^r = daigew^er. 

dgle, /. dohle. junge dole, ein kuhname. 
husp. Mich. 1. tale. Tetith. dail. 

dolle,/. ein rohes tonwerkieug, beste- 
hend aus einem holesckuh, der mit 
Saiten bespannt ist. 

d911en, lärmen. — altm. dellem. Wed- 
digen WM. IV., 302. dolwern, 
lermen. 

dohke, s, kaudoiske, — ostfr. dolske, 
puppe, närrisches weib. 

dSlwei, 1. prügeln, syn. pttlwen (west- 
märk.), pölwen (berg.). 2. werfen, m 
den böm dölwen, mit steinen, knitteln. 
(Bähe.) 3.würgen,die kehle zudrücken. 
(Marsberg). 4. eerbrechen, ein glas. 
(Paderb.) ~ [doUe = ?dolwe ist knit- 
tel. Wallr. s. h. v. sy sollen oucb dat 
Hofss em hove met sterke dolle umb- 
geven, Urk. v. 1384. vgl. Glawe B4r 
440. — ags. thol, m. Bcalmus a quo 
pendet ramua. nord. thoHr, palus, holl 
dol, ruderzinne.J Wigg. II. seherfi. 
p. 48 doTen (? für dolven). nds. dol- 
ben, os(fr. dajjen, fr. dauber. nach 
anäiogie von peddik = nds. duddek, 
scheint hier p mit A eu wechseln, altm. 
deffeuL «. dftwern. 

dtukksten. auf dem ünnaer tore be- 



findet sich der sogenante d., in wel- 
chen die gartendiebe eingesperrt wer- 
den (1796). !U dSmen. 

dtnen, mit einer stange auf den grund 
des Wassers stossen, um einen kahn 
forteuschieben. (an da- Rulir.) vgl. ags, 
dynt, ictna, percuBsio ; dynjan, strepere. 

dSnig für d^genig, tüchtig, taugend, s. 
düanig^ 

denserlSE, n. donnerlauch. entweder se- 
dum telephium (donnerkrüd) oder sem- 
pervivum tectorum (hauiwurt) gemeint. 

dODnergch) in donnersclie blagen. schette. 

diotken, n. liedchen. — ostfr. d^ntje. 
vgl. nds. dSnea, denen, plaudern, im 
Bielefeldschen ist dSnte = zech. s. 
unser gedSnte. 

düpe, /. taufe, spr. da bin£n Bt&tt an 
der d6pe, kuamet ntlmmermSr te hflpe, 
eoji tauf zeugen, geistlicher veneant- 

dOfCD, priEt. dofte, ptc. doft, taufen. — 
aus. döpian (dApida, döpde), mnd. do- 
pen, prtBt. dopte, vgl. düpen. 

D^pm, Dortmund. — aus aus. Throt- 
meaue (Werd. reg.) wurde Dortpmunde, 
Dorpmunde, daher die Form im volks- 
munde. Teuth. Dorpmuud. 

dopp, m. pl. däppe, rundlicher, meisi 
hohler körper. 1. eierschale. aido^p, 
K. et es b^ter en half ai, as en lie- 
gen dopp. 2. fruchtbecher der eichtl. 
3. hohlkreisel, manchmal auch kreisel 
Überhaupt, kd. topf. 4. pfeifendeckel 
von draht. rda. : fiä h^t düppe op den 
6gen, er sieht nicht, hä iSpet as en' 
dopp (auch wd dott). vgl, Teuth. dop, 
teBta, trochus. hd. topf, nd. dOppen, 
döppen. 

dSppen, aushülsen, auskruBen, von biA- 
nen und erbsen. bei tSlrstenb. wird 
es nur von den bahnen gebraucht. — 
abgeleitet von dopp. s. kriillen. 

d&pp^rfte, /. erbse, die nicht mit der 
hülse gemessen wird. 

dSppkesBpialer, taschenepieler. K. 

dfipaeliin, m. taufsehein. 

döpStSn, m. taufstein. 

d^r, /. pl. d^ren, tür. dat mftket pst de 
d^r tau, das hUft einem gewinnen; 
rda. der Spieler. o«cft allgemein ■■ dat 
dait ^ de dfir tau, das hilft. 

dor, ». tor. bei Iserlohn dafür parte. 

djr, dSr, prtep. c. acc. durch, dyr guaa- 
hait, atts gute, d^r de langhait der 
tld, mit der zeit. 

dtrsnt, m. ackerlöwenmaul. reim: dO- 
rant dust dat b?t de h&ze nitt en 
WDSt, h&dd et dorant nitt en dfin, dann 
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soll di de topp im asckea Bt&n. si/«. 
dörthan. Kit. orastj. knaptandekeDs 
kru;d, autirrhinum. 

d^rbäti^, morastig. Kä. hatten, flandr. 
j. etootec. Boden, den man leicht 
dwchslösst, durchtritt. 

dörd, m. trespe. syn. dreape '(Bheda), 
d^pe (Marsberg). — alts. durth, akd. 
tard. Sehnt, i. HeÜ. erklärt dürft zi- 
laaia,, in specie lolium temul. vel bro- 
niits secal., aber loiinm temul. heistt 
hier tw^rk. Teuth. doirt i» snoed sait 
dat onder guet koem weaset. 

djIrd&iLen, dwchtun. 1. Öffnen, ein ge- 
Bchwär. 2. eröffnen, verraten: et es 
pm d^rdän wären. 

dfirein, dvircheinander. 

d^r^än, 1. durch etwas gehn. et well 
mx d., es vnll nichts durchgehen e. b. 
iurcA den hals. 2. aufbrechen, von 
geschworen, de sw$r ea d^rgän. 

UreinJ^gen, durcheinander jagen, hä 
li^t gnen te wainig äder Snen te viül, 
da de aanem dOreiiyaget. 

d^rkräpen, durchkriechen, ik sin lange 
genaug junge w^at, dat hett: ik hewwe 
d^rkrüpen IM un sin nirgens hangen 
bliswea. da es dem bäcker sin vtf 
d^rkrgpeo, wird gesagt, wenn weiasbrat 
eu Hark von der hefe aufgetrieben ist. 

d^Flappen, s!k, sich durchhelfen so gut 

dorael, leichter Schlummer. K. 

d^rBaigen, durchtrieben, schlau. — oai- 
gen für naügen kann ptc. sein (naü- 
gend), dann viäre die eigentliche be- 
deutung : durch und durch genügend. 

dyrp, n. pL d|>rper, darf, dann Bo'k 
balle bür Acbtenn dprpe WEeren. dat 
maut ea siecbt dgrp sin, da nitt m!il 
ne kjrmisBe inne is. ik woll dat Ha- 
gen in Eilpe slaipe, dann gäff et alle 
In dprp. 

IjkrrängelD , durchprügeln, s. rSngeln. 
die erklärungen bei i\rm. gu dorengie 
und bei Vilmar acheinen nicht richtig. 

dorren, stöbern, hime d. If. l. m. 28. 
s. durteln. 

djrrtapen, durch die riffel ziehen, durch- 
hecheln. 

djfrglae, m. 1. durchschlag, seihe. 2. 
durchbringer , v^achwendcr. spr.: ea 
d^ralag im ne rtwe aid nitt gusd bi 
me wtwe. — in M. Btr. IL, 355 steht 
doirsclath, man lese dotrsclach. Teuth. 
doirslegher. verqwister. verslcemer. 

djiraläii, 1. durchschlagen, spr. : ae junge 
£ke slätt bfter d^r as en stebel. {Xä- 
denecKJ 2. durch ein sieb drüe!^. 



di^FBt, ffi. durst. — agt. tbjrrat. 

dtiraten, dürsten. — ags. thyrstan, 

düraterig, durstig. 

dfffte, /. dröhne. — ags. dora. vgl. dur- 
teln, etwas langsam tun, schiendem. 
die dummen dutten (f. darten) MyfA. 
Sil, 512; dutteiten Btgn; durtkember. 

(Itrthaii — d6rast. dörtban un dust jagt 
den dflwel dpr den busk. (Lennhausen.) 

dortke, /. 1. dröhne (Werl.) 3. ge- 
schusätiigea sich OberaU aufhaltendet 

dortken, sieh geschwätzig iffieraü auf- 

dfise, /. dose. 

dAaeKen, n. ddschen. 

dfissel, köpf (tadelnd) (Vdb.) — dUm. 

Ak.s\ — dibts. os^r. d&abartel, iJumm- 

kopf, dSsen , schlummern, dSaig, ein- 

fältig. s. dusBeJn. 
d{il«r[i, 1. sich bewegen; syn. altera. 

wann de pillen wäter saiht, dann ig- 

terd (altert) @n de fuat vgl. FisiA. 

Garg. c. 38: nachdem soldie Worte 

aUBgeBtoaaen worden, fieng etlicben vn- 

der ihnen daaa geaäsa zu tottern. vgl. 

dott. 2. schtoäüien, faseln ; sgn. 'et mül 

Bcbüdden. vgl engl, dotard, fasethans. 
dott, da! aü dott. tm d. a. hacke 27. 

s. da. 
dott, m.pl, dätt«. 1. grosser darm, dick- 

darm. 3. im pl. därme überhaupt. 3. 

kleines kind, berg. dätz. 4. elender 

mensch. — ostfr. dot, holl. dot. Mda. 

III., 428: dott hede, eolte hede. vgl. 

zauto, röhre, was umgesetzt sein konnte, 

mie pott ftop/). 
dot£, das dicke ende des eies. Mont. I., 27. 
ditttwea, drüeken. — mwestf. duwen. 
döweD, heilen, as de pocken dAweden. 

— Släter, gb. dßven. tgl. d6f, öde, tot. 
djwen, (often. Gr. tüg. f. r. 102. — 

Slüter, gb. daven, toben, wüten, 
ihwtn, den hafer halb oder dreiviertel 

dreschen. (Wa-l.) — steht wot für 

dolwen. 
4(wer, m. tober, unn^eutel. f. r. 144. 
drS, adv. schneU, baid. — ahd. dräto, 

mnd. dräde, hoü. dra. 
drabbe, /. träber. bfir-drahbe. — ags. 

drabbe; hoü. drab, hefe. s. drawe. 
dracht, /. fracht. 1. bürde, die einer 

trägt, dracht holt ^ dr^g holt 2. 

tracht ^ kleidung. 3. das tragen. 

hilligeu-dracbt. — Schären ehr. p. 23: 

dracht. 
dracbter, dahinter. K, 
drachterbpr, hinterher. K. 
dr&d, m. pL ir&e. 1. drat. 2. faden, 
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vgl. engl, threiul. en langen dräd gist 
ne fMe nät. p^kedräd. — ahd. drät. 

dr&dtr«cker, m. drottieher. um 1439 
schon : evert dr&thSgers land. e. Ha- 
vel wrk. 74. 

4r£«ii, draten, von drat. ne drfeen mü- 
sefalle. 

dragbom, m. atange eum tragen Kweier 
eimer. (Fürstenb.) ». liebte. 

draghafti|;, tragend, fruchtbar, d. bolz. 
Seib. §M. p. 116. s. dr^ghaftig. 

drai, dr«. he sfllit üt as wann he kaine 
drai teilen könn. 

draifikel, theriak. — mhd. triakel; engl. 
treacle. Teuth. dryakel. — salwe em- 
plastr. plumbum compositum. 

draiJtlad, n. fieberleUe. syn. bitterkie. 
Tevth. dryblat. cleverblat. 

draidagseh, dreitägig, draidagache f£- 
wer, lertianßeber. s. inbellung. 

draifB&l, trübsal. sik med geduld sm^ren 
utt med draifsäl tau decken, 

draigede, /. drekung, stelle wo sich der 
weg dreht. 

fraigen, (Lüdensch. drsegen), drehen. 

draigeD, prat. drSg, pte. drOgen. 1. trä- 
gen. 2. sik draigen op, sich verlas^ßn 
auf, sich Hoffnung machen auf. bä 

- ine sik op dinget, dat ^m entflöget. 
im Möhnetal: op dui heww' iak muj 
dr^en. mm ptc. drogen, Gr. tug 45 
VHTd erklärt: sich auf etwas trügen 
== sieh auf etwas freuen, vgl. fr. r. 
147. — mnd. drSgen up, sieh verlassen 
auf. drygben uppe. gp. c. der upst. 
sik dragen up. Slüter gb. sik dregen 
up (crux jid.). Kante, dragen. vgl. 
töne s. Helj. anm. 3091. 

dratgflidenbläer, pl. flberklee. (Marsh.) 
s. draiblad, 

draihirig, der schlecht hört. K. s. 74. 
s. drfliSrig. 

drailamp, in. dreieckiger hut, dreimaster. 
(Altena.) 

draimann, drei Vertreter der bürgersehaft 
(des vierundsswaniiiger Standes) gegen- 
über den erbsassen bei den rataver- 
Sammlungen, der letHe sogenannte 
sprechende draimaoa Mar der bürger 
Gottfried Kaupe f 1811. E. 

draimanilHBtrite, eine Strasse in Iser- 
loJtn. dreimann kiess in der Dortm. 
Verfassung einer der drei personen, 
welche Vorsteher der fünfundzwansiger 
waren, teils gildeniiorsteher, teils aus 
d«n gilden getoählt, 

draisehr&tig, dreischrätig, stark; vgl. vier- 
schrötig, plump. 

drüse /ür draüse, /. drOse i. b. bei jun- 



gen pferäm. Tmth. droisa. geswelle. 

drkisk, m. ein au graswuchs be*vtetes 
grundstück, ein trockener heuplate im 
gegensatz eu einer flöaebaren wiese, im 
westf. am. I., p. SOI fragte H. : wo- 
her kommt der name dreisch? die re- 
daction antwortete: „dreisch hetsit in 
gebirgsgegenden soviel als brache in 
ebenen, der siiderJänder hat unBlrei- 
tig vormals die brache nur drei Ja\re 
als weide benutzt; daher der name.". 
R. Ä. 525 .- treisch. man vergl. ahi. 
driak, dreijährig. D, Spr. I., 63. s» 
wäre i in iu verschoben und dann wie 
häufig das aus letrterem entstandene 
ia umgesetzt, leitsckr. d. B. Y. III,, 
230: dreisa liggea =^ ung^aut liegen. 
V. HüBel urk. 77: liggen dreys. mir 
scheint das wort aus einem alten the- 
orsan (trocken, dürr sein) au entsprin- 
gen; vgl. terra /ür tersa {l^ockenland). 
dafür scheint auch bei Wallr. driesch, 
campestria loca, campi' eicci (1301) zu 
sprechen. Teuth. drjeach. ongebuwet 
ackcr. z. d. Berg. OV. 6, 60 thriu- 
aebon = zu den draischmi. 

draitimpig, dreieckig, vom hüte. 

draitipp, m. dreieckiger hut. Gr. tüg 26. 

dräke, m. (Apierbeck dracke), drache. 

dräle, der aberwitzig läppisch spricht. 

drälen, l. die warte bäm frechen lie- 
hen. 2. schwatzen. (Altena). — holl. 
dralen, engl, drawl. das S, lässt eine 
lusammenziehung wie bei prälen ver- 
muten. 

dr&len, 1. ^ drälen. 2. langsam sein. 
Kil. dr(elen, cunctari. — vgl. nWm. 
drätein, träge sein, verdrossen sein, 
was indessen auch an dorte erinnert, 
Eichw. spr. 

dritlepinn, ein dräliger mensch. 

drälig, 1. seine viorte xerrend. 2. lang- 
sam. 3. langweilig. 

drälpitter, = dr^lepinn. 

draon, von gam, welches eu stark ge- 
dreht ist. K. 

ttFämmeln, drückeji, schwer mit den wer- 
ten herauskönnen, ae aät da Bammeln 
un drämmeln. agn. drpkeln. — vgl. 
Findl. dremmel, obtuaaa ingenio. s. 
drammig. 

draMPlig, von gam, welches zu fest ge- 
dreht ist und darum sich kräuselt, vgl. 
dramaide. 

drammig, drückend warm, schwül, dram- 
mig het. auch bei H. und bei F^rm. 
J., 420. — vgl. ostfr. drammen, drän- 
gen, he drammt mi mit to gas. drun 
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men mtiss thramön sein, aus aus. thri- 
man (thrMn) , springen, vgl. goth. 
thramstei, hevschrecke. KU. dnimmen, 
drommen, premere. — ^csop. SO: dram. 

drang, m. drang, en drang nämeataule. 

drangel, m. starker kaffee. 

dränge r = drängel. 

dränge Kleren, bedrängen. K. 

drank, m. trank, getränk. 

dränkel, kuhschelle. 

dranbfatt, ». fass eum späiich für da« 

dränsen, etgeTtsinnig tonnen, von kindern. 
— mhd. trensen, auch vom schreien 
der hirsche und anderer ttere. Teitth. 
kneesten. drensen. Btcenea Buchten. 

Irisscl, /. droteel. — mhd. drosche), 
engl, throstle. in der Grafach. Mark 
kommen folgende droatelarten vor: 1. 
kau-dräaael, misteldrossel, turdue visci- 
YOnis. 2. awarte gaidling , ameel, 
ichwaredrosgel, turdua mernla. 3. grlae 
gaidling, eingedräsflel, gingdrossel, tur- 
dus musicuB. ist g^le dräasel derselbe 
vogel? (goldamael? so keiest hier der 
pirol oriotua Galbula). 4. sfi-mfirle, 
meeratnself Singdrossel, turdus torqua- 
tus. 5. krämeafuagel, wachholderdros- 
sei, tnrdua pilaria. 

drisaeln, herümme dr., nichi recht voran 
iönnen, langsam, schilpend, Irägesein. 
K. a. das ayn. fäfiaeln. 

drisselte, /. drossel. (Marienh.) 

dräteln, zögern, säumig, verdrossen aein. 

dratvifile, /. «in weib, welches uns durch 
klagen u.geacktBäti: lästig vnrd. (Elaey.) 
s. viole. alte Jungfer , alte Schachtel, 
verachrobenes eigenainnigea frauenzim- 
mer, verblühte kokette, launenhaftes 

draüf, trübe.' 

draflfaal, irübsal. am^r di med geduld 

un deck di med d. tau! 
draf, m. trab. 

drawe = drabbe. (Marsherg.) 
drSwen, traben. 
dreck, m. dreck, hä es balle ütem 

drecke, er ist baXd herangewachsen. 
drcekawalfte, /. 1. schwalbe. 3. schelte 

für maurer. 
drtg, nt. trackt, bürde, en dr^g holt. 
drjge,/. ^age. 'ne miat-dr^ge. 
drtgellken, n. laken, worin gras, laub 

«. dergl. heimgetragen v>ird. gyn. krüd- 

laken. de hismel aäg ilt aa en dr^ge- 

Men. 
ifgen, _prie(. drang; ptc. dr^gen oder 

dr^gen, tragen. 



dr«$hsftig, trOcMig. Alten, etat, dreg- 
haftig. — 8. draghaftig und dracht. 
Schüren ehr. p. 21. 

dr^gknoppe, /. blütenknospe des Obst- 
baumes. 

dregfiner, äragun. (Siedlingh.) 

dfess, dreimal. Weddigen WM. 

drell, drall, festgedreht, von garn. et es 
drei], et klanket aik. vgl. drillen, tm 
kreise drehen, sehwed. drilla. 

drppen, preet. drdp, ptc. drgpen, treffen. 
et es omme dr?pen, es ist auf dem 
punkte, spr. bai de leste es, d^n dris- 
pet et. 

Dr«B, Andreas. Sünten-DrSa-Misae. 

dr^r, derbe, stark, dr^f dauk. -^ aUa. 

drfwel, derb, frech. — otta. derebi, derbi. 

dr^wen in der redensart: na ain'k taum 
dr^wen kuamen, nun bin ich 2u spät 
gekommen (zur hocheeit, zur aitction), 
— ags. thearfjan, darben. 

driat, ni. schiss. bat soll en drist, wann 
he nitt stünkel en driat (si/n, küstel) 
vam jungen, en driat I ist starke iie- 
gation. ik hewwe noch schiat noch 
drist kriagen, ich habe ganz und gar 
nichts beh>mmen. en driat nn drai 
nüate giat Tfiir höilpe. vgl. Claws Bur 
683. — altn. dirt, engl. dirt. 

driaterig, schmutzig, se es so driatertg, 
me soll se nitt med der tange an- 
packen, dat niamt en drieterig (schlim- 
mes) ende. 

DrickeB, Heinrich, s. Drucks, en käl- 
scben Drickes. scheue. 

drigg«r, m.- dreier. Grimme. 

driggergpme, so hiesa die reihe kleiner 
häuser auf dem friedhof nordwärta 
der Reinoldihirche in Dortm. gam, 
gadum, kleines haus, nach einem aüen 
lagerbuche über das vermögen der 
Reinoldikirche (1476) waren die drig- 
gergeeme eigenlum der kirche. K, 

driggerlei, dreierlei. 

dl'iD£rig, der nicht hören uiill. a. drai- 
h&rig. — vgl dreiharig (barbe k troia 

Soila). koll. druiloorig, langsam, träge. 
rihärig, störrig, widerspenstig, vertee- 
^en, durchtrieben. K. 

dnaf, m. atoss, schlag. — ags. drif, ac- 
tus, pulaaa. bei Weddigen: drievgie- 
ven, einem waa abgeben, einen hieb 
^eben. 

driafwcg, weg, auf welchem vieh getrie- 
ben wird. syn. düugelw^g. Schwelm. 
Vestenreckt. Item, ein juckweg offte 
drefFweg, dar men henne driven und 
raiaten aall, aal! weaen 7 voet wiet. 
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driatscb, diu es so drietsch nitt asse 

krumm Bt^t. (Halver.) 
drUwtBk, wer sich treiben lässt, mäer- 

spenalig. Sparg. 81. 
drill, geBchäfUg. (Ründerotk.) 
drill, m. drillich. — schjned. drelt. 
drillen, eigentlich rund herum drehen; 

plagen. — dän. drille, necken, vexie- 

driKper, m, ein fast ausgewachsener 
, hose vom ersten vmrf des Jahres. 

dringen, jpriet, drang; ptc drungen, drin- 
gen. 

drinken, prict. drank; ptc. iranken, trin- 
ken, mer gedrunken as geg^ten hef- 
fen =^ angetrunken. 

drinken, n. 1. getränk. S. trinken, vom 
frühstück besonders, ik «eil ne 't 
drinken oppet feld breogen. 3. dün- 
nes bier der bauem in der ernte. Wed- 
digen. 

drinkgeld, n. irinkgeld. d&t kind hed 
mi d. gidwen; ik hewwe d. kriegen, 
euphem. für: es hat mich nass ge- 
macht, syn. pi pi maken. 

driste, 1. dreist, fttrchths. de häne ea 
drlste op sinen imste. men drtatet 
nur iu! it künttt mi man driste IS- 
iren, tAr könnt mir nur glauben. 3. 
gut, schön gekleidet. 

drite, /, 1. kot. engl. dirt. fig. nu Ht6t 
de k&r in der drite. 3. = driat. dSrne, 
sagte ein Altenaer dratzieher, ik iiewwe 
diek so l^if, ik woU wual en pund di- 
ner drite friaten. spricAio. drlte üt 
drite in brengt dem bftersmaiin gewinn. 

dritektaüer, m. der viel im dreck wm- 
her läuft, s. dritenklöwer. 

Drytelenbngcb, ortMame bei Iserl urk. 
von 1M6. um 1719 schon in Drillen- 
busch verderU. Dritele sc. duTe ist 
turteltaube, eigentlich die iärtliche taube. 
man vergl. koll. derlei, dartel und ostfr. 
darten, die wol einer und derse&en 
, unirzel mä zart sind, dritel ist demi- 
nutiv adj. ; in der ratsversammlung der 
tiere heisst diese taube Trittelduve, in 
anderen mnd. schriflst. Terteldnye, Tar- 
telduve. das unordentliche D neben 
T fällt gerade bei diesen consonanlen 
weniger auf; vgl. dwingen, twingen, 
zwingen. 

driten, priet. drfit, ptc. driaten. 1. seine 
notdurft verrichten, scheissen. se dritt 
alle op £nen höp, sie halten alle zu- 
sammen, se driaten all op enen höp 
un gäfen't 9m drop in den k6p, heisst 
es in einem i^otüiede auf den faß Na- 



poleons I. 8pr. .- se dritt in £nen Back 

un Böget an enem kfiale (= kiiatel). 

drft in de weid un l^we ggstlickl 3. 

fürchten; ngl. engl dirtfear. — agt. 

drttan. 
dritenklftwer, s. driteklalier. 
drift, /. 1. das austr^ben. Or. tüg 56. 

3. das ausgetriebene vieh. ne drift 

ackäpe. 3. die trift. — vgl. Seib. Qu. 

151 drifft, berechfigung eum austreiben. 
driltig, triftig, als ahleäung von drift 

1»; taamen drjftig sin, zusammen auSr 

?etrithen weräm. Altenaer urh. 1574. 
wen, prat. dr6f; ptc. driewen, (reiften, 
ik w^t W9I bat ik driwe, wann'k en 
iasel vyr mi hewwe. — alts. drifan. 
Teuth. dryven. menenossen, perdenetc. 

driwer, m. 1. treiber. wannaar h^t de 
iascl un ain driwer enen sinn ? wann 
se baide im water aittet. 2. dauer- 
haftes Kleidungsstück, dat ea ea recb- 
ten driwer, von einem rocke. 

drog, m. betrüger. droge und sctulde- 
ner. ÄUena 1574. 

irqg, m. trug, betrug, dat es oppen 
dr^g mäket. für äigg auch dri>t: en 
dröm es en drpt. — aUs. gidruog. 
Schm. fragt, ob mo für ou. «naer drpg 
ist unorganisch, tcie dpch, es «rfKe 
drang heissen, aber vielleicht liegt ein 
goth draüh zu gründe, mweatf. droecl, 
«r*. p. 155.3. 

drAge, trocken, et ea so dr, asae pul- 
wer, aase waitenkliggen, (op. d.a.h. 8), 
as en knpkeu. de lampe es so drSge 
as sünte-EI&s in der fuat. vi aittet 
oppem drSgen = use kau es giiate. 
ha kritt nix oppet drSge. h& es noch 
nitt drfige achter den Jlren. bä h^t 
ne dröge Igwer, er trinkt gem. drSge 
wasken (trocken waschen) wird wb 
frauenzimmern gesagt, welche andere 
durchziehen, sid it am drSge wasken? 
fragte jemand solche frauenzimmer. jS! 
antworteten sie, kuamt se mal hirl 
driSge P6ter, trockener mensch, ebeitso 
ostfr., berg.: drBge Pitter. 

drftgedank, m. handtueh. 

dr^gede, /. drSchte, /. trochenheii. <> 
drouget. 

irftgellftak, m. handtueh. (Alberingv).). 

drÄg«n, (roctnen; «. hgse, 

drftgenKpil, m. mensdt der stiü ist, wt- 
nig ^icht. 

drftgepiUQ, ni. -= drSgeoapp. 

drÄgewäake, m. s. dröge. drSgewäakers 
da it sind! 

dr9gleclit, n. trugUcht, irrlicht. 
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driigleelit, n. 1. trüftes lüM. U. irr- 
licht. KU. droghlicht, trrlicht. 

drSgseh^res, tuch aeheren. 

drSffSchlrer, m. tuchacherer. 

drgKelii = sammeln un drämmeln. -~ 
vgl. nds. trücheln, trochen, trochtero, 
hoB. troggeln. 

dr9kelpinii, m. eögerer. 

drollgast, ffl. ungeladener gast. droU- 
gast spielen, ungeladen tu eine^geche 
kommen, es acheint, dass das worl 
eigenllich einen sjiaxgmacheT bezeichnet, 
(vgl. Kit. homo facetus, drol) der, wie 
Steinhausen bei Immennann (Münch- 
hauaen) auch im kreise Iserlohn sonat 
nicht fehlen durfte und leol auch un- 
geladen miUcommen war. andera bei 
Orimm d. Wb., wo aus trollen (aich 
wegscheeren) erklärt wird, aber trol- 
len lautet auch bei uns trollen, vgl. 
tüngast. drooghgaat, draelgaat, um- 
bra. K. 

drSn, m. träum, ik well di ötem- dröme 
helpen. ich wiü dir die Sache auf- 
klären, deuten, aü was ik ütem dr., 
»un toar mir die aache klar, dat soll 
mi im drAme nitt infallen. en droum 
es eo draog un en ftst es en fluog, 
dai ower int bedde dritt, dai finget 
wat. 

drAmen, träumen. 

drijmiiel , der aua dem eettelenäe einea 
gewebea eusammengedrehte kurte faden, 
womit beim wursten der darm euge- 
bunden wird. K. 

dr^non, brummend stöhnen, vom vith 
auch bei H., der „brummtn, wie eini 
kuh" erklärt, hai dri^net as ne kau 
da melk wteren will. — neben thianan, 
tbailo ist wol ein thriiman amtiaeleen. 
hd. dröhnen, dröhnen ; holl. drei 
vgl. oatfr. drinen, mnld. drcenen, ge- 
mere, ial. drynia, mugire, goth. drun- 
jus, aonitus. cfr. Gesch. d. d. apr. 3,756. 

drysert, kaffee. 

drop, s. der (derop). 

dr^pen, i». tropfen, dat was en dr^pen 
wätec oppen hSten st§ii, 

drppken, n. kleiner tropfen. 

dropp, m. tropf, pinael. 

drifssel, /. drossel — ss aus st aseimi- 
liert. aga. throstle. a. drässel. Teuth. 
droissel of merle, 

dr^st, m. sats von kaffee, oel. — engl, 
droBt. vgl. aUs. driosan. Teuth. drOBS 

droste, m. droste. — MW. drotaette, 

apäter droste, drceste. 
drytelke, /. schwäteerin. 



drittln, schwatfett. — ostfr. droteln. 

droa»d, /. trocknis. (Ebbegeb.) 

drabBel, /. l. traube. 2. dichter men- 
achenhaufen. Firm. I., 371. 

drabbeldieke, in menge und dicht tu- 
aammen. man hört auch dubbeldicke. 
dm wwel dicke locken, 

Drabbel-Helle, ansieddung in einem taie 
unweit Frönapert. 

drnbel, gedränge, gewOhie. K. 

drück, sehr beachäftigt. he es so drück 
in der arb^d. se hett et so drück, 
sie sind in eifriger Unterhaltung. — 
holl. drok, druk, drokte. 

drücken, prcet. druchte, ptc. drucht, 1. 
drücken, et es amme drücken , et 
kiiamt ock noch ant kacken. 3. 
drucken. — für die verlautung des 
preet. und ptc. vgl. bei Th. tier- 
vem. p. 70: opgerucht, was «wAr- 
scheinlich aufgerückt d. i. aufgeacho- 
bett bedeuten soll, wir haben das- 
selbe lautgesett , welches sich im engl. 
(e. b. leave, left) j^eijrt. rücken infame 
der eliaion conaonanten an einander, 
80 verhärten sie sieh, d wird zu t und 
die vorstehende tenuis wird aspirate. 
so gibt es neben brQkede auch ein 
bruchte. sik drücken, me maut sik 
drucken, druck mit geduld ertragen. 
Pick monatachr.l, 580, Huseman reim- 
apr. 121 : druck dick vnd lath wat auer- 
gahn, dat weder wil synen willen han. 

Drötken, Gertrudchen. syti. Drüdgen. 

dräcker, drucker. baukdrücker. bat es 
fijr'n unnerscbed tüaken 'me räen un 
me baukdrücker. de drücke r aettet 
£rst, dann drückete ; de rfte drücket 
irat, dann settete. 

Drückst Drickes. dumme drQse, Musl. 4. 

drlidde, dritte, subst. de drftddens, die 
3 im karnüffelapiel. 

Drlideen = Drucken. (Siedlingh.) 

drilaael, /. gerrissmea kleidungsatäck. 
syn. höadel, fudden. 

dm^in, m. pl. drüsme, 1. endchen garn, 
besonders ilea abgeschnittenen gettelen- 
dea. man holt sich solche von Uinae- 
bem zum einbinden der wurste. 2. end- 
chen draht. middeldrüme , dai mth 
feilen. Altui. Statut — mhd. drum, 
extremitaa. mnd. drum, stumpf, atum- 
mel. vgl. hd. trumm, triimmer. 

drnsnel, m. aststück, besonders trocke- 
nes, gyn. haller. 

dr Usnielen, träumerisch, schläfrig su werke 
gehn, säumig sein, engl to drumble. 

drlneler, m. träumer, langsamer mensch. 
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drüaiielig, träumerisch, langsam. 

drÜsniAln, langsam rollen, sieh langsam 
bewegen. 

drüswev, pras. at&t, pl. drflawet, prt^. 
drofte, ArQi\ptc. droft, dürfen, mittes" 
infinit, derven, alts. tharf, thurbun. 

drfiged, /. trocknis. (Valbert.) s. di 
gede, drouged, 

drfiggement, drohung. ein zwitterwort, 
drüggen mit romanischer endung roeat. 

driig^n, drohen. — ahd. drawjan, mhd. 
dröuwen, aUe. tlira(w) lieferte ein 
thrawjan, woraus einerseits thröian, 
anderseits threuin , thrüin verlautete, 
aus letzterem unser drüggen, dai van 
drüggen stirwet, d^m maut me med 
fürten Iften. der umlaut rührt aus 
dem folgenden i, die vocaiverküreung 
aus dem eingeschobenen gg. schon im 
alts. muss für thraw, thrawjan eine 
nebenform thrah, thrabj an pe^olten ha^ 
ben; letzteres lieferte das sonst rät- 
selhafte thregian, me sich wegian auf 
wah guräekfähren lässt. 

irSks, m. kleine untersetzte perstm. 

drank, m. 1. trunk. en drunk water. 
spr.: es de drunk im manne, es de ver- 
stand in der kanne. 2. trunkenheit. 
hai Ca amme drunke, er ist dem trunk'e 

drankeii, trunken, betrunken, spr.: ä& 
drucken stisit, maut nüchtern hangen. 

drüppel, m. 1. tropfen. 3. traufe. — 
alts. drupU; vgl. die diminutiva göBsel, 
küdtel, kriiamel, schUateL Latiremb. : 
sik drupen, zitsammensinken. 

driippelfall, traufe. früher umrden die 
heäler, Selbstmörder u. s. to. unter dem 
druppelfaH des kirchendachs begra- 
ben. K. 

driippeln, träufeln 

drilppelateD ti tropf üetn 

drnst kraftig gesund aussehend (Hamm) 
vgl Dez J s 100 s v drudo 

drüst m 1 fruchtbeladener voller zwetg 
2 zweig husch überhaupt (Ebbegeb 
Dahle ) 3 hlumenatroMSS (%n Elsey 
wo luBt nicht gebrauchhch ist ebenso 
tn Dortmd) — vgl aUa driosan 

drflt hinaus de maut drOt ! der muss 
hinaus der miws vor die tur gesetzt 
werden K 

drnttisn dreizehn — mwestf dmttem 
— drdttiener m ^eizehner 13 stu 
berstuck 5 qr 

drnfel / Kelle Dortm druffel (so zu 
Hemer , Hterde , Marsberg ; tröfel, 
Lädensch. MarieriA. ; truffel, Münster.) 



— dUm. druf, engl, trowel, lat. trolla. 
2. bohrtraube. (Dortm.) 

drüwe, /. 1. traube. ä. fassdaube. s. 
b^rdrüwe, bärdrüwe. — franz. douve, 
ital. doga. 

drnwwele, s. drubbel. 

dft, dn, du. dat. und acc. dl, di. (laerl.) 
vor 1802 pflegten die kinder in der 
gemeinde Hemer ihren vater mit 3 an- 
zureden, als Wulfert der öifwc doH 
Pfarrer untrde, Aorten die gemeinde- 
glieder, wie dessen kinder eu dem va- 
ter dfl sagten, ein gewisser meister 
sagte damals: mine kmaer aüll mi 6k 
nitt mär J haiten. du dat es laifde, 
me etat jä ock du tiagen usen E^rggd. 
seitdem verbreitete sieh die sitte des dü- 
sagens. 

da, m. beim kartenspiel. 6aexa den du 
anaeggen; daher woi auch: Bai h^t 
$m den du äne aaggt, von einer frau- 
ensperson, die dem schwangerer ihre 
Schwangerschaft ansagt. — mw. dnwe, 
Sitte, brauch. ? sollte es alts. th&a sein? 
wie alt, £uglau, düdissel .m daudiasel. 

dakbedabbediipp, im Kinderreime. 

dabbeld, 1. doppelt. 3. ^ gross, de 
dabbelde kätecbismus. de dubbelde 
achflrmann (ein rechenbuck). de dub- 
belde krämesvuagel. s. öweld. 

dnbb«ldicke — drubbeldicke. h& Bflht 
üt, as künn he ni^ne drai teilen, m&n 
bä b^t se dubb ei dicke ächter den Sren. 

dnbbeD, kloppen, sehlagen, gelinde auf 
etwas hartes stossen. ags. dabbau, 
afr. dober, douber. Mandev. hat das 
ptc. dubbed, beschlagen, verziert. Gl. 
belg. duffen, alaen. s. boken. T. 

dftbrseH, eine pjlanne. 

dacfts. in ducas gSn , verloren gehn. 
Wedd. WM. ir., 37: lUwsnsb. ducas, 
verliaft gefängnis vql mnd wh teu 
fei hinterlist betrug 

dnchlen däuchten wen 
tet Iserl mi dücht 

dttcbtig, adj und i 
gross he h?t s k 
opscheppet adv tüchtig mel 
duchtig opscheppen — k hewwe dftch 
tig arbedt Munster duftig ade = 

daek«]liand lusahand 

dflekelD 1 küssen ä sich geduckt ge 

bückt haben 
dncken steh bueken 

ddckes oft urk v 1522 ducke vn vake. 
daeks l fss — ostfr dok dOke kuss 
dncks, milderer ausdr. für teufet, hal 

mi der ducka. K. Vgl. ducaa. 



L dl dat duch 



adg tüchtig 

1 dnchtigen slag 
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dacks = iicks. bald duckal rueJce 
nicht! beim knickern. hUd di duckst 
hau dich atitl! beim verstecken spielen. 

dsckh&inken, n. ein watteTkuhn. tu dü- 
ken, lattdiM. 

dücksken, küsschen. 

dncksten, m. luffstein. KU. duchsteen; 
dufgteen. 

dödft, /. wiege, in der kinderspr. — ostfr. 
düdei; vgl. dädä. von fr. faire dodo 
(schlafen, kinderspr.) wird es nicht 
entlehnt sein, dodo dürfte eher aus dem 
deutschen, als aus dormir stammen. 

d&de, tüchtig, hei was auk en dBden 
kaplon wat seyne priädigen beweyaet. 
N. l. m. 60. 

dadeln, dudeln, schlecht musicieren. 

dädelsftck, m. dudelsack. syn. polske 
bock, he Bäht den hiamel fyr'n dü- 
delaack an, er ist trunken, ik well di 
Blän, du aast deu hidmel fpr'n dßdel- 
sack ansaibcQ. 

dildisse], /. saudistel, sonchus. s. dau- 
distel vgl. du. ags. thüfe thistel zu 
thOfe, IniuriAns. »j/n. suagedissel. 

d&dsk, I. dtutsch. uase H^rg^d verlätt 
kainen D&dsken, wanne man en biat- 
keu latln »erstet. 5. plaitdeuisch und 
zugleich deutlich, dat es en dAdsken 
meneken (brOer), sagt der bauer von 
dem, der auf seine weise und in sei- 
ner inundart mit ihm verkehrt, warn» 
'me dSdsk spriaket, wenn man plattd. 
spricht, de allen d&dskeu siet an stad 
„danke 1" lätt diak irat driten! Bu- 
genhagen verwendet aadQdesch für 
Luth. undeutlich, obgleich ihm auch 
uudädtlick geläufig ist; dädeach ist 
ihm also deutlich, vgl. 1 Chr. 14,10. 11: 
Twar dar je mannigerley art der stem- 
men ja der Werft, v5 deranlne ja 
doch nene vndQdtlick. So ick du nich 
weet der atemmen hedfidinge , verde 
ick vndadeach (Luth.: undeutlich) 
8yn, deme de dar redet, Vnde de dar 
redet, wert my Yndödeach (Luth.: 
undeutlich) ayn. 

dtdaverd^fwer, m. deutschver derber, bei 
Iserlohn, auch v. H. angeführt. 

dfiacbt, /. tagend, diese form, welche 
Burghardt in seinen gedichten anwen- 
det, ist im kreise Iserlohn fast allge- 
mein dem dttgend gewichen. — ags. 
dugad. s. dacht. 

dbage, lauglich. 

dbages, pries, dög, pl. dflaget; prat. 
dochte; ptc. docht, taugen, dat giat 
bat nitt en dAg = dat giat kain dfta- 
gen. ik daae noch, bat nitt en dög. 



aitt. d6g, mnd. Hofm. /iwtt IS. 



du^eod, brav, 

probt. E. 
daone, adj. und adv. dick, dicht, feil, 

eng, nahe, de kaie knäbbelt aik noch 
duane. (dick, satt), be dait sik recht 
■duane, er igst sich recht satt, duane 



recht duane (fest) h& h?t de schjaa- 
ptpen duane, er ist trunken, häld doch 
duane, halt doch fest. Must. 21. tu 
Martert, dpne. — Keller fastn. duen, 
974". ml. donne. duane für dune. 
Teuth. doen. styf. 

däaien, sich häufen, gehäuft sein, u 
TuU dat et düant , gedüant vuU. eu 
Fürstenberg: dek^rke ia ao Tuil, dat 
et dilant. — es hängt wol mit ags. 
dOn, hägel und hd. dSne, sandhüget 
gusammen. Quickb. dühnen, vom an- 
sammeln und aufsteigen der molken. 
vgl. Stürenb. s. v. dinen, anschwellen, 
und unser gedungen unter dingen. 

daaner, m. donner. ik mainde des dua- 
ners te w6ren. fig. de arme dnaner, 
(fer arme mensch, der arme teufel, von 
einem, den man bedauert, alta. thunar. 

daanerbessem, m. donnerbesen. dat di 
en d. ! vgl. Mgth. 

dnanerdag, daanerstag, m. doimerstag. 
— mwestf. donredagh, donderdach. 

dnaneriKM ja I eine beteuerung. 

dnanerk!!, m. donnerkeil, ein fluch. 

dnanerkrüd, n. donnerbohne, aedum te- 
lephium. vielfacher aberglaube. — ags. 
thunorvyrt, barba jovia. Teuth. donre- 
kruyt. trt Apricke kieng eine solche 
pfl. an der Stubendecke, jeder von der 
familie halte ein blatt atigerükrt, wessen 
blatt zuerst verwelkte, kiess es, der 
werde zuerst sterben, ähnlich fand es 
Linne in Schonen. 

Daanerknle, /. ortsbee. hei Hagen, vgl. 
Myth- 155. 

daanerm&gel ein fluch, vgl. auagenibge. 

duanerpäl, m. donnerkeil (Volmetäl.) dQ- 
eend d. I fluch. Must. i9. 

dnanerslag, m. donnerschlag. hä mäket 
ütem f^rt en duanerslag. 

dnanerwMFi n. 1. donnerwetter. 2. fluch. 

düeolg, tauglich, tugendhaft. 

dherd«, /, leuerung, teuersein. — alta. 
diuritha. 

daase, /. ungehobeltes frauentimmer. 

dttase, diiat (düsae, dat), dteeer, diese, 
dieses. — mw. duBBe. bit fon dtlgn 
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dägen dsun I ^= big auf bMigeg wie- 
dergehen. abgchiedsgrusg. 

dnasel, m. achlummer, betäubuvg, achwin- 
del. hai es im daasel, er ist trunken. 
— aslfr. döse, engl, to doze. 

daaseldäppen, tt. d. spialen med ümmea, 
Jemand ntm ^ielbaü seiner laun^n 
machen. 

dn»8elis, gckwindlig. 

dnaseln, (ii. duedeln), aussein, b-äumend 
gehn. s. induaaeln. dndenkop, achlaf- 
mütee. K. fagtn. 975"; ogtfr. 

düasstd, disseits. op. d. — mwestf. up 
dusayt. 

dBvIkeHÖer, /. rieaenm^ater. op der d. 
heiast eine waldeteUe nwiechen Semer 
and FTÖnepert. andere formen sind 
duttkemäer , durkemöer , d^tkemAer. 
ein DeiUngh. mec. des vorigen jk. 'hat 
dotge moher. als reinste form darf 
man duuke m4er für durtke möder 
ansehen, das bei Grimm Myth. 495. 
511. 512 erwähnU dutte (riese) steU 
für durte. s. unten duttelteostfin. 

dfigend, /. tugend. s. duecht. jftgend 
ee kaine dfigead. 

dfigeodsan, tugendsam. 1670. 

dhgenitt, taugenichts. (Faderb.) 

dnggeD = döileu. Gl. belg. duwen ; 
£;ucken T. tu thinvän. 

Hak, klebkraut. (Weümar.) s. tük. — 
für dudik. 

doken, 1 tauchen. S. ducken. 

dftkM&ckeD, Dl. dueknacken, schelte für 
einen, der gebückt gehl. — oatfr. duk- 
nakkt, dnlüiakke. altm. düknackig. 

dftk«r, m. = dftwe!. de dSker halel 
hal't der dSkerl Dortm. düiker. dat 
soll der d. wetten 1 

dslt, toll, kä wferd op £nein sinne nitt 
dull. gpr. : jo duller eebrugget, jo bg- 
ter bSr. dauen as de dulle, sich dumm 
stellen, tun als gehe einen etmae nicht 
an. — goth. dials, etaltus. 

dfille, /. dille, tiüe. 

dnllehanB, i» d. dauen, toben, lärmen. 

dnllhrsner, in dat ea en dullbräuer (für 
dullbmgger). s. dull. 

dnllbnator = dullbräuer, tober', lärm- 
macher. 

dllldöipen, überreden, überlisten, ein- 
schüchtern, irre machen. K. s. d. folg. 

dnlldliweD, i. einen an den köpf achla- 
gen, dang er die besinnwng verliert. 
3. Weddigen WM. IV., 302 aus dem 
getraide durch eine ort von dreschen 
die betten und meisten kömer heraus- 



« und rauh mit 



bringen, fig. geKaltsai 
jemand ansehen. 

diUle-htlnetl-KraHkliet , /. nervmfieber. 
vgl. Goldschm. p. 17. 

dnllebUDdsblaame = liardkopp, Centaur. 
cyanus. (SiedUnghausen.) 

dulle-katte, /. ein spielreug der kinder. 

düUen, tn. äeule. s. büllea. vgl. dall- 
slag, m. schlag der eine beule abseift. 
urk. V. Wetter. Schioelm. veslenrecht: 
Item, dey eine dflll scklSge bla imd 
nit blodig, klaget hie dat dat iss veer 
Schillinge dem landlieren. — kftr mi kai- 
nen düllen an den kopp 1 tmuA mich 
nicht irre. K. 

dallhaüer, m. langstieligea gabdförfniges 
teerkneug, welches nach den mestindi- 
sehen Plantagen verkauft wird. 

dnllkräd, n. Pmutlerkwn, lolch. et es 
dullkrüd im bröe. ^7. dullkrufd, 
dullebeBien, aolanum mortale. 

dnllr&meg ^^ duUbraüer. Grimme. 

dnlgt, m. dicker qualm bei einer fewers- 
brunst. (Balve) — für dunst s. dfiiter. 

dfime, m. daumen. hä slätt^m wQtunnem 
dümen. du kannst oppen dt^en flai- 
ten, Gr. tüg 31, sollte düme eurüek- 
gehn auf tbimma, tbumma, thumba? 
die engl, schreib, tliumb mag noch eine 
richtige Überlieferung enthalten, vgl. 
Wimen, dlmcn, ftmen, tmen. 

diiuen£r«n, dominieren. 

düniken, n. kleiner daumen. sühstn min 
dflmken, dann maustu lachen, kinder- 
reim kai maint, be wEer n&m dümken 
de erste. 

d&mlini, m. däumling. Gl. belg. duj- 
melinck j. winterkoniuckaken, troglo- 
djtes. 

domm, iJunttn. ao dumm as en k&ken. 
du bQa ne dumme kuaae. he es te 
dumm med nie issel te danascn, wamme 

SU ock den stgrt in de band dait. bä 
ai dumm es, kann ^m 't feli man wjg 
gän. hai es so dumm nitt, dat et fm 
am ften achadt. dai es te dumm tanm 
weglöpen. dumme Ifi maüt ök ^in, 
BÜSS koimt de klauken de witze nitt 
läten. du boss jk ao dumm as uasem 
Utärg^d sio rldp^rd. 

damMb&rd, tn. dummke^f. 

dünmelB, ersticken, gyn. dempen- -~ 
Sünden/, dumpen, ersticken, dümmeln 
/ür dümpeln aus dimpan. M.Seilr.JI,S6. 

dnminerjän, m. dummkopf. vgl. adrgSn, 
herodriän, uadrijän, flusdriJlD, tramyel- 
jän; bei Wolke: bullerj&n, pulteqSn, 
plumperjSn, satriSn p. 28, 30. Tappe, 
4ß^; papri&n. Aes<^. (Hofftn.) 
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liBHert, M. = dnmmeijftn. /, r. 8. 

linnsnit*, /. = dummeij&n. 

dlnpel, m. löschhom, dämpf er. syn. 
dümpelh&m. — hoU. domper. mnd. 
dumpen, ersticken. Sündenf. 

Diinp«j, Ortsname, bei Hemer, im Len- 
tietal, diunpel by die Niestatt v. St, IX., 
171. vgl. ahd. tumphilo, engl, dump, 
oder Schweiz, tumpf, einbiegung. 

Ininpel = endkea. en d. wubst, ein 
siöct \earst. (Paderb.) 

iiKfbn, dämpfen, auslöschen,erBlicken.K. 

dinpesk, 1. dämpfisch. — op der bQrat. 
fr. 113. 2. gedämpft, dampf en d. jS. 
Galant. 29. 

iaDg,6i*tter6roi. (OrombachimSiegenscb.) 
cfr. Vilmar, hess. idiot. 

dBüge, /. düngung. in der duuge hikUen. 

döngeldeiiBt, m. anngedienst, ein Spann- 
dienst, über 1 vgl. richtelpat. Schteelm. 
vegtenrecht. 

dSsgelwagen, mistwagen. Schwelm, ve- 
stenrecht. 

diigen, düngen. — ags. dyngan, ster- 

dBikelrSae, /. kuhname. 

dliiikei, prtEt. duchte, ptc. ducht, dün- 
ken, d&t duchte mi wgl. — alts. thun- 
kion, thahte. engl, methonght 

dinker, dunkel. 

dänne, dünn, dpr dick nn dünn g&n. 
W9t dünnes (ßägsiges, suppe). fig. mi 
es der dQnne tau. vgl. em es so fül 
dertan. auch Dortm. es ist mir ett 
einfältig, es ist der mühe nicht vert. 

duD^rnndie, mit dünner ackerkrume. 

däBDinge, f. schlafe. — aAd. dunwanga. 
ags. thonvenge, dätt. tinding. Teiäh. 
donnyng. dnnegge. 

dÖBeB) prtet. döp, ptc. dopen, tauchen. 
(Mcerde.) s. bedftpen. Öi. helg. dup- 
pen, lebes, oUa T. duppe, doppe. 
oUa K. 

düppeH.n. 1. topf (irdener). 3. einfaUs- 
ptnsei. — Mqffm. findl. 18 düppel, 
Btnltua. fr. dupe. 

diippeBkr»Mer, m. lopfkr&mer. ik sin 
Bin wlf nn ein feil, hai kann mi slän 
bat be well, hadde dem d. sia wtf Baggt. 

düpp Sterken, n. kleines Und, welches 
Kavm gehen kann. 

dir, teuer, comp, dilrder. vgl. Fahne, 
Dortm. urk. 2, 284 merder (mehr), so 
dOr aase sält. de d&re d6d. hä s&ht 
At as de d&re tid. den wyn op düren 
kolp setten, den wein verteuern. Alten, 
etat, kür di kür de buotter is dar. K. 
Teuth. duyrtyd. cariatia. 

dSringe, /. teuerung. AÜen. urk. 



d&TBBge, /. a dUringe. 
dftren, dauern, nitt daren können, un- 
geduldig sein. 
dUrebstiikei, durchprügeln. (Meinerea- 

gen.) 

dttrpel, iR. schieeUe. se gengen ^wer den 
dürpel, sie gingen durch. — Tappe 
flb 239': vgl. duropellum. Teuih. dor- 
pel. Bulle, berg. dürpel. 

durteln, schlendern, langsam und ge- 
mächlich gekn. s. dorren. 

das ^=^ bOs. — ags. tbysa, strepitus. s. 
düBen. 

das, teufel. dat di der dOs. E. 

duHelien, rauschen. (Odenthal). s. ddsen. 

d&ae, 8. hackedüse , kuckeldQge. düse 
muss caldaunen, därme, bezeichnen, 
tods silA dehnt, aufbläht ^ dunse iu 
thinsan. vgl düse. Gr. icb. vgl. nocA 
dllsses /. n. Bgh. randnote *» Ne- 
hem. 3: „ere geweidigen brachten eren 
hals nicht thom denate erer heren, de 
armen mSten dat crfltze dragen, de 
ryken geuen nichtea. Dua ^ Es heft 
nicht, Sees-czinke gifft nicht, Queter- 
drey de helpen frey. 

dbaing, /. n. dSaing, duysing tat gürtel. 
Gl. Mg. Dusinck dat is eyn kostet 
galden of silveren gordel hooch be- 
spanght. trophium , etromacinm T. 
duyainck. monile, bulla K. 

dflsea, einen schall hervorbringen. — 
oermutl. aits. thiusan. vgl. Gr. II, 50. 
Gl. belg. d(Esen, pulsare cum impetn 
et fragore K. 

dfisead, tausend, der düsend! für der 
dQs 1 ausruf der veruianderung. d. sint 
Veiten 1 

dägendgüllenkräd,«, lausendgülden JirauL 
dat ea 6nen da kennt d., der hat den 
stein der jeeisen gefunden, (Ennepersfr.) 

dost, m. strauss. (Fürstenberg,) — ? = 
dniat für drüat. 

dfist, ffi. beule, geschumlsf. — Dwim. 
dfisten. für dunst eu goth. thinsan, 
tgl. gedunsen. 

dast, doste, hästu nitt duat ud baldriän, 
soll di de kopp im nackeo st&n. (Für- 
stenb.) duBt (Brilon) kommt in den 
weihbund. 

düster, dunkel, et es so ditster aa im 
sacke, — as in der katte, ^ as im 
katienbalge, — as im kaubalge. — 
alts. thiustri. es ist mit dunst, dicker 
dunkler qualm, eng verumndt. ahd. 
dinstar ist aus dunstar verdünnt. 

dfitken, diminul. von düt (dieses), {im- 
mer es der wgt; ea et kaiu dutken, 
dann es et en dätken (jenes, das). 
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Dntteltenatön, m. auf dem Ebbegebirge 

i*t ein hauihohtr von mäweren kleine- 

"" "mgebener stein, der sage nach 

ihn die riesen dahingestellt, man 

. „ , 513), 

uch als alter hausname zu £alee 
mmt und bei Semer in dem na- 
:)uttkem&er steckt, es gilt dafür 
ihtigeetymologieeußaiden. Orimm 
iiekt darin dumm, so dasa das 

dumme verstärkend oder nach 
}eise zugesetzt wäre, er vergleicht 
yeck) beim TefOhon. ich glaube, 
'ine grundlage des Wortes (bis auf 
sehr häufige Versetzung des r) 

in unsa^em durteln (langsam 
jemächlich gehen), dutte wäre 
\ssimilirt aus durte. der begriff 
:h7iretfääigen , trägen passt auf 
. M't/th. 496". durte steht aber 
irute (ags. thryte, welches ausser 
tuB auch piger bedeutet haben 
). so sind wir denn bei thrutan 
it) graTeacere, pigere angekom- 

hieher gehört auch der name 
'irgüs ignavum pecua : dQrte, /. 
.e, dortke dass. und ßg. d^rtke, 
: geschwätziges weib, dortkeu, sich 
H'lke betragen, endlich die conso- 
ich reineren formen iv^t&la (ostfr. 
n) = d9rtken, -und dr^telke = 
B. Teuth. dod. geck. Aesop dutte, 

',oss, hippendutz. schwed. dust, 
letz ^ mest. 

impf. vgl. stöf, schuxd. dof, 
glanzlos, matt. 
'. taube. 

m. tauber. — für d&werik, «17!. 
. Öl. belg. duverick T. 
Teufel, da un der D. dat w£t 
I, dnwel hftle I junge, büstu des 
sl de D. dritt ümmer op den 
en höp. jo nafflr de D. £51, jo 
U bai beg^rt. bai med dem D. 
maut't poatgeld fOr ne betalen. 
:t de D. vull. du büa just as de 
i siae grötemöer (zu dem der im 
:l übervorteilen wiU). dat es 't 
bat de D. dristen b^t (sehr 
ht). dat A6g dem D. int mani ritt 
cke ^ dubbeldicke. 



dfivelalieeren, pf. aipranken. (Färstenb.) 

dthwelsbSnner, m. teufelsbanner. 

d&welskiDd, n. teufelskind. du d.I 

dftwehkirBsen, pl. 1. beeren der eher- 
äsche (Isert. Mheda). 2. beeren des 
karlriegels. (KaUhof.) 

4{Lwel8twaiig, m. teuf eiszwang, maiteu 
ea en d. 

dbwelerigge, /. teufelei. 

4ftweBkerwel, taubenkerbel, fumaria oCic 
ebenso im hart sanit. «gl. Schiller /,, 
30. KU. duyuenkeruel, fumaria. 

däwoeken, schachtethalnte, equiaetum. — 
Sekamb. dttwenwocke. 

duweldicke ^ dubbeldicke , gedrückt. 
d. SU du wen, drücken. 

dffingen, prmt. dwang, ptc. dwungen, 
zwingen, wofür beilserl. twingen, dirin- 
gen, dringen, dingen, der Übergang 
von ihr in thw, von Ar in dw ist ein 
organisch leichter, tnanche personeu 
können dr nur wie dw aassprechen. 
eben so leicht geht tbwu oder dwu bei 
aüer ausspräche des w in tbu, du über. 
in einer urk. v. 1535 (v. St. IX., 
313) heisst es: „oicb die andere 
Bchlechte, die aldair von aldes gelegen 
hebben, also aeverhoeght (über gebühr 
erhöht) ind bedrongen werden." 
dies vorausgesetzt darf angenommen 
werden: 1. ein altes transitiv tbringao 
:= beladen, beschweren, drücken ist die 
grundlage von thwingan, woher nd. 
dwingen, mark, twingen, nhd. zwingen. 
3. aus aUs. githwungaa ist erst githun- 
gen, ags. gitbungen (gravis, venerabils) 
gebildet. 3. aÜs. ergithwungen (ehrbe- 
laden) vermittelt und lehrt den über- 
tritt in die bildliche bedeutung. 4. die 
sinnliche bedeutung und der hinweis 
auf tbringan zeigt das nd. man vgl. 
Ssp. HJ., 41, § 3: Bo me loTede ge- 
dungen. Münst. beitr. IV., 506 mit 
willen und unbedungen. B. Schmeä. 
gloss. z. Helj. s. v. thuingan wiU 
ags. thungen (gravia, venerabilis) traf 
ein tbingan zurückfahren, das seheint 
annehmbar unter der Voraussetzung, 
dass Ibingan aus tbringan entstand 
und weiter, dass ein aus thringaa 
hervorgegangenes thwingen vermittelt 
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thltn, enteündung der hattt verurBachen. 

bomwuUen tflg ebbet, — Käln. ebbende 

blodige wonden. s. ewenen. 
eklig, 1. KOI enUündttng verursachl. 3. 

ttUzündlich. ik hewwe 'ne ebbige hdd. 

— Sckamb. ebbig und ewwig. Siegen: 
übinig. ayn. Sheda: iure hüd, s. kr. 
whd. ebic, verhdurt, dhd. abuh. die be- 
griffe umkehren, verkehren, böse wer- 
den berühren sich auch sonst, vgl. ileU. 
torto, fr. tort, engL wrong. «. eweoig, 

ebr^ker, m. ehebrecher. ecken: dn eass 
>an däge noch en £br$ker iräsen. moM 
iehreibt auf tär und pfostm ein E und 
läiit öffnen, so dass es gebroehtn wird. 

(krfkergche, /. ehtbredierin. 

«ekelte, /. egel. — ohd. ekala, f. mhd. 
egele, /. tm^. achel, ächel. — ayn. 
heaiebitte. K. ecchel. 

etheltenkolfc, m. egeüeich. 

eckte, /. ehe. ter echte hewen, tur ehe 
haien. se hett sik nitt le echte gie- 
veu läten, sie sind nicht getraut, te 
ecbt« n^men, ehelichai. K. — mwestf. 
echt, ehelich; vgl. unecht kind, vnehe- 
Uches kind. 

echtelb, pl. ehdeute. 

eeke, ich. K. 

ecke, /. ecke, wirket, an alten ecken 
im kanten solt Etäen moBekanten. (lAi- 
deaich.) 

eekelig /ür erkelig, ekelig. vgl. l£wek 
f. lewerk, d&wek /. dfiweik. 

(ckera, n. dchhä^nehen. K. 

eekernkuop, eiehengehöle. K. 

eckernRchQl, eichengekök. K. 

eekers, eckerseh, nur. Firm. I, 446. 
ackere, (JRemsch.) vgl. altniederd, niet 
ekir — neuen ok ^ non Bolum — 
sed quoque (in Essener gloesen). 

ecksehapp, n. eckschrani. 

eekstSn, m. eckstein. en Md mensche 
ea en eckstSn , woran aik j£der Btött. 

— mTUJ. eggeatfin. 

ed, m. eid. — alte. £th, aga. &dh, goth. 
aiths, ahd. eit. 

Edelhorg, aus Erleborg entstellt. 

Edflihof, aus Erlenhof entstellt. 

fdeliUBii, m. pl ^dellä, edehnann. Edel- 
mann bi Edelmann, b^delmann bi bf- 
delmanu ; den bdr oppen Edelmann 



Eden, m. eidam; (in Lüdenseh. ädum.) 

— ahd. eidiun; ags. ädhum. 
' /; eÄe. 



, unä hd. nennt man sie dort irr- 
gänse. diese form und die grundbe- 
deutung des golh. türzis Idtst anneh- 
men, dost 6ei := ir tat. s. 6r. 

igen, eigen. 1. eigen. 2. = seltsam. 
et es mi 10 figen (londerbof eu mute). 
dat es ne £gene frau (wunderliche, 
eigensinnige frau). Wedd.: 1. eigen- 
ainnig. 3. mi is ggena, mir itt nicht 
woM. 

Egel, verdienen, a. aigen. 

egenout , /. eigener antrieb, dat dait 
he ftt Biner 6, 

egeDBehOB, /. 1. eigenschaft. 3. ange- 
messenheit. dat h^t kaine £., das poMt 
nicht, taugt nicht. 

Eid«ii, pl Eidberg, heuU ^n, Ebberg 
darf nach Fisroiachem Eid gedeutet 
werden „saadant et indknebet Btykke 
land kaldea et Eid". Landt Fmroerne 
p. 35. 

ek, ich, — wettmärk. und berg. dat. und 
ace. mek. 

SkapMl, m- gaOapfel. Kä. eyckappel, 

Eke. aike, /. eiche. 

Ekeiböm, m. eiiAbaum. — Urk.v.I57ä: 
eickelbom. 

Ekelte, /. eichd. (Bo<Awm.) aikelte, /. 
(Barde.) 

Sken, eichen, von dchenhoU. — ags. 
tecen. 

eken, stehlen. 

Eken, aichen. 

Ekes, n. eichhömchen. 

EkenlmBter, m. dicker eichenato<^. 

fker, /. eiehel — lAtd. v. Svih. ecke- 
ren, pl., aga. äcem, goOt. acran. daas 
das Kort bei una sonst neutr. gewesen 
ist, Idirt bauk, n., bei welchem eker 
ausgelassen wurde, im mwest. (Seib. 
qu. I, 125) bedeutete eykeren, n. ei- 
chenwald. 

ekh^rnken, ». (epr. Eikhi^mken) Hirsch- 
käfer. (Canatein.) 

fkse, /. atet. — alta. acus; ags. eax. 
V. Söv. urk. 112: ixse. also war 1541 
die brechung & geläufig. 
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eksken, n. eic?thdmeh«n. au Gansltin: 
6ikBken. syn. im Sap. III, i7 § 3 gl 
eckeren; (Seib. Qu. I, 125: eykerea, 
eichtcald) eu Weitmar: katsfikcr, vgl. 
eiehkäUcIien ; su Idb&^haueen : koniiit. 
^kBter, /. elster. — ahä. agalastra, aus. 
agaBtria, später egestre; mM. agelster. 
Tappe 62*': egster. für ekster wird 
auch ^ter gesagt, vgl. ags. agu, pica. 
— Spr. : ne exter lätt dat huppen nitt. 
so Maust. 6. Q». III, 7 von einer 
ehdtrecherin : „dieweil die aegester 
ehrhnffen nicht w ölte nach laesBen," — 
de ezter ua de kraige de göngea te 
höpe taum naigen, de exter sagg : du 
swarte dir, du wost mi wqI bedraigeo. 
eksterögen, pl. hühneravgen. — vgl. hd. 
t^loBteraugen ; KU eiteroagke et krae- 
yeaooghe, 
(kstern, 1. peinigen, quälen. 2. nülder: 
vexieren. — woi nicht vwn vorigen, 
eondem aus eineai verb. akan, ags. 
acan, dolere abgeleitet, ebenso wie wei- 
atem für wagstem, s. wastern. — 
Heimerl. p. 93: äcke, jemand är- 
gern, auf schelmische weise plagen. 
p. 93: ebenso lässt sich mit recht das 
neben äcke in gleicher bedtg. vor- 
kommende iLksdern, tme. äxtera, exern 
bei Schmidt 54, sehlea. äxtern bei Wein- 
hold dertr. «m einem schies. wb. ?* Äte- 
hertiehen, bei welchem tcort sieh ebenso 
wie im nhd. ext eine dentalis einslelU. 

fkatenmest, n. elstemneat. et ee Mr 
b^ter, as im ^xternneBte , es ist hier 
behaglich. 

eld«, /. älter, »tas. — aus. eldi ; ähd. 
altl. 

fle, /. eüe. ik well $m wgl de fle mf- 
ten. — goth. aleina; ags. ein. 

(lenbfigeii, m. eUbogen. ayn. elltipp. 

el^DS für all-£ns, gleich. — urk. von 
1479: twe alleyna ludende (gleichkat- 
tende) notteln. vgl. glens. 

flen, erlen, von erlenhole. 

jlepte, /. erle. — agg. alor, alr, lat. 
alnns. 

rilewen, elf. — vgl. Schrae 145: leyf. 
Hey. 5733: leva (lebha), /. Überbleibsel 
s. auch SiMeieher d. deutsche «pr. 
s. 333. 

SlitBig = ^elt, eit^fach. s. vlitse. 

Elk«, frauentwme. 

elleken, «. «Öib. (PürsUnb.) 

illeid, n. elend. — alte, elilendi, aus- 
länd, fremde. 

«llende, armenwohnimg, asyl für arme; 
so noch in Oortm. unter diesem na- 



rillendis, elend. — alts. elilendig, fremd- 
ländisch. 

eller, compar. eu äld,ääer; eist, äUesl. 

ellern, pl. eUcrn. 

elltipp, ilUipp, m. eUbogen. (Iserlohn.) 

elfeit, pl. larven von kdfem, besonders 
des hirschkäfers. gedruckt finde ich 
ailften. — es drückt wot weisswürmer 
aus. vgl Frisch s. v. alp. (elbe, 
Wurmgeburten der eauberinnen). 

elft, e\ft. dat g£t an den elften twisleu, 
das geht Über die körbe, bu hett dat 
elfte gebdd? ISt di nitt verblüffen, hai 
säht Ot as de elfte däwel , er sieht 
gam schaare aus; ?clwend&weL 

elwen, pl. elbe, elfen. he s&ht üt aa 
wann de elwen an em w&ren, er sieht 
sehr verfallen, sehr krtüiklich aus. 

fm, fme, ihm. es vertritt auch dat. und 
acc. eit me (man) , ist dann aber wol 
■^ önem : wamrae nitt rütgSt, dann 
brenget $m de kraige kaine nuat. 

Embert, Engelbert. 

Emist, /. orten, bei Iserl für Emi-ato ? 
himbeerplali, ambi = hess. ampe, 
himbeere; sto, ort, plats. 

Enkfla, /. H. Ebbinghans, frUher Ew'mg- 
huB , taahrscheittUch ^= Evinghusen, 
Evingaen. 

«mk&Bb^r, f. eine vorzügliche bimsorte. 

emmer, m, eimer, gefäss mit einem 
griffe. — alts. embar. 

^mper, l. rdabar, leicht böse werdend. 
3. kleinlich, sonderbar. — «u Bheda: 
enpen, der es eu genau häit, dem 
nichts gut genug ist. stlh watte em- 
pen ea am ^ten, sieh, wie er aBes tu- 
sammensucht, nichts umkommen lässt. 
ostfr. emp, genau nehmend, kleinlich 
geeiert, vgl. ampeln, intente et eolli- 
cite agere. DWB. , ampfer (s<*uer- 
ampfer). das Sbed. wort in der tetn- 
ten bedeutang könMe mü amper (ameiae) 
xusammenhäagen. 

en, statt ne üi verneinenden sätnen ist 
jetet tiendwA selten, et en gißt nitt, 
es geht nicht, am häufigsten wird es 
noch dem nitt angehängt: dat hädd' 
ik nit-en dacht dabH sei bemerkt, 
dass Bugenh. TU. 1, 11 hat: leren 
dat Dichten dacht. — schon im oltA. 
kommt in für ni vor: Merig. duo in 
liez er d' erda doh äna wazzer nieht. 

en, vorgesetzt in en ja, ja; en n6, netn; 
endöch, doch, antwort auf eine ver- 
neinende frage, fram, si. 

en, und, m zahUntusammena^swfxgen: 
fifentwintig. es kommt schon «n t».- 
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en, ein. nht £n, nitt anner. £ne £n un 
anner. äi tvä drai := >m umsehen, 
schneB. dat gSt £n tw€ drai. £n twe 
drai sb'k feddig. in = anri«r: ik 
well den £nen n^men. breng dat £ne 
baukl — 6n = forUßährend: ik was 
ia äner anpt, hai roöclite kuamen. — 
Sprieka). : 6n mann g&t mer Snen w^g. 
wenn äne kau bbeet , dann biaeet se 
RUe. 

enflog, genug. — engl, enougb. 

enb&mig, von leuten, die immer voU ge- 
ichäfiageäanken tu sein »cheinen. 

üdanei, einerUi. dat es £n dauen. vgl. 
hiepost. vaat alle dondt = fast (äles. 

eadken, n. endchtn, Stückchen, en klain 
endken metwQrat. 

ndlik, mälieh. am endliken enne. 

enäott /ör enddott, iJicMarm. en dicken 
endott, von ein«in kinde. 

en^ijpken in Marie ]^ndri>pken. 

(MTk, m. entricA. fPodwö.J 

(Herwege, irgendwo. K. 

BBgäl, «nwfe«, 80 wird 6gal durcA dcu 
£n dem deutschen nähergerüett. 

«nge, enyc 

Vig«=ende. et gMt te enge. (Lüdensch.) 

»igcbaddek = endott, dicie wurst. 

•BMl, m. engel. engel in, döwel öt, ein 
Kinderspiel in Hemer, 

eigClblouMe,/. blaue homblume, »o weü 
am sdiutzengelfegte damit bekränti wird. 

enh&nd, nachgerade, bal werd all en- 
händ ild. vgl. band und Schamb. Wh. 

Bik, ffl. iweiter kne<At. 

(Dke, tn. dass. MiMheim a. d. Ruhr. 
-~ ahd. encho. 

enkBde, innig, sehr, enkede gefallen. 
Wtdd. WM. IV, 302. sieg, änke, 
knapp, genau, sorgfältig. 

eikei, m. 1. bnöchel am fusse. 2. en- 
kel. — aM. anchala von ancha (crns); 
mhd. enkel. Bugenh. Hesek. 47: en- 
ckel flcnöchel). engl, ankle (taluB). 

«ikels, n. dinU. 

«ikelt, eingel, in einem Stack, en eo- 
kelten daler, -K. — aus enkelt ent- 
Umtden enkel und enked. KU eenckel, 
»iv^lex. schwed. enkel, einfach, enkel 
tmd entel werden den toechsel von k 
und t seigen. all enteln , aU einzeln. 
Seift, qu. I, 151. 

itkttavg, einkennig; von Hndem, die 
nur eu einer Person gehn woUen. 

enklieh, ettdlcD, beschränU, enge. — 

__ ahd. angliü. 

ülätig, vom sprechen. . & aprgkea, tpenn 
ein eüoaa grosses bind undäuiich ^richt. 



enm&li einmal. elUpt. dat es finmil 
(sc. gesaggt) = das versteht steh. 

enne für ende, n. 1. ende, am endliken 
enne. dat tLchtste enne : da! es so 
dumm aa 'et ächtste enne van der kau. 
keer! un kain enne 1 veruiunderung. 2. 
stück, ein guad enne. 3. ort in: bi 
van ennen? woher; binennen, wo? 
auf dem Hunsrüek bedeutet enne ort. 

emiseii /ur endigen, endigen, tn ott«. 
endion aus endi ward des hiatus we- 
gen ein g oder j eingeschoben, vgl. 
reddigen. 

enpfisaig, einfältig ? (hartnäckig). Teulh. 
eynpasBich, immansirns. 

Sns, einig. twS, da sik fins sid, da künnV 
den dridden bedraigen. 

ens, es, einmal, einerlei, einst, ik well 
ens beng&n. dat es mi alle 6aa. pleo- 
nast. da, man'k es mal hengäiL bo- 
t(mles iaa = ünmal; dat ea noch 6ni 
ao grQt. — ahd. eines, eemet. 

enslik, eimng. 

Snslftpig, vom bette, worin nur einer 
schlafen kann. 

SuBWferdoiii;, /. einigung. ne fiiawer- 
dung ea en rfecbt. 

entan, Ai'n. hä laip bit n& Menden entan. 
bit nü entan, Ina jetzt. — aüs. un-tA, 
ags. on-tß, en^I. unto. 

eote tn mCg-ente, ameise. — mnd. emete, 
woraus ernte, dann ente; ebenso aus 
ags. ämelte das engl. ant. 

entekefaat, /. enlenbüTeel. 

eitenfiott, Wasserlinse (Danneil 54). K. 

«ntgellen, entgelten, bat de sQsge tUQ- 
met, dat maüt de flckel entgellen. 

entiagQn, l. entgegen, hä kwfün mi en- 
tiagen. 2. dawider, ik hewwe der 
nix entiogen. S. hingegen. Ai. en- 
tlegen. 

entlöpen, entlaufen, wenn de nke kfinn 
dat lewen k6pen un de anne dem d&e 
entlöpenl bai es dem armen manne 
entloupen. (Lüdensch.) 

entnGten 8., sieh begegnen. 

eDtriiBSiit entrinnen, sä gewunnen, so 
entrunnen. 

entsetten s., sicA enfseteen. 

eotflaigen, entfliegen, bä me sik op 
drftget, dat $m entfl&get. 

entwg, enteuvt'. s. striak. 

ntwinnen, petnnnen. aö entwmmen, so 
entrunnen, iwe gewonnen, to xerron- 
nen- (BetUngh.) 

gnfUd, 1. einfait. 2. einfältiger ttufucA: 
dn enf&ld. 

äubppen, eintawcAm, etnioetcAen. — 
t^I. üat inzuppare, mppa. 

6« 
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enzig, einng. 

enziSBt, eimigst. 

fpaken, necken, syn. tispaken. 

ppskerigge, /. neckerei. 

91, genit.pl. deren, ihrer, für frane. 
en: h!r Bit «r kaiae; dat ea $r «nt. 
[fa/ttr auch der. da gaf ae mi der 
twg. 

er = »r, früher, eher. 

6r, J. Ae/(ij, tomig, unwillig. 2. = be- 
sw^rken, betcölkt, neblig. (Werl.) — golh. 
aCrzia , ':c),xv(ö|jLevo;, ojr«. eocre, yrre 
i. e. irre, iratus; ahd. irrj, infenaus, 
iratna; mwestf. eyre. Kindl. V(^. I, 
348; Item Uli Mark vordede mya bere 
den vastavent to Munster dar de greve 
van der Marke to eyre ume waa 
in der Dorpmundeschen vede. ugl. zu 
Skeda: air, reiibar, irascibilis, hai 
es Bo air. aire hftd = ebbige hüd. 
aus irr wurde err und weiter gr, vgl. 
spanjan, sperren, heute apfiren; ge- 
$chirv — geschlr; verworren — ver- 
wören. Tetttt. eerre, teernich. ver- 
bolgen. 

jr, »Ar. 

grdunig, ehrerbietig, f. r. 71. 

erdbnnen. Ferordn. v. 1669; „e, ge- 

fen gewiaae krankheiten gebrauchet*, 
in, name für einen weiblichen dache- 
hund. 
Srdm&nn, n. für einen männlichen dac?ts- 

Srde, /. 1. erde, ek aegge nix bit dat 
Pitter in der firde ea. 2. dache- oder 
fuchsbau. aüht de griawel op lecht- 
miaae ainen ackatten, dann g€t he noch 
40 däge wier in sine £rde. 

Srdenne, n. erdende. 1. wureelstäek ei- 
nes baumea. 3. derber mensch. 

Srdenwnlf, m. 

Srdlmiid, m. syn. müBehündken. 

SrdmlB, /. 

in, f. erde. 

firen, irden. — firenwäer, /. irdene 
waare. 

eren, Sern, hindern, im wege stehen. 
f. r. 144. — vgl. erren, irren. 

SreD (Esren), geeehäft, aaßrag. ik heff 
en £ren te beateilen an. hä h^t en 
Sreo (e. b. patentteile), breng ^m dnt 
bauk, dann hfste ak en Sren, ttm hen 
te kuamen. — aUs. irundi, a^s.terende, 
engl, errand ; dän. cerende. Teuth. 
eerend. baitacap. 

eren, /. ehre, wem es de er mer aa da 
ae daiti — jil, med nrent 

Sreipm, m. elvenpreis. veronica offic. 



^rgena, irgend. (ertlHand na aus nfl wte 

■n Bchrtwes?) bä ^rgena? wo irgend? 
— alts. huergin, mwestf. ergen. 

erhalen »., sich erholen. 

frk, pbtr. reciprok und reflexiv, sich. 
K. s. 95. im hr. Mesch^e Firm. I, 
334. de kügge stott ürk* (Siedtin^.) 
de hönder f^rt $rk. se kond ^rk ^on 
gana licht an einem aeile runner ISten. 
(Velmede im kr. Meachede). se hett 
$rk wter, sie haben sich wieder, lie 
tanken sich wieder. Galant. 35. dai 
(Schindmähren) alte de knmmaudigkait 
an iärk harren, darr me 'ne den haut 
Oppen hup hangen konn. (auch Sied- 

«FlAaen, erlösen. 

era^ren s,, c. genit. von einem smtc 
nahrung beziehen, me kann sik wpl 
faea gndea em^ren, äwer nitt fnea 
mensken. vgl. Ta^e €*>. Bugenh. 
Anm. C. F». B. erneeret aick des 
rouea van den Heiden. 

eFBUHiM a., besser eratunen, $wer wpl, 
vher etwas erstaunen. 

ers, ffl. (Iserl.), arsch. 

erat, erat, frat im april, in dm ersttn 
tagen des april. de firste kritt et 
mgste. de leste kritt et beste. Srst-an, 
anfangs, te-^t, suerst. — aUs. iml, 
superi. van 6r. mwestf. eirat (iirk. v. 
1347), tyrst, Baerst (urk. v. 1367). 

Sraten, vorhin. — mnd. Braten, frähtr- 
hin; vgl. Soest San. 15. 

ersterlin^, 1. ersüing. 3. das weiblicht 
Her, bis es einmal geworfen hat. 

erswias für ßrawisk, m. ars<Awiseh, im 
rätsei ein kohlblatt : geachisteo (ein ei) 
geapuggen (honig) un en ^rawiaa (hold- 
bhU) draf me brengen oppen hfren- 
disa (herrerOisch). 

Srstgewinn, m. eretgemnn. erstgewinn 
ea hatteugewinn. 

-ert/tir wort (wure) in: golvert, grau- 
nert, kläpert, Innkert, mftdert, rainert. 

«rtrecknng«, /. erHAung. 

fFfte, /. erbse. hä sSht Ht, aa wann 
^rften op stnem geaichte d^rakcn vep- 
ren, er steht Uattemarbig aus. — Dortm. 
eolUar. o. 1350: ervete; Lud. v. Stt- 
fhen: arvete. 

?rwe, 1. erbe. 3. erbgut. di will ver- 
dfrwen, da ISne geid nn käpe (trwen, 
3. erbe (person). da well selig st^r- 
fcn, da vermäkc sin gQd annen rech- 
ten §rwen. 

erwen, (Schwelm ?rfen), erben, abergt: 
ge^rfet tftg dat hallt nich lange. 

erwischen, ptc. erwuachen, erwischen. 
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erwiirg«lD, erwürgen. — ma wyrgel, 

iaqueuE. 
«sehe, /. rauch/Mmmer. sifn. raUkbüeit. 

— alid. essa; nhd. esse; Qrivtme, K. 
S. üsse; JUppe Don<^ p. 338: asse. 

fOa, frauenname. 

cspe, /. e8pe. 

eapCD, egpen, vom espenbaum. 

eapenlöf, n. espenlaub. 

espre, awcA aprfi, eigens. — fr. expr^. 

esse, in gutem esse und Staude, von 
ackern und hätisem. Velberts urk. 
II. 1639. 

fli t'n et £rBte, et leate. — alts. at engt, 
primo ; at lext, postremo. die schivä' 
chung des a wie in dct ßir dat. 

^le, /. erle. verseiet aus elira/«r elisa, 
alisa (eise), früho' vmss bei uns auch 
eise gebräuchiich gewesen sein, da wir 
ein Elaen-sipen haben, wenn die eller 
im hd. auch hin und wieder otterbaum 
heilst, so erklärt sich das aus der zer- 
breclüichkeit ihrer zweige, wie ags. fu- 
Uu-betlin. vgl. otterlaige. 

*t,el, «. J78ö(AlUHa):yAX. mSiedlgh. 
noch das dem he entsprechende het, 

(t = it, ihr. 

elt, egge. (Solingen.) 

(teil, praa. ^te, iates, iatet pl. ^tet ; iir/et. 
st pl 8eten; ptc. g?ten, essen, spr.: 
ften un drinken häldt lif iin g^le angD. 
bü iatet datte swettet un arbedt datte 
friUet. dai am längsten iatet, dai am 
längsten l^wet. 

tlenr^rk, ». essuraare ; vgl. v. Havel urk. 
77 elelware. -i 

fllike,pl. etliche, einige, ait ^tlikeu stieii. 

•Isig, jetzt. 

etter, edder, ». dter. die t-form stimmt 
z» 0^. ator, attor, engl, atter. Sgb. 
hat etter. eu Fürslmb. atter. ricitr 
tiger ist die A-form ; sie stimmt zu ahd. 
eitar, dän. edder und unserm h@rnia- 
tel = heddernetel, eitemessel ahd. 
eitar: edder = leiter: ledder (ags. 
Iihedder). dem warte gebärt ein a«- 
la«t h., vgl. kedderscttel (öldenh.) 

KtterbielHk = isterbiatsk. en ettcrbiata- 
ken rfian, 

ethnan, einst, ethvfati grave, einst graf. 
ÄUen. staM. — twan ;= wanner, Mark. 
wft. V. Ii88. 

efa,n. evaableerejjt ejiÄew. (Fürstenb.) 

efaranke, /. dass. (Kalthof.) 

»t« = o/, 06. 

•Tel, 06er. (Mülli. a. d. Ruhr.) 

i^iJL, eben, nicht gestreiß, von zeugen. 

— ags. efen, planus ; einfarbig, effen 
bU, effen graiu. 



effkes, eben (HaUingen.) Firm. I, 367. 

efersocbtig, blöde und am htädigkeit 
zum weinen geneigt. 

fwai, ftwe, $rwei, ». epheu. lyn. üm- 
mergrain. — ags. ifig. unser $wai 
setzt ein aUs. gbhag voraus, vgl a/id. 
äbah. verwandt mit ebhan bezeichnet 
der nante die pflanze als eine gedrückt 
am boden liegende eordifig, hedera. 
das wart muss aus einem sff. iban, 
eb entspringen, auch der eibenbaum 
gehört eu Iban und Ml wegen seiner 
flachen nadeln so benannt, das hd. 
ebelieue, wovon epheu, erinnert an 
hartheu. 

«wen, ^wes, pwkes, efkes, 1. eben, dat 
es all ^wen gusd, es ist schon eben so 
gut. &äweken, eben. N. l. w. 52. 
gleich, aber selten in dieser bedeutung, 
weil dafür llke gebräuchlich ist. 2. 
gerade, ik was ^wen bi me, at sin 
bröer kwam, auch dies ist selten, weü 
dafür das fremdworl jüat in gebrauch 
gekommen ist. 3. eben vorhin (vor 
kurzer zeit) .- ik sin §wen bi mc w^- 
sen; ek sin efkes bf am gewest. nocli 
^wen, noch so ^wen, te hands liegt 
schon weiter zurück. 4. für kurze zeit 
(ohne sich lange dahei aufeuhaUen): 
ik hewwet man ^wen in der band bad 
(nur einen augenblick). du kanns mal 
^wen ak ranalers liüs gän. tat mi mU 
ewen saihen! gii ^wen (es ist schnell 
abgemacht) ben ! ik well van mid- 
dage ^wea (für einige augenblicke) 
wter kuamen. daran schltesst sich 5. 
ein halbpleonastisches:d»bTükeBmlin 
fwen te seggon, du brauchst nur zu 
sagen. Wenn „eben" in unserem hd. 
so häufig gehört wird, so ist der sinn 
dieses Wortes meist der : man will das, 
was man von einem andern verlangt, 
ais eine kurzdauernde geringfügige be- 
mähung beeeichnen. wollen sie mir wol 
eben die tür aufmachen?, wollen sie 
wo l eben die tür liinter mir zumachen ? 
tiisst man das wol oder gefälligst 
weg, wie das häufig geschieht, dann 
vertritt das „eben" diese höflichkeits- 
form. goth. ibns, awestf. eban, wone- 
ben eine form efan, woraus effen. ahd. 
ijpau, mnd. ijven. 

«wenjlller, ebenalter, gleiehaUer. bai es ' 
eit ^wenäller van min bröer, er ist 
meines bruders co»taneu8. — ags. 
efeneald, coietaueus; vgl ebenbild, 
ebenbürtig; sonst: ebenchriat, eben- 
mmsch. 

^weibild, K. ebevAäd. 
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SwnugialgeH, n. evangeUum. dat es kain 
gwengialgen. 

eweld, einfach, auch omabr. ewelt, der 
kleine htther. katechimmu mrä im ge- 
geiuats eum grossen (dubbelden), der 
enU teil eine» rechenbuchs (für die 
unUrtaaise) £weld genannt; vgl. engl. 
Single für smali. — alt», tawald, 
ewald. 

eweaen ^ ebben, dat ewenet. de k^rke 



ewenet, warnt mom den kranke«, der 
diekirche hemehen vnü. (SieSingh.) 

ewMi| = ebbig. ewenige hüd. 

^WABBOt ebenso. — agg. efenawä. 

Swig, ewig, de ewige jeeger , de 6wige 
förmann = der wilde Jäger. (Hemer.) 
bai B&ht dt as 'et €wige I^wen. 2. 
Sternbild des wagens, de äwige för- 
mann. (DrSmrg.) 

ewwer, aber. (Hattingen.) Firm. I, 367. 



^ahhtilB, ^aas haben, mnl. gabberen, nu- 

Eari, jocari. 
belerigfe, spass. 

gabbelig, spasshaft. 

gMbeln = dftbbeln. ffilspe.J -- engl 
to gabble. 

gUderken, olfam, erker. K. 

gtkddiiv, kleines gemach. VeJb. urk. v. 
1585. ». gam. 

gsden, lik, s. verheiraitn. wrk. %. 1396 
V. St. Stück XX. (Srecketvelde.) 

gigel, auch tftn-gftgel, zahnfteisät. — 
ags. gagnl, geagL Bugenh. bib. kJagl. 
4. gagel ^ gaumen. ostfr. gagel. 
s, göchel. 

g>i, gii] /. 1. bahn oder gang swiachen 
pftamenreüien. 2. Schwaden. Schamb. 
gai, m. und n. (wald. gebne) reihe. 
Vümar jäne, /. reihe, stricharbeit. — 
mhd. ihn, m. vgl. gähnen und gaine. 

gaidlini, tn. droeseL griee g., sing^oe- 
lel, awarte g., sekwartd/rossel. in: dat 
es de unrechte g. = das ist ein mensch, 
vor welchem man sich in acht nehmen 
muss, cfr. <m joli merle, iron. — hall. 
gieteling, amsel; ostfr. geitel. s. ge]de, 
gilde, jMd. ai kann ein ausgefallenes 
1 compensieren. vgl (Mn. giälde ^^ 
geXUn, hauen, «cAoMen. Kü. ghiete- 
ling, vHus, meriüa, 

^iern, bellen, mnl. garren, cryten. 

gail, geil, üj^m. et es gail an der 
locht = der himmel drwt regen. — 
tot'« eieil = ahd. Steigal, so gail, gagil, 
aga. gagol, gägl ; aita. g61, laacifug, 

fllflbrfak, Ortsname bei Iserl. urk. v. 
' 1448; bedeutet <^hang mit üppiger Ve- 
getation. 

gulen = gilea et gailde $r op der 
bOTBt. K. a. 51. 

gsilbneht, *. bncht. 

gafliDE = gaidling. Seib. urk. 605 f. n. 
Geiluk, 



gtine, /. = gai. 

galten, prces. ik gaite, du gOsa, fae gütt. 
prigt. göt, pl. (ftlsten ; plc. giften, gies- 
aen. — aus. giotan. Zu Bäingaen bei 
Deilinghoven war ein grosser, aehr bö- 
aer hofhund unter dem rufe „hai gütt 1" 
mit aieäendem wasser verbriätt worden. 
das haMe sich der hund so gut ge- 
merkt, dass man nur., hai gütt 1" ^u 
rufen brauchte, um ihn eum laufen 
tu bringen. 

gaitepasne, pfan 
begiessen der b 
leinwand. (SieiUingh.) 

gaiter, m. giesser in einer fabrik. 

salth&i, n. giesshaus. 

uaitnecke, /. /ür Gaitbicke, giessbadi, 
name eines backe» in Nieder-Hemer. 

galgen, m. galgen. apr.; nhm galgeo 
es nenne Ile. — Ms. ^go. 

galrei-leakei, ein dem pinne-at^leu aehr 
ähnliches «p>el. der unterschied ist, 
dass daa mahl (m€t) hier galgen heisst 
und nur einen stein oder pinn trägL 
gu Marienheide bei Meinertagen gibt 
es ein spiel, teelches viel öhnlieMceit 
hat und „brilgg op h^i" genannt wird, 
die gefangenen müssen dort „galgen- 
scbiminelLii'', d. h. am galgen stehat. 
zu AWringto. Iteissl da» entsprechende 
spiel „pännken drlten". — leeken wird 
aus l^ten, leisten, verderbt sein. 

galgen-holt, n. giügathöle. hai es ao 
fals aa galgenholt. 

galgen-HchinmelD, s. galgen-leaken und 
schimmeln. 

gälk für gählik, jählings. (Hülscheid.) 

gallen, stöhnen, wird von einem gesagt, 
den der alp drückt, vgl. Mda. III, 
28; gailen. hess. gallem = laut 
schreien, vom geaehlagenen hunde. 

^»iiXtn, prügeln. (Königabom.) Schamb. : 
gallern, putschen. Mda. 6, 308. 



Vi 
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gsllQpp, m. schelte, du bUsH mi ock 
en g,, tu jungen, die narrenpoggen 
treiben. (Elsa/.) 

gBlB«n, übd schmecken, dut glge gal- 
met — aUs. galm, stimme; mnl galm, 
gheluyt. galm wederluit, echo. hoU. 
gähnen ^= hallen, schauen, läingen. 
hd. galm, gchaU. Wdür. galm, klang, 
sehaä. nds. galiucn, stinken, s. gal- 
merg. der wortslamm beiieht sich also 
at^ Wahrnehmungen des geschmacks, 
o«Äfrs, geruchs und gesidds. 

gllBerg, 1. übelschmeckend, von speek. 
3. unangenehm, übel, en galmerg ge- 
siebt«. K. s. 27. 

galnig, übelBchmeckend , besonders von 
fmekem oele. 

gupem, schreien, vom Kunde, auch wd 
vom menschen, auch rülpsen. K. — 
«ml. gEtlpen als vogheL crocitare, gan- 
nire inBtar vulpis. hoU. gftlpen, schreien, 
tiom faclise. engl, to yelp, heulen, vom 
Kunde, nds. gatferii, gellend lachen. 
Vilfa. galpen, galfen. 

gilsterig, stark schmeckend, ramig. sai 
sAht BO galstrig üt, sie hat eine Sranke 
gelbliche gesichisfarbe. K. — mnl. 
garet, garstigh, rancidus, fraciduB, nds. 
galstrig, vxüä. gelaterig, oherd. gal8^ 
rig, verdorben, sehleimig, ags. geeister, 
Viru«, tabum, pituita. 

gm, (v. Höv. urk. 74. gaüeiu, pl. ge- 
demen.) 1. eimmer in alten bauer- 
höMcm. in DoTtm. kleine wohnung. 3. 
der feuersteiger ort s. gaddum. aus 
gadnm tourde gam. Soest. Dan. 187: 
in der HeUe (gösse «u Soeü) is ein 
gam (kleines schlechtes haus). 

GännencfaeB, pl. Imdensch. recht nr. 
14. QloBBe: „sind einwohner in gerin- 
gen hütten, BO das büi^errecht nicht 
haben", walu-scheinlich sind tigetmer 
gemeint, gämer (von gam) = hütten- 
bewohner, davon weiter Gämerschen 
gebildet. Frisch, 1, 312 ; gädemer haus- 
genossen die nur in anderer inwohner 
Zinsen wohnen, keine mitglieder der 
gemeine sind, inqaitinuB. 

laBfen, stehlen, mausen. — nds. gam- 
fen, wahrsch. judenwelsch, nach hebr. 
ganabh. s. hamfen. 

län, pras. gäe, gSs, get pl gätt; prmt. 
geng oder gong ; ptc. gän, gehn. spr. .- 
gän gSt b^ter as kräpen. alles bat 
get un stet, ät g« nich ümmer : frau 
gilt Sitten = man kann es nicht im- 



mer bequan hi^en. dat g6t =s das 
lässt sidi tun. dat gSt nitt = das 
ist mw* nicht möglich, de wind get. 
äk göt kain w^g h^r. bn g£t et ? op- 
pen faüten am besten, bu lange gfit 
'ne bitte ? wie lange ist eine Biege 
trächtig, ik gSe op =^ ich richte mich 
nach, dat es inSn gSn, das ist euaam- 
mengestäret, niedergesiürst. gin mä 
haben: hä h$t gän, er ist gegangen. 
gän als auxitiar mit dem infinit.: lig- 
gen, 16pen, sitten, aläpen, stän, fluten 
gän. — mioestf. bei v. Stein. I, 245: 
genk Sitten, gän ^^ werden: däd g^, 
kapot g&n. vgl. engl, to go mad. 
gugj m. I. gang, te gange, im gaoge 

— in täUgkeit, im werke, hä cb der- 
med te g., er ist damit beschäftigt, iH 
damit im werke, de <iwen es te g., 
da» feuer brennt im ofen. de Ar es 
im gange, to g., die uhr geht, me 
mag 80 viel bessema te gange dauen 
aa me well (= in gebrauch nehmen), 
se sid ümmer fudd. im gaiue (de ce 
))aa} : ik st im gange wier da, 2, mai. 
dijn gang, das mal. 3. := gaine, gai. 

güngeln, massig hermagehen, eum ver- 
gnügen herumgehn. 

g&Bgnsk, der gern geht, gern besuche 
macht. 

gante, m. acc. den ganten, gänserieh, — 
ahd. ganzo, ags. gandra. 

g&pen, gähnen, et es so wärme dat de 
kraigen om tüne gäpet. syn. gäiwen. 

— engl, to gape, gähnen ; gap, i)ff' 
nung, hau. gapen, nds. gipen = gaf- 
fen. Wilte H. Ä. Fax. schreibt ca- 
pen u. leitet davon Capenberg, wel- 
ches er mons speculationis deutet. Bu- 
genh. bib. kapen für luih. gaffen, k 
sieht nicht seilen für ?td. g: kiren, 
klirren = girren, kiken = gucken, 
kruke = krug, klocke ^glocke, klucke 
= ghtcke. 

gipi|;, unverständig, de gäpigen btägen. 
dieser sinn des wortes, eusammenge- 
halten mit äpe (narr, tor), weiset auf 
den eusammenhang von äpe und gä- 
pen, ßffe und gaffen. 

gspsk, gaps, eum gähnen geneigt, syn. 
gfiweak. von einem gähnenden sagt 
man wol: hai es so gäpsk, wann hai 
SD p£tpsk wj^r, dann kjinn hä pr^ken. 

giepsk, unberufen, neugierig, vgl gftpen 
= gaffen. 

g&pBke = güppelsche. (Siedlingh) 

gär, eubereüet, d. i. gekocht gar. gär 
wftter un gäre m^lke. dai es nitt gär 
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m borstlappen, im balge = w 
ich. de rne es nitt gär im halge 
' hund ist böse, hai es inwen- 
r, vom branntweituäu/er. — aUs. 
bM. garaw, Shi^esp. yare, fer- 
reü. s. g^rwen. 
nechte, pl. hdtelnde »i^daten. 
trtm. III, 92 anno 1660. 

II. gam. — ags. gearn, engl. 
V. Höv. vrk. 41: garenkopere, 

'ir garden, m. garUn. — aß«. 

mnä. garde, 

Ueht, Dt. ein schaft, auf KeU 
lam (u. andere») getrocknet wird. 

m. 1. ein junger laehs in der 
. 3. ein Suhr-fisch. wol davon 
it, leeil man An begondert mit 
er fängt. — gu gier, gSr. im 

WBl. 1837 wird gemeint =jxr- 
weil sie ein jähr in den flüseen 
1. aatiatik d. kr. AÜma 1866 
wird die Junge brul des lackses 
kerling genannt. 
Iserl. gerne, 1. gem. — aus. 
), gemo: mwestf. gSme. die 
des e rährt vom folgenden r, wie 
r für hirde; wasKoene a. He(j. 
tet, igt ohne grund. 2. leicht. 
leren eder ok nit geeren friuset, 
e't niemet jpr. «. 3p. 16; cfr. 
doctr. 37. 

m. gärtner. 

k«, /. gärtnerin. sünte-G^rderüt 
\ £rate g^nereke üt. 
1, n. gärtchen. 
ir garde, in kUtegarre. 
f. garbe. — alts. garva, mAd. 

jerl gSse, geissfuss, girsch, aego- 
podagr. syn. gWBing, gseseke, 
BD, g^Baeln-kialen , f^rkenfaüte. 
Harne gehört eu den neunerlei 
TH, weldte das grwtdonnerstags- 
t bilden, nur 8 wusate man mir 
erlohn eu nennen, vgl Wolf 

p. 123'. nfigensterke bei ND. 
! und perre-gfese. — wie in hsepe, 
in auch in gjeae ein r verschluckt 

vgl Schiller e. tier- and kräu- 

III, 32. die dort angeführte ab- 
j (von E. Meyer) aus kerba St. 
äi ist auf unsere formen schwer- 
nwendbar. 

:= gEese. (Weitmar. gäaeke.) 
ne = drfile, B^enspSD. vgl. j6- 

= gtese. (Else;/.) 

Ike, f. wö(fsmüch, euphorbia 



pepliiH. — gKse dürfte hier geiz (siege) 
beileuten, da biegen ohne naaUeil wolft- 
tnilcharten freggen, vgl lactuca ca- 
prina, wolfsmüch. 

gast, m. gast, dat es mi en gast, ae 
hett 'ne te gaste halt ^ übel behan- 
delt — mwegtf. fremdling, client. 

gABtrig = garstig. — Vilmar bemerkt 
tu garet, dass es itrspr. den aasge- 
gtat^ bedeute. — mnl. garet, garetigli, 
rancidus, fracidua. 

gat, n. loch, bes. anua. — oKs. gat, fora- 
men, 119«. geat. en achubb int gatt, 
ein Schub vor den hintern. K. 

gute, /. gasse. Hana in allen gftten. bei 
Iserl. ist die form von der hd. gasae 
beinahe verdrängt. — goth. gatvo, 
ahd. gazza. 

g«te , /. i= ger. möglich wäre gtete 
^ gcerte mit dem bei uns so häu- 
figen te (ti) nach liquidis. auch aue 
gaida kann es entstanden sein, da de 
nicht seüen (vgl. geblaute) xa te wird. 

gai, schlau, klug, he es bo gaa as en 
lux, — as 'ne d^Ie, — as "ne frier, 
■— as wäter. ha es so gan asse Peits. 
s. PeitB. he ea ^ta te gau af. du 
WO8B noch ümmer nitt gau w^ren. ik 
well dl gau jnäken. h^t din väer so 
gaue junges noch mar ? vgl. gaudaif, 
■ hd. gauner. — es kann durch au^Q& 
des 1 aus aus. glau entstanden sein, 
doch ist auch ags. geap su beachten. 
TeuA. gouwe. cloick. 

gu, rasch, schnell. — iilts. gahun, mnii 
ga (Thet^h. Hoffm.p. 181), Aoö. gaaav. 
es dürfte durch ausfall des h aus der 
alts. form eitstanden sein; vgl. mhd, 
g&b§n, eilen. 

gwdalf, m. listiger dieb, gaudieb. 

ganaekante, dämlicher gleichgültiger 
mensch, der sich alles gefallen läsit. K. 

gaiUBII, kläffen, von den hunden des wil- 
denjägerg. (Plettenberg.) Fiimar:gau- 
zen, kurzes anhellen, Magendes beUen. 

gaffel, /. gabel essgabeln waren vor 
150 Jahren bei uns wenig bekannt, wie 
historische Überlieferungen lehren, ein 
Altenaer drahtiieher wunderte sich 
über das werkeeug, als es ihm vorge- 
legt teurde. eine meierin der graf- 
schaft Limburg fordarte ihre leute auf: 
kinner, weaket ink de finger, vi hett 
ail&d. fig. op de gaffel apringen = 
sehwmen, mit beeng auf die ausge- 
streckte» finger des schwörende«. — 
ahd. gabala, /., ags. gafo!, m., Köln. 
gafele, /, ; dass gaffel ein grunddeut- 
sches leort igt, darf nicht besKeifett 
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toerden. es gehört zu gapaD (klaffen), 
wie staf zvk stapan. 

gkfferd, i». gaffer. — z» gapen, wie 
gaffel. 

gxwe, eewe, kemgetund, fett, tüchtig. 
geeiT Rolt gffiwe knollen. en geewen 
0er. — mnf. gheeve, gave. sanua, in- 
teger, purus ab oDwi parte, BinceniB, 
solidos. holl. gaaf, mhd. gxbe, accep- 
tabilis , mnd. geve , oidenb. ung&we, 
ungeguud, 

g8, /. 1. der huchstabe g, 2. n. für 
geld, wie ab für abtritt, et kostet gS. 
s^, schuf vor den dClinen, chriBtlike 

gebftck tu suckergeback. KU. gheback, 
pania dnlciarius. 

geDtikae, n. gebäck. vgl gedennae, das 
so auftretende s tat ein bz und ent- 
spricht hd. z. 

gebäksel, n. gehäck. vgl. striapsei, hd. 
genengael. sind diese Bei aus sli ver- 
seist, wie döpsel aus dÖpisH wurde? 
«gl. Gr. III, 509. 

gebäkte, n. gebäck. — lautete die form 
awestf. gabakithi, mwestf. gebekede ? 
oder ist sie wie gebaute nur nach ana- 

. logie aus gebäk gebüdel? v. S(. ge- 
beckte. 

gebteren, ? geboren, gebibren, in 
gebeeren mann = vernünftiger, 
ständiger mann. — es wird ein ab- 
geschliffenes ptc. priBs. sein ; vgl. ostfr 
oldbarrig, aüklug, was S^enb. old- 
baddig schreibt, efr. Seib. 1001 noit- 
geberen, nottragend, nätig. Gruxfid. 2. 
misgebere, übelbesch<iffen. 

geb^d, M. gebet. £nen int geb^d n^men, 
einem die leviien Usen. — ea, $ ist i- 
breehung. aUs. gibed, ». 

gebelte, n. schatten, genppe. das wort 
kannte aus gebänte verderbt sei». — 
mwestf. gebeeide (Seib. urk. 983) ist 
vorbitd. 

gebente, n, gehein. — höd. gebeenlc, 
leichnam, gerippe. mnd. geb£nte. vgl. 
über diese mit t, hd. z gebildeten col- 
leetivwörter Gr. III, 536. ein alis. 
beispiel ist holtgiweldithi, Werd. hebe- 
reffister. 

gebfren, prat. gebär, pl. gebpren, 51«- 
bären. getpgen un geboren , ertogen 
und geboren. 

gebest«, n. lärm, unrt^e. djl «aa mal 
im gebeste, von einem, der aus furcht 
läuft, vielleichl für gebreste = ge- 
brechte, krachen, lärm. Brandan, 480. 
simgt muss es eu biaan gehören (os^fr. 



busen, stürmen, busig w&hr), wie geste 
ru gisan (gerau). 

gebilt, n. damast. 

gebioa, n. filze, etränglein garn, deren 
10 auf ein stück gehn. 

gebUttnte, n. die i^iOen. — nde. ge- 
bloimetse. 

geblaSte, n. geMüt, blut. spr. dat ge- 
blaute t&ht, Bagg de antder, da aprang 
be innen d!k un trock en zienbock 
wter lierüt. — für geblaüde, mwestf. 
gebloide, nds. gebloite. 

geblSr. n. gesdirei, geschwäte. Mat- 
scherei. — tistfi: geblarr, nds. gebleie, 
ostfr. blarreu , hd. geplärr, pl&rreD. 
möglich, das» blmren =^ bladaeu, wo- 
von unser bl&ddem (meckern, blöken). 
aus blarrjan konnte mhd. blSren ent- 
stehen. 

geblik, n. passen, he b^ en geblik 
med den Idnnem. Wedd.: gesekäfiig- 
keit. — g«blik, n. augengeÜineH. 

gebr^k, n. gebrechen, schaden, fMer, 
von Sachen: dit ea gebr^k (auch wol 
gebrcek) &ne = dat ist schadhaft. — 
mwestf. gebrek , mangel , gebrechen, 
hrankheit. 

gebriste, verktzung, wunde. — mhd. 

febreate, mangel. 
rSk, m, gebrauch, Übung, ^r. ge- 
brük mäket den meater. 

gel>9d, n. 1. gebot, prEeceptum. 2. = 
bgd, gebot des käufers. — alts. gibod. 

gebüsnsse, n. eimmerdecke. am ge- 
büanaac in der k^rke. 

geb9i]te, höleerne decke im eimmer oder 
stall. K. 

gebiind, n. gehund. en g. kr&niesvasgel 
= i stück, während zwei hitterfinken 
einem krammelsvogel gleich gerechnet 
werden. Müller tt^ogr. v. Schwelm 
p. 12 (1789) sagt t „sie werden in ge- 
bunden zu 4 stück verkauft und das 
gebund kostet die wenigste zeit mehr 
als 3 ggr." v<m doppefien kr. gehen 
3 Stück, von hitterfinken 8 st&ch auf 
ein gebund. 



gergeck, Mndemarr, kinderfreund, te 
ggd es sin näbers geck. spr. : kinner 
un gecke segget de wärhait. 2. eine 
Viehkrankheit. 3. manlelstock. Seib. 
urk. 904 s. 11. — Tappe 91^: ea geck 

geeken, vexiren, necken. 

geekig, geckenhaft. — holt. gekkel(jk. 
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geckerieee, /. narrheit. 

geeksbref, m. iiehesbrief. im vorigen Jh. 
gab eg im herg. eitern, welche gern sa- 
hen, wenn ihre töehter nicht viel mehr 
als ihren namen schreiben lentten, da- 
mit sie nicht versucht mürden, gecks» 
brGwe eu schreiben. 

geckslSd, n. leicMferUges lied, beson- 
ders erotische» inhalts. 

ged&B, erpicht, he ea drop gedäu. £. 
s. bedf^. 

gedJtnej n. das inna-e einer sacht; vgl. 
ingcdxne. 

gedftnke, m. gedanke. spr. : med den 
gednnkeD kann 'me ßlke mier arbten 
&B med den hännen. 

gedelie, »iiuiich. urh. v. 1406 v. St. 
alück XX. S. 1373. 

gtdvniBSe, tt. gedänae. 

gedlrtS) M. getier. — mnd. derete, nhd. 
getierze, holt, gedielte. 

geaUler, lärm. K. 

gedtite, n. geklatsch. — AoU. pdoente, 
vgl. ttds. dSnen, denen =^ plaudern 
und ddntken. 

gedraebt, n. bürde, Iracht. ■ 

gedrStenök! starke ewrückamsung: ganz 
v,nd gar nicht, eu drtten. 

gedäbster, n. alossen auf den boden. eu 
dubben. 

gedtlane, n. lärm. — ags. gedyne, n. 
fragor, atrepitua. vgl. aus. dunjan, 

gedildj /. geduld. — alts. githuld. 

gedällif, geduldig. — ags. gethyldig. 

ged&BcS, geräusch, geplauder. Mingb. 
2, 91. 

gee, n. in einer be^rechungsformel wi- 
der das rote der kühe : g6e gä, kau- 
blaud BtS! Kam twch k<^eemost ein- 
gegeben teird. Grimme, Galanter. 117 
W gte, wog er durch „dos jähe, eine 
hranfJteit beim rindvieh" erklärt. — 
g£e kann gede, aUs. geda, ags. gk&, 
engl, goat = stintulus, sein, man 
denke tiaS« an ylfageacot (elfiihot), 
Myth. 429. 

gegalper, n. geheul, von hundeit. 

gegiboel, n. gekicher. vgl. gibbeln. 

geg9w«lsche, n. geapei. fprske-geg^ 
welsche, froschiaieh. vgl. gi>weln, göb- 
beln. 

6«kiinken, Hänschen. du daüB gerade 
aa Qehänken de hser ^ du bist an- 



OehanncH , Johanves. andere formen: 
Gan in compoa. Gan-Hinncrk , Oan- 
Dlerk, Hans, HänaeB, Hänae, Jähann. 

g«h«ii«eH'bla<Uiie, /. wMverlei, arnica. 



sie viird als haustnittel gebraucht, muga 
dann öfter auf Johannistag g^itckt 
werden. 

gekannes-kirsae, /. Johannisbeere. 

gekaines-krfid, n. 1. weiderich, epilo- 
bium. 2. harüieu, hypericum. 3. don- 
nerkrattl, sedum telephium. 

gebaBieB'W^rm , m. hoüvmrm. ei» 
Schreiner nahm einen schrtmk atis- 
einander und sagte, als er das innere 
wurmstichig fand: gehannes w^rm es 
ek derilne. 

geke, ?jäh, plöUUch. 'ne gehen tuck 
oppet h^rte. Grimma. 

gehel, zusammen. Weddig. 

gekSr, slSl. et es so gehgr dabüten. 
neben oder vor hiuri g<äi es ein hiri, 
mitia, tranquitluB , mit welchem unser 
wort zusammenhängt, vgl. Frisch s. 
V. heur, geheur. 

geholte, n. gehülz. 

gebückte, n. gehöft. — mnl. ghehucht, 

Shehucbte, mansio, suburbium, Tjcus. 
achter, schlechtes gebäude. 

gehalwer, n, geschluchze, f. r. 13, wo 
geheul erklärt wird. 

gAhnnmel, n. donner. eüt gehuntmel, 
leiser donner. vgl Eil. hommelen, 
miirmur et confusum aonum edere. 
hui wem. 

gMIen, priBt. gould, ptc. gegoulen, ^u- 
fen. — idls. geldan, mwestf. gelden, 
gegulden (bezahU) urk. v. 1397. Wigg. 
2, Scherfi. 50: goit(kaufte). 

gejanke, n. hundegeheul, geunnsel ; auch 
von menschen. — holt, gejank zu jao- 
ken. Eil. ghejanck. gannitua. 

gejäcke, n. gejauehze. — holl gejuich, 
zu jäcken. 

gejafilc, n. X katzengeschrei. 3. h^U- 
ges reden, s. jaulen. 

gek&bbel, n. wortgezönk. — «u kabbeln. 

gekakel, gegacker. E. 

gekalkt, bekalkt. — zu kalken. hoU. ge- 
kalkt. 

gekäffe, n. hundegebell. — zu käffen. 

gekSrnase, n. was auf einmal gekirtU 

gekiatel, n. gekitzel. — hoü. gekittet. 
gekike, n. gegucke, gucken. — za kiken. 

hoO. gekijk. 
gekilk«, n. gekoche, kochen, gekochte. — 

zu kdken. holl gekook. 
gekraige, «. hahnengekrähe ; ßg. von 

menschen. — zu kraigen. hoU. gekraai. 
gekraiter, n. weinen aus bösesein. 
gekraUa, n. kraUen, (Paderb.) 
gnkräsae), n. gezwilscher. t. krSBselii. 
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gekrispelt, gehräusät. — lat. criBpiis, 
mhd. krisp, agg., engl, crisp, nds. kria- 
peln. 

gekrbe, n. knmi. Orintme. pl. gekruier. 
op de a. h. 16. 

gfi, geW. BO g$l asBG golO, — ducäten- 
gofd. dat g?le vam sie = aid9er. 
et wßr ^m g^l un grain vipr de ögea. 
— alts. gelow, engl yellow, 

gelät) klageruf, wehgeschrei. dat es en 
gelät, viel aufheben» von einer Sache. K, 

gel&t, fi. begrämter räum. — Tküm- 
nwl reise <. 153: gekuf. 

gel&te, n. auBBehen eines menschen. 

gel&ten = W9I Uten I s. l&ten. 

gltibön, m. = kattenkläven. 

geld, n. geld. spr.: bai g. li§t, kann 
düwels dansBcn saiben. dat g. brengt 
menschen in de helle un blift selwer 
drflt. dat geld, dat stumme es, mäket 
rieht, dat krumm es. wä geld es, da 
es ter Dfewel, wä nii es, da es li6i 
tw@i mSI. 

gel de, eil de ^= gaidling, jeld. 

geldnbxer, m. geühals. Or. tag 17. 
8. müke. cfr. raorker, mirken. vgl. 
Kinderl. 387 geldsmörker. 

geldwÜmken, n. sparsames kind. er- 
innert an die schäteehütenden schlan- 
gen und draehen. 

gelegen, gelegen. 

gel^genhaid, /. 1, gelegenheit. 2. läge. 

g^le-gÖB, /. 1. ammeriing, goldammer. 
si/n. g^le matte. 3. goldftilck. — KU. 
gheel gorse, gheel gheerse, amberiza 
flava. gorsE j. grasmussche, curruca; 
Tappe ISS*; du lohnest mir wie dem 
kuckuk die gorse. 

gpl«-oiätte, /. ammerling. (Hattingen.) 
matte, mette == Margarete oder Ma- 
thilde. 

gel^Dj n. geländer. — zu l^nen. 

g^leng, gelblich. 

gelert, geliert, gelehrt, he es gelM bit 
an den hals, man de kopp h$t nix 
mede kriagen. 



g^le-rttaeel, pl gelbe violen, goldladc 
gfl-gäseken, n. = g^legös. (t^ralenb.) 
gelike, n. und f. ebene, fläche. 
gelimp, gelima, l. gelegenheü, Kluge be- 
nutüung derselben: dat maut me med 
gelimm krigen. — ahd. galimphida, 
occasio, ags. gelimp. 2. ehr und ge- 
limp (gyt&r name). Alten, stat. 
gelinde, «. gang in der kommühle. — 

zu alts. lithan, gehen. Viltn. glind. 
gelles, prwL gald, pl. gulten, ptc. gel- 
len, gdlen. nitt gellen , nicht geSen, 
nieht gestattet »ein, hät^ger au^ruek 



bei kinderspiden, t. b. röseln (den 
boden glätten) dat geldt nittl nucken 
geldt nittl s. geilen, 
gelärte, n. geHHtde, versprechen. — mweitf. 

;;elofte. 
ripe, /. gelbreife. 
gelsler, /. = gilster. (PletUmli.) Or. tüg 

69: terjär h^t de gelater sau unbän- 
dig starke hlugget, dann folget en 

fruchtbar j&r, s;t de lue. 
gelte,/. verschnittenetteeibiichess^uMin. 

tlUelgelte, tuchfschwein. — ahd. galia, 

mnL gbelte, ghelubde seugke. sub 

castrata, porca castrata. 
gelte-Büier, m. sclaoeinschneider. vgl. 

engl, to geld, verschneiden. 
gel&S, n. geiäute. — KÜn. geluit, n. 
g^lnnge,/. gelbreife, wrgilbung. de 

rogge es in der g^lunge. 
gelQte, n. laut, ton. he giot en gelüte 

van sik af. — Wigg. 1. scherfi. 45: 

gelude. 
gemain , 1. gemein, gemain geld. 2. 

lealseUg, herabloBsend. — mhd. Mari. 

Pol (Theodos, I.) waz so gemeine, 

daz er sich niht bezzer duhte denne 

ander lute. 
gem&k, 1. ruhe, häld gemUc. 3. ned 

gem&k. mnd. mid gemake, bequent. 

3. = vermäk, Unterhaltung, sehere. 

spr.: en )ü9g taum gemfLke, kuömet 

nitt te fäke. 
gemäl, ». maien, v. getraide. 
gem^te, n. gemäss. 
geniKtig, mäsBig. spr. : fOl un frcetig, 

van arbfid gemäetig. 
gen&S, geschmeidig, teeich, vom leder. 
geMSite, n. gemül. he k^ sik dat I« 

g. trocken, eik W9t te g. fören, sich 

durch dm crenuM einer Sache b^rie- 

digen; vgl. Helj. 6408 (Koene): dem 

manne te gimuodie (ipir befrtedigung). 

— gemaüte/urgemaüde, afts. gimuodl. 
geMber, inguier. Teuth. genguer, nl. 

gengber. 
gemechte, n. genitalis, Unterleib. 
genSrder, n. eine ort mörtel (trass), 

vers^eden von sptoe. — lat, morta- 

genait, n. geniess, genusa. — mhd. ge- 

genaiten, prccs. genaite, genüs, genöt, 
pl. genaitet; prmt. genöt, auch genU, 
ptc. gengten, gemessen, der sonst zu 
Hemer bräuchliche reim beim kalwer- 
quicken sehloss mit „den nfkmea aastn 
genaiten, (kplhenne) saatu haiten". 
MOH vgl damit v. Steinen st. III, 
941: dea namens so (soll) he gmeiten. 
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Wulff 80 (notl) he heilen. Ztesu HelJ. 
445 (Koene), wo ebenfalls mit hegag 
auf deii nanien niotan gebraucht wird. 
mir 8cheitU, die redensart, auf perso- 
nen bezogen, deutet urnprünglich auf 
den nuteen, den ein beigelegter name 
dem träger bringen werde, sei es nun, 
das» der name eine stete erinnerung 
«ntftt'tfft an eine eigenschaft des Cha- 
rakters, die der träger haben soilte, 

. oder an eine gottheit, in deren Schute 
er durch den namen gestellt, man 
vergl. die heiligennamen in kathol. 
Indern, auch Häj. 445 ; hie niote, ef 
liie moti kann wot nicht heissen „dm 
besitze er , wenn er darf", sondern 
„der bringe ihm geniess, wenn es an- 
gemessen ist". ~ goth. ganiutan c. 
aec. etwas fangen, alts. niotan, nia- 
tan, mnd. genieten, mnd. geiicten c. 
genit = nulsen von etwas riehen: 
huspost. 26 na trinit. : Bolcke lere ge- 
hSret nicht vor de veratorueue Hilli- 
gen, der wy hjr vp Erden nichtes 
geneten können, sunder vor vne 
alle etc. Seib. urk. 106: he dachte 
(iner tneer geneteti. in bezug auf ge- 
nät für gen6t ist tu bemerken , £ls3 
sich hin und wieder /ormen des frü- 
heren lautefandes erhalten haben; dem 
goOt. au in solchen prtet. ukm* ein a 
corhergangen. 

gen», 1. was angenommen wird, ge- 
nehm. 3. was gern (leicht) annimmt, 
geiähm: de k^rste vkrA gencem, sie 
nimmt das messer an, wird weich. — 
ahd. ginikmi, idoneus, aceeptus. dem 
X in unterm gen^m muss a, nicht ä 
»u gründe liegen. 

gtiiHte, n. das bestimmte, festgesetete. 
hai kritt sin genante. — nds. genand, 
n. deputat. 

gtJisMgt, n. genüge. — alts. ginuogi, 
mwäitf. genoge. 

genaiigeB, genügen, subut ose wann 'ne 
dat genoigen boästen würe. 

gene = slüe, Schwaden, s. gsine, gai. 

g^nebeek, m. gähnscknahel , maulaffe. 
Gr. tag 20. 

geaeH«!!, pr^. genas, genesen, as de 
krutke gen&5, da vor he slimmer as 
he was. 

geokes für gentkes oder genskes. nur 
in: en menske h^t siawen feile, dat 
i>werBte hett j^eiikes (gänsehaul). zu 
. der meinung, dass die menschmltaut 
aus 7 schickten bestehe, vergleiche man, 
was van der btut^wäte gesagt wird. 



— oslfr. nägcnhbd^ bei uns „dicke 
schwären haben 9 häute". 

fleona, bei Letmathe hiess mwestf. Gen- 
dcna = Gindan-ä, jenseit des flaases. 
gindan =: ags. geondan, eigentl. illuc, 
dann illic. wie ags. „fram geondan 
sa)" gesagt wurde, so konnte em Let- 
malher oberhofsbesitzer von »einem 
bauern auf der andern seäe der Lentte 
sagen: ke is fan gindan-ä. 

lenten, gianten, dort drüben, te gisu- 
ten, da drüben, in der ferne. E. — 
goth. jfiind (üIbc und illic j, ag». geond, 
dorthin, die endung en in gententn« 
im hd. dorten für dort, dass genten 
(für genden) auch priep. (ultra, trans) 
gewesen ist, ergiebt sich aus dem un- 
ter Genna gesa0en, 

genilvt, gemat, m. genuss. 

gepÄter, n. daa viele öffnen der pforle, 
täre. s. pjbtern. 

gppen, efuHM klaffen, offenstehen, v<m der 
Iure, aufatmen, nach htft »chna^pen. 
K. s. g&pen, 

geplter, geptwe, n. geplärre, geschwätg. 
(ElseyZ 

gepAb«!, n. p6bel. — hoU. gepeupel, ». 

ger = gier, gär. 

ger, g»r, dreizinkige gabel zum fitche- 
steäten. sgn. g£r, gtete. — lat. gx- 
sum, aÜH. geir, aüs. gör, ahd. fis-kSr 
tricnspis, engl, to göre, durchstechen', 
aUs. ggr-thriun (gedern) = zu den 
^eerMumen. 

gerleR, et gcrädt, prist. et geraid, pfc. 
gerSen, geraten. 

gersh, geschwinde = geradfe. 

geraiilen, pl. = gerfiden. gerate. 

geralB, gar un gerais nit, ganz und gar 
nicht, durchaus nicht. K. 

geralschtp =■ raiachop. dat es gerai- 
Bchop 1 das ist schlechtes gesinde. K. 

geraiHt, erzogen: use kinner sind nitt 
geraist as de kinner in der atad. — 
plc. von raieen, Ui raise =; surgere 
t'acere, erziehen. 

gerSppels, n. mit dem epith. omans Md 
^ alter plunder , alter JMusrat, alte 
geratschaßen. — zu rappeln. , 

gerässlik, gerast, ruhig, gerässlike 
nacht. K. 

gerist, munter, frisch auf. -^ kann aus 
girastod verkürzt sein. vgl. <iUs. rasta, 
qoies. s. grriigt. 

«enl, Gerhard. 

g&n, f = gtese. 

gfre, /. pl. g^reii. 1. ein keilförmiges 
stück tand. ein ungeöffnetes hünen- 
gräb, erzählte mir herr T. in Hemer, 
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Uege in der gegend von Salve avf 
einer durch ataammetiiaufende siepen 
gebildeten gehre. 3. keilförmiges stück 
(ittiickel) an einem hemde. — gäre, 
Streifen ackerland, eu gckmal, um einen 
„rüggeu" jsu baden. K. — ahd. %krQ, 
m. lingua mariB, mhd. g£re, m. keil- 
förmiges stück, zicickel in einem kleide, 
nda. g£re, gere, /. keilförmigea stück 
Itmd und sieickel am kleide, oltfr. gäre, 
Binus vestiB, ital. gherone, 

gerecht, n. recH. med gerichten un 
gerk^iiten. (Deilinghoven.) 

gifiät, vjomit man leicM fertig toerden 
kann, et es ger^t w;rk. — es ist 
woj pte. von geraiden oder geraten 
fjtrfA. garaidjan). — ger6d (in ge- 
reede güiter, mobiliar) enlsprichl goth. 
garaids, paratus. 

^reden, pl. ^r geraiden. 

Scregimenter, n. lärm. Galanter. 91. 
— nach diesem worte wäre die oMei- 
tung des rementen von regiment woAr- 
scheinlich. 

gnti) **■ ^- redtnung, eu r^ken : d4 
kanste g. op mäken. 3. gereich, das 
gebarende: jMes dtr mant sia g. (sein 
gebarendes an nahmng und pflege) 
hewwen. — mwestf. gereck, mnl. ghe- 
räc, omatua, apparatus, cultuB. 

gfren neben ^%tw, pras. et g^rt (El- 
sey), et g&rt (Iserl.), jn^iet. g^rde und 
gör, ptc. g^ren, gähren. so sAr at es 
g^rt (gfirt). — mnd. g^rcn (geschr, 
geeten), mAd. gisen, göhren, schäu- 
men. — das & wird lautlich von r rüA- 
ren, wie bei gSrne; gär, g^reii deuten 
dahin, dass sich neben gisan ein giu- 
san entwickelt hat, vgl da* von Köne 
3. Belj. 322 angeführte gaison = gia- 
san, gioBan. wir »dten also im hd. 
gähren, g(Ar, gegohren das äUere pra- 
sens mit dem Jüngeren prat. und ptc. 

gerinee, leicht, dat mag geringe, es ist 
leidü. 

Seriss, n. kohlenklein. — hd. (falsch) gries. 

SfrkammAr, /. eigentl. gewandkammer, 
sacristei. — Findl. 42: garvekamer, 
sonst auch mnd. gerfkamer, Iserl. urk. 
V. 1448 schon gerkamer. eu aUs. gerwi, 
vestitus aus garaw, ags. gearva, ami- 
cßlnm, vestiB, «13/. gear mit abgefal- 
lenem va. das f der mnd. form lehrt, 
dassv nicht bloss in b, t, v, sondern 
auch in f überg^en kann. 

^tkaakta, m. Pfefferkuchen, eigetaiieh 
ein kuchen, der immer bereit (garaw) 
ist, weil er sich lange hMt. 

^erSst, ruhig. 



, wisset as rfpe 
— ahd. gersta, 
ags. gerat, man hat ags. gärs (gras) 
und lat. hordeiim verglichen, das ver- 
bum geraten muss von einem subst. 
abgeleitet sein, welches pinsel oder be- 
sen bedeutete; gerste ist somit die ge- 
traideart, welche sich durch einen gran- 
nen - pinsel bem^klich macht, ebenso 
benannte der Hebr. die gerste segorah 
von den borslenförmigen stacheln (se- 
gar = haM-). ähnlich hat der angel- 
sachse rubus und junipenu vom ste- 
chen gorst, gonstbeam benannt. 
garsten, brote mit einem quaste benetzen, 
bevor sie in den backofen kommen, 
dieser quasi hiess im mwestf. (Bude- 
ner etat. p. 80): gerstel; daher in El- 
berfeld gersteln. — entstellte formen 
sind wald. gestern, aüm. gesBeln. 
gerfiggen, gereuen. — oZts. hrewaa 
gerflig für gerauig, ruhig, ne gerAige 

geritnlik, geräumig, gehörig weit, von 



gertRchte, n. geräusch. 

gegibd, n. gesäme, sämerei. 

gesidinge, /. = gesid. 

gesaicbMk. ik tüchtige mine haa 
med guden wären, Bagg de bOr, da 
slaug he se med dem gesaaghauk an- 
nen kopp. 

gesät, n. geaett, festgesetztes, dat h^t 
ein gesät. 

gesiet, n. gesäss, pastendsein eines klei- 
dungsstäckes. der ea en guad gesiet 
kne. 

gtsehAÜLtu, prtes. et geschAht, ivtet. ge- 
achäg, cot{}. gesch&ge, ptc. geschaihen, 
geschehen. — ahd. gascehan, go^ 
skevjan setzt ein skivan (skav) vor- 
aus, dies muss als Zeitwort der bewe- 
gung vermittelst des prisfixes ga den 
begriff accidere ausgerückt haben. 

gesehiebte , /. 1. geschichte. 2. nord- 
licht. im mwestf. toahrsch. a^brant. 

geschieksaann, m. mann, den man an 
jemand schickte, um genttgtuung oder 
Schadenersatz tu fordern. 

geschickt, geschickt, da es so geschickt 
aa en issel omme prQmenböme. 

geschir, n. geschirr. — Vereinfachung 
der geminate wirkt Verlängerung des 

gescb^tie, n. gespött. Gr. tüg 18. 
geselte, m. 1. geseUe. 2. arme geseüen. 

speeksciKßarten in Würsten. — tAd. 

gisello, der mit einem in demselben 
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sal (haute) aiuammetäebl ; vgl. aUs. 
gibenkeo, gibeddeo. 
S«Bie)ite, n. geweht, he mäket en ge- 
■ii'hra, as wann de katte duanern lifert. 

iket en gesichte, me soll de klai- 

inner denned nä bedde jagen. 

W, n. geplapper. — tehwed. slad- 

labber, daas. 

I, pte. «. slän, wo. ne gealär 

itunne. 
n. vertcMus». — eu Blaiten. 

I, n. gesindel, gnurranten. — 

n. verächüiehfa eeug. — /tt 

, m. nom«, den si(A fuhrletUe 
einanda- g^ett. — »Mtl. ghe- 
jugaÜB Bodus, Bocius laboris, 

, in adat gespilde- oder nach- 
hte"; vgl. gewohnheitiredUe der 
Iserlohn. — vgl. oAd. apildi, 
; gaspildan, effundere. 

n. gegpensler. — eu spöken, 
llk, gesprächirf. 
Uvlei, p[. = gtese. (Margberg.) 

geiit. als n., geia der ascheint. 

hefe. —• eu giaan. mhd. giBt, 
1. engl, yest; Mndl. „gest blic- 

/. gestaU. nitt de g., nicht das 
tte. 

, gegta&et, beschnffen. ik wSt 
lu et te höB gestäldt es. — z» 
len, geitaiten. vgl Verne ehr. 
uigestalt 
g^ehen. 
hefe. 

n. 1. gesell 3. eustand. et es 
rel geatel), w^ann de bäcker sali 
I un h^t kain mel. 3. gesMck. 

n. benehmen, bat es dat f^r 
teile, vgl. sik stellen. 
rähren, auch fig. -^ eu gist. 
9, n, gestein. — d. seelen IroiH : 



) = ventrfenB. K. 

gesteht, Visus. — alta. gisiuni, 

ifft. gesiebt, gesuyn. 

geamtd. so gesund aa en fisk 

Usr. 

lit, /. gtiundheit. da ümmer 

g. l$wet, es alttd krank. 
n. s= geaÄ. 

dann, ge«^taeige. i. sik ver- 



get, etwa», s. yedt. — aUs. gio iribt, 
qaicquam. Munal, beitr. I, 105: yedt. 

getalme, n. gerede. 

getan, f. websMtl. — mwestf. getou, ge- 
rät. Süden, aua. p. 80: tliowe. tnni. 
ghetouwe, alta. getö für getöw, ge- 
schirr, gerät. Kit. ghetouwe des we- 
uers, machina, textoria fabriiia. 

getradt, betreten, gangbar, (Kierape,) 

gelrftsteo s. , l. auf etwas rechnen, et- 
was erwarten, bai kann sik w^l ge- 
trosten, — op wpt getrosten, 2. lewht 
entbehren, vgl. aändenf. troaten up 
= aich verlaaaen auf. 

getrnggen h., aich getrauen. 

getwisseld, Iserl. Liniitenb. 19: getwis- 
selte bocke. 

gefach, m, fach. — .Schären cAr, p. 
232: gevaecken. 

gefär, n. fuhrwerk, wagen, a. geffer. 

geflr, /. gefahr. 

gefter, n. g^fähr, fuhrwerk, wagen. 

getilrlik, ad^. mtd wh. 1. g^ährlich. 
2. aehr. en gef£rlik gräten böm. 

gefaül, n. gefühl, ik hewwe et im ge- 
faiil ^^ ich thue ea ohne eu aehen. 

S. : näm gefaiile h?t de mann r^bt. 
kniia, n. gefdngnia. — maeatf. ge- 
fenknus, /. 

gellts«, ». 1. = vlitsen. 3. beeeich- 
nung von kleidungastücken , mit wel- 
chen sich frauemimmer behängen. 3. 
lärm, getöse von zielenden hindern. 
düt gefitz met dem bläge. Qr.tägSS. 

geflappl, unklug, achwachainnig. — .plc. 
von flappen. 

g«ttrn«, iltis. (Oromhach). s. f&m. 

gewack, da es gewack im btse (SieA- 
lingh.) = gewag. 

gewig, n. bewegung, unruhe. dat gafte 
gewach in H., eto wurde ea lebendig 
in H. Gr. tüg. das Büntevuageljagen 
inuss in äUer frühe geschehen, ehe 
noch gewag im hause ist. so auch aa 
Nieder-Ense. — ostfr. gewag; Munal. 
gewag; nds. gewag, mit wag (woge) 
susammenhängend ist dasaetbe wort. 
vgl. wagen, bewegen. 

gewaide, ». eingeweide. — holL geweide. 
BV. gew&t. 

gewäld, /. J. gewaU. med gewiild. 3. 
grosse bemühung. h& dailt gewild {il 
fait r^e) um et te krtgen. — gewälds 
= aehr gross: ea gewäldB-awtn. 

gew&nen, gewohnt werden, bä ea te 
bröe gewänt = er wird schon weder 
kommen, vgl. das sprichtoort unter trtfg. 

gew&r, gewahr, dat nftrste 6r gewär 
as düsn m9rgen den dag, aagt man eu 
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einem, der die verbrannte hand schnell 

zurückzieht. 
gewnreD; l. ruhen, lät mi gewseren, 

lass bm'cä gewähren ("= im ruhe), a. 

d.f. — laet ray ghcwerden. Kü. — SeAii- 

ren ehr. Uetcn dat cloester gewerden. 

Münst.beilr.IV,630 dar-mede gewer-. 

denlaten. 3. fertig worden, ikkannder 

nitt msd gewseren, e. b. mit der feder. 

3. sein auskommen haben, dai kann 

guad gewseren. 4, nich gewseren, nicht 

recht iBohi sein. 
gewelfte, n. gewiHbe. — Findt. 43 ge- 

welfe. hoB. gevelf. 
gewelwe, n. gewSlhe. 
gewen, gähnen, s. jewen. — ahd. ge- 

wön, oacitare; Fiseh. (rorg.^^acawid 

güwen. hoU. geeuwen. 
gew^rwe, n. gewinde, chamier. 
gewesk, nun gähnen geneigt, ^n. g&psk. 
gewisten, n. gewiesen, dai h^t eo ge- 

wiateu as en mälleraack. 
gftwinnei, gewinnen, en kind van knem 

g. nü hefie gewunnen, nun soWs wol 

gehn. 
gewltter, n. gewitter. 
geirilter-kait, m. donnerkeä. 
gewileJt, fig. gewiegt. — nds. gewipt. 
gewi^rmte, n. gewürm. ~- hoü. gewonnte. 
gewösse, n. wuchs. 
gibbeln, heimlich versteckt lachen. schuiA- 

eher als kiakstem, kichern, auch v. 

St. HI, 194 (Elspe): dat gibbelt dat 

gäbbelt. — ostfr. giebeln , gabbeln, 

holl. gijbelen, engl, giggle. 
gibbelig, einer der gern gibbelt, (Wed- 

digen). 
glcfaeln, vmJtsamatem holen. (Füratenb.) 
gicht, /. gicht. de löpende g. de slä- 

pende gicht, eine sucht, plöttHdi in 

den schlaf tu fallen. cÄetgl. dabei. 
gittdling = gaidling. (Marienh.) 
glen = giewen, 
gisnigi joiig. dat es 'et gisnige, das 

ist es eben. 
giaB-«p, m. gelbschnabel im fg. sin 

hergenommen von hungrigen neslvö- 

geln. — zn (^anen, ags. ginjan, ahd. 

inkinan, aperire. H. Sachs: gienen 

(vnd gienten an den galgen naafi). 

ThetU. kene, spalte. vgl. hans-op, 

klemm-op, flüg-op, wipp-op, Trimp-op. 
giw-sid =: genBid, gi9BBlA,jenseit. jH-iep. 

und adverb. — Seib. wk. 511: up 

geoBTt. Seib. gw. 1, 157: ginsid. 
giapsene, /. = gdppelsche. (Htüver). 
giasek, m. sauerländ. kartoffelkächel- 

cft«M. Qrimme Sauerl. 69. vgl. im 

Rav^tib. pickart und bei Vilm. 



kauschel , scbepperling. gSsek (Sied' 

lingh.) 
gigftenkorve, gebekörbe. am tage vor 

der hochzeil (am biliuk) werden gc 
schenke an vietualien (schinken, butler, 
häner, der) dem braut^are auf dem 
lande dargebracht. K. 

gUwedisk, m. tisch, an leelehem von 
hocheeitsgästen gegeben wird. Mdiler 
topogr. e. Schwelm 16. 

giswenochttd, /. gebehocheeU. 

giawel, /. 1. giebel des hauiea. fig. ne 
guade g. es des hasee slrde (grosse 
«ose), g.v^rung. ächten, Bon/raue«., 
die es hoch im köpfe haben. 2. Schä- 
del, wie mhd. gebet, hft elädt ne TJ>r 
de giawel, datte rad ^wer rad gfit. 3. 
namen von berghöhen: de Giawel bei 
Neuenrode, de Ho-Qiawel 6« Sund- 
wig, der Gevelsberg (ait. GivelBberg). 

— goth. gibia, m. ahd. gibil, mnd. gevel. 
giawen, pr<es. giawe, giai, giat (g^) ; 

prret. gafte, saf ; ptc. giawen, gaft, ge- 
ben, ick well em wpt drop giawen, 
ich wiU ihn schlagen, ik well ^m WQt 
op de finger giawen, vgl. ital. dare 
gnlle dita. hä ISpet bat giaate bat 
b^Bte = er läuft aus leiheskrSften. 
J. P. was hast du, was kannst du? — 
giawen =^ werden: dat giat dine frau, 
die wird deine frau. dat giat nitt, 
daraus wird nichts, das kommt nicht 
tu Stande, s, giawen = sich begeben; 
he giat Bik op den Ifip, er gibt sich 
ans laufen, = den mut sinken las- 
sen; vgl. BV. — urk. v. 1570: ich 
giebe; v. 1554: gegiewen; v. 1603; 
glben (datug). 

giawesk, der gern gibt, sai ea ao g. 
nitt. v^l. Vilm. gfibisch. Bugenh. bib. 
vorgevisch, vergeblich, cfr. cette femme 
n'est pas donnante ^= n'aime paa k 
donner. 

gigen, keiehen. et g^et em in der bprat. 
s. gicheln. — «jri, geigen. 

gUde, gelde, ^os&d. 

p\tTi, schwer und hörbar atmen, eng- 
brüstig sein. sy«,. glgen, gfcheln, gai- 
len, gSlen. — iJ7.gylen, anhelare, 
gierig nach etvias Straten; Soest. Dan. 
gielsicheit. LutJi. um a eines unver- 
acbämteo geilena (zudringlichen bet- 
teins) willen; mhd. giel, m. = gula. 

gitpern, schreien, von jungen hörnern. 

— Wald, gilpern, zwitschern, mnt. Äil 
gbilpen, pipilare. 

gilster, /. guiBter, (Älberingio.), ander- 
wärts gelster. syn. bräme, pingst- 
blaume. — lat. gemata. 
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gJBlK^ jener. Grimmt. 

%\Mt J&rt künftiges jalw. egn. tinte jär. 

gipscnen, ^liaeheB, eusehen wie ein kind, 
\»nd, to«nn jemand igst, verlangen, 
gern haben wollen. Wald, gibachen, 
den mund offen haben. 

gir, 1. begierig. 2. subet. gier. 

£1886) /. menge, se kwffimeD bi der gisae 
hertkD. se n^mt se bi der gisse w^g 
= sie nehmen alle» rein weg. — wie 
es neben giutan ein giuean gab, WO- 
von gasen, Laiendoiä^. p. HZ und 
ostfr. guaeu (strömen) , obn. gioaa 
»o gab es auch wcA neben gitan etw 
giaen, Koeon ags. giat (procella) und 
unser gisse, tnaa ave giate entstanden 
sein kann, die ^-formen werden sich 
auf früherer lautstufe, also von th ab- 
gesplissen haben. 

gisMB, vermuten. — mnd. giseeo, mhd. 
gisen, sehwed. giasa, ostfr. gissen, engl. 
to guese, worin u der ausspräche we- 
gen jsugetreten ist, wie in gueat für 
ags. gaat. 

gistern, gestern, ik sin van giatem nitt, 
aaas wffir ik mSren dral dage äld. — 
gotk. gistra, vgl. lat. hesteraus su heri. 

git, we^. Mark, auch Wattensch., lissen 
= it der östl. Ma/rk, ihr. — alts. git 
=^ Y09 duo. 

gitsnnder = itsnnder. /. r. 103. gitz- 
uaders, spr. u. ^. 10. 

giR, m. gift, biläl : eom. dat mess snidt 
ftsae gift ^ es ist sehr scharf. Gr. 
tag 80: en alt menake sin ik, awer 
gift un galle is oau in tnl. 

giftklanHe, /. fliegenschwamm. (Sied- 
lingh.) 

gifte, /. gäbe, nur von hoehzeitsgeschen- 
ken. — mwest. gifte, gäbe, dalmn. im 
Bavensb. = hocheeit. 

giftig, a-eärnt, böse. 

giftnpm, m. eine gewisse gelbe raupe, 
welche von den iahen gefressen die- 
selben aufblähen soU. (ISlsey.) 

giffeB = kiffen, kläffen, von htmden. 
in Seiferts sagen wird gif gi^ lio ho 
von der wilden jagd gebraucht. 

gl&a, n. pl. gläser und gl^ser. glas, hai 
kann kain voll un odc kaiu lisgg glaa 
aaihen. 

gläsempker, m. glaser. es din Täer en gllue- 
meker WQSt ? vgl. Mda. III, M5 nr. 128. 

glaserig, glaeähnlich, von äugen, kartof- 
fein. 

gl&seraehap, n. sehrank mit glastüren. 

glat, comp, glätter. 1. glatt. 2. schön, 
Bplendidus. ~~ «u glidan, gleiten, oder 
vielmehr gu dessen antecedens. — alle. 



glad. auslautendes d ist also in t 

verschoben. 

glaa, scharf, munier, lebhaft, schelmisch 
von gesteht und gehör, dat kind ktket 
so glau. ik liSre nitt glaa op dem 
luclitem äre. ~ tdts. glau, ags. gleav, 
nde. gln. 

glaäen, glühen. — ahd. gluojan, <tgs. ^lö- 
van, mwestf. glögen, gloten, nds. gloien. 

glaBBie = giame. (Siedlirtgh.) 

glaiialg, gl^end. de glennige d&wel. K. 
dai kann nix liggen Ifiten as glainig 
tsern un möelenstfine. für glaüendig, 
partieipialahleitung , une knakeoig, liü- 
penig, nakenige, swickenige. 

gUnd, /. ghit. — ahd. gluot. 

gleggefl, glaneen, f. r. 29. — vgl. goth. 
glaggvaba. 

gleBg, glMsch, gleieh. de deirns hett 
glensse daüke ümme. spr. : glenaae 
mQanke dr^get glensse kappen. — ent- 
stand aus el-^ns ^= all-ens. tu der 
merkieHrdigen entwickelung des g aus 
e vgl. man ags. gland für ealaud, «'- 
land. s. das barg, el^ns. 

glepe, /. ritne, spaUe. — ostfr. glive, 
glöve, mnl. glippe , scissura. Teuth. 
clave. reete. splete. spalde. glyppe. 
scbram. 

glSpeB, klaffen, von der tür. 

gtfstFB, glasen, von glas, »pr..- bai en 
gläsern däk h^t , draf nitt med Bt€ner 
Binften. gisf acht, du kltetera op 'me 
gläsernen däke berümme = du hast 
einen schlimmen herm. 

gli»d, n. glied. 

gligd-daipe, gliedtief, von wunden die ein 
imgergtied tief sind. — eine urk. v. 
Wetter: ledes d£p; eine Pleltenb. urle. 
V. 1397: enes lides dip. 

glias-öge, n. gtasauge, von pferden und 
kateen. — gliss kann ni^ aus glas 
verlautet sein, es ist glis. vgl. alts, 
^les, vitrum, ags. gliajan, micare. 

glik, a^. und adv. gleich, eugleich, so- 
gleich, vi weit dat gltk mäken, wir 
wollen abrechnen, hä sprang med ^- 
ken faüten ijwer de griwen = h pieds 
jointa. he mäket alle ävenda med der 
weld glik. ik kueme gllk = sogleich. 
eines gUken. te glike c. daUv, s. frau. 
— vgl Bke. 

glikeB, pr<Bt. gl£k; ptc. gliskeo, gleichen. 
he gltket $m as wann he $m fit der 
müle kr^pen w»r. de daiwe maint, 
alle lä gliaken ^e. 

glimaterig, schimmernd, vom mnbreehen- 
den tage. — Bugenh. Üb. 3 Mose 34: 
glynstern, glänzen, ostfr. gliostern. 
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alls. glimo, nitor, mnl. gliuster; scin- 
tilla. glinstren := blencken, Bchynen. 

glint, gel&fider, einfriedigung von Tref- 
fern 01^«* hoiiilatUti. K. 

glliren, glieres. aea Bültemaus un klumpe 
dat geiht seo glieren runner. N. l. m. 
126. vgl. slithan, gleiten.. 

glitae, /. rüee, riss, spaü. Gr. tag 3. 
K. s. 63. auch bei Holthaua. 

glüggern, gl&hm. f. r. 98. 

gl^rffirsekcii, n. gluhäralein, glühwurm, 
leuchtkäfer. syn. gehanDe3wi>rmken, 
herg. leueskes. glür^eskea, flünesken. 

gieren , einen UcMsehimmer verbreiten, 
wie faules Atrf«, katsenhaare, glühvmT- 
mer. he es so fett datte gl§rt, he es 
30 röd dtttte gl^rt ^ fuchsrot. — gie- 
ren := glusjan, wie bSren ^ burjau, 
was auf glgran, glisan führt, attn. 
glöra, micare, mhd. gloaen, lipp. glei- 
sen, nds. glosen, glimmen, ohne flamme 
In-ennen. ostfr. gloor, glut, gJoorea, 
in sich glühen, von koMen. engl, to 
glare. vgl. engl gloary, 

giSrholt, faules hole. 

glafhaft, glaubhaft, glaubufärdig. Gr. 
tag 6. 

glfiw«. m. glaube. — älts. gilobo. 

gISweken, n. glaube im verächtlichen 
sinne, jedwede mSerken h^t ^r glö- 

glfiwen, glauben, bai d! glSwet un'et 
bedde verkApet, dai kann med der 
foat omme fltröe Bläpen. — Tappe 19* 
gelftven, einem vertrauen, glauben, s. 
ISwen. 

glück, n. glück, dat glück es rund, ftt 
l&pet dem €nen af, dem annern tau. 

glückelk, glücklich. 

glückakübfieken, n. glücks^nne. die 
kleinen spinnen werden für glückvei'- 
kündend gehalten. 

gläekataug«, f. Wünschelrute (Marsberg.) 

^lürae, pl. glümen, funke, glümen in 
der aake. st/n. toe. — ags. gelioma, 
m. lumen, eu )e6han, alts. gltmo, wel- 
ches aus gliumo und weiter aus glimo 
hervorging. 

giUmeD, leuchten, froh aussehen, schmun- 
zeln, f. T. 125. 128, Gr. tag HO. 

glnmer = glüme. 

glnrnnerD, glimmen. — nds. glummen. 

glänsAD , neugierig, zudringlich hin- 
schauen, gUäien. mjn. füntcm. 

glürfesken = glOr^esken. K. 

glQren, einen mü den äugen scharf an- 
sehen. 

glärig, scharf hinbUckend. glArige dgen. 

ggibnelH, nagen, weichere teile nagen, 



kieinigkeiten wegnehmen, vgl. knäb' 

beln und nibbeln, sj/n. gnanstern. 
gnägeB ^= knägen, — engl. guaw. Bgh. 

ps. 49 : gnagen. 
gnaupen, s., sieh schlagen, von eseln 

(Henscheid.) — Kante, ergnappen, - 

nappeu. vgl noppen. 
gnatBcken, unreifes obst essen. — to 

gnash. vgl. knat sehen. Lipp. gna- 

Btern, vom tone, den das eerbeissen 

des unreifen obstes hervorbringt. 
gnatsig, unreif, vom obste, weil es gnalsehi. 
gnatalg, geieig. Gr. tag 27. — vgl nds. 

gnatz, grina, scharf, geiehals. gnataig, 

grindig, geizig. Vüm. gnatz, gnatzig, 

sehmutiig geizig. 
gnaügen = gni^en, gnAchen. da gnai- 

get $m dat h^rte wi)l näi, (Etsey.) 
gnanstern = gnatschen. Gr. tüg 3. lii^. 

gnai^ter, /. knorpel bei geschlachteUn 

gnanalrig ,= gnatsig, geieig, gierig, vgl. 
knauserig. 

gnSsebcek, hohnlacher. Gr. tüg 75. 

gnSsen, grinsen, heimlich lachen, Gr. 
tag 75. gn^aen, höhnisch lachen. — 
Brem. wb. gnesen. nds. goiaeken, ml. 
gnesen (Zumbr.p. 27. he gnesede ver- 
gnügt), ostfr. gnisen, halb unterdrückt 
schadenfroh lachen. da das ostfr. 
wort auch bedeutet „die tähne blecken", 
so scheint dies die grundbedeutung tu 
sein, auch lipp. (mda. VI, 209) beim 
lachen oder iiicheln die zahne zeigen, 
blecken. 

gniel, m. grobian. 

gniellg, grob, geizig. 

gnier. m. geizhals. 

gnierig, geizig, das reine i (nicht el) 
beeeichnet im Kr. Iserl gevoöhnUch 
den ausfall eines consonanten. man 
vgl sonach ags. gnfdan, fricare, com- 
minuere ; gnieden, gniedeln = reibeit, 
glätten; dan. gnide, reiben, schaben, 
dän gnie, knickern, knausern; gnier, 
knicker, geizhais. 

gnisterig, wählerisch (Siedlingh.) 

gnÜgeln, vergnüglich lachen (Qrimme.) 
lipp. gnficheln, ebenso Paderb. 

gDbcbeD, nä wgt r= h&cheln, anhelare. 

gnnppen, knuppern, e. b. bretzel. 

gübbeln, vomieren, von kleinen kindern. 
s. g<)weln. sgn. ütgi>rgeln, KU. gbeu- 
belen, gobelen. vomere. 

gübbelsmann in .- aik med gübbetsmann 
alän ^ den Koteebue lesen. 

gökscke := gäppelache. 

göehel, m. raaten, rictus. s. gägel. 
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le pate, godmother. wi welleu 
göden gän, Kinderreim. 
. gä in gndes niunen, dann 
kam död Hcli.lpl gk io godcs 

dann kritt di eck de d6wel 
;(id vcrgiaf mi de sünnel ein 
(T sekwtar. — med g^de 1 eine be- 
g, durch welche die erktärung 
tdem surückffevneaen wird. — 
: mi g9d iimme dait, und wm 
ichieht! icenn man die Frage 

selbst richtet; vgl. Siegfr. v. 
94: „waa that Gott drum? ich 
ihn eines abends, so lange bis 
1 bissen kostete." früher ward 
igrüsgt als jetzt, traf inan jC' 
m m</rgen drausien irgendwie 
igt, so ward ihm sagerufen : 
Tgen! grid help ul oder help 
rauf wvtrde: god löne! geant- 

liKm eur beneichmuag einer 

N. l. m. p. 74. 

cht, /. fronleichnamsfest. 

}ken, m. = g9deBliälier. 

ler, m. gottesheUer. der gottea- 

der gotteggroschen wird beim 

! des Viehes gewechselt (den g. 

und in den armenslock oder 
en beste« armen gegeben. (Bei- 
n.) im AUenaer slattUar rechte 
jh. wird der gottesMUer als 
zaeteliches neben dem wynkop 
ging dtireh vemäheranga- 
t katif euräck, so muale gottes- 
ffynkop und thailpennigk er- 
lerden. In Velberter process- 
j. 1715 sagt ein zeuge: „wQste 
t anders zu erinnern, als die- 
3 ihm 2 oder 3 tage nach dem 

der BI. den gotteshäller zu- 
eben- hätte, um den Mühlers 
1 sagen, dass er den kauf nicht 
rolUe." auch in Frankreich 

Sitte: denier & dieu = pifece 
aie que l'on donne pour arrlies 
irch£ verbal, k la diff^rencc 
.es, le denier k dien nc s'im- 
nt sur le prix. 
, geiaablaU. 

BB, in. armenstock. (Elsey.) 
)D, Ul. änfaltapinsel. 

m. pl. g9desl5ne, gottesl(An 
lote handlungeti. 
gottlos. S. adü. im müderen 
iigentl. sinne: ik hewwe mi 
erbrannt. 

/ tyl. My&i. 14. 



S9dg-prbFrDlik , gotteserbärmlich. ik 
härde ne g. schraien. 

gods-liidDtel-hagel-duanerwfr, ein fluch 

gudsjämerlik, gotte^ämmerlich. 

godslästerlik, gotteslästerlich, ik härde 
ne g. flaukcn. 

g^ke, /. pate. für godeke. ahd. gota, 
admater. 

gÖk«ln, gaukeln, s. kacheln. ~ hoU. 
goocbeten, mnd. gokeln. 

gSkel«rigge, /. gaukelei. — hott, goochc- 
larij. 

gold, n. gold. 

goldamBel, /. pirol. KU. goudmeerle. 

gold-bl«DDie, /. 1. Calendula, «^m. ringel- 
blaume, 3. kithname. 

gold-ki'ud, n. scköUkratU. (I^rstenb.) 

gold-krÜDe, /. I. goldkrone. 3. kuhname. 

guldlokw^rtel, Schöllkraut (Brilon). 

gold-smiad, m. 1. goldschmied. ags. gold- 
amidli. 3. goldkäfer. 

gold-Biniale, f. iittirgras, briza. (Albe- 
ringw.) 

gotd-flnger, der im kinderreim auch gold- 
fink heisat : luseknäpper, pottschräpper, 
lange marteä, goldfink, lingeling. in 
einem rhein. weiatume Lacombl. Areh. 
VI, heisst der goldfinger „der namen- 
lose finger". 

gold-flnke, 1. fringilia, ags. goldflnc. 3. 
der goldfinger. 3. kuhname. Eil. goud 
Tincke. 

gslfert, m. für gold-wort, goldwurz, 
schölikraut, chelid. majus. ^/n. gojd- 
krüd. KU. göudvrortel. 

gJlen = gllen. 

gvmen, m. gaume, würde goth. gagms 
lauten, ist also mit gäge!, göcliel we- 
sentlich eins. 

goppelsche, f. gäape, was man mit bei- 
den hohlen händen fasaen kann. — 
ags. gop, cavus; hiAl. gajis; nda. güp- 
sche; s. göpsche, gtkp^e, gSspe, l)aii- 
fel. im 17. jh. geispe. 

göppsche, für göppelache. (Fürstenb.) 

gijr, m. duft, geruch, besonders wtAI- 
geruch. dat h?t en angenemen g^r. 
dat wilberd maut g^r hewwen (wil- 
pern). — hall, geur, m., oatfr. gühr. 

gprdel, m. — wiirgel. 

g^rgelD, gurgeln, s. fltg9rge!n. 
gilrgfllse, geapei. huckengprgelake, krii- 
tenlaich, froschlaich. (Siedlingh.) 



filrte, /. grütue. dai h^t ök all meer 
dän as gvrte eten = er ?tat griitee jw 
köpf, er hat waa gelernt. — ags. grytlo, 
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furfur; vml. gruyte; heil, gorte; nds. 
gi'ütte. V. Hob. urk. 112: gört«. 

görte-blanme, /. urtesenscAattmArauf , oar- 

d&mine pratensis. 
gSrten-teller, m. griüzetusähkr, knicker, 
ein mann, der eich um jede hauskal- 
lungskleiniffkeit bekümmert. K. dat 
es en rächten gOrtenteller. syn. pStt- 
kes-klker. — holl. gortestelder. KU. 
gorteateller. 

gSs, /. j]j. göse, 1. gans, auser. ein 
pßngstreim ans der gegend von Dort' 
mund fängt an .- g6ae göae gtae. bo 
w!d gätt sine gSse nicli, aiawen gSse 
siswen jär giat en bedde dat es nitt 
Bwär. ä. ein metallfiuss, besonders von 
eisen (eisengans). V. St. 1, 355: en 
gös van bü. man hat dieses gfis als 
ein verderbtes guSB angesehen, die 
goldene gans dtr volmiberli^erung 
macht es wahrscheinlich, dost unser 
gös echt ist. Wedding, lügenhiitten- 
toesenp. 41 „handliche stücke, die nuat 
mit dem namen ganze ^etcftne." 
doeu p. 43 die anmerk.: «ganz, leeit 
das roheisen ein ganxes im gegensaie 
eu den mehr verästelten formen an- 
derer guaswaaren bildet." 3. g^le 
gOse, g<ddstüeke. 

gas, /. Ohnmacht, Zerstreutheit, he was 
bi der gös, er loar lAnmäehtig. eyn. 
göaen. he es in der gfls, er itt zer- 
streut. — über die ähnlichkeit des be- 
griffsübergangeg von giuaen (gisen), 
schlagen, erschüttern, tum ohnmächtig 
sein vgl beawSgen. 

güs-ai, n. gänseei. ik bidde di um dft- 
send gösaier. 

gäse-fant, m. gänsefuss, pflame. 

gäse-feer, n. gänsefutter, morrüben in 
Würfel geschnitten, syn. tramp. 

gftsekfiD, II. gänschen. syn. gösael. 

güse-kUien, n. weibliches giamchen. 

güse-häd, /. gänsehaut. Üc hewwe de 
gdsehüd an den armen. 

gäse-hiemel, m. gänsehimmel, ohnmachf. 
hä CS im gösehiamel. Dortm. gause- 
hiamel. 

g5sfll, m. knicker (flg.), knauser. 

gfiseln, knickern ^.). 

güs^melker, m. ^änsemelier, eine sclieüe. 

güseD, ohnmächtig sein. 

gäsepoten, pl. angelica sylvestris, von 
der blattscheide so benannt. (Fürstenb.) 

güse-wiD, TO. gänsetoeiu d. i. teasser. 

güs-gär, ein versteckenapiel. die kinder 
rufen: es de gös gär'? was den sinn 
hat: darf ich suchen? habt ihr euch 
versteckt 9 Sottliaus bemerkt, dass die- 



ses spiet auch zu Schwelm den namen 
führt, und dass man im Savensberg- 
sehen, ICO viel kohl gebaut wird, dafür 
sage: es de köl gär. 

gössel, /. 1. gänschen. S. einfäüiges 
mädchen. ne gössel vanner dem. 3. 
kätechen der weide. ~ engl. goslLDg. 

gÜBseln, albern schwätzen. 

gtfssette, /. = güesel. (Iserlohn.) 

gifte, /, gösse. — mnl. gote, canalis. 

gite, /. gösse; in Mbeif. auch graUte., 

gone,/arg9e,gote?j«rie. (Lüdensch.) — 
ahd. gota, admater. Theul. gaede, 
matrina, patrina. Ki^n. goede, »t. /. 
filius baptismalis. 

g^weln = gübbeto. 

gilwelscbe, n. geapei, in fujkrske-g., 
froschlaich. cfr. gprgelske. 

grä, grau, dunkler als gris. gräe ^rften, 
^awe erbsen, syn, alle wiwer. grlae- 
gr&, buttermilchsuppe. gräschimniel, 
grfüisdhimm^l. — ahd. grfto, mwestf. 
gra, graw. grfte rock Tappe 135«. s. 
grau. 

grabbel-bns =gmbbelgrabbel. (Driburg.) 
dat eäld in g. schmeyten. N. l. m. 

grabbeln, raffen, hastig nach etwas grei- 
fen. — ags. grapian. engl, to grab, to 
grabble. 

grS-bfr, /. graubime. dvibbelde g., eine 
vorziigliche graubime. 

gracbt, /. 1. kleiner graben. 2. jede 
grabenartige Vertiefung, sogar eineholg- 
rinne. (Balve.) 

gräd, IB. pl. gr£e, 1. gräte. 3. der so- 
genannte faden an schneidenden Werk- 
zeugen, kain grSd, gar ntcAt«. ik 
bewwe kain grid fangen, es itt mög- 
lich, dass in kain grtld ein mwestf. 
graet (Münst. beitr. I, S90) steckt, 
welches karat bedeutet. 

grade, adv. (räd) schnell. N. l. m. 43. 

gnege, /. kemgdtäuse, appel-greege. — 
gngge (lutrl) ^ griebe. unser grtege 
könnte auch für grfede stehen, syn. 
mengel, kränke 1. 

grah, gerah, geschwind, holl. graag, be- 
reit; S. katagrä. 

grai in islengrai. 

grainen, weinen. K. s. grinen. 

Sraitfii 1. Margareta. 3. böses weib. 
wachte du Graite ! et es ne rächte 
G. sieven Graiten un siewen Annen 
könnt den D&wel ftt der helle bannen. 
Graite, Graite, grubbige dir, breng 
din mär de appelu wtri Graite Graite 
grupp h^t de b^ren schudt, h^t mi 
kaioe hudt 3. für weib iiberhaupt: 
doch mmer allen graiten driept me 
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so 'u wtf nitt an. Volksl in Haus uu 

Graite vertritt Haiis die männer, Graile 

die weiber. 
gruten-plstz, m. ein iilaüe» brol von 

meial getraidekiilsen (häute), hier Itat 

graite offenbar den sinn des aga. grjtti'. 
graipe, dreieinkige mistgaliel. 
f raiwe, /. ^riefte, ffrübe, überbleilisel von 

ausgebratenem fett oder speck, (Ma- 

rienhaide.) — ahd. griupo. nthd. griebe. 

nds. grfewe. dän. grevcr. Vilm. griebe. 

syn. schräwc. 
grielen, tnistötiend schreien. ^- ags. scräl, 

exclamatio (verkälti '" ' 



grahlen. Mda. III, IIB: kralen. 
gr«Mm, heiser. — vgl. kramme, rauher 

hals, rämsterig. Mda. Hl, 130. Vilm. 

erammel, m. Heiserkeit. 
gnmsttn, hikteln. 
gran&ten, pl. granalen. et flog in dü- 

send gr., stflcker. 
grand, m. l. grober sand. 2. sand überh. 

so vil a« grand an der s^. 3. wai- 

teu-graud, grobes mehl. 
grSne, /. pl gi*ner, gräte. — n für d 

eingetreleH, wie in schdne für scliöde, 

weine für weide, 
gr^nerig, »ofl gräten. 
gr&nert,ni. ro^ener, — sugräd — sclirfid. 
grangeln = slindern. (Siedlingh.) ? — 

grand ein, glandern. 
grännen, 1. einen back von grand rei- 
nigen; vrk. grenden. 3. lehnt, Band 

fressen, von hühnern. 
gr&Dnig, körnig, von honig. 
gräntcrig, sandig. — für granderig. 
grSisenlas in g. w^er, sehr schlechtes 

weiter. fiSsey.J 
gripe, f. mistg(Ael (Fürstet^.J s. graipe, 

grfpe. 
grapseH, hastig zugreifen, raffen, — ahd. 

raspdn. ags. räpa. engl, to grasp. «ife. 

grapschen, ttd. raffen. 
gris, M. gras, auch hd. gras wird hier 

mit kurzem a geytrochen. 
gr»8 oder maigrtese, maigrseseken = 

maipir. (Bake.) greese = maiptr. 

(Siedlingh.) 
grag-aike, f. junge eiche, besonders ein 

starker wurzelsehoss. 
gru-aikeD-tttuck, m. stock, von einer 

graseiehe gemacht. 
grase =^ maipSr. (Schwarsenb.) 
grasemeag, m. grasmesser im rätsei. 
grasen^ grasen, gras fressen. — ags. 

graaian. 
graslillette, /. caryopbyllus major. 



grasen, rasch, für gerascli. 

grase- läken, n. J. grastuch. ä. scheite 
für einen menschen, der immer etwas 
anzubringen JuU. 

gräsigj 1. grasig. 3. unreif. Vilm. 
gräsig. 

grä)«-narwe, /. rasen. — ostfr. gras-näre. 
Ssp. nar, swm. = narbe. enthaarte 
liaul mit dem gemähten rasen ver- 
glichen, doch könnte narwe auch für 
arwe stehen. 

gras-pnddel, m. bärenraupe. Vgl fr. 
clienille =^ canicuta. 

grasttfrf, rasenstück. K. 

gtw-vii9i%n,pl.queckengras. ^».kwiake, 
tairwiate. s. wiate. 

grataig, gierig, geizig. 

grän, grau, graue wlwer, graue erbsen. 
gr&u werden, grauen, vom tage. (Für- 
stenb.) 

gnameA, grummet{Vaibai),st/n.(Eheda:} 
idgrö, ahd. itcruod, ags. edgrövung, 
häl etgroen, n., grannmäd, graßne 
mäd, graiuiert. 

granuert, grummet (Hemer.) für gruon- 

graunmäd, grummet (Soester boerde). 

graän, grain, 1. grün, graüne mäd = 
grummet. so grain aase gras, wot 
graines oder grain krßd, suppenkraut. 
3. unreif, dat es en grainen bnrBsen. 
ae is noch so grain, dat se de hitten 
fr^tet. 3. hold, he es mi nitt grain. 
vgl ital ato sul libro verde, and^^ 
fig. rda. Afpa mücli wpt graines lüsten, 
dai 1*. s. w., der möchte gras fressen 
wollen d. i. nicht gescheit sein, nulk 
di nitt te grain, süss fretet di de hit 
ten I bai sik te groin kladt, d^n frea- 
tet de zien. (Fürstenb.) 

grafinen-donoerstag, m. auf die grüne 
^eise als aMen gebrauch bezieht sich 
in Seäi. qu. III. 286 v.J. 1360 ad al- 
bum panem in cena domini cum her- 
bis ad capitulium. Geseke husp. grüne 
und gude donnerdach. 

graasen, kräuter zerquetschen, um den 
soft zu gewinnen. — mhd. gruose, 
pflanzemafl; nhd. (kräuterbb.) griHse; 
nds. grüse, dasa. grUsen und grausen, 
Bugenh. bib. thogrösen, zerschmeUern. 

graut, t». gruss. Uelj. (Koene) 10379: 
gruot, was nicht gröt sein kann, bei 
Iserlätn hört man dafür platthd. grüss. 

graulen, grüesen. bei Iserlohn dafür 
platth. grÖBsen, — alts. gruotian, an- 

granwe,/. l. grübe. 3. bergwerk, stAaeht. 
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HiAJ. gruobe ; micestf. grove, welches 

schon von den schctchten bei Sumlwig 

gebraucht wird. sijn. Setb. qu. 1, 160: 

jsemkule. 
gr&t, n. pl. gr^wer, grab, he st^t med 

£nem faut im grkve. 
eräf, m. graf. — mviestf. greve. 
S Grevenbrick, so nennt man an ort 

und stelle Orevmbrück im Köln. Süder- 

hnde. vgl. 's Gravenhaag. 
grifsetop, /. graf^haft. mioestf. grae- 

schopp. 
grSfte, /. graben um schtoss, Stadt. 
grSwet; ik gr&we, du griswes, he gria- 

wet; prait. grauf, pl. grüawen; ptc. 

eräwen, graben. 
giiwen, m. pl. gr^wena, graben. 
gpfffer, m. gräber. 
gräne-Bcbüppe, /. spaten. 
grell, Tuftig, schtiell dat fAr brieut 

grell 3. raneig, von ^eek. CFärstenb.) 
grenineil s., sich grämen. — ahä. gram- 

greidsel, m. = grennel. 

greonel für grenUet, m, 1. riegel, aijn. 
Schälle. 2. pflugbatken, sgn. grendael. 
aga. grindel, riegel; mhd. vnd mnd. 
grindel: schwele, grindel = pflugbat- 
ken; Wald, grengel. Vilm. grendel. 

greaat-bärd, m. grinser, fcoftniocfter, 

gnise-beek, m. dass. 

greoseD, grinsen, sebadenfroh oder hiih- 
niieh lachen. — nds. grinen. 

grense-snüte, /. = grenaebeck. 

gribbel-irabiel , /. rappuse. op der 
hochUd smitt se prümen un so wgt 
i^T de junge Ifl ia de gribbclgrabbel ; 
^n. grubbelgrabhel. — s, grabbeln. 
vgl. jeter h la gribouillette = in die 
rappuje (nd. rabbuse) geben, preis ge- 
ben. LuOi. Ezech. 23. 

grildig, gierig, habsüchtig. — alt», gtk- 
dag;<J3S. gnedig; cnjji. greedy; Wal- 
raff gritig, geizig. Teuih. gredych. 
Kü. gretjgh. — entweder stammt unser 
griddig nicht wie grädag aus einer re- 
duplicatiwBform, sondern aus der vor- 
hergehenden modification, — oder es 
ist aus griunig entstanden, ■— oder 
endlich, was am wahrscheinlichsten ist, 
in ähnlicher weise entstellt, wie billig 
ms hälag. 

gritneln für grimmelu, dämmo'n. de 
dag griamelt. s. grfmen. 

gritnelBtnnne, /. dämmerstunde, beson- 
ders des abends. 

griensterig, dämmernd, bes. vom abend. 
et finget an grianisterig te wSren. 

griBBstern, dämmern, vom abend. 



griap, m. griff, he b^t et im griape as 
de bedler de las. 

grisaeltk, i. dämmernd = tüsken dag 
Uli dunkel. 2. schaurig, et wör mi 
griaselik, et gong mi griaselik 0*er 
de hüd. 3. iAer massig gros*, im 
volksl. en griaseliken b6ni. (Lüdensch.) 
man hört oft die unrichtige form gria- 
aelig.— oüs. griBlik; englgnelj; Firme- 
nich, 1,19^: grieslik; mio««*/. greselik, 

grlgseln, grauen, schauder wecken, et 
^sBelt mi. (MShnetal.) 

griawe), m. pl. griawels, gräber d. i. 
dachs. mnd. auch grever := gräbw, 
— mnl. greyel; RV. grevink; dän. 
grEevIing. über das is vergl. man he 
griswet (er gräbt), was aüs. grebhid 
lauten würde, eben so issel, oßs. esil, 
goth. asilus. darnach wäre griswel 
ein altwcatf. grebil. — diese ie-6re- 
chvng ist alt, wenngleich nicfU deut- 
lich in Urkunden ausgedrückt; man 
begnügte sicAmtt i. so uml416(Seib. 
gu. I, 150): schipel für schispel aus 
scapilus — Gcepil. sie trat beim auf- 
hören dts i (in der folgenden sübe) 
ein, ist sonacli eine brechung des um- 
KU. greve!. grenink, 



grlswelhns, dachsbau. S. 

grille, /. pl. grillen, wut, eom. de rfie 

h^t de grillen, ist wütend, vom toUen 
hunde. — vgl. nüid. grel, zornig, ags. 
^illan, ad litem provocare; nhd. groll. 

grinmelgri = grlae graite. (Meinern- 
agen.) 

griKen, grauen, dämmern, de dag grt- 
met. — *. griemelen. 

grinen, prai. grfin, ptc. grianen, weinen, 
fig. (rü6e aussehen, regen zeigen, wann 
de Lippe Bcbtnt un 'et Sfterland grint, 
dann giat et guat w?er. — ags. grftn- 
jan; ahd. greinön; mhd. grtnen. «. 
grainen. 

grineiiBmäte = hfllenemäte. op d. a. 
h. 37. 

grinesn&te, /. sclieUefür einen, der eum 
weinen geneigt ist. K. S. 34. 

grinke, s. rinke. — mhd. rinke. 

griniMi, grinsen. — ags. grennlan, ringi ; 
nds. grtnen; dän. grine. 

griDnig, gierig, geiHg. — /ilr gimig; 
ahd. gimig, rapas. s. griddig. 

grip, m. greif, dat es en rechten vua- 
gel-grip wird von kleinen kindem ge- 
sagt, die nach allem greifen. 

gripeüi prtet. grßp, ptc. griapen, greifen. 
— aits. grtpan. 

gris, greis, weissgrau. he ^rgert sik 
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gr!s. griee här. se es so gria eih ne 
hucke, de alle grSee (im reim), grise 
^Qs? vnlägana, ag». grng gös. 
gnse-graite, /. 6i(Hermifchräj:>pe. s^n. 
griminelgri. 

griffel, /, etwas gabelspaUiges. — agg. 
grifal, capax, tenax; ahd. griffilj ni- 
es gehört 2u grtpen, teie ganel «u gä- 
pen. Ther^h. (Ettm.) U. 

gnfflg, starr, vom sehen. 9 Vilm. grief, 
hager, dürr. 

gronmed, nacMieu. (Siedlingh.) 

gronmed-wfer, n. grammetwetter. fig. 
seltene gelegenheit, die benutzt werben 
muae. f. r. 134. 

grfpeD, pl. 1. topfe, geachirr. vi wett 
de grgpen vasken. 3. Siebensachen, 
Bchlechies gerät, rda. de wind es im 
gr9penbrauke (Luderuch,), von regne- 
rischem Westwinde. Vilm. groppe, m. 
riMf ■■ '-■ 



Dortm. gelegen, grope, pfütte, ? grosse 

schmutüige Wasserlache. K. 
gräsea, spr. gräaaen = grausen. (Für- 

stenh.) 
grSt, comp, grütter, superl. gröttest, ^oss. 

ik wät der uitt gröt (nicht viel) van. 

ik Bt der nitt gröt op. — aus. gröt, 

mwestf. groit, groter. 
grö(e-B«er, /. groasmutler. dem Dilvel 

sin gröteniöer. sonst gewöhnlich beete- 

möer. 
grAten ^ grauten. 

gröthaiiH, m. grosshant, prahier, Wind- 
beutel, syn. strüntser. 
grötkffirl, M. vornehmer herr, he heat 

en ward as en groutk»!. (Kr. ÄÜena.) 
grAtlik, 1. vomehmtuend. 3. stdle. ahd. 

|TÖzlih. 
grotg, sehr, besonders, et h$t ^m nitt 

j^ötB hntpen, 
grötte, /. grosse. — maeslf. grotede. 

Euä. stat. p. 79. 
griff, comp, gr^wer, superl. gröweat, grob. 

en gr^wen keerl. gr^f dauk. aus 

Sei6. urk.: groEf vleisch. aus mark. 

papieren (1780): grobe schOszeln = 

mosterst&eke, schinken. dat es so grgf 

as bänenströ. — ahd. grob, gravis, 

rudisj engl, gruff; schwed. grof. 
j;rabb ai grabb. dat g£t grubb di grabb 

in mincn sack, ik sin mi selwer am 

naeesten. vgl. ripps rapps. 
grnbfielgrabbel, /. gribbelgrabbel. 
gni, ein tief in den feuerfierd gehendes 

loch für die glühende asche. in de 

grud k9ken. K. 



grnggel = grüggel. (Fürstmb.) 
griiggcl , m. grauen, gespensterfurcht, 
gegenständ der furcht, spr. .- de alle 
grüggel es död nn de junge h^t noch 
kaine t^ne, — mnd. gmwel ; nds. grüel, 
griiel. 
grUggelle, mit gespensterfurcht behaftet. 

— holt, gruwelig. 

grüggein, furcht vor gespenstern habe». 
spr.: bat nk brAd r&ket, dat grüggelt 
(ma(M furcht) nitt, MUft mtm, wenn 
iiian Übeln geruch verspiirt und weiss 
nicht, woher der kommt, wiasen und 
gffirne grüggelt = gie verkommen, 
wenn sie nicht gepflegt werden. 

gFblik, gräulich. — mnd. gruwelik, 

grnlleD, leise donnern, grölen. 

grnas, m. kohlenklein, griess. 

graaseln, gruseln, sc^ach schaudern. 

— nds. gruseln, mi gruaselt. 

gmMmeln, n. morgendämmerung. K. 

grammeln, leise donnern. Turk: ver- 
loren 1 d^ de Blachtenggd iu J. ären 
gnimmelii. ^- hoU. grommen ; nds. 
grnmmen. vgl. Myth. 153. und rum- 
meln. 

gnunmeln s., sieh klitmpern. —.fr. se 
grtuneler, grumeau; lat. gmmus. 

grnnntlig, schwäre, gewitterarlig. so 
gr. as en püttken vuU Düvels. K. S. 
64. op de alle hacke 35. i saibt ja 
hellesk g. fit imnie gesiebte. 

gnuunetig, klümperig. 

grind, m. ff. SietUinghaus.) pl. nlinne, 

Gmd, ik kann kainen grund dran 
gen, wird von der wasche gesagt, 
wenn sie nicht rein werden wiU. die- 
selbe rda. auf dem Hunsrüci. 

gründet, /. gründUng. (Fürstenb.) Teuth. 
grundelynck, eyn kleyn vyscken. 

grudelt«, /. dass. — ahd. grundilo. 

gmadb&l, grundhail, Schafgarbe, inan 
graset sie und legt sie auf frische 
wunden, m/n. sch&psgarwe, schjlpa- 
ribb^, grundhfitte. im Westf. a»w. 1830 
«r. 105 wird ein grundheil genant, 
dessen blätter frisch aufgelegt, frisclie 
wunden heilen, es scheint eine andere 
pflanze eu sei*. Wegerichblatt? 

grnndhglU = grandh£l. (Eisey.) 

grnnd-is, n. grundeis. du dais ock ae 
wann et g. fröre. 

grnndbfrtig, der seinen herxens grund 

grondsoppe, /. grundsuppe, sentina. 
grnngeln, kränken, ärgern. (Kierspe.) s. 

grutzen. 
grnpnig, gierig, auch bei Weädigen 

hahsäemig. Vilm. grappig. 
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die Urftna/ür Gnideiie. Grude =Gri: 
V. St. stück in e. 000. osyr. h'rödc 

^rnnseit«, /. gründling. 

grliiata, ffründen, ergründen, spr. . 
stillen Vaters sind nitt te grtlnuen. 
Teuth. gründen, grünt rakeu. 

drfkFBann, /. n. am Gradermau (1448), 
zu gmde ^ grüne. 

grüsm, 1. grausam. 2. heftig, gaeaitig: 
grüsame frockteu, gewaltige furcht. 

gr&sel, ni. grauen, f. v. 44. 

grfiter-g&r = röter-gar. 

Uriltte niess eu Dortm. die hinter dem 
rathause gelegene rathattsbierbrauerei. 

gndelieh, aus gSte. vrk. v. 1603. 

ga^A, comp. b?ter, superl. best, gut. du 
h^ guad kuem : et niamt ^m an de 
hand un ledt ^m derbt. uu dtoed 
giiadi dat es all guad med, das Uisst 
eich schon mitnehmen, dat dait kaiu 
gusd, das bringt keinen gegen, et was 
nii guad , sagt man beim fortseteen 
einer ersählung. — aUs. göd, mwestf. 
god wid gud. — gewis, guad tin geren. 
op de a. h. 30. 

gasd, n. pl. güsder, gut. 

guadnait, /. gute, hereensgüle. 

gaaä-Mf, wohlfeit. — hm. goed-koop. 

gnsd-do, fiüh, zeitig; vgl. de bonne 
beure. — Brent. qu. 103 gud tyd =^ 
bei geilen; Schüren ehr. 173: guts 
tydts. 

gasd willig, gutwiUig. 

gönnen für gümmen, rühren: d^ruii g. 
— Wald, jümmeii, eine (die sadte auf- 
rühren. Kü. gommen, gummi linirc, 
inficere, mi Beere. N. Westf. »tag. 
guümen, umrühren. 

gaansdag, m. mätmoehe. — Seib. urk. 
604: gudensdacb. Teuth. mydweke, 
guedesdacb. ActimcA. jodesdag. v.Höv. 
urk, 92 (a. 1497) Aei gvaateLgea. inQwo- 
dan, Guodan verlautete uo nicht wie 
sonst gu au, sondern nahm den im hd. 
gewöhnlichen verlauf (uo, ne, (t), blieb 
aber auf der 'müteUtufe(nt). vieUeicht 
verhürete sich das ü und ua ging erst aus 
dem streben hervor, dieses kurze u zu 
wahren, was die form jodesdag betrifft, 
so mag bemerkt werden, das» ahs. 
Judinasliuvil wol den sinn von Wudi- 
nashuvil hat. noch ist lu erwähnen 
die von HoUhaus aufgefundene form 
HuDQsdag, so dass also Wodans naine, 
abgesehen von der nord, form üdin, 
MÜ W, Gw, G, J und H anlauten 
konnte, vgl. asnabr. hUnskeii = güns- 
ken, günseln. 



güat, n. guss. 

giiatern in: et blodde te gü^tern = es 
blutete heftig, s. gutt. — vgl. engl. 
glitte r, dachrinne, gösse, to gutter, 
strömen, ostfr. gudderu, mit geräusch 
herunterfallen, strömen. 

gäl, m. gaul. ik swette as cn gül. 
kärengflf. Kil. gujie, equus, mnd. gül. 

gSllen = gutden, golden, en güUeD 
plSater, ein pflaster von menschenkot, 
welches auf brandwunden gelegt wird. 
vgl. Ooldschm. volksmedicin 52. 

gfillen, m. gülden. 

gnlfern/ur gehulfern = hulfem, an der 
Ruhr. 

gnaatni, wimmern. 

gnndagsloek = gobestock, aehstock. der 
ins haus kommende sleUt ihn in die 
ecke und sagt „gnndagl" (Faderb.) 

gnnne,/. gunst. Vilm. gönne. 

güiinen, pral. gunte, ptc. gunt, gönnen. 
spr.: bat se ^m nitt güiuit, dat dait 
^m am besten guad. dat was mi nitt 
gunt, sagt jemand, dem etwas abfällt. 
dat soll Cn br6er dem anuern nitt 
günnen. 

günseli, winseln, vom hunde. — meck- 
lenb. giiHsen. Kil. gongen, suaurrare. 
osnabr. hünsken, anderwärts gönsken. 

gnnst, /. gunst. spr.: beeren gunst es 
bklle ümsunst. 

Onnstaf, Gustaf, vom eurüctschlagen 
dsi' Volkssprache in attere formen fin- 
den sich beispiele genug in der laut- 
lehre der mundarlen. sie bestätigen den 
betreffenden gang der verlautung. — 
Gustaf = Gundstaf. 

g&p, für gi)rt. (Weittiiar.) altnd. giur; 
mwestf. goer, maulwurf. Dieses Wort 
glaube ich im orlsn. Ginre-sto (? maul- 
wurf s -platz) Lac. areh. 333 wieder 
zu erkennen, mwea^f. goer. Koenen 
1241. ich haue dazu engl, to gorc, 
durchbohren, der maulwurf durch- 
bohrt die erde, wandgSr, wie er in 
Unna heisst, besagt dies noch deut- 
licher. vermuthiA ist auch fram. gorre 
und gorret (schwein) dem deutsehen 
enüelmt. es scheinen starke verba 
giuran und garan zu gründe zu liegen. 
auch gör, gär, hasta, telum, was auf 
eine wurz^ g-a führt. 

tiorres, Oregorius. SünteGurres küamt 
de fgrsk int water. 

gÜ8 gas I scheuchruf für gänse. (Kalthof.) 

Önst, Gustaf, der name verbreitete sich 
seit den sehwed. königen Gustaf Wasa 
und Gustaf Adolf, nach Grimm (D. 
spr.) bedeutet er Steges- oder krieges- 
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g(rt6 (gudstttf); Jti dtr älteren nord. 
spräche ^scheint er nirgends. 
gaste, trocken, nieht milchgebend, abge- 
bucht. Friedländer, codex trad. Westf. 
192. de kau stSt (get) gOste. vi sind 
güate, mr haben keine milch. — nds. 
gü3te,gu8t. hoU. gast {vom vieh); in an- 
dern gegenden von NiederdeüteeUand 
com gansert, der kein iceibchen gefunden 
hat; giste giüi, vom acker, der brach liegt ; 
in Ostfrieal. g&st (xom vieh und auch vom 
acker, der brach liegt.) nach Vilmar ist 



güBte schon im 15. jh. nachteeisbar. RH. 
guate oft gustighe koe. j. mautighc. 

gftte, /. 1. giessachaufel , gefäts zum 
gieesen, besonders der bleicher : eine 
gekrämmte sehmale schaufei. 5.=^ilött'. 

gfite-bSr, m. biereinsehenker, der die 
bergflte führt. 

glte-b«p, Bchle^'tanne. 

gntt in et r^gent te gutte = strömend. 

gütt, n. l'fi» mass, kännchen. (Fürsten- 
berg.) — so viel als güat, guss. 

gilttern, a. güatern. 



H 



ha, /- der buchslabe h. dat es ne li. 
meint hör, hure; vgl. a, b, g, p. 

ba hi, interj. 1. = siehst du nun wohl! 
ha hä, heww 'k 't di nitt aaggt! 2. 
ha h& ^r so aü I nun versteh ich es. 

hä| interj. bei körperlicher anatrengung. 
fr. han ! hä, sagge, iak swäite as eu 
pläd. 

Iiii = he, hai. 

Iiaar, halhappeUativer ortmame, bedeutet 
anhöhe. im 9. jh. mrd eine Duvel- 
hara jrcmaniK, 1446 hare. 

hab, n. vieh. n. Westf. mag. - 
. habafike, /. hagbuche, carpinus betulus. 
et es en kier), aa wann he üt der 
habaake hockt w«r = er i»( ei« gro- 
ber kerl akd. haganbuocha. 

habafiken, hainbxichen. dat sind ha- 
baüken Ifl, dat giat espen kinner. du 
liabaüken köster ^^ du tofFel , eine 
schelte, habaiiken stamme, eine kar- 



habbeln, schnell und undeutlich sprechen. 

hai habbelde ik wi}t k?r. dän. iiappe. 

,en babemas hefTcti = angetrunken sein'. 

hSbottke, /. hagebtttte. (Fürstenb.) syn. 
jückies, buttelte. 

hack nn mack, n. 1. gesindel. Firm. I, 
413: hackcmack. mnl. back ^= nego- 
tiator mercis vilioris. schiBeiz. liag, 
hak = gauner, achalk. s. mack. 2. 
allerlei durcheinander gemoffene wert- 
lose gerate. 

kack nn pack, krethi und plethi, allerlei 
gesindel. 

hack«, /. 1. der hintere teil des beins, 
dem knie gegenüber, hai moch de 
hacken untren =: laufen, en rSen 



in de kacken, en klüppel in den na- 
cken. 2. hacke, Werkzeug tum hacken, 

3. hackenförmige kurze pfeife, mätapipe. 

4. fig. art und weise, dat gH op de 
alle hacke, op d. a. h. 4. auf die alte 

-hacke, Schwans, s. pitthacke. 

-hacke in kauhacke, dime. 

•hacke, gehacktes, in klöthacke. 

hackefamm«!, AUer, der sich beschnmtet 
hat. 

hackedflse, /. ein gericht von gehackten 
eingeweideteilen, s. düse. 

bäekelse, n. = häckeel. 

hackelte molle — f^hmolle. (Weitmar.) 
s. kackemolle. 

haekemai. K. s. harketmai. 

haekenans, n. hackmiit, geliaekles ge- 
müse. hackefttei'wiem hacke, kacke- 
wprst düse, passivisch = gehackt, vgl. 
F. Dort. II' liacke-kaff 364. 

haekenolle =" föhmolle , si^amander. 
(Apierbeck.) backe (und liackelte) 
Wird hier wie im mhd. hexe be- 
deuten. 

hacken, hacken, aga. baccjan. 

hackenfläis, ». = wadbräe. (Färstenb.) 

kackensm^r, hiebe, die emn laufen , 

hackenstück, patenstück, grösseres geld- 
stück zum aufbewahren als ange- 
binde. K. 

backepilen , laufen. (Brilon.) s. pil 

hackepipe, /. irdene hakenförmige pfeife 

(Iserl.) s. mutae. . 
bäeker, m. 1. = hacke, hacke mit zwei 

oder drei zinken, knollenhäcker. 2. 

person, welche ttackt. 
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haekenfrst, /. tcurst von gehacktem 
rindflksrh. (Weilmar.) 

liii«kstrSh, /. V. hack active — der hackt. 
fr. hachepaille = scktieidbank. vgl. 
lecktän, lecktappe, Ignekl^d, gSte b€r. 

hädiro, M. 1. hagedom, Crataegus, toiV- 
dir Tosenstrauck. i-i/n. slagdSm. 

hädrolse = hagediist. (Färstenh.) ahd. 
Iiegfldmosi , liesn. heidrflse. Teiah. 
h&eghdroiss. 

lag in: 80 Bflr as liag. (Deitingh.) 

hägedäat, m. heckdrUse, liagdrüae, eine 
geschwulst. syn. hSdroiae. 

hägel, m. hagel. dat di de hagel statt! 

bagdbUBe, hageUchauer. K. 

bägeldbr = branddür. 

bäg«ln. (Lüdensch. hälen), hageln. 

hägelner, /. hagelfeier. fridag danu es 
hägelfter, reim. Seih, meatf. urk. nr. 
465 anno 1396: hagelvire, festum eele- 
bratuni iß crastiiio asceusionia domiDi 
(tvar der 4. mai, ein freitag). in 
SAwelm, wie in nicht wenigen umlie- 
genden kirehorten fiel die hagelfeier 
sonst auf den zweiten freitag nach 
Pfingsten, vor 1768 auf den ersten 
montäg nach pfingsten. vgl- Holthaus 
!>. 246. 

li^elwltt, kagelweiss. 

hägen, m. hain. im vciksl. imme hägen 
stel en böm. t» Ortsnamen häufig, 
i. b. Wemshägen , Wenhägen, Wt- 
l)ilgcn. ahd. hagan, 

^äggo, /. bett, ehebeU. s. haii.. 

baggen in sik haggen un taggen, sich 
tanken, bei Tappe 110^: die sick des 
lUges liaggen, die liggen des nachtes 
vttiler den plaguen. Kü. hagghen, 
rixari. ahd. hakjan, pungere, mordere. 

Iiai, hassend, he es mi hai tau. ai/tir 
ag. s. hftggen. 

hsj, hü, he, er. aUs. hia. mwestf. hie, 

liaia. /. teiege (kinderspr.). a. hägge. 

■halt, -hed = -heit, tnird auch «i* te. 

haide, m. heide, zigeuner. de haiden 
sid innebrgkeii, (Bielef. de beiden sint 
int !and fallen), von der niederknnft; 
vgl. haidüksken. Kil. hydlieden, ein- 
gari. Fahne Dortm. III p. 93: „die 
Zigeuner oder sogenaute heyden." vgl. 

haiilB in he ai-bedt dat so de liaide wa- 
ckelt d. i. tüchtig, auch vom schla- 
gen und regnen gilt der vergleich. 

hsidelberen, pl. preisselbeeren. (Brilon.) 
syn. Icwinkelte. (waldbeereii = schwarze 
erdbeeren = rote beeren.) 

haidCBseld, n. sehr viel oder zu viel geld. 
dat kostet en baidengeld. 



haidenkind , ungelauftes kind. (Sied- 
lingh. eben so Bavensberg.) 

haidi, fort, verloren, et es baidf. s. 
Micheg, Danneü, Vümar, Slürenb. 85, 
Schamb. 77. 

haid9kskeD, n. uttgetaufte» kind, bueh- 
stäM. wohl heidenkindchen. vgl. Waid. 
Iicidwülfcheii, näs. heidülweken. oke 
wird kind bedeuten, vgl. Savensb. 
iiake, geuJiihnl. ungezogener junge, ake, 
junger mensch, daas ein iukan, auk, 
waeu ökan und dk, ein teert mit der 
bedeutung kind Uffem konnte, ist be- 
greiflich. 

baidolf, ungetaufte» kind. Schamb. 77. 

haidrank, m. herrauch. (Fürstenb.) 

haien für haiden, uncultieirt, unvernünf- 
tig, roh, in Zusammensetzungen grob. 
ea haien dtr, en baten v^h. dat es 
eu kterl as en baien v€h. ]Ut den 
räen gän, et es jft men en haien dfr. 
't w^r es so siecht, me soll nenn haien 
dlrdärut jftgeu. (Kierspe.) du h^s nitt 
meer verstand as en baien dir. (Val- 
bert.) spr. : nie kann aick ock amrae 
haien dir versünnegen. (Bollwerk.) 
haien, haiden, aits. hethin von b^thi 
(goth. haithi), muste, auf den geizt über- 
tragen, uncultivirt, dann unvernünftig 
bezeichnen, weshalb Christen den göteen> 
dienet so nannten, die parallele mit 
paganus (ann lufäliig sein. 

haien für herden, von werrig getmchl. 
s. baie, h§e. 

baiendrlwer, m. dicker knüttel. a. Imeu, 
hess. heimtreiber. 

haien pinn, m. grober kerl schelte. 

haigen, heu machen, heu trocknen. 

Iiailf, bwchweizen. (Valbert.) polyg. fago- 
pyrum, heidekorn. efr. hSIf, hi^lof = 
baidelöf. (Sieg, hailoff.) 

haime, /. l- hausgriUe. wan de haimen 
so vhl Spectake) mäket, dann ea en 
faigen im hüse. s. marhaime. syn. 
haimännken, hainemännken, hainken, 
hgerdbaun. 3. elbe. he aftht öt, as 
wenn de haimen an 5m wseren d. i. 
schlecht, abgezehrt. (Lüdensch.) vgl.ahd. 
mucheimo. Teuth. heymken dat by 
dem vur sjnghet. 

hainiänii«ken = haime. (Balve.) Kü. 
heyd-manneken, cicada. in Elberfeld: 
hiniken, 

hainemanneken = liaime. 

hainken, baönhen, n. = haime. 

haip^rrekes, keuschrecke. K. 

hairniatet := )i6rDietel. (Fürstenb.) 

haiteB, pr^s. haite, heas, hettj haitet. 
priBt. hedde (entst. zunächst aus hette]. 
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(Paderb.bailcde); ptc. iictt, I. heissen. 

bii hett dat? hett dat ^ c'cst k dire. 

ä. gebieten, du sass di wnl halten 

(sagen) täten. 
hiken, m. j)E. häkene, haken, haken un 

&Be, Itaken und äuge. spr. : bat eu 

gusd hake ain well, maut aik bl der 

Ud krümmen. 
hak9rf, das loch, worin auf oaeinands- 

hämmern das /euer ist. 
häkseh = hürksch. (Färstenb.) 
bäkse, /. hexe, d^ sät noch ne bakse 

&clit«r dem töru. 
häksel, häckerling. sin vär es Im h. 

Terdninken. 
häkseihtnk, /. häckerlingebank, schneid- 
lade. 
hükgev&rd, / hexenart. hin und wieder 

stehen personen im rufe von hexenart 

h&ksenBchfiat, »t. hexenschuss,^ötzlicher 
Örtlicher sdimere. 

haksen, hexen, bal et häkeeu €nmy 
kann, dai verliert et nltt wter. da 
häkset, Ah t6wert. 

h&kBeBsin$r, brombeeren. hexen schmie- 
ren sich die schuhe mit brombeeren, 
iceshaü) diese von manclten nicht ge- 
gessen Kerden. 

häl, -n. 1. kesselhaken am herde. de 
brüd ümt häl laien, ein hochzeilsge- 
brauch. 2. lawpenhaJcen, lampenhäl. 
€thd. hahala, cramaRula. zu hahan, 
suapeadeie. mnl. hoghel. 

\m\, trocken, dat flass 3t€t hiel. vgl. 
de häle wind, der austrocknende utind. 
(Bheda.) heel = hall, u»> fiel = fall. 
alls. haloian, consumere Igne. fram. 
häler. KU hael, exsuccus, siccuB. 

hUbÖM, tn. der bäum, woran der kessel- 
haken hängt, de wÄrde ywer den 
hälböm trecken, die worte eichen. 

käld, n. gefäss, behäUer, x. b. waskehäld, 
weuckkufe. 

haldCB, halten, bekostigeu: den lierden 
halden. Allen, alat. 

h&lcD, prtet. hell, holl, im köl». Süderl 
h&lte; ptc. hWt, holen. bW ijwerl ruft 
man den Fährmann, zu Lüdensch. 
at(M hälcn — liQlen, uias dann von 
häten =: hageln unterschieden werden 
kann. alts. halou, priet. gihaloda. 

hjilleu, ^nc«. halle, häUs, hallt; liället; 
pr^. hell, hoU. Gr. Brilon helt; ptc. 
hallen, halten. Snem de hochtid hal- 
len heipen. änem de band <iwern kopp 
bäUen = einen scliütien. ^nem 't 
wird hküen— einen unterhalten. Seib. 
wk. 992 wort doyn enem, für jemand 



sprechen, wort halden (eben so), op 
de dope bälien = aus der taufe lie- 
ben, enniäl dat hallt der nitt üinme 
^ einmal verschlägt nichts, ags. beal- 
dan, prat. beold. rdts. bäldan. 

k all er, s. twerkbäller. 

bitller, m. dürrer ast. he st€t op nie 
häl 1er. dröge hall er. hier seheint 
nach der weise desvolkes einpleonasl. 
drSge zugesetzt, läge nur der begriff 
eweig, ast in diesem worte, so Hesse sich 
öaW.o; vergleichen, da aus th wot 
mehr ein blosses h entstanden ist. 
waJirscheinlich aber enthält das loort 
das merkmal „trocken, dürr", und es 
werden seine verwanten oben unter 
hsl zu suchen sein. vgl. aus der L. 
Sal.: de hallis aut de ramis cooperire, 
wo Grimm dürre reiser versteht. S. 
A. 635. mda. 6, 211 beller (tippe). 

hallö, n. rufen, lärm. 

hallA, itüerj. holla. 

hallülleFte, /. wSder schneebaüenstrauch, 
viburnum opnlus. jedesf. zsgs. mii 
bollerte (hoUunder), ? balfbullerte. 

hals, Dt. 1. hals, he r&ket üt dem halse. 
3. mann, mensch, en guaden hals. 
vgl altn. half, mann, gei^hals. 

hatsband, n. hdeband. dat es as wamme 
de,r Busge en gülden hatsband ümdant. 

kalternstrang, m. halfleriaum. (Paderb.) 

batf, halb, half €n un half anner, schon 
Seib. gu. p. 155. wann 't half guad 
ea, maut me 't gaos lowen. half af 
nn dann wat recht, so muss man mit 
Juden handeln, halwe mäne, /. eine 
art sehr grosser sichel eum abhauen 
v<m zweigen, alts. half. 

balf, m. halbwinuer, pachter. — mnl 
halfwin, colonus partiarius. 

halwerlai, so AaW und halb. F. B. 17. 

halwerw^Ses, hallweg, halb und halb. 
et g6t hallweg, es geht eben oh, ist 
eben zu gebrauchen. 

bSlfkeo, n. halbe kanne. deminutiv von 
half, wie der umlaut lehrt. 

balwfl, /. seile. (Paderb.) 

halfsehed, /. halbscheid, häifte. 

bamborgem, sich plagen. 

taambntte, hagebutte. K. 

hänel, häner, m. hammel. demnach ist 
oslfr. belihämer nicht glockenhammer, 
sondern glockenhammel, leilhammel, 
rädelsfülirer. ahd. hmal , . miitilus. 
den eusammenhang mit hd. verstüm- 
meln lehrt hümmel = sthümmel ; ha- 
mal wäre also Bthamal. fig. auch 
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3chmulai^er säum an frauefiröcken wie 
mekleiib. 

biraeJig, acköpsig, au bSmel = hamel. 
ein bSmeliger kferl ^ ein änfäUiger 
kerl. 

kämen, m. l.stossiteU. 2.pferdekumntet. 

käner, m. pl. h^mera. 1. hammer. 3. 
Itavimeiwerh. aJle. hamur. 

hämerusse,/. hammerachse. dfnkamme 
vyr ne hämeraase spannen = der ist 
ein faulenzer. dat es as wamnie ne 
maikiäwerte v^r ne liameraase spant 
(unmöglich). (Hoher.) 

hänerhelf, stiel eines grossen hamuiers. 
H. 8. Lelf. 

liänerBlag, m. l. schlag mit dem Ham- 
mer, reim: alätt ae sik med hämer- 
slag. 2. hammerschlag, eisenspäne. 

de Hamm, Hamm a. d. Lippe, im Hamme. 
lag einst in der gegend von Hamm 
das castell Alisa, so werden die Römer 
dort einen ham van elaen (alisa) ge- 
funden haben, es ist veruiant mit d&n 
folgenden, vgl. Gr. wb. käme, kampc. 
hamm bezeichnet einen am flösse ge- 
legenen, vielleicht durch ztnei zusam- 
menfdäende gewätaer gebildeten räum, 
der Kiiese, wäide oder teald sein kannte, 
mnl. hamme, ham, hammerick = pra- 
tum, paacQum. ham van wilghen = 
aalictram. 

kämme, /. tensengriff. so benannt, weil 
er mit dem Sensenstiel einen «finkel 
bildet, ags.ii&m^i^kniebeuge. Lacombl. 
arch. VI, 470: Terkenshamme. vgl. 
fr. liampe, griff einer Waffe, was Dtez 
SU hanthabä stellt. 

hämtnen, n. hemd. (Velbert.) 

bftmiaena-mnren, paslinaken. H. 

hSminsk, von Hamm, dat gH rin aa 
hämmak tai d. i. es schmeckt. 

hamp, nt. hanf. altn. hanpr. lat. can- 
nabia. Elberfeld: hannep. 

bampel, /. «. hampelte. 

hampel, /. handvoll. (Halver.) 

hampeltg = ampeiig. 

hampelhannel, m. betrügerischer Handel 
süderländischer Iiatmerer. vgl. liam- 

hämpelkeD, n. penia. s. afhampeln. 

hsnpelkDiner, m. einer der hampelhan- 
nel treiM und sich auf die kniffe die- 
ses Ihandels verstclU. Grimme galant. 
118. vgl. hemerechter. 

liampelte, /. ameisse. s. ampelte. zu 
KaJthof singtd. hampelte, aber pl. 
hanipem. 

hampelte, /. ameisse. (Weilmar^ 

faänpen, hän/«», von hanf. 



hampfepamp, dai ät vial laiwer at 
he drank. Firm. 1,355: happlepapp. 
happen ^= schnappen, papp = brei. 

hampmSae, /. graue metae. s. handm^e. 

hsmpaäd, /. hanfsamen. he l^vet as ea 
vusgcl in der lianips&d. 

hamfen, stehlen, s. gamfen, liebr. 

bani, f. 1. hand. se hall $m Ommcr 
de hand pwem kopp, spr. bat me 
iiitt in bannen b^t, dat kämme nitt 
hallen (Entschuldigung eines f. . .). rda. 
hä maut Ummer wat um de hand 
bewwen (besehäfligung). spr. ; *ne 
hand wäaket de annere. 3. seile. 
3. Handgriff <*m Zuber u. dergl. (Für- 
stenb.) 4. mannschafi, menge, arbeila- 
krafl. de vulle hand imen wteren im 
stocke, redensarten: dat küamt wter 
au de rechte band ^^ an den rechten 
eigentümer. achter de hand, im gegen- 
teil, nft der band, spdier. v^r der 
hand, vorläufig, unnerhanda, innoi- 
schen, unterdessen: he werd i 



hauda ikld. 



I band (7 = in hand). 



he werd enhand äld, nachgerade alt. 
ik well all enhand gSn, ich will schon 
jetzt gehn. vgl. Schamb. antband, ent- 
band, antshand ^= einstweilen, bis- 
weilen, te handa, vorhin, so eben, 
eigentl. eur hand d. i. nahe bei. H. te 
hantea, diesen abend, auch nachher, 
auch vorhin, vor einer stunde, in 
Niederwenigen : vorhin, mwestf. to han- 
des = sogleich. BV. 1316. vgl franz. 
tantöt, welches die nahe Vergangenheit 
wie die nalie zukunfl bezeichnet, ter 
Sner hand aitten, wäwer, witwesein. H. 

handbile, /. Handbeil ik maut g^ un 
wann et liandbüen Bnigget. 

banddank, n- han^ucH. mwestf. dafür 
handdwclc, /, 

band dank Bhüa, n. eine Vorrichtung, worin 
die roüe des rollhancUuchs befestigt ist. 

bandgefaäl, n. handgefüM. «dem hand- 
gefaüle nk b^t diiase mann äk recht." 
hadde de awekäte aaggt, da hadde 
'me dai ne pistolle in de hand dmcbt. 

h&ndhäwe, /. stiel am drescHflegel. hoU. 
handhave. 

Handterk (Brilon) = Gandterk (Iserlohn). 

bSndken, handelten, hä bet en ^gen 
händken dervan = en alag dervan. H. 

handkiese, faustkäse. (SiedUngH.) 

handm^ae, /. kohl- oder spiegelmeise. 

handalag, m. Handschlag. 

bandslä^g, mit Handschlag: h. I^wen, 
m. h. versprechen. 

handlaat, m. = antaat. ör. tag p. 63. 
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dtaBtinge Aon, dui-eh handscMag 
chen. Allen, draihtordng. bei 

k, n. hmtäweri. spr.: twflf 
;rke un drOttieli ungtQcke. Zu 
12: veertein handwercke, vüf- 
igel&cke. Tappe 8^: eynhaadt- 
hat ein gülden boden. 
ker, m. handuierker. Tappe S^^ : 
jidtwercker aolde thein reiithe- 
ertlieren. 

. pl. hauen, hänena, 1. hahn. 
!D früamden hänen in dtn nest 
i^r. ea guoden }iäDen es sel- 
t. 3. bogen an der sense. äh 
nii de häne af. 
en = hänenjuskel. K. 
lim«, /. helmbnech, corydalis 

, m. halmbalben. dk ktiamt nix 
liäneljöm ^= daeon kräht kein 
es bletbt geheim, häi es nüm- 
ier te bäneböm kusmen ^= man 
! reieder elwas von ihm gehört. 
[anboum = hahnbalken. nds. 

elke, hagebutle. (SiedUngh.) 
It, n. pl. bänenbülter ^= hänen- 

kel|/. giebe^och, hahnenbalken, 

!r hahn dort oft seinen sitz neh- 

ochte. es ist der höchste quer- 

, der die dachsparren verbindet. 

uk, jugum. sgn, ise). 

iggen, pt. hahnenkiauen = hä- 

9ken. Must. 25. 

(, H. gummi an kirsch- und 

enbäumen. m/n. liänensnuader, 

sey: hänensmlader ; — hänen- 

kattengold. 

«■, pi. = hänenschoken. (Sied- 

uch haitB«rsaif«r, kirschbaum- 

. in Dortm., Soest k&tteagolA.S. 
ifken, pl. krähenfüsse, schleck- 
iritnel. dat sind h. vgl. Mda. 

iriat (hänenschrai), m. hahnen- 
op hilgen ■ drai ■ kiianinge sind 
;e en hänenschrai lenger. 
Ok, m. hagel oder hahnentritt 

itB ^= hänenschnken. (Fürstenb.) 

= gehen. 

BZ, Johann Franz. 

, nt. name eines bergabhangs 

eäinghoven. andere Ortsnamen 

'S. s. BoleerB. alts. in Werd. 

iiddenara, Hundasars. 



hangen, prxt. Iieng, hong, 1. hangen. 
2. hängen, spr. : dai nitt äld wereii 
well, maut sik jung hangen. b:ü taum 
hangen geboren es, veraflpet nitt. H. 
sich sehnen, ik hange nn Verlange! 
— nk b?m? — nä N. N. eine auf- 
gäbe beim pfandlösen. 

hannäbs, ein früherhin beliebter länd- 
licher Tarn. K. 

haige, /. pl. hangen, elwa^ hangendes. 
s. klopphang, 

Hannes, BünneBkeB, Johann. 

häBBig, adj. und adv. behende, zw hand 
gehend, dienstfertig, bequera. hai es 
so hännig as en hfilten näppken. ahd. 
handlih, tractabilia. engl, handy. 

Hans, J. Johann. Hans in allen gäten. 
2. tiame des esels: bä wgt bk Hans 
ea, wann de häwer wäsaet ^= die seit 
kann vieles anders bringen. 3. name 
für andere maultiere. Hans wann de 
kanns nn ntch wann de woee oder nn 
nich foBS wann de woss. 

bans, ? kopfbund. vgl. annulus bolster. 
bans ädder krans = mag sein, was 
will, nitt bans Jtder krans. anders 
in Schwelm: Hans ädder Klas. s. 
Iiäneen. 

Hanse, Hon«. 

baBSW, forAin, te bansen, vor kurzem. K. 

kÜBsen, 1. necken, foppen, hänseln, urspr. 
von gebrauchen bei der aufnähme i» 
eine gesellsehaft (hanse). mnt. bans, 
socius, coUega. 3. pr&geln. 

bansken, m. handsehuh. vgl. holskea. 
dän, handske. vgl. manske. 

hanskenkktlen, handschuhkatzen. im 
spr. : h. ntüset nitt guat. 

bansdp , >n. kinderkleidung, welche an 
einem stücke kamitol, hose und Strümpfe 
ersetit. vgl. klemmöp, mfiMp, flUgg6p, 
wippöp. mnl. hango^, furclfer. 

bantelantaBt = egge, im rätsei 

hanleren, handtieren, viirtschaften. 

banterBDge, /. handtierung. 

b«|>e, /. 1. ein gerades haumesser isuin 

schlichten, ahd. happa. unsere form 
kann nicht aus harps (äpTn^) hervor- 
gegangen sein, wohl aber aus hirpa 
(lett. isirpe). spr. : et liäldt oppen har 
nitt, wanime de kau med der b»pe 
schirt. (Bolltaerk.) KU. kromhouwer, 
harpe, ensis falcatua. l'eitth. hepe 
e;n krom meaa dayr men den wyngart 
mede snydt. 3. zum roggenschneiden. 
(Siedlingh.) wo man andere fächle 
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mit der senee wiiht. krumm, eine grös- 
sere siehel. 

hapern, »tocken. et lifipert. 

hapii, m. bisse». 

iifftM, Bchnapiiea, lieisseti. 

happig, begierig. 

häppken, n. Insseken. 

hit, ruf an die sugtiere, wenn sie nach 
links gdten sollen, wie es ein vki- 
wulf neben w?rwulf gibt, so itl ein 
här neben h$r staUhaft. bei unserm 
här vHrd wiat (links) (tasgelatBen sein, 
wie wist här anderteärts noch vor- 
kommt, da der fuhrmann links geltt, 
so ist här = li^r gam natürlich, hott 
dagegen tnuas ein rechts hin enthalten, 
frans, hurhaut kann hier licht geben, 
galt höh für rechts und wurde ihm 
Hn dar (dort) beigegeben, so entstand 
leicht daraus höltk, was sieh weiter 
in hott eerkürete. 

Hir, /. dt« Haar, nicht mehr appella- 
tiv. eine häi^fige beseiehnung von an- 
höhen in unsere gegend. mweatf. hara. 
dass a sonst iure war, lehrt ausser 
der heutigen ausspräche auch die 
tchreibang Harr in einer Hemerschen 
Urkunde, in Seib. qu. I p. 416 wird 
schon haer geschrieben, an der He- 
(lemer haer. mitunter findet sich der 
name in Hardt verderbt, so raube 
liardt, während noch im Iserl. limiten- 
buch p. 35: rauhe Hahr geschrieben 

har, n. haar, das & in diesem worte wird 
durch cantracHon entstanden sein, dai 
h;t h. am bärd (oppen t^aen). et es 
en här in der buster. hai h^t här 
läten mocht. so vial as här opper 
katte. hai lätt de pr^ke in de IiSre 
g£n. spr.: frisch in de här giat kruse 
junges. 

li»r, Iserl. Mr, m. herr. ik sin hjer op 
mtnem lanne I ausrnf bei einem kin- 
derspiele. hin und wieder wird vor- 
sagsweise der ortsgeistliehe har ge- 
nannt, wie auch in unsem Urkunden 
den namen der rilter und geistlichen 
lier vorgesettt erseAei'nt. spr.: hteren 
beffl es knechte wgrk. iak hter, du 
)iier; bai sali de aäsae hauen (von 
hauern, die viel überflüssiges gelernt 
haben , aber das ihnen nötige nicht 
verstehen oder nicht tun wollen), wenn 
't oppen hteren r^ent, dann drüppett 
et ok oppen köster. med grOten h. 
ea nitt gusd kirBsen @ten. 

hark&I, m. haarbeidel dat föllt w^g aa 
dem kappeEfner de bärbfl). 



hard, hard«, a^j- vnd adv. 1. hart, hai 
h; t em am liardeu enne ; ik w£t nitt, 
bii hai et btliallen kann. 2. stark, 
schnell, laut, schwer, harde 16pen, 
-raupen, -kflern, -kloppen, bai es hard 
katholsk. dat sali bard hallen, en 
hard junge, von 16—20 j. herange- 
wachsen. Iiexenpap, v. Müden. aUs. 
Iiard, adv. hardo. 

Härd, f. die Haard, wird von bedeuten- 
deren höhen als Haar gebraucht, die 
Sänger-Haard bei Albringswerde, He- 
sterhardt b. Hespe. akd. hart, locus. 
mwestf. haird, waid, geholt, in ge- 
birgsgegenden vertreten sich berg und 
wald. s. berg. 

härd.här, n. stählerner pfähl sumsensen- 
schärfen, sa hSren , engl, harden. 
Sieg, här, /. schneide der sense. 

hterd, in. heerd. te hcerde slän, -fallen, 
von brat, kuchen, uenti sie nicht „auf- 
gehn", sondern tu dicht werden, syn. 
rfker. 

hSr-dä, luruf an pferde. Unk» tu wen- 
den, spr. beim gerstesäen: bai nä 
süDte-VIt siat: här-däl dal maut te 
Mich£le seggeu: wlkr-däl (wehre den 
kühen!). 

hardböm, m. harlrieget. sj/n. swartbAm. 

harde = hard. 

hardenand, m. und f. hatremond, Ja- 
nuar, spr.: in der hardemond b^ter 
en wulf im feile, as en plaug. s. spör- 
kel. — mwestf. urk. v. 1382: in dem 
hardemayade, januarius genant zu la- 
tyne. Hoffm. Findl 43; mnl. hard- 
maent, jannariuB. Theul. hardmaynt, 
Januar. 

hardhaun, n. iMusgrüle. (VaJbert.) 

hardhäDke, hatt haücke. aües recei)t 



gegen gicl^. 
hardkopp, tn. < 



hardmelkig, hartmelhig. de kau is b., 
wenn sieh die mächgänge tugesettt 
haben, was beim melken einschlafende 
mägde veranlassen können. (SiedUngh.) 

hare, /. eine krankheit des sckweins, bei 
der gewisse borsten am halse nach 
innen wachsen und das tier ersticken. 

h&r«D, priBt. bärde, här, 1. hören, spr. : 
me kann visl h£ren, eer @m en är af- 
fällt. 2. gehorchen, 3. zustehen, sich 
schicken, näm össen h£rt de kan £rst 
im April melk te WKren. 

hsring, m. hering. spr. .- he kann ooch 
kainen b. van der rSster b^reo. me 
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maut nitt «r hEeting raupen bit me 

uc am starte h^t, e. gnenert 
hwr-knrl, m. herr-herl, ein feiner mann, 

gentleman. Firm. I, 421: härekäl. 
harke, /. harke, rechen, aus hraka, vgl. 

engl, rake und das Verhältnis von 
-hors, ors (engl, horse) zu, ross. cfr. 

Laskeln = rascheln, hemstern = rem- 

harkelnai^h^rkelmai. (gegmdv. Arnsb. 
und auch sonst noch oft.) harkelmai 
hälen, das letzte körn vom lande holen. 

härloss, trocken tmndig. h. w^cr (metter), 
(Lüdensch.) vgl. ags. haran, effun- 
dere, mingere und hd: harn, urina. 

härn, n. hom. im reime beim halber- 
quieken: m^lk ütem h. innen Btriek. 
t» der Mark (auch eu Rheäa) sagt 
man von der güsten kuh, sie habe die 
milch in den hörnern, ßg, : hai h^t 
mi ümmer op den li&rDeo, vgl. ital. : 
mi ha sulle corna. 

kärnke, /. homisse. (Els^.) s. harnte. 

faärn-file, /. horneule, mittlere ohreule, 
strix otua L. 

harre-tarre im Deüingh. kinderreim: 
JÖBtken sät op der harre - tarrc 
(? dreschtenne) un k6k inter hirre- 
tirre, da kwkm sin mfter un näm gm 
sinen pummetsack af. hupp happ, 
harr' ik minen pummelaack ! 

hürrig = herdig, von her^, flachs, s. 
lang-härrig. 

h&rana, adv. auf ein haar: ik hädde 
mi härsnä fallen = bei einem haare 
wäre ich gefallen. 

hirtreck«!, härtreckelte, kärtriakel, /. 
}. hauhechel, ononte, so genannt weil 
dem hinduTchlaaf enden viele haare 
und aoüe von den dornen ausgerissen 
werden, syn. hSrtrecker, rdtridkel. 
sie wird als ziegenfutter geschält. 2. 
Stachelginster, genista anglica. 

hartreckers, gl. = härtreckele. (Elsey.) 

härworm, m. haarvmrm, eine hunde- 
krankheit. 

haschop, /. eigentl. kerrschaft, 1. haus- 
herr. 2. der meistcrkneckt auf gam- 
bleichen. 

käse, ffi. hose, spr.: bai den häsen fan- 
gen well, maut den rfien wägen, he 
ISpet as en häae. g^,.- de häse un 
de snäel kernet Itke frö an maidag. 

häHel-nasI, /. haselnuss. gyn. klaine 
nnss. ags. häsel. um 1500 ward das 
a hei uns noch kurz gesprochen, wie 
die Schreibung Lasaelog lehrt. 

hSsel-Btrfik, m. haselstrauch. Teuth. 
hnsele. 



hS sei- 1 wisse],/, haseleweig zur Wünschel- 
rute. 

häsen-brdd, ». l. sittergrMjhriza,. (Weit- 
mar.) s. Smenbröd. 2. brot,' welches 
den kindern von der reise mitgebracht 
wird. Grimme galant. 66. 

hSaen-kie, m. buchampfer, oxalis acet. 
sgii. kuckusmauB, küsningsmaus, hasen- 
müleken. hasenmues. (auch Siedlingh.) 

käBen-mUeken = häsenkie. (Färslenb.) 

häsenmis, n. — hkaenkU^Brilon.) 

häsen-narf, schafsgarbe. (WeUmMr). syn. 
achSpsribbe, schäpsgarwe, arwe wird 
von verech. pfl. gebraucht, vgl. Schiller 
e. thi^ u. kräuterb. II, 28. 

häsen-p^per, m. hasenpfeffer. 

häBeo-scnär, m. hasenscharte. vgl. ags. 
Bceard, n. 

käsei-scbftr, / = hasenachär. 

bäsen-Bprnng, m. kinderspiel: es wird 
über einen von stocken errichteten 
galgen gesprungen, in Schwelm und 
Albringsweräe dafür das syn. batten- 
aprung. 

käg«n-faat, m. 1. hasenfuss. 2. Wind- 
beutel: rda.: dai h^t en häsenfout in 
der taske = das ist ein Windbeutel, 
eigentlich von Jägern, die nichts ge- 
schossen haben, aber einen abgeschnit- 
tenen hasenfuss aus der Jagdtasche 
hervcrrstehen lassen. 

häaen-fell, n, kasenfell. rda.: dai h^t 
en liäaenfell vijr der fnat. 

haskeln für harskeln, hraskeln, rascheln. 
(Brilon.) sgn. v. riapeln, raapeln. 

kaspel, m. 1. garnwinde. 2. drehkreue. 
s. ümlSper. 

haspeln, i. gam winden. 3. fig. sich 
drehen und wmden. du laiwe wie 
weld, bat kaspelB du im dästern. spr.: 
wamme haapelt, dann spinnt me nitt. 

Hasse, Gerhard, sonst G^rd. 

basseleren, haselieren, Windbeuteln. Vitiii. 
„ursprünglich: sieh wie ein hase ge- 
berden." 

kassRÜacas, m. Windbeutel, flatlerhafter 
mensch. 

hasselitcher, m, schelte, etwa hansuiurst. 

hasselitsig, flatterhaft, h. strckc. 

htsseo, hassen, spr.: Supers laiwot sik, 
fr^ters hasset sik. 

bSssig, hassend: se werd gm h. tau. 
platthd., wie auch bei Iserlohn gewöhn- 
lich hwsen für häten gesagt wird. 
? hatsig für hatiak, 

bist für liarst, m. eigentlich gebratenes 
oder eum braten bestimmtes; da/ier 
portion fleisch, speck, umrst, fieisch- 
brei; vgl. pottharst, pannkarst. Teiitli. 



Digitza.b.COO^IC 



Iiraide. crap. barst, massa. maasiita. 
mnt liarst, Bpioie poi'ci cet. rda.: in 
den hast lopen = aniwfnne«, oo»« 
mus (kraut), sifn. anslagen. — liarst 
■inird aus hardan, härten, entsprungen 
sein, da es auch vom erhärteten sehnee 
gebraucht wird, vgl. S^talder und har- 
schen, ahd. harstjan, herstan = rösten ; 
ags. hearsting =frixio; hearstepanne 
= Batago. — Aach eine gewisse aneahl 
fasasoldaten. (So bei Koppen.) 

Iiäst, fast. Weddigen. 

hast, /. hast, eile: in aller hast. — mhd. 
haste, eile. v. Hob. urk. 64 to der 
haste. Teuth. haist. snel. baid. seheint 
kein anderes Kort als das ags. hcest 
(violentus), mtoestf. heyst. das a in 
unserm worte (also auch in asto animo) 
muss urspr. lang sein, st kann für 
ft eingetreten sein, dann passt goth. 
haifsts, darauf deutet auch haftig. 

bislerich /ftr harsterig, durch räuchern, 
brennen verdfvben, von fleisch, speck 
jind anderem, stark riechender ran- 
ziger speck. K. zu hast. S wird hier, 
icie auch sonst uxA (pläster) vor st 
eingetreten sein. 

bätts, hits, bis werden füUen angaffen. 

hatsböck, für hartsbock, m. hirschbock. 
ae löpen as de hatsbocke; vgl. Zumbr. 
du bist ja as en hirz to bfine, 

Uatzfeld bei Barmen ist ^ alts. Hirutfeld. 

Itaii, hai, n. heu. spr.: der wässet vOl 
bau, äffer Dich so vijl, dat mc allen 
Ifien de mfiler stoppen kann. syn. 
hugg. mnl. hoy. goth. havi. mweslf. 
hoy. genit. hewes. v. St. IX, 176. 
howes 17?. V. Zföwi urk. p. 37 hoy 
schlagen, urk. 75 how (lioves). Tross 
samt. S4; heuwass. cpi. boltffass. 

hau, «i. hieb, mweslf. bew^ urk. v. i486. 
hew, n. AowwaW. Speller-Hew beim 
Fransberge, auf der grenze der Iserl. 
waldmark, vorm Hew. 

Iiaid, m. 1. hut. hü kann den liaiit üt 
den ögen seilen = er liat ein gutes 
gewissen. 2. die kappe am ende der 
handhabe eines drescl^gels. syn. Iiäp- 
pelse. — ags. höd. 

liBud, /. hut, obhut. — ags. liOd, /. cu- 
stodia. 

hande, haue,/, hude, hut. — mnd. houde. 
mwestf. hoede, 1397. AUen. Siof.hoide- 
loss, ohne hut, hüter. 

haadgarwe, /. dicke garbe, die wie ein 
hut über mehrere zusammen gestülpt 
wird. 

baüdkes-draiger, m. hütchendreher. spr. 
1. spiggebccken. 



haolnfber, m. hutmaeher. v. Bäv. urk. 

41 (1433): hontmekere. 

baiien fur hailden, pries, haue, büss, 
liüdt; prist. liodde; ptc. hodt, hüten, 
fig. he hOdt ächter iimme, er hegt 
heitniichen groll, vi hauet di in den 
kOl, sagt man, wenn jemand tu «pät 
zum essen kommt. — sik hauen, sich 
hüten, he hodde sik nitt dervijr, er 
erwartete (befürchtete) das nicht, dk 
hüdde ik n» nitt vür, das kam mir 
ganz unerwartet. — ags. hSdan, custo- 
dire. mnd. hoden, hoyen. F. Dorhn. 
III, p. 338: hauden. 

hauer, m. hauer, beim bergbau. (Hat- 
tingen.) 

hangen, hsnen, prat. hochte, hoch, in 
Schwelm: half; ptc. hocht, haum. 
rda. enen gwert är hangen, spr, b& 
me holt haiget, flaiget sp&ne. dai 
hett sik mlil recht in de br6d;xe hocht, 
sie haben sich einmal gehörig abge- 
küsst. — altn. huggva. 

hanjänen, gähnen. (FOrstenb.) 

haboiipptr, m. heuschrecke. 

hank, m. pl. baüke, hecht. im kinder- 
reim. s. bffil. — 8yn. snauk. — vgl. 
ags, b6e, m. nncus. ahd. hnoh. das 
verwarnte ags. bacod. 

baäben, n. eine art weibermarUel, der 
auch den köpf bedeckt, noch in die- 
sem Jh. wurde er auf dem lande von 
frauen, wenn sie zur kirche oder mit 
der leiche gingen, getragai. dass vor 
1500 frauen -mit haüken den leichen- 
karren begleiteten, lehrt das Schwelmer 
vestenrecht. s. k^rkweg. rda. : he w6t 
et haüken uäm winde te draigen ; vgl. 
scbickede den beiken na den winde, 
Scheveel. — in der Heess. renteirechn. 
V. 1385: grawe laken to beyken und 
kogelen, do red myn here sine bedo- 
vart to Acken. Schüren ehr. 17 houke, 
/., was er im Tkcut. für einen tu bei- 
den Seiten offenen mantel erklärt. 
mantel to beiden syden apen. heuck. 
Tappe 60*': henke, m. BV. hoike, 
/. ost^r. heike. hall, hnit. das 
genus unsa^es haüken hat sich verirrt, 
weil man darin ein deminutiv haüken 
(Jiütehen) .zu fühlen glaubte, das wort 
wird nebenform von huok (mantel) 

haukenhaiger, manteUräger nach dem 

winde. 
banter di banUr = holter di bolter. 

(Solingen.) 
hann^ n. ^ hauner. spr.: de bauner 

flaiget $m nitt gebrSeu int mül. dai 
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de haiincr fristet, kann 6k de f^rcii 
krigeii, wer die einträgliche arbeit be- 
kommt, mag auch die wenig einträg- 
liche übernehmen. 
haotr-tnehl, /. hithnernucht. sjjt. ; iie 
groute Ii. un ne groute llutucht da 
breoget dem liClr sin verd^rf. Meiner- 

fa&QDer-taDge, /. Hühnerzunge. 

ksDner-nper, alle weiter, ein . schwur, 
gleichbedeutend mit duanerwfer. haii- 
ner passl lautrecht nu aUn. hoenir. 

baapipe, /. loeheiaen. ein werkteug für 
salüer, gehuster und Schneider eum 
aussehlagen von löchern. — oatfr. hau- 
piepe. schteed. buggpipe. 

haiutei, husten, ik well di w^t bausten. 
— ags. hTÖatan. 

baastea, m. haagte, m. husten. — ags. 
hvöata. 

hiiite, böse, gram. aUs. buoti, infensus, 
iratat. golh. bvoCjiui. Seheller bot, 
schlimm. 

hmt, m. huf. aus. buof, höf. 

bauflsern, n. Hufeisen. 

banfgnied, m. hufsehmied. 

luaftange, /. hufeange. 

huflattek, m. ht^fiatlich. sgn. l^ke. 

haaftc, prtet. hob. Grimme. 

hauwAti, pras. haue, baus, baut, pl. 
haüwet, haut; prist. bofte, pl. büften; 
pte. hoft, nötig haben, müssen. 

bave, viäi. Schwelm, vestenrecht: die 
havB schütten. Teuth. have =: vieh. 
eben so im Alten, staiat, s. hab. 

baft) m. hochfahrendes wesen. dai hett 
en haft im koppe. vgl huspost. besök. 
Marie: so bochdragende viid eiithafT- 
ticb vnd Btolt. 

baftig, hastig. & verkürzt, in Kärnten : 
haftik, rüstig, schnell. 

Itafnita, ein geistiges gelränk in Altena. 
Alten, reimchronik bei v. St. stück 
XX p. 1318 ff. V. 58: man hat hier 
auch woll Rienschen Wein. Die mei- 
slen trinken Brantewein. HafusB ist 
hier in Abundant, Man trinkt ihn oft 
mit Unveratandt. ? für b&l'fuBS. bei 
Kit. hat liael auch die bedeutung: 
subtilis, tenuis, acutus , acria ; hael 
bierken, tenuis cerevisia nidteielU 
aber ist dieses hael aus half entatan' 
den, wie in halöllerte. fusa könnte 
■ fnael sein, ostfr. fflsje. vgl. ma. V, 
337. ?haarfuscb Gr. wb. 

b&wek, m. habicht. syn. stdtbäwek, 
stätbuagel. — ags. hafoc, aUs. engl 
hawk. 



bäwer, /. huber. ßg. drSge häwer At- 
äd.\lea ^ prügeln. — aüwest}. havoro. 

bilV«r-Sache , /. eberäsche. häwer = 
after. KU. baueressche, sorbus sil- 

bSiver-kläwea , pl. aberklauen, affer- 

lilauen. sijn. hilsenkläwen. h&wer — 

afftr. 
b&werD,_tion finöw. bäwern mgl. 
bäwer-rät, n. aberraute, eberraute, arte- 

misia ahrotanum. Teuät. averuyte. 

aefruyt. eyn kruyt. abrotanuni. 
H&wer-spänien, necknamt für einen teil 

des oberbergischen landea, vom kaber, 

der da besonders gezogen wird. 
bäwerströ, n. haherstroh. spr,: kai un 

h. ea der kalwer föer; bai de dochlcr 

friggen well, bUI sik bi de möer. 
be, wie? was beliebt? fr. hein? 
be, er. auch bei anreden. 
bS, he! hülpe b«! hüVe! 
hpfc, schrank, v. St. I p. 419. — vgl 

h^rf und hd. habe. 
bSbe, /. geissfuss. für herwe und ver- 

want mit heoru. s. gaese. 
beberei = hflabyren. (Schwarzenb.) 
heberte, /. heidelbeere. (Warburg.) für 

h^dberte. 
becben, hächen, keuchen, s. unten h6gen. 

hä hächet at en k&llipper. vgl ndhesi. 

hechzen. für ch vgl. ecbelte, sücbelte. 
becbt, m. hecht. jig. en allen hecbt. 

sgn. hauk, anauk. — ags. hacod. Teuth. 

hechte, anoick, lucius. 
becht, n. für heft, heft. vgl. locht, 

achacht. — Teuth. hechte, heffte, ma- 

heck, n. 1. saunähnliches einfahrtstor 
an einem gehofte. spr. : eii smiad 
hängt Bill hecke an de wiad. 3. pferch 
für Schweine, die nickt mit ausgetrieben 
werden. (Fürstenb.) Teut/t. hockp. 
valder. semiostium. 

he«ke, / heckkorb. 

h«cke, /. in den rda. : be ea frS bi der 
hecke, he ea' gIEk bi der liecke, blif 
bi der hecke. 

liecken, hecken, spr.: de häse hüpprt 
gfirne wfer lien, bi he hecket es. 

-bed, -bald, dafür auck -te : begiawenip. 

bed, m. heidekraut. Teath. heyde, merica. 

bSdappel, m. Mrschti-üffel der ahergl. 
meint, es wüchse darauf eine blaue 

bedbacke, /. hacke zum aushacken des 

heidekrauts. 

idhtepe, /. wt 

heidekrauts. (Marienh.) 
hid bed, ruf des heidmünnchens. 
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tiedmannken, n. ein waidspuk. der sieh 
den leulen, die ihm seinen ruf h£d hiä 
nachmachen, auf den naeke* setzt and 
»ich eon ihnen tragen Uisst. KU. Leyd- 
manneken, cicada. 

liSdnSpsgeii, n. heideUvmt, gnaphalium. 
(Ükkenh.) 

hSdmBeke, /. heidüerehe, grasmücke. 

Ilgdslange, /. bhndschleichi. 

hedslike, /. blindschleiche. 

hedw9rtel, /. blutieuriel, tormeittill. 

hee für hMe, herde, /. werg. sgn. w?rk. 
R aus ai. — ags. heord, Btuppa. mnl. 
(Kü.) herdK, fihra lini. 

hegeberea, p/. heckenbeerm ; syn. mjl- 

hegel,)». gefiappUr mensch. (Schmareenb.) 

verwant mit hick. 
hegen, streben, begehren, he h^get ak 

W9t. he hSget noch op wQt annerg. 

— 'mnl. lifghen, anhelar€, animam 

celeriter ducere, ags. higian, tendere; 

engt, to hie. F. Dort. urk. II, p. 151. 

geheygen = begehren. 
liefern, lange warten. (Schtearienb.) 
heX, 1. gane. den \hlea dag. spr. : 

wan't nalf es , maut ine't hfil Itjwen. 

3. unverletst, nicht zerrissen. h£l f6er. 

in h£ler hüd es guat sl&peu. a. kliu- 

gelbAl. de pott es nach h£le bliawen. 

3. geheiU. de faut es wter hfile. 4. 

rewt. hei k&TD. Weddigen. 
h«]d, m. Held, dat es en held in der 

knolleoachüat«!. ächter dem gwen es 

hai en düchtigen held, iwer nitt im 

feld. 
Heike, iserl. famiUenname. Henneb. helk, 

saftlos, hrafttos; goth. halks, xevö(, 

hell, scbnea. — mnd. hilde, F. Volk. 
St. I, 183: hille. köln. heilig, adv. 
schnell, plötzlich. 

helle, /. höUe. aus haija, tote schelle 
aus scalja. spr. .' dai et in der helle 
gewusnt es, dem es et niene ptne. bai 
v^ir der helle wiiant, maut den dfiwel 
h^r haiten. 

Helle, /. Ortsname bei Sundwig, bei Lü- 
denscheid, bezeichnet hier eine durch 
bergbau entstandene einsenkang des 
bodens (pinge). — ahd. halda, declive 
prfficipitium, dän. helde, einsenkang 
des bodens , ags. heald, abschüssig, 
aUs. afheldit, declivis. 

helle-bock, m. höUenbock. K. 8. 66. 
gyn. sunt e bock. 

heilig, geplagt, geneckt und daher wild 
geurwden; wütend, de hellige dflwel. 



so viel alt Behellig, syn. helUk. — 
■in ää«r«n niederrhein. hellig, eilig, 
müde; syn zoage hinck eme uyss as 
eym hellige hunde. Köln. ehr. (Wallr.) 
hei hait sich hell ig gearbeitet, ib., 
iiberangestrengt. H. Sachs, St. Peter 
mit der geiss: machtlos, hellig, gantz 
mftd vnd matt. vgl. behelligen und 
nd. beigen = belästigen. Seib. urk. 
463. mnl. billighen, moejen. Bagenh. 
matt un hellig. 
hell», hellsk, toild, toü rennend, vom 

hellsk, höllisch, ungeheuer, de hellske 
Jäger, der wilde Jäger. (Plettenb.) adv. 
ik bewwe hellske lApen. 

heim, m. heim, he es med 'me helme 
geboren ^^ er ist ein glüekskind (frane. 
ni eoiffe). heim ^= häutehen, welcHka 
den köpf eines neugebomen bedeckt. 

Helmes, Wilkelmu*. Wilhelm. 

hSlo be. heissa! engt hilli-hol Christ- 
mas carol. mnd. heilo ^ hSI o, o 
heil! 

helpe, /- 1. eine art hosenträger. 3. = 
ItehU. 

helpen, prat. halp, holp, hnlp, pl. hül- 
pen, bUpen ; pte. holpen, hulpen, hel- 
fen, de 1& könnt sik gast helpen ^= 
sie sind wohlhabend. Snen tim wQt 
helpen = einen um etwas bringen. 
ik kann mi nitt helpen, ik maut u. s. 
^. = ich kann nicht umhin, vgl. engl. 
I coald not help smiling. dat helpe 
ek Seggen == dat segge ek med =^ 
das sage ich auch, häufig bedrohend. 
wachte, ich will di helpen prümen 
plUcken (dem pflaumen stehlenden). 
cfr. Aesop 6, 16. „wulde ju an helpen 

belstern, sidi Ohereüen. (Velbert.) s. heU. 

helf, n. stiel eines heils, einer axt. bllen- 
helf. EUey. in den letalen 60 jähren 
ist es bei Iserlohn meist durch stial 
ersetet, handhtAe am reckhantmer. — 
Wigg. Scherjt. II, 45. 

h6ir, s. hadf, Mi. 

heB, n. heimat. ok hem, nach der heimat. 

henaad /. heimat.~- ahd. heimoti; mnd. 
heimode. 

hSme /. .heimat. spr. .- Ost un west, de 
hSme am best. — le kSae, daheim, 
zu hause: he es van traten an sflpen 
te hfime. 

hgmedrift, /. heimtiift, hetmtreiben, heim- 
reise. Gr. titg 40. 

kSnelik, traulich, gemüüich. et es hir 
so h., se sid so h. unser sik. — Vgl. 
Seib. Urk. 616: hemeBk, zur familie 
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hemliehkait, /. abtritt. — mnt. heimel- 
camere, cloaca. 

hSHisk, hetmallich. äch Qndl et worte 
ml ganz hfinjisk ttmme't h^rte. Gr. 
lüg 78. 

henpel, geeiertes mädehen. (Velbert.) 

bempelD, n. eiera-ei 

bfupeln, coire. de l&oiDge b^mpett op 
dem däke. 

hamstern, l. arbeiten. 3. prügeln, ngl. 
hamster, vne hamster au» der tvuriel 
hmn, am geflossen, -stem ist verbal- 
bildung. 

hemstern, räuspern, s. rämstem. 

hendül«]!, herunter. (Paderb.) 

DeDgel, m. henkel. 

liengti. ßir hinger, hinter. 

iiengest, m. hengst. 

bengest-knrl, nt. hurenhengal. 

hinke = hengel. (Eckenh.) 

hinken, n. hähnchen. de b^nkes, da so 
frfi kraiget, da, stiaket me iuncn pott. 
lät dat h. kräigen. vgl. span. aiza cI 
gallo, mnl. haea, homo imperiosus. 
den baea maeckea, omoia pro imperio 
agere, criatas erigere. 

lieiiKii9Men, n. aaskommen. he b^t sin 
h. — Soest. Dan. p. 35: benkomen. 

kenne, /. henne. hthnamen mit henne 
iusammengesettt : klöheDne, kölhenne, 
n^rbenne, rödhenne, Btr&lbenne, fäl- 
henae, feldhenne. 

heniten-ai, h. hühnerei. 

h«nnen-kaken, n. meibliehes küchlein; 
vgl. gAsek&ken, h^rg^dskSketi. 

k$r, m. 1. dar räum iü>er dem herde. 
2. die kammer, durch welche der rauch 
vom herde auseieht. sgn. äaae. dasselbe 
hari, welches in h^rbrand steckt. 

\%T, her. bSi btlste b^r? dat k&smt h^r 
as d^r :^ das kommt auf eins hinaus. 
(her = hieher, d^r = dorthin.) an- 
derwärts: dat 03 hser as tasr. liai 
kw&m b?r un Bchrfif ^r en braif = 
er schrieb ihr einen brief. 

kSr, Iserl. := bter, Herr. 

Ii6r, m. hirt. — goth. halrdeis, ahd. hirti, 
mild, berde. v. Hiyv. urk. 4.4 heyrde, 
schweinhirte. Teutk. herdde. 

heraf, herunter. 

herberge, /. herberge. — ags. bereberga. 



dracke. er neigt die gegend an, woher 
eine braut kommen wird. s. b§weu- 
brand. — fr w» h^r kann atts a-i ent- 



standen sein, so dass bari sich neben 
bara (anhöhe) stellen. Würde; also hö- 
henbrand, was dem h^wenbrand ent- 
spricht, h^r in b^rr^k ist dasselbe. 

herehstell, N. Westf. Mag. herstell, n. 
herslellsnagel am wagen. 

herdea, härten. Wenn mehl von ge- 
keimter frucht verbacken werden soll, 
„bürdet" man das wasaer oder den 
teig mit einem glühenden eisen oder 
eichenkohlen, die man darin löscht. — 
bürden ^ ags. heordian. 

kerdBtowe, f. feuerstübchen, gewöhnlich 
achteckig von messingblech gefertigt, 
früherhin tur winterzeü in den kir- 
chen von den frauen benutzt. 

kSren = bürden (Balve). vi wett de 
bile bgren. 

hSrcn. ausdauern, KU. berdden, dnrare, 
indurare. 

hären enge, ei» schwur bei Griitttne. 

hprgtid, herr gott, spr. : uae b^rgod wet, 
wann't tid es, uae h^rgnd h^t ne op 
tw£ faüte stalt, liä maut du s&ihen, 
datte futt küamt. en hOs bä uBe b. 
den arm ütstrekket = schenke, he es 
unser li. siner IS ener = einfältig, 
blödsinnig, du büs en k&r) as en 
bültea h. 

hfrgfds-bland, n. 3. hartheu, byperic. 
perforatum. syn. jesusblaume, chri- 
Btusblaume. vgl, die span. sage (Co- 
lecc. 16, 67): Estaba an rosal al pte 
de la Cruz cuyas rosas eran blancas ; 
cayo una gota da predoaa sangre des 
seiioT sobre una rosa (incarnat oder 
jerichoroae) y les dirt ese divino color. 
— 3. eine gewisse rote taiesenbluTite. 

h«rg9ds-häD, m. ein kleiner käfer aus 
der familie der bockkäfer. rhagium 
oder leptura. (Kanslein,) 

h^rg<fda-ha linkes, n. marienkäfer. syn. 
herg^dsperreken (Braekel, Schwerte), 
sämmerflüelgen (ihhenh,), sunnenkin- 
ken (Wieda), sunnenachlnken (Kierspe, 
Krengeldane), b^rgQdsvüagelken (Un- 
na). Hergodshaitikcn fleig op, dann 
klimste wir innen hiamel (wenn es auf 
diefingerspitne gesetzt ist). (Siedlingk,) 
Mgth. 6Ö8. 

berg<f ds-khken , n. einfältiger mensch, 
frommer schlucker. 

hergodsügelkes, pl. rainfarrti (Brilon). 

hergifda-perreken, ». marienkäfer (Apler- 

hprgods-linger, m. 1. epilobium. 3, roter 
fingerhut (Boheerk). syn. knappröse 
(Weitmar), 9ligblaurae, weil oel daraus 
gewonnen wird (Slephan<qiel), pisspott 
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(PuTslenberg) , snackenblaume (köln. 
Sauerland). 3. gentiana cämpestris. 

h?pg!)d8-fftel= billige vuagel (Volmettü). 
h?i^9dsfü3le siad: swalito, leiwik, bia- 
keat^rt, roadböretken , roudst^rtken, 
nachtegalle, gaidlink. (Valheri.) krtt- 
gwalften aber sind keine hilligea vUa- 
gel. (Brocket.) 

hfrgQds-vfiagelken, n. marienkäfer. 
(Unna.) 

b^rk, n». hederich, hetäenrettich. heiden 
= campestris. TeiUh. hederick, zi- 
zania. 

h^rkel-mai, m. grüne zweige, mit wel- 
chett der letite getraideioagen in der 
ämte besteckt wird; auch das letzte 



h^rkel-mani, m. brunnen- oder teieh- 
geist, der die kinder hineinzieht, syn. 
Tat ermann. 

b^rkelBse) ». zinammengehaettes bei der 

bfrmelj n. hermelia. — akd. harmo. 
h;meling, m. = li^men. (Kamen.) 
Hprnieii, 1. Hermann, ein bauer in 
Kesbtm toU.gesagt haben: siecht w?g 
Hermen aalle hait^, liai sali achter 
de käue. 2. Hirmin (Airmin). rda.: 
d^m kämme vita m!lkeii, use h^rgnd 
bedde Hermen, du malos ock, iise 
h?rg9d hedde H?rmen ; he hett nitt 
normen, he hett laiwe hser ^= deine 
forderttng ist eine heidnische, keine 
christliche, du maina ock, uge h^rgod 
hedde Hermen im stete oppem appel- 
böme =; du forderst übertrieben, du 
h^s Hannen op dem nacken, sagt man 
zu dem, der keine lust hat zu arbeiten. 
es H(inDeD bl di, ruft man dem ermü- 
deten und rastenden zu. demselben 
auch: Hermen h^t di wqI in der plSge. 
kommt uns ein bekannter entgegen und 
versäumt tageszeit zu sagen, so rufen 
wir ihm zu: h$t di Hermen 't mOl 
tausm^rtf 3. de starke Hermen, eine 
märchenßgur. auch H. hatte in seiner 
Jugend davon erzählen hören. 4. der 
Ziegenbock, in der tierfabel. de bock 
hett härmen. (Iserlohn.) 5. =^ achiat. 
6. zur bezeiehnung van etwas grossem, 
s. k^rspelB-h^rmen. 7, als scheue, s. 
buramelh^nnen. 8. für mensch im 
eülg. med der t!d kömmt Hermen int 
wammea. — i)w »ante Hirmio findet 
sich nicht selten in Ortsnamen : Her- 
mes-loh bei Hagen; Hermes- oder 
Herwesloh bei Klusenstein ; Henoes- 
land bei Iserlohn, vgl. Hearmes- oder 
Uearwes-knapp (kamp) bei Beckum, 



EsseUen Alisa p. all. Hermes-hageö 
bei Plettenberg. Innin-lo werd. trad. 
und Beda Yenerab. 

hem, n. gehirn. 6 ist aus ai verdichtet 
und verlängert. 

herniicher, nachher. 

liernSgest, daanächst 

hSrnelsse, n. gehirn 

berntatel, /. eitemeisel syn hairnistel 
(F&rstenb.). — ahd heitirnezila ehr 
d. nds. St. I, llS* Ludeke Hedernett«] 
mitteld. gloss. heidirnezila oldenb 
keddcrnettel, tno kedder wte ledder =^ 
leiter, Goldschm. V. Med. 129. hSr 
:= h£dir. unsere bauern hacken die- 
selbe und mischen sie unter das futter 
für junge putcr. 

hernkaaten, m. hirnkasten, schadet 

bepo-paone, /. himpfanne, schädel, stirn. 
vgl. dän. pande, pfanne, stirn. 

Herodriän, herr Urian. 

bSrSk, nt. heerrauch. (Hemer.) syn. b^r- 
rOk, haidrök. — hfi mag hier hey 
(dürre) sein, wie es Brem. G. Qu. p. 
106 vorkommt. Ändresen sagt: „von 
den formen haarraueh, heerrauch (hö- 
henrauch) bliebe die erste .vielleicht 
besser ganz fem. den beiden andern 
steht der gebrauch zur seüe. Aber 
toeder heer noch höhe scheinen den 
Ursprung zu berühren, viebnehr hei, 
das in der bedeutung heisstrocken noch 
in mundarten lebt." haarrauch und 
heerrauch sind berechtigte formen, sie 
bedeuten beide höhenraueh. für ^ tritt 
nicht selten k, so steht wärwulf neben 
wgrwulf. 

h^rpaake, /. heerpauke, sonst beim Iser- 
lohner schütte napial gebräuchlich. 

b?r = hari, 

b^r-rök = hfi-rök. 

b^raebcD ^ rüatern, röste». — vgl. ver- 
harschen von wunden. Voss : der 
eehnee erharscht durch frost. Schwel- 
ler: der harsch = gefrorner schnee. 
Stalder: barst ^= harter Schnee, vgl. 
Teuth. barsten, roistren. braiden. — 
s, h^ten. 

hftte, n. herz, wo en ander en h^rte 
h^t, da hfs du doch kainen stSn. he 
es van borten gesund, dat es et im 
harten wserd. Ai. hädde min h^rte 
(= ich) nitt an dacht, wenn kinder 
schlucken haben, sagt man : et wässet 
^ne 'et h^rte. spr. : bat nitt Tan 
harten küemt, gH ock nitt te borten, 
sin b^rt« begaiten , sich bezechen. 
Grimme. 

Hprteb^rg, m, Harzberg, Blocksberg. 
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b^rte-beek, nt. 1. htTSehbock. dat h^rte 
Blatt ^ im Uwe as en b^rtebock. se 
Sprüngen asse h^rteböcke. he lachet 
as en b^rtebock, vom teafel, der viel- 
leicht »o heistt, vieil er den Brocken 
besucht. 2. ein fastnaehtabackwerk eu 
Soest. 

b^rteken, n. herzchen. bertekes sind 
eu Brilon herzförmige finden, deren 
5 in einem kuchenäsen gebacken wer- 
den, man bäckt sie auch von gerie- 
benen kartaffeln. 

bfrte-Ied, n. herxeleid. spr. : holt ud 
h£d nn b^rtelfd da kusmeC van selwer. 

bfrteDS-maiDnnge, /. herzensmeinung. 

b^rtlib, 1. herzlich. 3. von ipeisen im 
gegensate tu kwäbbetig. 

berUm, herum, uinher. bo herum: et ea 
acbt ür iider so herum = ohngefär. 
ähnlich mnd. dair omtrent. vgl. engl. 
ahout, franz. 8 heures ou approchanl. 

h«rflt, 'rüt, heraus, usse h^rgQd kgk 
tem fenster tQC un saggt': et werde 
nix derflt. 

bprf, gerüst über dem fever zum hoU- 
troeknen. egl. b^b und barfe ^ br^f, 
hrif; vgl. rgp. Sieg.: h6aw, /. der 
untere geräumigere teil des »chorn- 
iteins, worin das fleisch gedörrt wird; 
vgl. Kehr. 186 (Heini!. 83). 

b^rwcst, Bi. herbst, eigentlich ärnte, wie 
noch engl, harveat. 

b^rweBtrbe, m. herbsthund, f. flachs- 
brache, ik hcbre laiwer de gcbSpes- 
lammer bläddem as deci h^rweatrüen 
bliaken. 

h«s, heiser, so htek as ne krtigge. - 
aUs. hH, dän. hies. 

b^aebei, n. 1. haschen. 3. pl h^ekes, 
der teil am geschlachteten Schweine, 
der an der kuh lummer heisst. 

hSsk = bis, s. h^s. — Laiendoctr. 60: 
hesch (flesch). hai bliekere sick so 
h^ak aa eiie älie tiawe. 

hSskeD, n. füllen, s. biasken. 

bessäpen, stark, heftig keuchen, auch 
im münsl. — v. St. I, 391. 

Hfsse, m. Hesse, drop, dropl et es en 
HesBp, vgl. auf ihn! er ist von Ulm. 
bä slätt drop as en Hesse- en blinnen 
Hessen. 

heRSe-bitten, pl. blutegel. (gegend von 
Wesel) BS doppelt weich. 

hegae-dk, tockruf an ziegen. (Fürslenb.) 
BB doppelt weich. 

hesselD, laut, toll lachen, vgl. biaseln. 
sa di^pelt weich. 

kesselte, /. haselslaude. — mnd. bassel, 
ags. häael. unsere form und die aga. 



sprechen für basila; vgl. Gr. gramm. 
II, p. 111. 

bessen, hissen, hetzen, hass hass sagen. 
— mnd. hyssen. mnl. hisschen, bjt' 
achen, hassen, betsen, instigare. his- 
sen s. revtzen. 

Heasen-lana, n. Hessen. — Wigg. II 
scherfl. p. 41: Hessenlant So Th. ver- 
vetii, Westpbalenlant. 

besten, rösten, für bersten. 

hestebrod, n. geröstetes brod. mnl. ghe- 
birstet broodt, panis tostus in pmniL. 

hestM', /. junge buche, wie sie ein mann 
tragen kann. vgl. Vilm. 161. in einer 
Is^liAner urk. von 1695: eichenhei- 
Stern, auch bei Bicheg und im Oldenb. 
wird es von der eiche gebraucht, das 
Iserlohner limitenbuch (2. hälfte des 
18. jh.) verwendet es nur von buchen : 
junge beuckea hestergen, kleine beu- 
cken heister, bocken heister und öfter, 
wcArend es von eichen nur telgen ge- 
braucht. Holthaus erklärt: bäum im 
allgemeinen, besonders aber die dürren 
kleinen bäume auf den vogelherden. 
dofs das wort ursprünglich auch eiche 
bedeutete, wird durch franz. Mite 
ganz unwahrscheinlich. — mhd. heister, 
stm. virga faginea. alter ortsname : 
Heiatras. vermutlich Hängt das wort 
mit heien (urere) zusammen und be- 
deutet brantffiole, so dass ein tra 
(bäum) darin steckt, zu allen eeäen 
war in Westfalen gewis die buche 
vorzugsweise das brandholz. vgl. teige 
und Vilmar hess. idiotie. 

hesterkanp, anpflaneung von jungen 
buchen. K. 

het fär et (it) es, (noch zu Siedlingh.) 

bet, 1. heiss. et es so h£t, dat de kalten 
blaset, s. biaäekäter. hSt b£t1 wird 
der Uindekuh zugerufen, wenn sie sich 
irgendwo hin wendet, wo sie schaden 
nehmen kann7 3. fig. et ea noch te 
b§t im niggen lecbte, Qm te saigen. 
Snem de platte hgtmaken wie kibauffer 
lea oreilles k qu. Moliäre. 

bSte-wigge, /. hciaae wecke, bei Iserl. 
rund und verziert, wie sie auf faat- 
nacht gegessen wird. vgl. koiken 
(Stuten auf aschermittw.) bei Seib. 
urk. 951. 

het-kolscbe, /. = h^te-wigge (Icölu. 
Sauerland) , erstes wart betont, s. 
kölsche. 

hener, m. knicker (hauer). vgl. klatsch- 

hetle, Schüreisen der schmiede. (Remsch). 
hptleboek, hirschbock (Brilon). 
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hetter, ftrbetter, ein comfort, teorauf 
mii hoUkohUn gekocht wird, K. 

h«Bt«, tAte, höse, gram. Shtgth. (Sehü- 
Ur) p. I 188: de hoiter ^ desto 
Schimmer. — aUs. lioti, huoti, infen- 
8118, iratus. goth. hvotjan. 

kef, belef, bwchweisen. (R&nderoth.) 
vgl. hailf. 

Ifwe, /. hefe. dröge h^we. (Unna.) — 
ags. häfe, n. ; mnl. heffe, lievel. ^ ^= 
a+i. tu Fürstettb. keigst die eigent- 
Uehe hefe g&st, der hefenartige boden- 
sflte des biers hfwe. 

hoffen ) m. himmel, horizont, nur in 
Sinai, bedeatung. — alts. heban, aga. 
heofon, engl heaTen. ? == 6. Teuth. 
heven ebenso. 

b^wenbrand, m. feuriger dracke. »yn. 
b^rbraad. - vgl. zu brand in Mütisl. 
g. qu. III, 112: B^brandt, wahrgek. 
= nor^icht. 

ktivtren, pr<es. hewwe, bjB, h^t, pl. 
hett; preßt, hadde, pl. bann; plc. hatt, 
haben, vi glöften, de kau hädde melk 
«rSren. apr.: wamme sist: häddiki 
dann cb et te läte. So hewwik es 
b^ter as twg Mddik. hädde scbitt 
iüt bedde, wann hädde wter opslän, 
bädde et kain näd Aka. — bewwea ea 
b^ter aste kilgea me maut viel daiien 
bä Die nix van h^t. als hülfztw. für 
sein: se möchten wir ümmekärt hew- 
ven. ik mainede, hai hadde kraok 
«&ren. hai hädde kudmen. Iiai hädde 
gäa. h^B -du allfne gän, se hän w^g 
1^. ik hewwe lopen , h^t bliawen. 
beim reflex. : ik hewwe mi fallen, ik 
hewwe mi b^dt. ik hewwe mi restet, 
— stjrtet. hai h^t sik in de stijwe 
liiert, für halten: djn hft me as en 
fisch am starte, rirfl. hewwen = sich 
heaehmen, sich verhexten: du mausti 
ftiinera hewwen. bu h^t sik dat? wie 
verhält sich das? schon mnd. sik 
hebben mid ^^ sieh verhalten gegen. 
bu h?stn di dämet hatt? refl. hewwen 
= sich zanken: se hett aik hatt. ik 
bewwe mi med ?m hatt. derhy hew- 
weo = betrügen, anführen: ßnen 
derby hewwen (itder krlgen). hai h^t 
US derby hatt. andere rda.: dat hft 
wat op Bik ^ ist wichtig, dat h^t 
wat te aeggen, ebenso, dat h^t nii te 
^cggen = das macht nichts, hai Ii^t 
et annen t^nen, wie das span. haberlo 
fle las rauelas. 

Beffwc-rechtor, m. habeTecht,reehlkaber. 
^l likkenfeller, hampelkniffer. 



hi, anruf an esel sum halten. 

hibltwenB-k^rken, r. hierbleibens kärr- 
chen: du sass op h. fören =:tlu aoüst 
zu hause bleiben, auch Gr. tag 35. 

— arr oder är -H i = ^r. 

Hick, tn. 1. einer aus dem Kickengrande. 

3. der hetd eines märchens. — engl. 

hick = tölpel vgl. hegel. Hicken, 

Zigeuner. K. 
hicken im spriehte.: bai well helpeu 

hicken , maut ock helpen picken. 

(Brackel.) 
bicbeln, wackeln, von der messerklinge. 

— hicken ^ hinken, engl, bitch, wol 
eigentlich: eine biegung machen. 

bick-bacb für backe, wie anick-auack 
für schnacke. Firm. I, 352. 

biek-hiek, maden im käse, vom springen 
benannt. — bickan = faippan, wovon 
hüpfen. 

Bidge, /. 1. hecke. 2. weichen, der reihen 
oder die linie, wo sich der bauch an 
den Schenkel schliesst. — ahd. hega- 
druoBi, ioguina. Gr. gramm. II s. 417. 

hiage-disse, hiage-dissel,/. eidechse. sun. 
tage-dissc. — alts. egithassa; mnl. na- 
ghedisGe; Niekeim: aidesse; Wilge im 
Fald.-ägedeese; £i7..-haegdisse, hegh- 
disse lacertus ab haeghe aiue hegghe 
quod circa aepes in dumetia etc. degat. 

hisge-düst, in., eine geschuntlst am halse 
oder unter den armen. 

hiageling, m. geschwulst am halse, bei 
.tteren. (Marsberg.) 

hiagenknipe, /. heckenscheere. (JUarien- 
heide.) 

hl»gen-atAter, m. heckenstösser, fälsche 
grasmücke. vgl. Schamb. bei uns 
sagen die kinder: ik well di en hls- 
genst<^ter wlsen. wenn der kamerad 
dann mit zur hecke geht, wird er 
hineingestossea. auch S. kennt dies. 

hi^kel, /. kechel. statt zur erhaltung 
des kurzen a den cons. zu verdoppeln, 
(heckel) wurde ia gesprochen. 

hiskel-krteiner , m. hechelkrämer. he 
apirt sik aa en hiskelbrEemer. 

biakeln, heckein. hiakelt flass. 

biskelttind, m. 1. hechelzahn. 3. ein 
dureheieher. 

biokater, /. hoher, corvua giandarius und 
nucifraga gehen unter dem namen 
hiakBter. so bunt as ne hiskster. 
bai ne hiakster ütachicket, kritt en 
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bunten vuagel wier. — am hag-egester. 
mnl. hicstre, graculus. 

hislsträte, /. milchslragge. vgl. hialweg. 

UialwfS' *"' l>ielw. E. Hellweg. MB. 
in, 710 Heiweg, 720 Helleweg = 
heertoeg. die noch unter dem volRe 
geltende nieinung, daaa hial ^ hell sei 
jmd auf einen durch tcald gehauenen 
weg gehe, wird richtig sein. 

Hulwes-Ioh, U^rwes-loh, H^rmes-loh, 
ortib , welche wechseln. 

hianil, >i. pl hiamder, 1. hemd. du büs 
en Bcbelm äs wid di't hismd g6t. gpr.: 
et biamd es mi nseger aa de rok. 3. 
federhemd. de beune hft en hiamd 
äne, vdksreim. 

hiemdknöpken, n. 1. hemdkn^fchen. 2. 
pl. römische kamüle. 

hiantd-stippen, m. hemdzipfel, schoss am 
hemde. 

hiands-m&oge, /. hemdärmel. 

hianedsnspp, die schlitzen am manng- 
hemdi trennen den vorderen und hin- 
leren Biiapp. 

htame), m. Himmel. 

hi«mt]tui. wan't in der nacht v^t h. 
frftset, gerät 't kärn nilt. de bür lut 
am ftvend vijrber en naten slden dank 
derbüten hen. es dai am morgen stlf 
froren, dann siat 'e: nü kann 'k 'ne 
flasche win drinken, nü Biätt 't kiLrn 
op. gegend von Iserlohn. 

hWmAlmfiaen, «ögel, die noch nickt ganz 
flügge sind, auf einen schwebenden stab 
oder ein brettchen setzen und durch 
einen »chlag auf diesen stob in die 
höhe schnellen, sgn. «ippgatgen, krs- 
wippen (Alberingw.), wipseu (Bkedi^, 
täntewippen. — das wort scheint zu 
vergleichen dem engl, akylark. sky- 
larking bezeichnet das auf- und nieder- 
gleiten der matrosen als belustigung- 
in diesem falle müsten meisen zaerst 
von rohen hirlenbuben so behandelt 
sein. vgl. das krötenemporschneüen 
(to flilip) bei Engländern, anmerk. 
zu Shakesp. King Henry IV. 

LiaKBlu, sterben, ngl. dän. himle. die 
wörtci- hängen wol mit hlmen, spirare, 
vgl. Hennink de hän, zusammen. 

hHUelSdiage , /. donnersiege, heer- 
seknepfe, scolopax gall. man hiüt sie 
für ein gespenst. vgl. d. mytk. s. 168. 
— Wedd. III, 277: himmelsbock. 

liiemsen, abfäden, z. b. erbsen. Wed- 
digen. 

hiawe, /. hüfte. vgl ohd. hebt. 

hiewelüche, /. hebamme. köln. hevei- 



sche, si/n. mnl. hemoeder. köln. he- 
vemoeder, westf. urk. v. 1379: heyve- 
moder, hevemoder, wSaem6er. 

hi»weii, heben, dat küamt van allem 
hiswen uu b^ren. de wind, da sik 
med der sunne hiawet un list, brenget 
selten rggen. — alis. hebbian, befSan, 
hevon. hir bei anl^nang für hirt, 
biet, hiewet: spr.: de brannewin es 
en Schelm: hai smitt ümmes in den 
dreck un hirne nitt wir derftt. 

biawir, schwer fällig, he gSt so hiswig. 
he hft en hiawigen gang. ags. hefig, 
alts. hebig, engl, heavy, oM. hebig, 
gravis, molestus. 

hilde, /. = hille. (Fürsfenb. b. Büren.) 

hilgen, m. heiligenbild; hild überhaupt. 

hilg#D-drai-kii9 Dinge, pl. h. drei könige. 
he sflbt de b. drai küeniuge fi)r spitg- 
bauwen an = er ist trunken. 

biling, »1. ehegelöbnis, verlobungsfeier, 
Polterabend auf dem lande. — mnd. 
hillik für hiwelik. 

Hilbenhvl, ortsname an der grenze des 
IserliÄner Stadtgebiets. B. tillitken. 
derselbe name bez. einen grossen tiefen 
teich bei der kleinen bürg vmoeit Ar- 
dey, efr. Bieter Euhrth. s. 94. 

hille = hilde, /. 1. unterboden (über 
dem kuhstaUe) für futterheu und slroh. 
ostfr. wie bei uns. dat waer filr op 
der hille = das würde einen sehUm- 
men zank veranlassen, vam balkea 
op de hille ^= vom pferde auf den 
esel. — holt. hild. Savensb. hele. 
osnabr. hile. KU, Schelf, hilde, foe- 
uile, tabulatum, pabularium. 2. em- 
norkirche. K. 

htliesblanme, /. gelbe Wucherblume. sifH. 
hilligesblaume (verlobungsblume), kwSe 
blaurae. 

hillig, heilig. — alts. helag, 

hiltige dage, pl. speckwürfel in wursten. 

hilligen-frfter, m. abergläubischer, bi- 
gotter mensch, vgl. hiligen-biter, schein- 
heiliger. Shigtbook 144. 

biiliges-blaame, /. — hillesblauiae. (zwi- 
schen Yalbert und Meinerzagen.) die 
blume mag wegen ihrer gelben färbe 
einer ehegoUheit heilig gewesen sein. 

billlge-fbr, n. geuntter. Dortm. dat 
liiOige für es dri^wer gin, sagte ein 
alter gärtner und wollte damit die 
Ursache der kartoffelkrankheit nach- 
weisen, vgl. hillige wetter =i gewitter, 
Münst. g. qu. 3, 144. 

Mmnerte, /. himbeere. spn. himperte, 
immerte. — ags. hindberje (= hind- 
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berige), dän. hiaäbxr, Teuth. hyos- 

bimmerlen appel, eine sorte süsser dpfel 
(Siedtingh.) 

himperte = himmerte. 

himpbamp, m. eine verwickelte, verwor- 
rene, verdrehte sache. «(was liederlich 
gemachtes, dat es en himphamp op 
de 9lgekröke ^ er loitlmit der Wahr- 
heit nicht heraus. — Laurenb. IV, 444. 
vgl. hampeln, hampelhatmel. 

hinger, hinter. (Marsberg.) 

hinge r$ IV er morgen, tags tiach übeniwr- 
gen. (Fürslenb.) 

biaken, hinken. 

hjnkebür, ein spiW. mit ge/aüenea han- 
delt hinkt «Hier den andern nach, bis 
es ihm gelingt, einen nu schlagen, der 
dann seine stelle einnehmen muss. 
(U>^na.) 

fciDBer, hinter. Must. 1. 

lunuern, hindern, $m binuert alles, so- 
gar de flaige au der wand. 

UiDnerjettken, Henriettchen. 

UJBDerk, Heinrich, s. kiioUenliinnerk, 
Btinklunnerk. im anfange des 13. jh. 
Henricus und Heidenricus; ersteres 
scheint also nickt aus Ueidenr. bu- 
sammengenogen. 

Mpp , nt. hüße. — ags. hyp , hyppe ; 
engl. hip. spr. : wann 't en Unglücke 
sin sali, kann nie op den rügge fallen 
un tebr^ken den hipp. 

tippe, /. ziege. wesü. Mark und Berg. 
de hippe hauen, ein kinderspiel. Heyne 
(Gr. mb.) stellt heppe au hapar, haber, 



kippe, f. kffpochoHdrie. 

kinpeibang, bange wie eine ziege. s. 

üf^enhiri, pfi. boeksbart? 
kippendaif, sehmeUerling. 
bipfcndatü, so pflegen Mnder eit sagen, 
wen» sie die köpfe zusammengegossen 

hippenbock, m. Ziegenbock; fig. Schneider. 

(Weitmar.) 
hippken, n. eicklein. spr.: en äld faipp- 

kcn lüBtet doch noch W9I en graUn 

blädken. 
iiräd, /. heirat. 
hiräon, heiraten. 
biräensiiäte, heiratsfähig. 
bicts, n. hirsch. — köln. hirz, n. holl. 

hert, n. 
birlsgpniiig, hirschtrüffd, ccrviboletös, 

mrd im kr. IserMin gefunden, sgn. 

h^dappei. 
hirümue, hier in der umgegend. 



hiBBen, hetsen. — mnl. hisaen, sibilare. 
spr. ik hisse dt un du hissest ml, 
dann siffe van allen sien fri. — Bugenh. 
hitzen. 

hisBkeii, n, fällen, fig. als liebkosender 
lockruf. biasken kiasken bit da 'k di 
am slle heffe. rda. ik segge nitt: 
hiBsken hisskenl = ich gebe keine 
guten warte. — ags. liiae, maa. Seift, 
iwit. nr. flH.'biaseken — kamp. — FiriH. 
in, 89". Mda. IV, p. 35. s. hesse- 
bitten. 

hissp^rreken, n.^hissken. hissfülleken, 
gane junge füllen. K. 

biit hitt! lockruf an siegen, syn. besse 
Ak. 

bitte, /. Ziege (Ml. Mark), 'ne bange 
bitte. 

bitte, /. 1. (selten) Mtze: de bitte bren- 
get de Witte. — aß», hiti; mnd. bitte; 
holl bitte. Jetzt bei Iierl. hitse. 2. 
Stack heisses Schmiedeeisen. (Lüdensch.) 

bittenboek, m. Ziegenbock. Dortm. hlt- 
tenbuck. 

bittenber, m. 1. ziegenhirl. 2. weber- 
knecht (after^inne). 

hitten-inai -ranke, /. geissUatt. (Iserl.) 
syn. honigblome. (Solingen.) 

hitten-mOer, /. frau, die eine oder meh- 
rere Ziegen hält, de iillen bittemnSers 
giat bi US noch wol den bitten namens. 
Sundwig. 

bittenranke, /■ geissblatt (Kalthof.) 

bittlanm, ». ziegenlamm. 

hiwamme, /. hebamme. (Siedlingh.) 

biweite, /. in de hiwelten springen =^ 
aufgebracht werden, zu hiewen. Sparg. 
fäden, durch welche das zu verarbei- 
tende garn geht, verschieden von kämm. 
cfr. Curtze, wald. gloasar. garn, durdi 
welches das zu verarbeämde gespinst 
durch geht. 

b$ I beginnen sätie, deren inhait verwtm- 
derung erregen soll: hö, bat was dat 

bo bö I verwundernd. 

hfbbeln, watscheln, von der ente. ». 

buabeln. to bobble, hoppeln, hinken. 
Hfibeni, / n. entstand aus „dat (gud) 

Hovetborn" »ii Oberhemer. Luth. vorr, 

3. Sap. Salont.: bouetborn, hauptquelle. 
hScbte, /. höhe = högede. 
hochtid, /. 1. hauptfesl: op de v6r hoch- 

tidsdage (h. selten). 2. hocheeit. spr.: 

van däge es h., tin mären kr&zeser- 

findung. 
hodde s. hodddle, horre. bodde oder 

bardkopp, fisch. gSse, aland, cjprinuB 
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boddel, hode, geile. — ahd. hodo. »gl. 
hbdel und verhuden, eaglriren. 

ho^dei, m. zerrissenes gewand, läppen, 
lump. — mhd. hadel , had^r. ahd. 
hadara. mark, huadel. Frisch hudel. 

lioddelis, zerrissen, serlumpl. 

Hek hoadeln in et hoddeit sek, man 
„läppt" sich so hin. 

hoddelte, /. = grunselte, ein kleiner 
fitch, der besonders hechten nur nah- 
rung dient. 

bodder! fuhrmannsausdruek :^^ jü; 
Firm. V.-St. I, 418. 

hodderschasdel , »ehaukel (auf dem 
lande). K. 

böge, 1. hoch, eompar. hügger; hüchter. 
Grimme, saperl. hüggeat. ek well di 
wat liöge leggeo, dat dn di jiich haufea 
te blicken. At dem höggesten böme 
wie ex Bumma arbore. 2. östlich, de 
wiud es bdge. ebenso hängt wist mit 
wineter und *est zusammen, steckt 
in hott ein ho = rechts, so muste 
maa das gesicht nach norden wenden, 
auf den Färöer bezeichnet der hoj at 
dm nordufind, der lav at den Süd- 
wind, cfr, Landt. p. 159. hohe seile, 
niedrige seile = isl. atta. cfr. auch 
oben — unten, wir nennen das ber- 
gttche unten. 

htfgg, n. heu. (Paderb.) 

hoggen ^ haugen, hauen. 

höfrave, noch eu anfang d. Jh. amistitel 
in Schioelm. v. St. XX, s. 1343: 
amtman <ti hogreve. bogreve und 
sclieptii besetzten das getickt , für 
welches Lüdenscheid der overhoeff war. 

b«i boi I ruf der schlachtviehlreiber. 

böjnger, m. der wilde Jäger (Massen, 
Kessebüren.) syn. Jäger Joil, Swige 
Jäger. 

kOUHen, gähnen. (Paderb.) 

hitibaDBi, m. = wiaBeböm. (Fürstenb.) 

böig, was auf einmal an getraide ge- 
hauen wird, Schwaden. 

b^ker, kleiner heahattfen. vgl. böcker, 

fibbug. 
. , hohl 
b^l, n. loch. pl. tiflei. mdsehfl. — 

Seib. qu. J, p. 4t7: lejin bolleren =^ 

i^angruben. aiupen a.e 'en hoähl. 

N. l. m. 30. 
boläigter, holunder. (Velbert.) — ahd. 

holuntar, liolantar. If. Germ. 9, p. 

21: sambucuB, holenderboum. Tevth. 

hol enter, vlyederen. 
hold, hohl, iserl. limUenb. : „eine holde 

h(il-dnwe, /. ringeüaube. (Liidensch.). 



ahd. holft tuba. Ff. Oerm. 9, p. 17: 
holduua. KU.: holdnyue je(^ hont- 
duyue. dies h^l =: hohl, unser dAbha 
u>ird einst ttiumba gelautet haben und 
lai. columba für colthuraba dasselbe 

bolepipe, /. hohkifeife. s. flauten. 

hjilerich, hohl. naUteptpen sind h^lerich. 

Holland, HoUand. nü was H. in ii6d 
UD gusden r&d d&r. 

Hollen, pl für Holden, zwerge. sagen 
im kr. Altena. 8. schon hollen. 

bollern fSr, wirbeheind. s. Myth. 599 
und 347. 

ballerte, /. holunder. syn. ällerte, ho- 
längter, athSm (Skeäa). Kil. holder- 
tere, sambucus. bollerte t^ zunächst 
^ holder. 

boll 9wer troll, alles kraus und bunt 
übereinander. K. 

hülpen, hosenträger. (Velbert.) 

holsebenbinnerk, tölpel K. 

bolske, holskeii, m. halzschuh. lätt di 
nitt in dinen holsken pissen , leide 
nicht, dass man sich in deine häus- 
lichen angelegenheiten mischt, eigent- 
lich aber wohl : leide nicht, dass dein 
weib einem andern zu wülen ist. S. 
piggen. 't es en holsken — es ist 
eben nur ein weib. — das n stamm/ 
aus dem plur., der natürlich am mei- 
sten vorlMmmt vgl. hausken. 

bolsken-mäken, n. hoUschuhmachen. de 
hunnerdste menske verstet 't h. nitt. 

holBkes-meker, m. holzschuhmacher. dft 
Bittet sik im lechte as en h. v. Höv. 
urk. 41: holtschomekere. 

bolster, f. Jagdtasche ^= holfter. — altn. 
hulstr, theca; dän. bjlster; ahd. hu- 
Inft, halft, hülst. Teuth. holfter dat 
leder dair men en armborst mit ha- 
schuyrt. vgl. oldenb. holster, kleiner 
junge. 

b*lBt«ri, eigentl. aus der holster packen, 

holt, n. pl heller, 1. holz, de blagen 
wasset op as et holt im b^rge. dai 
Iß bett kain gusd holt am tröge, dl 
h^t de bftr noch Snerlai liolt am diske, 
wirij von denen gesagt, die mit ihrem 
gesinde an einen tisch gehn, wie es 
früher allgemein war. 2. wald. int 
repplied : gk läp mi int holt, zu 
Büren: int holt gän. mwestf. hoher 
= gehöhe. v. St. IX, 176. 

holtaake, /. hoUa^he. im 13. jh. war 
noch von aschenliolt die rede, d. i. 
gewisses holz wurde zur gewinnung 
von ascke verbrannt, so wird bei v. 
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st: IX, 176 bernholt, kollholt, aacben- 
holt und timmerhalt unterschieden. 

bolldsif, ffi. hdkdieb. apr.: en h. h^t 
gijd laif; iwer he küamt nitt in 'ii 
liiamel. 

holtdäwe, /. hßhstauhe. (Farstmb.) 

h»lter, holder, Holunder. (Odmthäl.) 

kalter ti poltef) hai* über ki^f, dnmter 
und drnber. — dän. hulter til bulter. 
ti oder di auch in ktupp di klapp, 
grubbel di grabbel. über h—p vergl. 
hoppel pnppel, hample parap, für p 
auch b : huller bulier, atolterboltem. 
holtern = Btoltern ^ stolpern = 
holpern, , daher der beina)»e Holtera- 
koken (dictum H. Seib. urk. 556, p. 
134) Stolperbein bedeutet. Btoltern 
vermutlieh = Btholtem. 

hültia^, m. hdlting, hoUhund. mü här 
hölting pflegte man, wie mir alte leute 
ereählt haben, den wolf anzurufen, als 
es deren noch dann und wann in un- 
serer gegend joÖ. der glaube an wer- 
Wölfe war dumaU hier recht im 
Schwünge und man sah leicht in dem 
schon selten gewordenen wolfe einen 
werwolf, der durch jenen ^renläel ver- 
mutlich begütigt werden sollte, vgl. 
m^h. holzinge , loaldhunde Wodans. 
— V. Röv. urk. 77: holting = hol- 
sung. 

liöltkei, n. kkines hole, dai IBpet med 
'me höltken = er ist halb verrückt, 
osnabr. (Lyra 155): de löppt met 'ii 
dölffken. 

holtmark, /. holemark. — älts. holt- 
niarka. Werd. regiiler. 

holtswk, n>. Holzapfel, so saite as en h. 
K. s. 64. Dortm. holtschurk. 

holtw^g, hoUweg. du büs oppem holt- 
wege. prov. 12 anm. lioldtwech. 

hetve, /, der frontbalke», auf welchem 
das Strohdach ruht und der den itk- 
nenböltem parallel läuft, imner der 
hoiwe, im Winkel zwischen Strohdach 
und grundbalkai. — vgl Frisch, holm, 
qu^holz. 

Hslwe, /. n. früher Holoj geschrieben, 
was aus ho-loh , hochwcüd , entstan- 
den ist. 

k^neke, hvrnisse. K. 

liQnerHren, j)2. ^= m^lb^ren. 

hfinerkörd, / 1. ^= haonerhord, haimer- 
fiakel. 2. die höchste empöre in der 
alten Schwelmer kirche. HoUh. 

hQDerlse, f. homisse. (Salver, Marien- 
hpsde.) 

hqnig, n. honig. dai well h^nig üt allen 
blalunkes aügen == er versucht alles. 



— ags. hunig, n. huspost. trinit. = 
dath honaich. 
h^Dig-b^r, f. honigUme. 

hpoieblöme, geissblatt. (Solingen.) 

hjfngdas, = godeiisdag, mittwoche. vgl. 
hüdrawe, hamfen, hulfern. Bavensb.: 
jonedag, vgl. den Hodenjäger und 
dazu engl. Hoodeu bei Kuhn, westf. 
sagen I, s. 95. 

hoischaft, /. bauerschaft, (im Bergi- 
schen.) 

höp, m'. 1. häufen. 2. häuf eisenstein 
zu Sundwig ^= 60 mäüerkarren. Evers- 
mann, te höpe, zu häuf, eusammen. 
wann't küamt, dann kfl3iut et te hOpe. 
te h6pe kuenien, sich heiraten. 

hupen in en höpen. 1. viele, wulf wulf 
iflh, et kuamt en höpen iS! se aid 
en hopen verfroren, viele davon sind 
erfroren. 2. viel, oft, sehr, he es en 
höpen krank. 

hftpeSj häufen. 

btfpedod, todigehofft spr. : hgpedöd h^t 
kain n6d. — h6pe.= gehqfft, wie hacke 
in hackedüse, hacke maus. 

Il{lpen, hoffen, spr. et beste maut me 
ngpen, et bSse kllamt van sei wer. 

htfpennnge, /. hoffnung. 

hÄpkeo, n. 1. Häufchen. 3. fig. en klain 
h. ^ ein kleines kind. vgl Vademe- 
cum Trenion. 1719: er ist und bleibt 
ein kleiner hau ff und wächst wie 
reiffe gerste auf. 

hoppel, m. dicker knicker. s. höppel. 
es xat ^ hopper, höpper , hUpfer, 
Springer, lauf er. vgl. drängel und 
dränger. 

ht>pp«lal ausriif, 1. wenn etwas fällt, 
wohin es nicht soll. 2. wenn man 
kindern über gössen, graben u. s. w. 
hilft. 

boppelpock, advocatenschnapps, ein ge- 
tränt von rum, eiern, rahm, zueker, 
(Wenigern.) vgl. TeutH. en stemme 
maect men guat mit desen dranck. 
Fonasgum vel fonasga indeclinabiliter. 
kann punsch daraus entstanden sein ? 

hoppelpoppel, m. ein getränk von bier, 
eier u. a. syn. hoppelpock, — poppel 
ist emphatisch zugesetzt, wie polter in 
holter di polter. vgl. mnl. hobbel 
sobbel, hobbel tobbel, int wilt, on- 
dereen, ein „durcheinander". 

hÖpnel-ti»we, /. läufische hündin. (Kr. 
Brilon.) 
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lieppen = büppen. (Oiknlhal.) 

hüppling, m. frosch. (Odetdhrü.) vgl 
höpper. 

böpper, m. frosch. (Nieheim, Fürstenb.) 

hSppersföile, pl. pihse. ibid. 

Hoppetinchen, name eines erdnümnehais. 

liopps in nich hopps högger kommen = 
n%eht hemMeÜer werden, nicht voran 
kommen. 

hoppsassK kaninesfles, ein kindergpiel 
tn Iserlohn. 

h€r, /. 1. hure, hören lätt b± vijrüt 
betälen. jo slimmer hör, jo.bgter 
gluck; jo grötter daif, jo dünner 
strick, ik sin et allSne nitt, es der 
hören $r träst dai ne hAr »ik iiiaint 
t« £ren, es en schelm of well äieu 
irSren. 3. die dorne im kamüffehpiel. 
— Schon goth. Ii6rs (ehebrecher), ahd. 
haorrä (aus baorja) und haork, mhd. 
huore. /. 

hlr für hftrde, /. hürde, Schafhürde, 
flechtwerk «um trocknen. 

hördi hourd, pl. hfirden, /, 1. heck, 
(Eierte.) goth. haurds, die uerschiies- 
sende tür. 2. gesteü, namentlich hau- 
nerhfird, /. geateü, auf welchem hühner 
ühernadiien. vgl. engl, bookhord. 

hordelse, /. Hornisse. fValbert.) 

b^rdpoBt, m. heckpfosten. dfiwel op- 

hören, huren, da liöert, da snäert. 

liöreBbl&ge, /. hurUnd. 

börefljffiser, m. hurer. 

hdnnpack, n. hurer^ack. 

borken, horchen. 

MrUad, n. hurkind. gpr.: eu hörkind 
het kffin Unglücke. 

B^rkenHtSn, m. (bei Hattingen) vnrd ags. 
eorcanstän, heiliger stein entsprechen. 
Sun. TiebelsBteine, Düfelssteine und 
Berkensteine. S. Weatf. mag. II, 
215: einer in Brunsteinshofe bei Bo- 
chum, ein anderer bei Buscheishofe am 
wege nach Serbede. 

h<)Fker , m. horcher. gpr. : h. aa der 
wand, h£rt sine £gene schand. 

h^msche, /. homisse. (Mesckede.) 

kfrnte, /. homisse. (Hemer.) — ähä. 
homut, ags. hyrnet, /. Teuth. homte. 

horre, /. kleiner fisch, si/n. hodde, 
hoddelte. 

Bersch, /. n. — aUs. horsc, alacer, pru- 
dens; ags. horsc, celer, prudens. wird 
euaammenhangen mit hors := hros (ross) 
!u hreosan, ruere. 

H^rst, /. orttn. hurst eigentlich staude, 
Stengel, die brechung. uo erseheint 



schon bei Cteaar. DiaL mirac. I, 71: 
in Castro Huorst. 

b^ae, /. strumpf. — ahd. hosa, /. calza. 
dat es ^m in de h^aen dr5get (backen) 
=^ das hat er vergessen; auch bei H. 
dat es ne hillige b9ae, mär der esao'n 
swterenöds sock äne ^ es ist sehein- 
heiligkeä. dai h^t saihen, dat de weld 
niane hijee es; bl&e hosen, die der 
braulwerber sonst für seine mühe be- 
kam. (Menden.) »pr. : wgl Ein, es guat 
fjjr ne enge h^se. me löpet nitt so 
med hülsen un achau in'n hismel. ik 
well $m will de bi^en opbinnen. 

botschel, /. getrockneter apfeUchnitz. 
es muss den betriff „zusatnmenschntm- 
pfen" enthalten; vgl. Geil. v. K.: der 
tiuer fing an lachen, das er ineinander 
holztet, a, hotae, Lotto. 

hotse, /, xigeunerin. wicke-hotsen ^ 
wahrsagende gigeunerinnen. gyn. 
Bwatte wlwer , Heiden. — hotse ^ 
hotsel. 

hoteel, /. veTschrumpfte alte. 

hott, bodd I ruf des fuhrmaniis, wenn 
das pferd rechts gehen soll. — ist 
b&r (links) verMrit aue wist här (links 
her d. h. nach der seile, wo der fuhr- 
mann geht), so wird hott oder hodd 
ein rechts hin entheben, ich denke, 
dem höh (rechts, s. höge) wurde dar 
beigegeben, vgl hoddir, daraus entstand 
leichf hotta, welches sich weiter in hott 
oder hodd verkärete. vgl fr am. hur- 
haut, altn. hott, equisonum clamor. 

bolt, molken. (LUdensch.). — vgl. schot- 
ten, ahd. Bcotto. als sc gei« s verloren 
hatte, konnte c »n h verschoben wer- 
den, vielleicht ist scotto = Ecorto, 
scroto und hängt mit schräen hk- 

bolle = bott, pl hottea oder hotten- 
m^lk, geronnene süsse milch. — holl. 
bot, mölke. Kit. hotte; matten. 

bottekittel, m. kessel mit geronnener 
milch. de krtlnc-krilnen n^met ini 
h^rwest den bottekiotel med, im frS- 
j&r brenget se ne w!er. (Frihn^n.) 

hottein = hoppeln, wabbeln, in eittem- 
der bnwegung sein: et es so fett, dat 
et bettelt. 

hotteln, gerinnen, det bland sali ng 
imme Itwe hotteln ase de m^lke bl 
gewitter. op de alle hacke 4i. 

hotten, hotten bilden, gerinnen, de m^lk 
hottet. 

bottensISl, m. faulschiefer = horten- 
Bt&Q ^ brotenstön, dachstein, schiefer ? 
oder denkt man an seine entsl^ung 
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im Koaser? ein gewisser /auler stein, 

der sich leicht spaUet, (Weitmar.) — 

golk. hrot. 
hottep^d, n. pfa-d in der kindergprache. 

von hott, hotta. 
hotteperrekeli, Steckenpferd. 
hottewüge, m. imkinderreim: sige säge 

hottewflge m. s. w. 
liottrninme, rechtsum. Muster. 76. 
hift, n. = bOwed, haupt. ten hBften, 

zu den AäuTtfen, om topfende. 
hff, m. pZ. bijwe, Ao/. in Dortm. patri- 

zierwohming. 
hSiveii, feierlich einhergiehen. 
hofHBd, m. hochmut. (Hamm.) — dän. 

hoTIDod. 

iBfjr, /. hochfuTche. — mnd. hogR foere. 
holF^d, /. hoffart. spr. : h. maut pine 

l!en. = hö fard. 
hofiÄn'g, 1. hoffärtig. 2. starr, von der 

butter. 3. hofiärig hungrig, nach de- 

licater speise verlangend. 
bofleren, cacare. — Tappe 28^: du 

magst mol jung sein, du hofßerest aber 

durch e^n allen ars. 
htwed, «. haupt. et stiget ^m int hS- 

wed, i er wird stoU. 2. er wird auf- 
gebracht, f. n. RftdhSwed (Rothöft), 

WitthSwed (Withüft). — aUs. höbid, 

mnd. hövet. 
hfiwed'baod, n. ein teil des pftuges. 
hWed-enne, «. der leil des havernhauses, 

der Stuben und küche enthält, vgl. 

nien-enne. 
hfiwcd-like, /. haupüeiche, leiche e 

erwachsenen. 
htwed-krankbsit, /. s. dull. 
hSwen, prat. häufte, heben. Gr. tu^ 
hl ! ausruf beim erschrecken. 
lü! atteruf des fuhrmanns = sachte, 

sinnige, hü -hott! ^ sinnige hott! 

hii-hlrl = sinnige här! 
bt, hui. im hA — im hui. 
babbelich = humpelig, hinkend. 
hnbbeln, hinken. — engl, lo hobble. s. 

humpeln. 
hlLvheln nä vpt, nach elwas verlangen. 

vgl. bftchen, hauche aspirare. syn. 

nScheln, gllen, 
bnclit, 9». 1. Strauch, staude, auch der 

kartoffelslrunk. gailhiichte heissen bei 

Büren üppige stellen im gelraide. 3. 

häufen (heu). — mnl. hocht, frutetum, 

fruticetum. — Watd. buft, ra. hohes, 

dichtes getraide, gebäsch, häufen. 
hnck, sitnen, aufsitien. spr.: des äwends 

bucli, des morgens tuck. 
hnek , m. Kinkel, ecke. — ags. hjlc. 

holl. hoek. dän. buk. Tetah. hoycii. 



bneke, /. kröte. so fala as 'ne hucke. 

so ginig as 'ne hucke, so swart as 
'ne hucke, ick maut doch allen 
bücken de kuppe selwer aflilteti. ik 
bewwe der hucke den kopp afbisten 
^= ich habe kureen process mit ihm 
gemacht, spr.: ne hucke un en frau- 
menske sitt twft glenacbedirs: se hett 
bfti kainen st^rt. — Seib. qu. hucke-lo, 
Ortsname, hucke ftängt mit büken, 
hocken zusammen. Alts. huc. Mda. 
VI, 15: hötsch, hiitzke. 

tmcke-dieke, so dick wie eine kröte. 'ne 
buckedicke ä£s. (Aüena.) 

baeke-död, mauselodl. vgL.ostfr. pogge- 
däd. 

hnckeln, rollen. Sparg. K. s. 75. s. 
hukstern. de thronen huckelden. 

hackemäigen , mähen, aber nur vom 
mähen der linsen. (Fürstenb.) Wald. 
hucken, mit der Sichel abhauen und 
dann watheeise hinlegen. (Cttrtee.) 

hacken-bUd, n. «ne pflanee. 

hncken-krfid, n. 1. naaturtium amphyb. 
2. poljgonum persicar. amphyb. 

liacken-p&l, pih. (Elsey.) vgl. Bavensb. 
poggenpohl, Champignon. 

hackeu-ptil, l. polyg. pemcaria. 3. eine 
in mtstpfütsen vmchsende pfi. polyg. 
bvdrop. 

hacken-palt, piU. pult = bülte, aus 
boletus. 

hBckcn-spigg«, /. kuckuksspeichel, saft 
der schaumcicade. 

hieken-BtaBt, m. piU. (Hemer.) 

hacken-strliperi m. benennung eines 
hirtenknaben bei den gßngstgebräuchen 
im kirchsp. Lüdenscheid. 

hlcke-paeke, huckepack, auf dem 3-ücken 
hockend wie ein pack. 

hncke-pöte, /. krölmfuss. 'ne buckep6te 
op de Btörn drucken, vom geisterbanner. 

Imckcpavke , eichel, im rätsei: hucke- 
pucke heug, buckepucke feil, kftiueD 
vSr rüfaite, wollen buckepucke bSro 
eaikea 

JiM, /. pl. hfie, haut. — mnd. hOt. 

hU«appfll ^= hjleappel, <n. apfel, der 
sieh hält, dauerapfel wie audacker, 
OHsenkopp. 

Iiädelte, /. ftasche von weidenbasl, wie 
sie kinder machen, um darin beeren 
aus dem walde miteunehmeit. syn. 
basselte, rump, schoUerte, schrbne, 
trottelke, schelle, gehört wie hüd zu 
hiudan , hiutban , tegere. 

hädr&we, gunderebe. (Fürstenb.) — holst. 
schrote, mectlenb. schreu. ahd. gun- 
dereba. rave für rebe hat auch L. 
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ff. Sutken. buder, bei Schiüer (Zum 
Kräuterb. 1, 22^), scheint doch nicht 
aus hedera verderbt, ich denke hüd 
für hund ^= gund, wie hnnedag für 
gpnsdag. 

h&d-gad, gatt» sali. Barbieux antibarb. 
G. T. saül (tout soD soül, houUatt). 

hnadet = hoddel, der hudel, läppen, 
lumpen, 

hfialeo, wählen, vgl. h^l, küsl-ber. 

bbsn für hflden, pr^t, hudde, pic. hudt, 
hiittn, verwahren. — ags. h^dau, ab- 
scondere. vgl. aik tauhüen, aik ver- 
h&en. 

hasp, m. 1. Wiedehopf, fr. la huppe. 3. 
=r tappelte, Teuth. huyp, ejn vogel. 

hnap, m. pl. hüape, hafte. — ^otA. hups. 
ags. hype, hup. findl. 42. huffe, femur. 
op de hüfe aitten, aur arteit treiben? 
Weddigen IV, 303. 

hnowe, /. Haube. — ahd. hüba. ags. 
hüfe, /. SU o^s. heöfan, woraus htvan. 
unter die haube kommen (Dubere, sich 
verhüllen), uralte Sitte der braut. 

hivwel, m. Hügel — mhd. hübel. köln. 
hovel, in. ags. hofer, gibbuB. urk. v. 
1278. Huvel j. Hövel. Teuth. hoevel 
off cleyn berch of dat oeverste van en 
bercb. 

hflswel, m. hobel. —findl. 42. hSvel eft 
schave. aitn. hefill. schwed. häfvel. 

MawelD, hobein. 

httawel-bank, /. hobelbank. 

Iili«weI-8p&D, m. hobel^an. 

hnffeD, staasen, schlagen, räts.: ik huffe 
di, ik puffe di, ik vell di pimpernellen, 
de buk dft aall di swellen. lösung: 
das beit, welches gemacht wird. — 
Kil. hoffen en poffen, ccleusma ckmare 
et buccaa iuSare. vgl. engl, huff und 
paff, alls, hiovaa, wie plangere eigent- 
lich schlagm. S. nuffen. Teuth. hnffeti, 
stoten. 

haftj m. = hncht, etrauch. (Siedlingh.) 

hnfti kanDfti im rätsei v. Fürstenb.: 
hufti kanufti mgrgen well ik up di, 
well di karnelten , din buk sali di 
Bwellen. lösung : BtütendSg. verderbt 
aus ik huffe di, ik knuffe di. cfr. 
Sieg. huUe, slosaen, to hit, vom hörn- 
vieh. 

htee, pl. = hiUce in h&ge ud str&ke. 

IliE, pl. = hftke, hügel, in hOke ud 
Blruke. aus 9 wer rOke kann indes 
i>wer h&ke entstanden sein; das wäre 
^ rAk busch. 

faflk, tn. 1. geschwollener eapfen^chtucben. 
enem den hOk trecken (schbwen). Begel 
progr. s. 34 s. t>. Blehhak. 2. jede er- 



käitung, huOen. vgl. dwi. hu]ke, engl. 
hickup, franz. hoquet, Teu&. huydi, 
aingultuB. huyck in den halae. aqui- 

hflke, /. hocken, op der hake sitten. 

vgl. Minden : in der hurke. dän. sidde 

paa hug. 
hnKen, pr<st. hök, pl. hüakeu ; plc. ho- i 

ken, hocken, kauern, sitzen. — fasl- 

nacMssp. 978 ". Teuth. huycken | 

hnkstern , sich hockend fortschleichen. 

vgl. huckeln u. für die form: kikstern. 
hUdopp , m. brummkreisel. syn. tn 

Wieäa: brumm-küeael , bei Schamb. 

bAlen , weinen, ae hQlt med drSgen 
ögen. bftle nich, der aid noch Ritten 
genaug im potte. Teuth. huylen. I 

ululare. I 

hUensB&te , dem weinen nahe. vgl. I 

mündkesmäte, slachtenBinäte, htrains- 1 

mSte w. a. Seib. urk. 1001 hen- 
gemaite, der gehängt $a werden ver- ' 

h&tlg, weinerlich, der viel weint. 

hfllle, /. grosse menge: vi kriegen knol- 
len de bulle an de fülle. M h$t de 
hülle an de fülle, anders bei Luther: 
hülle und fülle = victu» et cultuB, 
(Aer daraus entstanden. 

hSUe, /. kindermütte, bestehend aus 
einem viereckigen läppen, von welchem 
twei zipfcl unter dem kinne gebunden 
wurden, weissleinene bedeckung kleiner 
kinder. — ahd. hulja, hulla, velamen. 
Teuth. hülle, doickhulle. 

lallen, »1. tuch, das man über den köpf 
tu binden pflegt. (Velbert.) — vgl 
Lulh. Jes. 35, 6: hüllen. 

hnllerbDlIer, 1. = holter di bolter. 3. 
name einer biersorte im mischen. 

httlpe, /. hüffe. 

h&lpe hS! der hüiferuf. 

htUper, m. helfer. 

hflls, /. die title, in welche etwas hin- 
einpasst; auf hammerwerbe«. — vgl. 
hülse, /. JM hüllen. 

hDlae-bnsk, m. Stechpalme. — alts. halie. 
huliea; ndl. huM; fr. houx; vgl. ags. 
hylsten, was tortus heissen soü. das 
genas des Wortes wechselt : ndl. hülst 
ist fem. Voss (Luise I, 536) hat: der 
hulBt; ahd., niAiJ. hulia, hüls istmasc., 
nd. hulae ist fem., es kömmt aber meist 
nur im plnr. vor. Teuth. halse, eyn 
boem Bityt groen. syn. ruddelbusk. 

hftlae-krabbe, /. = bulsebusk. 
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hülteii, 1. hülfe», höUern. 3. fig. lin- 
liiach. he stellt sik liültCD an, 3. 
fig. nicht tnirklich. 'ne hülten hocb- 
tid, 'a& hülteu kiuddöpe, die nicht 
wirkliche trauung und tauft haben, 
im aber von de» geladenen eben so 
geschenkt wird. s. apostd. 

hÜllen-OTOstel , ungeschickter, steifer 

liillen-jäkob, 1. tölpel, tapps. gyn. päp- 
atoEfel. 3. grauer höherner löffel. 

halwern, 1, sehiuchaend ureinen. (Hat- 
tingen). Gr. tUg 43. sgn. gulfern. vgl. 
üulfei'ii und geliulwer. andere sgnon.: 
bülken, galpen, günseln, jaüien, kriten, 
krtachen, kwfrken, hfllen, loilen, rssren, 
schrttien, zhnp€n, zuckeln, Bielef. bul- 
bern. 2. laut weinen, was grtnen nicht 
gerade besagt. (Paderb.) 

hamme, /. tonieerkeeug der kinder aus 
hast. vgl. Hummea, sumban. h ^ s. 

Hannie, /. n. ick habe einen Humme 
gekannt, der stumm war; wohl ein 
familiengebrechen. fmdl. nr. 18 er- 
hummen, obstupe Beere. 

bmnneke, /. hutnmel. (Nieheim.) 

hamniel in alle h. — aües messer, be- 
sonders ein ausgeschlissenes. 

hüBBiel, m. abgebrochene rtulzpfeife. 
h =: et. vgl. stmnmel und hummel. 

hüttmelken, verdriessliehe sache. dat 
giat en hilmmelken. S. 

hamBeln = gnimoiela, donnern. 

bünmeln, ?stroh eerbeissea. de in&se 
hüAanielt da rümme. vgl. hflnuiie). 

bammelte, /. hummet. --~ in Seib. qu. I, 
404 der f. n. Humelte. ags. humble. 
alth. hiimbal. syn. hummcke, Marsb. 
brummeke, vgl. bummeln, 

haBuelte, himbeere. (Semseh.) 

bimneltenblanme, /, taubnesael. 

himmelt enkröd, n. ein« pflatue, wol die 

bimpelii, sich hinkend fortbewegen. 

band, «1. pl hünne, hund, selten aber in 
sprachen, vgl. Tappe 149\ Teuth. 
hunt, roedde. 

haidenanen, erdin, erdmann, tela (hof- 
kund), rdler, waldin, fix, waeser. 

UAd«, m. 1. riese. für dutte (riese) 
fanden wir als grundbedeutung schwer- 
fällig, träge; darnach dürfte 6r. ver- 
mutmg (Myth. 496*) wol begründet 
sein. hüDi ist für hiumt eingetreten 
und dieses bedeutet schläfrig, träge. 
in der volksüberl. des kr. Altana fin- 
det sich rtse statt bSne, sonst kommen 
in der grafsch. Mark (nach Möüer) 
die Ortsnamen E&nenberg, H&neufel^ 



HBnenklippe , HAnenträiike , H&nen- 
teich, BliDeiisteiD (bei Altena H&neu- 
grabea), bei Limburg die H&nenpforte, 

an der Enneperstrasse eine bergspitse, 
der Hünentimpel, vor. H. bemerkt, er 
habe einfrauemimmer ,de gr6te bfine" 
nennen hören, unter Honen versteht 
man die riesenhaften urbewohner des 
landes. im Rheingau (nach Braun) 
die riesenhaft gedachten deutschen 
vorfahren, vinum bunicum, hunischer 
wein, ist »ach alten urk. der ablei 
Eberbach der weisse aus ursprüngl. 
einheimischem f aber veredeltem wein- 
stock geeogen, gegensate v. frandoum 
(frenscher wein) d. i. roter aus einge- 
führten Stöcken. Braun, weinbau im 
Rheingau. auch im Nassauschen kom- 
men Hfinensteiti, Hünengrab Mr. 

hanger, m, hunger. bunger mackt röe 
bönen saüte. 

hnngrig, hungrig, he es te buogrig os 
dat be kacken könn =^ er wiU gross 
tun und es ist nichts dahinter. 

HnnH« = Hdne. (Paderb.) beruht auf 



hänneken, n. hündchen. im bastldae- 
reime: det bsren bünneken, wo sonst 
köttken vorkommt = eichhömchen. 
vgl. Tappe 149^: junffern hündeken. 

bunsfost, nt. hundsfoU. spr.; »11 to guad 
es jedermanns h. en hunsfoet dft sie 
wäd Qitt hält, (Lüdensch.) 

bbpe, /. häufung, fr. comble. — ags. 
hype, m, vgl. strtkmäte. 

hfipen, m. = hfipe, 

bbpen, gehäuft, en hftpen teller tuH. 

hApendige, ade. gehäuft, b. ¥ull, ge- 
häuft voll. vgl. swickenige >ul), nä- 
keuige, adv. aus dem ptc. gebildet. 

hupp, m. hüfte. 

bapp für bück t» nest-bapp. 

hupp kappl ausruf im kiTtderreim. 

bnpp«, ein kindeipfeifchen, aus einem 
roggenhcüme geschriitten. K. 

bfippe, /. 1. erdfioh. 2. grille. (Albe- 
ringw.) 3. hi^fer, der abbringende 
flachsknoten im volksUede. 

bnppelig, holperig. 

bnpjielte, /, tonwerkeeug aus bast, wel- 
ches den Ion bupp gibt. s^n. huap. 

boppen — boppen, gup«n, eurückwei- 
chen. ^- Sichel/. Waid, hufen. 

kappen, sich auf der jagd mit hüp zu- 
sammenrufen. — fr. houper. 

btlppes, hüpfen. 

btr, /. miete, pocht, (westl. Mark.) — 
ags. hjre, /. 
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hbren, mieten, pachten t 

ackern, (ieeatl. Mark.) — 03s. hjrjan. 

V. Höv. uri. 67: hflren. il: huir- 

knecht. Teuth. bueren. myeden. 
harkebnater — baist. 
liirktn, 1. brüten. 2. wärmen- 3. sich 

leärmett. ha hurhet bim ^wen. fig. 

dai hurket (brüdt) 'ne krankhaft := 

dai h^t 'ae kraakbait in der hüd. 

hurkepott. K. 
hfirker, m. der durch kurken heilt, de 

alle hUrker, name eines Mlksschau- 

hJinsk, 1. brütig, ewni brüten geneigt. 

2. fröiUlnd. 
hirksksD, n. schwaches geschöpf, welches 

gehwrkt werden muss. 
Ilbrp^rd, n. mieUpferd. 
hÖB, pl. hQser, n. haus, bai es vam 

gisnen nitt Ce hba (nitt te h€me, nitt 

giswesk). 
hfl sb äks, wrirtschafterin, scher eh. 
hflsbliwen, ti. zu hause bleiben, du 

Baas op hüsbliwens kfir fflren =; du 

Boüst nic/U mitgehen. 
hflsdbwel, m. hausteufel. ». Bträtenengel. 
hhseken. n. 1. häuaehen. 2. abiritt, engl 

little aouse. 
hflager&e, n. hausgeräte. Teuth. hnys- 

rayt. 
highbllen, haushalten. hushUIen es 



kaine knnat, äffer hdBbehyien dat es 

kunst. 
hfisbatllerske, /. haushäUerin. 
huBhällinse, /. haushallung. 
huk hnsk, husch husch. (Brilon.) 
häslög, n. hauslauch. cfr. donaerlAg. 

Teuth, huysloick. barba jovis. 
hfissiltend, hautsäsende. hässittende 1&, 

hausbesitter. 
hflste oder hflaten, m. häufe, für hurat. 

-~ Teuth. huyst van koren, koemhoip. 
hflstcu, einen häufen machen. — auf der 

Eifel: hansten. 
hüswerd, m. haususirt. uae hüswerd 

nennt die ehefrau den mann, früher 

häufig, jetst selten, ein brief v. 1580: 

mynes selligen huswerdes pytzer (pel- 

schafl). 
hflsw^rk, n. hauswerk. spr. .- lidsw^rk 

es blind, dai et saüket, dai et findt. 
bütsel 1=^ botschel. (Lädensch.) 
bütte, f. 1. hütte, eisenhütte. 2. loinkel. 

die form mit tt ist scfto» alt im nd. 

vgl. Seib. urk. 795 p. 540: V« fl. de 

Hütten (Hüttenwierki) proprie et de- 

cimom proprie yseuwerk. Teuth. hutte. 

sc hopp, boide. 
hiiwe, planlaken , leinwanddecke auf 

frachtwagen, auch hofeigentum. he 

sitt warm op sine huwe. K. 
haztin = uzen. K. 



i, pron ag. ihr. mit I werden hin und 
wieder eitern von hindern, ältere per- 
sontn geringeren Standes von höher- 
atehrnden angeredet, der alte tage- 
ISImer Kind ist am düngerhaufen be- 
schäftigt gewesen, der arbeitsgeberin 
, fäUt es auf, dass der alte mann sich 
so rein gehalten hat. sie: „Kind, bat 
könn-I u raine hallen t" — Kind: 
„Frau, hk rae dfl tau siaC, da mäket 
sik driscerig, bik me ! tau sist, da 
hUdt sik raüie." 

ialig, fett. (Altena.) 

tat ^ et, es. (Altena.) in einem ge- 
druckten gedickte von A. aus dem 3. 
1788: yät. 

iehteHS, irgend, irgendwie, eben, 

idel. lauter, rein, unvermischt. dat es 
idel geld. K. 

isge, /. 1. egge. aUs. eggia. dat es $m 



jage uB plaug ^ das ist sein gesch&ft. \ 

s. iget. 2. an stembUd? casaiopt^a. ' 

ligtiisM, f. graue eidechse. s, hiage- | 

iagel, m. iget. s. iel. 

laj;emibBer, m. hirschkäfer. syn. Didgen- 
mäuer, hlagenm^ner, tm Paderbom- 
schen : niagenkntper. iege = egge ; 
das wort viol aus niagenm&rder ent- 
sleBl. vgl. Vilmar s. c. neuntödter 
und was dasselbe niggemoere. Aus 
£ke (eiche) katin iage nicht verlautet 

iagen, eggen, alts. giekkian. 

iagen allen, m, eggenschlitten, 

iaeete, /. egge. (Siedlingh.) 

iak -= ik, ich, verstärkt iake, vgl. ahd. 
ihha, egomet. au Sie^ingh. iak, mal, 
Qiiak; din, del, disk. ^ier plur. vel, 
US, US; ei, nch, ucb. 
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iel, m. igel. (Liberhauaen.) 

ivscl, I». eätl. bu siat de iasel wtume 
in de müale kUamt? — hai BaQket 
den iasel un ridt derop. — wenn em 
iasel te wol es, denn gft he oppet ts 
un brisket en bSo. — ein iasel maket 
den annern. ~- hä schicket sik so 
prächtig dertau as de tasel taum vig- 
geline-spialcn. — Dat diak en lämen 
issel slätt I — De isael b^ ne Qt der 
wand slfigen (stott) = «■ ist ein un- 
ehehcheä kind. 

i»aelb$reii, pl »aftreiche graut birnen. 
syn. jüttenb^ren. 

igHelkirgsen, pl. dicke kirachat. (Wett- 

»ik iaseln, sich zum esel machen, eset- 
haft sein. 

aselairta, pl. eselsohren in büchem. 

igt :^ it, ihr, plur., alter dual, entstan- 
den aut git, ioas steUentoeise noch ge- 
bräuchlich ist. gedrucktes gedieht von 
Aüena (a. 1788): jet. 

i»te, /. egge. Lac. Arch I: ette. Rieh, 
409: eitle, occa; eiden, occare. 

iateDgrai, keüe, tcelche die egge mit dem 
scmnengel verbindet. ^n. koppel, 
? = gerai, gerät. 

iilcrbiat, m, eäerbiss. en iaterbiat vam 
jungen = ein frecher böser junge. 

icet, egge. Grimme, 

iie, marke, bleichzeichen. K. 

ike, de, kleiner sumpfiger baeh vor dem 
burgtore £. D. K. 

iken, 1. atehlen; afiken, abstehlen. 3. 
aichen, oatfr. Iken und holt, ijken := 
aichen. däss es auch in Westfalen 
diese bedeulung hatte, lehrt Seib. W. 
urk. III. 316: ikang = aichung. bei 
Curtee ikern = beleidigen. 7tkeii, 
sequare; gaunenoitx = stehlen. 

iksen s. flitsea 

ile, /, eile, dai b;t ne fle as wann et 
int hau soll. 

ilc, ot^'. eitel, tie bröd, trockenes brat. 
s. aitel. 

iiek, ileken, immer. WaU. H. 

ilig, adj. eilig, dai es so lüg as en 
süpst^n, da in siawen jSr nitt sm^rt es, 

illekaneB, ununterbrochen, auch illek. 

illnkatte, /. iltis. (Meinerxagen, Liber- 
hausen.) syn. mark, ülfc, m.; berg. 
tlllekatte, / 

illerbest, allerbeat. eben so in der prov. 
Preussen, s. Firm. V. St. 

illebatlek, ffi. ilUs. (Siedlingk.) Schmenck 
führt nds. allenbutt an. 

illig, immer. SchöUer im berg. ags. 
ealne veg, ealnlg, aUeuiege. 



■■e, /. biene. de fmeii littet (schwärmen). 

syn. Imte. vgl. Mda. VI, 45. Für- 

stenb. ümme. cod. Irad. Westf. I, äOO 

(nr. 25): dat jmme. 
imen , m. bienensehuKinn, Henenstoek. 

de Imeu es fett. — en fetten Imen 

snien ^= grossen gewinn haben. 
in«Bbiker, m. bienenkorb. Ah, dai sittet 

im üneDbtker ua kilrt d^rt lSth9l = 

der fahrt unpassende reden. Fürstenb. 

fimmenkgrf. 
inenbrSd, n. l. was nach absonderung 

des honigs und waehses an unrein^- 

legten übrig bleibt. 3. eätergras, brisa. 

sj/n. krOamd-an-de-vand , niaver; eu 

Unna: biawer-üt. 
{menfr^ter, m. bienenfresser, bieneuwolf. 
Imenhtilte, /. bienenhütte. 
imenkUaninff, m. der bienenverständigste 

eines dorfes oder einer bauerschaft. 
iBenkaagel, /. bienenkappe. vgl mnd. 

koggel, kappe, capntze. 
imentid, /. inbisseeit, 7 — 8 uhr morgens. 

das Volk leitet von imen ab, weil die 

bienen um diese zeit am eahlreichsten 

ausflogen. 
tmeg »1. inbiss, inbissseit. Waüraf: 

imbitze, Imetze, fTühstück, jentaculum. 

Teutk. mailtijt. ympaea prandium. 
iamenfat, n. bienenkorb. (Marienheide.) 

s. b^ienfass. 
iniDeitküel, /. bienenkappe. (Marienh.) 
imaerte, himheere. K. 
Immt, frühstück (von den bienen). E. 
inte, /. biene. (Bochum.) 
is, prapos. mit dat. und acc. in der 

karte spialea; vgl. jouer anx cartes. 

in de wälberten gKn, heidelbeeren au- 

tAen; vgl. Mda. III, 531. in = an. 

in de fiftig. Hwp. Mich. 1: in de 

dusent ossen. 
ii, prt^, dareh und durch, sehr ; in- 

bräf, leAr brav; infett, sehr fett. 
\ntbr, n. eingeweide der kuh; a. inhSr. 

mwealf. innehr, Fahne Dortm. III, 

s. 337. sgn. ingedumte. 
inkaüten, einheieen. 
inkellen, sik, st.priet. bald, sich einbilden. 

he bald sik wnt in. 
inbellnng, einbitdang, i. es slimmer as 

't draidagsche f€wer. 
inbeatäeo, sik, einheiraten, ins haus der 

Schwiegereltern heiraten. 
inbestfdnis, n.' einheirat. en inbeBt^dnis 

dauen. 
inb^Fen, erheben (tUytAen). 
iiboenr, einnehmen, v. St. XX s. 1343. 
inbr^ken, st. v. einbrechen. 
Inbrengen, einbringen. 
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inlroeken, einbrocken, du h^a dat in- 
hrockpt, du maustet ack atzten, bei 
Taj^e 97'': Heffeatu eth in gebrocket, 
so moestu eth all vyth ethen. 

inbucknn, stcft nieder (iucAen. (Marsberg.) 

indS, ein spiel, wo in die erde gegra- 
bene kleine löeher das eiel des balles 
sind. K. 

indaaen, einJAun (frucht, heu, vieh). 
weske väih haut me nitt intedauen? 
de tmen. 

iadfm ^=^ in d^m 6genblick : iud^m kwäm 
he an. 

iid^m dat, indem, da, 

iBdpBsen dat, 1. bis. 2. während, s. 
dessen at. 

udrigen, eintrocknen. 

indnesMn, einschlafen. 

indsrmeln, einschlafen, vgl. B'endonnir. 

infin, ineinander, va-wirrt. 

inSniöpcn, tnetnanderfau/en, gerinnen. 

ingnpleDgen, iusammentreten. 

inSBKchreckeB, erschrecken. 

inentr^en, zusammentreten. 

ii^wes, den dänger in die furchen wer- 
fen, ags. efenjan, adtequare. 

infa]], «1. einfaü. hä h^t infälle aa en 
Ud hüa. 

inf&Ueii, einfälkn. et fallt ^m in aa 
dem rSen et inigen. 

in fernen, einfädeln. 

lniir,-voraM. inf^r betalen. (Hamm.) 

infÄren, einfahren. 

invrinAii, einreiben. 

-ing, auf dem Heütvege (Asseln) ßr.del 
sich ein merkwürdiger Wechsel dieser 
endung in familiennamen mit mann. 
Büdding und Büddemann bezeichnen 
dieselbe persou. 

inged&n«, «, mobilar. Osnabr. Inge- 
doente. WaUr. ingedoeme, ingedonte, 
hausrat. ostfr. ingeddmtc, eingeweide,. 
hausgeräie. Ebenso bei Eiehey. MBtr. 
II, 356: ingedompte. 

Ingedömte, eingetceide einer küh. K. 

ingeHäkse, n. eingemachtes. 

iDgerest , n- eingeweide (herz, hinge, 

ingcg^ien, eingesessen. 

ineeBt^ktn «on Aottren. H. 

inhang, m. einhang d. i. ein knochen, 

der in den erbsentopf gehängt wird. 

die erbsen sölkn sich daran eerstossen! 
iah^r, tt. ^ngeweide. Iserl. (Siedlingh.) 

ahd. inniherdar. h£r entstand toi'e 

hSr (hirte) aus hairdi. s. iuser. 
ink, pl. dat. und acc, euch. alts. dualis. 

östlich geht ink bis Neheim. Beetsch. 

önke. s. it. 



iake, pron. poas,, euer. 

inkelB, inkelst = inkst. H. 

iokenkyker, n. dintenfass. (Weitmar.) 

iaket, n. dinte. Must. 46. Theoph. 
(Hoffm.) inket. Teulh. int, inet, mck, 
black, incauBtum, encauBtum, Bepia, 
atramentum. engl. ink. s. enkela, 

inketfatt, n. dintenfass. (Siedlingh.) 
inkikea, hineinsehen, et es kaiue lüchte 

bä me iaklkeu kauni aagg de möer. 
inkippcB, schwach einhauen, einkerben. 
iuknicken, einknicken. 
iakB{ipeD, einknöpfen, fig. van speisen. 
iBk(>irt, über kurz, in Jcurfem. vgl. M. V. 
inkrigcu, 1. einbekcmtmen. vi hett et 

haQ guad Inkrtsgeu. 3. einholen. 

(Möhnetal.) 
iakrSppcii, einkröpfen, füUen mit speise, 
iaks, iakst, n. = inket. (Iserl.) 
iakstfr^ter, die sogen, seele in der schreib- 

feder. S. 
inlichten , eintonnen. vgl. Kurtze, 

Schamb. 
ialhea, einläuten, ae lädt in; se hett 

all inludt. 
innptea, einmessen. 
ian^meu, einnehmen. 
iaae, >m hause, ia de rikaijua ione? 

N. l. m. 46. vgl. d. englistÄe. 
iaplockea, einbrocke». (Paderb.) 
inrfkea, l. einreehen, einscharren (das 

feuer in die asche). 2. einrechnen, 
inrensea, einschärfen. (Paäerb.) 
iariwen, einreiben, dat ea fpr inte- 

insaiheB, n. einspruch, einhält. 
iBschaitea, 1. einschieben (brot in dm 

ofen). 2. einschiessen d. i. verlieren. 
inschUakeD) eingeben (im bösen sinne). 
iasepen, l. einseifen. 3. verklagen, dk 

es insepet, et sali raafirt weren, sagte 

einer und eeigte auf. den mit nebel 

bedeckten wald. 
insetten, einseteen. de pocken insettea. 

kinner as 'et ingesatte gewicht. 
iaseelik«, gewöhnlich, me aiat jnsgelifce 

(beim anführen eines sprichwoTts), 

aUs. is gelika, ejua initia. 
iaalag, m. einschläg beim Tceben. 
iaa]än, 1. einschlagen. 3. vom gewiüer. 

3. := geraten, de kan es gued in- 

alägen. 
iBampren , einschmieren, sik i. , sidi 

einschmeicheln. 
iBsaftren, hineinessen, »chneren, eten 

int gemejn, snollen. snueren (anorren). 
iBstpken, etn«tecJten (wäscht). 
la stippen, etntaucAen. 
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iflstirtlfirei, eine laehe einleiten, ein- 
fädein. K. 

iiattBpei, hineinstecken. 

iuUtefl, nnnwuAm. s. aalte. 

iatappcn, einzapfen, e. h, kaffee. 

ilte, prttp. in. (Brecterfeld. H.) 

iitfrei, eimehren, von seinem kapital 
verzehren. 

iitaand = iteund. urt. v. 1430 itEOnt. 

iatäik», iniwischen. «.enlOaken/ Witten.) 

\\n^M,unteTSttindehaiten; tgrf- ungern, 
enunger. 

il wllreid tid, während: inwnreud tld ik 
ichr«r. 

iiverkei, ins merk selten, s. UlpeaniDg. 

iiwlaier, m. einmtAner, mieter. 

iiiig, eintig. Gr. 

tpei, tpen, Ypem. hai sAht Qt M de 
Död van Ipen = er giekt graunhaft 
elend aut. Körte (spriehuij vtreeich- 
net p. 39 : „Er tieht aus wie der tod 
von Ypem" und bemerkt : In der Aaupt- 
kirehe daaelbst »ieht man in »lein ge- 
hauen einen gräulich magern, toenig- 
sUns 6 fusi langen Tod. 

irrliehte, /. irrlichl. (Braekel.) «yn. 
vipptötlscheD, widtunleeht (Westf. Änt. 
9, J553). 

!a, N. eil. auch engl iee erklärt tick 
aus scharfem t. 

tBb&i, /. «MoAn. tabftn sliiD, glandern. 
(Berg., Oummersbach^ 

iiMpp, m. kreiset, uieil man ihn a*tf glat- 
ter eisftäche laufen läast. (Hoerde.) t. 
iMpp. gyn. apianekland (Bheda); vgl. 
de katte Bpiniit ^= snurrt. ' 

lael (eiel) — hänei^uakel. (Siedlingh.) 

iaeli, eisein: et laelt, ts fWt eisregen. 

iHiUft , m. eisenhart; s. Isenihaud. 
beim Teulh. ist Uenbart eyn vogel ge- 
beert ÜB golt, aurifex. 

iiw, / ein kleiner bach bei Deüingho- 
ven, der »ich in die Deael (Sunduriger 
bach) ergiesst. im bachgrunde finden 
sieh eiseneree, so das» sich an ver- 
häirtung aus Igerbiske denken lieiae. 

heuppel, m. eieenagfd, ein etwas plat- 
ter, sehr fester und hältbarer apfd. 

, (Weilmar.) 

■Mrtirw«, /. eisenfarbe, ein metallischer 
Heff tum amtreichen der eisernen Öfen 
und anderer eisengeräte. si/r- pottlAd, 
taersw^te. 

iurkiakeH, m. eisenkuchen, ein backwerk 
aus mehl und eucker oder honig, 
Brilon auch ud von geriebenen i 
loffün, ganz dünn und von runder 
form, gewöhnlidt werden die Jtaden 



gegend von Liberhausen h 

auch von habermehl und geriebenen 

möhren. da sie vorzüglich neujahrs- 

abend gebacken werden, so heisitn sie 

auch niggejärBkauken. lyn. aflatte, /. 

(Eckenhagen.) 

inen, n. 1. eisen; alts. laarn. kUd fBem, 
wie im Hei. cald iaam. Hft il&tt drop 
aa op Ud iBern; apan. corao si diese 
sobre nutdera. — Dat m^keu h^t eu Isem 
aftr^eD = es hat seine Unschuld ver- 
loren. 2. pl. eisen =r fesseln, spr.: 
U es b^tt«- in dbn riaern u in den 
Isern. H. 

isen, a^. eisern, en taern wummea ^ 
sicheres geleit. H. 

laernknd, eisenhart, die blaublühende 
vprbena, die man tum weihbusch nimmt. 
(Warstein.) — i^ auch die benen- 
nungen: twrhard, eisenhart, gelbblüli, 
rauke, liByiabriuni officinale (Siedling- 
hausen) und Uerharst (Fürttenb.) und 
tierkrUd. 

tatimt, pflanze z.we&bund, (FärstenbJ 

iBcraw^te, /. = Iserfarwe. (Fürstenb.) 

Isfsegel, ayn. waterhainken , westf. n. 
YmTogel, 1396. Seib. urk. 

iahts ^ flautkaaten. H. 

fakild, eiskalt. 

ttkfkel, m. eiszapf en. ags. Isgicel, engl. 
icicte. H<^. Findl. 43: yak^gel. 
hoü. ijakegel. ostfr. I^jakel. syn. la- 

iBHekei — buBmftnken. 

iaapp ^ iadopp. (Hemer.) 

isp«, /. eine ulmenart. holl. yp, iep z= 
uime. ostfr. tper. franz. yprian, soll 
von Ypem gekommen sein. Kil. jpeo- 
boom j. iepenboom. 

ispert, m. y«qp. unsa- wort scheint aus 
Isop-wurt entstanden, vgl. rainert. 

issUnge = tak^kel. (Brilon.) 

it, iat, pl. ihr. entstanden aus dem al- 
len dual, git vgl. git, giat, get. s. ink. 

Ite, weibemame ■>> kungellte. 

tteibriBk, name eines hügeU bei Westig. 
dafür auch Nftenbrink, vgl. Namberg 
/Ar Amberg. t in diesem wie in dem 
vorigen viorte wird für d eingetreten 
sein. Knngeltte kann ein Ida enthal- 
ten , dieser name wird aber dasselbe 
bedeuten, mos idis. bei Itenbrink ist 
schwerlich an Ida, viel eher an ein 
ido, idia ^ weib, nj/mphe zu denken. 

itik, m. essig: eo BQr asBe itlk. aitt etik 
(acetam, olls. etig) entstand $Uk, dann 
iük. ausser diesem tn der gegend von 
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' Büren vorkommenden aprü^ie. wird 1 
itik tücht fär emig gebrauehi. ». aür. 

iwer, m. ei/n-, eom. umer Iwer kann 
ahd. IfttT enlspTichen, me'aeiver akd. \ 



seifar. für f (v) wird in dieser Jage 
n gesprochen. Iber (Bheda) eettt da- 
gegen ahd. tpstr voraus. Bgb. yvoc. 
tnerig, eifrig, zornig. 



ih, JS| leerL Jeii, ja, gewiat, äurcham, 
vM. Dat es jk (gevis) gnad. wann 
hai j8 fiJMrcAaxs) beng&n well, niam 
di ikwer ja (wohl) vi>r dem rAeu in acht I 

Jlltt, J<diOb. 

j&br8eri m. jabrvder, einer der eu al- 
lem ja sagt. 

Jaekt nennt da» Altenaer slatut den fiteh- 
fang. 

Jaebtera, rieh jagen (von tindem). 

jaek, n. jacke. a. beddjack. 

Jacke,/. V. Havel urk. 67: ;acke. 41: 
jackenatickere. 

jsekB, /. = juakel. s. hänpjacke, 

jack«», jagen, schneü reiten. (Schwelm.) 
tadelndes wort für einen menschen der 
öfter ntütrig und ewecklos ausreitet, 
für ein fraueminmer das hmfig aus- 
ser dem hause unterhaäung u. Zeitver- 
treib sucht. K. 

Jaekela und Jäekeln, reiten. (Altena, 

iaekh&lse, sturmhut. syn. papenmiiiche. 
aeks, s. liederjacke, vgl. Jacquea, Jacob. 
figen, J. jagen; sik j. (Einderspiel). 
2. verjagen , vertreiben ; sODtevuagel 
jftgen. 

JSgebarwen, eine ort fischfang. Alten, 
itatut: ein AUenaer meint, es bedeute 
„barben fangen", scholfisehe sind vor- 
tugsvieise barben. noch jetxt gebr. 
(Elsey.) 

Jager, m. Jäger, jteger Joi], der wilde 
Jäger. (Asseln.) «yn. höjteger. 

jaineo, gähnen. (Siedlingh.) 

jiya, j(\ja : jtya et so gaad as tw^m&l 
jeiu. (Kreis AäenaJ 

iUi, verwundernd : jj^& bat break imid&l 

Jikob, Jacob. Dat es de rechte Jäkob. 
Musl. 26: De wäre Jacob dai es da. 
en holten jäkob, Mieemer löffel. Rät- 
set: en tBem hüs, ne tsern d&r ud da 
en holten jäkob yt^r. 

jalpen, schreien. Must. 64. s. galpt-ro. 

ilaer, t». jammer. mnd. jämer. 
SHerkäppken, das käppchen, welches 
der braut am abend der hocheeü auf- 
gesetzt wird. 



Jlaerlfine, /. mit njt, heimweh nach. 

(Grimme.) 
janern, jammern. 

jamnerlXppken, n. dürftiges überhemd. H. 
Jan, Johann: Jan un jedermann, jeder- 

JJtngelHi 1. midönend spielen; engl, to 
jangle, 1o jingle (klimpern), bei Shak. 
twaugle. Hayward übersetet Goethes 
„verdriesslich durcheinander klingt" mit 
jangles out of tuue and harah". H. ei- 
gensinnig weinen, um etwas zu errei- 
chen (von hindern). 

Jaikea (westmärk.), heulen (von Idndem 
und hunden). Kante, janekeu ; os^r. 
janken. vgl. S. V. anken (stöhnen), 
dän. anke (klagen). 

Jann, m. (westmärk.) spaU, hiatus; hS es 
dür den jann ^= er ist ins weite ge- 
langt, durchgegangen ; he g£t dör aen 
jann. jain bei Schamb. vgl. mwestf. 
jauen , gähnen. Wigg. 2 Scherfi. 40. 
zu jinnan = glnnan. «. jännebeck. 
vgl. Sprachw. 7, 143 niederrh. »iA 
SiTch die cord (cordel, seil) mache». 

Jünaebeck = gianop, gelbschnabel K. 
s. 76. 

J&pek in biunmeljSpek, bummelndes frau- 
emimmer. (Siedlingh.) 

i'apei = gftpen. Gr. tüg 3 (auch Dortm.) 
sppereM = gapen: ik jappere fake as 
ne kraggo oppem tQne. 

Jlr, n. Jahr. Int lange j&r gin =: hei- 
raten. nJL jSr = vor einem jähre, vor 
längerer zeit, oppet jSr = künftiges 
jähr, te jär = voriges jähr. ote. 
g6r, ilr. 

Jwrling , m. einjähriges rind u, s. w. 
(Siedlingh.) 

jaskea, schwatzen. (Elape.) vgl. frans. 
jaaer. 

i'iegper^ dummer, Stockfisch, s. jäsepeter. 
»sperig, schwächlich, (SAwareenb.) H. 
s. jeperig. 

äaSH, m. bequemes hau»wamms, Joppe. K. 
a88, s. a jaBB a jass; a jasaea. — ol- 
denb. (v. St. HI, 17): i jaraia. 
Jaaeitant, luweHen. entstanden ans jo 
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istlei, heulat; engt, to jawl. «. j&len. 

Jui, (hu miauen der kateen. abeählreim. 

jtuiei, mMueM. ichwed. jama. ijjil. 
BUut diu eUU (stahl), sy». mauen, 
mumer. 

jf. j; dit e(nM(«nd«r aitsruf, umin er- 
lälüt wird, wie ettetu weit über oder 
unter enearlHng autg^aüen »ei. 'n je I 
«■/ leifkUch! (ausruf der Verwunde- 
rung). 

jclerei, jeder; engl, everj one. eo j^ 
deräD, ein jeder. 

jeier, eufef. CPoderftJ 

jeld, droMel. awtUtej,, grlsj. (Velbert.) 
vgl gelder. 

JcmigJA, <7««U5 JWaria ja. 



eigerdlith wol einer, der den attaruf 
JeKs j\ (Jesu» ja) immer im munde 
fährt, oder iit j£se = ags. gegp, engl. 
fcs, so das» eigentlich ein jabruder 
getneint wäre? 

jcieniDiken, n. = j^Beläkeii. kleiner, 
schieächlicher, timperlicher mensch. K. 

jesepeter, m. ^ j^elUen. 

Jcses Ja, Jesus ja.! beteuerung. . 

jciterbiatsch, eiterbissig, natterbissig, bös- 

j^wen, jäAn«n. Orimme. syn. g^wen. 
ji, pron. sy. i'Ar. (HaUingen.) 
jjekjkck, im vt^ksmärchen = liinif)haiiip. 

votksreim : De mUsle gät de jick de 

jack, dat beste tnel in mtoen »ack. 
jiliS, jählings. (OdeiUhal.) 
jippe, jaefte. (SiedUngh.) tgl. Waldeck. 
jippen, pipen, von jungen vögeln, s. 

gilperu. 
j» - j», je — je- " 

JI (jeäu), ausriif, s. puppjo und ferjeäu. 
jaeh =. ja, jfl tfoiA. 
IKhyjoch: bai dat joch alle dage dria- 

get, d?m es et kaine last j'och ist hd. 

form für jok, juk. 
jshaDie§kr&d, n. jetle henne. sedum te- 

jiksMBesWfnikei, n. t«ucUiä/«r. ('Fär- 

stenb.) s^tt. gl^rfeseken. 
|flite, /. aües weib. (Paderb.) 
jflin, I. jodeln, fiedeln, 3. joilea ase de 

katlen in der U^rte. Grimme. 
j&ltken, joileken. healen (mm hunden). 



|äp«rrekei, Steckenpferd. K. 
jfisSp, kinderkleid. B. 



JtHkeB, n. ehonoJf^« kleine litbermünte, 

von j6st 
Jagt, Jobst, Joilocat. 
ja, eiicA. J6^0. 
jliehe, / dünne, schlechte brühe. Tiuth. 

broede, jachen. Hort, sanit. c. 461; 

honrejoche, hühnersuppe. (Schiller, II, 

30*'). Magd, bib.jadic. £,- jieche: KU. 

juche, juBculum. vgl. ostfr. jUche tmd 

hd. jaucke. 
Jaebea, l. jauchten. BugetA. jacheo/är 

Luthers jauchien. 3. keüAen; s. jüch- 

liauBten, 
jucken, JHcbt«H, JHcktera, ächter de 

mannglfl, hinter den mannsleulen her 

sein. vgl. ostfr. jachtern, Juchtern, 

jüchteni. 
jaebb aasten, keichhusten, 
incbterig, auf mannsleute versessen. 
jVir,kiiiise,pl. fr ächte des hagedorns. (Für- 

slenb) gyn. buttelte. v^l.fram. gTt,tte- 

cul. osnabr. (Ijyra) : jockaufie-angela. 
jaekelte = judenbÄrd, (Fürstenberg.) 
jnckern = juckaen. (Elspe } 

äackg, ni. schert, ^ass. tat. jocua. 
neksen, scherten, »passen. 
aekgerigge, f. spassmachen. 

meksig, achenhaft, spasahaft. 

Jadaawfke, woche vor ostern in betreff 
des teetters. 

Jfide. niara mettem Juden, hai h^t apeck 
freien. 

Jäd«ab&rd, m. Schlafapfel oder auswuchs 
des Hagedorns, man settt ihn tvol mit 
brantwein an. sf/n. kwaat. (SiedUngh.) 
?taunwinde. 

jädenblie, pl. judenblaue, eine art kar- 
ioffeln. 

JädeRd&ra, berberis. sgn. mblholt. (El- 
sey.) gekochte rindt gegen mundübel. 

JftdenekeB pl. werden tu Braekel bei 
Paderborn die grasten und ältesten 
eichen genannt, jüden, joden scheint 
ein syn. von goden, woden nu sein, 
so in Otts, jadinaehuvil. 

jädenviöle, /. sinn^ü«, vinca. der naote 
mus» auH der plattd. bibel geflossen 
sein. Schiller I, 30* : „Die Magdeb. 
bibel V. 1578 übersettt 2 Maeeab. VI, 
7: So dwancb men de joden dat bb 
dem Bacho tho eeren jnn SygrQn (Lu- 
ther : Epheu) kreutzen muaten her- 
ghan". Bugenh. wird übrigens linier 
sygrön nichts anders lüs epheu ver- 
slanilen haben, syn. wiDtergrain. 

Jnduto soll im heidentume eine goUheit 
beim colke geheissea hoAen und im Ju- 
berge (aller Jodeberg, Jutberg) bei 
Deilinghoven verehrt leorden sein, der 
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name erinnert an To jwinte, t^I. S. 
A. 877; ScAtUer 11,30^ ; Wiggvrt 1J.37. 
Sehevtclot p. 107; Fa*lniuM»p. mS". 
Jtiel auch jOaitSI hfll ruf «unt atttrei- 
ben der pferde. 

Ilsk, M. jucken. 
Mkel, jödt in kkDeojnakel. goth. jak. 
ahd. joh. 

iiskeli, JDckehi, reiten, »cMecht reiten. 
isk«!, Jucken. 

^tSn, f. Jungfrau, vor dem frant. kriege 
var frjtlen (fräulein) eine adeliche, die 
töchler höheren aber bürgerlichen stän- 
de« hiegsen Juffer, (H. eine vornehme 
benennung für Jungfrau), dach auch 
adl. sUftefräalein. ». jaffernsplilter. 
eeit 1807 nuimteU, endlich fräulein, 
wie Jetzt Jede heisBen tuili, die ein sei- 
dene» kleid ergehieingen kann, um 
graue veneunderu^auszudrückenhaOe 
»eh vor 1807 in Hemer ein apriehwort 
gebadet: Na slut der döwel int drit- 
hAa ; pastöra juffer well all vier 'ne 
bläge I .— Ne juffer gmlten, einen fla- 
chen etein so auf das »aster werfen, 
daes er wieder aufsprin0 = heiden 
werfen, juffeni un wilte sch^lteldäflke 
dö maatet nieh op alle k^rmiBseo gän, 
BUS kommt se dristerig wier. Ör. myth. 
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Jüfferkei-im-grBflnei, n. braut in haa- 
ren, nigella damaicena. 

JlffenikiiMl, n. iastard. 

nStnfim*, m. (schelte.) 

Jlffengplitter, eplitterhohr, welche» von 
höfen an das kloiter Fröndenberg ge- 
liefert werden musste. 
Jaffnrte, /. felämohn. (Füreienberg.) 
■ffertinkei, pl jumferfiteen, jehovah- 
blümchen (s&zifraga umbrou). oetfr. 
jflfferke. 

jikstorH, eich hislig machen. (Weddigen.) 

iHnaer, immer. (Faderb.) 

JUKiJun^,- jnn^ weren, geboren werden. 
bt Ball noch jung ireren dat = il est 
& naltre que. Jüngst: am jüngsten mid- 
dage es en kauflad so gued as ne pi- 
Btolle. junge fran ist anrede. Junge 
frau = Junge ehefrau. junge dich- 
ter, neugebamee mädchen ; j6nge doch- 
ter ist Jungfrau. 

Juge, m. knabe, Jüngling, de junges, 
die unverheireUeten mannspersonen in 
einem hause, die knechte, mit dem 
pronomen ;r bedeutet jange einen Heb- 



haber, freier, de junge is guad ge- 
naag, wann't de Ifl men wftoten. 

Jugei, jligei. gOmren: vi, de Use 
jüDget es, dMen trachtet he ock wier. 

jiiniale, /. Jun^iUe; ik hädde W9I 
DMig, dat se mi in de j. dnn = üA 
werde nachgerade alt. 

Jnker, m. Junker, jonken, leere rog- 
genähren. 

Juken ^ jaukem, jaiik«i, sdireien wie 
ein hund. H. 

JHnkerl, 1. wildemeon wHdpret. 3. an- 
gegangen sein, von fleisch überh. H. 

Jnppt nJi^ppI" Biat de rfte, wann se ne 
mnen Bt^rt kntpet. 

JRpp, m. weiberrock; frant. jupo. 

JBpsj&gei oder jwpj» hiess in Semer 
aas fangen (kinder^iel), den ersten 
teil des ausrufe jnpjA beim auslauf 
halte idt für goth. iup (sursom) ; jö- 
jlh für eine alte parlikel ^^ goth, jah, 
jau, woraus in der folge das mhd. und 
nd. t, i als affigierte interjection ge- 
worden ist. jeäu auch in ferje^ = 
fenr-jo. vgl.Reuter,reise na Belligen 353. 
— hophei, rumor, trödel,anhang,gefofge. 
eu Albringurerde heisst dasselbe spid: 
juph^i, tn Deüinghoven: brunfei, wd- 
ehes vielleicht = bmh^i. vgl. franz. 
broahaha und den sdteuehruf tpni 
(Upst. liSi), unser pnu I oder prrri 

JÜTcei, Georg. 

jSrkei,pI. eine ort Überröcke, (Wedd^en.) 

jiseh, schwanker dünner zweig. (Oden- 
thal.) vgl. dttBchen, rauschen; gituen, 
achlagen; drüBt, zweig. 

Jttit, jnstenentet gerade, eben: ik kr^ 
jüst en braif. vgl. engl juBt. 

jiitert, angezogen, geputtt; franz. ajast^. 

Jütte, JvdiA. kinderreim: Di. kwäm de 
juffer Jatte od smfit et intem pfltte. 
Waär.: Jutte, jQtgen, Judith, ver- 
aehtname eines frauenz., das sich durch 
körpergrösse , lebhaftigkeil auszeick- 

Jtttte. im riffelliede : Du h^s so'n dicken 
buk, da k!kt aieweu junge jttttea 'mL 

Jfittenbfr, Jüitenbime, eine ort kleiner 
grauer saftreicher birnen, die sich aber 
nicht lange halten, gi/n. iapelsb^r. (He- 
mer.) vgl. sOnt-jttttenbASe, sOnt-jat- 
tendag. 

Jlttentlu , bona dicti juttendach. i. 
urk. f, 633. Seib. urk. no. 484 p. 632 
jatt«Bdach /. n. 
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kiliiek«, /. hatte, eUndt tm^ung. nd*. 
kabache, ebeiuo Immerm, Hanebh. III, 
116; vgl. ml. bacca, gefäai. die ton- 
gttUe in kabacke, kabuffe, kabuse, ka- 
fikke, kajütte tei0, data ktiprti^ usl. 
vielleicht entstand es aus kwäd, schlecht, 
gering, die voetUverkünutig rührt dann 
aus der compotäiim. ebenso möchte tcA 
da» CA imfrane. Cagot (schlechter d.h. 
keteerischer Gothe) verstehen. 

kikätte, /. (für krab&tte) , faxe, posse, 
ausgelassenes betragen, s. krabättsig. 

käkbeln, kidibeln, keifen, aik kabbeln, 
im uoTlgetränke sein, kabbele di nitt 
um kaisera bird. tu Iserlohn gibt ts 
eine käbbelgaase, die man vor ein paar 
Jahren in mühtengang umgetauft hat. 
vgl. osffr. kihbeln , kabbelo. osnabr. 
kibbelkawweln. ddn.]a^yleundschwed. 
kftbbla werden wie so viele andere dem 
nd. entlehnt sein, ähnliche deminutiv- 
bildung sind kttäbbeln tu knappen, 
schräbbeln; dass das verb. mit stf. kei- 
fen tmanmenhängt, versteht sidt, s. 
kacheln. 

käbbeleriggei/.uort^wäntydän.kiävleri. 

kähel, n. tau. am kabel, ort an der un- 
teren Lenne. hd. die kabel; engl, table, 
franz. cAble. Teulh. cabel, lyn, reep, 
seel, tow dair mede men aya Bcliyp 
Bo dat lant vestighet ofte merret. 

kabls, kkbtsl interj. baut! puff! von 
faU und knaü. das subst. büs ^= knaü 
oder schall eines falienden körpers; 
das priefia: ka schatU bedeutungslos, 
in einetn abtählreime findet sich kt, 
kk, büB. vgl. kawuptig. 

ksbtse,/. scMechtes haus, schlechte stube. 
ndi. kabuys ; schwed. kabyaa. Diez II, 
s. V. busae. eine alte rostige flinte, 
ein grosses weifbauchiges trini^efäss 
(scher ^iieeise). K. 

kanlgken, n. häuschen, Stäbchen, uocAf- 
«fub«. Must. i. 

käehalB, zanken, ch für ff, tote Kachen- 
berg für Rafienbecg. es ist also = 
kftffeln, toas aus kÜFen und weiter aus 



ktelielerine, /. eänkerei. 

kieke, /. kacke. 

kaekeH, kacken: wann kinner kkcken 
wellt as alle I& , dann birstet ;n de £rs. 

kftckeln, gackern, gatten. Trgipe 211*': 
wer ejer will hebben, der moeth der 
hennen kadtelen lyden. engl, to cackle. 



kUder, augenhutter. (Fürstet^.) vgl. 
kvädder. 

kü^derR, zanken, f. r. 20. ostfr. kt.' 
kein, schnattern, sanken, enffl.to chatter, 
lärmen, spectakeln. 

kaf, kaff, spreu. et aittet der ao tuII 
as kaff an der wuid, s. kkwe. mhd. 
kaf; lUM-ceaf (tegraenfmment), palea); 
Soest. Dan. 25 und Öfter: fcaf zu ka- 
fan bedecken, einschliessen, leohin auch 
käfter und kgffe gehören. 

kivfirea, bürgen für. lat. carere. 

kährte, käfer. H. 

kaffaibnikei, n. kaffeebrödchen. (Fär- 
stenb.) 

kaff«B, kl^en. (Färstenb.) 

käffen, husten, hüsteln, vgl. altn. qvef (ca- 
tarrhna), engl, coagh. aus dem stamme 
kv-f konnte k-f werden, wie auch kirast 
neben kastig teigt. 

kÜlTtn, 1. kläffen, vgl. bocken = blocken. 
2. h^tig gegen etwas sprechen. H. 

kalTeuue,/: kaffeeschaester. (Färstenb.) 

küffer, m. keifer, zänker. 

kSlTert, m. keichhusten. in manchen Wör- 
tern er-t neben er. 

küiniBasteB, m. keichhusten. 

kalhieiiger, et'n mensch der sich in al- 
len handel mischt. K. 

kallekf, käUcke, zuweilen afick kaltke, 
/. schlechte hütte, elendes zimmer. nur 
der litten form Hesse sich kaffetchen 
von kaffatc (lal. cavaedinm) verglei- 
chen, aber die btdeutung widerstrebt, 
ich verstehe quade fieke = schlechtes 
loch, da flcke den ton hat, so ist kein 
käfich SU vergleichen. 

kafltte = kaficke. (Elseg.) 

käfter, m. verschlag, ahd. chaftare; es 
gehört mit kaf, kaBch tu knfen. 

küggelB, kauen und attsspucken. S. l. 
m. 93. cfr. kageln, spalten, vgl. kau- 
gen, kaiwen. 

kailen, platthd. fär ktlen, ^«i'Ie», schla- 
gen. (Iserl.) 

kailsD, 8. n&kailen. 

kailer, m. platlhd. 1. Wildschwein. 2. 
= kaimer von anderen tieren: en dOch- 
tigen kailer. 

kaimen, dämmen, schon mweatf. bei 
Tunnic. Teuth. keymen. ahd. kamp- 
jan ; ags. cemban tu camb (kämm). 
Seib. wk. 946: kfuned (gekamnt.) 

kai>er, m. in: en dachten kaimer = 
ein schuiere», fettes tier. m enMomf 
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woiaushambar, gambar (BtrenuuB) wntj 
wird <di subat. vorab den wilden eher 
(kämpe, kdmpfer) beteichvet hohen. 

luil, kein, durch hd. einflugu _ für g£n 
und n€n eingeachwäret. 

kftipen, rühren, um e. b. das überkochen 
der griitee tu verhindern. H. gyn. 
kaüachen. verwant mü dUn. ke^a, 
Bappritnere = khopjan e. kspan, knop. 

Ktlskcrs 6»' Herdecke, hier will Det- 
mar MUher im 17. jh. eine römische 
in§chrifl, wekhe sich auf die 31. legion 
belog, gefunden haben; sie icheint un- 
echt, vgl. mit den Blankenhein. insckr. 
in Hüpsch epigramm. let die angäbe, 
das» eine 31. leg. in Deutscht, verwant 
worden, aus dieser inschrift, so steht 
et schlecht darum, „die für die vernich- 
teten drei legionen unter Varns wie- 
der eingereihten erhielten nicht die al- 
len nummem, sondern 1, 21 und 23; 
von diesen gingen nur 1 und 21 nach 
Deutschland'. Esselen, Alisa s. 75 anm. 
der k&isberg konnte damals mons cae- 
BiuG von den Römern genannt werden, 
es ist UHKahrscheinlich, dasa Caes = 
HeiB. die lautverschiebung war damals 
schon eingeigten; doch sind ausnah- 
men möglieh. 

ksigehen, s. kaüscbeu. 

kliseB, p(c. k^ien, wählen, begehritt : he 
well üles hewen, bat ein h^rte man 
katset. alts, kia^n, ktosan; mwes^. 
keywn. 

kaiHerBkirls, kaiserliche, Oestreicher. 

kaitbün, (kuithan), von leuten, die 
noch spät in der nacht tun , was am 
tage getan werden sollte: dai datlt 
(spieU) kaithan in der nachL (Elsey.) 
KU. kuythaeii, acer potator. famil- 

kaiwen, kauen, s. ütkaiwen. 

kajack,k^&ck, ru/ der ^ns. (Helden bei 
Attendorn.) 

k&k, in. t höUerner knebel an der tür. 
bedeulung und vocal weisen auf ags. 
c«ge. 2. halseisen, pranger, sehand- 
pfaM. ebenso kann das wort (2) et- 
was einschliessendes bedeuten, mhd. 
kak (wöl käk); von steinen: kaek; 
schwtd. kik; dän. koag; holl kaak- 
bucke, Schandpfahl, vgl Kit. kaecke, 
der es mit kaecke (fass) vergleicht, ostfr. 
(Doornkaal) 2. kake, käk. 

kftkfilf ist«, /. ein stück höh, woraus am 
herde der saft treibt und pfeiset vgl. 
flsten und ftsen, in Gr. wb. apfelpfei- 
Ber. käkel fmkageln, spalten?) gespal- 



tetes hole wird ^ hd. kachel sein, die 
eigentliche platte. 

kKkelkailB, einer der häufig klkelt. K. 

kakelie, greü, bunt, geschmacklos. K. 
vgl. Stürenb. kakelbuut, gackernd bunt. 
Sehamb. ktekelig, kritzelig. 

k&keln, 1. schwatzen. K. s. 38. 2. 
schnattern. Orxmme. vgl. kackeln. 

k&k«ln, grelles entgegenspreehen. K. 

käl, a^. kahl. ags. calo. 

kalssehen, derb durchprügein. K. 

kalbene, /. johannisbere, verd. aus kas- 
berie. (Eiset/.) 

käld, adj,, comp, keeller, superl. kgellet, 
kalt, et ea so'kUd dat et bitt. et es 
Bo bUd asBe ts. du büB so käld as 
en ftfrsk. et es so kMd at et swart 
es. de källc band, ein dc^pelhaken 
zum abnehmen der kessel vom hohl, 
sgn. pothftben. käld Isern, poet. waffe, 
mordgewehr. dat kikUe, das kalte fie- 
ber. se lätt ^len B^Iigen manne de 
bgne uitt khXi weren. aus. cald. 

kaldnn^, pl. katdawnen. Upst. coldnen. 
deathch ein compositum oder fremd- 

kalenner, m. kaknder: dai den kalen- 
ner mäket, da ?tet 6k bröd. 

kalf, n. pl. kalwer, kalb: bat dem kalwe 
v^rbi get, dat driapet de kau iider den 
OBBen. van k^lf op, schereh. von ja- 
gend auf. mieestf. kalf. Tappe 177*: 
kalver. 

kair-foll, ». 1. kalbfeU. 2. trommel Soest. 
Dan. kalffell = schursfell. 

kalfUesk, n. katbfieisch. kulffl^k — half~ 
fl^sk. et es aocb en h6pen kalfflesk 
deräne. 

kälfken, n. 1. kälbchen, hai kritt ne 
kau med me kälfkeu. en kältken an- 
binoen =^ vomieren. 3. das fattlichte 
im obste. 

kalf-lfer, n. katbieder. 

kalk, m. kalk. lat. calx; ags, cealc. 

külkea, mit kalk iü>ereiehen. 

kalk-l^k«,/. hufiattig, der gern auf katk- 
Iwden wächst. (Meinerzagen.) 

knlk*9Weii, m. katkofen. 

kalle, o. n. Teath. kall, galt, canale. vgl. 
mnl. källe, gote, canale. 

)LÜ]ti,n. kaltes fieber. Teuä. calde, tzage, 
febris, cortze, reede. 

kallen (berg. und westmärk.) sprechen, 
ahd. chall&n-, mwestf. kalleo: Soest. 
Dan. 43. 86. 195. AUen. stat.: die op 
borgemeiBter und raidt gekallet hefft. 
raupe 157*. TeuA. caUen, spreken, 
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kalierltei, pl. gerede, getchaätt. nnn 

frequent. kallern mü roman. aXa. 
Ullerig, adj. eticas kalt. vgl. fj^rsterig, 

dpraterig, bränncrig. 
kilwen, ka&en, atieh mal von nteiuchen: 

ee m te frfi kalwet = >ie iit tu früh 

naeh der hocheeit niedergekommen; vgl. 

barsten. Tappe 386^ kalvan. 
kilirer-bBS, m. so hieta tu Blankenetein 

der atüchoiTker im gegeniaU tarn un- 

temehtner. vgl. Jacabi gewerbmoesen 

s. 73 und 457. 
kiJwer-b^r, m. baumhof, in welchem man 

iäJber weiden läset. 
kilwerkrtsea, spilte» an Oberhemden. 

(Weddigen.) 
kalwera, kälbern, autgelaasen sein. 
kilwtrsack, m. bärmutter einer kuh. 
kilwcrMr&te, /. (ob»e.) vagina, 
kirn, m. kämm. g. kämm. Teuth. cam. 
kän, ffl. kahm, schimmel auf flilssigkei- 

ten. vgl. Bchin, Schimmel. 
kiH«n, ioAm teigen. 
kiatTjf.kammer. mwettf.kkmeT. Teuth. 

camer. kemeoBiiie. 
kaneaäl, n. eamisol. en kames21ken 

kAj>en ^ sitA betrinken. 
ktaig, kahmig. Teuth. camich als alt 

bier ind der geliken. 
kknigg», /. kamiüe. gr. y^(x<JJxl\L■^'^.Q'^. 

gg für II. ka vor der tonsteUe erkäU 

o/t den laut kä. Teuth. camille. 
kjmitie, m. gremtoBbeamter (commie) tur 

seit, wo die graf Schaft Mark, tum 

hersogtum Berg geschlagen, unter frant. 

herachaft stand. 
Uwlsig, adj. niederträchtig, verächtlich: 

ea kämtsigen k£rl. vom vorigen. 
kiaa, t». kämm, dai aid alle i>wer finen 

kämm geschoren, agi. camb. 
kaap, m. eingefriedigtes ackerland, weide, 

htdzung. man so^.- raüwenkamp, kläd- 

kamp, kaakamp, p^rrekamp. lat. Cam- 
pus. Teuth. camp. veit. 
kiapken, kleiner kamp. kösters kftmp- 

ken, kirchhof. 
kiBBcke : he slftpet aa de kamucken. 

Iserl. der teug kalmuck heiast engl. 

bearskin, sollt hier kamaoken bären- 

häuter beeeiehnenf 
kanai], m. kaneel, timmt. frant. canelle. 

Tgl. panail, hoU. paneel. Gr. wb. kA- 

ne!, kändel, canal, röhre, rinne, und 

kändelen, rinne im eise bilden. 
kaDail-näMe, m. spittname, (Deilingh.) 

vgl. Canaille tu couis. 
kiiMiBg, Öffnung im eise. (Altena.) H. 
kaneggegsiMB, tn. spätnom«. N.l.m.35. 



kugel, m. dorfgefängnis »für kantet = 
hd. kanter, keller. panahSaken. 

litaiait,f. kaninchen. Hoffm. FindL 4S : 
kanvnekea Lacombl. arch. 6. 

kaiiikea, n. kaniaehen : be t^wet as en 
kanlnken so saflte. 

kani, n. das können: sett' et kann an 
de wand un dau et med der band. 

kaue, /. I. kanne, als kaffeekanne u. s. u>. 
2. ein mass. mhd. kanne. Teuth. can. 

kinnken, n, 1. kleine kanne. 2. ''i* mass. 
engl, canakin. «yn. gütL 

kMBseli ßerg. und wetti. Mark) frae- 
tur schreiben, sifn. prempen. vgl. can- 
celli, canzelei, canzler, im mwestf. 
(urk. von 1427) bedeutete kanseleren 
eine Schrift auslöschen, beschädigen 
Ttach ital. caocellare und Pandect. con- 
cellare = ausstreichen, durchstreichen. 

kaiSBelUken, kanteliskei, n. eine ort 
feiner brettein, die eusammenhängenJ 
gitterförmige tafeln bilden, daher der 
name. vgl cancelli. 

k&astett, Staket, gitter; einfriedigung von 
hclehtten. versetet aus stankett. 

kaitfl, /. pl. kanten. 1. ecke, seiU. hä 
Bettet de d&lers laitrer op de kante = 
er spart sie. hft mäkede aik van kan- 
ten (auf die Seite), selfkante. 3. späte, 
ein gewebter Stoff: brlbänner kuiten. 
ahd. kante, ora, latus; altn. kantr; 
hell, kaut; ital. canto. Teuth. cant, 
oirt, boyck, vynckel. 

kanten, umdrehen, widerrufen, sik kan- 
ten, sich umgestalten. K. 

kanltiäken, m. haken tum umkanten der 
ballen, htm k. krigen, packen, fest- 
nehmen. 

kSitkea, n. kleine kante, mlne frau was 
am k&ntken ^ sie war ihrer nieder- 
kunß nahe. vgl. engl, about; .S. V. 
bjkant = ungefähr, AUen. stalut : by- 
kaat (bein€the) nymandt. 

kaitSr, n. schreibstiAe eines kaufmanns. 
frant. com^toir; holl. kantoor. 

kanttrig, ad]., adv. 1. keck, stole: he 
Rät so kautSrig däh^r ^= er geht da- 
her, wie ein lebemann. 2. freundlich, 
dienstgeschäftig, tu kantör. 

k&penSren, umbringen. H. s. krepe- 

kSpert = ? klUpert. 

kap6tt, kip6tt, ac^. kaput, besondert: 
enttwei, terbrochen: 'ne kitpotte bUxe ; 
de pott ea k&pött. käpott rAd ^ ere- 
pieren. vgl. frant. capot, tt. capotto, 
labeth, matsch, geschlagen, besiegt (im 
kartenspiäe). 

kapp i'tt kapp un klir stn s= vdUig rieh' 
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tig, Jüar und auMgeoiaclU sein, es lUht 
vermvllich für klapp, vgl. dän. at viere 
klappet og klart = gant in Ordnung 
sein, engl to clap = einen kauf durch 
handtchiag bestätigen ; »nd. Vbp»ü%ea. 

Klipp (Baive, Kepp, wetM. Mark}, Kaspar. 

kappe, /. I- miiUe der männer (cuquette, 
cälotte). dat küemt ^m op de kappe, 
wat an der kappen hewen ^= einen 
haarbeiäel liaben. F. r. U. 2. haube 
der »eiber. nh der kappe ün, Gr. 
tüg 3 (bonnet). 3, fingerkuj^e. ahd. 
kappa; ag». cappa. 

kipptlse, n. kä^chen am schl^el (des 
dretchfiegelg), um diesai vermittelet des 
W9rgeli an der }tandhabe eii befettigen, 
faUvestf. kappidi. s. fliagel. 

kappest kapitehi, den text lesen, d^a bef 
ek kappet. K. 

kap ves, tn. köpf kohl. ahd. chapaz ; en^l. 
cabbage ; ital. caToli cappuci. syn. 
kumpst. 

kapHiiner, m. eaputiner. kappeztner- 
ITüitttcke, n. prise Schnupftabak. 

kSpphknu, ^Aname. 

-kkppsel, R. ki^chen (calotte). syn. 
pütsel. 

kapitt) «. (leinen) aamms mit ärmeln. 
(FüTStenb.) ebenio in Waideek, anders 
nhd. kaput. Qr. tob. 

k£r, /. karre, karren. S. V. kare; 
mieestf, kair, /. vi maät dat op 'ne 
Uinere kftr läen — anr müssen da» 
anders anfangen, he ea van. de klr 
fallen ^^ er ist unehelich geboren, nu 
■Ifit de kär in der drtte = nun sind 
wir Ml verlegenheil, bä alAtt in der 
kftr, ist hergenommen von einem jun- 
ge» Pferde, das sich twar einspannen 
laut, aber eingespannt hinten aus- 
schlägt ; figürl. gilt es von einem men- 
schen, der sich anfangs willig, nach- 
her aber tückisch eeigt. 

knr, ker, /. miü; düeae kter =^ dieses 
mal. eigentlich: Wendung, irfitrerr; 
ags. kerr, vgl. EUm. p. 379; hoU. keer. 

ktnnie, /. schelte: du illle karanze. so 
htrte iÄ eu Iserl. eine tiege schelten, 
etwa: du hüssliche quMerin. vgl. ku- 
ranzen. Or. d. wb. currenzen, faste 
percutere, heute auch cnranzen. 

kirb&t8i£, s. krabätzig. K. 

k&rtn, N. pi. ktbrner. 1. kom. 3. kam, 
bes. rocken, dat käreii stM dat me en 
rad derttagen ateDen kann. Lud. v. 
StuAen: kom, «on der Weinbeere, atts. 
corn; mweslf. k&rn. 

kireB) besehmeeken. ahd. korAn, gutar«. 



vgl. k^ren wnil kaiseo. Tetith, cairen. 

amaken. pcoeven. 
kierai, kerOH, prieL h&r für kSrde, pfc. 

kird, daneben prtet. körde, uenJen. 

ahd. k£rjan, chärfia ; ags. eerraa ; aits. 

k£riaD, k^r&n ; mwestf. kfiren, ptc. ge- 

k&rt (Soest. Dan. gekAit). 
k&reibi»«r, m. karrenbinder. bat es 

fgr en unnerschfid tüakefl kftreabäaaer 

N. nn der mäne? kftrenbänoer N. es 

Ommer vuil, de mine mftn alle r^r 

k&reBbtaDMe, /. komMume. ögen aaae 
kilrenblaumeu. tyn. buxenblaume, eu- 
gelhlaume, quast, tremi. centaurea mon- 
tana 170», jcuccvo« x^aiai;. ital. batti- 
segola aalmtica. gaU. olaueole sauvftge. 

kareigtl, m. karrengauL volksL: du 
nie k. (scheUe). 

k&reinelke, agroBtemiDa(lfchni8) gitbago. 
Siedtingh. ra^n. 

karSte,/. s.backeu-kmite. Gr.teb, carrete, 

karflidag, m. eharfreitag. syn. stille 
fridag. aM. cbara; oU«. kara = (raner, 
leid; ags. cearu -, en^. care =^ lai. cura. 
kara Steht Hei. 439 (Heyne) im sinn- 
reim mit bann. vermuUich stammt 
barm mit kara au« einer wureel, jenes 
verschob sich im anfaui, dieses blieb 
auf der stufe des lat. cura. ags. c;r- 
nuui (clamare) ist süderl karmen, nds. 
krimen. 

ku^dselB = fiskeln. kar ist pr<t!fix, 
wie in kamüffeln u. a. — gidselu su 
mhd. geisel (peitsche'' 

karJtleD, i. q. krujAlen. kar ist prxfix. 

karjAlei, im wagen herumfahren mit dem 
nebenbegr. des müeei^en, nuisfosen. K. 

Kärl, K&rel, Karl. ~ Kkrel-^slit, Karl 
V. in der süderl. Dolkasage. — Kärdel 
efr. erdelen. TTetsl. 3, 142. 

knri, kftl, kSr), m. kerl es wird auch 
im guten sinne gebraucht: dat ea en 
b&B kesrl. hü ea knrla (wie manos) 
genaag. tm munde der eärtUchen ehe- 
frau (minen k»rl) hat es den sinn des 
ags. corl. kKrl un kain ende t Ver- 
wunderung,' vgl. Voss idyü: de win- 
terawend. den kiwl (oder: den Tig- 
ges) brengen. vgl. swhsestf. gebrauche. 
-- Bergische mda, zeigen die sonderbare 
erscheinung, dass ausdempl. kcela ein 
neuer k»lse gemacht ist. unser kterl 
ist ^ kirl, kafrl, ags. ceorl. 

ksrmSntsel, /. oMetse. (XeiMhaitsen, 
Slockum.) karm = kram (t. kramäot- 
ael) beteichnet den hairfen. 
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kArnen, aeußen, ilagen. Koene will ea 
za km »teilen, s. karfrldiig. Siegerl.: 
k&rme, sich über armvt, mangel bekla- 
gefi dme eigentlichen grand, »ehr spar- 
sam leben, darben, davon: gekixm,iittr- 
mer. (Heint.14). Teuth.ca,TtaeD, suchten. 

kaTRellen = bnetlen, im rätsei. s. huCti, 

karniffe], kanöffe], ein IcM^enspiel, ve{- 
ches noch in Iserl. geübt wird, kar- 
nöffel, karaiffel = landshneeht ist aus 
karnnffen abgeleitet, s. kamUffeln. vgl. 
Grimm, d. wb. 

ksrnijSelD , prügeln mit faustschlägen 
(med der verknufften füst). nds. kär- 
niffeln, karnüfiels ; schteed. karnyffla. 
kar ist pri^fix ; vgl. kaüffelo, knnfFeo, 

karnäte, gewöhnlich nur im plur. kar- 
DQteo, kameraden, genossen, meist im 
Übeln ginne von wüdfängen beiderlei 
geschlechls. in Sruns beitr. p. 340 
wird eine begjne: suster cornüte an- 
geredet; nds. karnlite ; in mwestf. vrk. 
cornäten; har, ka, cor ^^ eusammen. 

karaberte, /. 1. bei Hoerde: alle ribes- 
nfien, 2. bei Iserlohn: Johannisbeere; 
snalte un rbe kasberte (ribea aigrum 
u. rubrum). 3. Stachelbeere; zu Kierspe: 
kursbelte, auch eu Siedlingh. ayn. 
gehanneBkirsae , striapkasbert«. aus 
karsbere = kirschbeere ; vgl. Firm. V. 
St. 1, 327: keapem =r kirschen. zu 
Sheda: sulbccte. 

kürl«, /. karte : in der kMe spislen. 

kirten, karte spielen. 

karthaone, /. karlhaune: dat es en dick 
ai, äwer et birstet noch aa 'ne kar- 
thaune. 

kärlken, karte spielen. (Faderb.) nds. 

karwai, l. kümmelbranntwein. 3. star- 
ker branniviein. vgl. carum carvi, 
Hmmel. engl, caravay. 

karwatsehM, prügeln, peitschen, ungr. 
^korbatsch. 

kise, /. kiOten , schlechtes haus, lat, 
Hai. casa; quickb. ksesel, AduscAen. 

kxse, kese, m. käse. aits. k^e, lat. 
CHseuB. vgl. Gr. g. d. d. spr. 1005. 

knsehochtid, /. hochzeit, wo die gaste 
mit spirüuoseit, butter, stufen und käse 
beieirtet werden. 

kasiik, eichhörnchen. (Velbert.) vgl. 
katztiker. 

käsek, m. = kflsek. (Elaey.) 

käsek, m. = k^sek. (FüTslenb.) 

kKSRBiese, /. eine art kleiner meisen, 
htaumeise. Gr. wb. kMsemeiBcIien, 

ktegeneag, n. käsemesser, infanterieeäbel. 



-Cufel. sgn. kratzk&pp. 
KSsperken, 1. Käsperchen. S. der name 

des Teufels im märchen. 
kssa, geschwinde. H. hawA. kascli, mut- 
w<älig, frisch, für karak ^ kradiak. 
krad == ags. lu'ad. s. katzgrä. ostfr. 
kraSB, rüstig. SchanA. kasche, hurtig, 
schnell. 
kUHement, n. (as ist weich), schub, ob- 
schied. He li;t fm 't kaaaement gia- 
wen ^ er hat ihn verabschiedet, wegge- 
jagt -vgl. ital. cacciamento oder fram, 
caaaer (cassieren). 
kfuaen'd&ler, m. preussischer taler. 
kASHesgeld, m. preussisch oder berliner 
courant. dieser attsdruck, sowie kaa- 
aendfiler und kaBsmftnnken entstanden 
in der teil, wo preussisches geld sel- 
ten bei uns war , gleichwohl aber von 
den Steuer- und posücasscn verlangt 
ward, man legte damals die preussi- 
Seite münze, die zu händen kam, sorg- 
fältig zurück, um bei den königlichen 
kassen fertig zu werden. 
kaasiBBiinken, einä^h silbergroschenstück. 
vgl. fettmännken. H. sagt, er habe die- 
ses wort vor 1770 — 1775 nicht gehört. 
kassnesisH, komischer ausdruck für geld. 

f. f. 7. 
kästen, m. hasten. ventanoeB - kästen, 

altkluger mensch. 
kastenkerl, hausirer. de winterbfrger 

kaatenkerels. op d. a. h. 31. 
kaatig, a^. windbeutelig, eitel, he^är- 
tig, hochmütig, aufgeblasen. E. = 
kwäBtig, vgl. kwaat. 
kSatig, o4j'. 1. muffig, vom brot. 3. nach 
dem kosten schmeckend. H. Teuth. : 
kestich, vcrslickt. 
kasnto für karsuchle, 1. frühkirche am 
weihnachtetage. 2. als au»ruf in einem 
IHnderspiel bezieht sich kasute auf die 
nimpetmette in der karwoche, wo von 
den wenigen kerzen in der kirche eine 
nach der andern ausgüöscht wird. 
Frank. System 13, s. 12. 
kathohk, adj. katholisch. Enen katholak 
maken ^^ einen fügsam, willenlos ma- 
chen, schaff geld äder ik were ka- 
tholsk. Ilse Qweken bgtert sik auk ; 
et wert ganz kathollesk. Gr. tüg 85. 
K^thrine, KaOiarine. k& hat den ton. 
katlirineiib]aniQe,BChi]1eaptarmicaCJ^r- 

stenberg.) 
kattA, /. 1. katze, felis, so n&t as ne 
katte, vgl. nvidi tanquam murea (Fe- 
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fron.) — bind de katte vijrt knai, bat 
du nit s&lis, dat eSht sai. — et es so 
dSster as in der katte. — aundag mat 
de katte ütem recbten Ipke un dftmed 
basta! ^= muss die sacke ins reine ge- 
bracht inerden. — dat mäk der katte 
im dröme wIbI -^ hä lätt sik wh mä- 
ken, de katte l^^te en göseai. — d^in 
ISpet de katt« med dem liageu mägeo 
nitt fadd. — d^m es de katte med dem 
Yerstanne w^glöpen. — bä klket as ne 
katte, da int häckelse schitt (verlegen). 
— hä kiket as ne katte, da duanem 
hjferd. s. denken. — dai h^t en tä, Ig- 
wen as ne katte, auch schwed. ega so 
mSnga lif Eom en katt. 3. gelägürtel: 
geldkatte. 3. ßcMenzapfat : danneu- 
katte. schwed. kätte. 4. teil eines 
Spinnrades. 5. maikäfer : maikatte. 
6. vielleicht ^ cattns, kriegsmaschine 
/Mm untergraben der mauern: dat es 
fijr de katte ^ das üt vertoren. 

Mtte, Käthe. 

kättegadde, k&ttegurre, /. l. schlechtes 
timmer. 3. ein gefängnis eu Hemer, 
es fragt sich, ob =: qwäde gade (ga- 
dum), kwäde garde (alls. gafdos), körte 
garde (la gardej ? s. kprte garde. 

kattflndaDS, m. sehiBertlane zu Attendorn, 
was die Ättendtn'ner nicht gern hören, 
weil es an kattenfillers erinnert. 

kattenfillers, pl. werden die Attendomer 
gescholten, die volkssage führt die 
scheue auf vorfäUe earacte : bald, die 
Attendorner hätten eine katee mit bla- 
sen an den beinen vom tarme gewor- 
fen, bald, sie hätten bei der belagerung 
einer barg eine katae im burgfenst^ 
geschossen. viellei<M ist der name ein 
ehrenname und das katten darin = 
Eatten, Hessen, wie denn auch Atten 
in Attendorn = Hatten, Hessen sein 
könnte. 

kattengewinn, m. kateengewinn. Srat- 
gewinn ea kattengewinn, 

tattengold, n. kirsch- , Pflaumenbaum- 
gummi. Bortm., Soest. Teuth. catten- 
gold dat uyt den boemen loipt. s. kat- 

kattenktese = pöppelkrud. (Fürstenb.) 

schujed. kattost. 
kattenkUwe, /. kateenMaue, frucAt des 

spiridelbaums, evonym. europ. syn. g^]- 

kattenkopp, m. böller. vgl. katte 6. 
kllttenkrig, m. kattenkrieg. dai ea im 

kftttenkrlge west := serkratet, übel eu- 

gerichtet. 



kattenlgk, n. kateeniloch. hai ea dijrt k. 
= er ist ruiniert. 

kattenBDWder = katlenwass. (Untm.) 

kattensprang, m. 1. ka^ensprung, kleine 
entfemang: dat eB mär en kattensprung, 
2. ^ HaseTi^nmg. (Weittnar, AI- 
bringwerde.) 

kKttenst^rt, m. l. katzemagel, sehaftheu, 
eqaiaetum. sgn. nach einigen: Täter- 
graün. '3. hundsoeilchen, viola canina. 
5. ackersetAiose. K. 

kattenataiilken , n. = kuckukesKtaul, 
(auch Siedlinghamen). 

kattenwaas, n. gummi an pflaumen- und 
kirsckbäunien. Waldeck : katteogolil. 
sy«. hänenp^k. mitteld. Pf. Germ, 3, 
25.*gummi, kazzengolt velflens. — »oci 
dem Froschm. wertdet Mumer daumen- 
hare an, um Beinekens wunden zu ver- 
kleben, „mit daumenkarts als vol ver- 
kleben", kindiN ziehen das gummi fa- 
denweise über den daumnagel, so dass 
eine dünne Scheibe entsteht. 

katthaltern, sich eanken, zerren, kali- 
balgen, ostfr. katUialsen. haltemunil 
halsen gehen auf kalan (fr. haier, tie- 
hen) eurück. kalster aus balaän eu 
hd. balfter, wie bolsler (ew helan) cu 
hd. holfter. nach unserem kalter (= 
kalater, halfter) ward haltern, am hin- 
ter eichen, dann eichen, zerre» über- 
haupt gebildet. 

kättken, n. 1. kätzchen. 3. in smiadt 
kättken, schloss und riegel : et ea äch- 
ter amiads kättken. 3. kättken Tan 
Aken; du maus et gewont wären äs' 
et kättken van Aken. H. 

kattlns, katzenluehs, eine luchsart. Seib. 
gu. 3, 386 (1669) wo auch kalblux er- 
wähnt. 

kattscbrä, dumm, ängstlich, furchlsam.K. 

katsche,/. kerbe. (Solingen), franz. cocbe. 

katzdiker, dchkätzchen , eichhömchen. 
katteiker (Reuter.) 

katzgrä, schneUbereit, in der redensart: 
he es so katügrä nitt, er ist so bereit- 
willig nicht, nds. karek = kardiek 
van kard, krad, ags. hrad, konnte su 
kads, katz, kass werden ; grä wird hoU. 
graag, bereit, sein. H. verzeichnet ge- 
rab, geschwinde, s. kasa. 

k&tzfit = fpr de katte, verloren. (Paderk) 

kau, /. pl. kaue (kaie), im köln. süderl 
kögge, kuh. et knamt mi v^r aa der 
kaa de k^rmisae. wat w6t de kau van 
sundage. et es as wann de kau ne al- 
berte slüket. et werd manige alle kau 
gften, ba du nix ran med kriat. biäm 
de kan h£rt, dai grtpet se bim atdärie. 
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ahd. chno, <tßg. cb, atts. kö pl. kQü, 
kOgii; vaeeilf. kfi pl koye, kögge; im 
fldrtm. Zolltarif von 1350: keye, was 
man gewiss kaie au^jn-ooA. man totrd 
oba aucA son«f ej wie ai ^esprocAm 
haben! ein etym. aü winf durcÄ ey 
aiwjeirÄcfc Sem .' 

kai, /. c&'e Atitte ije« Vogelfängers beim 
heerde; (Bonadorf.) darnach versiehe 
ich Seib. urk. nr. 484 p. 631: infra 
emunicatem diotam de Qate proprie 
Vilekauressunder. — KU. kaae, kouwe. 
vgl d. wb. vgl auch kogge >n apin- 
nekogge. 

kaibal^, m. ku}tbalg. et es so dflster 
33 im kaabalge. vgl. dän. bälgmerk, 
lillni0rk, stockfinster. 

habest, n. küh. 

ktnblanme, /. 1. die auf miesen häufte 
tttisse toucherblume Chrysanthemum 
leac&atbemum. eyn. mQrgeDblaiUDe. 2. 
löKemahn, taraxäcum. 3. ein kuhname. 

kiobiiltc, /. kuhpilz, den man in der 
gegend von Kierspe für ein gutes vieh- 
fHtter häU. schwed. koBwamp. 

kaadnkter, meharzt. H. 

kuddiske, unordenO. gem. frauemim- 
mer. (Siedlingh.) schwed. dolsk, träge, 
faul, hinterlistig. 

kaidrisael, /. misteldrossel, taiAvs yi&ci- 
voriis , die graste drosselart bei uns. 
vgl westf am. 11. juli 1800: schnar- 
ren, schnarr Ziemer, con den vogehtel- 
tem des Süderlandee kuhdroBseln ge- 
nannt, zu Salve ist swarte kaudr&aael 
— schwarge amsel, ivovon man grlae k. 
(Singdrossel) und g^\e. k. unlerseheidet. 

kaierl, eichhömchen. s. köerd. 

klaren, ». kuhfell. 

huflsdd, vt. kuhfladen. s. jung. 

bsgatt (kaigatt), n. kauloch, mund.: 
g\ik kriate coen int kaigatt! (Iserl) 

kaagen, kauen, aga. ceovan, engl, to 
chew ; holt, kaauwen , mnd. kouwen. 
tgl. n&kaügeln. 

ksahscke, /. tölpeliges frauensimmer. 
vgl. nhd. hache, dirne. 

kinken, m. kuchen, ahd.iüochOySchioed. 
kaka, engl. cake. Seib. laestf. urk. 951 
iiird der auf aachermiitw. gebackene 
Ktuien koiken genannt. 

kanken, kuchen backen. (Ltberh.) — Üpst. 
1361 koken. Teuth. coicken. tortare. 

ksikenisefD, n. eisen eum backen der 
fiaden (Iserkaukeo). alt», bakiaero. Kit. 
koeckjser, wafelyser. 

liaikeDpannc, /. kuchenpfanne. 

kauküppe, pl kühe. vgl. beste haupt; 
engl, cattle (capitale). 



kaukprr = käwekijrf. (Iserlohn, Lim^ 
bürg.) s, zu küerd. 

kaal, adj. kühl. ahd. chuoli, o^s. cöl. 
unser wort von kuol, nicht von cnoli 
= ags. cfile. 

kaülen, i. q. kaüachen. (Elsey.) 

kattlnnge, /. kühhing. 

kaÜD, kain, adj. kühn, altes kiioni ; Soest. 
Dan. koa. 

fcannäBie, m. kuhname. jede kuh führt 
bei uns einen namen; auf grossen gu- 
tem ist der name einer jeden kuh ne- 
ben ihrer steile im stalle eu lesen. 

kanpl&nderk, tn. kuhfladen. (Grimme.) 

kanrSse,/. Pfingstrose, pceonia offic. kau 
beeeichnet wie p^rd das grosse, »yn. 
makimdel. 

kaoröt, dunkelrot wie eine kuh. H. 

kaüschen, kaischen, siedende fiilssigkeü 
durch eugiessen von kaltem wasser be- 
ruhigen, nda. kuschen, «yn. katlleii, 
katpen. vgl. d. icb. kauzea. man ist 
geneigt es fOr ein transitiv veraende- 
tes fr. coucher tu halten ; vielleicht aber 
hängt es mit aUs. cusco eusammen. 

kkustall, n>. kuhsiall. dijr de kan- 
stallad^r get ak en weg nä KöUen 
r^ es gibt viele wege mm eide. hai 
werd wol en kaustall im balge hewea 
= er ist ein stinker. wasket de kau- 
stalladSr un achfiert 'et silll, (?dalTe 
r?gen kritt}. 

kUat^rt, m. kuhschwane. hai wäsaet aa 
en kauat^rt d. i. in die erde. vgl. engl. 
he grows downward like t, coVa tail 
(von kindern, die nicht wachsen wollen). 

ksDtrappe, /. kuhtreppe; flumame bei 
Iserlohn. 

kaut, kait, n. ungekopftes bier; dünnes 
bier, K. uieisslier, weieenbier. Alten. 
Stat. ketit; v. Steinen: koet, wie denn 
auch noch jetil kalt, köit gesagt wird, 
das wort wird nur noch selten gehört 
der name soll von dem ersten brauer 
dieser biersorte Keutius rühren, das 
Hammsche keit war berühmt; vgl. Mol- 
ler, gesch. der hauptsta^ Hamm, 1830. 
Münst. geschichtsqu. III, 7? : koit. ». 
Höo. urk. 112: koyt. v. St. stäck XX 
aus der Alten, reimchronik (ende des 
17. Jh.): V. 59: Hau braut hier auch 
wol ziemlich Bier — doch trinkt man 
Eait und Lud alhir, — der wird von 
ander Ort gebracht — daa Bier wird 
oft dadurch veracht. auch der Sreeker- 
felder koet war berühmt, v. St. stück 
XX p. 1257 kattthan. s. dauen. 

kawanaeh (selten), a^. spasshaft. cfr. 
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KiL wansch imd kalaenach, elegans, 
BcituB, lautuB. H. hat karwansch, ver- 
kehrt, eu waD, schön, vgl. kawuptig. 

k£we, /. getreidehülse, spreu. dat es man 
üt der kkve dQrskeu = das ist nur 
anfang der arbeit, es muss noch bes- 
ser ki^mm. Kants, kau; nda. k&we; 
vgl. kaff und verkäwen. Teuth. caff. 
migma. 

kiiwekifrf, m. länglich-runder flacher 
armkorh von spänen, dessen sich die 
toeiber bedienen, um gemüse atis den 
gärten zu holen, ha küert ftt dem kä- 
wekprf, er spricht änfäüig. s. kau- 
k(>rf. der rechte name ist kaukorf. 
k&wekgrf ist ein grösserer korb mit 
iwei ohren, der gebraucht wird, um 
nach dem dreschen und reinigen die 
käwe auf den boden nu bringen. (Bhee 
bei Elseg.) s. köerd, 

kSwesack, m. f^eugack. im rätsei von 
der iitA: V^r aa ne Bchüddegaffel, mid- 
deu as en käweaack, ächten as en Bnivk- 
disnack. 

kawnpptie = wupptig: kawupptig fällt 
dat p^rd hen un tebriaket den hals. 

kefflen, (1670) murmeln: ia dem becke 
kefflen; vgl. holl. kabbeln. 

keilen, hegein : Ak sind se noch ea recht 
Tvier am keilen (com gewiüer). (Mei- 
nereh.) 

kpkel, m. zapfen, nur in Isk^kel (ags. 
iBgioel, engl icicle) eiszapf en. Seib. 
urk. (v. 1659): keckel. offenbar liegt 
im Worte der begriff des wollen- oder 
kegelförmigen und vefwandschaß mit 
kisgel (kegel) lässt sich nicht abweisen, 
holt, ijskegel. 

kele, /. kehle, ahd. kela; ags. ceole. 

kelle, kölle, f. käUe. setzt awestf. kaldt, 
kuld! voraus; vgl. alts. culitha. 

k«]len, kSllen, kälten; ags. caljan, aäs. 

keller, m. keüer. 

kellersckrät, m. der in ein zimmer vor- 

betende kellerhals. s. ecbrät. 
kellersnime, in: van der k. besehenen 

un = angetrunken. 
kplwitte, 1. wasserstaar. (Lüdensch.) 

syn. wätergwdling. 2. ein kuhname. 

vgl. die kuhnamen: kISwitte, nürvfttc. 

darnach könnte killcfite heissen fett- 

kehk. 
-ken, ableäungaendung bei verben: sapp- 

ken (sappe). 
kennen, prisl. kitnnte, ptc. kannt. 1. ken- 
nen. 2. unterscheiden: hai kennt speck 

fjjr apÄne. 
kennlik, a^. kenntnisreich, erfahren. \ 



kennsse, /. bekanntsehaft. hoU. keuiis. 

-ker, wofür auch ken eintritt = o«fä!(. 
nur in eompos. s. biker. goth. kaa, 
ags. cere, m.-Ztschr. d. berg. gesekicht»- 
ver. I, 282 : glich wie bien na dem kare, 

ker, /. kgr, /. = kter. 

kprdel, knicker. R. 

kerdreck, m. kehrdreck, kehrichl. 

k$ren, prat. k^rde, ptc. k§rt, kehren (mit 
dembesen). oAd kerjaJj,keiTeü; Toppe 
239^ keren. 

keren. wo kert mistua, di kert ock kristüs. 

k^rf, n. kerbe, einschnitt; tersk^rf. engl 
kerf; vgl. ags. ceorfan. 

kprke, /. kirche: nk korken gän. me 
maut mäkcD , dat de k^rke im A^rp 
blitt. ags. cyrike; alte, kerika; vm. 
kvrke, kerke. 

k^rkendäler, m. pfennig. 

kerkli9f, m.' kircÜiof, goUesacker. sys. 
kösterskämpken, kii()keDkamp. 

kprklb, jif. kirckleute, leute die zur kirche 
gehn. Wann 't den k^rklSen r^geot 
innet p!kd, dann es et de ganze w^e nät. 

k^rkmester, m. kirehmeister, der die kir- 
■chenkasse führt; mweslf. kerychmesier. 

k^rktfirn, m. kirchthurm. 

kprkwpg, kirehweg. Schwelm, vesten- 
recht: „der kerckweg offte notweg" 
soü so breit sein, dass eine frau m. 
jeder seile „unbeBchuirt orer hoecken" 
neben dem leichenkarren gehen kam. 

kprkwigge, /. kirchweihe; mw. kerek- 
wignincge. 

kprmiBHe, /. 1. kirmesse, jahrmarit. Bi 
h^ste dat kriagen ? (krankheit.) U 
bewet nitt opper k^rmisse halt un oA 
nitt vam markede. Hai kOamet uii der 
kfnniBSe (pOBt festam). Dat maut en 
siecht dorp sin , da nitt mal ne kur- 
misse inne es. Da maint achter j^dcm 
buske weer 'ne k^nnisse. Et es k^- 
miase in der Helle (von schnell toecft- 
selndem regen und Sonnenschein). 2. 
kirmessgeschenk : ne k. giawen; vgl 
Theoph. (Soffm.) 

k^rmissjoffeF, /. 

kern = kern, körn. 

k$rn, kffirn, m. kern. L. v. Suchen : körn. 

kerne, /. kern. borstkSrne, brustkem. 
im hd. vHrd wohl kirschkern gesagt, 
in unserem plattd. immer nur InrsEeii- 
Bten, prftmenBt&n. 
kSrne, /. kirne sitm absondern der bvl- 
ter. B. A. 530: keeme = butter- 

_ kirne, nicht handmiHHe. die bearbei- 
tung des rahms mit einem grossen löf- 
fel konnte kirnen genannt werden ; da- 
her das gerät sum buttermachen kirne 
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und die venoandtachaft mit agg. cTeorn 
(müMe), goth. q^airnua, Tetiüi. kernne 
tot botteren. die butterkime nach dem 
Schichtbök d. gt. Brun»mk schon um 
1294 in gebrauch, iceil der p. n. kar- 
iiestafF vorkommt. 

kernen, kirnen, ags. cernan, agitsre bn- 
tjTum. Etlm. 380. ein aüwestf. kalni- 
jan würde entsprechen. 

Iiernen^lke, /. buttermilch. engl, kern- 
milk. Teuth. kemmelck. balbuca. 

k{rs, kresee. (Siedlingh.) 

k^rspel, n. kirck^iel. mwestf. kirspell, 
kerspell; Th. vervem. 107: kerkspel. 
aus kerke und apiU =; menge(?) ; vgl. 
gddspiel, mertschenspiel (Göihe, 05te). 
mda. III, 436 wird es aus spill = rede, 
spräche erklärt; so weil die spräche 
einer hirche geht. 

kt^^spelBll$^meIl, in. die dickste blutwurst. 

ktrsten, kersten (Köln. Süderl, selten), 
iurn Christen maek^, taufen. 

kerssen, pl. kirschen. »pr. : de ersten 
kerssen gelten 't geld. 

kwwel, m. herbei, scandix cserefoliuni. 
Gr. yaxpiif^Xkov, ags. cBsrfiUe, engl. 
cherTil. 

k^nvclgrafin, n. kerbel: dai hetk^rwel- 
graöttgften, hä sftht alles dubbeld, 
loird von einem gesagt, der übertreibt, 
oder einen verkehrt aufgefassten Vor- 
fall berichtet, vgl. Fisch. Garg. c. 19: 
,Daun ir wUsat, daas körbelkraut grosse 
kraft die leut zu verändern hat, also 
dass jene fraa ihren manu, der sonst 
einen bei ihr fand, uberredt, er hett 
korbein gesaen". 

Urwelspjene, pl. hauspäne. vgl. zu dem 
eaphon. l. wiakeldauk, w^rkeldag u. a. 

kfrweB, kerben, einschneiden, ags. 
ceorfan. 

k«s, tu. käse. 

-kes, diminut. adverbialendung : nettkes, 
stiilkes, efkes. 

kes», m. (Iserl) s. ksee. 

KfBek, käsek, m. mark des kohlstranks. 
m. ostfr. pittköL Montan, p. 149 
fährt als westf. namen des holunders 
"ueA kfiske, kaisekenu/, vgl. KU 
keeet, nucleus, granum, germen ; keest, 
medulla, cor, matris arborum. verwant 
^it kern, mda. VI, kas, /. (Tyr<^.) 

keserblftn,/ käseblume. (Eckenhagen.) 

ketsthen, filr )i., f euer schlagen. Hingb. 

kfl, wm hartem hohe, welches schwer za 
^arbeiten ist. (Siedlingh.) cfr. ostfr. 
I"f'g, kiwig, kibig. ScAamft. kJwlg. 



k^fergsi], aäv. vorlaut, dumm gesprä- 

k^we, /. käfer. 

k^nek, m. käfer. s. maik^wek. (Altena.) 

k^witte, maikäfer. H. 

ki ki 1 lockrufan die Schweine. (Weilmar.) 

kibbese, s. müsekibbese. 

kick, in kick ^er kack seggen, sich mtt- 
cken. ostfr. kik, faucks, leiser laut, 
vgl. kicken. 

kicken, mucksen, leisen laut hören las- 
sen, nu kicke di es noch I nun gib 
noch einen laut von ift>/= muck dich 
nicht mehr! da h$t nitt deran kicket 
äder £met, er hat nicht das geringste 
davon verlauten iassen. vgl. ostfr. kik- 
ken, engt, to kick. 

kickea - wArdkea , das geringste mhi- 
chen. H. 

kidse = kniffte, vgl. aUs. kith. 

kidsken, n. ein klein wenig, kain kids- 
keo, nickt das geringste, sifn. knifft- 
ken. diminut. mit eingeschobenem s 
von kfd = alts. ktth; hrtnsr. käh, 
keitche; Firm. V. St. en kritzken. 

kie, /. kette, wie stie = alts. atedi, atidi. 
lat. catena; ahd. ketioa; L.v. Suchen 
58: kede. s. klage, ki3te. 

" i9ge, /. kette, f. r. 96. g für d. 
isk, nt. blick. 

iakstern, kichern, halbunterdrücktes la- 
chen, vgl. däckstern , delstern, hel- 
stern, mastem, ti^kstern. 

k!el, m. kittel. mhd. kittel; hoU. kedel, 
keel, kiel; engl, kirtle; oUn. kyrtitl; 
dän. kjortel. nur d und th k^nen 
ausfallen, aber es kann neben, ags. 
cyrtel ein nd. kirdel gegebai haben, 
woraus sieh kiddel assimüierle. vgl. 
kie, d. i. kede neben kiate. Teuth. 
kedel, wenckel rocket. 

kigle, pl. kialen in gSsseln-kialen. blatt- 
Stengel mit dem kid einer feder ver- 
glichen. 

kielen, eilen, he kielde um noh. Hingb. 
III, 84. 

kialen, schreien (von hindern) ; vgl. kjle. 

kielvritte, (weisskehle) , wasso'staar. s. 
wätergaidling und k^lwitte. , 

kienblanne, /. kettenblume, löwene^An. 
syn. röaenkrüd, rösentöppe, buaterpoat, 
saumealke. 

kisper, /. l. keper, köpper oder schräg 
durchkreuztes gewebe. fär kipper, zu 
hoB. kip, keep (kerhe) oder unserem 
kippen = picken, hauen, per conteq. 
rauh, uneben, wand machen. 2. kleine 
trockene offene wunde, schrunde. H. 

ki9sel, IM. kiesel; vgl. kiatel. ahd. kisil. 
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kiaseling, »». kiesel. Hoffm. FindL s. 
154: keBerlink. 

kiote, /. 1. kette, catena. 3. kette (reb- 
huhner }: ne kiate van v6r stück, (Bo- 
chum.) 

klatel, m. 1. kesael golh. katüs; aUs. 
ketil; ags. cetil, ia ist s,-brechung. 
3. grübe beim mutten-treckea: dat g&t 
kistel Qm. 

kidtel, m. Mtzel. ags. eitel ; Soest, Dan. 
kettel, kittel. ia ist enceiteruvg von 
i, «nt ohne Verdoppelung des t eine ge- 
wisse kürte festeuhaUen. 

kiatelig, adj. kitzlig. 

kjateln, kitzeln: med der mbtgaffel kia- 
telii. ahd. kizilÖD ; ags. citeijaD. 

kiatell&pper, m. kesselflicker. v. fföael. 
urk. 113: kettellepper. 

fciewipp, libitz. 

kiffe, / schlechte haus. syn. käficke. 
engl, kip (7ic. ofWaktf.); dän. kippe 
(kneipe); berg. kipe; holl. kof, küffe; 
wkd keibe; mda. III, 116: keiche. 

kiffeD, kläffen; ttgl. käffen. (Brackel.) 

kicgein, l. kegeln. 3. knickern. (Sied- 
lingh.) 

kijaek, m. 1. hals, schndbel. gnen tun 
kijack krlgen. da sorget fyr sinen ki- 
jaek. 2. gans. 3. = himphamp (im 
märchen). altmärk. kjjak , luftTöhre 
der geschlachteten gana; Gr. d. spr. 
II, 864: gigak. 

kijacken, schnattern ; vgl. gigaJcen, hei 
Schiller gagaken. vgl. Froschm. ; gi- 
gack gjgack flog sie daher, als weons 
der römische adler wer. 

kik-difr-den-tnn, guck durch den saun, 
gundelrehe. syn, krfip- dyr - den - tön, 
hüdräwe. 

kikeD, pr<nt, kek, ptc. kieken, gucken, 
sehen. Soest. Dan. kiken; holl. kij- 
ken. Bgh. spr. sal. 7: kykede. 

kikegw&rdken, n, nicht das geringste 
uiörtchen. kSkes wird genit. des par- 
tic, subat. klkend/ür kickend «ein; «, 
kicken. 

kik-lD-de-neld, ni. guck in die weit, gelb- 
Schnabel, du hQs ja man en k. 

til, m. Seil, duanerkill wofür in leert 
duanerkail; vgl. kailen. k!l ist wahr- 
scheinlich aus kigil = kwigil contra- 
hiert, so dass es dem wigge begegnet; 
vgl. kwiagelte. ahd. ohil; mhd. kll. 

kile, /. krug für hier: ne kile b6r. (Al- 
tena.) ags. cille, hd. kelle, kfle ; kille 
_= jrfle: pille. 

kilen, l. keilen, schlagen, 3. in Lü- 
densek.: fluchen d, i. duanerkil sagen. 

killelite, m. geiihah, knicker. vgl. 5«6. 



KBStf. urk. Eillefite, familienname. es 
bedeutet wol eigentlich : dickkehle, dick- 
halB, vgl. kialwitte. 

kUoram San, komischer ausdruck ßr 
JoTtgehn. spr. u. sp. 8. 

kim kin 1 lockruf an die schweine. (Für- 
slenb.) 

kimneln, sanken. H. zu KU. kimpen, 
Inctarl, certare oder für kibbeln. Teutk 
kyblen. 

kin, m. pl. kfnen. keim. 

kinbedde, n. kindbett, syti. kräni; de hai- 
den sid iiibrgken. de imen sid sd de 
brandrigge trocken, sine fran es im 
kräme. useH^rg^d bjd se med ner jun- 
gen dochter, med me jungen snaue s^ 
gent. sine frau was am k&utken. go 
b^t te frS kalwet, se es te hb borsten. 

kinbeddersche,/. itncAeäen'n. sj/n.kiSm- 
frau ; vgl, krämbcer. 

kind, n. pl. kinner, kind. klaine kinner 
klaine last, gröte kinner gröte last, 
wann de kinner klain sind, dann tr^dt 
se ^m den schäl, wann se grfit sind, 
dat hfrte (machen herzekid). hai b^t 
oitt kiod of kSken. et es alles nocb 
man kinnerw^rk. 

kindken, kinneken, n. kindlein, piur. 
kinnerkes. 

kindöpe, /. kindtaufe. 

kiDen, pr(Bt, k£n, ptc. kianen ; 3 pras. 
he kint (wie he schint, von schtneu); 
plc. gekeneii, keimen, goth. keinao; 
atts. ktnan ; mhd. kinen. Teuth, kynen, 
echoeren, ryten, splyten als die erde olf 
anders wat das keimen ist ein weis- 
sen, spalten des Samens. 

kinkel, /, pl. kinkeln. 1. streifen fleisch 
und speck, wie d^gleichen von Schin- 
ken abfallen und zur bereitung da 
mettwürste verwendet werden. 3. speck- 
Würfel in blutwärsten. mda, 6, ÜU- 
(Fürslenb,) ähnlich nds. 3. doppel- 
kinn, unlerkinn. vgl. Vilm. kioksi, 
pl. (an der Diemel) 

kinB, n. kinn. alls. kinni. 

klnnerbgr, n. tn reimen ^ kindiaafc, 
tauffest, mweslf. kindelbeyr. 

kinnerdank, m. ttich, welches kleinen kin- 
dem um den leib geschlagen reird, 

kinnerkäppken, n. kindermützchen. 

kinnerkraikr,/. eine art kriechenpflaumt 

kinners ! ausruf der verumnderung ; auch 
jesses kinners I vgl. Firm. III, 147. 

kimerzeeh, m. tauffest, kindtaufsehtnaus. 

kiSneg, nt. = kaenin^. (Altena, gedieht 
von 1788.) 

kipe, /. 1. keipe = riap, korb mit ziaei 



lipe, /. 1. keipe = riap, 
hermein. (Siedlingh,) 
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iceidtn gefloclttener igelrunder hand- 
korb. K. 2. tragkorb für den rücken, 
ä^a kenn ik ao gusd , as wann ik ne 
in der ktpe dingen hädde. 3. im Berg, 
= achlechles haus. 4. = nds. klke in 
türkipe, ein messingenes oder kupfer- 
nes geschirr zur aufnähme vwi glü- 
henden holzhohlen, um die fasse darauf 
za warmen, kipe, kuipe, /. = klucht, 
spalihole der kinder. (Lethmete), egl. 
Vilm. kippe. Teuth. kjppe, corff. 

kipel«, hanbutte. Teuth. hjepel, buttel. 

kiperiing, fastnachL (AUena. H.) 

kiferte, hanbutte. (Remack.) in Schwelm : 
bnttelte. H. 

kipp, m. n. spitze.: rüggenkipp = rüg- 
geDkamm, speckstück aus dem rücken 
des scktceins. Hinenkipp, name einer 
berggpitze bei Bemer. ags. kipp =; den- 
tale; hall, kip, /. ^ kerbe, einschnitt. 
kipp und piek sind eine, wie kippen 
und picken. 

liippsra, m. wolf (vom reiten), von einem 
«tump/nt messer : da kämme op nit KQl- 
len rien an ridt sik dock k&inen kipp- 
»ra, mhd. kipars, oldenb, bikfirs ; vgl. 
hoV. kip ßerbe), kippen (einscfm^- 
denj. Teuth. bickers. bicken ^ kippen. 

kippe, /. in blione-kippe , graue Stech- 
fliege, kippen =: fr. piquer. 

kippen, schviach anstossen, anschlagen, 
anhauen, med der blle kippen ^ ker- 
ben, med aiern kippen, so dose, wer 
dem andern eine bade ins ei schlägt, 
das beschädigte ei gewonnen hat. Wal- 
deck.: keppen. vgl. lo ehip vom pick^i 
der Vögel, fttkippen, ausschlagen, knos- 
pen treiben, s. tiepschen. 

"ttS^Twe, f. dicke garbe, früherhin die 
schwere garbe, Vielehe die mäher ais 
lohn mitnahmen. (Dortm.) gyn. band- 
garwe. 

kippkir, /. ttwrskarren. 

kippg, (? = kippiBk), ck^'. angestossen. 
et es kippsl sagen die kinder beim 
knickern, wenn der getroffene hnicker 
uch ein wenig bewegt hat, ohne gerade 
seine stelle zu verlassen. 

kirsse, /. kirsche. wann usae Hfi^gd 
kirssen gidt, dann gist lie ok kprwe. 
«orten; iaselBkirssen u. s. w, 

■irggfuegel, m. kirschvogel, goldamsel, 
oriolua gslbola, der zur zeit der kir- 
schenretfe frUhmorgens auf kirsckbäu- 
««1 geschossen wird. 

Uwsenbland, /. l. kirschenblüte. 3. zeit 
^ kirschenblüte. bo as 'et w^r es in 
der kirssenbland, so es et ock wann 
ae rogge blöU. 



kirsBenbÜD, m. kirsekbaum. wann de k. 
tüsken tw£ lechtern blanmet, gist et 
kaine kirBsen. ahd. kirsboum. 

kiserliog, m. kiesei. K, s. 75. 

kiase, /. ein werkeeug für den 'brotbä- 
cker. se ntemen 'et bröd vpr der kisse 
w^g = so warm vom ofen weg. ahd, 
kissa, tractula. hess. kisB. egl. wald. kis, 
kiek. Lacombl. arch. III, 221: kissell, 
eynen isaer kjBBel , da men den hert 
mit affzuyclit. Teuth. kysaen dat is sul- 
kea geluyt to maken. id. kysse in 
den persül, Sieg, kesa, m. stange mit 
halbkreisförmigem breit an einem ende, 
um die glühenden kohlen aus dem back- 
ofen eu entfernen, vgl. Vilm. kias. 

kUteksnken, m. Pfefferkuchen, dat eB 
bröd asse kiatekauken. 

kitHcke, /. kerngehäuse des obstes. vgl. 
aUs. klth, gernien; Hunsr. keit, klei- 
nes Samenkorn. 

kuschen, das kerngehäuse ausschneiden. 
den appel k. (Solingen.) 

kitse, in.' ik n^m et kaine kitse (nicht 
im geringsten) Uwel. op de a. h. 8. 
KU. kritse, zierken, atomns. 

kitsken, s. kidaken. 

kitgw&mmes, n. weste. (Velbert.) 

kine, /. pl ktwen, mundwinkel, kinn- 
lade. ahd. Mwa; mhd. klwen; da», 
kiäve. Teuth. kyewe. 

kiwen, keifen, unsere väter sagten beim 
gewitter: kinner, b$d inkl uBe H^^d 
_k!wet. Soest. Dan. kywen. 

kiwig, schelmisch, naiv, stti sfiht so ki- 
wig üt den Ögen. K. — Doomk. kiftg, 
kiwtg, kiblg, so redit wie es sich gehört 
und sein soll (sd. kiebig, stark, heftig.) 
Schcanb. khrtg, dick, stark, v. hoüe. s. k;f . 

kiwwe, /. ferkel. nds. kiwwe. 

kiwwe kiwwe I lockruf an die ferkel. 
syn. kt ki, kän kfm. münst. kSe kQe, 
kür kür. (auch Siedlingh.) 

klabagtern, laufen, dass es sckalä. se 
klabaatert achter en 'rin. nds. ebenso ; 
Schevecl. knabeatem. offenbar ist kla, 
kna, Bla pnefix, da es ein btestern (zu 
basan) = laufen gibt, rüt klabaatern, 
hinauslreiben. If. l. m. 49. 

klabngtern, unreinigkeit atn after. K. 

klabftsteni, in: kernt kl. = klamflGern. 

klachte, /. klage. 

kl»cbt«r, /. kWter. TrnUh. clater, claf- 
ter; later; Köln, gelater. vgl. lachter. 

klftck, in.- nitt klack noch smack = ge- 
schmacklos, die reimhafte formet scheint 
mit beiden Wörtern dasselbe nu sagen, 
beide Wörter, ursprünglich den Hppen- 
schalt bezeichnend , sind auf dm ge- 
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Schmach 'übertragen, smack, der stamm 
von acAttiecken, ist ur^rünglich schall- 
viort und demnächst auf das gi&^e 
hörbare essen angeieendä. oatfr. eben- 
so; gSn klak of amak, dem nds.: 
weer lack noch Bmack leird der gut- 
tural abgefallen sein ; an salelake darf 
nicAi gedacht werden, vgl. berg. nitt 
räk of Bmäk, ohne mihlgeruch und 
teohlgesehmack, insipidas. 

klack, m. klacks, m. fleck, agg. clcec, 
Vitium, vgl. Terklickea, ktunke. 

kUdÄtsche, /. klatsche, vgl. Bladatsche. 

kladätschen, klatschen. 

kladderig, ad}, schmttlgig, loeich, schmie- 
rig, von teig u. a. vgl. Wallr. kladd. 
qfr, scAio. klöttra. 

klsdderD = kluodern. 

kladüen, kledisen = kladlstera. 

kladist«», laufen; vgl dlsen. cfr. auch 

. klöstern. 

klaffen, 1. schwatzen. (Olpe. Meinersa- 
gen.) Soest Dan. 166. klaffen /ür kla- 
ppe = käpen, gäpen, den mund auf- 
zerren und luft herausstossen. Upsi. 
lapen, vom offenen backofen, aus wel- 
chem ratieh und heisse luftf^rt. Teuth, 
clftffen, callen, 2. ausplaudern. 

klifefken, n. dielrich, diebesschlüssel. iu 

klieger, m. de kL h^t wpl wat, wann de 
p^ler man wat hädde. 

klingen s., sich krauen. (Grimme.) 

klaien , krateen, krauen, v. Steinen : 
kleyeo. s. klauen, kläggen. 

kiainen, schmieren, hä klaimet de bua- 
ter as wann se kaia geld kostede. 
(Eoerde.) ahd. kleimjan, ags. clfemen. 
Münst. beitr. IV. 648: mjt waase to 
geklemt. ostf. klStaea. s. klaume, 
kUiwen. Kit. kleem j. leem argilla ; 
kleemen j. leemen, inerustare argilla. 

klain, adj, compar. kienner, superl. klenst, 
klein, adv. klain, wenig, mene katter- 
Itsebett Bekannte nitt klaia. op d. a, 
h. 20. et es nix klainea: 'o iasel op 
der buaterBchu3tet un 'n ai op der miat- 
dr^ge. klain geld. ik kann dat nitt 
klain krigen =^ begreifen, de klaiaen 
aid düt jär alle nitt gröt hai gist klain 
bi ^= er kriecht tu kreuze, gibt nach. 
klaine vertian dage, 14 tage woran et- 
was fehlt, sonst = fein, kleyoe drait, 
AUen. DraHJlord^. Teuth. kleynllck 
(fein) von leintcand. 

klainhee, klaiahaie, /. feinere hede, die 
swischen flachs und hede die mitte hält. 
klain ;= fein, rein^ vgl. ags. cljene, 
cläne, engl, cleaoi 



1daliiigkaiteii,jil. sindimhamüffdspieU: 
päpe, twlat, drüdde und vfirde. 

klainlank, n. = smitllök. (Fürstmh) 

klainnaigerake, /. kleinnähterin, «teisi- 
nähterin. 

klsinrUggelkea, n. ein stembüd. (AI- 
beringwerde.) vermutlich der gtertd 
des Orion, der nach Gr. myth. 689 in 
Scandinavien friggjarrockr, friggerok 
Ate««. 

klainroggen , «t. länglichrunder »tuten 
von ausgesiebtem roggetimehl. H. klen- 
roggen, kleine ungesäuerte feine rotten- 
brote. Seib. urk. 268: cleyne rogge = 
panis rotunduB; Münst. beitr. II. 56: 
pania de ailigine qui vutgariter toggo 
eubtilia dicitur; v. Steinen: klein rocken 
= pania ailiginena a furfuribus perpur- 
gatuB. klein hier = rein, fein. s. 
röggelken. 

klaiwen, schmieren. K. a. 98. Seib. qn. 

II, 346: gecleivet. s. ütklaiwen. vm 
maurer. (Fürstenb.) 

klämes, unschlüssig, z. b. im essen, H. 
?= kisemend. 

klamm, adj. 1. klebrig, feucht, min rokk 
es klamm nat. K, dän. klam; ndl. 
klam; vgl. klaimen. 2. trocken kalt, 
steif kalt, was in seiner bewegting ge- 
hindert ist. vgl. ahd. klamjan, coarc- 
t&Te;alts.&ntklemmiasi;l'heoph.(Hoffni.) 
Eik beklimmen, sieh fesseln anlegen; 
prcet. conj. beklamme, s. verklununen, 
klemmeil. Goethe, 21, 25i: klamme. 
Teuth. clam, Tuchl, aam, nat. 

klammen 8ik,/eucAtioer(!en. desnäkiya- 
met sik. Samm. B. 

klamliaer, tn. grübler, ausdenker, mäa. 

III, 426. Waür. kaimniser = feir- 
ger menach. Weisheitskrämer, äug- 
scheisser, 

klambiern, ausdenken, ausklOgeln (ül- 
klamüsern), nacAsi'nnen, seinen gedan- 
ken nachhängen, grSbeln über (oner, 
Must. 59) etteas. nds. klamüsern, wald, 
kalmüaern. vgl. engl, to muae. 

klander,/. tuchpresse, warmprease. engl. 
calender. 

klandiae, künde, kundmatin. S. s, klant. 

klängen, s. klinke 4. ein eisen, welches 
an den sugketten (klinken) b^estigt ist- 

klanke, /. 1, falte, starke biegung. als 
von jemand gesprochen ward, . der an 
einer eingewetdekrankheit schneü ge- 
storben war, meinte man: de d^rme 
aütt 'me w^il 'ne klanke sl&gen hewen, 
2. eine handvoü gehechelten flachs, 
diease; vgl. ahd. geklankjan, torquere: 
engl, to kUng ; mda. III, 117: klenken. 
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klftDken S., sich krümmen, falten; sich 
krümmm, winden (bei schmerzen). K. 

klaukig, adj. sehr gekriimmi. 

klant, m.pt. k\a,vteii, barsche, geadl (ver- 
äehtlic}^. TeuÜi. clanl, compaen, ge- 
seü, socius. F. I, 375 klanten, holl. 
kalast, klaiLt, kunde, gönner; froMi. 
chaUnd. 

kläpert, m. klappertopf, rhinanthuB ml. 
nor. ätda. IV, 17i: klaffer. es ist 
= klappwort ; vgl. golfert, graunert, 
lunkert, mldert, rainert. 

klapp, m. schlag, engt, clap, ital. colpo, 
fr. coup ; vgl. klack und kapp. 

klappe, /. 1. klappe. 2. hoeenlati. dän. 
klap, engl. Aap ; vgl. flappen = klappen. 

kl^pegge = kladatfiche. (Siedlingh.) — 
Ali. klappeje, garrnla, lingulaca. 

klappen, schlagen, vgl. kloppen, flappen. 

klappen, die klappe am taubenschlage 
eujsiehen; ddwen klappen, tauben so 
fangen. K. 

kl&ppem, klappern: ha laip dat ^m de 
kiäwen klapperde a. 

klappt«, m. schlag. 

klappsen, schlage gehen. 

klapntt, scMechte brühe, sicurjeu — 
klaputt. N. l. m. 37. 

klär, of^. klar, da sastu klSre ögen nk 
krtgen = das soä dir übel bekommen. 
. s. kapp. 

kläre, m. AJorw, nicht gefärbter brannt- 
wein. hä drauk sik cu glas klären. 

Klsr, Clara. Balven Cl*r = Clara 
Balve. der umlaul wird sich nach dem 
deminulivum Kl&rken (Ülärchen) em- 
ge fanden haben. 

klär-kBitter-Bäll, durchaus nichts als: 
de bueter es k. 

Klis, 1. Claus. Nicolas. Sßnte - Klila, 
St. Nicolas oder sein fest, de lampe 
es so drdge as Stlute-KIäs in der fuet. 
3. (berg.) tölpel: en rechten klSs. kloti 
lautet klätz, mark, kloes. 

kläter, /. klunker von augenbutter. auch 
berg. : he hed ktätern in den ögeu. 
vgl. nds. kläter. vgl. kolter. 

kläteris, a^'. und adv. 1. schmutsig. 
3. von klunkera in den äugen: klät- 
rige ägeu. 3. Jig. schlimm, misslich: 
dat ee ene klatrige sake. et eAht klä- 
terig üt. (berg.) 4. klaterg, schadhaß, 
schlecht, ktaterge fenaters. N. l. m. 46. 
nds. kläterig. vgl. bekl^tert, mit kot 
bespritzt, ^labousB^; kl^ter-pöt, orts- 
bex. in Deilinghofen ^= pfälse, «w 
man sich beschmutM; Ktetterpolsche, 
Personenname im Soest. Dan. 

kltetern, klettern, gisf acht, du klieters 



oppeme gläsernen däke herflmme. nds. 
klätern, Fürslenb. kl4terit, wald. kla- 
tero. hängt mit klette, aga. clate tu- 



klatscb, m. 1. weicher kol, der an- 

sprüUt. ä. fleck. 
klatBchhe&er, tn. grosser knicker, stein- 

klatschig, adj. not», vom brate, nds. 

k latschig. 

klätschnät, adj. padelnasa. 

klatBchnatt, gane durchn&sst. K. 

klatae, /. rest. (Iserl.) 

klatsi^, kotig auf der Strasse. K. 

klauen, 1. wühlen im dreck. 3. (SiAwetm) 
gehen. Weddigen: laufen. K. diklaude 
he näm seh. 3. treiben, betreiben, ho 
kUud' et. K, Upst. 1428 klowen; 
ags. clavjan, scalpere, engl, to claw. 
eu kläve. Teuth. clouwen. croawen. 

klaik, adj. klug, dat es en klauken ktel, 
wann 't de Ift man wüsten. h§t din 
vär der klauken kinner noch maar? 
dan kan he d'r wol driathOser met dek- 
ken, ftm spoty, mwes*/. klök /ör kluok. 

klanne, /. hutta-brot s. klaimen. 

klaute, /. ackerwaUe. (Fürstenb.) syn. 
welle, klöte. 

kl&ne, /. 1. klaue, da iSpet dat «m de 
klüwen klappert. 2. handaehraube. ags. 
clavu ; ahd., alts. klawa ; mnd. klauwe. 
unser & durch das folgende alte w Äer- 
beigeführt. TeufA. claoffclawe. ungula. 

kläwer, tn. klee. ags. cl&fer, engl, clo- 
ver, holl. claver, nds. kl£ver. unser 
kläwer hängt mit klaue (kläwe) eu- 
sammen; die ähnlichkeil des Mattes 
tiiit einer vogelklaue veranlasste die 
benennung. 

klawern, kroLsen in den haaren. (Wed- 
digen.) mit den händen im schmuUe 
herumwühlen. K. 

kllwer-ver, vierlappiges kleeblatt. 

kle, m. Paderh. klegg. klee. . 

klSblaame, /. 1. kleeblume. 3. kuhname. 

kled, n. pl klSer, kleid. so k\H, sA 
mann. ags. cläd, engl cloth. Koene 
s. Hei}. 3846 vgl. aus. hlidaa. 

kledäsche, /. kleidung. deutsches wort 
mit frans, endang (age). vgl. ateilftsche. 
aclienkäsche. 

kl^dertasche, schwätz- und kliOschsäch- 
tiges frauemimmer. K. 

kleen, priet. kledde, ptc. kledt, kleiden. 

kleerkaeten , m. kleiderkasten , kleider- 
schrank.^ 

kleerschapp, n. kleiderschrank. 

klebenue, hihname. 
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kltinbfr^iBche ansinge (nicht Beckum- 
sche] sagt man im Paderboittschen. H. 

kl«vae, /. 1. klemme, hai es in der 
klemme. 3. gespaltenes hole, worin 
einem hunde der schwam geklemmt 
ufird. hä echraiet as wann he 'ne 
klemme am starte tädde. 3. (La- 
dengeh.) ein spaÜhoU , viorein Icinder 
heidelbeerengträucher stecken. gyn. 
klucht, klne. 

klenMcn, klemmen, et ea 'ne bektom- 
meDe t!d, de Cne klemmet op den an- 
nern. 

klemmen, jircc^ klumm, klomm, j^. klom- 
men, ptc. klommen. 1. klettern, klim- 
men, hoge klomm ik, volksrätiel. 
glehlen ; vgl. Laiendoctr. 53 : klem- 
mende vögele ^ rai^vögel. age. clim 
ban, mhd. klimmen, mgl. to climb. 

klemn-op, 1. epheu. Doomkaat, ostfi 
klim-up. 2. indianische kreaee. vgl. 
gian-op, kOIsch-op. wipp-op, t^rop. Kü. 
klimop, hoü. }. klemmerbooffl, hedera. 

klenke, winkel. g. klinke. bOwen an 
den klenkea, da hangen di langen 
Bchenken. kinderreim. 

klSnlik, aäj. etaag Man. (Alberingw.) 
nda. klenlig. 

kifinnggen, m. (Älberingio.) . s. klain- 
roggen. 

kleppel, m. ^ klepper. Soest. Dan. 81: 
kleppel. TeiOh. clepel in der klocken. 

kl^pperk«, /, klapper. (Siedlingh.) 

fclespei, die gloeke anschlagen, agg. 
Clipjan. (Eltm. 39S). 

klepper, m. klopfet in der gloeke. ags. 
clipur, engl, clapper. 

kleppsiftwer, tn. eine besondere einnähme 
de» landküsterg. 

klfpBterkeo, ragsei, klapper. (Grimme). 

klirÖBe, kuhname. 

klfistem, so laufen, dass einem der kot 
anfliegt. 

klfter, /. klatsche, geschwätziges weib. 
g. kl&ter. 

kl^terdnlL adj. reinioll. 

klütern, klatschen, klappern, rauschen. 
vgl. omoAr. kletergold =: raugchgold; 
engl clatter; ags. clatrung (Mim. 391). 
kl^terpöt, ortsbet. in Deilingh., woAf 
pfatee wo man sich begehmutet (bekl^ 
tert, beklatscht, ^clabouSB^] ; vgl Soest. 
San. Klette rpolücbe. 

klfttersold, raugchgold. H. 

kl^wen, Ideben. ags. cleoQan; Soest. 
Dan. kleTen. 

kl^werk^rate, /. 1. klebkru^e, anstoss 
am hrot. 2. fig. non einem menschen. 



kl^wekrfid, aparine. Kü. kleefknijd. 
gt/n. dftk. 

klewitt, kaug. 

klewitte, d. i. weissklee, kuhname. vgl 
kislwitte. 

klicker, iüncher. K. s. 97. — klicken, 
argillare. (Diefenbaeh.) 

Cliens, Clemens. (Solingen.) 

klief, n. ahhang, hOgel, klippe. halb- 
appeUativ. bei Hemer sind twei. urk. 
von 1500: op dem groten clyue, hetUe: 
om kliawe. aUs. clif, fels. ags. dif. 
Teuth. cleff, doil, tzjl. 

Xliafe, Gleve. et g^t nirgend doller b^r 
aa in der weld un te Ktisfe. 

klieweken, n. so hässt jeUA das eine 
der klifia bei Semer. 

''''SS*i /■ J''- Wiggen, kUie. sie wird 
dav(m benannt sein, dass sie den kern 
einhüllt, umwickelt, bedeckt, ahd. kliwa, 
klfa, wol ^^ goth. hlija, m. unserm 
iiggßi l^ie für hliwa (teindel). cfr. lack- 
klack, lachter-kl achter. 

klimmop, klebkraut, galium aparine. K. 
Stärenb. 111, s. klemmop. 

klimperklain , adj. äusserst klein. Gr. 
lüg 12. vgl. Vilm. hess. idiot. 

klinge, /, 1. hirtenst^ mit ringen. 3. 
eisen zum fiachsriffeln: de kfinge di 
klang, »yn. krummelte, rivgelbengel. 

klinge), /. klinget, schelle. 

klingelbnl, m. klingelbeutel(in der kirche). 
bai med dem klingelb&l Umg^t, maut 
h£t föer in der taäe hewen. 

klingellaie, f. klangstein. 

klingelisgelmg ! eur heneichnung des 
schelleSclanges oder des schtüles von 
serschmettertem glas und porcellan. vgl. 
Dörr. Ktüend. IL 

klingeln, klingeln. 

klingen,i)r<Et. klang, ptc. klungen, klingen. 

klink! bezeichnung des gehalles eines klin- 
genden körpers. im märehen: da sagg 
et klinkt Teuth. cljncken, ciyngen, 
lurden. 

klinke, /, 1. lürkiinke; ahd. chlinka. 3. 
iwickel an strumpfen. 3. winkelför- 
miger rigg. 4. iugkeUen an der karre, 
daran ein eisen, klingen genannt, be- 
festigt. Ö. ein eigen twa messen des 
drahtes; s. klinken. 6. nasengehleim, 
Speichel, d^m Behaltet de klinken üt 
der naae. im Lüdensch. : da lätt de 
klinken schalten ^= ha Baiwert. 7. eine 
krötenart, welche den ton klink hören 
lässt : Bteoklinke. bafo obBtetricanE, 
accoucheurkröle. 

klinkefisten, neugierig umheräreiche». 
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nds. klingfSseo, osnabr. scblinkviisen. 
vgl mda. IV, I7i : klinkeDSchlagen und 
unser 'ne klinke alän. Fiek, monaU- 
schr. I, 577, S6: im lenlzen gaen klin- 
ken slaen, sich müssig umhertreiben. 
unser fisten entstand aus ffsen, was 
aujfiusen (schlagen) hervorgehen konnte, 
ea bezeichnet sonach das öffnen der tür- 
klinken um tu horchen oder neuigkei- 
tett mitxuteiUn, 

klinkenater, m. neuigkeitskrämer. das 
rotvielsche klankvetzer , klangvetzer, 
\L\m%iin\eiz%Tigltnol dasselbe, mettsch der 
alles besser wissen tmll. syn. wtsenafie. 

klinken, droht messen, a. kloven, cfr. 
kl&fken. 

klink«ndoDneFkil, neuer ßuch. 

klippem, eia deminutives klappern, hel- 
ler als klappern, me horte nix aae 
SD()rkeii un af uu tau det klippern 
van den krallen an $rem rausenkranze. 
Gr. tüg 82. 

klippklar, gane klar. K. — s. Boornkaat 
3. klip. 

klippkran (Dortm.) knippwinkel, wo al- 
lerlei kleine bedür/nisse eu kaufen sind. 

klippkr&Her, kleinkrämer. K.— M.Lau- 
rmb.: klippkrämer, 72. 

klippBcbftiile, winkdschule. K. 

klippHcholdeB, schulden für allerlei klei- 
ntgkeiten; so auch ostfr. Doi/rnkaat. 

klipsch, krigt kainen kligisch. 

)i.litsehig,schmierig,kotigaufdergasse.K. 

kloeke, /. gtocke. nie maut (tat nitt an 
de gröte klocke binnen (hangen), de 
hitllenen klocken ^ das dreschen: de 
wind g€t all ^wer de stoppeln un me 
h£rt de bflltenen klocken gän = es 
ist herbst. Soest. Dan. klocke. vgl. 
ktacke und locken. 

klocken, gesehlagen, ik stohe he; niu 
Ol ne klockeae atunne. N. l. m. 85. 

klOckelkes,;)!. roter fingerhut. (Siedlingh.) 
auch M. waldtglöcklin. 

kloekenblanne, /, J. gtockenblume. 2. 
ackelei. 

kloekensSI, n. gloekenseil. 

klockesberg , bhcksberg, wo die hexen 
tnmen. (Siedlingh.) 

klije , /. Spaltholz tum heimtragen der 
heidetbeerbüsehel (Balve). vgl. Iiand- 
kloe, schraubkloben des schmieds. 

kl5fken, n. kerbe am teagbalken, gerade 
im kl. = genau gewogen, vgl. Hein- 
zerl. voeal. d. Siegtrl. mda. 70. Teuth. 
clave, reete, splete, spalde, glyppe, 
kerane, Bchram. vgl. weghen int clof. 
Fahne Dortm. II. 



kl&ftif, adj. klug. nds. klüftig; dän. 
klOgtig. suweüen geht gt, kl, cht i'it 
ft über; vgl.münst. (Zutnbroock) : i&i- 
tig = düchtig. Ravenb. klüftig, ver- 
ständig. 

klomp«, /. hölzschuh. s. klumpe. 

klvpp, m. pl. kloppe, schlag, vgl. coljxj, 

kU^pe, /. 1. alte nonne, bigottes frauen- 
etmmer. 2. peitsche mit mehreren rie- 
men. 3. = kluppe. 4. waschhols. 
S"tZ.klopsüBter. g. klophengest. 

kloppes, klopfen, te h^t ne op de fin- 
get kloppet. Soest. Dan. kloppen. 

kHipper, m. schlaget an der tür. 

kloppesp&n, m. = waskeholt. (Siedlingh.) 

kloppbämer, m. hammer. 

kjoppbang, im rätsei von der kuh: ver 
bangen (striche am euter), vgr Stangen 
(fasse), en kloppbang eA (?schu)am) 
un twfi wfgewtsers (hiirner), e. f. d. 
myth. III, 4. 

kloppbengesl, m. 1. ewitter; syn. fiter- 
bock. 2. unvollkommen kastrierter 
hengst. nds. klopbengst. vgl. mda. 
KU. kloppen, vetns castrare. 

kloppt&g, n. gerät tum sensenklopfen. 
(Eisey.) 

klosB, m. klolü. ahd. kloz. Teuth. cIobb, 
block. Seib. urk. 1113: klosachtwerk 
(nr. 1332). 

kISster, n. kloster. 

klftsterken, ». klösterchen, rätsei vom 
ei: ik kloppede wkl an en witt kt&- 
sterkcn, äk kam en g^l münnken, dat 
dffi mi npen. 

kl6t, m. runder körper. 1. rübe. (Al- 
tena), vgl. kI6tbacke, klötkamp, kl6t- 
land, klots&d. 2. pl. de klCte, die Ho- 
den, vgl. klötsack. 3. Soest, fehde, s. 695 : 
clot, pl. clote, gesehützkupel ; Theoph. 
(Hoffm.) klöt = kugel; dän. klode = 
kugel. 

klötbri, rübenhrei (veraltet). U. 

kUte,/. ackenoelle. (Siedlingh.) s. klaute. 

klöteo, damit bearbeiten, vi wellt de 
häwer kldten. (Siedlingh.) vgl. ivald. 
kl&ten, erdsehollen entzwei schlagen. 

klötbaeke, rübstiel und ,käseke' durch- 
einander gehackt. (Altena). 

klötkamp, m. rübenfeld. 

klötUnd, n. rübenfeld. 

klätsäd, Tübsamen. 

klöt sack, tn. hodensack. 

klotschen, pl. Überschuhe. Hoffm. Findl. 
s. 153. gallotze , fr. galloche vom lat. 
gallica. 

klftwebämer, m. hammer zum holsspäl- 
ten. s. kISwen. 
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klirw«ii, me maot dat flasB nich £er 1q- 
wen, bit dat me 't h^t im kl^wen, im 
omabr. ist ein klowen =; 10 rissen. 

klowei, m. 1. eine 'ort Schraubstock 2. 
techn. ausdruck bei der drahifabrika- 
tioH, g. klije. vgl. S^. II, 13. 1 gl. 
cloven, m. gange. Seib. ufk. SiO*': 
clouen des icoBuxberi. 3. das mitteigte 
ei»en am Schwengel eines tnagens. 

U«weB, im Alten, stat. von der beurtei- 
lung des drahtt» mit dem cloven. gyn. 
klinken. 

kllweo, prat. klofte, klof, ptc. kloft, «pal- 
ten, innl. kloven, Tappe 300*: geklofft. 
TeMh. cloe?eii, spaldeu. 

klncht, /. 1. ein gespaltenes hoU, sramal 
wie kittder es verwenden, um beeren- 
büachel hineimiisteeken und so nach 
hause tu tragen, gyn. w61bertensnai8e, 
klemme, klpe, kipe. obige Verwendung 
des klucht im ma. Seib. qu. 1, i09: 
fnstea fisgas repletaa cum nrie maturia. 
2. xange: dat Ifttt as wamme 'ne klucht 
op de sAe hftaget. s. kluft, woraus es 
entstand, ahd. kluft, forceps. TeutA. 
clachttangh, 

klick, klütt^chen von etwas g. b. na- 
gemcUeim. H. 

klick, klick I sehaU des getränkes, uiel- 
ches verschluckt wird. 

klicke, /. glucke, k für hd. g im anl 
auch in klocke, kuckuk. 

klssderD, lotterig gehen, sich liederlich 
umhertreibea. klnddem = luddern, 
nds. luntern. 

kltiakstoren, ausklügeln. 

klQokBttren, 1. umherlaufen, von häh- 
nem. 2. wnherkramen, umkerkrabbeln, 
uon kindem. 

klHakBterer, tn. ausklügler. 

klaft, /, pl. kläfle, zange am herde des 
bauem. (Lüdensch.) s. klucht. Ff. 
Germ. 9 p. 25: forcipula, clutta. 

klÜCgen, n. auch kliiogel, knäuel, agg. 
clive, mwestf. kliveoe, klucde. Tappe 
74*: kluwen , engl. clew. s. klöüen. 
Teuth. cluwen, glomus. 

klump, klogg. E. pl. klumpe. 

klnnpen, pl. hoUschuhe. «Jir.; wät mode 
es, da ^tt se met klumpen in de k^rke. H. 

kllogel, m. L zerlumptes kleidungs'glück. 
2. sehr krummer weg ; vgl. klanke. 
ostfr, Doomkaal, ein faules, gemeines 
und liederliches tneibsbild. 

ktiiBjtclig, <i<^. i. sehr gerlumpt : ea klün- 
geiig hiamd. 2. sich unzeüig und un- 
ordentlieh umhertreibend: ne klAnge- 
lige pille. 

klSD^fliD) gehen, aber verächtlich von 



lottrigem, müssigem, zwecklosem umher- 
treiben, fast ^^ kluadern, um klüngel 
und klunter euiveilen m/n. gebraucht 
werden: fudd klimgetn. du klüngels 
un kruamelB den gansseu dag fim fm 
herümme, vgl. f. r. 132. v. St. III, 
198 wird Köln, klüngeln erklärt „elwaa 
nicht auf dem geraden wege, sondern 
unter der hand mit hilfe des einfUis- 
S£S der verwandten, bekannten etc. be- 
treiben und ium eigenen oder auch ge- 
genseitigen vorteile der sugammenwir- 
kenden personen wenden." 

klanke(ii), m. fleck, klecks. Teuth. luncke, 
flecken, .schmuteilunckenjbesudelnielaB- 
cken, onireynen. nds. klunker, kluater, 
aber nicht gerade wie beiunserm klunke 
vorsugsweise von äinteflechen. 

klnnkenpjipir, n. löachpapier. 

kluDte, /. altes weih. H. Sich. Ditm. 
kluntje , schwerfälliges , langsames, 
plumpes, ungeschicktes mensch, kinnt, 
klumpe. 

klanter, /. 1. schmutziger klüngel. 2. 
schmutgige, unsaubere pergon: 'ne klua- 
ter vaoner dgrue. 

klnnterig, adj. schmutzig, zerlumpt. 

klantern, das unreine im flache. K. 
— cfr. lüstern, muttern, vgl. ags. 
clAt, engl, clout; Sündenf. 1578: klut; 
holl klont, Bordes. 

klappe, /. 1. Zange. &nen in de kluppe 
krigen, 2. klemme, gespaltenes holz, 
gyn. klucht. 3. grosser schrauben- 
Schneider, ahd. kluppa, forcipula, nds. 
kluppe ; vgl. ags. clebfau , sckwed. 
klippa af. 

kldpp«!, in. 1. kit6Uel, was wol mit un- 
recht aus ml. contuluB abgeleitet wird, 
de kluppel lidt bim rQen ^ er tut es 
aus zwang. 2. schlaget om dreschfle- 
gel. Süd. re(At: ctupel; Tappe 109*: 
kluppel; engl. club. Teuth.: clyppel, 
cluppel. 

klöppelrbe, m. =^ weldrAe, gespenstiger 

kliippelsopjie, /. prügelsuppe. 

klüppelwaite, m. eine weisenspielart, die 
man van angelwaite unterscheidet. 

klnpperii;, klappernd, klupperige Bebau, 
dicke vollgenagelte sch\3ie, die beim 
gange laute tritte verursache». 

klnppem, mit dicken schuhen sehr hör- 
bare tritte machen. 

klapp ti klapp = klipp klapp, vgl. hol- 
terlipolter. ti = zu; vgl. dän. til. 

klfise, /. häufige ortsbezeichnung, die zu- 
weilen klause , wohnung eines iäaus- 
ners, meist wol nur fdsen- oder berg- 
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sp<üte meint. klAse in der letzten he- 
Sattung ^ klunae, icofür hd. noch 
jetzt klinae (spaUe) in gebrauch ist. 
Mäa. IV, 174 verzeichnet schles. klunae, 
klunze = höhle; Goethe 21, 354 klunae, 
gpaüe ; wald. klus, /. bergschlueht, durch- 
pags. ttatürlich wähäen klauaner oft 
echluchten, der geschützten und verbor- 
genen läge wegen zu ihren einsiede- 
leiett. in einer kleinen gchluchl bei 
Iserlohn hat wirklich einst eine ein- 
siedelei gestanden, wie die urk. bezeich- 
nung lehrt. 

klftsener, m. klausner. ahd. klösinftri. 

klüscasteD , auf einem felsen an der 
Sonne, ehemals grenzburg (slot) des 
grafen von der Mark, erbaut oder wie- 
derhergestellt 1353 und derfamilie Wer- 
minghüs verliehen, hat den n&men von 
dem Spalt -und der höhle des felsena, 
auf urelchem er steht. 

kiate, /. klflten, m. 1. klumpen: en kln- 
fen d6g. 3. erdschoUe. 3. Schneeball, 
ags. clud, engl, clod, mwestf. (Seib. urk. 
943) ciude, n^s., ostfr. klOte. Teuth. 
duyt, massa, en clujt loits, bleikugel. 

klfltfiti, klütern, mit Schneebällen werfen. 

klätenhämer, m. hölzerner Hammer zum 
eereehlagen der erdschollen. 

kläteDtrper, m. schoBentreter , 1. spöt- 
tische bezeichttung eines (HeUweger) 
feauer«. 2. eines infanterisien. vgl. 
engl, clodbop^er. 

klnter oder kintert, /. name einer gros- 
sen höhle bei Voerde unweit Schwelm, 
vgl. ags. cläd, fels; engl, cloud, wölke. 
Wedd. w. m. III, 371. 

kt&tbän, m. = stüapelhanc. 

klfllhano, stwmpfhvhn. 

klntköner, pl- stumpfhühner. (Färstenb.) 

klftwer, s. drite-klaüer. 

kn&bbeln, nagen, knaupeln. 

knäßen, nagen. aUs. cnagan, engl. gnaw. 

kniu, n. 1. knie, auchfig. z. b. kaai an 
der (»wenpipe. 3. (Siedlingh.) häufig 
in flachs, aus. cnio, ags. apork (sper- 
gula 3IV.) cfr. Schiller: negen-knee. 

bnaibüxe, /. kniehose, kurze hose. 

knaidaipe, a^i- knietief. 

knaien sik, niedersten. 

knaif, schustermesser. ags. cnif, mnd. 
kntf, holl. kaijf, engl, knife. vgl. Vilmar. 

knaisen, knaisten, ächzen, stöhnen, holl. 
knijzen. mdu. VI, 398. kneiate (Hat- 
ting.) F. I, 3G7. Teulh. kneeaten, dres- 
aeo, stoenen, suchten. 

knall, tn. pl. knalle. 1. knall. 3. im 
pbtr. schlage. 3. =: franz. conp tn 
beauconp: dat waB ock en knall mist 



= viel mist, menge mist. bi h^t sib 
en gusden. kaall opscheppet knall im 
fall, plötzlich. 

knallbäBse, /. knallbüchse. 

knalle, /. wird (wie analle) hure bedeu- 
tet hiä)en; daAer inojr der knallenbrink 
in Iserlohn benannt sein. 

knallen, 1. knallen. 2. futuare: ae lätt 
aik knallen, s. snailen. ostfr. knallen 
^ futuare. 

knäller, m. schlechter tabak. 

knSllem, sich <ds knäller erweisen. 

kn«llbatt«, /. schlechtes haus. Vilm., 
hesa. idiot. erklärt: bretterne lanzhütte. 
knallhütte bei Wendgoten, wahrsch. 
kanaillenhütte. H. 

knapp, m. 1. hügel, abhang. 2. absate 
am schuh. 3. stück brot : en knapp 
Stuten, mwestf. (Dorow denkm.) engl. 
knap. Hagen, Köln. Bchr. 14: knapp, 
pl. knappen. 

knapp, adj- adv. 1. enge. 3. kaum, 
schwerlich. 

knappbÜBse,/. ^knaltbüsse. (Weitmar.) 

knappen, 1. knacken: nOate knappen. 
ik moch mi plagen as en mftliaael, dat 
mi de knnken knappeden. fit fr&set 
dat at knappet. H. 3. essen; vgl. 
knappaack, 

knapper, m. knacker. 

knapper, knabe von 5— 7 Jahren, en äl- 
len knapper = ein alter knabe. syw. 
alle hecht, alle rabaüaer, 

knappröse, /, roter fingerhut. (Weitmar.) 

knappsaek, m. schnaj^sack. he apfirt 
Bik aa ne katte im knappaack. Ilet- 
ner aus holzepänen geflochtener kober 
für mundvorroi. K. engl, knapaack. 

ksappsait«, eine art süsser äpfel. 

knäppsk, adj. was leicht bricht, spröde, 
fragilis, de twialen sind k. , dat ts es 
k. K. 

knoppnle, /. käuzlein, strix pagserina. 
(lAnnL) ^fn. klewitt, 

k'nappwioge, /. brechweide, salii fragüia. 

knappwgrst, /. et'ne von schlechtem blu- 
tigen fleischteilen des gescM. sehweina 
gemachte wurst. a/n. Krendraigers- 
wQrBt. (Eiset/.) 

knappwfrtel, s. atiakhinnerk. 

kaasehen, pl. kinnbacken, gebias eines 
hundea. ital. ganascia. 

knatseh, kusta, adv. ganz, ganz undgar, 
im höchsten grade: ek lagg $m dat 
knata f^rn kopp, auf einmal, geradezu. 
et genk knata caput. K. knatgcb ka- 
pott = panz entzwei, wie zerwuJiaU. 
syn. kniader kgit. knatsch d^r de 
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liiage SS unaitfltaltsam durch die hecke. 

s. kuetsch. 
knatsche, /. 1. weicher kot. 3. halbauf- 

gelöster ichnee. 
knatsebeD, kuarsclien, hörbar essen, bes. 

von unreifem obste, dän. knaske. vffl. 

engl, to gnash the teeths. 
kn&tgehig, at^'. vonnaeaerawigahremhTOt, 

ungahrem kuehen. 
kDattern, l. knattern. 2. vom Specht: 

de apecht knattert oppem drSgen häller. 
knaust, tn. knarren, holt, kaoest. s. 

knäst, naust, aust Bieh. knast. 
knaatsehen = knatschen. S. 
knechl, m. 1. knecM. S. knecht am spinn- 

rode; der teil, welcher die Verbindung 

des trittbrett« (tr^dapän) mit dem vade 

•nermiUelt. 
kn^ea, ^xt. kn^de, yti:, kn^dt, kneten. 

ags. cnedan, engl, to koead. 
bu^ffer ^ kniawet, stäiamiger, unter- 

sett1:er kräftiger mensch. K. 
ka^iht, m. kneehL engl. kaighL so: mSiht 

(macht), n^iht (nacht), p^ihteD (pach- 
ten) , Bchleikten (schlachten) , w^ibt 

(«lieht, mädchen). 
kaetaeb, adv. oder interj- um die schnelle 

vollführung einer sacke eu bezeichnen. 

koetsch brak et af. (Bemsch.) H. 
kn^ttereold, rauschgoUl, fiiittrgold. K. 
kaibbelTg, adj. wird von der arbeit an 

kleinen gegenständen gesagt: 'no kriib- 

betige arb^d. 
knibbeln, 1. abkneipen. 2. zwinkern: 

k Dibbeln med den ögen. 
kuibbelfigen = med den 6gen knibbeln. 
knibsehsD, leeggcltnellen. H. 
kaiek, tt. genici. he es fallen un h^t 

sik dat knick afstatt. vgl. nicken und 

nacken; aga. nicijan, incnrvare. 
knick, m. 1. Iruch, biegung, bruchstelle. 

3. ^= knapp, abhang, steiler berghang. 

3. in: dat es man en knick (knuck) 

un en StOt = das ist schnell abgemacht. 

ostfr., hau. knik; vgl. knicken. 
kaiek, n>. ^ krick: knick des däges, 

morgendämmentng. s. anknicken. 
fcnickoben, ». scheue für einen, der mit 

geknickten beinen gehl. vgl. ostfr. 

knikbftnen, holl. knikkebeenen = 

schlotterig gehen. 
knickelieae, im hirlenreim: h6me 

knickebSne o tirgenblad 1 uase kaik aind 

«ad, dann gitt se oä hds, dat se 6<}d 

bewart (Grafsch. Limburg.) 
knickel, m. schusaer , wenn grösser, 

Stert. (Weitmar.) altn. hnickill, glon 
koiekelt«, /. echusser. (Bähe.) 



knieken, l. knicken, krümmen, knicken i 

in de knai. 2\ brechen. • 

kaicker, m. 1. schusser. hoU. knikker. ■ 

Bich. knicker. nordh. schösse pl. schos- ; 

ECn. 3. knaueer. agn. für 1. knickelte, 1 

bickel, knippsten, knipfei, bäater, ba- | 

Btert, heuer (k^rdel, H.) Hunsrück. 
klicker. . Bochh. Alma, kinderl. a. 431 i 

„der name des schneükügekhens gln- 1 

cker holl. klicker scheint dem schaU 
3U gelten, den es beim anstossen macht", 
urspr. werden sie aus hartgebranntem 
ton bestanden haben ; hoü. klinkec 
dürfte dasselbe wort sein, noch jetzt 
macht man sie hin und wieder aus (Aon. 
V. St. III, 470. zu Neumänster (Hol- 
stein) heisat das s^nel „IBpern", mit 
knickern, d. i. aus thon gebrannten 
kügelcheii spielen, 

kaickerigge, /. knausa-ei. 

knickern, l. mit schuasem spielen, holl. 
knikkeren. 2. knausen. 3. knistern: 
knickeren un knackem. Sölingeii: 
schibbelen. Sheda: knippe]n. Unna: 
bickeln. Siediingh.: kjggelen. 

kaleks, m. kniebeugung. 

knittder,. m. eom: he es im kniader = 
er ist aufgebracht, wie der eorn ent- 
brennt, mag er auch knistern (knia- 
deni) oder knirschen (kniadem), 

knlgderlg, adj. aufgebracht. 

kniederkort, adj- zerknMert.ganz entzwei. 

kniederhnekedäd,a[{;. maiM^tri. K.knitter. 

kniaderD, knittern, knistern, knirschen. 
Mark, märchen : dat silt haddc so un- 
gehfir kniadert as hai et int f&r sm^t. i 

he knisderde oppen t^nen. knisdem 
:= knidern (hd. knittern) ; vgl. ags. 
forcnidan (comminuero) , gnidan (fri- 
rare, com m innere), kniatjan (conterere). 

kniadertpnsträk, m. uiachholderbeer- \ 

Strauch, vgl. Schiller x. thicr- u. krau- , 

terb. I, 29: knirk, knirkbusch. die 
weinung, dieser name aei onomatop. 
(a. 30) hält wol nicht stich, knirk wird 
aus kniderik euaammen^ezogen sein 
und unserm kniaderte, knisder entspre- 
chen, warum heisst die wachkolder- 
becre so? 

knie|), m. pl. kniape, kniff. ^- das knei- 
pen. 3. kneipmal. 3. die kleine Ver- 
tiefung, welche nicht durch kneipen 
entstanden ist. 4. fig. kniff, listiger 
streich: dajkgrlh^t aukekniape. kniap 
= knip, tu knlpen. 

kniawel, m. pl. kniawels. t knebel, bes. 
ein drehbares hole lum versehliessen 
einer tür. ayu. käk. 2. ein derber 
kerl. ahd. knebil, dän. knevel. 
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kniftci abgekniff^ieg Stückchen: nbne 
knifte != gar nichts, en kntpen; ft 
durch iautabsliifung. 
kniftken, n. deminutiv vom vorigen. 
kiine, /. kaninchea. kaniueken. 
knip, 1. messer. (Grimme). einBchla- 
gemesser , faschenmeeser. H. Teuth. 
kniif, BnjdmeSB. Büd. ulal. 81: knyp 
(des schusterg). 2. brille. 

knipe, /. l. aange. (Altena.) 2. geinige» 
wieib .- dat es ne rechte knipe. Aesop 
81: knjpe, kneif eange, falle. 

kfiipeD, priEt. knep, ptc. kaispcn. 1. knei- 
fen, auch fig. : wamme mal lilrädt h?t, 
sagte Jemand, dann kann ^m uase H?r- 
g^d recht knipen. 3. knicken, vom 
froste, et h^t vanner nacht düchtig 
koiapen, tceil der frost die pflanzen 
knetft (knickt), tgl. engl, the froBt 
knipped leaves. 3. sich wegmachen, he 
geng knSpen. he EH kniapen (durch- 
gebrannt), kntpen vwert slpen. (Bri- 
lon.) 

kaiperi m. kntcker, geiehals .- en rechten 
kntper. 

kDipig, adj. knickerig, fUeig. 

knipnesH, n. ein tasehenmesser , weil es 
sich „tankntpen' lAssl. 

knipp, m. taiüe: im kaipp. oitfr. knäp. 
Rick. knep. 

fcnlupe, f. oder knippböm, hehel. gyn. 
b^e, (Hagen.) H. für kiippe im reime, 

knippen, 1. schneUen: knippen in de 
locht. 3. achussem. (Marienh. Gum- 
tnersbach.) —nds., Bheda, Wäldeck: 
knippeln = sehussem. 3. Schnipp- 
chen schlagen. Teuth. knyppen, nippeo, 
coinpriniere, contorquere. 

koipper, einer der käufig Schnippchen 
schlägt, volkssage. der bekannte wie- 
dertättfer KnipperdoUing wohnte vor- 
her zu Unna ttnd schrieb »ich Döring, 
von seinem vielen knippen erhielt er 
aber den namen Knipperdoring. er 
konnte das kni^eti so wenig lassen, 
dass er einst im trunkenen zustande 
von seinem toeibe in den Stadtgraben 
geatoseen , noch knippte und rief: 
manoshand bpven, he ligge unner ^er 



Aes<^ 81: knype. 
knippkalsken, geschirrstüch; syn. kop- 

Selring. 
ppken, n. eine art börse, die tuge- 
knippt loird, bügeliasche. holt, kaip- 
beugel. 
knippkeB, n. schnippchen: en knippken 
mäken med der hand. Tajpe 217^: 



knipgen = schnippchen. sf/n. knibsen, 

knippen. 

knippBchttr, scheere womit die bäum- 
eweige abgeschnitten werden. K. 

knippHten, m. (Marienh), knippestön, 
m. (Gummersbach), kleiner knieker, 
uiährend der dicke basiert heisal. bei 
Seib. urk. III. p. 374 steht koipfel. 

knippwttge, schnellwage. II. 

knippwerk, aus k. und erde werden 
dämme gebildet. 

Knips, mark, familienname. vgl. Vüm. 
koipsch und knupa. 

knlptaiige, /. kneiftange. 

knirrÜK, Knauser. 

kniBtär, schelte. H. DoHm. katBär, ein 
eäher schlauer palron, der's hinter den 
ohren hat. K. 

^iMi«,f. eingetrockneter sdimute, schmier, 
nds. gnist, m. 

knistei, leicht schmuti annehmen. H. 

ksister, m. knieker, knauser. ostfr. Doorn- 
kaat gntser, kniser, holt, knüzer (gräm- 
licher mann). Bt für s (*) auch in il- 
Bten für hd. pfeieen, künkeflsten für 
nds. kÜDgflsen. dem kniser wird ein 
kninser (hd. knauier) vorhergegangen 

knistert — knister. (Lennep.) H. 

knistig, adj. was kntsten hat. 

knisterflnken, pi. rühatiel (Paderb.) 

knttA, /. kreide, knttewitt. 

knitse — knifte. 

knitfiken, deminut. von kaitse. 

knitte, /. kreide, tat. creta. Übergang 
von kr in kn ; itt = It (krite). 

knitter. de b9ter es mä klär knitter 
Bilt. B. 

kniwe, /. stück : kniwe speck, kntwe br^d. 
im volksliede „Et voll en bür in acker 
gän" heisst es : dk näm de bür ne Imtwe 
Bpeck (:beck), wie desgleichen hand- 
lieh neben dem herde aufgehängt wird. 
kniwe Bpeck (= strlpen speck) scheint 
besser als knevel spet; vgl. Lyra,plaUd. 
br. kniwe vielleicht = kltwe zu nds. 
kltwen (spalten, abtrennen); bei Rieh. 
knagge. 

Knobbert, Kunibert, v. St. III, 194. 

kii(>en, kneten, in eine weiche masse tre- 
ten: d<>r de drite knneD. vgl. ost^fr. 
knojen. kn9en ^i knodön, wie rgen 

knöesel, 1. lieft tscÄnoppe. 2. gröbs. (So- 
lingen). 

knifkeni m. knocken, ik kann wqI aoch 
med sinen knitken b^ren afsmften = 
ich überlebe ihn wol noch, syn. schp- 
ken. mhd. knoche. vgl. nqken. 
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luiikeil, stosaen, serglogsen, vne ee 
geraden flaehaatengel auf einer breche 
(knöke-br^e) ersl werden, und dann 
voüig auf einer raine-breke gebrakt 
werßen. H. 

knvksiihard, adj. knochenhart 

kn^keDkump, tn. totenhof. sj/n. k^rkhof, 
köBterskämpken. 

knökern, knödiern. düse ka. H^rgpd, > 
d. a. h. 5. 

kooUe, /. 1. knallen. 3. Jcarloffel: vi 
hett de knoUen dt. holl. knol, m. räbe. 
Kil. knolle j. rape, rapa. 

knDllenMnB«rk,m. kartoffelpfannhichen. 
Sffn. rlwekaukeo. 

iada,m.pl. knfipe. 1. kni^f. kji5pe Soe 
nösen =: geld. — de kaue hett kaineu 
knöp mär te fr^ten. vgl. uitt en ge- 
d&nken, nisoe knifte, nitt hans äder 
kraus, Diane kreuzkrüamel, niane Bpitse, 
nian Bptr. kain grSd, nitt ne büne, 
nttt ea lammerGt^rtken , nitt scliiat 
noch driat. 2. kleiner hügel. kd. 

koSpken, n. knöpfchen. g$le knSpkes, 
gef&üter gelber hanenftiss; vgl. hiarad- 
knüpkens. 

knöpsitel, /. Stecknadel. 

knappe, /. knospe, vgl. fram. bouton 
für knöpf und knospe, das hd. knospe 
ist aus knopse versetst, wie wespe aus 
wepse. versetsungen von ks, ps sind 
häufig: laak = laks. 

knoppeln, pl. von hagelkom, dicke knop- 
pelen. (Siedlingk.) vgl. knubhel. 

knifrdBehen = kticien. in de drite kaod- 
Bchen. K. vgl. knatscheu. 

knotte,/. ilocAstnofen. ags. cnotts.; nds. 
kDutte, knodde. Tetäh. kaote oFT bolle 

kHottenkftff, w. hülse vom fiachssamen. 

kiSttling, tn. 40 rläten flachs, (zw Sied- 
ItnoA, ^ sttge). 

koDMel, kDnbbeii,m. 1. knoten, knarre«, 
klumpen, ein durch knüpfen entstan- 
dener knoten heiast nie so, sondern 
knapp, hoä. knobbel, et^l. knot. 3. 
get^ieulst. auch Dortm. Sieh. 3. c 
tits. (Paderb.) . 

knntbeln, zerdrücken, faltig machen. H. 

knack = knick, vgl. nucken, nicken. 

knncka, inn^e Verletzung, ek hefTc enen 
knncks w?g, ujenn sich jemand bei 
schwerer körperl, arbeit innerlieh ver- 
letzt. K. 

knödel, /. nudel. zu knOdan = knSdaa. 

fcinader ^ koiader. K. et genk gana 
knuader in£n. 



knnadera = kniaderu. 

knäakej, vi. knöchel. ags. cnucl, ahä. 
knuchil. s. nüakel. 

knässet, m. 1. lichtschntippe. S. schmutz, 
ostfr.a&ae an'tlficbt; nds. nüsel, n5- 
sef. s. nüasel, knöeBel. 

knoaseln, drücken, knittern, faltig ma- 
chen : indn knodBeln, susammendrückztt 
und zerknittern, von kieidungsstücken. 
vgl. knüaen «nd ags. cnyssaD , ahd. 
farknu^an, dän. knnse. 

knSaselig, adj. beschmutzt. 

knii9B«lig, aifj. verdrückt. 

knnaster-brSer — kaiiasterer, S. 

knflaslerer, m. känstler in besimderem 
sinne, s. knüestem. 

kifiasterB, künsteln, nur van dem der 
aüerlei macltt und ausbessert, wozu 
andere sich des Handwerks bedienen 
müssen. Weddigen : mit mühe zu stände 
bringen. H. — geringe fingerarbeU tu«, 
die langsam geht, zum Zeitvertreib sich 
mit etwas beschäftigen; ausklügeln. K. 

kniiaBterig, a^. künstlich. 

kniiaterbückse, /. verdrieasliches kind. 

knSaterig, adj. verdriessUch, brümmiseh. 
nds. knSrig. 

knüatern, knastern, brummen, von ver- 
driesslichen mmschen. nds. gnütteln, 
knfiren; schwed. kuota (murren), dän. 
Hiaddre. FiJm.knuttern. schwed.kai>lW. ■ 

knuf, pL knflwe, dickes rasenstück, tarf- 
rasen, worauf torfascke zum düngen 
gebrannt uHrd. K, 

knnffel, /. faUe, wo sie nicht sein soll. 

knuffe 1 ig, faltig. 

knnffeln, faliig machen, s. kaubbeb. 

knflffeln, mit der geballten fauat schla- 
gen. ». knuSen, kaTnüfTeln. 

knnffen, 1. schlagen, stossea mit der faust. 
ahd. niiwu (tuudo). 3. die faust bal- 
len: he knaffte de füat. K. s. 110. hä 
slaug ne med der (Yer)knufften tust. 
vgl. dän. knyttet nxre, geballte faust. 

knnflok, n. knoMauch. ahd. klowolouh. 

knnll, adj. besoffen, vgl. mhd, knalle, 
?lolch. Kil. knol, ebriuB. 

kntpp, m. 3. knoten, der geknüpft vror- 
den. 3. fig. de hase mäcet en knUpp 
(schlägt einen haken, engl, doubles). 
dat maut all en guaden rilea üa , da 
den knOpp losma^et. daher vielleicht 
auch: he es in'n kniipp geräen = 
Wirre, corpus. 

knUppei, m. = knüppel. knüppelhagel- 
dick. K. in knüppeUnane, besoffen 
(Must. 6) wird euphonisches 1 (lete f« 
wiskeldauk) anzun^meii sein, so dass 
knappe zu knfippen gehört. 
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knöppeli, Tcnüpfen. aga. cnjttan. Wech- 
sel von pp und tt, 

ksarren, l. knurren. 3. grunzen, schuted. 
knttrrn. 

kanrrpott, m. ein irdener topf mü blase 
und rielpfeife, womit zwei v>eiber und 
zwei mädchen ou/LflttkpnfasEelAwend 
umhergingerx und gaben sammelten. 
(Menden.) 

knnsen, drücken, ags. cnjsaan , alth. 
chnuBsan, quassäre. 

kn&st, m. knüsten, m. 1. inorren, klum- 
pet brot, speck: cn dicken kodsten. 

2. auBvtachs, geschtcuUt am höh, am 
menackUchen oder tierischen körper. 

3. ßgürl. dai well mi en knOst an 
den kop kören- = der will mir etwas 
weis machen, he het et knüatendick 
lichter de äreo. K. hai hQsmet an de 
knüste, — ächter de knftste ; hai ea 
«n de knöste — er muss Wissen, her- 
halten, syn. aiist, nauat, knCiwen, knub- 
ben, kiiiwe. — vgl. Uput.lSTt: knüst, 
nds. Jcnüst. hoÜ. knoest Ocnorren, 
Höcker, aaswuchs) pasgt tu knauat, 
naiist, allst, knüst entspr. einem slv. 
kniusan, neben welchem es ein kiiasan, 
knuos gab, das in nasan, nuos, aaan, 
nos «tbgeküret ward. 

knäwen, mitvolien backen langsam kauen, 
drücken d. i. esmn. kniuweden öhr 
fröibstQcke rin. A''. l. m. 26. . 

knftwen = knubben. 

kö, /. kuh. et werd kcne kö bofite ge- 
he tt, äder se liet ock Harken. 

kobbe, /. spinne, ostfr. kobbe (möve), 
engl, cob (möve, spinne in cobweb}; 
ags. ättorcoppa (aranca).. das diek- 
werden der kfAe wird den gespinnsten 
der kobbeBen (fliegende Sommer) zuge- 
schrieben (Elsey), anderwärts dem 
giftwnmi. der bei unsei'n bauern ge- 
bräuchlichste name der spinne ist kobbe. 
dieses kann für koppa eingetreten und 
ein 3.tter '(ehedem gtft, jetzt euer) weg- 
gefatlen sein, auf die eigentliche be- 
deutuvg scheint unsere volksübcrliefe- 
rurtg zu führen: de kobben sOget ver- 
gift üt der locht un mäket se raine. 
das liegt mol angedeutet in Attorcoppa 
^= ättorcopja, welches nach ags. cop- 
jan mit giftaehmerin , giftsammUrin 
wiederzugeben ist. Xil. kop, koppe, 
fland. arancna. AoK. moeskoppen, /ret- 
beuten, könnte von koppon (schröpfen) 
hergenommen sein. — vgl. Bpinne-koppo, 
araneus und orchia andrachnitis, cujua 
floB araneae similia. KU. 



kiikb«keii, n. kleine spinnt. OlQcka- 

köbbeken. 

kobbenjceger, ni. langetieliger borstwiseh. 
m/n. üle. 

kobbenneat, Spinngewebe. 

kobbeae, /. spinne und afterspinne. (El- 
sey). 

kobbeaeD-fpm«, pl. fliegender sommer. 

kobbeiiwebbe, n. Spinngewebe, engl, cob- 
web. KU. kopwebbe. 

Köbes. RSbcs, Jakob. 

kÖcii«lii, gaukeln, oft mit demzusatze: 
\>)T den ögen. Theoph. (Hoffm.) kö- 
cheln. Teulh. coechleil, joculari. 

köebeler, m. gaukler. Teuth. coechler. 
varende man. nette boeue. biatrio. 
joculator.- 

küehelerigge, /. gaukelei, 

kodde, /. schweinchen, man unterschei- 
det SQgkodde, Saugferkel (v. Steinen: 
kodde = Spanferkel) und spajnkodde, 
gespäntes ferket. (Hemer , Brackel.) 
nach andern heissen die Saugschwein- 
chen tickel, dann werden sie kodden 
und nach drei monaten achOter. Kit. 
kudde, (vetus), porcus. Teuth. coedkeo, 
pegaken,puggeii,jongverckKken, cndde, 
UpsL kudde, vieh. ml, kodde, mutter- 
schieein, maestf. kudde, herde. Mim. 
vermutet, das» kudde aus kwihidi ent- 
standen, sodass es dem mnd. qaek ent- 

koodendräa ^ talps. K. 

kodderig, adj. schmutzig, unsauber, kod- 
derige snöte, maulwäscher. vgl. käd- 
der. vgl. Teuth. codde, vlecke, lunrke. 

Küerd, Kurt, Konrad. 

k66rä,kaaMi,m. unzuverlässige, schlech- 
ter mensch: dat ca ml de unrechte 
köerd. vgl. dat es de unrechte gaid- 
ling. bei KU. cuwaerd, lepaa, vulgo 
cuardus i. e. ignaviis, imbellie, timidus. 
(koerd, koord, koeherde, koeherder, bu- 
buicua gehört nicht hierher.) Osnabr. 
koord, kördken ^ hase. der hase hat 
diesen 7tamen nach engl, coward, franz. 
couard, ital. codardo, span. cobardo ;= 
feige, das »lan gewöhnlieh nach der 
ital. form auf cauda zurückführt, je- 
denfalls ist die verwendmg in der Her- 
fiel älter ah die in der heraldik. wie 
könnte eine ableitung von caada auf 
den hasen passen? wahrscheinlich ist 
das loort rfem Italiener und Spanier 
von Beutschen zugetragen, als es sdton 
die bedeutung feige, furchtsam hatte 
und dann erst mit dem gedanken an 
einen furchtsamen hund dem lat. cauda 
angepasst. woher haben die Englän- 
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Her ihr cot, bange maehen, erschrecken, 
ihr eower, kauern und wir kauern'^ 
Itueen diese Wörter nichi ein etnfacties 
v^bum vermtUen, dem die bedetdung 
niedrig sein, eustand, oder vielmelir 
ein adj. mit dieser bedeutung? ich 
vermute, das» unser kawekorf (Iserl. 
knuk^rf) nichts weiter als den niedri- 
gen korb bezeichnet, cownrd wird 
dueker, kauerer sein, auch auf das 
eichhörncheu passt die bezeichnang 
kauerer, dueker; daher heissl es su 
Liberhausen so. nach H. kauert; so 
tn Jiandcroth und Wald. 

koffe, m. kaffee. 

kolTetlpte, /. kaffeeschwester. vgl. dntc, 
dntke. 

kotTer. «. der koffer. 

koffeth^, n. kaffeegesehirr. 

kfgen ^ k^feo. 

koggen, kauen. (Fürstenb.) 

kÜnein, kauen. K. a. T9. 

kgk, m. ko^, köchin. 

k^ken, kochen, dai sali et $m w^i k?- 
ken, fig. vgl. kwickel. 

kyk«Dig, adj. kotJiend; dat knkenige 
wäter. aus dem ptc. kokend mit ig 
gebildet, wie glalienig, gläiieadig. 

kyker, n. köcher, in inkstk9ker (dinlen- 
fasa), nätelkoker (nadeldose), sandk^i- 
ker (eandbüchse). ags. cocor, ahd. 
kochar, Teuth. cakker vur cyn schri- 
Ter, — Tur eyn schotte. 

kUkerigge, /. köcherei, gekochtes. 

kol, m. kohl, ik maine, ik 8%te med 
, pm im kni, daun Sitte ik med fm 
in den Strünken, dai liütt ^m im käl. 
ttgl. Tappe 330>: 

kfl. n. kohlenmeiler. Vibnar: koJo, n. 

kolD&r, (B. plump lärmender kerl. s. 
kollerbast. ostfr. kölllg, zornig etc., ags. 
Collen tumidus, magnus, vauus ; colla 
trrror, horror. 

koIb^rR, m. koMenbergwerk. so sclion 
bei Lac. Ärch. VI, 3S9 ff. wann de 
k. es gekört, dann es dat geld verlort. 

k9idritver, m. koMtreiber, leute welche 
auf Pferden oder karren Steinkohlen 
nach den abgelegenen Städten und än- 
deret Ortschaften führten. 

kfidocke, /. ein abgenutztes jiferd, wel- 
ches zum kohieutragen gebraucht wurde. 
s. docke. 
' k^le, /. ]. kohle, so swart aa ne kole. 
ik %t& as op hSten kplen. ags., mnd. 
kolc — ■ in der asche sin un kolen frf ten. 
= noch ungeboren. 3. lichtschnuppe. 
„Dat es en comonde dingen!" saggte 



de bür, dk säg he en lampensnilln', 
knSp de kple af nn dfe se derin. 

ki)len, 1. dampfen, schwelen, syn. swcelen, 
verkohlen, glimme», ä. plagen. H. s. 
kiltleo. 

Kül-, KplkeBiie, /. kuhname. 

kolk, wi. 1. wassertumpfel. 2, dreck: 
külkii mäkon = külkcn, aber auch nom 
naseiiechleim. friot kolk, giaf guld, 
dann werd alle weld dl hold, hell. 
kolk (abgrund, loch). N. teeatf. Mag. 
I. 375. ostfr. kolk, tiefe in einem ieiche, 
flusne oder backe. 

kolken, jammern, von kranichen. 

kjjlken im für, eine eierblume, adonis. 

killken, einen wassertümpfel machen, be- 
sonders von kindem, welche fiieaseadt 
Wasser abdämmen. 

KüDei, Coeln. ik well di m&l Küllen 
wt^en , d. i. bei de» ohren auflteben. 
da wistet se te Köln nix van. — b(i 
es de ^rste flö nä Köln kommen? — 
Im es de £rste nagel in Kuln gcslagen? 

kollert,/, ein ackerunkraul (ackerminze) 
so genannt, weil man es beim'' erschei- 
nen der Cholera in den dreiasiger jiA- 
ren dieses jh. zum thee sammeUe. 

tullerbaät, m. lärmender, kollernder kerl 
a. kolbär. 

kall«rgtrste, Gr. tüg 7. ?taumetlokh. 

kollern, 1. rumpeln, poltern, lärmen, et 
kollert mi im Itwe. 2. kollern, vom 
trulhahn; vom hahn. Gr. tüg 7. Frilz 
Wilm van Ilohenzoliern , 18t us recbt 
dtlchtig kollern I staut an disii glas, 
drink 'üt bis oppcn grund, dann wüt 
de kranke, laiwe häh gesund. 

kollriSa, ?tTuihahn im rätsel. 

ktillscL, adj: kölnisch, dat küllsche land 
(Sflorland), im gegensatze zum märki- 
' sehen, en küllscli gär m&ken , seiatit 
dienst bald wieder verlassen, vgl. Tappe 
163^: ich wil eyn colnisch gebot thun 
und will die halbscheit bieten, auch 
vom eUenmctsae kann jene redensart 
herriAren: man unterschied sonst in 
der grqfsck. Mark grosse oder bra- 
hanter und kleine oder kölnische eilen. 
de köllsche sträto wurde eu Asseln 
die milehstrasse genannt und dabei be- 
merkt, sie existiere seit der Pariser 
bluthochzeit. 

küllscfaen, pl. in het-kOllschon = h£tr- 
wiggen ; so nannte man diese im köl- 
nischen Süderlande. kotlatscbe, ei» 
gehackcnes. Frisch, vgl. 6r. d. wb. cul- 
latsche, vom lat. collatio, oder biSt- 
misch ?4 die aufnähme dieses wortes, 
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wie die der böhmer groscheit (bemer) 
alt üblichste münee könnte skk aus 
einem lebhaften hanäelsverkehr im 14. 
jh. erklären. 

k31lgch-0p, name eine» fangepiels zu M- 
bringinerde. vgl. klemm-op. 

kolpttn, n. kohtenschacht. engl, coalpit. 

kolter, pfittfftneaser. eyn. secji. lat cul- 
ler, fr. coütre. 

kolter, augenbaUer. (Siedlingh.) syn. 
korrcn, vgl. klater ^ kläter. 

koltera, aagenbutter zeige», de äugen 
Eoltt' iie kultero Ti>r vecwunderuDge. 
Op de alle hacke 30. 

kollkfltt«, /. eape. (Iserl. landgemeine.) 
stpt. eape, aepe, wiewiapc. ags. colt, 
pullus. Scheppattipred. s. 4 : dai koke, 
JQvenca, v(m einer dime. engl, colt 
(füllen) büdet pfiamennamen , e. b. 
coltsfoot. so dürfte die espe den selt- 
samen namen: JBvencie cuimaa führen, 

ktinegger, feldkämmel, qaendel. H. 

kSnneB, pra:s: ik kann, pr<et. ik konn 
(konde), ptc. könnt, können, prtegnant : 
faai kann vj>r Gi>d! ^ man musa sieh 
ins unglüek sehieken; du kanns mi nix; 
he kann et fm ^ er ist ihm iiherle- 
gen ; de Ifl künnt et gued (sc. steUcn) 

, ^ sie sind wohlhabend, jk kann et 
guat med §m ^ ich aerde gut mit ihm 
fertig, bin b^reundet. ik kan d'r nitt 
bi; ik kan d'r nitt In; ik kun d'r nitt 
fi>r, me w€t nich gr dat me wat kann 
aa wämme maut. da nix kann, dat es 
kaine scbanne, äffer da nix leren well, 
dat es scbanne. 

Kenritd, Konrad. konräd draigen = die 
karten verkehrt auf den tisch legen; 
im karnüffelspiele. 

konsthftite, klumpen gesehmoUenes eisen 
am eisenstück. Osemunds fabrieation. 

konstantinüßelM-blamie, /. eine rote gar- 
tenblume. auch konstantinÖpel ohne 
blaume. 

kontzen, von bienen, wenn sie anfangen 
einzutragen: de imen kontzet all. „die 
bienen konzen. was tun sie dann ei- 
gentlich ? in Altena heisst konzen et- 
was (keimlich. halbheimUeh) von kind- 
faufen, kochzeiten und dergleichen mit 
nach hause nehmen, man tadeü das, 
vienn man's so nennt." H. 

köp, m. kauf, guad köp, wohlfeiL guad 
köp giawen, kUin beigeben. aUs. käp; 
Tappe 123; cocp. 

kSpen, prat. kofte (koff), ptc. koft, kau- 
fen, alts. cQpan ptc. gicopot. 

k5p«r, m. kauf er. 

koper, n. kupfcr. 



k&perbrüd, n. bäckerbrot. bal sagg se, 

da ftkt le noch en kSperbröd. 
*küpern, adj. kupfern. 

klipern, atfj. 1. wählerisch, einer der es 
genau hält. 3. karg, holst, krapem, 
spatsam, ordnungsliebend. 

kaplingsnann, m. kaufmann. Iserl. 1670. 

küpiö&aiischop, /. kaufmannschaft, hand- 
lung. be Isert köpmannachop. mtltel- 
westf. käpenscbop, kojpenschap. 

kopp, m. pl kuppe. 1. köpf, da hew' 
ik nix van im koppe ^ ich denke 
nicht das sa tun. wach-te, ik well dl 
den kopp tüsken tw@ Sren Betten! v^l 
im koppe .hcffen = viel zu behalten 
haben, d^m daüt de kopp nich mär 
wf. s. t^ne. se h^t et in den kopp 
kriagen = ist verrückt geworden. 2. 
sie hat den eigensinnigen einfaU. ik 
kann et nitt in de kopp kr. ^ nicht 
begreifen, en kopp krJgen as en tina- 
bän. H. fenalerflaigen im kopp heffen 
=^ unnütze Dinge, s. bunte vOagel. 
kauköppe = kühe ; vgl. mauahoupit 
(mancipium). 3. bergkuppe. 4. satne»- 
narbe (bilum) : de bönen hett all svarte 
köppe, 5. schröpf köpf : köppe setten 
= schröpfen, dän. kopsätte. 

koppel, /, 1, haube bei vögeln, koppel- 
pille. ahd. kuppa, kupha, haube. 2. 
syn. von iaiengrai. 

koppelSren, co/)«Jieren. vi sid nitt kop- 
pel^rt ! sagt wol eine magd um auszu- 
drücken, dass sie ihren dienst verlas- 
sen könne. 

koppelD, koppeln, verknüpfen, verbinden, 
kuppeln, lat. copularc. 

koppelring = knfpbalaken. 

koppelsn&nii, m. brautwefber. 

k9pjieii, kuppe am finger, am himmel. H, 

kuppen, 1. köpfen. 3. zu köpfe steigen, 
von geistigen getrunken, ostfr. koppen. 

kOppsk, o^;. eigensinnig, störrisch, ostfr. 
kopsk, vgl. Gnt{it@. 

küppken, n. l. Meiner köpf. 2. kleiner 
berggipfel. 3. Obertasse, engl. cup. ags. 
copp, calix, culmen. 

Küpstiul, /. ortsbez. in der grafschaft 
Limburg, alts. kQpslad =: telonium, 
emporium. vielleicht war die stelle ein 
alter handeUplatz. 

kjr, /. waM. du aass de kf^r liewen. 
mweslf. kor, m. tot oirem köre, urk. 
V. 1532. obd. kSr und nid. keur, /. 
ahd. kuri; ags. cjre. s. kQr. 

kfirbäm, ausgewählter bäum, vorzüglich 
ßuter bäum. 

kifrliftineii, herumwählen, bä get so lange 
lö* 
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kvrbSmea, dat hä endlik fulbSmt = 
er wählt so lange nach einer frau. 
herum, bis er endlich eine schlechte be- 
kommt, vgl. ostfr. de körböm söcbt, 
de fOlbOm findt. Tappe 176*: 

k^i'eii, kosten, schmecken um zu prüfen, 
kinderrätsel. alts. coron ; berg. lfär«n. 

korf, m. pl. ki^rwe. l.korh. datgfitijwer 
de kyrwe = das ist übertrieben. Jtol- 
lenh. : „das inasser wol über die kSrbe 
gehl." 3. als milclisieb. s. melken. 
3. itAlenmass im Mark. ^^ 4 tain mark. 

kflrifwwgfe, /. korbweidi. 

ktrhengest, m. kürhengsl. 

korint«iikaeker,>R. (schelte), oslfr. krinteo- 
kacker, kleinigkeitskrämer, i/eishals. 

kormaDdiken (?). 

korre, f. — kodde. 

korreo, m. troctene augenbatter. vgl. 
kädder. 

kiiraiiig, auchk^rsek, kijrsak gesprochen. 
m. rock, ur spr. icot pehrock. (Altena). 
ags. crusene (Etlm. s. 401); mhd. kür- 
sen, i)gl. ktirschner. 

k^rsk, adj. wählerisck, eigensinnig. 

klarste, /, kruste. 

k^rt, a^. 1. kurz, te körte kuetnea. sik 
te kerte danen. op en knrt, in kör- 
ten jären ^ tn letzlverfio&senen jäh- 
ren, du sass med kgrte värtian dägc 
oph^ren. 2. entzwei, kniad erkort. 
kprt un klain gän. 

k9rte garde (kurze wacht, gefängnis) 
ist huU. auf dem hause Witten viar- 
ein solcher behäller, der in früheren 
weiten eu einer kurzen haft gedient 
hatte. 

k^rtens, urk. v. 1445: korts. ade. kürz- 
lich. 

k^rtswile, /. kursweile, mi löstet (pla- 
get) de k9rt8wile sü nitt. 

küse, /. buUerdose, wie sie der Airl tnit- 
nimmt. da es ein hd. butterhose und 
ein nnl. kons (strumpf) gibt, so wird 

■ dieses kßse mit beiden zusammenhän- 
gen und in der lautverschiebung zu- 
rückgeblieben sein. 

kost, /. tost, giaf den ögen de kost! = 
sieh wohl zu. 

kustefl, kosten, lat. conatare. 

küsten, pl. kosten, op kosten drfwen. 

küster, m. kiister. du küsmes as kösters 
kati, da was drai däge näm r^oe (re- 
gen) li6m kiiamen =; post festtim. • 

kUxterigge, /. küsterei, küsterwohnung. 
Seib. qu. 1, 150: costerigge neben co- 

kSsterskSnpken, n. kirehhof, weil der 
küster das recht hatte, seine kuh auf 



demselben zu weiden, als dem lehret 
und küster Lamberti zu Hemer im an- 
fange dieses jh. jenes tneiderccitt strei- 
tig gemacht wurde, gewann er es rechts- 
kräftig auf grund des allen natnens. 

knst^nger, m. koslgänger. usse H^rgod 
h^t Tisl kostgängers :±= es gibt ujun- 
derliehe leute in der weit. 

kostmSne, kostfräulein. ». S(, II, 755. 

küten, pl. 1. köthen am pferdefusse. 2. 
verächtlich %uid spöttisch: füsse des 
menschen. 3. koth'en, ein fierbotenes 
• spiel. (AUenaer sta^.) ags. ceät 
(Ettm. 3S7). 

kflen, I». (auch in Hessen ist das wort, 
m. vgl. Vilmar t. v. knde). 1. kothe, 
f. kolh, n. kleine landwirtsdtqfl. ahd. 
chola; ags. cot, n.; engl, cot (hütte); 
mwestf kolen, koiten, koeten. Berg. 
urk. V. 1639: katU. Kindl. Volnt. II, 
273: domuocula dieta Wytätejn qiie 
Cottin appellatur.' 2. =: sltpkptCD, 
schleifwerk, et ea nitt recht im kpten 
^ es geht etwcts übernatürliches zu. 
zwergsage von Albringwerdc. 

kiiter, m. kötter, inhaber einer kleinen 
ackerwirtschaft. engl, cotter (hausier). 

kAter, tn. schlechter hund. meklb. kSter 
= männlicher hund. Rieh. Staph. 3>, 
195: hisse de grotcn hunde vp de Iflt- 
ken k&ters. 

köterei, das anwesen eines kDtters. £. 

kAteru (obscen.) coire. 

kotse, /. gespei. 

k6tae (auch köslse), kiepe. Gr. tag 48; 
(im Schwarzenb.) — koctsc bei KU. 
^ couche. 

kotssD, sich übergeben, erbrechen, auch 
von den bienen gebraucht, kotschen, 
(Dortm.) 

kotsig, adj. zum bespeien. 

kdtt = kw&d. (Düsseldorf.) 

kottcn = korren. 

kütte, sing., kUtten, pl. heimaüoses ge- 

kBUenkier]. da was en kGttenkerel (va- 

gahundirender kesselfiicker) — bäi^r, 

dat wnste ik nitt, nn dat waste hai 

nitt; kötten hett ji kain h^me. Gr. 

tüg 79 s. kotlentug. s. kstthochttd in 

Grimme galantertwÄr. 
kUttentbg, heimatloses gesindel, kcsselr 

flicker, zigeuncr, vagabunden. 
k^fen, eine herrschende kleine krankheil. 

s. kogen. H. 
k^wen, m. 1. sehweinekobcn. 2. kobe« 

beim mfltteken-hBQen. ags. cofa, ahd. 

choTD. Teuth. coeveo, swynstal, snw- 

stal, rerckenstal. 
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krabStsig, adj. tnunler, ausgelaSKn (von 
hindern), vgl. ndn. hraliäte, dän. kra- 
bat. auch in MäteldeiUsehland ah kra- 
bate, krabat (älgemeiti verbreitet; vgl. 
Vümar, s. 332. man leitet ca von 
Kroaten (Weigaitd im wb.) her und 
erklärt es van der spriehioärtlieh ge- 
wordenen auagelassenheil dieser im 30- 
jährigen kriege. 

krabbe, /. l. kleines kind. 3. slrauch, 
verkrüppelter bäum. vgl. hülse-krabbe 
^^ stechpaiine , bei Shakeap. crab ^ 
vrilder apfel. ags. crabba (krebs), nds. 

krsbbelD, 1. kriechen. 3. krauen, kratzen, 
nds. krabbeln = kriechen, engl, to 

krabbig, adj. verkrüppelt, von bäumen. 
kracke, /. schlechtes pferd, auch kleiner 

störriger junge, K. «y». krUckp, pron. 

racca, ebenso; nds. krake. vql. isl. 

kraki, engl, crack (knirps). Ridtey, 

Vilmar. 
kradde, /. hröte. Teuth. crade, pedde, 

breetwornr, bufo, 
kraddeflstoul, pi7z. Wald. H. s.pftkräd. 
krtee, /. krähe, (kr. Altena.) „„Guan dag 

ft hundert krjeenl"" „nß!" harr ene 

van dem tropp saggt, „wenn unaer 

noch ens so via! un tiocli en half mal 

UH aofh en verden del mal aovial wfe- 

ren, un dann du kr»e, dann waeren. 

unser hundert." 
kragen, m. = kräneii. (Deilingh.) 
krägge = kraige. „Et ee te lätc," sagRlo 

de krägge taum forsche, äk harr se 'ne 

packet. 
kraige, /. krähe, älts. cräia, ags. cräve, 

rfän. krage. 
krsigefl, krähen, da, kraiget oitc häne 

of heniie nä. ähnlich Münst.' ge- 

achichtsqu. III, 143 : menden dar aolte 

kein hund na geblecket haben. oAif. 

krägau , nds. kraien. andere mark. 

formen: krseeii, kräggen. 
kraigeafagg, m, frankfurter heller mit 

herald, adler, in Hessen fledermaus 

t/enannt. 
kraigennest, n. 1. krähennest. 3. mislel- 

slrauch. sijn. wiapel, zupp Mini d. f. vi. 
kraigenkanl, kreiuwurzel. s. spiggewour. 
kraigenkwiaken , pl. ackerhahnenfuss. 

(Eisey.) s. kwiake. 
kraigeBSchf ken , m. ackcrhahnenfuss. 

(gegend v. Soest.) 
kraigensUader, m. mistelstrauch. winne. 
kraigensnnador, m. Bortm. kraicueiiüo- 

der. 1. mislelstraueh. viBctim album. 

nda. SDUt, winne. 3. noatock. sj/n. 



liblierse. 3. = hanenp^k (bao 
der, kraige OBUüader, Kalthof.) 

kraigentwiek, m. durrer aat. nach der 
Volksmeinung wird ein ast dürr, auf 
welchen die krähen sich oft setzen. 

kraige Dwiateo, pl. ackerhahnenfust. a. 

kraike, hieche. Teuth. pruyme, kriecke, 
c recke. 

kraikenbün, kriechenbaum. If. Germ. 9 
p. 31: cimis, krichboum. 

krtyKlen, schreien. osC^r. karjofen, kar- 
jelen, kerjülen, kriülcn, laut, lärmend 
singen , saierl. karijolje. Zga. aus 
kreien und jolea. 

kraiscbea (hd.form), rufen, vom kuckuk. 
(Medebach.) 

kraiscliea, oel siedln, vgl. Gr. wb. s. v. 
kreischen, es ist factitiv von krischen, 
' uin das sc}trtien (gepraasel) des oels, 
fettes eu bezeichnen. Köln.: kreizeu. 

kraitem, iterat. eu kriten, schreien. H. 
Dortm. : jammern, keifen. 

kraits - kriiaaet >n kaiue kr. = gar 
nichts. . vgl. ital. uon mica und die 
hd. kreuzdumm, kreuzfidel, aus alts. 

.krakelen, 1. zanken, schreien. 2. hän- 
del suchen. 

krakeler, m. xänker, schreier. 

kräkelhass, krakeMer. K. 

krakeln, st^s recM haben wollen und 
deshtdb andern immer teiderq>rechen. K. 

kriekerling = krtekling. 

kriekling, KriBtliDg, m. kringel, brelzel. 
(Altena.) Teuth. crekelynck, britzel; 
Fahne Dortm. III, p. 237: kracke- 
liug; KU. kraeckelingh; ostfr. krake- 
ling, krikkling; fram. craquelin, vom 
nd. krakcn. 

kräkmandel, /. kttackniandel dän. krak- 
mandel. 

kralle, /. pl. krallen, koraUe, perle. 
flü.>tk fallen, bernsleinperlen. 

krallen, perlen, van wein und hrannt- 
wein. vgl. nds. krall = hell, klar. 

kr&n, in. pl. kr&me. 1. waare. 3. ver- 
ächtliche, geringe saehe, wie zeug : bat 
ce dat f^ir krüm. auch wol von men- 
schen, mhd. kräm = kramme, kann 
zu krimmen ^ krimpen gehören, vgl. 
unser echrSm neben schramme. 

kram, m. kindhett: sine frau c» im krSra. 
Teuth. crame, gardyn ; crame, kjndel- 
bedde. in einem artik. des wettf. ane. 
D. j. 1804 wird es aus karmen (lamen- 
tari) abgeleitet, dagegen spricht der vo- 
eal. vermutlich ist kräm «in zusam- 
mengez. kradam [atrepitus] ? ; vgl. un- 
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ser: dar sid se in der unraue =^ da ist 
eine niederkanft, 

kramäntsel, /, grome ameise: (Valbert.) 
es ist also = Bprick-ampelte. die klei- 
nen ameiscn heissen in V. iimantBel. 
(Amsb.) 80 lebännig as ne kratnänzele ; 
Wald, kramenze, krameizn =^ ameise. 
antsel ^: inte, engl, ant aus amete. 
£u kram vgl. nds. klimmen, krfmea ^ 
zusammenscharren. Vilm. gramenzel. 

kramaatgelD, 1. pr&gdn. 3. fatiiere. 

krsnb anbei, gchnapps. 

krSmen, kramen: he kr&met der v(ft 
derinne riimme ^ er kramt darin 
umher. 

kramen, niederkommtn,iBachenh€tt halten. 

knemer, kremer, m, krämer. Ik hewe 
di 80 laif as de krsemer dcu daif. auch 
eu Marienheide steht krfemer neben 
kräm, melehes ein kriemer eruiarien 
Hesse. 

krämfna, /. kindbeUerin. 

kräMhier, m. mann der kindbeUerin. 

krämnielii, murren, knurren, H. vgl. 
kribbeln. KU. kribbigli, morosus. ostfr, 
krenimig, krämig, scharf, pikant, ndd. 

■ kriemig, krimmein; KU. grimmen, fre- 
merc, und kriemen, quernlum esse. 

krsnpe, /. 1. krampe. 2. krampf. 

kränpei, m. l. menge oder mmse in 
baugeh »nd bogen, da3 eusammenge- 
fassle. 3. kleinuiaare, trödel. vgl. 
gremplen , Handel treiben , trödeln. 
Schade, saiyren I, p. 183. KU. grim- 
pel, glierimpel, grempei, scruta. grim- 
pelen, nundinari. vgl. kräm. 

krampen, abeüge machen, s. krempeii. 

krämpott, m. irdene casgeriAle gefüllt viit 
Zucker und geieürzen. ehemals wurde 
gesorgt, dass der krämpott 6«»' der nie- 
derkunftbereitstand, sya. trisAdQppen. 

krlmrAren, n. besuch der naelAarinnen 
oder freundinnen bei der wöcAneri«, 
toobei gewöhnlich eine mischang von 
branntwein, eucker und pf^erkuchen 
genossen wird. rSren mag hier den 
sinn des ahd. karori (conventus) ha- 
ben; vgl. alts. hrör, hrörian. 

krine, krünekräne, kräkrän«, /. kra- 
nich. Teuth. craen, w. ahd. cranuh, 
ags. cran«, m. engl, crane, gr. yip'x.vai, 
lat. grus. vgl. Teuth. cranen, roepen, 
arisssre. 
kräneeds, /. = fiergfls 
kränek, m. kranich. alts krank 
kränen, m. 1. eapfröhre oder haJm am 
fasse, an der kaffeelanne s kragen. 
3. hebeeeug, krahn. urk v 1399 le- 



veren to Coilne an den kraenen in oir 
behalt 

kränen, g,, sieh brägten, eigenüieh : lan- 
gen hals machen, he kränede sik as 
en scbrüthfineD. engl, to crane = 
langen hals machen um besser zu se- 
hen, vgl. ital. pavoneggiarsi. 

krSngel, 1. geiaundene Verzierung auf 
den hfttewiggen. 2. kringel, breteel. 
(Fürstenb.) s. krengel. 3. ^ krane. 
(Siedlinghausen.) 

kräneeln, s., sich winden. 

krank, adj. l. schuiach, unfähig, un- 
vennögend. sik krank mäken = sich 
unfähig gtellen. kranke IQ mäken ^= 
unfähigkeitvorschiiteen,vie»neindiengt, 
eine gefälligkeit begehrt wird, krank 
im geldbQI. 3. krank, ik ain fan däge 
so krank as en bann, mag wol le ?ten 
un kann nika dann. vgl. ütkranki'n 
und mda. II, 38. 

kränkede, /. krankheit. st/n. weh. de 
fallende kränkde. vgl. mda. 111, 130. 
IV, 1. VI, 11. mnd. ferenkde. (H. 
kräukede, fallsucht). gyn. kränker. 

kränken, n. 1. kleiner krönen. 2. bei 
hindern auch membrum virile. 

krünker für kränkere, kränkede. sijn. 

kran!<, m. 1. kränz. 3. kreisrundes pol- 
ster zum unterlegen, um etwas auf dem 
köpfe gu tragen. Teuth. crants op dem 
hoifde dair men wat op dreeght. Hans 
&der brans = mag sein was es uiiH. 
Nitt bana äder hrans =^ gar keiner, 
gar nichts, syn. kräogel, eu 3. 

krÜBseln, sich krümmen, rund drehen. 

kränssel, n. ausschuss, unreinigkeü, die 
vom körn abgesondert wird. KU. krinsc 
purgamentum frumenli. holl. krenselen, 
ostfr. ifrensseln = mittelst der tcanne 
oder futterschwinge getreide reinigen. 
span. granzSB. Kehrein, Sammlung, s. 

excuBSffi qu» dicitur crinzin. sm. der 
und die kreinzen = wagenkorb, der 
sich mit der wanne vergleichen lässl." 

kräpps, m. in der redensart: bim kr. 
krtgen, beün kragen nehmen, ostfr. 
bf de kripae kdgen ; nds. bin gripse 
krigen. vgl. Vilm. kribbea, larynz. 

krSse, /. schmutzige arbeit: vi atd recht 
in der kräse. 

kräaen, sich unordentlich oder unrein- 
lich beschlagen, zu Marienheide: 
«rpel kräsen, kartoffeln gäten oder be- 
hacken, s. kr^ser 2. 

krilser,»!. l. der sichunreinlich oder unor- 
dentlich beschäftig. 3. kleine gäthacke. 
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kräss«1i, 1. dichten, von den ersten tö- 
ne» der jungen singnögel. 2. von den 
tönen der hühner, die bald legen 'wol- 
len, dän. krasle 

krftBsen, itral^en. he niamt bat he kri- 
^eD UT1 krassen kann. 

krasscT, m. 1. krateer. 2. ein pferde- 
■name. 3. ein leerkzeug. 

krXtxe, abkratzen: ät get in der kr. = 
et CB iifr de katte. H. 

kratskäpp, kratzender Kaspar, nanic des 
teiifeh, weil er mit krallen abgebildet 
Kar. (Schwelm.) 

kranen, krateen. syn. krabbeln. Kraustu 
mi den kopp, dann füll ik di den pottl 
siat de mnr (morräbe). ahd, rhrawöii, 
gratitarc. Teuth. clouwen, rroiiwen. 

kranlen, grob, niedrig sprechen. H. 

ki'MHe, /. krame, ags. crumc, alin. 
craumr, crumr. au in wnsei-mn worte 
= älterem uo. bei Suren kräume uie 
bläume funser blautne). 

krais, m. trinkkrug, getcöhnlich von 
Steingut mit zinnernem deekel. ags. 
cruse ; mntL kroes, krös, kroz. 

krtewippen ^= libmelm^seD. 

kri'genstlioken = ? kraigenwiaf en, 

krempel, trödel, rummei. Vilm. grem- 
pcl. bat kostet de ganse krempel. K. 

kremnen, prtct. krump, ptc. krumpeu, 
sich zusammenziehen, sehrnmpfen. dat 
läkpn es all krumpen. da,t lies ea im 
potte krumpen. ahd. krimfan. 

kre>p6n, kremi'fen, schrumpfen machen, 
gusamnienziehen, dat läken maot erst 
krempet wereu. sik krempeu, sich 
krümmen , sich einschränken. Pick, 
monatssehr. I, 580. Huhn , reimejir. 
120: krimp dich nicht to kort, streck 
dich nicht to lanck. 



tuch zieht sich beim nasswerden nicht 
zusammen, braucht daher vor der Ver- 
arbeitung «icA( gekrewpft ea, werden. 

krcBgel, pl. krengels, breteel. (Sied- 
linghausen.) 

kranken, n. 1. kleiner kranen. 2. penia. 

krente, /. korinthe. ostfr. krinte. 

kreateDD&rd, m. ausschlag um den mund. 
ostfr. "krinte- oder kriutcn-b&rd. 

krcDtengt&ten, m. stufen mit korinthen. 
ostfr. krint-stute. 

kreDts«lii, pl. Johannisbeeren, s. kront- 
selti. aiiderwärts krezeln, 

krenztln , pl. ausscknss beim reinigen 
des korns. K. schlechte, fast taube 
km-ner. H. a. kräoBsel. Wcddigea : 
krenzel, drespe. 



kreBEAln, s., sieh krümmen bei körperl. 

schmersen, K. ' 

krepeneren, vaAringen. vgl. crepiren. 
kreperea, ärgern, dat krepSrt $m. holst. 



f. Seib. qu. 11, 304 : keirsse. Teuth. 
kersse eyn kruyt, aasturtium. it/n. 

kribbelig, adj. reizbar, nds. kriirelig. 

kribbelkopp, m. reizbarer mensch, nds. 
kriwelkop. 

kribbelkBppBch, adj. reizbar. 

kribbcla, reizen. Kantz. krjweln, Sün- 
denf. krevebi, nds. kriwclo. Bgh. apoc. 
kreuelen/ür LulA. grimmen f»n6aucAeJ. 

kribb«nb&8, t». s. krübbeobäs. 

kribbmcster, m. s. krabbenbfts. 

krii'k, M. eigentlich =^ krach, krick des 
däges, morgendämmerung, engi creek 
ai the da;, med krick des d&ges, in 
aller Herrgottsfrühe, syn. knick. <ugl. 
krAken, kricken, holl. krieken, zirpen, 
krachen, dämmern, 't krieken van den 
dageraad. Gr. myth., p. 708. Kil. 
krick, krack, crepitus, fragor; vgl. 
krii:ken,e'benhervorbrechen,vomla^e. H. 

kriekäiiDerk, in. ivasserhuhn. (Bheda: 
krickh^neken, wasserhühnchen.) Kil. 
krkke, qnerqQednla, auas parva. 

krickeln, kränkeln. H. 

krickejpli^e, /. griüer\/^iage, fig. Kü. 
krekel, eicada. s. krickeln. 

krieken, krachen, imsprichw.: Bai irell 
med krickes, mant ock med bicken = 
wer essen will, muss arbeiten. Kil. 
krieken, kracken, crepare, crepitare, 
strepere. 

krick li krack, t'nt rätsei: Bi däge g£t 
et krick ti krack , des nachts sl£t et 
in fner ecke, aufiOs. : bessern, das ti 
loie in holter ti polter wird oft di ge- 
sprachen, ist aber ^= dän. til, zu. (?) di 
krick di krack, von der wi^ge, im berg. 
wiegenliede : di weg di get di krick 
di krack. 

krivderk, in: so sür as krisderk = kritsbr. 

kriaft, m. pl. krisfte, krebs, Cancer, vi 
wett krisfte Wehten, mwesif. kreuet, 
nds. krewet. auf dem lande brät man 
krebse auf der heissen ofenplatte oder 
in der glutasche am herde ; sie sollen 
so besser schmecken, der krebs schreit. 
(Elsey.) 

kri»gel, adj. regsam, munter. B^ter kiain 
un kriagel as en gröten flisgül. 

krivkeling = krutling. K. 

krisme, f. weihliches schwein. (Ecken- 
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hagen.) Teuth. cryme , soegemutte. 
porca. SylJerger urk. v. 1651: krieme. 

kriunelätin, n. kriUUche, ualesertiche 
Schrift. s>jn. L&neoschokeii. ^Vrtn. /, 
18'-: kremerlatien. Ml. kramerstatijn, 
hiehenlatein, Aol^'kriemelsclirit^ kleine 
kriteliche schrift. Hoffm. glos». belg. 
kraemerslaliju =^ lingun tictitia men- 
dicorum et nebulanum erronum. (aus 
KU) 

kriaMBln, 1. hrimmela, von einer sich 
durclieinander bewegende» masge. kris- 
melu un wiameln, krimmdn und vrim- 
mein. 3. krimmein, von einem gefölUe 
im menschlichen körper: et kriamelt 
Uli iD deu beaen. 3. anfangen zu ko- 
chen: et kriainelt all. sgu. krüpen, 
vgl. kriweln. de dag kriemelde- spr. 
M. sp. 63. 

kriamtig am h^wen, dunkelnd am htm- 
mel. Grimme, a. grismlig. 

kriawek, krebs als krankheit. (Siedlingh.) 

krigen, prxt. krflg, pfc. kriageu; prms. 
ik krige, du krisB, hä kritt. 1. grei- 
fen, nehmen, ik kr€g ne bim arme, 
krtg mal ^wen de btle. 3. bekommen, 
erhalten, ik krtg en bräif. et g6t: 
bä wot kritt, da WQt b^t. bä kritt et 
med mi le dauen. de kau maut Bik 
Ycrfangeii hewen, vi köiiut de buaier 
nitt krlgeu. växB du er gekommeo 
as din TÜer, datin bäste de möer ge- 
kriaggen ^ du gehst auf icidersinniges 
au», prxgnant: nd krlg ik et, nun 
werde ich dafür hm-genommen. he 
kreg et med der aogest. he kreg et 
mettein fraisen , er ward vom fUber- 
froste befallen. 3. jig. sanken, strei- 
ten: ik Lewe mi miid fm kriagen; vgl. 
ital. prcndersela c. alc. dn eass der di 
mät med kr!gen, du s(dht dich einmal 
damit versuchen. 4. redensarleit : ik 
hewe ne drän kriageu d. i. angeführt. 
ik kenn ne nitt dran krigen d. i. dran 
bringen, vgl. engl, i coutd not aet bim 
upon it. ik kr£g 'ne ant scbrfwen ^ 
' engl, i Ect him upon writing. 5. iia 
Berg, entspricht krigen als auxiliar 
dem engl, to get : dn kri^s geschwadt 
= du vriret geprügelt, bekommst schlage. 
wenn ek oik biüs komm krig-ek ge- 
scbangt = bekomme ich schelte. 

krikelig, schwierig veneickclt, kritisch. 
dat SB ene kriskelige aake. K. 

krimisig, adj- munter, ausgelassen, syn. 
kirn f Big. 

kriraneDällig, lustig, bat worten se fi- 
däil un kr. ase de immen te gehannes- 
dag! Galant. 37. 



krinntn^rig, ai^. l. bunt von gewach- 
sen (namentlich blumen) und zeugen; 
gleichsam krimmelnd. 2. munter, htstig; 
gleichsam beweglich, es setzt ein vb. 
krjmmengreu (toie mautenere'n) voraus, 
vgl. nds. krimig. 

krJHpe, /. eekehen, t. b. des auges. H. 
Kit. krimpe , locus augustuB inter 
parietes. 

krimpe, /. l. bachfloh, Jhhkrebs, gam- 
marus pulei, engl, sbrimp. gegen 
krämp/e bei jungen Schweinen wer- 
den krimpen in ungerader zahl (etwa 
drei) lebend dem tiere eingegeben. 2. 
krämpfe der scltweine in den füssen. 
so auch im Waldeckschen nach Curtze's 

krimpmäte, /. verlust am messen, beim 
kornhandel. fig. : das würde mit 
krimpmass witä mausefrass so und so 
viel kosten ^ mit aÜen unvorhergese- 
henen Unkosten, v. llö». urk. 112: 
krynipkarn vnd mujBetzell. 

kring, m. pl. krijigp, kreis, ahd bring 
(ring). 

kringelD, s,, sich winden, sich krümmen, 
vgl. kring, etigl. t« krinkle. 

kriMen, von rohem jubelgeschrei, krei- 
schender musik. K. 

kripps, m. — kräpps. 

kriHcheii, priet. krSscii, ptc. kriaBcben. 
kreischen ; v. Steinen : krischen ^= hell 
schreien, s. krEsgen, krtsken. 3. wie- 

krisgen, prtet. kr^sge, ptc. kragen, wei- 
nen. (Eckenkagen). 
ki'isk, schrei. Gr. tüg 33. 
kriüken, prtut. krdsk, schreien, so sbt 

att et kiiskt. s. kriten. 
krispetn, rispeln. de mfisc krispclt im 

strOb. vgl. nds. krispeln, kraspelu. 
Krist, Christian. 
kristag, m. christlag. en grättiien kr, 

en Witten päscbedag. 
kriatante, /. kastanie; r versetzt, weit 

man hd. karatanie sagte, von Höeel 

chron. (Fahne) 83: tidige cbribtaiinie. 
kristen, zum Christen machen, taufen. 

m/trf. kriaten, mwestf. kerstcn. 
krister, ». klystier. gr. xkuTTr,^ von 

xXui^siv (spülen). 
KristiSn, Christian, syn. krist. 
Kriatiae, Christine, de dicke Kriattne, 

die grosse zehe. (Deilingh.) 
kriatlik, adj. christlich, s. linse. 
Kriatna, Christus, spricht. : Wit nitt es 

Kristus, da es nitt mistua. 
kriatuablaume, /. l. hartheu, iiypericum 
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perforatum. sie stand unler äem kreuze 
Christi, von dem darauf gefallenen 
blute des Herrn erhielt sie ihre roten 
tropfen . uvd ihre heilkraß. (Hemer.) 
vgl. Höheher, nd. geisü. tieder XVI: 
et apruten gelle blorael<eDS an f;roa 
lieide. syn. JesuBblaume, H^rgodsblaud. 
2. fantkraut. 

krit«, /. kreide, lal. creta; mw. Vortm. 
eoUtarif p. 1350: krite; berg. fcnitte. 
Teuth. crijt, koijt. 

krite, m; bo sdr aese krfte. vgl, kris- 
derk, krtten. 

kriten, preet. kr£t, plc. kriaten, »ckreien, 
weinen, fig. vom winde: im krttenden 
winne (krdschendai, rauhen), ostfr. 
krtten; mhd. krtzen, rufen, schreien; 
mnd. krtt, streit, geräusch, hader ; alts. 
griotao ; golA. gretan, fig. et es so aftr 
dat et kritt; «. krisken, kriubr. anl. 
k für g, wie in klocke, klucke, kdtne, 
kuckuk. das alte, reduplie. lässt auf 
ein griutao, .graut, das goth. redupL 
auf ein greitan, grait (^= uitsemt krt- 
ten) sehliessen, auch alts. griotan hat 
•eich als graitea (grtusen) swv. in der 
Mark erhalten. Teuth. krijten, garren, 

kritrftiBen, pl. iinderkrämpfe, bei loel- 
cheit sie schreien, s. kriten, raisen. 

kritsür, adj. sehr sauer, ostfr. kritesür. 
vgl. «ds. ritzerfkd, grellrol; hunsr. ritze- 
roth, greUrot, kritzegroh, ganz oder 
sehr grau. 

kritswalwe, /. grosse mauersehwalbe, die 
ausser dem hause nistet, während die 
hilgenawalwe in Scheunen und auf 
deblen ihr nest viacht. die krttswalwe 
ist kein hilgenvuagel. (BracJcel) 

krittelig, adj. kurz angebunden, när- 

kriwek, m. krebs, vgl. piwik neben p!- 
wit. s. kriawek. 

kriweln = kriameln. syn. afkraischfo. 

kröcheli, hutten, von anhaltend bösem 
husten. K. 

krSchen, l. husten, auch von selneeinen. 
2. keiehen: med krüclieo uu zöcbea. 
Gr. tag 33. KU. krochen , geniere. 
vgl. nds. kochen, in unserem worte 
kann ein r eingetreten sein, wie in 
gr6te für göte ; ahd. roböo (röchdn), 
br. hörchela = hröclieln, kr = hr. 

kröcbert, m. keichhusten. 

krückeln, schwach, locker in den fugen 
sein. H. vgl. Teuth. croecklea, runtze- 
len, rympen, van croeckel of rymp ey ne 
spleete. 



krSckcD, afkröckcn, fressen, abfressen. 
im Alten, stat.: „item id aall Bfemaindt 
op eyns anilern manns erve oder guede 

. kroeken, doch mag man voll in den 
marken krücken. ibid. nemandt eatl 
kröckeii, de gcmeyiie Leerde hebbe dan 
vorhin of^edriven. wolde aver jemandt 
— selvest met sinen becBten erst at- 
kröcken und weiden Jäten, »all nycht 
gestadet werden, vgl. fr, croqner, engl. 
U} krop, die spitzen des grase» ab- 

krotl, m. dichtes und krauses gewirre: 
dat Ht^t op ^nem kr, =^ das steht dicht 
und kraus zusammen. Vgl. krolie, ge- 
Toüte locke, kruil, krull. 

krollen, s., sich loekenförmig kräuseln. 
vgl. rollen. 

kroll ig, adj. loekenförmig, kraus. 

kröne, /. l. kröne. S. schadet: he h^t 
wat in der kröne = er ist trunken. 

krfinen, (adein. (Weddigen). s. krtine. 

kreBt8elii,id. Stachelbeeren, s. kroBcheln. 

kropi», t». 1. kröpf. 2. köpf (salat). 3. 
schlechtes zeug (kropptflg). ags. cropp, 
vgl. krOpen, kropps. urspr. etums ge- 
schwollenes, äh)l. kroph, Btruma, vesita. 

krvpp, hölzernes hohl neben dem eiser- 
nen;- man gebraucht es, speisen zum 
Karmhallen daran zu hängen, ahd. 
krapho, Soest. Dan. 25, 104 : krop. 

kroppen, sich zu einetn köpfe bilden, 
sich sehliessen, von salat. 

krüppeD, den bäumen, z, b. Aeeiden, die 
äste nehmen. K. 

kreppen, vollstopfen .- wilrsto kröppen. 

kriippor, m. kröpf taube. 

kröpphoni, werkeeug zum tnurstkröpfen, 
aus einem kuhhom gemacht. H. 

kropps, ni. kleiner kerl; ^n. krotts, vgl. 
krotte. 

krescheln, Stachelbeeren. (Wiüfr.) gros- 
Bularia. 

krAse, f, l. ein gemisch von gehacktem 
fleisch (eingeweideteilen) und gerste- 
graupen oder hafergrälze (Siedlingh^, 
ohne zweifei ein alles gericht. 2. je^ 
des andere misehmasch. aUn. kdka, 
pulpaiucDtum ; altd, chrosc. 

krOKseln, schwätzen, op d. a. h. 40. 
vgl. krässeln. 

krOBseln, pl. et'n geioäclm, welches zum 
gründo nnerstagsgemüse genommen wird. 
(pegend v. Büren.) syn. p^rrekOmmel. 

krftte,/. rote Tunkelrübe. vgl. caröta Apic. 

krütselien, kriechen, von kleinen kin- 
dern. engl, cronch ; vgl. rölachen = 
rutschen. 
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krsite, /. fig. kleines kind. abit. kreta, 
krota '^ kröle. 

krotts = kropps. 

krottHJg, a^. krüppelig, klein. K. s. IIa. 

kräbbe, f. 1. krippe. aus. cribbia. 2. 
fleOttwerk mr Uferbefestigung. 

krBbbenbäs, m. kribbenmeister. 

krfiekf, /. 1. krücix. ags. oryce, /. ba- 
cuIdb. 2. =r kracke. (Fürstenb.) 

krnckeii ^ mechten. (gegend v. Olpe.) 
vgl. kruDken, kröcken. 

i-nrlt», kleiner unansehnlicher mensch. K. 

krfid, n. 1. kraut: gralln krüd, toürz- 
kräuter des garten», wie petersilie, sei- 
hrie und dergleichen, fig. der es vat 
im krfte ,= im stocke, nicht richtig. 
IL 3. nius : prameakrüd ; vgl. zünd- 
kraut =1 schiesspulver (schwed. krüd). 
te kröe gftn — krüuter, btumen pflü- 
cken auf Pfingsten. (Deilingh.) Tappe 
74': moysen oder krujden. 1. und 3. 
sind WM zu trennen, tm 1. vgl. ags. 
croda, in. comprcssio. ea 2. wird k 
für g stehen; dän, äblegröd (dpfelmus). 

krndbedde, n. krautbeet, raballe. (Weit- 

kridbnater, n. hrot mit mus (kraut) be- 
strichen, s. buater. 

krbden, s., sich unterstehen. Teuth. croe- 
dcii, onderwynden etc. Weddigcit: 
krüeii, wagen, sich untei-st^ken. 

krndelren, ni. küchenkräatergarten. 

krndBaeke, /. gäthacke. 

krädhff, kächengarten. K. 

krfidhfinkel. iusem Heergoät seyo kriut- 
bünkel. JV. l. m. $8. 

kr&dk«n-FAr-Bii-oitt-än, n, sumpfbalsa- 
mint, noii me längere, syn. küsken- 
rSr-mi -nicli-än-äder-ik-berste ( Wmlm.), 
krfttzgcn-r5r-mek-nich-än (Marien- 
heide). KU. kruydekeo roert mij niet. 

krädläk«D, n. krautlaken, st/n. dr^gelä- 
ken. ik hewe 't med sack ud kröd- 
läken gewunnen = ich habe es gang 
gewonnen. 

krfidni»«, krüdwfe, /. krautweike, Ma- 
ria himmelfahrt: krüdwigge brenget 
'et Balt in de appeln. Simr. myth. 543: 
„zur krautweihe gehören am Nieder- 
rhein neunerlei kräuter." eine frau 
aus Fürstenb. sagte: 24 und nannte 
mir folgende 19 : Slandsköppe, bedd- 
streö, blfaut, blaudköppe, dust, dua- 
nerkrAd, wilde hoppen, iserrost, teer- 
harst,kiiut1&k,kundel,katlirinenblauine, 
JohanoeGbl., willeu kle, nasc iin mül, 
ÄBterligge sigge, rainefön, santor val- 
rianspfpen, w^rmaud. 



krnad, n. gefahr, rüico, nachleü, Ver- 
kümmerung: bat dat giiBd ^rwet, dai 
^rwet ok dat kruad. TeuUi. crot, lasl, 
moyenisae, verdriet etc. 

krflen, krauten, d. i. gäten. für krüden. 

kräsmel, /. krümmel, bröckchen. fig. 
kaine kr. = gar nichts. 

krfi»m«l-)Mi-de-waod , eittergras. sy«. 
imenbrod. 

krnaine])!, krümmein, brocken. 

krüameln ^^ kridmeln: dat kitid krüa- 
mell im hUsc bertlmme. 

krüspel, ni. krüppel: he hiklt an as cu 
krilppel am v^ge. ags., engl, cripplp; 
Tappe 30^: krBppel. 

kroapt&g, n. vervtachsene, verkümmerte, 
verkrümmte gewächse. vgl. kropp, nds. 
kröp, krüp. 

kriiasel, m. gruppe : en krQssel bSjne. 
für krüsel, krüssel m krCts. vgl. mek- 
lenb. kasel. 

krnig, krftg, adj- kümmerlich, gedrückt; 
am. : et g£t 5m kruig, es geht Um 
. kümmerlich, er mnss sich sehr behel- 
fen. vgl. Teath. croedelick = ver- 
driesslich, Vilm. kroedMcii,wmufriedcit. 

krüke,/. pl. krüken. krug. ags. crocc», 
cruce; alts. cruca; Findl. 42: knlk^ 

krn-krän«, /. kranich: wann de kr. tre- 
cket, blitt et noch drai dSge guail w;r. 
vgl. kräne, kriLnck. 

krÜII, knill, n. pl. krQDen, dichtes, ver- 
worrenes hanplkaar. 1. scheiiclhaar, 
Stirnhaar bei lieren, bes. rindvieh. 3. 
für köpf: he h?t et im krüll = er ist 
stolz; b&lwiak Ittll, dat stiget em int 
krlill = b. l. macht rausch, whd. 
krnite; engl. curl. 

kriillen, auskrüllen (erbsen), von bahnen 
sagt ntan döppen. (Fürstenb.) 

krullen, den schiebkarren führen, Wed- 
digen.—mit der karre schieben, kral- 
len. K. . 

krBllk&r, schiebkai-re mit kästen. K. 

kraniB, adj. krumm, so kr. as en polt- 
häken; med 'me krammen arme klim- 
men = den liochzeiterii einen kerb 
bringen. Richeg. krumme aier = ei- 
cremente. Hemer : krumme gnanata^, 
krumme midw^ke, d. i. mitwocheii vor 
Ostern. Homeyer, atadtb. d. m. G7 vni 
u>b. s. e. bedagen. 

knunme, m. nco. den krummen , hast. 
(Halver.) 

krumme, /. Krummes holz. syn. krumm- 
holt, bricke. 

krümme, /. krümmung, kramwweg. 

krummeite, /. hirtenstab. (Fürsteni.) 
syn. krümmel (WaJdeek.) 
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knnneiidsel, m. keUerassel (Fürstenh.) 
krnnneDÖd, yicM oder lahmendes übel. 

K. ein schwur. 
kronnhaäer, ein grosses messer für 
zuekerpfianzungen. Kit. kromhouwer, 
hurpe, enais falcalus. s. hcepe. 

krninmholt, n. knintmliolz. (Füratenb.) 
si/n. krumme. 

kröne, in: gusn üwead, frau hucke op- 
pem pöte ! gistern 6wcnd dö kwftra de 
lankermansjunge, Je liblertunge, ilä 
sagte : gusn dag, du kröne 1 Seib. urk. 
1067: Elricua Crune. vgl. Teuih. croe- 
iien, murmureereu, moettelen, proetC' 
len. ders. cruyne, plat, wyhyng. ton- 
sura. engl. cr6ne, altes schaf, altes 
meib. ?/ür kröde = krade ("ajs. cmx). 

krä>«kr&He,/. kranich. (Srackel. Dortm.) 

krAnkel, gräbg. (Fürstenb.) vgl. kmn- 
kel, ftUU. (Waldeek.) Teutk.: rymp, 
runtze), kroeckel. SthoutBettb. ehr. § 
137 : krunkc, rympe. 

krHDk«n = knicken. K. vgl. krunksen 
V. St. III, 138. 

kriiiiklieh ^ mechtend. spr. v- "P- 10. 

krnpen, priEt. kräp, plc. kr^pen, krie- 
chen.' ahd. crifan; age. creöpan. in 
bewcgung geraten, de h&r krüapen mi 
te b§rge ^ die haare standen mir su 
berge, vgl. meck krevelt alle mine hftr, 
Sündenf. 1044. et w&ter fitnget an te 
krApen. et kr&pet ^ das wasser fängt 
an SU sieden. 

kräp-d|lr-deD-tilD, gundärebe. eyn. ktk- 
diir-den-tün. 

krüper, m. 1. kriecher. 2. tteerghuhn. 
3, zwcrgbohne. 4. wasscrdurcMass. K. 

krbperl>üne, zarergböhne. 

krbperkaünken, swerghühnchen: so Ter- 
laiwet aa eu krflperkaünken. Grimme. 

krfls, adj. kraus, so kruse här as en 

kräscke , pl. krüschen. 1. karansche 

(fisch). Teuth. cruysen dat synt Tisch 

ilie tot allen marnden schaiden. 3. 

eine schweinrace des Müttsterlandcs. 
kr&He, /. faUe. xu krüa. 
ki-Hsel, lämpchen. N. l. m. 33. 
krikz, n. l. kreuz. 2. leiden. 3. der «n- 

tere teil 'des rückgrals. — de krSz nn de 

Quser, kreuz und quer. 
' krnzbSn, m. 1. feldakorn. ahergl. : kühe 

damit geschlagen geben blutige milch. 

3. wilder schneebaM. (im Liidensch.) 
krftzbrftk«ii, n. kreusförmigea backwcrk 

(Fürslenb.) 
kr&zdärs, m. kreuzdom, rhamnus cathart. 
■ er wächst häufig auf unserem über- 

gangskdlkgebirge ; ein schönes baum- 



artiges exemplar war in Sündern bei 
Iserlohn zu sehen, an manchen orten 
wurde es fast ausgerottet durch die be- 
nutzung seiner rintle gegen krätee. 

krftzer, m. 1. kreueei' (mäme). 2. kreue- 
wurzel. 

krüzw^irtel, /. kreugvmrz, aenecio vul: 
garis. 

ksuh ksch, scheuehruf für kühner: wamme 
ksch ksch siot, dann maint me de hau- 
ner alle. 

knbbe, schlechtes zivimer der gemeinen 
leute. (Weddigen.) 

knbb«lik, adj. ein wenig trank, krän- 
kelnd, fieberfröstelnd. 

kiibbelken, s. uestkübbelken. cfr. engl. 
eiib, das junge ve^sch. tiere. 

knbbfn, im staube (mulm) arbeiten, spie- 
len. H. s. kusbeln. 

knvk, 1. in : kuck nn kack =^ jedermann. 
eu pipken tuback es gusd r<>r kuck ua 
fi>r kack, gist et ock nitt vial int Gf, 
es et doch gusd fyr ttdverdrff. 3. in: 
amalle ku<;k. vgl. knick äder kwack; 
ostfr. kwik u. kwak == kleinigkeiten 
aller art; hd. kix und kai. 

kB ekel, /. feuerherd im freien; op der 
k. bräken d. i. im freien bei einem 
atükeufeuer, über welchem der flachs 
'■ auf einem gerüate Hegt. Friechbier, 
1555 kuigel, der mächüge ofen in der 
ßiochshrachstube. mhd. quickcl =: for- 
cularc, Benecke- MüRer, 893. s. kwi- 

kiickef, m. hoAn. Grimme. 

knckeldnse, im rätsei : ächter uesem hßse 
dk st£t nc kuckeldüse ; jo mter at de 
snnne schinnt, jo mser at kuckfIdÜBe 
rinnt, (tskfkel.) kuckel = ktinkel; 
düse, der stock = wockeiistock, vgl. 
Gr. wb. düse. 

kackelkAsoken, n, kosewort. 

knvkslftwen, m. kachelofcn. 

kaekh&en, n. versteckspiel, s. ptpstoppen. 

kncknk, m. l. guckuk. so fr6 as en k. 
kuckuck näm mal betpt mang änem 
op de knal. eu lAberhauseu fragt 
man den k.: kuckuk, wu lange liCT 
ek noch ? und zähU seine rufe, graia 
füg 67: kuckuk, kuckuck! segg mt 
war: bÜTial friggcrs in diisem jÄr? 

. statt „de kuckuk raupet" sagt man bei 
Medebach : „de kuckuk kraisket. " 2. ein 
kinderspielzeug, welches den guekuksruf 
nachahmt. 3. eine uhr, die dasselbe 
tut. 4. der deckstein auf tauchfängen. 
5. bliane kuckuk, eine Stechfliege. (Weit- 
mar.) 6. tanmapfen. (Fürstenb.) ' 

knckak, ruf beim knckbAeu. 
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kDcknkeH-sUii), m. binsengtuklchen, wie 

es hirtenknaben machen. (Lüdensch.) 

gyn. kattensUQlken. 
kuckueks-blnnie, /. name /ür orclm- 

artm- witle k. ~ nacMsckattenkuckuk. 

sffti. nachtviole. (Büren.) KU. kockocks- 

bloeme, cardaniJDe, 
kncknkg-kie, m. saverklee. Kü. kockocke- 

kieknkskrfid = ? kuckaksblaume. 

kBcknks-mans, n, »auerklee. (Eiset/.) 

kueknkB • spjgge, /. guckuksspeichel, 
«cAaum der schaumcikade. 

knddeD, kaen, eive krankheit junger bie- 
gen, s. maikudden. vgl. ags. cöde, /. 
=: morbus ; engl, uncouth aui uacöt. 

kaabeln = kubbeln, eon hühnern, welche 
sich im ataube wälzen. (Albringu.) 
st/n. kuadeln, purken. g. kabben. 

kaadeln ^^.kuddelo, von hühnern, die 
sich im staube wätsen. Z. f. A. mda. 
II, 38 und 231, wo richtig auf wäl- 
zen gewiesen toird. 

koBderig = fcüdderig. 1. schlecht im 
Stande, von dm- gesundheil. 2. strup- 
pig, wirre von haaren. 

knadern = kuddern, klagen, sich krank 
zeigen (von tieren). vgl. alts. qiüthean 
= lamentari. Teath. cudren, iufinnari, 

kHosel, /. = kuggel, 1. kugel. 3. ein 
kteidungsstück : dai verfrislet kuppe 
UQ kuagel d. i. aUes. vgl. B. V. kog- 
gel (kappe); Köln, koegel,/. capucium. 
v.'Hüv. urk. 67: rüterkogele, mantel 
mit kaputte. 3. besonders: imenkuagcl, 
bienenkappe. Marienh.: immenk&ei. 

kueges, i«. = kuggeu, kränkeln, vgl. 
küken, kagen. es scheint, wir haben 
hier ein wort, worin dd, bb, gg wech- 
seln. KU. koghe conlagium vaccarum, 
porcorum, ovium. 

küegelken, n. haube eines vogels. kin- 
dm-eim: Sünte M^rts kOsgelken. 

küske, /. käche. 

kael, /. kugel. (Marienh.) 

kB«), )R. = küatel. 

kttelbftr, m. 9wühleber. schelte für kin- 
der, welche das bell verwählen. 

knom, ni. 1. kümmel, uarum carvi, der 
mitunter aiif unser« wiesen teild wdclist. 
3. kümmelbranntwein. lat. cuminnm 
aus griech. xiijiivov. Bugenh. bibel: 
kommen, Je». 38, 7. 

kaanen, pr<et. kwftm und kam, i>tc. kus- 
men, kommen, eigentlich ittm Vorschein 
kommen, erscheinen, von aufgehendem 
Samen: kuamt se nttt, daua kusmt se 
(die erbsen). vgl. aUt. quimau , Hei. 



(Koene u. Heyne.) ans qniman ging 
qiiiman Aeroor, welches hd, keimen, nd. 
KineQ mit ihrer sippsdiafl lieferte. 
kugmen mit hewwen : wann se wacker 
kuamen bän =^ wenn sie schnell ge- 
kommen wären, he kdsmt te 16pen 
= er komtat gelaufen; (fri^er mit dem 
blossen infinitiv: ik kom Blfkea. Dan. 
4i.) de buater well nitt kuamen. te 
körte kaamen ^ verküral werden ; vgl. 
Wondorf . mag. V,16: they come Bhort 
of it = sie werden daran verkürzt, 
sie bleiben unter der normalzahl, kua- 
men ^= helfen, nützen: baf^r kOarnt 
mi dat Ifwen. umschreibendes kuamcn : 
ik kwäm h^r un gaf ;m w^t te Gwe- 
ten. sik kuamen =^ «tcA ereignen: AaX 
kwam sik anners. 

küanstig, adj. künftig. 

kiiaBini;, m. hönig. fuage1-k,, vogellieb- 
haber; Imen-küoning, Kenner der bie- 
nenzaehl; hitten-kflaning, kaotnen-kiio- 
nitig u. a. nach Braun, teeinbau im 
Eheingau p. 30 nennt man einen im 
auffinden röm. aitert&mer besonders 

, geschickten bauem Heidenkönig, da 
das Volk dort unter Heiden ' die Jtö- 
mer versteht, vgl. Massmann. alts. 
kuDJng. s. kiOncg. 

kävningesstr&te, alte ^ hauptstrasse. — 
Schtoelm.vestenrecht: Item eine rech!« 
koningesstrate die sali meii entraiDeu 
so Witt dat ein ritter beme ridc met 
siuem vullcD barnische und vSre sine 
gelaue vur sick twars up dem perdc, 
die Kall den 16 voet lauck uot^Bper- 
ret und uubekammert in dem wegc. 

kAerig, a<}J. gesprächig. 

k&ern =^ kuddern, reden, sprechen: ba- 
ruiD BüfFe nitt küem , geldtellen b<-Si 
nitt. der lange vocal rührt wie bei 
kaudern (vgl. kauderwelsch) aus dem 
Wegfall eines d. es ist aUs. queddian 
dessen e irrig für umgelautetes a geheg- 
ten wird, vgl. ags. cviddjan, goth. qui- 
than (sagen, sprechen, meinen). Bruns 
beitr. 368: kurre = weder — mder- 
spreche. vgl. Bicheg. eine genaue pa- 
rallele zu köern ist tftern (zaudern). 

kftersam, gesprächig. (Weddigen). 

knase, /. 1. muttersohaf, wofür sonst 
niöerschäp. 2. bauemschaf mit kur- 
zem schwänze. (Marienh.) 3. altes 
tier Überhaupt, 'ue alle kuase kann 
auch eine alte kuh bezeichnen. 

knasel] /- unreinliches frauenzimmer. 

knaselig, a^'. unsauber. 

kuaseln, unsauber arbeiten, unsauber zu 
werke gekn. vgl. verkQSsen. 
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knasenkopp, m. »chahiiypf, dummkopf: 
schfeper schfeper kuasenkopp. (He- 
mer.) (Velbert; hüaekopp),- * 

kjiat«t, nt. 1. taensehen- oder tierkot. 2. 
fig. klaine kViatel ^= kleines kind. vgl. 
ags. cvead, «., nAd. chot. küatel = 
küttel, kOtel ; t sUH teie oft in dieser 
läge für d. «. köttel. 

kÜAtelp^F, /. kleine bime. eyn. trum- 

kiivtelliäie, /. ein weisser kurefasiger 
werg, der vom Rheine bezogen wird. 
(Siediingh.) 

kttateln, kot falUrt lasiek, racare. 

kÜ9telDdr>iger,nt. schelte für fingerhut- 
macher und cigarrenarheiter. 

kiiff, alter hut. H. 

ksff kaff, laut des Hchweingrumen». 

kiitfe, /. schlechter hui, schlechte hatibe. 
nds. knffe':= altes haus. 

knjÜD, m. schelte: du kajön. fr. colon. 

kajonerfln, teie eitien hund behandeln, 
hudeln, fr. colonner. 

kikea, 1. keuchen. 2. kränkeln: he g£t 
unküket. Heinserl.34: „sech kücheln, 
niederkauern, sich auf die fersen nie- 
da-lassen. demin. von kuche, zusam- 
mendrücken , ivsammenkauem , kess. 
kauchen, Vtlm. 145. tevi. wie sieg, ne- 
ben kauche ein 4emin. käucheln, wtc. 
küuckig, zasatnmengedrüM , namentl. 
von Bchwäckliehen körpem mit einge- 
drückter, enger brusi gebraucht." vgl. 
keucliea; wie die bedeutung lehrt ist 
an fr. coucher dabei nicht eu denken. 

k&ken, Qnrtet. kflkede) = kiken. (Her- 
steile.) vgl. hd. gucken, guckte. 

kbken, n. küchlein. he h^t kain kind 
ädcr k&keii = er hat niemanden, wo- 
für er sorge» muss. vgl. engl.: tbe 
old gentleman had neilber chick nor 
chil«£ Warren, Ten thous. I. — dumme 
k&k€n. vgl. span. hurlado como un 
poUitD. — Zb. hennenküken, beiLyra: 
gaoaekflken , äntekfiken. ags. cicen ; 
Tappe: kujken. Teuth. cuycken. 

k&kenflaif, >n. hühnchendieb, habicht: 
bäwek bäwek k. b^t sin vkr un nör 
nitt laif. hoU. kuikendicf, kähnergeier. 
KU. hoenerdief, miWuB. 

kftkenka))t«D, m. kosten für glucke und 
küchlein. 

kbkenkvrf, m. korb für gl. u. k. s. wann. 

kfikHkeii-nr-ni-Bieli-«B - äder-ik barste, 
sumpf balsamine, impatiens nnli mc län- 
gere. (Weilmar.) syn. krSdkm-rSr- 
tni-uitt-än. 

knkstern , laut lachen, laut fröhlich 
sein. H. 



kfliap, Tttf des raben. kdlap külap Ach- 

terni b^rg da liat äs. 
khlftps, tn'. — killing. 
kUlbter, m, l. eberschteein, welches ge- 
mästet wird. 2. soH auch für Äter- 

bock gebraucht werden, a. küalbeer. 
käli«, f. kälte. Kerkhoerde : kalde. S. 

kelle, külle. 
kfile, f. grübe, grab, loch: Igmkaie, mist- 

kaie, flilk&le. gr. x.oVkTi, Ua. caula; 

Tappe 57^: kule. 
kftl«nkopp, m. frosdüarve. (Nieheim.) 
kbling, m. kaulquabbe. hess. kolingk =s 

froschitirve. Mel. jocos. II, p. 36. 

Teuih. cuylynck is eyn cleyn visken. 
kblinKeskopp, ?r. haulquabbe. (Fürstenh.) 
kllken, n. 1. grübchen. 3. kleines grab, 

kleine grabe, k&lken in de backen, 
- h^t 'n Schelm im nacken. K. 
kblkapp, m. kaulquabbe. Gr. tüg 37. 

syn. dickkopp. 
kblläpper =^ kfillaps. hä hächet os en 

kdlläpper. 
küllen, anführen, täuschen, zum narren 

haben. (Hagen , Dortm. und Berg.) 

Weddigen : untrer leiten. 
kSla, m. Schädel niu hmnet ne mol en 

Bchwart dauk Qm den kttls. N. f. m. 37. 

osnabr. vor de köllen (stim). 
kÜlshän, im Sprichwort: äü en uöOen äs 

külsh&n. vgl. ostfr. kalhän = männ- 

liche ruthe, penia. 
käUtern, husten. (Paderb.) 
kfiller, scMafkaeten. K. s. IS. bett. 

jV. l m. 35. 
knm, kaum. 
kbin, adj. engbrüstig, vgl. <Uts. kumian 

= beklagen, beweinen; altm. ^ lecker 

im essen, (urspr. matt, schwach?) 
kftmen, engbrüstig sein. aits. kumian. 
cnmennmer, eacammeri /. gurke. tat. 

cucumis, fr. eoocombre. 
knnmer, ni. kummer, mangel: rJaket den 

kummer int land. vgl alis. kamian, 

mnd. kummer =: mangel; so Lud. v. 
-Sulhen: waters- kummer. 
kummer, m. i. abraum, schutt, erdreich. 



)us;/r. comhler, däcombrer; ml com- 
brufi; Lud. e. Suthen: kummer edder 
brak =^ Schutt oder gebröckel von 
mauern. 
kammerk&rn, n. mutterkom, welches sich 
besonders in nassen, ungünstigen jäh- 
ren neigt, man sagt, es habe seinen 
namen daher, ' weil mit ihm der kum- 
mer (mangel) ins land komme. (Ht' 
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mar.) auch bei Büren keissi es so, 
man ge'brauckt es daselbst mit milck- 
nufgitss zumfiiegenlöten. mjn. bungpr- 
käm, kümmert, kummertenkärn. 

konmerptittken, s. wiggepOttken. 

kniniientcbftp, f. kwnmervoUe luge: in 
der kummerschvp scliedt sik de frflnd- 
Bi:htip. HoÜh. erinnert an rheinl. ko- 
inerscbaft (handel) vnd frÖndBchop 
(vertoandschaft). b<eim handel, bei mein 
und dein kommt die Verwandschaft 
nicht in befracht. 

kimmert, m. muaerkorn. (Unna.) 

knmmerlenk&ili, n. mutttrkorn. (ßraeM.) 

kuup, m. 1. napf. Jung-StilUng : kum- 
pfea 2. beckea einer fontaine. 3. 
trog fUr da» vieh. 

uampäbel, fähig, fr. capuble. 

cimpän, ffl. eumpan, kamerad. aus eota- 
puDio (mitbrotesser), fr. conipagnon. 

kampel, m- tümpfelf wasser hauende Ver- 
tiefung. 

cnnpelment, n. compliment: heeisofaM 
cumpelmente aa de bock füll k&ateln. 

eHH|i«ni, eninpeDigge, /. compagnie : cum- 
penl es lumperl., 

ciMpir, m. geeatter. fr. comp&re. syn. 
vaddfer. 

cBmplrHch«, /. gevatterin. 

cnnpismaas =: cumst, m. (Allfna.) 

eanipst, m. «reisskohl, kopfkohl. mhd. 
chumboBt (compositam). kumst im mal 
(gepflamst) gist köppkes tts en ai. 

CDMpstkopp, nt. kohltopf: en kopp es en 
kopp, en ciimpstkopp ee ök en kopp. 

compstmaDS, n. i. q. Bdltenmaus. 

kunt, n. alüek des Pferdegeschirrs, wel- 
ches dem Pferde um den hals geht. mhd. 
kumet zu goth. cumbjon = ^cüircetv. 

kamtSr, eiserner feuerbehälter mit einem 
rost, um speisen und getränke warm 
zu halten. H. 

kiiBdel, quendel.- (Fürstenb.) ^». feld- 
knndel. 

kUDgelit«, /. schelte für ein ffauenzim- 
mer, welches kungelt, fte kann hier 
aus Ida oder idiü (weüi) entstanden 
sein. s. ite. 

knngelD, heimlich tausehen und verkau- 
fen, wie von weibern ohne wissen ihrer 
männer, von hindern ohne wissen der 
eitern geschieht, e für d. Seib. urk, 
805: verkudeii; Teulh. kuydea, wes- 
aelen; Watlraf: kuden, wedisdn, tau- 
schen, kude, kuydl, kudung, Wechsel, 
tausch, kungeln ist deminutiv verb. von 
künden ^ kuden. n(b.kungelQ,kunkelii; 
holl. konkelen ; Hunsr. verkutseln. 



kuDkelfase, /. pl. kunkelf&sen, i 

Winkelzüge, wirrwar, täuschung. Wed- 
• digen: ^ Verwirrung, im rätsei wird 
die brennnessel kunkeKüse genannt, m- 
rianten dafür: funkelküse (Brecker- 
feld), kuckelkflBC. vgl. k winke Idänsc. 
bei Bidiey := Verwirrung; er meint, 
es sei aus confusio entstanden. Lyra 
38: kuokell'usert, spielbetrüger. 

kanktlfnserigge, unterschleif e,woesnicbl 
mit rechten dingen zugelU. K. 

knnKtstäek, n. kunstatüch. 

knnststUcksken, n. kanstslückchen: f\ 
es en k. : vial köppe iinner 6nen haud 
brengeu. 

knnte, /. weibliche schäm, bei Dortm. 
hörte ich jemanden, in seiner ertäh- 
lang sagen: de kuoce was ni balle 
innefallen, wann'k dätsk spr^ke = das 
herz wäre mir bald in äie hosen ge- 
fallen, tat. cunnus, engl. cunL syn. 
kutte, mtglok. 

kanterbnot, hunt und kraus durcheinaa- 
der. K. 

kbpe, /. kufe. alts. copa (doliua), 
Ujist. küpe. mnd. k&pe, Bcbüpe — 
mhd. kuofe, scbuofe. «. kÜppe. TewfA. 
kujp, kuyven, boede. 

k&per, m. küfer. Teuth. knypper, bw- 

kuppe, /. I. g. kapel 

^i.\iW^Mn\l^K^i..wachtelscMag. zu Brackd: 
küppkenblidi küppkenblick kauwaul 
ostfr. (Stürenburg 137^): kütjenblik. 
beisp. für Verwechselung der tenues, 
zugleich für den Zusammenhang vo* 
kuppe (kflppe) = kufe und kutte fcnn- 
nua). vgl. mda. V, s. 76. 

kär, /. jagdausdruek, 

kür, /. kur. küren dann =r wirken, ahnt 
rücksicht auf arznei. lat. cura. 

kftr, /. sprechen. (Schwelm) 

CBr&men, heftig angreifen, strafen. Yosi. 
koranzen = abgerben, durchprügeln. 

karbakakes, art tauben, mövchm. U. ■ 

kfir«, /. I. 3. kür. , I 

k&reo, s. kfieni. 

klrerigge, /. geschwätz. 

karete, /. ziegenname. - i 

knrete, /. = kargte in hackenkuiitc = 

kfcrfnll, adj. gesprächig. Grimme. 

emTJia, sonderbar. 

kurken, quacken, von fröschen. engl 

)iU.Tk«\a, gurrai, ruken, von tauben, engl 

to crookel, fr. roucouier. 
kbrkunte, redselige person. K. 
kür kür, lockruf an schweine. 
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knmel, m. getümmel, gewühl, lärmendea 
durcheinander, (Ad. carmula, aeditio. 

karmclis, adj., ino sich kiirmel zeigt. 

kürre, f.. gchwänchen. 

k&rwStcr, n. wasser zum reden. H. 

knrwe)^ in.- en k. an der milske hewwen 
^^ einen hnarbeutd haben. Grimme. 

kikHch, ktisk, a^. keusch, man mrd 
das ,wort selten hih-en. ahd. kiuski, 
alts. adv. kiu^ko. vgl kaischen, 

küs«, /, kalben, keule: wulfskQse, , un 
dem stocke es 'ne dicke küse -= keu- 
lenförmigea ende. (Marienh.) Dan. 34, 
37, 46, 55. Teuth cuyle, cuyse, fiistia. 

küsekept»,»!. in: küsekoppslän = to;i/- 
überschlagen, purzeln. 

käaei, m. koiben. 

kisoUKOffjfrosehlarve. (Albringw.) «yn. 
kSlenkopp. 

knss, m. kuss. 

knsselig, adj. '= knasselig. (Furstetib.) 

kassen, n. kissen. 

kilsseB, küssen. 

kfisae]it9|;, m. kigsenüberzag. (Bheda: 

kSsskeg, jij. Nahendes eittergras, der blu- 
ten wegen so genannt. (Furslenb.) 

kbt, n. 1. sipfel in tasche, beiUel, netz. 
2. tiefste stelle eines baches. im kQt 
-da findt et Bik. 

k&tsdien, unpässlich sein. 

kiitee, ktiiitHe, /. 1. kiepe. (Marsberg.) 

kntt«, /. = kirnte. 

kattenkrüstier, kardendistel. K. 

kottken, n. deminut. von kiitte. s. kflpp- 
kenblick. 

k&wen, n. käbel, xuber. alts. Werd, 
hebereg. cutid ad balneura ; fr. cuve, 

kuz, m. in: A\i^]atz,kAulkopf. (Marienh.) 

kfiznrS, /. unpässlichkeit (Rcmseh.) 

kwabbel, /. fetler, hervorschioellender 
körperteü. alln. qvab, pJDguedo. Bi- 
cheu : kwnbbel. 

kwatiollig, 11^. 1. fM, hervorschMeüend. 
2. von weichen und fetten speisen, die 
einem zuwider sind = kwäbbelig. — 
schwed. quabbig, osifr. quabbelig, quab- 
big. Bichetf : kwubblig; u^it, kwabbel. 

kwabb«ln, kervwschtoellen und quellen, 
von fetten oder weichen körpern : dat 
kwahbelt van fett = strotzt von fett, 
s. quebh. vgl. 1 Matth.9,45 geqnebbe, 
■wo luth. Lachen gibt. 

kwabb«lfett, name der wachtel zu Al- 
bringwerde. sie ruft dort : wack {? mack) 
di wack! 

kwabbelf«tt, adj. sehr fett'. 

kwavk, m. 1, schall eines hingeworfenen, 



weichen körpers. 3. = quark d. i. 
weicher kot, schleim. 3. das quaken 
der ente, die stimme dea frosches, der 
elsta: segg du quick itder qiiack. 

kwäckeler, m. stüug>er. 

kwackelD, 1. etvlOs seMecht betreibet. 
schwed. quackia, leithlstanig handeln: 

a) vom betrieb in Jeder art, sin geld 
verquackeln, unnütze ausgeben, beson- 
ders für kleinigkeiien. K. in specie 

b) vom achreiben (Paderb. quackeln, 
unordentlich schreiben) und von kran- 
kenheilungen, vgl. quacksalber, quack- 
broder. 2. schwätzen, in specie auch 
^'on der schwalbe, für kwatteln, vgl. 
tÄlfi y&ki^wv. Anaer.l2; s.kwackS. 

k wackelst L Sil eD, pl. schulden für klei- 
nigkeiten. vgl. ostfr. kwik u. kwak, 
klip-schulden. 

\viM^Lt,n, vom schall eines fallenden (wei- 
chen) körpers: ik smet 'ne dähen, dat 
Le kwackede. 

kwBckern, = kwacken. 

kwäd, adj. und subst., böse, schlecht, nur 
noch wenig in gebrauch: Es mal bai 
w^st, d^n hft en rfie biaten; rfle, siat 
de mann, ik well di nix daiien, man 
en kwJlen namen we'k dt mUcen ; b$ 
IQ I raupet he daan , dai rSe es dnll t 
da bctt sik dann de Ifle binSn vergä- 
dert un hett den rüken död sl&gen, 
bwSiehlaame, gelbe Wucherblume, ostfr. 
krodde. kwäe rüden, grind. kwM 
lecht, 1. irrlicht; 2. lichtstreif an der 
wand, der dem abergl. jemandes tod 
bedeutet, aber vom schleime der tau- 
sendfüsser herrühren soll. k*äd s£r, 
kw&d ecbprf, böser kopfgrind. kw&d 
maut kwäd verdrlwen. 

kwädder, kwf der, m. schleim, ahd. quer- 
dar, esca, köder; altes kräuterbuch: 
koder^ schleim ; vgl. kädder, kodderig. 

kwüddtrig, kw^der^, at^j. l. weich, 
schmierig. 2. = kwäterig, von weich- 
lichen, schwächlichen kindern, denen 
kichl elacas fehlt. 

kwSddern, vom hervordringen djr jliis- 
Mgkeiten, in specie des eitere aus ge- 
schwüren, des saftes aus bäumen. 

kwaif^ m. ausflueht: mak nii kainen 
kwflif. nds. queif ; vgl, ags. vtefan 
(obvolvere, tegere). 

kwäkCB, 1, quaken vom frosehe; vgl. 
Tappe 118^: qwaken. 2. von der 
stimme der elster und ente. Bgh. vorr. 
z. Äpoc. quarcken. 

kwffiken, von der stimme der hasen und 
mancher vögel. 
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kWffil, 1. dacht. 2. = kwferel, horte, 
henalz, an einer gchürge. altm. quörl, 
bUxenqairl. s. kvterel. (aus kwardcl.) 

kwüllen, in aufgaällea, aufHauen. „das 
Wasser zur nosszeit auffquellen. die 
bacb soll nicht auffgequällct w«rden.'' 
uTk. von 170i'. (Velbert.) 

kwftim, m. queUm, dampf, ags. vealm, 
ferror, »Jtus, ignis. 

kwalven, dampfen. 

kwatster,/. l. grüngelbe baumwame: 
so gfl aa 'ne kwalster. Bicha/. 3. 
Zungenkrebs. (Weddigen.) engl, knol- 
iter ; hd. qualster, jiäher schleim. Tettlh. 
wie hd. KU. qualster, pituita. 

kwKlitterii, sclUeim ausmm-fen. (Paderb.) 
Teuth. qwalstren, acreare. 

kwävge), /. verzogener, verwöhnter, ver- 
weichlichter mensch, was Schambach 
unter quengelsBr als bedeutung angibt, 
trifft auch bei uns ein hauptmerkmal 
und ^war U!ol das ursprüngliche, er- 
schöpft aber die bedeutung nicht, die 
das wort bei uns hat. eine kwängel 
gu heiraten iat ein grosses unglück, 
denn sie ist das schnurgerade gegen- 
teil von gitliwungan wlf. die kwängel 
ist genau ahd. dwengil, sie will überall 
aus blossem eigensinii andere leute also 
auch ihren mann zwingen, kwingan 
^ tkwiagan; vgl. hall, kwengelu 
tnit Wasser besprengen, 
begiessen. 

kwüDgelig, a^. und adv., von den eigen- 
Schäften einer kwangel. 

kwingel kante, pers<m die immer qu&o- 
gelt - K. 

kwÜBgeln, sich als kwängel zeigen, nör- 
geln, mäkeln, mit nichts zufrieden sein, 
nds. qtiengeln. 

kwant, kwaBts, in; fyr quans, verkwans 
= zum schein, vgl. f^r 6ada, fyr 
häups. holl. kwaot und kwint. f^r 
kwaiit =^ für gleichviel, für nichts und 
taieder nichts, kwant, sehein, schelm, 
Windbeutel, f. r. 6Ö. 

kwapp&l, m. c[aappe, luüraape. Teath. 
qwapp, eyn vjBch: allota. 

kWKrel, in. buxeaqueerel (Or. t&g 40) 
erklärt durch qucmat. es bedeutet be- 
salz, (qaarder, Kichey; borte, Fürstenb.) 
s. qwfel. Kil. querdel , segmeo corii ; 
ostfr. qiieder. 

kw&a, in: kw&sbuster ist brot mit but- 
ter und darüber mit mus oder käse 
bedeckt, statt hier vtm kwäsen (un- 
nützes tun) abzaleilen, möchte ich lie- 
ber in kwfts ein wort für ktese sehn, 
vgl. Eichw. spr. G71: qiiaa = käse 



oder molken, mäa. ■ T, iTe. d. spr. 
II, s. 1005. 

kwäs, m. f. schwer befriedigt, engl 
qneaay, ekel. 

kwäse^ /. i. reis, rute. (Hemer und ge- 
gend von Unna.) dän. quas, reiihoh, 
reisiek; hd. wasea, m. reisbündeL 2. 
dicker knüHelstoek. syn. kwäael. 

kffäsel, /. rute. vgl. schwed. quaat. 

kwäseln, maischen. 

kwüBen, schlagen, prügeln. 

kwäsen, unnützes, aJbemes tun, vergeu- 
den: das kind kwäst im köppken — 
matscht in der lasse, verschüttet das 
geträfik. ». Steinen hat quatern in 
dieser bedeutung. kwäsen ^^ ilwäsen. 
zu mnd. dwas, narr, vgl Firm. V. 
St. 1. Paderborn : qiiaaen = ««sei™ 
kwatern, einfältig schwatzen. 

kwäserigge, /. eigenschaft dessen der 
kwäset, handlung des kwäsens. 

kwnskcn, (i. deminut. von kwJLs. 

kwast, m. 1. quaste. 2. pinsel des tün- 
chera {wittel kwast). 3. blaue korn- 
blume. (Marsberg.) 4. schlaf dorn. 
(Elsey.) 5. verkehrter, eigensinniger 
mensch, querkopf. 6. wtnMeutel; vgl. 
freliiquet mit freluche. 7. ut dem kwaate 
= gehörig. K. s. 32. f. r. 24 : gönnt 

. sik einen ut dem quaste. Musl. 9J, 
spr. M. sp. 31. 

kwaatig, a^. 1. verkehrt, eigensinnig. 
3. windbeutelig. vgl. kästig. 

kwäterfnat, f. person, welche kwMeil 

kwäterig, adj. wer kwätert, weieMich, 
verwöhnt, 

kwäterkuBte, /. = kwäturfnat. 

kwätern, 1. ^ kwängeln, verwöhnt und 
verweichlicht sein. 2. albern schwatzen. 
3. = kwäsen. 

kwatscli, albernes geschwätz. K. 

kwatBche, /. kot, haibaufgelöster sehttee. 
vgl nds. patsch. 

kwatschen, durch kot und dergl. gehen, 
nds. patschen. 

kwätscnen, albern schwatzen, auch berg. 

kwatachmichel, alberner Schwätzer. K. 

kwatteln, scfiioofsen, von der schwalbe, 
ahd. qtiatilön. 

quebb, sumpfiger boden. K. 

qaebbieh, sumpfig, feucht, nass auf wie- 
sen und weiden. K. 

kwele, handtuch. 

kwfle, /. Strieme, beule, aus kwadila, 
nds. quadel, /. aus kwidila (aga. cvi- 
dele) würde es wol kwlale lauten; engl 
weal, striepie, narbc. 

kw«leD| in quäl sein, leiden: de planten 
kw^It un kusmot nitt v(>ran. Up»t.l74: 
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qaeleo = ackmert en^finden. vergl. 
engl, to qoail = to luguisli, to Btnk 
iDto dejection. TeutA. qweleo, Buycklen, 

languere. 

kw^len, quälen, sik kw^IeD as en r&en. 
diu. quellian; Upst. 640: qaellen. 
Teuth. qwellen, pynygen. 

kweleo, scAiorfen, wrhohU werden, de 
lampe kw£lt = die lampe brennt nickt 
hell. nds. quälen. 

kwflkis, kff^rkig, widrig, unangenehm. 
kwelkig sattte. H. 

kwelf, a^. quellend, sckweüetid, voll, 
kwell&^k, fleisch von jungem schladU- 
vieh, welches quäU, nicht einschrumpft, 
wenn es gekocht wird, en kwell m$- 
ken. K. s. 36. quell miäcksken. spr. 
u. sp. 37. 

kwellen , 1. guillen. 3. dicker werden. 
Teuth. qaellen. dynden. dick werden, 
ibid. qwellen, qwicken, opBpryngen bU 
water uter erden of bergne. 

kwemelig, a^., was kwtmt, kwint, . 

kwf rken, widerlich schreien, akd. querca 
= gnrgula; hd. quarren, quarre; agt. 
cearkjan Btiidere. 

kwprken = mechten. (Velbert.) 

kw^rksaek, m. scftelte für ein kw^rken- 
dea kind. 

kwesten, drücken, f. r. 53; ik mot 
kveslen, da 'k de stisweln ankrige. 
(Fürstenb.) s.kwettenundrütkwestero. 

kwetsche, /. uwetache. holl.imetB- ostfr. 
quidse. vgl. quehle — «wehle, quilsen 
— dwÄsen ; quente — jswerge. kwiak, 
twisk, zweig, Schwenck denkt au quitte, 
von gelben pflattmen auf andere über- 
tragen. vieUeichi ist kwetache dem 
goth. mokka analog, sodass es weiches 
obst heeeichnet. 

kwetüeke,' /. ein im hammerwtrie eu for 
sem verschlagenes birkenhoU, welches 
beim nächtlichen jiachfange als fackel 
diente. (Meinereagen,) vgl. kwerächen, 
kwetten, kwetsen. Moni, Volksfeste, S, 
J: „starke birkenart, die in vollsqf ti- 
gern eustande mit schwerem hammer 
tu fasern serldopft und mehre wachen 
hindurch ausgeklopft ist. es wurde alg 
fackel bei der Tgrjagd gebraucht." 

fcwetseUer, verschnittener bulle. 

kwetlen, I. drücken, quetschen. 3. kla- 
gen. S, Teuth. qwettzen. 

kwick, tn: 8^^ du kwick iider kwack 
^ sag was du willst. 

kwick kwMk, tm rätsel = ferkel. 

kwickelpinn, m., i.q. kwftterkunte. vgl. 
wiaepinn. 



kwickeDtettea, pl. vogeUcirschbaum, lor- 
bus aucup. (Kanstein, WarburgJ 

kwiekgilwer, «. quecksOber. 

kwiekapring, m. lebendiger, nichtversie- 
gender queü, q/r. ags, c?ic, Lankash- 
wick = lebendig. 

kwia^el, /. kwisgelte, /. federkiel. für 
kwiggel, kwtgel; engl, quill; oberd, 
kengel. si/n. kwiale. g könnte hier 
für A eingetreten sein. 

kwiak, m. das quiken des Schweines, 

kwiak , tm segenspruch beim kalwer- 
kwiaken. 

kwiak, m. ^ twiek, twick, iweig: en 
kwiak kirsBen, ein uweig mit kirschen, 
81/n, drQst. kwik ist KOl äüer alt 
twik, twig, twAug. vgL querxe, tw^rke, 
ewerge; quetsche, ewetsche. 

kwiske,/. Vogelkirschbaum, sorb. ancup. 
ags. vice ; allm. quitz. sgn. kwicken- 
fetten, kwiskesche, baweresche; die 
fruchte heissen d&welskirssen , kwl»k- 
keresen. 

kwiake, /. 1. queckenweieen, triticum re- 
pena. syn. taierwiate. med kwisken 
d^rsken = dem kalbe kwiak en-widten 
(triticum repens) auf den rücken le- 
gen und diese mit einem stocke klqp- ■ 
fen, was £um gedeihen des kalbes die- 
nen soü. (Ohle a. d. Suhr.) 3. jede* 
üppig wuchernde unkraut, besonders 
TauunculuB, kraigenwisten. 

kwisken, m*f dem eweigevom vogelbeer- 
bäum unter segenspruch ein kalb wei- 
hen, was am 1. mai geschieht. 

kwlek-kSrHsen, pl. Vogelbeeren. 

kwi9k68clie,/.fioffef&««r6(ium,aorb.ancDp. 
(Weitmar.) 

kwiaksken, n. (feiner eweig. 

kwiale, /. federkiel. für kwigge], kwid- 
del. engl, quill, vgl. kailen undkai- 
gelen. 

kwiasel, /. kwisse!, /. nonne. hoÜ, kwe- 
zel, scheinheilige, heudderin. Köln. 
quiasel, belschwester, in V, St. III, 
303 erklärt „quce boIb". 

kwiaseligge, /. frömmelei. hoü'. kweze- 

ling. 
kwiassel? so viel als dräle: H. 
kwiken, prat. kw£k, ptc, kwisken. L 
quieken non schwein, stule, esel: dat äs 
Cet'ne stule ist gemeint) Sprung un kwfik 
di as eniasel. 3. schreien, v.vogel S, 
kwtmelig, adj. = kwängelig, verweich- 
licht, der dessen körper leicht nodk- 
t^ige einfiüsse erhält. 
kwincD =^ kwtnen, kränkUeh, schwäch- 

lieh sein. 
kwise, /. ein rindvith, das weder mdtml. 
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noch weibL , so isl mir von viehken' 
nefn gesagt. H. KU queue, vacca 
taura, yacca sterilis. Bitk. qaeae, p. 301. 

kwinen, priBt. kwSn, ptc. kwianen, kräa- 
kein, hingiecheii, vergehen, aga. tLv!- 
nan, decrescere, minui. Bugenh. Jes. 
10, 3: quinende B&ke ^ darre, s. kinen. 

kwinke (quinke), f. n. 

kwiokeldaBS, m. mnkeUug: mäk mi 
kaine kwinkeldaase. lie mäket mi so 
kwiukeldäiise d^lflsken. de awekäten 
wistet de k^iokeldänse (ctaicanen) Bö 
te mäkeii , da kann kaiiL mcnske üt 
kluiik weren. syn. kunkelfOsea, wes- 
haih zu glauben , dais dieses kunkel 

' aus iiwlokel entstanden ist. ostfr-ifnia- 
ken = winken; vgl. twink = wink, 
vgl. ags. vince, trocklea, gyrgillüs. kwin- 
keldans leird die bewegnng eines run- 
den körpera auadrücken, kwinkel einen 
runden körper, dafter kwinkelte = beere. 

kwinkelle, /. i. preisseibeere, heidel- 
bere. (Volmetal, Kierspe.) 2. beere 
des wäden Schneeballs. (Halver, Äp- 



lerbeck.) ähtdichkeit mit kalinken- 
beere (d. wb.) Hegt auf der band; sla- 
viseh ist unser leorl aber nicht. 

kwinkivänke, winkeliüge, Seitensprünge, 
ausfluchte. K. 

kwintken, n. quentchen. b^s du kainen 
stBwer fpr en frönd, kainen atfiwer in 
der nOd, im kaiaen atüwer f^r den ddd, 
dann wtgestu kain kwintken noch wai- 
uiger en Idd. 

kwirleflx, unstäter unruhiger mensch. K. 

kwit, los, frei: ik ain de enüwen k«!t, 
bat me fudd giat, es ine kwtL kwlt 
-weren, los werden, beatohlen werden. 
Dan. quil ; Schevecl. quid (: tid), — 
lange borgen ea kain kwld te giafen. 
aus tat. quietue. 

kwit äder eiis so wtt, eine ort hos. H. 

kwitong,/. Quittung. 

kwitipsche, /. dortm. kwidipache, con- 
nuä. Siegfr. n. Lindenb. : en alten 
quidippa. Vilm. quintipse , /. V. St. 
VI, 461. — (Itzehoe): den iQtjen 
quidipg. oAd. quiti, viüva. 



ItbSI, erschöpft, entkräftet, der ton 
kennzeichnet das wort ala ein frem- 
des, es ■ ist franx. la b£te und dem 
kartpxspiele enüehnt, wo der, welcher 
keinen stich hat, bSt (bSte) heiast. a. 
bgte. 

laberd&n, m. hherdan, eingesaUener ka- 
beljoM: prickfeie un 1. — engl. Aber- 
deea fieb. Kü. abberdaen, asellus sa- 
litua; engl, habberdyne. 

IKbdesdag, m. lebenstag; min 1. nitt ^= 
in meinem leben nicht. — läbdea (läp- 
les) für levendes, lebendes von levend, 
lebend ^ leben. 

lachen, l. lachen, hai kann wqI lacben. 
da (datj aaate lachen as en bür, da 
läaptqe h§t. lachen un hfllea eiltet 
bi kinnet in £nen aack. lachen an 
zimpen banget an eme timpen. hat 
lachet binnen im halae. op d. o'. 
hacke 53. et es noch wit »am lachen, 
harr' de brüd saggt, da harr ae h&lt. 
2. wiehern. — gdh. hlahjan ; aüs. 
hlahan. 

Uehsn&t«, /, der gern lacht. 

Itchter, /. klafter. eine klafter hole im 
Mark. 6 fusa lang und weit, i fuss 
hoch, im ^Inischen miete genannt. 
(Eversmann). — s. klachter. ch = f. 

iMbterholt, n. klafterhoh. 



lack, n. lack, z. b. Siegellack. — Sil. 
lacke, lacca Arabum. 

lack, n. flecken, fehler, schiw^f. M 
h^t ea lack am cese. dai h^t sik en 
lack m&ket, dat kl^wet ^m tldl^wens an. 
— Teuth.: lack, gbebreck; KU.: lack, 
vituperium, Vitium ; Sündenf. : lak, n. 
feMer ; Tappe ISO'' : idt ia ghein mensch 
Bonder eyn lack. Aesop. 81 : lac, vitium. 

laeke, f. lache. Altena 1592. — EiL 
lack j'. laeck, lacua; Bugh. Hes. i7: 
lake, lache. 

lacken, mä lack zumachen. 

laek«r, spassvogel. (Paderb.) 

lackN,, m. =t tapps. Muster. 13. — Vä- 
mar: lacka, fauler mmach. Theoph. 
I,- lak = alack, laxus, remisaus. . 

lacksig = lappsig. Muster. 7. 

laderitt, hin , verloren. — fremd/ieort. 
? ä la dßroute. cfr. ridderitt, piaaewitt. 

Ue, /. lade. s. huaterläe. — KU. lade 
j. laede, arca. vgl. alts. hiadan, con- 
dere, reponere. Teicth.: lade, dose, 
achriju. 

läea, pr. laud, pl. ISen oder ladde, ptc. 
läen oder ladt, laden, onerare. de 
rogge ladt, de Imen hett düchlig ladt 
bat ea fyr'n unnerachöd tüsken 'me 
jteger un 'me roggenhalme? de jager 
ladt tot, dann schütt he ; de halm 
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achütt first, dann ladt he. *. wäter- 
läeD. — goth. blathaii ; alt». hUdui -, 
f. Söeel urk. 113 : dey den myatwagen 
ladden. - 
ISen, pr. ladde, ptc. ladt, }aden, invi- 
tare. he ladt gfirne geete, he w€t 
itirer, dat ae ^m nix kostet; he l&tt 
T^r schüsteln opsetten, drat sind lieg 
DU in der Verden es nix inne. 

läesloek, m. ladstock, vedder richtopl 
he gfit so strack aa wenn he en läe- 
stock ('ne pühacke) sinken Mdde. 

lager, n. pl. legers, stellen des feldes^ teo 
sich dag koin gelegt hat. 

Läger, /. ein tal südlich von Iserlohn. 
wakracheinlich hat sie das genus von 
einem abgefallenen & ^^ aue. Lager, 
Leger wird der alte name des baehes 
sein and tusammenhängen mit ieke 
(ags. hleke), ledc, rinnend; e» bezeich- 
net also, gerade wie keU. Liger (Loire), 
nichts anders als fliessendes uioMcr, 
hier baeh, dort fluis. bei der deutang 
mn fluss- und bachnamen wird oft 
auf vordeutsehen latUsiand BUTückge- 
griffen werden müssen. 

IS^ge = laige, laie. 

-Ui, Ad lei in alleriai, twgerlai u. s. f. 
— mteestf. leyge. nach Gr. vom äHfr. 
ley, fr. loi = art, weise. Gr. III, 79. 

Ilid, n. pl. laier, Ued. me inaut alle 
^orren laier nitt ütsiogen. 

laie, /. = laige. 

laien (für leden), pr. ledde, ptc. ledt, 
laien. he well nii drOm laien, er toUX 
mich drum helfen. Qmt häl laien (bf'aul, 
magd). de maged ledde med der kau 
näm oBsen. im mwestf. ist leden viel- 
leicht = leddeH : doe leden daer coep- 
lude aiid camels. vgl. he f^rt med le- 
rnen, dai ff£t, hatte ledt, waaa he ne 
lüs am Sil h^t. et es b^ter en blin- 
nen laien, as en lämen dr^gen, sagt 
man beim pferdekauf. — atts. 16dlan. 

laige =: lege, bu laige es et mit wie 
traurig «i«A( es mit mir aus. 

I>i£e, /. 1. steües felsgehänge. 2. schie- 
fer, Schiefertafel. — goth. hiair, n. ags. 
hiär. aus. hlia.. ahd. leia. engl. la;. 
hoU. lei. TeuA.: leye. 

laigen, pr. log, losgen, ptc. l^gen, lügen. 
bä Iflget, da dr&get. he li^et, as 
wenn't gedrucht wsr. hä Iflget in ei- 
nen 6genen sack, nu l&g du un der 
Dfiwell — alts. liogan, liagan. 

lugeideebflr, m. schieferdeeker. ^uH- 
tangsroHe d. Pa»cr.-brüderschaft(Iserl.) 
1508: lejendecker. 

lailäkea, betHuch, leichentudt. K. 



lais«, n, geleiee. (Fürstenb.) — ahd. 
leiaa. aucA /. de laiae (Siedlingh.) 

laisk, lais, n. liesch. s. lindlalsk. — 
aAa. lisca; altnd. lese; mhä. liesch; 
mnd. liesc, m. I£sk ; Kit. lisch j. schelp. 
cares; fr. laiche; t>. St. lAscb. vgl. 
Gr. III, 370; Dies, I, 2S3 tu äal. 
lisca. lisk ist jedenfalls äüere form 
als liusk, woraus liesk, laisk und 13sch. 
ich denke, das wort stammt aus lisan, 
liuean für wlisan =: spalten, einschnei- 
den , wohin auch fliese fgespaltener 
stein) und yeleise (einschnitt des Wa- 
gens) gehören. 

laitnagel, m. leüsügel beim führwerh. 

\aAf,lieh. ik hewe disk ao laif, as de 
rue den daif. wft 1aif heffen well, da 
maut ock laif fflren l&ten. alts. liof. 

laifde, /. liebe, alle I. *roBtert nitt un 
wann se siawen jär im ach^tsten hän- 
get. — aUwestf. liubitha; Seib. ?«. II, 
353 ; levede ; Köln. leifde ; M. ehr. lefte. 

laifhewer, m. liebhaber. — M. ehr. I: 
leffhebber. 

laifhewerigge, /. liebhaberei. 

laiflik, lieblich. — aUs. tioflic. 

jaiwen, lieb sein, gefallen, dat laiwede 
fne. — alle, giliovoa, delectare. 

laiwe beddaträ, n. unser lieben frauen 
bettstroh, galium verum. 

Itivrt flaetitkes , pl. sehoienklee, lotus 
Comic, nier wie bei dem vorigen wird 
frauen oder fruggen luweilen zugesellt. 

I&lc, m. pl. l^ke, grenee, gremstein. de 
b@rg es in läk un pe^le ^= die gren- 
ten des waldes sind gehörig bestimmt, 
die bei dem ISk eingeschlagenen klei- 
nem steine heissen eeugen (tßgen). — 
die alts. form hl&c ünciaio arborum) 
steckt in bläcbergon (Freckenh.); mnd. 
de laecke; eine urk. von 1573: lack, 
m, 3. aflacken. Iserl. Unat. 38^ : scheid 
oder lackstein. 

l&kbäiB, m. grentbaum. — ahd. I&hboiim ; 
mnd, laeckböm. 

läken, n. l. gewebe: wüUen 1., ünen I. 
3. tuch: bedde-, büke-, dr^ge-, krUd- 
laken. fig. en läken spraiea = gähnen. 

ISkenfeller, kuh oder Auhn, vom und 
hinten sehwar 0, in der mitte und grösten- 
teils vieiss. das weisse seheint mit ei- 
nem übergehängten weissen betttuche 
verglichen tu sein. — man denke sich 
läkenfell entstanden aus l&ken np dem 
feil , dann aber wie hewereohter mit 
der endung er versehen. 

läkae, /, lection, aufgäbe, jede Iftse h?t 
twfi sftn. brüm daüt de häne de 6gen 
tau, wann b6 kraigen well ? — will at 
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he Bine Uze van bitten kann. — Jat. 

lectio; aK«. leccia; mnd. lectiej M.ehr. 

lexe. 
lällebeck, in. IdUemvnd, fader echwats- 

hafler junger menack. vgl. lallen und 

beclc 
)£■, lahm. — dita. latno, 
lamm, n. pl. lamtaer, lamm. — alts. l&mb. 
ISmmel, lämmer, klinge, lat. lamina, 

lamella. 
lanmen, et» lamm werfen, dat lammen 

gfit Ditt as 'et bocken, hadde de schce- 

per saggt. . 
lamHern, schlecht behandeln, lammerste 

mi, dann p€tre ik dl. „behandelst du 

mich eckleeht, dann geh ich auf-pelri- 

tag (loenn sich die arbeü mehrt) aus 

deinem dienete" sagt der boMernknecht. 
lamnepst^rtkef , n. l. lammachinävecken. 

nitt en 1. :^ gar nichts, vgl. nitt ne 

bfine, nitt schist noch diist 2. träger 

metweh ^ lölamm. 
Lammert, oduenname. 
Lammert = Landemert, darf bei Flet- 

tenberg, ein aüderländisehes Beckum. 

gyn. dulloi Lanmecke. Qr. tüg 6. 
lammertselie strike , landemertsche 

streiche. 
lampe, /. lampe. de lampe briant bb es 

gebgrateoen jüden. 
lampeoliäken, m. = lampeahäi. (Für- 

tlenb.) 
lanpeiflil, n. lampenhabl. es ist ton 

hoU oder messing und an einem be- 

geglichen arme befegUgl. nds. krflael- 

h&ke. 
lampenkwnl, k. lampendocht. s. kwsl. 
lampenleclit, n. lampenlicH. 
laBpeDSehiekt, /. pause (ruhe) vor dem 

lampenanründen. bä sSterBdag a& 1. 

spinnt , d& kritt en Birarten brflmer. 

(Hemer.) 
lampe nsnftt er , m. lichtscheerchen eiMi 

puteen der lampe. 



lampenfett, i 
land, 






ik ain beer in minem laone I S. aeker. 
— Soe^. sehrae: lant hji' en buten 
upme velde. Seib. qu. 153: twe len- 
der in der twerbecke; dat ene is e^ 
weze. (anno 1416.) 

landseta&er, m. landfuhrmann. 

laidnawe, Schwelm, vestenrecht. (v. St. 
XXI, I3S5) Item, die Landhawe to 
halden, und wüive to jagen, und Land- 
were to macken, dat mögen die Vro- 
nen doin, off sie mögen idt bestellen 
met dem Burrichter. 

Ludkräae, kuhname. 



landaklnner, pl. kartaffebt. • 

landtaier, m. lan^uhrmann. K. 

lang, comp, länger, auperl. längst, adv. 
lange, he mäket lange finger. he b^t 
lange fingfr. bai laog h^t, lätt lang 
hangen, bat lange düert, werd guad. 

lange- martin,»!. mütelfinger. (kinderreim). 

langen, reichen. — aus langön. vgl. 

langewile, /. langweüe. langewile nitt 
^ bei weitem nicht, weit entfernt. 

langhernigt, langfaterig, vom fiachs. 
(Weitmar.) — vgl. dickh?rrig und 
nhd. kleinhärig. 

langmann, m. mitlelfinger (kinderreim). 
syn. lange-martiu ; vgl. Gr. JII, 40i. 

längs, c. acc. erUlang, vorbei, he gfit 
längs de d^ren, er bettelt, he g£t der 
langa, — Köln, mnd langes. 

langsam, langsam. 1. n^rt «ik 6k. 

lanke, /. weiche. (Marsberg.) syn. biege. 
— ahd. lancha; KU. Isncke; Teuth. 
lancke. Bijde. /r.flanc; nM flanke,/. 
aUwestf. folglich wlanca. 

lankermaasjunge = junge schlangt im 
volksreim. 

Lanmecke ^ Lammert. 

länneken, m. ländehen, äckerchen. — 
M. ehr. I : lendeken. 

läntern, in: herümme 1., «CA mütsig 
umhertreiben. — KU. leuteren, lente 
et ignave agere.. vgl. KU. landtrefuit, 
vagabunduB , landtrefanten. Wolke: 
lanterfaut; naehtgedtatken: lendern. 
mhd lenderen, nebenförm eu Blside- 
ren. vgl. Diet a. v. landra, slandra, 

lantsam, langsam, (BüaaeidoTf.) 

lanfer, /. stiel, der den hinterwageu mt 
dem vorderwagen verbindet ; . bei last' 
wagen mit dem apannagel befestigt. E. 
mda. II, 32: lämfer, unterer teä oit 
einem miatwagen; Wcdd. lamper; ags. 
langfere, contiauua. 

lanferi /. landwehr, ein erdwaU als 
grente. 

Lanfer, /. name eines kleinen baches bei 
Sundwig. 

Lanien, dorf Landhausen. — urk. Lan- 
tensel. 

lapine, /. lupine. 

läppe, m. in: smachtlappe, schandlappe, 
am^rlappe. — V. St. I, 389 : gizlappe, 
vgl. hd. laffe, unser lapps, lülapp, berg. 
lipplapp. 

tappen, flicken, he läppet (sikj fan 6nem 
d&ge taum annern = er hilft aich mt 
mme fort, van dage aällt jey den 
sack läppen = heute sollt ihr dafür 
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büssen. N. l. m. 26. — <^d. lapön. 

Soat. Dan. 43: thoiammen luppen, 

aaammenfiicken. Hagen M2: von 

schuhen, s. knapp, 
läppen, m. 1. läppen. 2. Schuhsohle 

{Bchaulappen). he mftket Gik op de I, 

ik well ne jagen, dat ^m de läppen 

affallt. 
ISpper, m. flicier, pfuscher. wann de 

IfQnstler kOsmt med der knnst , dann 

es de l&pper all med dem gelle fiidd. 

s. kistelläpper. 
läppken, n. läppchen. 
ISppken, n. kleiner laffe. ümmes f0r eo 

1. brflkea =^ einen ettm besten lüiben. 

lapps, m. laffe, pinsel. — Hoffm. findt. 
18: lapp, obtusus in ingenio ; holl. lob- 
bes ; dätt. laps. vgl. iacks. 

lappsack, m. = lapps. K. s. 109. 

lappsig, pinselhaft, eibärmlick. 

iSre, f. lehre. Grimme. — vgl. engl. lore. 

iKren, 1. lehren. 3. la-nen. ik l»re ka- 
tbotek = ick vierde im katholischen 
glauben unterwiesen, he liert oppeu 
docter. Iier wot, den kannste wpt; 
stisl wot, dann h^ste wpt, äwer lUt 
dem amiern dat atue. nümmeB es te 
äld Om noch wi>t te Iffiren. me werd 
nitt so äld, me mant noch timmer Ite- 
ren. aUs. lErian. 

liren ^ Iwen. Musta^. 5. — also auch 
aUwtitf. laron. vgl Gr. I* 253. 

lärif&ri, leere» geschuiäts. dat ea men 
l&rif&ri. 

Isscb, luk, ffi. pl. lesche, lachs. in den 
jähren 1730 und 1735 vmrden in der 
Lettne bei Limburg zusei lachst gefan- 
gen, wovon der eine 39, der andere 
50 pfund wog. eine abbildung hievon 
ist noch in einem nebengeläude des 
fürstL sehl. Hohen-Limburg zu sehen. 
Alten, tebl. jg. 1837. — Br. ehr. las, pl. 
Uase. 

laacbe, /. eiTtsatistücJi twisehen arm und 
rümpf eines hemdes. — KU. lasche, im- 
miasurapanni aut Testis; achteed. laska; 
engl, laak, syn. spfle. s. windlaache, 
binnerliiBchc. 

last, last, dat aall laat heweit = das 
wird schwer halten. 

lästorlik, adv. schändlich, abscheulieh. 
ik hewe mi läeterlik verbrannt, he 
b^t mi IMerlik aneßrt. — mnd. lasier, 
Schande, schimpf; Köln. : lästerlichen, 
schändlich. 

lastemkle , 1)1. Verlesungen, beschädi- 
gungen einer Urkunde. 



lutkintten, lachs/oreOe, weil sie dit 

lachse begleitet. 
llt, m. bienenschwarm, sofern er aus- 

IKte, adj. und adv., comp, l&ter, leeter-; 
auperl. lätest, Icetest, spät, bai te Iftte 
kosmt, maut flawel Sitten (^teo). — 
Otts, lat, latoro, letisto. 

]ileB, pr. liüt, ptc. läten. 1. lassen, so- 
w<ä mit aec. e. infinit, als mü nom. c. 
infinit, lätt 'ne (eum) küamea I littt 
hai (ille) men hengib 1 lUB (vi ~ nos, 
nominat.) nk bedde gtnl lit 'k et em 
al giswen, last mich es ihm geben, lit, 
he mi mal kuemenl lass ihn mir ein- 
mal kommen, auch die Engländer ha- 
ben bei let die constr. mit nominat. e. 
inf. t. b. let fou and I endeavonr 
(SovXheg). let he that looks after them, 
look on his hand (ScoU). lätt et di 
guad gin 1 möge e» dir gut gehn (ge- 
wöhnlicher abichiedsgruss). datt ]&tt 
sik saihen, das ist ansehnlich, dat flfa 
lätt sik biten, das fletsch ist hart, de 
erften tatt sik guad koken, dat 1& 'k 
men, sagg de kOeter, da was sine fran 
Bt^rwen. lä en annern (sc. ein] wat he es, 
dann bllfes du ock, wat du bttu, 2. von 
sich lassen, (Asonda^n, verlieren, h&rli- 
teu, haare lassen, d. i. schaden leiden. 
batt de rfle llltt, dat friat he ock, 2 Pär. 
2, 22. — 3. ausziehen, schwärmat (von 
bienen). — KU. laeten, Jland. exami- 
nare, veraare more apum; vgl. 18t, ' 4. 
unterlassen. Iktt dat (sc. sln)I pro- 
beren es 'et genauste, läten 'et klaikste. 
wt>l läten I ge'läten Ok! = mit nich- 
ten, nicht doch. 5. aussehen, schei- 
nen, bu lätt datt dat Ifttt nitt guad 
= das schickt eich nicht, dat lätt di 
guad =^ das steht dir gut. dat kind 
lätt (scheint) recht gau te sm. 6. sicht- 
bar werden, erscheinen, s. ütl&ten, nä- 
l&(«n. — aUs. lätan, liet steht für wlä- 
tan und ist verwandt mitg<Äh. vlei- 
tan. es bedeutet auch im uelj. zuwei- 
len: erseheinen, sichtbar wa-den: so 
liet thie luft an tue = so erschien 
die luft gespalten. Helj. (Eoene) 6284 ; 
oder betrachten, ansehn: lät ina thi an 
thinon hugie lethan == sieh ihn fä/r 
einen leidigen an in deinem sinne. 
ibid. 6473. 

läter, 1. eingeschobene abtoeichend« fät- 
bung, z. b. die weisslichen streifen und 
flecken in den blättern der mariendi- 
stel. 3. eingeschobener abweichender 
Stoff, spalte, die sich mit eüoae fremd- 
artigem füttt vglahd.]&z,intervalbtm. 
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läthfl, n. fiugtoctt der hienen. st/n. 

t&bl«k. 
Im, lau. — Tevth. Uwe dat is tuschen 

heyt ind halt tepidus. 
lanerii;, langsam, träge. — plattkd. für 

Vieng. 
laneraann, m. hngsamer, träger mmsch. 

— plaükä. 

lanern, langsam, träge sein. herOmme 
lauern, sich fatilentend umhertreiben. 
intem dgrpe 1. bä woste hen lauem. 

— platthd. — holl. luijeren. 
lanlain, träger, schlottriger mensch. K. 
Uat, lont, /. luft. 

laut, links. (Bemscheid.) — e. lucht. 

läute, ein gerät der bäcker. (Färstenb.) 

laiiweriof, m. lerche. (Marsberg.) 

taff, fade, geschmacklos, ßg.: ik mag dat 
luffe tfig uitt anhören. - Kit. laf van 
Bmaecke, fatunB, insipidos; nds. lack; 
vgl. alls. lef, iaflrmus, Teulh. lack, 
ongesalten. 

läffel, m. läffel. (Eckenh.) — ahd. lafil. 

läweg = läwer. 

läweE, m. lerche. (Fürstenb.) 

läwen, laben, erquicken. Teuth. Uven. 

ISwer, gallertarttg weich, dickflüssig. 
1. drtte, weicher kot. he feil in de 1. 
drlte. — vgl altm. dödläwr, dddlägr 
=^ unserm dädbrauk, scheint mit lau 
evsammenzuhängen; ags. wlawan, lique- 
scere, ditni. s. vlau. 

läwei'ig ^= I&wer. schmierig , breiig. 
lawrige drite. K. 

läwerkrod, n. leberkraut. 

lebännig, labäDDig, selten Inwendig, le- 
bendig, so lehianig as ne kramänzele. 

lebbese, lef^e. K. 

lecht, ». licht. — tiuht, lecht setet ein 
älteres liht voraus, woraus unser locht. 

— dat schwarte lecht,peitsche.(Paderb.) 
leeht, hell, miwintermprgen lecht, daaii 

werd de bür en ktiecht. 
Itchtdiimpel , m. löschhom ,- fig. als 
schelte. — KU dompen, dempen, suf- 
focate, axtinguere; domphoren, demp- 

lechtmisse, /. lichtmesse. es 1. hell un 
klär, dann gidt et en gnad fias^är i es 
I. danker, dann word de bCir en jua- 
ker. fig. : sai harren det ganze jar 1. 
in der tasken (feere (<wcÄen^. Gr. tag 71. 

leclitpntse, /. üchtputie, Uchtscheere. 

lechtstniine, /. abenddämmerung. (IM- 
densch.) 

leck, m. schlag, leunde. dai h^t ea leck 
krisgen. — engl. lick. vgl. ags. slf- 
cui), percutere; m,nd. sltken, percutere. 
oder ist es leck, rima? 



leekedrApe, /. lecktr(^fen. fig. : da h^t 
ne nette leckedrSpe kr!en ^= der hat 
elieas abgekriegt. (LUdensch.) — s. 
das vorige. 

leckea, leckai. dat es men wnt te lecken. 
vam lecken küsmt me ant $ten. 

lecken, flecken , vom fleck kommen ^ 
glücken, dat Ball wqI lecken, vgl. 

lecker, lecker, schmackhaft, fig. und 

iron. ea leckem jungen. 
leckeriege, /. leckerei, leckerbissen. 
leckersK, leckerhaft. 
lecktän, m. kckermaul. compositum wie 

ilal. conciatetti. s. d. folg. 
lecktappe, m. näscher, eigentlich lapfen- 

lecker oder tatzenlecker. ■ — vgl. KU. 

leckplatteel, catillo, liguritor. im sp. 

f. d. upst. heisst einer der teufel leck- 

teppe. 
ISd, leid, bange, mi es I. du kannst et 

nitt dr^gen, - vgl. BV. 5äO ; Dan. 

50. 130. Bugh. annot. c. 1^: JOBua 

vaa vor solckem valle lede. 
led, n. 1. leid, schmerz, he h^t 1. au- 

nen Ögeo, dat daOt ^m 1. (vieh) an 

den Ogen. bä oppen annera wQt wät, 

h^t selwer grot Ud. da wfit Tan Gpd 

kaiu Ud. dat daOt ni Igd = das t>a 

mir leid. 2. fallende sucht. - alts. Ißth. 
ledden =^ leiten. E. 
1 edder, /. leiter. — ahd. hleitar; ags. 

hlEeder; Kelter fastn. ladder; mtoestf. 

ledder; engl, ladder. ledder: leiter ^= 

edder: eiter. 
leddiggang, m. müssiggang. Alten, slat. 

- vgl. liadig. 
ISder, leider. IMer Opdes ! 
l$«r, n. leder. he gki af as wanne l^er 

freien hädde. he flicket $m wQt am 

l^er. fncm W9t ümt l?er giawen. s. 

ribbenl^er, rühlfer, silfl^er. 
Iperbtrg,ni. immärchen für glasberg. — 

vgl. dän. glarbjarg, oder ags. leaahur, 

engl, lather, seife. 
Iferen, ledern, dat ludt gerade as wann 

de kau innen I. emmer scbitt 
l$erb&nier, m. lederhammer der schuater. 
l^erspecht, m. fledermaus. (Soest.) vgl 

schwed. lärlap. 3. in: he schraiet as 

en 1. mhd. lederswale. 
lese, liege, laige, l. schwach, mager, 

krank. Ifige Ögen , achwache äugen. 

l£ge kau, magere kuh. he es so l£g, 

er ist so krank. Hermen L£g es an 

^me, vgl d. f. 3. böse, schlimm. — 

ags. )(ege; Teuth. legbe, syde; Äesop 

81: l§ch, schlecht; Kit. leegh, humilia, 

depressus ; Bieh. leeg 1. niedrig, 
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ßaeh. 2, seMimm, böse, besser mol 
= lädig, leidig. 
Ifger, liegend, d^ fiat Hermen L^ger 
op der hüd = der ist ein fauleneer. 
— ags. ieger, jacens. 
ligeisk, matt, etwas aniBohl. et es mi 

so 1. — es ist mir, als ob ich mich 

hinlegen uiüste. 
lefgehenne, /. kenne, die am eierUgen 

ist. se 8&bt so r6d at as ne leggeheniie. 
leggei = liggen. , 
legien, pr. laggte, ptc. laggt, legen. — 

alts. leggian, lagda, gilegid. 
I^iweling, m. lerche. (Marienh.) 
Ifk, leck, rinnend. 
t^ke, /. kuflattich. ahd. huofletticha. 

s^n. puppül^ke. 
lek«n, s. w^erMken. 
lelik, für Ifidlik, hässlich. de lölike DiS- 

wel. — edls. 16thlic, odiosuB; M. ehr. I: 

lelik, hässlich; Eil. leelick q. d. lee- 

delick, fastidiosus, tnrpis. 
ISmeii, «1. lehm. — (lüs. l^s für hlfirao ; 

' ags. cläm. 
lenenfcflle, /. lehmgrube. 
leuekled, m. kleiiüeiher. Uaek\id h&me 

gät, säkeoess all^e stet. 
ienen, pr. lende, ptc. leiit. 1. leihen, 

commodaVe. 3. entlehnen. — ags. Ite- 

Dan SU Itban, wie {eiit)weiieD . (3£. ehr. I) 

zu wthoD. 
lenged«, /. länge. — aas langitha. 
tensehäl. n. kesselhaken. (Fürstenb.) 

Teuth. lengelkail, pendulum, prolongale. 
I«DgelftIig) nach der ganten länge. b& 

feil lengelang ben, 
lengelaDges = lengclang. 
lengen, l. verlängern. 3. sich verläti- 

gern. Teuth. lengen, lanck maken. 

— aus langian. s. strengen. 
lenghaid, /. länge, med 1. der tid. — 

Köln, lanklieit, f. longitudo, 
leokfUn, Dl. lehnkotten. 
lenne, lende, /. te«de. 
Lente , Lorenz. — Frisch : Lenz =^ 

Laiidolt 
lAnte, /. 1. lenz. 2. eeit des acherbe- 

stellens im lenz, et gSl op de lente 

^ man lässt lange warten, dat kü9- 

inct op ilc lange lenle ^ das wird 

verschlq^t. lehrte nicht ags. lengten, 

dMs lenz zu lang gehört, so tmrde 

unser gebrauch es vermuten lassen. — 

vgl. engl, to lenghten. im Schwelm. 

vestenrecht ist lent maec. .- butei\ dem 

lenten und "bauwede, 
lenten, den acker im lenze bestellen. 

(HeTScheid.) 
lenteför, «. 1. futter für die lenteteit, 



wo man anderes zu tun hat. 3. fut- 
ter zum Vorrat überhaupt. 
lenz, in: nn hang mek de lenz nitt an 

= mache mir nichts weiss. 
leplen, löffeln, erotisch, hochzeittcarmen 

V. 1670. s. liapein. 
Lepold, Leopold. 
leppeo, mit der nassen kand reiten, ik 

well ng leppen med wftter. up d. a. 

hacke 10. 
leppern = löppen. 
l^rbeck, m. gelbschnabel, junger laffe. — 

ta l^r vgl. lier tn lierwäk. 
lfm, ID. lärm. sgn. Spektakel. 
Ifrmen, lärmen. 
Ifsebank, n. lesebuch. 
Ifsen, pr. Ifis, laus (Grimme: lauste), jrf. 

Isesen, lausen, lilasen, ptc. l^sen, losen, 

Ifserigge, /. leserei. 
lesken, löschen. — mnd, lescten. 
leskei, t« : galgenlesken fitr letten. 
lest, letzt. b»i de leste es, d^n drispet 

et. — alts. lezt für letst, toie bezt für 

betfit; altweatf. latisL 
l@8te, /. leisten. 

ieaten, letzthin, neulich. — RV.]&teaten. 
letten, c. acc. aufhatten, sik letten, sich 

aufhallen, verurälen. — goth. latjan; 

alts. lettian; ahd. lezjan, Teuth. let- 
ten, vertueven. 
litter, m. chor^kl der kirehe, der lett- 

ner. — ml. lectorium, der erhöhte platz 

zum lesen, v. St. II, 763: lessner. 
Iffenig, lebendig. 
Ifvleng, m. lerche. — 16iweling, m. 

(Marienheide.) 
l^wed&ge, pl. tage des wollebens. fr. 6. 
lewen, leben, me maut 1. un I. täten. 

et es w^l en klain hüa, men me kann 

der sik död inne I. nf , so w?! If wet nitt I 
I^wen, n. 1. leben, sin I. nitt = nte- 

mah. Gr. III, 140. 2. pudenda. du 

dais mi n£h: du küsmB mi ant l^wen. 
lewendig, lebendig. 
Ivwensärd, /. lehensart. dai es te Basel 

op der ossenschaule w$8t, Ai. li^t hai 

IJwenaärd Uert. 
Ipwer, /. leber. he h^t ne drflge 1, r= 

er trinkt gern. — ahd. libara ; ags. 

lifer; Teuth. lerer. 
Igwerk, lewek, lewering, m. lerche. syn. 

Iftwek, Uiweling, l^vleng, laüwering. — 

ahd. lewerche; Seh. lerich, lewerick; 

ags. lärerk ; schoü, laverock. vgl. du- 

wek für dllwerk. 
l^werkrnd, n. hdbiehtskraut, hieracium 

pilosella. 
liboerig, 1. gallertartig weich, syn. kw$- 
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derig. — ' aUm. glibberig. 3. widerlich 
süM. — ottfr. libbe, libber, libbrig. — 
oAtJ. sleffftr, sleprag, labricas ; Schevecl 
BÜpperu ; KU. libbe j. lebbe, coagulnm ; 
nd. BÜbberig; teald. gelibbert, geron- 
nen. KU klibberigh, tenax. Bgh. 
glypperich, schlüpjrig. Siegen: lew- 
weren, gerinnen, vgl. lieferblut bei 
Andr. SciUlelM (Leasing S, 399.) 
Heineerling 63. 

Ubberigge, /. KU. Ubrije, Hbraria, biblio- 
theca; ebenso M. ehr. I: liberie; auch 
i» einem Soeeter br. (Voneerk, Dan. 
V. Soeet): „an ere liberie schetende" 
wird die bibliothek ein« klostera ge- 
meint sein. 

likbersS, /. (Lüdenseh. :} HawersS, 
(Breekerf. :) liaffers6, gemeines no- 
stack, tremella meteorica, die gallert- 
artige dem froschlaieh ^nliche masse, 
die das vplf' för erloschene Stern- 
schnuppen Wft. dsr name Bfiwiter 
(Lüdenscheid) dürfte andevien, dass 
man glaubte, diese masse werde aus 
der lebersee hergeführt. Bemenberg 
(vsestf. ane. S. mai 1800) sagt , dass 
es eu Schöller levereee heiese. bei 
Fahne, Dortm. wk. I, 281 eine orts- 
bezeicknung leversoe. vgl. dhd. lebar- 
meri, Brandan 236: levermSr, nl. le- 
verzee. syn. wetterglitt; vgl. oslfr. 
poggeglidder. gliddergUlter iii = gal- 
lert. syn. in der grafsch. Limburg: 
kraigensnuader, womit man sonst mittel 
b&ieichnet. 

llbltrtmDge, /. sich bewegende xunge. 
s. krüne. — Kil. klibbertonghe, fand. 
liDgua preecipitante btesitBiia seu titii- 
baas; vdH. Germ. 10, 163: lepezun- 
gen ^eüngeln, vom Skorpion; Froschm. 
temp. hist. d. III b. : miiag nicht ein 
buDdt mit seiner zungea lipperu; vgl. 
Luth. 2Mos. 11, 7: soll nicht eia huad 
mucken, wofür Bugenh.: scbal nicht 
ejn hnndt syne tungen rBgen. Frisch 
klippehen, klippera. 

Itbe, liwe, /. eine schleihenart in der 
Suhr. im berg. hat man gern eine 
schleihe in fischteichen. man sagt, sie 
sei der doctor für die andern jSecAe. 
natürlich, weil sie den karpfen löcher 
in den schlämm bohrt. — Teuth: lywe, 
luwe, slje; ahd. büo; ags. aleove, /., 
Bltv, m. 

liberälHch, freundschaftlich. 

liberin, libertt, verderbt aus ligge bin- 
Den, ligge büten. reim beim ballver- 
stecken: ball ball i)werall, äi ik ümme 
rjten sali, Ifberin, liberüt, N. N. giaf 



den ball herütl ein engl, reim, der 
dieselbe bestimmung hat, lautet in der 
drt'tten geile deutlicher : lie butt, lie ben. 

lieben, n.' leichnam. s. likem. — cäts. 
lic-hamo. 

licheiDBlb, pl. leichengeleit. s. Itkemslfi. 

licht, leicht. — goth. leihls, ahd. llbti. 

lichte, adv. leicht, dat mag lichte. 

liebt«, /. tragband; syn. rheinl. helpe. 

— ags. llhtan, levare; KU. liebte, h^ 
band, belcium, collare bajaloriim aut 
vectorum, quo onera leviua feraot et 
Bubvectant. 

lichtekefl, n. s. likteken. 

livhteu, leichtmachen, erleichtern, alle 
Trachten' liebtet, sagg de Bchiaper, da 
sm6t he sine frau ^wer bSrd. 

lichten, heben. — ags. Itbtan; KU. lich- 
ten, tollere, asportare; hd. lichten (d. 
anker). s. inlichten, ttlichten. 

liehtsionige, adv. leichtlich, gewöhnlich, 
auch bei Hollhaua. 

lieblsla^, m. leichtsinniger mensch. 

lichtslesesk, leichtsinnig. 

licbtfeodig für iichtferdig, leicht, facilis. 

Uehireddlgfl, adv. leicht. 

liehtflnke, /. leichtsinniger mensch, s. 
niistfinke. 

licker, leüler. 

lid, pl. He in ongenlie, augenlider. (Elsey.) 

mkfa, m. (Fürstenb.: pl. ildim), Uieh- 
dorn; auch K. s. 110. syn. fxteröge. 

— Kil. lickdoren. 

liderlik, tödlich, themelyke lyderlicke 
tenuyne setten. Alten, stat. 

liad, n. glied. alle liad lang, jeden au- 
genblick. Grimme. — goth. liüios ; ags. 
lidhu ; ahd. lid ; mnd. lit ; Kil. lid, led, 

liaderjaekB, lüderlicher Jakob, (schelte}. 
Must. 25. 

liaderlik, lüderlich. 

tiadig, lieg, ledig, leer, bim lie^ potte 
es guad hungern. — ags. Udbig ; Lud. 
V. Suth. leddeg. 

Hadwäter, n. gliedwasser, nahrungssaft 
eines gliedes. — Kil. lidwater, aquo- 
suB humor membrorum; hdl. ledvater. 

llagatriaper, m. müBSiggänger,faulemer. 
s. striapen. 

lieD =^ leggen, ik Iie di ouk ea wier en 
atMn innen w£^, wird dem ungefäi- 
ligen gesagt. 

lien = Itden, prcet. Ifid; ptc. lien, gehen. 
davon nur das ptc. in verlien = ver- 
gangen, übrig. — aus. jlthan , farll- 
than ; Kil. verledea 

lien = llden, pr. ISd; ptc. lien, leiden 
sik lleo, sich gedulden, aik Uen med 
steh gedulden, sich genügen lassen mä 
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— Dan. 172: mit rinem vfre he silf 
nitt UdpD kunt. ohne aik, T^zersch, 
ttfli). 62. 

Ii>p«l, m. ^. lispelB, löffel. ik w6t dem 
I. kainen stiäl ; v^{. iJer hacke keinen 
«tielßnden. s. anüsderliapel. — ähd. 
lafil; mArf. leffel; «. Iftffel. p. fltip. 
«rt. 41: leppelmeker. vgl. schiapel. 
teie hd. iQffel verhalten sieh unsere 
teörter mOmme, pSppelkrüd. 

lispcli, s. Jepeln. 

lierwfik, 1. biegsam, schmach. 2. l!ev£k,' 
liederlich gemacht, akd. liduveich; 
ags. lidhuTftc; mAd. IMeweicb; Boffm. 
Findl. 18: lidweich, flacctdus. vgl. 
engl, lither, biegsam und Gothas le- 
derweich. 

liawern, liefern. — . urk. v. 1550: lievern. 

I'SS*! !*'■ l'BSE", leihe d. i. tcindel. — 
nach kligge = kliwa, klia führt es 
auf ahd. liwa, was so^t impluviam 
bedeutet, aber den begriff des achatzen- 
den, wärmenden enthält, gotk. hlija, 
m. geU, «reicht nur im genus ab. vgl. 
ags. hleOT, umbraculumj hleorjao, ca- 
tere, caleacere. cäts. hlca ein hlüh in 
ags. Schreibung, vgl. . engl, to aley, 
toinden, mcheln. kligge (als Umhül- 
lung des koms) ist vermutlich eins mit 
ügge. 

liggen, lag (lagte), legen, liegen, he liat 
Oinmer im vdrdahüae. dat fSr lag te 
Ew£teü un woU nitt br^nen. 

]ik, gerade, eben, ap llker Srde. 

like, adv. gerade. 

like, /, leiche. et es iie I. — es wird 
Jemand beerdigt — alts, llk, n. Kit. 
lyck, 

likede, /. l. gerade richtung. S. ebene. 

lihem = üchem. — ahd. Ilhhamo ; JH. 
ehr. I: iikem, licham = leib, körper. 

likensli =^ Itchemslü. 

likeu, 1. zielen, die richtung treffen.. 3. 
einfädeln. 

likennrfke, /. leichenpredigt. 

likenir«ekes, Hueal. E. 

UkeBzicb, m. leickenschmaus. 

likeswär, gleichschToer. 

likevia), gleichviel, einerlei, auf ein 
„dat ea mi llkeTial" wird wol verwei- 
send geantwortet: ükevisl ea Kkeswär. 
ät es ne Itkeröl, of de gSa op den 
aiern oder der bineffen sittet. syn. 
Sndauen. 

likeftn, eine hlume. wille 1. s. Itkefrisa, 

likefnsa, name einer niedrigen zierblume, 
welche sich gut hält (gleich frisch bleibt). 
__ (Weitmar.) 

liktSken, n. zeichen. — eigentlich wol 



= 1iklawe('D0rotDi}«n^. lyklae), cica- 
trix (lawe ^ vlawe, engl, flaw), wie 
auch nl. lijckteeckeo stneol cicatrix, ais 
Signum bedeutet; Teuth. lycktecken = 
wairtecken, interäigDum; Borowdenkm. 
lyckteken, zeichen. 

liktöknen, X zeichnen. 2. sehildem. a. 
llchteken, IlfKken. - 

HlgB, /. Ulie. s. lirge. 

lin, m. leim. — KU. lijm, viacus, gln- 
ten, colla. 

limeii, leimen. — KU. lijmeD, glutinare. 

limkislel, m. Idmkessel. 

limmeageD, n. lämmchen. (Marienheide.) 

limpott, m. leimtopf. 

limstanee, /. linsUiige, /. Streichgarn 
zum fischen, syn. strikgäreo. — der 
name vom Vogelfang auf den fischfang 
übertragen. 

lin, m. leinsaat. 

lind, ». band, pl. bänder, besonders lei- 
nenes. — ags. linde, n. balteaa, zona; 
ml. linta; KU. lint, n. ürspr. wol lin- 
denbast. 

IJDde, linae, /. Unde, tilia. 

lindeelan, /. bandwebstuhl. 

lindkremer, m bandkrämer. he h?t en 
ward a» en ncdirfiner. 

lindlaJBk, n. bandgras. 

line,/. langer strick. tügUne. — M. ehr. 

liiien, leinen. Itnen honen; vgl- wüllen 
hQnen. 

linendäntser, m. seiltänter. — M. ehr. 
III, 91: ünendenzer. 

linendftiik, n. leinwand. 

knewpwer, in. 1- leinweber. 3. mehl- 
kuchen, worin karioffelscheiben. 

liagt\iag,m. Meiner finger. kinderepruch. 

link, link. Ower de Unke schuller = 
im gegenteil «yn. lucht. 

linken , sich bewegen aus schwäche, 
schwach sein, du maus nitt linken ^ 
du must steif halten, he lätc et lin- 
ken = er Ada nickt fest. — für, die 
alte Sprache sind gleiehbed. ablautende 
linkan und limpan anzunehmen, von 
jenem stammt links, von diesem lucht 
(bift) und laf. die linke hand (mano 
manca) ist die sckwiache. 

)inkerw«g, links, linkerweg nä Btlefald. 
(Fürslenb.) s. rachterw^g. 

linse, /. linse, fig. chriatlike linsen = 
geld. „in Menden haben blas die Ju- 
den chrisUichelinsen?" GrimmeSauerl. 
38. — ahd. Unsi vom tat. lers. vgl. 
ku6pe, knöpfe — geld, und galinsen, 
slenseken. 

lintacht,/. flachsbau. ne groute haaner- 
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tiicht uu ne groate Itntncht da bren- 
get dem büer sin verd^rf. (Meinen.) 

lipp — Blippen, rockzipfel. Grimme. 

lippe, /. Uppe. — KU lippe, labrumr 

lippen, achliUen. (Vdlbert.) vgl. lübben ; 
Teuth. glyppe, claeve; slyp, reete, cl&eve. 

liffiseh (lippsfädter) rhtbt, darunter ver- 
stand man, da*» derjenige, der die 
peige vom hier ausgetrunken, aus der 
vollen kanne «t* trinken wieder anfan- 
genmwite. vgleuiiem. antiquar. 1,578. 

Lipps, Lippes, 1. Philippm. 2. kater- 

Lipsik, Leipeig. ricbtig med L. wann 

ek L. krige, dann sasta ock Danzig 

he wen. 
lipen, leiern. Sr. tüg 7. 
Imninigtv, m. l. leiermamt. 2. eint 

schelte. 
lirendraigers w(>rBt, /. = knappw9rBt. 
lirge, /. = tilge. 
tischen = fSsaken staken, ein spiel mit 

geld. 
lissenin^, /. lindernng. (Altena.) vgl. 

KU. lijns, iias, lentus, mitis, placidus. 

liJH =r lijus. alOt. Hai, leise, sanft; 

fr. lisse, glatt. 
liste, /. leiste. — Lilien<*. A. volksl. II, 

nr. 184, 8: liste, surf Teuth. lyst, rant, 

eoynij boird. 
lister, m. Singdrossel. (Lüdensch. und 

berg.) — ahd. listera; KU. lister, tur- 

dus ; holl. lijster, /. krametsvoget. 
Htse, /. liUe. lat. lictum. KU. litse, 

letsej. lace. 
litter, /. buchilab. s. tfilitterken. easer 

des holees. vgl. flitter, vlinder. lat. 

1itt«ra. 
litler, ti. kirchenbank am chore. könnte 

ur^. gepolsterte bank bedeuten, vgl. 

engl, litter, vom lat. lectuaria. dach 

s. tetter. 
lif, n. leib, dem kinne gft et lif fit = 

ihm tritt der maftdarm vor. dat lagg 

mi wol om liwe = ich ahnte, befürck- 

tde das. 
lifkni, n. 1. leibchen. 3. schnürleib. 
lifpine, /. leibschmerx. s. plne, 
IlftekeB, N. s. Itkt^ken. 
liftnchl, /. leibmcht. de kMea Ifl wellt 

sik op de üftacht setten. urk. von 

J48i: lifftucht. 
liftnehter^ m. leibzüchter. 
liweD, leiben, in der allit. formet: as 

he llwet un l?wet. — mtoestf. liven un 

leven. Z. d. b. G. V. 8. 
Ifi, 16h, n- wald, ein halbappellatives 

wort. — hleon (Frekenh.) ist gewia 

späteres Ifin, Ift h&Mges läh. lÖb für 



■ älteres blaub wird einem ablautenden 
bliuvan, hliuhan = bedecken entstam- 
men. Ortsnamen mit löh Mgs. sind 
im südlichen Westfalen überaus häufig. 
beispielsweise aus dem amte Semer : 
Pretjnholo um 1073, tulOet Brehlen; 
Hellingklo (1611), heute Roaeubof; Jab- 
lob, Bardeloh, Hasselloy (c.1500); Du- 
deloh j. Dullob; fiockeloh; Langeloh; 
Siggeloli; Osterlob; RinssloL 

lobbe, /. 1. hemdkragen zum. überschla- 
gen, wie ihn sonst die fraaeneimmer 
trugen. 2. mtmchetle. Kü. lobbe ; engl. 
lobe; vgl. lat. labium, rand. 

Ijiffcbeke,/. n. Lac. arch. I, US: Job. 
de lobeke, also eigentl. ortsname, etwa 
lobbiki; vgl. das Werd. heberegiater. 
Seib. qu. I, 397: ^erstian Lobbeke. 
JB. btr. II, 325: lütteken Lobeke. 

locht,/, luft. — alts. luft, m.; mnd. 
lucbt. 8. lucht. 

locht, f. lieht, man sagt dem, der je- 
mand im lichte steht: was din y&r en 
gIäaem^ker,dattUDiia6 in der lockt 8t^? 

lacht, luftig, los. de nüate sind locht, 
sie lassen sich leicht aus den hülsen 
eichen. — vgl. altm. ütluchten, nfisse 
von der sie einhüUenden schale be- 
freien. ?aUwestf. hlufti. 

lochte, fensferöffnung. K. 

lochte, /. leuchte. — mwestf. lachte. 

lüchten, 1. leuchten, kriafle 1-, krebse 
mit der l. fangen. 3. fig, massiger, 
unberufener tuschauer sein; vgl. Sha- 
kesp. candleholder. 3. lichten, en bfirg 
1., einen wald durch aushauen lichten. 
— alts. lichtian und lübtian. aua liht 
vergröberte sich Uubt, wovon linhtian, 
liohtian und lOhtian. das leiste lie- 
ferte nach einem lautgeselte (Verkür- 
zung des vocals vor cht) luhtian, vior- 
aus aUmählich lohtian, lochten, lochten 
wurde. 

löchter, m. leuehter. 

loektig, 1. luftig. 2. munter, aufgelegt. 
hä was so lochtig as ne alle. — ea ist 
jüngere bildung, daher kein umlaut. 
Kante.: luftig, leicht, lebendig. 

Uek, n. pl. locke, büsiAel gras, wolle, 
haar. — ags. locc , m. cirrna ) KU. 
locke, viocke; nds. lock, m.; dän. lok; 
ags. loca, m. floccua lanse evulsee; vgl. 
plock, plüeken nebst ags. pluccjan. 

locke, /, locke. 

locken, locken. 

laekflnke, /. lockfinke, loekvogel. — Set», 
urh. 1001. 

]«ekvn»gel, m. lo(^a}ogd. 

lOd, «. lot. — ags. leM. t>. St. 1, S*>: 
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Inad ^ blei. M. ehr. I.: krud un lod, 

kraul «nd lot, pulver und blei. s. 

potüöd. 
Ifdtrn, üppig wachsen, et es so gai) 

dat et l^dtrt. — vgl. alte, liothan. 
]$dkeii, n. kleine lote, l^dken sISn, ein 

kinderspid. 
Ije, /. fiir leide, lote, gckösstin^. 
lue, /. lohe aum gärhm. 
loS, im süderl. hirtenrufe: he log log 

loa toel 
lien, gärben. 
lien, löten. — Teuth. loedeo, tzoWeren, 

consolidare. 
lier, «1. gärber. de 1. un de schinuer 

sind sOster- un bröer kinner. — M.chr. 

I^er, pl. l^ern, fig. magen, därme. he 
h^t de l^ern vall. — ahd. lüdara, 
ahm. lüdr, cnlcuB, aaccua ; Vilm. s. v. 
liere (j-amen) führt ein älteres löre, 
Iure (schlauch) an. * 

löero, den hirtenruf he loe hören lassen- 
da junge löert nich gpd. 

läge, / lauge. bükelOge, sfiplöge. auch 
Töwe. fStedlinghaugen). 

loggen, lugen, «.tauloggen. (Möhnetal.) 

lignen, leugnen. — ahd. loucnen ; alls. 
lögnian, eigentlich verbergen, verhal- 
ten , da das verbum aus laagns (vgl. 
goth. analaugDS, xputcrö;) »tamnif, man 
spricht IBchnen. schtoierigkeit ein sol- 
ches g vor, B au&susprechen. 

libkeB, btisckioerk, schattiges anmutiges 
Wäldchen. K. 

lök, n. tauch, smällök, knuflök, büsl6g, 
doonerlög. 

lok, n. pi. lOker. 1. lock, se lau sik 
t^T en balwen päDui en l^ik di^rt knai 
b9ren. Grimme, et es b?ter en Ipk 
as en Ipk. en 19k iiineE dag brenen. 
ek aaih der kaio 1. d^r = kein durch- 
kommen. 2. hole, et SOnteker 19k. 
111 fuhrinannsherbergen zeichnete der 
wiri mit kreide einen kreis auf den tiich, 
in welchen das trinkgeld für die magd 
gelegt teurde, das hiess int lok. 

I()kebjirei, faulenden. h& g£t da ramme 1. 

linkem, schreien, vom speeht. (Weitmar.) 
sckallwort wie tijksiern. 

l^lepfper, m. mvs von heidelbeeren. (Al- 
tena.) KU. lulle peyre, pyrum fracidum. 

Lollakfile, bergwerk im kr. Altena. — 
vgl. alts. Lullanbarnaa. 

lollekiter, tn. fig. weiner, heuler. 

lolleker), m. popam zum bangeinachen 
der kinder. Ah küomt de lolltkfirl. 
syn. boilekßrl. Peterstn (Weitmar) be- 



tiekt dies auf den römischen f^dherm 
Lollius I 
Itllen, 1. taut weinen. 3. ein gewisses 

miauen (felire), welches dtm lauten wei- 
nen ähnelt. — Kit. lolleu, mussitore, 
mutire, numeroB non verba canere, so- 
num imitari; vgl. nhd. einlullen. 

lullen, schreien. (Weitmar.) 

lollerigge, /. schreien. — bei Seift, gtt. 
I, 295 ist lolerie spöttische beeeich- 
nung der boren, messen u. dgl. 

ISmftdle, /. lohmühle. 

lön, tn. lohn. — alts. Ifin. 

hin, Iserlohn, nä Löne gän. — LOn 
dal. pt. für b16hen, ääer blaubun, ad 
sylvas ; vgl. Hadolaun (Hadeln) = Ha- 
doblauhun, die älteste urk. form ist 
iiOoQ (zu entnehmen aus Looneneis 
moueta des 11. Jh.) für Lohon. 

LonekCBi'ode, ortsn. bei Iserl., urk. von 
1448, wurde allmählich in Luukerode, 
Ldokerohl entstellt. Lonekea ist gt- 
nit. von Loneke für alts. Luniko, de- 
minutivname von lun (pflock) , wozu 
Iniiisa (Iflnse) gehört. 

lünen, J. lohnen. Z. erwidern, die letz- 
tere bedeutung rührt von dem antwort- 
gruss „Gpd löne !" auf den gruas „G9d 
help !" vgl. kennen of Ionen myt rechte 
dat is ja off neyu seggen. Alten, stat. 

ISoken, lauem. (Weddigen). 

lonkern, zielen. (I>üssddorf.) — Kü. 
lonrken, leviter obUquare ocuIob, re- 
tortlB oculis tueri. 

Lifnscheilt, /. ». giat L. (ehemals reicher 
bauer bei Hülücheid) W9t, he h^t W9t 
wier te giawen. 

Ifip, M. iöM/. reiiBÄa/i; 16p un köp. ik 
will darvor geven wat loip un koip iS8. 
Alten, etat. s. löpen. 

lAp, m. tauf, he gaf aik oppen 13p, he 
119t et imme ISpe läten. 

Ifipen, pr. laip, ptc. löpen, laufen, gehen. 
be Ifipct bat giaate bat h^Bte. be laip 
hfste nitt saihnn. he ISpet dat ^m de 
kläwen klappert, s. anien. he lato so 
harde at he im balge konn, bai lopet 
h9t Ecbuld, l^t I6pen i sagg de ille, 
wird beim trinken gesagt, he maut 
löpen, er hat den durehfall. et 15pet 
alles med mi Qmme, es wird mir dre- 
hend vor den äugen, hai löp mi int 
holt, er kann mir gestohlen werden, 
ich mag ihn nicht, (tied.) di lOpet ae 
wol den rUggen heran, wird zu, einem 
müssig sitzenden gesagt, um ihn anzu- 
treiben, et es b^ter en Terdgrwen 16- . 
pen as en verdrirwen kbpen. dat kind 
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l&pet all, das kind gehi schon. — goth. 
hlaupaa; aUs. blöpan, ;»■. hliop, bliep; 
Tappe 23* .- lopeo »nd kopeo will nicht 
tho samen. 
Iftpei, n. hatidfass. kaulSpeD, aitdlfipen. 

— aas. le&p, corbis ; c. Höv. urk. 112 : 
eyn foepea, 

lAper, m. 1. laufet. 2. rad am spinn- 

rade. — Kü. looper, cursor; Tsulh. loe- 

per, baide. 
lAperigge, /. vieles hin- -and herlaufen. 
lApkeD, laufen, gehen. diminuUwerbwit 

der ammenapraehe. 
ISppen ^= leppen, ein kind, ein junges ohne 

nmtter brüst, euter auf liehen, t^t. liapel. 
]iIpper*swiD, Schwein, teelches einer mit 

milch aufzieht, wenn die mutte nicht 

so viel eitten Äo(. 
ISpskt 1. läufisch, von tieren. ISpske 

tiawe. 2. von menschen, 3ic zusam- 

menlat^fen. dat gansse dgrp wOr Kpak. 

— Teuth. loipach, tuchticb, spelich ; tucli- 
tich =%□ dyer dat wyaneu wil, Bpeelich. 

lifrk, m. lurch, kröte; nur als schelte, 
der Ortsname Larael (04$) heute.liöB- 
ael 6m Iserlohn mag krötenKohnung 
bedeuten. 

l^B, los. (Eerseh.) s. loss. urk. v. 1337 
_ (Z. d. B. G. Y. 8, 210) loaa. 

Idü, n. Looa. platthd. s. lott, Igt. 

löse, in : B$rkenl6ee, teüttung xviischen 
Iserlohn und Landhausen. — urjt. Ber- 
keuloese. 

IGse, /. 1. lauge, schäum beim waschet. 
3. schäum bei heissgeritlenen pferden. 
3. speise von rahm, die mit einem be- 
ten gemacht wurde, geschlagene sahne ; 
ehedem eine neujahrs- oder christtags- 
speise. vgl. Teuth. Ioibb. ondycht als 
kese. broit, swam, porosus, rarua. 

ISsen, looaen. platthd. 

lOBS, los. he Iftpet am lossen sMe. Iobs 
am atisl ein =^ leichtfertig sein. — 
M. ehr. I: lose = leichtfertig. 

lOHBdriyer, herumtreiber, vagabund. K. 

lesskBrBtig, loskru^g, vom broU. 

lltssllk, auf eine log«, lockere weise, me 
maut den Bil&t nitt in de BJgge drücken, 
me maut ne lösalik 'rin schlldden. — 
Kinderl. gesch. d. nds. spr. 348 .- los- 
liken, sanfl. 

lOBsrock, m. losrock, ßg. leichter, lutti- 
ger vogel. 

IdsDnee, /. loosung, tnusterung. he ea 
in der Itatmg. platthd. 

\pt, n. hos. (Albringw.) 

l^ten, loosen. (Albringw.) 
. lott, n- loos. — goth. hlautr; ahd. hlös; 
ms. bl6t; Teuth. lott; Kante, lot. 



loltsei, ni. lumpen. — lat. lacinia. 

16f, n. laub. — ags. leäf; mnd. lof, pl. 
lovere = blatt. 

Iiff, n. und M. lob. 

löfblad, n. pl. lAfbl^er, haumhlatt. auch 
;ur hetetchnung eines kleinen masses, 
im kinderreim: en löfbladd vull. — 
altn. laafblad. Gr. IJI, 411. ■ 

Ififsehobbeo, m. laubschuppen. 

ISfBtrnddek, m. «(rauch, an welchem das 
trockene Inub hängen gebliehen. 

iiifte, /. gelöbnis. (Lüdenseh^) — mwesff. 
lovede, loSte, loefFCe. 

]3ff9rsk, m. laubfrosch. 

lAwe, /. offene halle unter einem Über- 
baue. Freytag. n. büder: loben, be- 
deckte gänge, welche einst in einem 
grossen teile Deutschlands durch dat 
unterstock der markthäuser führten, 
die gehenden in der regenseit schütz- 
ten und das leben des hauses mit der 
"Strasse verbanden. KU. looue," umbra- 
culum frondium ; projecta, compluTiam, 
pergula Tulgo lohia; loone, pand, por- 
ticus. Teuth. boide, butte, achop, Jeuve. 

Iftw«, m. und f. löwe, leo. 

Ipwen, 1. versprechen, vgl. geloben, bli- 
gen un b^delers mant nie nis l^ven. 
Igwen un hallen dat dmi de Uien. me 
maut nitt mser l^iren aa me hallen 
kann. 2. Zo&«i. — fft^. louen, laudare; 
TetuB j. belouen, promittere. 

lAwen. pr. lofce, ptc. loft, glauben, dat 
we 'k Iflwen. dat kannst« men drtate 
18wen. bai nitt Iftven well, dai lApe 
med dem kopp tiagen den d^renpost, 
dann faflit he 't. 

Luffis, Luise. 

tu, pl. leule. bai med sOfiken Iflea te 
beddeg^t, da atgt med susken Iften op. 
reimhafte formel : da Bio ik bi 1 u i e n nn 
rnien bekannt. Gr. tüg 54. ab 
lll, BÖ reskop :^ wie der mann, so 
sein kram, als ausrttf j&li. l ~ mwestf.' 
1555: luydc; TfutA. lujde, Toick. 

Ift, aufmericsam , verwundert, ich b&r 
loi op. 

]fl = IQt, dünn. lä ateget, clair aem6. 
(Lüdenach.) — Segel progr. 30 s. v. 
rogge: dat luda 

Ittbbeling, m. castrirler ochse. 

liibben, easlriren. bai de kunst verstSt, 
da kann den bock med der heepe iQb- 
ben. s. lippen. Teuih, Inbben, boeten, 
hejlen-, lubber, castrator. 

lUbbeatiak, m. liebstöckel, ligusticun. — 
tAd. luberstical ; Teuth. levestock, lub- 

' Bteke. 

libbosse, tn. eastrirter oc?ise. 
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l&ber = lüdbar, Iclar. 

iBckt, /. = locht, da! IcUtet in de lucht 
as en vasgelßjiger. 

lacht = lecht, gubst. N. l. m. 29. 

lacht, /. itnJt, linkisch, ungeschickt, dai 
es nitt Incbt = der sehlägt tüchtig ea. 
— lucht ^ iufl, welchem ein aga. lyft 
enUprechen wird, woraus altengl. lift, 
engl, left, mnd. luohter; vgl. Oesch. d. d. 
spr. 992. Teuth. luchtea, loirtz, lyncks. 

laehtes, lüchtes, lüften, aufheben e. b. 
das heu. fraglich, ob tu lucht (tuft) 
oder au lichten, lo lift. 

Ihck =^ lotlk, luttik, wenig, giaf mi en 
l&ck med! — aüa. luttic; M. ehr. lut- 
ück. s. latteken. 

lid, laut. — M. ehr. lüde ; Teuth. lujde, 
helle. 

lMd£g«,pf. lautlage. —Bagenh. 3 Mose 
25 gibt hatfjahr durch lutyar. s. aber 
lütdäge. 

läder, n. 1. luder, aas. 3. eine schelte. 
s. acbindlüder. 

laderk, ?lnrk, kellerl^rk. 

liaderhaus, m. totterbube, vagabund. — 
affS. loddere; Wigg. Scheiß. II, 14: 
loder; Teuth. lodder, boeve. 

laadern, hernmme 1., massig umher- 
streifen, liederlich leben, s. ktuadern. 

l&ag«,/. lüge, dal es ök ran der Ersten 
lfl3ge uitt b^rsteo. en läsg taum ge- 
m&ke kflamet nitt te ßbke. 

Itogen, m. lüge, dat es en dicken lüs- 
gen. — äUs. lugin a. 

lüagenbU, m. lügner. s. pr&lbfti, am^r- 
bSl, wiudbiül. 

Iten, für lüden, pr. Indde, pte. ludt, laU' 
ten. bij ludt dat! et ludt nitt alle 
gnsd, bat me eist. 

Iften, für I&den, pr. ludde, ptc. ludt, Mu- 
ten, et lüdt, es vtird geläutet, mwestf. 
laden, prat. ludde. 

lüer, /. lauer, he Bt£t. ap der lAer. 

lüerbass, en, einer der im stillen auf sei- 
nen vorteil sinnt, heimtückisch ist. 

l&erbiotsk , lauerbisaig , heimtückisch ; 
auch bei BoUkaus. 

loerjg, träumerisch, langsam^ matt, ver- 
drossen. 

läern, t. lauern. 3. horchen, lausehen. 
3. langsam sein. 4. schleichen, he 
lüe'rt Bik wpg = er macht sieh leise 
(uneermerkl) weg. he lüert sik herin, 
er schleicht sich hinein, dat f&r lüert 
= es glimmt nur, brennt schlecht, s. 
lürför. — ahd. hlftsen; Teuth. lupen, 
luren, obserrare, iösidiari. vgl. sik ver- 
lüem := sik rerwllen, 

Iflergehao, m. pantcffel. 



l&eFflks, 

e. St. (. 

böneo für viübönen. 

l&erff^i n- glimmfeuer. 

]&ii{rrken, aufmerksam horchen, lauschen. 
he lähQrket aa ne säe da sichten h£rt 
(Lüdensch.) ~ Vilm. aus d. westf. Hes- 
sen: Bchlühorken ^= dte heimlichket- 
ten anderer auszuforschen suchen ; vgl. 
sIClbistBch und gIfibiatBk, bI6 und glan. 
nds. glü, oalfr. gloo. ostfr. glüren = 
Iftren; lii, 

lik, halboffen. 

Ibke, /. luke. op de Ifike st&n täten, 
halb offen lassen. 

I&ke,/. Iu£e. — aUn. Iflca, jonoa. M.ehr. 
I: luke, loch, keUertür. Kit. luycke, 
feneatra foci. 

Ihkra, halb offen stehen lassen. 

IHkefl, stehen , d. i, den heber oben xu- 
drücken, mittelst eines It^iers abzapfen. 

— aga. lücan, leöcan, claadere; KU. 
luyckeu, claudere, occludere, operire, 
flperculare, sepire. 

Ifiker, m. heber. 

laiamn, IöIsidb, faulettzer. 

Ifilapp, faulemer. — KU. luy, piger; 
hoil. luilak, luUap; altn. lü, lassitudo. 
s. dodendanz (Bruns 344). Suute Loye 
(Bligius) : du holdeat Baute loye vor 
einen patrön, dat ts ejn teken, dat du 
nicht gerne vele machst don. nd. loi, 
träge, faul. 

Ifilappig, träge, faul. ~~ münst. lulaksig. 

Iftlan, adv. von geschäften, die flau ge/m. 

Iblemen, in: ja IQiemenl Bälanterie- 

lUing, m. l&Jlinr, m. sperling. en Iftling 
dritf nitt so lange släpen aa ne die. 
da h^t kain Iftliug Bad ine, von einem 
magern menschen. — TeulA. luynink. 
vgl. Ifltae, was ftuf lütt (klein) weiset 
und ags. lytling. darnach l&liag fär 
iQtling =^ kleines geschöpf. Lübben, 
Hern, im R. V. meint, lüne, liining, 
iQnke weise auf einen menschliche» 
eigennamen und sei wahrscheinlich 
verkürete form von Lunfrid; Lnningus 
findet sich in Urkunden mehrfach als 
mannsname, sj/n. müache, mSacbe. 

Iblingesspenker, spateen scheuche. Qr. 
tüg 43. KU. spenen, continere, absti- 
nere. nds. apenkeren, wegjagen. 

lull, n, 1. berauschendes hier zu Balve. 
Bälwiak lall dat etiget ^m an den krall. 

— in W. Brauns lat. hexam.: hibulis 
est lullia Balvis, wozu KampschvUe bt- 
merkt : lAll kiess das ehemcUs in BaJve 
gebraute weissbier. 3. schlechtes, ü^ 
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bu,dÜitntsgetTänk. K. FischaH [Gä^T- 
gtut.) lüllzäpflein. der name vielleicht 
von der einschläfernden (einluBenden) 
oder ietäabmden kraft; vgl. ahd. IM, 
lolium; KU. tollebanckej. alaepbancke. 

iDinftan, scheint. 

lD»mer, /. lende vom rinde. — hoU. 
lamme, /. hinterstück vom rinde, ahd. 
lumbal vom lat. lumbus. 

lunMerbr^ken, n. lendenbraten. — Vilm. 
lummer, /. syn. m^rbr^kea. 

iDBmerig, matt. Gr. lüg 59. -~ Wald. 
lumm, locker, schlaff. Vüm. lumra, 
lammer. 

Innnern, l. langsam gehen, de bund 
lammerde dann langsam wter ter d^r 
'rut. Gr. lüg 60. 2. langsam spielen 
mit Spielbeinen uhd dabei doch auch 

Innip, m. 1. pl lumpen. 2. eine schelte. 

lampen, zerrissen, de hänne werd ^m 
lumpen = die haut an den händen 
ecrreisst. lumpen k^erl , lumpen hda, 
. lumpen mesB. 

lumpeD, matt, steif von Mite, de hänne 
sind mi bo lumpen, sg». verklumpen. 
— verwaistes ple. von limpan, lamp, 
eu welchem engl, limp (schwach, matt, 
lahm) und lumm (a. oben lummerig) 

Inmpen, plump, gross, ät es eu misera- 
bel lumpen dir , von einer grossen 
schweren kuh. (Bade.) 

InmpeD, nur negat. eik nitt lumpen tä- 
ten, *. 6. sich durch übertrieliene 
gparsamkeit und sonst in den au- 
gen anderer nicht zum lump machen.' 
klaine w$r dl, gräte IfiU di nitt lum- 
pen I sagt man, wenn sich zwei jungen 
von verschiedener grosse in den haa- 

lainpMbft»n, m. lumpenboden in der Pa- 
piermühle. 

InBpeDBämBller, m. lumpeijsammler. 

InnpeDBDier, m. lumpenschneider. 

Inmperi, /. lanperigge, /. lumperei. s. 
cumpeut. 

Ifine, /. laune. med lünen fechten, lau- 
nisch sein. s. möerlöuen. — «u ahd. 
lüne, erscheinungen des mondlichtes ; 
vgl. d. xpr. 1026. 

IflnenkÜBter, m. launenhafter mensch. 

IfinenfechteF, n>. der mit launen ficht, ar- 
beitet. 

IiDge, f. lunge. et was aa wann ik lunge 
□n l^wer hüdde van mi giswen sollt. 

lugen, verlangen, schmachten nach, et 
h^rte lunget §m derna. — vgl. to long, 
hd. lungern, eine volkse^/m. liegt viä- 



leicht in Münsl. ehr. III, 78 : dieasen 
biedeu henck die Innge na dem' 
gelde. 

liinkeil, hinüber schielen, .mit den OMgen 
winken. K. Kil. loncken llmia obtueri, 
leviter obliquare oculos, retortis ocn- 
lia tueri. 

lankPi-t, für lungwort, lungenwurt, lun- 
genkraut, eine an buchen tcachsende 
flechte, die zum thee gegen husten dient. 

— vgl. golfert, goldwurs. 

läna, schlechte tabakspfeife. cerea lOns. 
irdene pfeife, s. lünae. 

hhaaeht,h^nariiBA, Lüdenscheid. — 1073: 
Lnidolfessceide. eine der vielen ört- 
lichkeilen, welche scheide hiessen, er- 
hielt einen Luidolf oder Ludolf zum 
ersten bewokner. dies war eu Alten- 
lOdensdieid, von wo ein spross sich 
nach Lüdenscheid übersiedelte und den 
tittmen mitbrachte. 

lunsk, inj I. kiken. vgl. Iflnssenklker, 

lanakeu, n. pfeifchen. Grimme. — Wald. 
lunze, irdene pfeife. 

lönsae, /. achsnagel. — ags. Ijnis , /. ; 
Teuth. lunse van en rade, 

lÜnsBAnknier, scheUe für den ackerbau- 
lehrling, der eine zu genaue controUe 
über die feldarbeit führt, -«llgem. : dn 
ItOss mi ock en lüuaaenkiker. 

läpert, m. verschmitzter bösewi<Af. — 
Teuth. lüpen, luren, observare, insi- 
diari ; lufpper, observator, inaidiator; 
Vilm. s. V. lüppert. vgl lübbe, riete. 

Inppe, /. klumpen glühenden eisens auf 
hammerwerken. vgl. Diez IL s.v.lo\ipe. 

lnrbitsi|, Hinz. 3, 93: he makden en 
lubrbitasig gesich. ' 

Ifirig, laurig. 

larks, schieler, eine schelte. 

Inrksen, pl. augbrauen. he klket ujiner 
de lurksen h^r = er sieht seüwärls. 
vgl. geseh. d.spr. 991: lirk; Kil. lurts, 
alinck, sin ister. 

las, /. pl. läse, laus, 'ne Ifti im potte 
es b^ler os gar kain fl^s. (AUena.) he 
es nitt läse werd =^ er ist gar nichts 
wert (vgl. Tappe 105*'). — dai w6t hatte 
ledt, wann he ne lüa am säl h^t. ha 
l^wet as ne lüs im schgrwed, d^n 
fr^tet de lüse noch op. da aa'K w^l 
nijc van krigen, dai sali mi w^l im 
ewigen Ifwen derf^ir läsen mäuten. zu 
lüsp». — zu liusan, perdere, conaumere, 
toie ipOsEp zu ipöeipeiv. 

Iflsche, /- meiü pl. lüschen , weieskoU 
der sich nicht eum köpf gebildet Äu*. 

— aus wlAsch, vgl. thiiring. fuscbe. 
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spraehw. I. 300; vgl flÜKb, flauBcb. 

gyn. bastert. 

]D8ck«>MaH8, n. kohlgemüee von lüBcheo. 
gyn. sluaderkappea. 

Lnüebrink, m. mehrfach vorkommende 
halbaj^eü. ortabeietchnung. so bei He- 
mer, im kirchtp. GmeUberg. 

iDBebiuk, ni. lausebusch. kindern , die 
sich nicht gern kämmen lassen, toird 
gesagt; da küamst in iea lüsebusk. 
eu Fürstenb. sagt man: wann du di 
oit kämmen läss, daaa kummt de l&se 
un drfget di int ■ holt. — Kit. luys- 
boach> Caput pediculosum. vgl. Bochh. 
tdem. kinderl. s. 318. 

IkBekta, n. läuschen. d;m es en gusd 
Iftgeken an den bärd kr^pen ^= der 
hol glück gehabt ; vgl Fiachart, floh- 
hate: tue bürgermeistertnaht. J. P. 
ausw. aus d. Teufels papieren nach 
Hammel nennt eine büTgermeisterviahl 
zu Hardenburg in Westfalen. 

InsekaSpptr, lauseknaeker, daumen. ayn. 
dümea, dftineliDg. 

iDsekr&d, n. herbsUseüloae. (Meiner- 
eagen.) 

Insemtlle, /. lausemeläe, ein ankraut. 

läseH, lause». 

InsepSngel, m. lausiger Junge, lause- 
junge, unreinlicher junge, t. püagel. 

läsepork, m. lausiger junge. — Fürstenb. 
lüsepHlk. 'sgn. lüsefuddek. 

Itflefuddek, schelte. (Siedlinghausen.) 

lisofiks, ni. eine schfke. s. faerfiks. 



Inspern = lüstern, Or.'tüg 9. 

Inst, /. lust. dat.' pl. lusten; med lusten 

bIu = et» gelüste haben. 
last, m. strauss blumen; sgn. dust. — 

nach Vilm. s. v. luststiel scheint es 

aas diesem contpos. geküret ZU sein. 

aucA Siedlingh. iust. 
lösten, behagen, dat Itlstet mi nitt ^ 

ich mag das nicht, dem soll WQt graü- 

nes lüstea. 



Insttrm, 1. horchen, tauschen. S.fläatem. 
luatero int $x es uümmer nich vär. 3. 
gehorchen, gni'm lüstern, — altn. 

Jilustar, er lauscht; aga. hlystan, engl. 
tollsten. Teuth. luysternw« l.und2.; 
Fischart lauateru, im hd. flaatero ist 
altes V SU { verhärtet. 

lästern, pl. ohren, gehör, du kriss w^t 
um de IQstern. ik «reü di de lüstern 
besaihon , ich will dich ohrfeigen. — 
alis. blust, /. auricula, auditio. vgl. 
kluntern, pL f. su klunt me lüstern 
zu htuat. 

listkis, n. garteiAaus, laube. 

Ibt, luit, pl. luiters, mädchen, tochter. 
(Paderb.) 

l&i, dünn, lüt saiget. dat gras st£t lüt. 
(Hemer.) — vgl. 10 vnd Köne Helj. 
3565. 

l&t, veruiitndert. ek word ISt. ek liSrde 
lat op. lühd, llke lulid, sehr betrof- 
fen, vgl. Käue Helj. 3565: lüten, ver- 
legen, sgn. n!, lui. 

Ifltd&ge, pi. heiasen die zwölften, weil 
sie das wetler für das ganze jähr be- 
stimmen. = losstage, schicksalalage. 
(Yoaviinkel bei Menden.) ^ zu hleütan, 
sortiri; vgl. jedoch lüddage und ags. 
klydamondh (m&rz) = atrepens mensii. 

lüte,/. flachesfisehnetz. Seib. urk. 1039: 
laute, gyn. tütebelle. 

lÄler, nur (lauter)- für diese verwen^ 
düng vgl. t'toi. pure.- — alta. hlattro, 
gincere. 

lättkei fftBgeliirend,in. kleine fassnacht. 

littrwfg, immo'fm. 

latter = later. 

Lttttekens dtk, teieh der kleinen (kt 
der) auf der Sümmerhaide. 

Itktterlicben, adv. lauter, rein. urk. 
1367. 

lUtsling, säss-bitterer hoUapfel fBii 
deroth.) 

lilttse, /. Sperling (Hattingen.) — vgl. 
lutsich. KÖne Helj. 759 und struthio. 

Lotse, Ludwig. 



M 



mä, /tir mär, aber, (wesüiche Mark.) 
macnoChel, /. altes weib. ue alle m., 
ne dicke m. — vgl. aga. maca, woraus 
wie in lachacbeu (cachinnari) aus lacken 
durch einachiebung von ca (cha) ein 
nsues wort mit modificirtem begriffe 
gebildet sein kann ; v^I. noch kladatiche 
für klatsche. KU machacbe, macba* 



chel, mulier ignava, sordida, deformis. 
Schamb. raachukele. unser epi&eto» 
„iiUe" kann reines omans sein und 
kässlich ausdrücken, wie das voUc der- 
gleichen oft anwendet. 

mftcboUe, hinfällig, juden^^ache. 

Bftcholler, m. Wacholder. — vgl allm. 
machaldel, machandelbAm. w und ^ 
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tatuchen tuteeUeit; vgl, man — wän, 
mispei — wiapeitf, maikkni — maikäwe. 

machsacllte, der vordere ungefaUene ge- 
tcuhnlieh aus grauer hinwand gefer- 
tigte einsäte de» leeiberrockg, den die 
schürte bedeckt. K. 

naelit,/ macht, kraft, macht bewea, kraft 
haben, dai beat macht, macht ist der 
echt nd. ausdruck für kraft, dies neigt 
sich auch bei Jud. 8, 21 : (darnach der 
mann ist, ist auch seine kraft), wo die 
Magd, bibel hat : darna alse de maoa ys, 
dar'oa ys ocksyae macht, van macht 
Bin, verfügen können; vgl. Seib. qu. JJ, 
272: se weren d^ nicht van macht, bt 
macht sin, in seiner geicalt Haben, be- 
rechtigt sein .* bai dat klaine nitt en acht', 
esdat gräte nittbi macht; vgl. de geate 
«nd bi macht ungewrogete kanneu platt 
te slan. Lädensch. recht, uich wärdes 
macht hcffi^D, nicIU sprechen dürfen, 
keinen grund daeu haben, macht an 
«at hebben, recht an etwas haben. 

mächtig, 1. mächtig. 2. kräftig, leicht 
sättigend. 

maek, n. 1. mischmascb. es et da ock 
raine? = loie ist es da im haase? bo 
hack un mack. 2. gesindel. et es k 
back UD mack. s. mecke. 

maeke, /. schlag mit der hand. (Altena.) 
(aus hebr. macc^, schlag.) 

BiackelBhi»md, n. hemd als lohn für hei- 
ratsmäkler. Grjmme Sauerl. 63. ■ 

maekelslön, m. mäklerlohn. f. r. 98. 

HackeUmann, m. heiralsmäkler. Teuth. 
meketer, ondercoeper. 

mtii}LeUtiöi,f.mäkl^in,kupplerin.f.r.73. 

mackemente, verdriesilieheamstände. K. 

nackes, pl. schlage, (aus hebr. maccöt) 
/. r. 64. 

lUekolwP, /. höher, marcolfus. Kü. 
markolf j. roetawd. 

MÜdepalme, /. immer^rwn, vinca. (Oden- 
Aal) 

nidert, m. für mäderwort, in. mutter- 
kamille, matricaria. — &tgL mother- 
TOrt. Teuth. mater. 

Kaes, Mais, Matthias. 

B&ge, m. magert. d$m h&nget de mftge 
op £ner ata, er ist hungrig, en mft- 
gen heffen aa en saldöten ranzen, den 
hew'k im mägen , den mag ich nicht 
leiden, s. beschaiten. — Tappe 113^: 
mawe; KU. moeghe. s. saumäge, dua- 
nennikge. Teuüi. maghe, schw. f. 

näged, / ffiojfd. es de mäged brüd, dann 
ea de deoat ftt. bai h^t im hiamel 
den Bvöggest«!! doutf de m^ed al- 
IGne (Magdal^ae.) 



laSger, mager, en mager jir maut noch 

kainea annen auwer amiten. so mAger 
dat ^m de hdi oppen kn^koD faste 
wHSBen es. da kusmi de magere van 
te JSren, con einem starken kälten 

mager m an ikei, n. P m^gerling, ein kraut. 
mäggen = maigen. — urk. v. 1512: 

megen. 

mitggerBke = m^che. (Fürgtenb.) 

mägKÄwel, m. maikafer. (Lennhausen.) 
— eii mag (mai), pgl. ilaL maggio. 
syn. maikäwel (Werl), maik^ve, mai- 
kä^m (Schwerte), maikaUe (Iserlohn), 
waiik^we (Hagen), aUfsnäwel (Nieheim), 
eckernschewek (Lippe). 

maglichle. so hicss sonst der unter der 
schürte verborgene (oft linnene) schlech- 
tere teil des frauenrockes. entstanden 
aus : et mag lichte, dat et da guad ge- 
naug es. — ti^;. machsacbie. 

mai, m. 1. mai. h!r njt mai , sagg et 
scbäp, da slaug §m de hägel vyr de 
fust. „htr ok mai" drückt die stimme 
des vom hagel gepeitschten tieres aus. 
sinn des ganzen ist: nach diesen april- 
scAauern kommt der mai. der ipruch 
ging vor 300 Jahren schon in einer 
verderbten form um und Word van 
Evert Tappe (126^) aufgezeichnet, wie 
folgt: hier nae me;, sagte die sugge, 
do sloich se der hagel «or deo erss. 
3. grüner etveig (maibusk). b^rkeomai. 
wann de mai den mai brenget, il»t es 
bfter, aa Tann he ae findt tm en^ 
gilt m&y specieU vom Weissdorn. 

mai, miete, mitlgäd, das denen, die man 
mietet voraus gegebe» wird, für maide. 
KU. miede. 

Uki&weDd, m. maiabenä, walpurgisabend. 
(Stockum.) 

maiblaame, /, 1. maiblume. 2. huhname. 

BaibSm, m. 1. abgehauener, grüner bäum, 
der bei einem hause aufgepflatuft wird. 
frühlingsgdirauch. Neues vieatf. mag. 
II, s, 131 von abholung des mai- 
baums tu Bochum. 3. maib&m, auch 
Dt&ihiick, purtelbaum. en maiböm schai- 
ten. sifn. aibom, aibum, buasbäm, b^r- 
b6m, trummelskopp ; vgl stolterbottem. 

maibr&d, /. ein gesiJimiickte^ mädchen, 
tnelches pfingeten umhergefährt wird. 
pfingstbrauch eu Albringwerde; vgl. 
pingstbrüd, österbrCid. 

maibask, m. grüner eweig. 

naidag, m. maitag, erster mai. op mai- 
dag. um maidag. bat kann mi mai- 
dag helpen, wann de kau kapot es. 
wann ek un mine frau död sind, dann 
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mag maidag kommen, wann he w«1l. 

(Hagen.) 
■aidgeld, n. mietgeU. s. mai. 
MftiilrsBk, m. mürzmeinvonmaihräutern: 

wcddmeüter u. a. 
■aien für maiden, praes. maie, mess, 

medt, praet. medde, plc. medt, mielen. 

— mnd. meyden, medeii ; Kü. mieden. 
naienstrioper, tn. der ente beipt wett- 

Icatf. pfingstgehr. eu Idherhauae». 
maier s. flasamaier. un'e. maier wird auch 

mf^ör für compoaita verteendet. 
maigen, mähen, s. mäggeir, m»gen, mftn. 
maieer, m. mäAer. 
maioenKen, «in leichter janger burech 

mit den besten anlagen ein taugenieht» 

zu teerdtn. 
maikSm, m. maikäfer. (Schwerte, Kätt- 

hof.) 
Bftikatte, 1. im mai junggewordene kaUe. 

2. maikäfer. 
naikiwel, m. maikäfer (Werl.) mai- 

k&wel (FÜTSlenh.) 
■aikprw ? maik^we. K. 
RUiaen, fr. mainde, mende, meinen. jS, 

ssggte Henrik HtJfmann, hai mainere 

(mainde) äwer vk. dat ju Qott met 

trOgge mein, data Gott es treu mit 

euch mieine, 1670. Eik wpt maiaen, viel 

von sich fialten; vgl. sich etmas ein- 
bilden. — mnd. menen. 
maiptr, pl maiplrs, fisckbrut, welche in 

krügen eingemacht teird. 
nair^gen, m. mairegen. 
mairSse, /. kahTtame. 
UaiBinecke, name eines kleinen backet 

bei lierl. -mecke häufige entsteüung 

aus -becke. mais =^ (äis. magathis; 

vpl. hoü. inei^e. 
■ftiwynn, m. maiiourm, meloc proscara- 



Mäke, /. mache, de rock ee ia der mäke. 

fig- in der mäke liewen ^prügeln. — 

hoü. maak, bearbeitung. 
mäken,j>r. mk]tede(IIamm:mock,Faderb. ; 

maik, Marienh.: matte; pt. Witten: 

se mocken, Dortm.: se mucken), ptc. 

mäket (Mai-imh. matt), machen, mäk 

nitt da'k di W9t um de iren giawe ! 

sik mäken, sich ereignat. mäken "= 

mäket oder mäkend in selfmikkes linen 

dauk. 
maken, vom schrei des hosen. 
maknnAel, paonie (Brilon.) macken, 6e> 

sänftigen, vgl. nd. mack und wondel, 

ags. vundel, wunde. 
m&l, n. mal. fi>r düdt m&l. twS m$l. — 

ein« berg. urk. v. 1639: jahrmahlen = 

Jahrgänge, sgn. raiae, bot. 



mitl, adv. mal. g^te mU nk hüH I kusm 
mi mal wferl 

m»lderiir(>it v. St. XXI «. 13SS: dat 
m. Ball wigen 8 punt. 

malen, rncAlen, molere, 

m&len, malen, pingere. lätt di wgt malen, 
dann h^ste i>ck wgt buntes ; für 
mAlea auch flaiiten, backen, äppeln, 
äpsen. ik kann et di nitt m&len wird 
gesagt, wenn e. b. dem kinde ein butter- 
brot nicM gut genug-tst. en kind as 
en gemSlet biid; vgl span. como pin- 
tado, ital. par fatto col pennello. 

mäler, m. maier. 

m&lk, jeder. — malk = manlik, männig- 
lieh. 

ntalliken, männiglick. (Wald im Berg.) 

ttalkander, einander, laten - b; malck- 
anderen kommen =^ susammen kommen 
lassen. Alten. Stal. 

Hülle, Melchior. 

mitller für malder, n. mdlier. maUer ^ 
33; daher auch^= 32 spind. — im 
16. jh. molder. s. aller. 

nallersack, m. malteraack. s. gewisten. 

mUIense, n. matter land. — ur%. malder- 
sede, malderze = matter saat. WaUr.: 
ein malldereeth of andertbalue morgen 
goed lantz. Urk. 1566. 

malMert, m. achneükäulchen von marmor. 
mascul. auf r nehmen gerne noch ein 
t an; vgl. melchert. drinckert/är drin- 
ker, Ztschr. d. berg. geschiehtseereins 
I, 373. 

mUs, gewöhnlich, he kömmt mäU, er 
pflegt tu kommen. 

Malt, n. male, en Edelmann &ie malt es 
en puddek fine smiilt. 

mälnn, trunken, he es m&lum. 

mSn, s. raen. 

mäne, /. mahne. ~ ahd. mana, /. jubti. 

mäne, /. mond. — ahd. mano, m. luna. 
s. möue. de lui sid achter der mfLne 
her (von Warburg etc.) beeeichnet leute 
die in der aufklärung nrxA sehr surüek. 

mäne, /. mohn. latherBke, katholske im 
refermärde m&nen. — ahd. m&go, m. 
KU. macn; agn. jufierte. 

mänen, mahne», vgl. Koene z. Helj. 4i78. 

m&nenachtn, m. mandschein. hiü Ü^t sine 

frau bim m. frigget. 
mani;, mank, etnischen. midden mank, 
muten dazwischen, mank de aunero, 
unter den andern. — f. Böv. urk. 54: 
mang anderen worden ; 55 : manck an- 

■ange, /. für mande, eteeihenkltger gros- 
ser korb, [langer tiefer korb.] aga. 
mande, /. Ku. maode, Mrbis. vgl. 
12 
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meagelfär mandel; ungen/ür unden; 
ungern zu undarn. 

Mangel, m. l. mangel. 2. gebrechen, m. 
an den öoen. 

mangelkfrfV m. == mnnge. (Brilon.) 

msDgea, nangest, mangst, 1. mitunter, 
euweilen, manchmal. 2. bald, nach- 
gerade, he werd mangat ild. vgl. mid- 
dens, enhand. 

masgesten, mittlerweüe. 

■anl, art ßschotler. 

Banken, n. möndchen. s. sannkeii. 

nankgara, gam tum fange der mAnke. 
Uerl. bürgerhuch v. 1670 fol. J«. . 

mankse für maaske. s. mana. 

■snn, pl. mäDuer. 1. mann, auch anrede 
an einen fremden, bettler: mann, i 
inaOt dütmül vyrbi gin I an vomamen 
gehängt för kleine knaben : Fritzemami, 
Karlemann. 2. ehemann. en guaden 
miuiD, en netten mann; sett ne oppen 
dias un friat dervan! 3. redensarlen. 
te mann, le manne — jeder, k per- 
sonne. des mannes ^Xü^grois sein (auch 
von Sachen), se ea manns (gross, tüch- 
tig) genaug dertau. 

Manneken, n. irgend ein lebendiges ding. 

— KU. manueken, mas, homunculus. 
mänseken, n. 1. männchen. 2. pl. män- 

nekes, männchen, posgierliche bewe- 
gungen. mäonekeB mäken, vom hosen. 
3. männerkes ^ hilgen, bilder. vgl. 
Or. III, 680*. 

naunsntenske , märinliche peraon. pl. 
mannslä, mannsleate. vgl. ^au-measke. 

nana, manske, nans kas, /. ein kuh die 
nitht kalbt, die ffr geht. KU. manskoe, 
manaekoe j. guste koe.' vgl. die ana- 
logie bei Diee s. v. br^haigne für bar- 
aigne, manntoeib, unfruchtbares weib. 

näna ^ men, nur. 

mieKBcb, von einer krankheit bei pf erden. 

— mweatf. mensch, KU. maene oft 
Tel op de ooge ; maenaogigh peerd, 
equus pterygio siue vngue laborans. 
Teuth. meeoBch. luynach. maynsieck. 
IVisch. mouäugig, ein mangel einiger 
pf. in den äugen, der mit dem monde 
ab- und zunimmt. 

manschen, rühren, plauschen, mengen, 
mischen, mit dem nebenbegriff des wn- 
paascftden. 

nfiit =s men, nur. (Paderb.) 

nantel, /. mantel. 

BMtelHtoek, m. 'ist nicht das unter die- 
sem namen bei Frisch verzeichnete, 
sondern ein genteü (mit Vorhang), um 
Heider aufsuhängen. 

nappe, /. mund (seUenJ. gltk kriste äuen 



op de mappe. — vgl. thüring. bappe, 

bäppe, femer unser m&pen und mopp, 

möppel. umgedreht heiaet eine mappe 

bei uns papp. 
mar, /. [mär, n.J, <üp. — s. mard. Tetdh. 

maer eyn gedweanisa nachts dye luyde 

in den glayp qwellende. 
m&r, (äjer. mär, mä leestmärk. men, mäa 

ostmärk. mnl. maer aus ne wäri, Gr. 

III, '345. 280. mar in einer märi. 

urk. v. 1429; sie mischt hd. tnü nd. 

formen. Veme ehr. (8eib. gu. I, 36) 

hat ,mehr'.'' 
m(6r, mer, 1. mehr. 3. öfter, dat hew'k 

mser aaihen. all mser, sonst schon. 
m^r£kel, lärm, m&räkel mäken. — lat. 

miraculum; altm, maräkel. syn. apek- 

takel. 
mtere (in semcere) ist merula: Teußi. 

m&rd, m&d, n. 1.. marder, martee. syn. 

at^nnäter, mäter. 2. alp, naehtmtJtr. 

't mftrd ridt $n. ay». mär, nachtmarre. 

— engl. mare. Shakesp.: l'Il ride tkee 

o'nighta like the mare. KU. maere, 

nachünerie, incubns cphialtes. 
mSren, m&rne^ morgen (demain). an 

mirne. ji, tin mären 1 tron. ^ nein, 

niemala. 
mierenmige, f. eine pflanee. 
margenblanme = m^rgenblaome. (Für- 

stenb.) 
marjanh, ausruf ~ Maria Joseph, s. 

j^set maijdsSp. 
mark, n. mark. Teuth. march of pyt 
mark, /. 1. gehöle. holtmark. 3. feld, 

fiur, feldmark. vgl. myth. 60. 
mark, /. münze, ^kener mark. 1 mark 

Dortm. = 12 schal. 3 mark Dortm. 

= 2 thlr. 1 Dortm. schüling aus der 

ersten hälfte des 17 jh. hatte den ailber- 

wert eines silbergroscken. 
marked, n. markt. — Bud. stat. yar- 

market, ». 
marketgeve, marktgäbe, Jcom wie es «u 

markt gebracht werden kann. 
ni&rkol, m. hoher. (Breckerf.) 
markölwe, makälwe, /, hoher (Hemer) 

d. i. Marcolfua, marklof (ElberfM). 
marolwe, /. höher. (Marienk.) s. ma- 

kolwe, mackolwe. 
mars, marsch, mara mettem jaden, hai 

hgt apeck fr^ten. 
marBchop für matachop, geseüschaft. 
märseh, n. marsehland, viehmeide. 
mart, p. matte, alp. 't mart ridt (Liber- 
hausen.) 
werte. /. märt. Teuth. merte. 
MnrteDiese, /. märtschauer. 
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MKrtefclnM«^. knolenbhime, leacojum 
Temnm. — KiL meerls bloeme, hyacin- 
ihua bifolina ; ostfr. m9,rteDbl3me,schnee- 
glöckchen^ nakend wiefken. 

■Krtegaidling, m. märedrossel. 

■»rtegeck, m. knotenblupie. 

Mrtenlsenl,/. tndr;Ii(^. du mauati wären 
Tvr m. an aprillenirmd, dann blista 
en schfin kind (tu mädchen gesagt). 
(Braclä.) 

Utertei, Mnrt, Martin, a. Mfirt. 

■Krtense, /,, m»rter(a«kett, n. edd- 
leber kraut, hepatica nobilia. 

Kartiu, Marii'n. langer Mt^tin,eeigefingei'. 

naseh, moos. a. moat. 

Hasematte , /. eigentlich enlwendung, 
Profit; pi. maaematten, geschäftchen. 
gaunerspr., fr. dötourne, oatfr. muge- 
matten, allerlei kleine bescMfiigungen. 

Häserk, m. holemaeer. (Marsberg.) —r 
ohd. masar. s. rerm&sert. KU. maeser, 
tuberculum aceris arboris. 

■agt, /. frucht der eiche und buche. 
wostu in de maate? sagt man eu dem, 
der sich b^ckt hat. ' dies wd darum, 
toeU mastsihweiM gezeichnet wurden, 

— engt. mast. Shakesp. the oaks bear 
mast. mwestf. mast. 

mitgtie, mastig, eigentlich fett, dick, dann 
grob, ungeschliffen, sik m. ben^men. 

— nds. ästig ; engl nasty ■, ostfr. mastig, 

nlte, / mass. mSte es taa allen dingen 
gnad, kf/er m^Ike op de gierte kämme 
nitt te vial dauen. 

o&te, passend, fähig, geschickt eu, einer 
Sache nahe, dat to^ waa gr m&te. Bind 
d! de schan nitt mUe ? ^ nSI — dann 
tfth liolaken an 1 — bfränBm&te, hftlena- 
m&te, mOndkegmäte, scbüstmäte, alac-h- 
tenamit«, sterwensiojlte. — Schueren 
ehr. 335; sydensmate, dem Siedepunkt 
nahe, siedend. Seib. 1001 : beagemaitc, 
hängenmeert. 

■&teii, mass nehmen, s. opmäten. 

M^häken, m. werkieug tum teeteen da- 

B&ter, m. marder. (Fürstenb.) 
matirge, /. materie, eiter. — lat. materia. 
matkfprf, m. waarenkorb. — dän. mad- 

kurr, esskorb, »peisekorb. 
■fttsehe, /. koth und andere unsaubere 

weiche mosten. 
matBchen, ■. q. manachen. 
laatsftiatse, /. verächtliche dime, vgl. 

bArenfaat. — hall, mats vot, baueny- 

flegel, lölpel; ostfr. matzfott, lÖ^d. 

in Pens. ^Oxmstirn 1, 17: matatotgen 



antiq. 1, 536: unter dergelben(elt - 

tu Dresden) ist signor Matlkeut Fotius 
das wahrteichen der sta^. s. fnatae. 



MAtt, mart, markt. — vgl. engl, mart 
für market. 

mitte, /. in g«le mitte, enmeriing. (Hat- 
tingen.) — matte, nette = Mathilde. 

■atter, möner. — lal. mortariuin ; ohd. 
mort&ri ; engl, mortar, 

matter, eine münte, deren 2 = 1 mgr., 
3 = 1 ggr. 

man,/, drinel. de man striken '= scAfftri' 
chdn. s. mange. 

maad, m. mut. maad h^t krafL ik ain 
tlawel te mane. ha e« üswel te maue 
(te paase] knamen. et es ^m nitt wi^l 
derbl te maue. h&i wSit nitt bu dem 
armen nt^ane te maue es. 

mattdig, mutig in äldmaadig, guadmaOdig, 
öwermaüdig, wgbmaOdig u, a. 

nandsaek, im Qimbom-NeuOädt. 

nandwille, m. nndviiUen. — dltt. mnod- 
willio. Urk. 0. U18: moitwillen = 
Toluntas. 

mane =^ maoge. 

matte, /. mühe, et giat wpl en bi»tken 
maile, tuen et giat eck risl beddens 
nn kaue. — ohd. rnuohi; KäL fattn. 
971" miiya 

matte, müde, mann, i sid doch maie im 
gesiebte, sagte jemand tu einem (run- 
kenen. — ohd. muodi; mnd. mode, 
später meude; Dan. made. 

nanen, Z miauen, felire. 2. läiAerlifA 
Jammern, schreien. — Tappe 32^: man- 
nen ; ifolisuf er; manen, kläglich brüUen. 
TeiOli. mouwen als eyn katt. 

matten, s. mi>ggen. 

maner, /. mutterkatte. (LOdenseh.) sgn. 

mange, /. ärmel. du h^i wpl wäter in 
den maugen ^= es scheint dir nicht 
geraten su woUen. lool tanächst vom 
feueranmachen. — KU. mouwe, manica; 

manmen = mauen. 

mans, ti. gemüse. en stück flfa es et beste 
mauB. maus ea Ök kost. Ate wat im 
mauB Batt. dat dög dem dftwel int 
maus nitt. se lätt Bik et maus oppem 
koppe hacken, kä lätt raüwen gusd 
maus sin; vgl. vorlom son 566: Taten 
roven bereu Bin. 2. mlla, d. i. kraut. 
(Siedlingh.)— aita. muos ; mwestf. moys; 
Seib. urk. 992: an achoden vnd ande- 
rem meyae. 

12* 
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■kiite,/. begegnung. in de malkte kiismen, 
begegnen, dat Hat mi in der m., das 
ist mir im wege, hinderlich. — alts. 
iDUOti; miceetf. raote. Verne 27: to 
moethe getogea; engl. mote. s. maäten. 

m&üten, 'pr<8s. maut, auehmtX (Brilon); 
mauste (muBst du) auek mäste; pral. 
mochte, moch; ptc. mocht; auch zu 
JUarienh. gilt dieses mochte, mocht, 

1. mügsen. maiiten es eu dAvelstwaug. 

2. prmgnant für haben müssen, nötig 
haben, ik maut neu kalf, siat de jttde. 
so sagt man, wenn man nicht handele 
einig werden kann. -— alts. muot, möt; 
prmt. mösta, schon im Hey. scheint 
mohti für mQste tu stehen, vgl. Koene 
1445, wie anaedreht muosta (9897) 
konnte = durße bedeutet, mnd. mögen 
hat häufig die bedeutung dürfen, müssen, 
K. b. Kerf. BS. p. 25 : zo he des nicht 
gheuea ne mochte, wiederum kommt 
heute maüten für müagen vor. bei 
Büren: se mösten't (sie möchten es) 
my verfSren. 

ttaaten, |w. modde, motte, plur. motten, 
ptc. mott, begegnen. — alts. muotean 
(rauotta), mnä m6ten; A^il ghemoeten, 
te^henkoDieo; engl, to meet 

mantig, I. müssig. dat kiad h?t eu matt- 
tigen measken nödig. 3. fertig, ik kann 
nitt maütig weren. — ahd. muozig; 
Teuih. muetich. moite (musse.) 

me für mi. rae 6(jd! = sali mi G<jd 
helpenl eine beteuerung, auch bei HoÜ- 
haus. — Theoph. (Hoffm.) 63: me Got. 

nie für eme, @m, Um. 

ne /ur mea = man. — mnd. men, euwei- 
len auch mo ; vgl SchevecL — dat. und 
accus, daeu fm (einem, einen): hä 
slätt $m ümmer. 

■eeht«D, keuchen, stöhnen, mit detn leibe 
drücken, macht anioenden. die hand- 

• lung ist hörbar, mechten es de halwe 
arbSd ; vgL ostfr. good Btennen (stöhnen) 
is 't halwe wark. — Tunttic. no-1142: 
se sint nicht al krank, de wol mech- 
ten, wo offenbar die lesart B bessern 
ainn gibt, als amecliten bei A. mie 
Tiechten ein altes wrahtian voraussetzt, 
so mechten ein malitian ; es ist- also 
ijenBandt mit mughi, mühe. 

siek meclitigeii, sich ermächtigen, sich 
erlauben. Allen, stat. 

aecke, schelte für kessdflicker im süd- 
lichsten Westfalen. 

med, mede, mit. iaedCrQdel med verlüf, 
mit erlaubttis. he kr£g et med der 
Ungeduld , er ward ungeduldig, he 
brummet med ?r. he es gasä med dem 



kinne, er behandelt es gut. med rSvers 
vull, voll räuber. he fSrt med ISmen, 
er fährt lehm. hä ledt med der kau 
näm ossen, s. laien. lätt mi med frien! 
lass mich in ruhe ; s. «ffiren. med m 
draien, selbdräter. eHipt. dat segg ei 
med, das sage auch ich. dat dau 'k 
nitt med. dau 't mitl med! trink jwü 
mit, tu mir bescheid! hh dafit et nitt 
lange mär med, er lebt nicht lange 
mehr, ik well med sin, ich will teil 
nehmen. Teuth. mede wesen, Interesse, 
du bü33 medl sagt der Spieler, toefcber 
dem mSt am nächsten gekommen ist 
und den ersten schuss hat, eu dem 
andern, der später schiesst, ik ifpll 
med anst&n, teilnehmen, dat es all guad 
med, das läset sich schon gebrauchen. 
dat h^rt der med tau, das gehört 
ebenfalls dazu, sine Ifl was he gu»d 

■ med. 

medbr«Bgeii, mitbringen. 

neddxneB, mittun, mitgeben, dat sali fm 
wnl mededän weren, das wird mav 
ihm schon zeigen. itM ^m dat r^gen- 
schirm med. 

med dtnt, mittlerweile. 

mei de» graten, zuerst. 

mnd den lesten, zuletzt. 

meddelen, mitteilen. 

meddrinken, mittrinken. 

med ens, auf einmal, ffr. III, 26. 

mpjler, m. möAer. (Ragen.) — ahd. 
mädari. 

median, mitgehen. 

nedgiswen, mitgeben, du maust ^m wot 
medg., süss blödt $m 't b^rte. 

medknamen, mitkommen. 

medkftern, mitmrechen. 

nedlappen, sich weiter schleppen, von 
aUebigen leuten. Ot. tüg 59. 

uedlien, ». mitleiden. — Kä. medlijdea. 

medlSpen, mitlaufe», dai ISpet Ak med 
as et'hiamd im aase (von einem unlieb- 
samen gesellschafter). 

medmäken, tmtmachen. me maut niit 
alles m. 

mcdnpmen, mit» e Anten. 

medsaad, zugleich, bat de garste eaiget 
op Sttutc-Vit, dai es se medsamd dem 
sacke kwit. 

Medslijern, müschlendern. 

med spielen, mitspielen. 

medspisler, m. mitspieler. 

medt eilen, mitzählen. 

med trecken, mitzielten. 
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geaeh^U» noch etwas auf utile. Braü- 
ker hatte seinen hund zum holen ton 
fleisch u. dgl. abgerichtet, einst von 
einem grossem htmde angefallen, gibt 
er sich mit diesem ans 'fressen, 

■fgerliBE, m. ein kraut. — vgl. KU. 
megheritruyd, galiiun. 

■(eeaken, n. kleine magen. 

Nemerzagen. um 1067: M^inhardeE- 
hagen d. i. Meinhards hain. 

K^ken, n. pl. mgkea, mddchen. et es lich- 
ter en sack med flSe verwären aa en 
jung m^keu. en m^ken op allen festen 
un en biamd in allen wesken, da es 
nitt vial äne gelegen. — mnd. megedekeu. 

Bfl, n, tnehi. 

Bflb^ren , pl. fruchte des Weissdorns 
(mweslf. berböm) ; syn. hönerberen. 
bei Bodelswingh wurde das freigericht 
unter einem alten Weissdorn (berbom) 
gehegt. 

m^lbblken, n. pl. melbSIkes, fruchte des 
Weissdorns. 

m^lilaii, m. mehltau. — engl mildew. 

U(ldii)ipen, n. mehltqpf. he sittet s.» ne 
müs im m^Idüppen. 

nele, f. kornschaufel. 

■elessin, /, medicin. — 1 für d wie im 
^(in.mclecma;(if2.milljges/ürmiddiges. 

melk, milchen, mikhgeoend geworden, 
/ig.: de balken werd melk, es wird ab- 
gedroschen. 

D^lkblsBine, /. eine pflanze. 

Milkt, f. tnilch. hat sali w?! wachteu, 
he giat kaine m?lke. — Tappe 63^: 
melck, /. hä hft wat in de m^lk te 
brocken. 

melkemmer, /. milcheimer. 

melken, pr. molk; pte. molkec, melken. 
me melket in kain fatt, et maut en 
b^m drinae sin. he melket in kainen 
k^rf, sieb, oder he wät, dat he 't fatt 
drunner h^t. mnd. melken, 2>r(et. malk. 
KeUer fasln. 973*". 

m^lker (mäleherl, berg.), «t. milcher 
(herittg). — Kit. melcker, melckerlinck, 
mute van den visch, lactes, lacteum 
intestinum, ineigae piscium marium. 

nelkkr&d, m. eine pflame. — vgl KU 
melckkruyd, polygala, glaux. 

melkstBai, m. melkstuhl. 

m;lksträleB,j)f. milchstrasse. — vgl.Bti&le, 
landstrasse. (gaanerspracke.) 

«plkitträte, /. milchstrasse. waiiu de m. 
guad stßt, blitt et wger eck guod. sgn. 
w^errauge , w^ersträte , m^lkstrüleu , 
hialBträtB. 

melle für melde,/, melde. — abd. malta, 
melda; Kü. melde, s. Itiaemelle- 



melltnblanme, /. marienblümche«, beMis. 

sgn. m^rgenbl., margenbl.,zu Älbringw. : 
mälgeoblaume. 

mellen für melden, l. melden. 3. befeh- 
len, du h$3 nix te mellen, du slilpes 
ächten. — ahd. meld6n ; Teuth. meWen. 
apenbaeren, für die doppelte bedeii- 
lung vgl. lat. mandare. 

ntlm. Hl. staKÖ, tnulm. de melm stAwet. 
ram melm oppen f9rst, dat es nitt 
gued. — ahd. mein; mhd. melm; üai. 
melmo. 

melodi, mtloiigg«, f. melodie. ih göt 
ne h6ge (swäre) m, op, das ist schwierig, 

m^lpott ^= meldüppen^ 

m^lsack, m. mehhack. 

menme, /. fr.auenbnist. — Vilm. memme, 
/. mutter. Teuth. memme-borst. , 

meii, man, 1. aber; auch men äwer. men 
allfne (allein): men alJSne dat. passede 
mi nitt. 3. nur. men twä kuammen I 
men dat, nur dass, ausser dass, als 
dass. ik hewe ^m nix dän, men dat ik 
?m SBggte V. s. w. F. Dorlm. urk. no. 444 
(anno 1388) : wen (sondern) he aal aich 
anellen. Gr. 111,66, 3. bekräftigend. 
dat segg 'k'di men. — in der bedeu- 
tung ,nur' ist men überaus häufig im 
mnd. ; in der bedeutung ,w6er' haben 
es. manche Schriftsteller gar nicht, bei 
B. V. kommt es für ,aber, nur und als' 
vor. m tritt ntmeilen für w ein, wie 
umgedreht w für m ; vgl. Meisner für 
Wieeener (Hessen), wispelte für mispel. 
so ist men wahrsch. aus wen ^= wan 
entstanden, dieses wan war aber newan, 
ni huao. vgl. Qr. III, 380, der « 
anders erkl&rt. 

Heaer, in. mahner. .beider (inhoiber) vnd 
mener* eines briefes. urk. v. 1453. 

mengel, /. griebs. — aus mendel (Rheda) 
= maudil, wie frann. amande die kerne 
mit dein gehäwsebeneichnet. syn. kitache 
(berg.) Frisch bntze. feile des grieb» 
sind a. skäraeu, kerngehduse, b. kSrne. 
krünkel, atängei, grtege knösel. 

fflengel, n. 'h mass. — Umminghaus 
memorab. 407: Tier mengelen weine; 
Fahne Dortm. III, p. 318 : bo gelden 
sie malch ein meugeln; Wailr.wörterb. 
minckel, der vierte teil einer mass; 
KU. mengbel j. pinte; FrisiA mingel, 
ein maas beim trankoeken; ostfr. men- 
gel, Vi kanne. Teuth. vat vau en ecb- 
tel of mengblen, dat is en halve quarte. 
mengliuum. vat vau eyure pynteu dat 
is eyu half menghleu. 

mengelenputt, mi. topf, ioelcher ein men- 
get faast. 
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BeBgenaiiB, n, gemengsei von f^jeiaen. 

— Kü. mcnglimoes. 

neogen, pr. mong, ptc. mongen, raangen, 
1. mengen. 3. brotteig machen, kneten. 
Teulh. mengen, mjsciien, plengen ; engl. 
to ming (mimg; mong). 

nenske, m. und n. mensch, menake iil 
noch ehrende anrede an den fremden, 
tote: mein freund, dat meoske, en arm 
menske, maniiBmeaBke, fraumenske sind 
nicht gerade verachtende auBdrücke. 
vgl. Sieht, familie p. 28. 

neD8k«iiKii9gelik, menechenmi^Uch. dat 
es uitt m. = das ist echlechterdittga 
utm6gliiA, fr. c'est humaioement im- 
poBBible. 

nMts =: mCD, nur. Mutter. 1 und öfter. 

nfpell«, ocer campestr. (iSirstenb.) ags. 
mapolder, mapeltreä. engl, maple. 
Münel, btr. IV, 683: miepelen banin, 
Korin ie ein iä ausdrück^i soU. 

Her, mSr, aber, nur. — Kerkh. mar, 
mer. Sortm. eben, nur. K, 

mfr, f. 1. Stute. S. pferd iiberh. — ahä. 
meriha; engl. mare. 

Mir, /, märe. Straten- un mullen-mgr, 
eine aberaS bekannt gewordene saehe. 

— Verne 19: mehre. 

mtere: dat es ne gemokede msere (ab- 
gemachte eaehe). (Deilingh.) 

nSrsk in niggemärsk. 
< nerd^l,/. echviaredroseel. — {of.merula; 
fr, merle ; Kü. merle ; vgl, H^m^le. 
Teuth. merle. 

M^riggen-nliDte, marienmünee, ein sup- 
penkraut. (Siedlingh.) 

B^gel^ TO. mtrgel. — tat. marga; ahä. 
mergil; Kil. mergli, mergliel. 

■frgeTmoiidag = bläemoQdsg, wontag 
der ehaneoehe. 

■^rgnblftane, /. gänseblume, bellis pe- 
renniB (? Teuth. medesuete of marien- 
bloemken, Bolseqniiun helitropium. 

M^riiedag, m. merktag, vionach die he- 
»chaffenheit der toitlerting bestimmt 
wird, anderwärts notteldage gmannt. 
Wedd. W. M. III, 719. 

Marken, ptc. merket, auch merken, mer- 

Vitt, Martinus. — vgL op Bunte merte 
dach des hilgen bisschops. urk. v. 1488. 

BttDle HfirtH »»gelken, n. ? rotspeOtt. 
kinderreim. — mhd. Bant Martins 
Tögalin. 

mes«, /. meise. s. flaten. — alts, mäsa. 

Mege, /. korb, eine mese stahl aog 140 
pfunä nach Miäler chorag. v. Schioehn 
s. 68. 1 karre rotslahl im Mark. = 7 
mesen = 980 pfund K&niach. 



mSseken, n. kleine ineise. tittmCseken, 

pittmeaeken, von kleinen kittdem. vgl. 

titmouse. 
■€Bke, aesclie, /. l. frau eines meiera, 

schultm. 2: wohlgenährtes frauen- 

nimmer; auch dicke m. 3. kaamSske, 

Viehmagd. — m^e für maierske, lil- 

lica. urk. e. 1603 schon mes^e. (. 

maggerske. 
mess, n. meaeer. dat mess Bnidt w scharp 

as en d6d rfle bitt. — mtoestf. messea, 

tooraus meaat, mesa. Dan. 34: mit 

meagensteken', v. HSv. ttrk. 109: meaz. 

41: meameker. ^euM. ' meaa. 
meBsiss, 1. messing. S. misehaprache. — 

f. d.E.. Germ. X, 150: meaginc; EH. 

meBBiagh. eu mihä. mesee ^ lat. maua, 
- metailklumpen. no. 2 im sprach- und 

sittenameiger von 1817 p. 4i vom 

/ratu'. meaain (der unreine frone, dialf et 

der Stadt Mete) hergeleitet. 
messiDges, von messing. ue messingeB 

lampe. (geniHv statt a^ject.) 
meBt, meist, de hikne kraiget ain mMe 

UQ Bin befite =^ er kräht aus leiies- 

kräften. 
mest all, beinahe, gröstenteils. he h«t et 

mtet all g?len. — vgl. engl, almost 
Hestbäre, /. mmttrage. (Fürstenb.) 
meBte, /. ein kohlenmass, '/» tain. ~ 

vgl. ^zmeste. 
mesteD, 1. mästen. 2. sich mästen, fett 

werden. 
mester, m. meister. he werd em mefiter, 

er bekommt die Oberhand. 
nester, /, 'schulnteieter. 
neBtern, gut wirken, dat mestert guad, 

das läset sich spüren. 
mmterseliop, /. meisterschaß. etwas in 

de m. dauen = h qui mieuz. 
mestlik, meistens. 
mit, «. maal, siel, bei kinder^den, oft 

ein über den boden gezogener strioi. 

— Kü. meete, kerbe; oslfr. meet; däo. 
meed, öiemeed. vgl. auch ags. mfBtiao, 
fines ponere. 

»Vt«D, pr. mät, ptc. m^ten, messen, dat 
h$t de foBs m^ten un den st^rt tau 
giswen. med dem knairaimen den 
rllggeBtrang m^ten. 

mfter, m. l. messer. 3. eine raupe. 

mett, n. fleisch, um meüwürste eu machen. 

— goth. matsi (dls. meti, m. dbua; 
engl. meat. 

mette. ne läte mette. 

mettens = middenB. bo metteua, so nncA 

und nach. 
nettwi^rst, /. mettwarsl, achiack«arst. 
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Mfwe, s. säm^vre. 

HewflS, Meves, SartAoIomfeus. syaMeie, 

MeeB, Mens, 
■i, mir, mich, plamast. bat es mi dat! 

ek mi op, ich stand tcknell auf. bä 

mi nich fdl, er nicht faul, er frisch 

drauf loa. s. misk. 
>iddsg, m. mittag, neben dem jüngsten 

tage kennt unser sprichteort auch einen 

jüngsten middag. a. jOngsL 
Bidd&gM, n. tnittagaesaen. eUipt. 
Hidde, /. mute. 
niddel, n. 1. mittel 3. mitte. 
niddel, n. geschioi^ am tteeiten gliede 

des fingere. — vgl. medel, vennicaloB. 
Midde], middelst, niddelerwtle, mittier- 

aeile, unterdesa, derweilen. 
Hiddelband = w^rgeL 
nyddeldrAme, pl. a. mutten, eine droht- 

Sorte. Alten, drahtordnung. 
Biddelimet, Middlimet, middliaen, n. 

frühstück gegen 10 uhr morgens (ewi- 

scheti Imes und middag). 
Hiddelmäte, /. miUelmass. en m^ken van 

der in. dat allSne zlrt de str&te. 
■iiddeIiB9rgenaj n. = middellmet. — 

ahd. der mittimorgen, gegen 9 uhr vor- 
mittags ; middenmorgeastfd, Lud. v. 

Suthen. 
Hidd«i, mitten, midden-iu, middea-ftt. 
niddeis, mit der eeit, nachgerade, bald, 

beinahe, et «erd middeiu tfd. s. met- 



mydwjnter. 

niddig allSne, gam aBein. (Altena.) 
nunnig all^o. ik was blüta milligea 
alltoe, ieh war mutlerseelen allein. 
(Hemer.) vi kwamen so plötz milligeB 
te hOpe, wir kamen »o gam unerwar- 
tei evsammen. middig und milliges 
können aus middigea entstanden sein, 
eintr genitivform, welche mit allSne 
uneigentliche composition bildet, in der 
weise loie altera-eine (Gr. II, 356). es 
hat auch die urapr. bedeutung diesea 
altareB eioo,- nämlich die: in der weit 
dllein; denn middigea wird wol nichts 
anders aein, als ein stark contrahirtes 
middi'gardea, von middilgard, teeü. 

middaugner, m. die teit der längsten tage. 

nidigen, meiden. — aus mithian', vgl 
read igen (redian), endigen (endiui). 

midk. V. St. stück XX, s. 1210 in Al- 
tena vor 1600 die breehungen myeck 



(mir), yeck (ick), verwielkeden Sw« 

(verwelkten Sara). 
miale, /. milbe. — <ÜKt. miliwa; Kü. 

miluwe, meluwe. 
Mialek, m. eine krankheit, welche AüA- 

ner in denflUgeln bekommen, loenn sie 

in einen stail gesperrt werden. 
Bige, /. vrin. — Kü. mijghe. TeutA. 

myghe, aeycke, harne, 
nieen, pr. mGg, jitc. miagen, harn lasten. 

fig.: et rügende at et m£g. Tevth. 

myghen. Beyckeu. atreulen. 
Bigampelte, /. ameiae; vgl pismira 
Bi2cnkik«r, m. hambeschauer, Aam* 

doclor. goan dag lierr docter ndgeo- 

kikerl s. piasekiker. 
mtgönte, /. ameise. (Warburg.) — inte 

= engl, ant für ags. Amette. 
MtgliaiBkeii, n. ameiae. (Nieheim.} 
migl^k = kunte. 

in|jämekeii, n. ameise. N. l. m. 29. 
mieke, /, wecke, semmel (Iserl, Unna, 

KTengeldanji,WeitTnaT). — rüggemicke, 

rockensemmel K. — Fdhnelfortm. III, 

p. 250 (no. 1700) : micke ; v. Hdnel urk. 

67: mfckenalQter, bäckergeaeU ; Kü. 

micke parvus panis j. vitbroot; ottfr. 

mikk; lat. mica; vgl. ein wealf. ttücke 

unter waike. Teuth. raycke, wytbroyt 
nicke, name der giege. micke dati: ] v^ 

metke. R. V. 
Kieken, Marie Catharina. 
mickespadd, galgenpfad. (PaderbJ — 

Kü. micke, furca. 
HiekB, Maria Catharina. (Weitmar.) 
Mike, Marie. 
Milddpdig, mildtälig. de mildd^ige giat 

aik rlke an de gtzige nismt aik arm. 
Mille, /.' müde, mild. 
milte. /. müi. 
miltekCile, /. stelle wo die müz liegt 

(von der kuh). 
min, min, mein, min Pfiter = der Peler, 

in drolligen ereählungen. 
mine, Mina. 
Minn, verdciaUch, gering, dat es mi te 

minn. com^ar. minner. minner ider 

mjBr, meAr oder weniger, au/perl, min- 

neat. te minneaten, eum mindetttn. — 

Veme p. 22: minner, geringer, hd. 

minder ist eine comparativform wie 

dflrder (teurer), wie engl fartber. 
uiBnaelltig, geringsehätsig. 
»iinachtang, geringachöisung. K. 
miDnern, mindern, vermindern, ausdrwik 

beim stricken. 
nlniie allene, muttersetien aBein. t. 

middig alltoe. 
miize, kat»e. (StedUHgh.) ». blinge minse. 
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mir, n^ nire, /. meiern, ein unlratii. 

— Kit. muyr j, muer, iniier-kruy<l. 

fklBineoffic, morsus gollinfe. gal. mnnron. 
»Ire, /. ameise. — agB. mlra, KU. miere. 
WrBDaier, pl. ameixeneier. — ichwed. 

myrjegS- 
«irrak, m. = mirr^k. (I'Urslenb.) 
nirrfk, m. meerrettig. — mer = meriha 

(pferd) und r?k = radik (reuig). 
h)s, ji&«{, /eAI. t' ia nich ganz mis = 
'es iit noch kein Unglück, es ist noch 

nicht ganz gefehlt, ek dane et mis ^= 

ich tue es ungern. K. 
■isdolleii, verdacht haben. (Weddigen.) 
■tMkaUe, f. kotze. — ? = mtaekaite; 

vgl. itai. miccia. 
miseken, »isaken, «. kauchen. 
■iapel, /. miMel. — mnd. eken myapel ; 

vgl. Schiller e. tier- und kräuterb. III, 

37. s. wispelte. 
nia», /. katse. s. minze. 
«las, missl lockruf an kalten. 
»yaalDDken, argwöhnen, gesneden drait, 

waran ehn mysadflchte nycht recht ge- 

Bmedet were. Alten, etat. 
miase, /. toMse. dat düert niene Franc- 

fiirter m. mfer. s. hAmisse, k^nnisBe, 

frSmiase. 
misaen, entbehren, he kann nix missen, 

er gibt nicht gem. — ahd. missjau. 
miBSgellen läteti. für ein erlittenes un- 

redU einen unschuldigen büssen lassen. 
adagfslle, /. düngerplate. — Dan. 168 

miBtfal; Seib. gu. I, p. UQ: faldt, m. 

hofjiatz. TeuÜi. myststede, vaelt, fima- 

riuio. 
■liijstraggeD, miatrauen. dat feli $n int 

m., (&a inachte sie besorgt. ' 
■ist, m. 1. miat. ik well dinen mist ük 

nitt k^rea. b& nitt es mistua, d^ es 

nitt kristQs. jedenfdih gelehrten ur- 

Sprungs und diq^einnnig: 1. wo nicht 

gehörig gedüngt wird, da krigst du 

keinen ernteertrag. 2. tco nicht ist 

;iis06$, da ist nicht ypiOTQ;. = ki>p- 

pern gelt, kSppern selemisseD. .3. nebel. 

ao n&t asse miat. 4. = miasfalle. — 

Tappe 53^: eyn hana ist vff seinem 

miste seer kftae. JeUt miate ah fem. 
alstdrfge, /. mitttrage, et es nix klai- 

Dea, en iaael opper bii3terBcliüat«l un 

es ai opper misür$ge. da. unnen aiod 

mi en par f^rske begiageot, da hin t 

opper mistdr^ge. gyn. mestbäre. 
nlstn, misten. — Keller fastn. messen. 
Misiflnke, /. unreinliches frauemimmer. 

Sgl. Immertn. Münchh- 1, 131: der 

nlUflnk. 



■ialfAl, fiml wie misl. 

miatgnpe, / migtkaken. 

ntsIgafTel, /. mistgabel. 

miatjöehe, /. mit^auche. (SiedHngh.) 

miauGle, /. mistgrube. du liis gerUe 

as en prins in der mistkOle. 
mistkl&te, nistklKwer, stallmagd. 
Bistaatt, mistnass. (auch Paderb.) 
mistaa s. mist. 
nite, /. häufe gespdUmett und nett auf- 

einander gelegten hotees. KU. mijte, 

meta, atnies in altum, in connm sub- 

ducta. mijte houta, meta atruea lig- 

norum. mite (miete) hiess im Köbt. 

das klafter hoU. 
mite, /. mübe. — KU. mijte j. meluire, 

vgl. ahd. miza cnles; KeUar fatltt. 

984' : myeth. ostfr. mite. — Aesop. i, 

71: mitae. 
müdder, /. 1. tante. (DeiUngh.) 3. nichtt. 

—S. V. medder, muhme, muttertcAtoMter. 

Fahne Dortm. I, p. 106 : pl. moddereo. | 

vgl fiider : fedder = moder : möddei. 

tu Marsh, vedder = oheän. TeuA 

moeye, maddere, moyne, waae. 
müder, gewöhnl. mSr, mäer, mutier. — 

tüts.m\iodas,mü)eslf.iabieT. dieaut^. 

mär, nicht maw (uo sotut au] rOhrt i 

vom folgenden r, wie auch wuorth n 

wörd, fuorth tu f6rd, för wird. 
müder-splig-allen, multerseelen oOn». i 

vgl raöder-wint-alien. V. St. ' 

mödi, mode, sitte. bit et m6di is, di gUt 

se med holsken in de k^rke. niddi 

eigenä. genitiv von modus, 
■äerkrfld, /. muUerkraut. ik hew' et am 

mÖerw^Tk. dann di^ m6erkrüd ou 

mSdert in de panne un alä der en ai 



op 



1 dat n 



müeriüneD, pl mutterlaunen, von hin- 
dern; daeon 

mäerl&nak, mutlerlaanig. 

möerachüt, t». mutterschoss. möerscböt 
es warm, he ai rike äder arm. 

söerw^rk, n. gebärmulter. se het et 
am möerw^rk. 

mSemprk, n. magenkrampf. fraaen- 
krankheit bei abnähme der fruchtbar- 
keit. K. — ahd muodar, alvus. w^k 
= aUa. werk, aga. veorc, värk, schmeri; 
schived. värk. 

nöerak, vom kinde, das iminer von der 
matter verwahrt sein wiä. 

möers fiialen s. Hen. 

mogge, /. ^= raauge. 

mHgge, /. mühe, giat et ock visl mugge, 
et gi^t doch vial beddens un kogge. 
s. malle, müi (Altenbüren). 

mifggen für maüten. (Essen.) 
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Biegen, gereuen, etmöggetmi. (Stöhne- 

tat.) 
nceken, m. brocken, en dicken mocken. 

— mhd. mocke; Kit. mockeye offa, 
boliu; holl. mockel; mieestf. beinanie 

ntiberte, volwerte, f, üachelbeere. 
(Unna.) o rührt von der compoailion 
her. name rler maulbeere auf ribes 
übertragen. VÜmar führt mölbeni aus 
einem u/eihnachlsepieU (ende des 15. jh.) 
an, leo staehelbetre gemeint sein kann. 

H«l, stück. EftsB mülile lakrn (gröbere 
Jeinwand). ffr. tüg 79. — Mda. VI, 
356 ausidppe: mOl, n. tinnen, 12 eilen; 
= 17 eilen. (Siedlingh.) 

■oll, 1. locker. 3. weich, vgl. mnll. — 
Teuth. moll, morwe, weeck, 

■«11, m. mauliettrf. (Schtoehn.) — KU 
mo], tslpa; mtoestf. mo), m.; engl. mole. 
bei moU von molde (erde) könnte worm 
oder worp ausgelassen sein; vgl. Teuth. 
mollwonn, inoiltwonn, ghoere. 

■olle, /. 1. = moll. 3. buvter molch. 
(Füretenb.) — md. mol, steDio; Teuth. 
moll, unck, eja feaja djrer. 

nelle, /. l. mulde, becken. et r^gent ab 
wann et med mollea gdate; vgl tat. 
urceatimplnit; ttol. faacquaacatinelle. 
3. muldenförmige Vertiefung des bodens. 

— mhd. mulde, /.; Teuth.: molde, 
back. 

■•Ilshöp, m. matawurfhägel. räiselvom 
herdfeuer: bi dikge as en gOlden kaOp, 
des nachts as gd mollBhAp. — KU. 
molboop. 

mollfellken, n. mtulmirf-feU. bo vik as 
eo mollfellkeu. 

mSlIeken, n. kleine mtiide. du sübat at 
as en mölleken tuH Bträteomall. Op 
de äile hacke 32. 

■olke, /. mUclt die gemolken wird, väi- 
dagesmolke, äirendmolke. es bezeichnet 
nicht molken t= serim lactis. 

molkeo, mikh ereeugen. dtlt hau möl- 
ket DJtt gusd. de kau mölket dör den 
hala. vgl. fries. (V. St. III, 5): harn 
akal a kQ troch s. hala moiki (molken). 

noIkentAvener, m. nachtschmetterling. 
(Eeersb. bei Meschede.) ayn. hippea- 
daif. 

■•IkentQWer, m. Schmetterling überh. 
(Hemer.) dat es en k£rl aa eu m. 
ee sollte nur die sog. molkendiebe be- 
zeichnen, die man nicht selten bei den 
mächnäpfen findet, so zu Marsberg, 
leo man andere Schmetterlinge smaud- 
lecker nennt. 

■DlkenfMt, n. molkenfass. 



■Slkie; in äldmSlkig, fiisam»lkig. 

mellmBs = erdhund. K. 

moln, m. mulm. — KU. molra j. mul, 
gemul, molm, olm, cariea ; pulvis ligDt 
carioiL TeuÜi. olm, olmich holt, cariea, 
verolmen, cariare. 

molmen, trocken faul sein, bes. vom fau- 
lenden kern des eichenhoUet. dat holt 
molmet. — KU. molseneii, cariem con- 
trahere. 

■Vlnen, staub werden, modern. 

■olmerig, tu staub zerfressen, vom kotze. 

noinig, trocken faul, vom holee. 

moltworm, m. maulieurf. (Fürstenb.) — 
Teuth. moltworm, moiltwonn, goere. 

Kirne, f. mutter. (Paderb.) en krummen 
vär, ae ütgeh^lte moime ud drai etxacke 
sasne = pott'med hengeln un atMen. 
(Fürstenb.) 

niiiniiiB, mutier. — wohl aus ma,mmi, wie 
püppelkralc aus pappila. sp. f. d. upst. 
(Etlm.) 108: mome; Kelkr fastn. 971" 
973".moeme; Hoffm.ßndl. 70: mome; 
KU. mome, matertera, 

Dionilj /, tnonat. in der maimoud, in der 
chnatmond. 

mondag, ni. montag. mondaga w$er werd 
nitt w^ken Ud. s. mundag. 

nendfiwe,/. mtmatstaube. — Tappe 332 : 
maendtduve. 

nendnfhren = nüren. (Elsey.) 

■öne, /. mond. (Iserl.) dat sind so lui 
van genBBid der radne h$r = wild- 
fremde, et ea ao gewis as »?>r de 
W^rmmgaer pöte (pforte) de mtae op- 

get. 

mhmt, f. tante. — Seib. viesif. urk. 516: 
moyne ^ nichte. Teuth. moyne, wase, 
moeye, moddere; Sgh. 2 mos.: bade- 
mOne, tD«A«inutf er. JfiTä. muyne >. mueme, 
matertera. ibid. mome/ moeme, mater- 
tera, mayne. 

mAufl, /. elritze, ein fisch, der in der 
Volnte vorkommt. — ags. raeaue, miue, 
mjne ; engl, minnow. Teuth. raoyiie, 
ejn visch. 

mUnkeskappe, /. sturmhat, pfiame. 

mSnfisk, m. mundßsch. s. mundtisch. 

mfipeit, 1. geeichter schneiden. :!. niclit 
recht einbeissen wollen. 3. geniert essen. 
du mSpeat as nc brüd. s. ndpea. 

mBpp ia ik well di drücken datte müpp 

mSppel, m. mops; vgl. mappe. 
nfippeln, ohrfeigen geben; vgl. attiii. 

moppe, ohrfeige. 
■Oppen, kleines gebäck, wovon 20 für 

einen stüber. pfeffemüsee. 
ra6r, 9 sau. in müa as m6r, starte helt 
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se alle. — KU. mor j. morre Bcropha. 
^l. Mar. 218: weder muB noch muor«; 
Leasing 1,28: maug wie mutter; altm. 
mneasDiMD; IVoschnt.: gruntzten wie 
die wilden morD. mbrvnrdmhd.miiore, 
mOrc, tuehlsau; dag hd. mutter wie 
BRUmntter, nmer mutte zu verstehen. 
■Jr, /. 1. achicani von kühen und Pfer- 
den, et p?rd h^t men de blecke (bloase) 
in^r. wamme de mtjt trecken kann bit 
op de hacken, dana g&i de kau Diu 

Süsle. fig. vi sittet ^m doch nitt op 
er m^r, wir hindern ihn doch nicht 

2. möhre; ahd. moraha; agg. reald- 

möra; KU. moore j. partinake. Teulh. 

moreo, wortelen. 
när, ». in einem oppet mör biJlen, 

einen prügeln. 
H^r, mürbe, reif, de appelii siud m^r. 

— ahd. muruwi; mnd. marwe; KU. 

morwe, raitiB, mollia, teuer. Teuih. 

morwe, weecke, moll. s. v^rhewen. 
morast, tn. morast. — KU. morasch. 
morut, tn. moragt. eot allen morasten 

(kästen). (Beigie bei Meaehede.)' 
MirbrJbken, gchntorbralen. K. 
nfirkribkes, pl. gtücke »chweinfieigch, die 

der »ehiäohter, nachdem er dag nieren- 

feU weggenommen, vom ruckgrat reisat. 

jyn. li^Bekefi. bei der kuh heisaen aie 

lununer oder lammerbräkeB, 
n^reusMt mohrrübensamsn. (Paderb.) 
■frgen, m. morgen. 
■orgeBblftUie, marienblümehen. (Sied- 

Wngh.) 
Bfrgeiröd , m. morgenroi. m9rgenr6d 

dat fallt - den pAt, äwendröd drSget 

den p6L 
mftg«B»i»n,m.l.morgenstem. 2.weiaae 

nareiaae, narc poet «yn. pinkstblauine 

(Lüdenach.); tillöse. 
MSrhäae, mutterhaae. drop drop et ea 

en mörh&ae! 
■•rnet, frühstück, in Remsch. = mit- 

tagsesgen. s. Jlmes. 
■orsch für mordsch, tüchtig, kräftig. 

en m. joag. (Odtrüai.) 
sifaelie, /. aperling. (lAbeTh.,_ berg.) — 

f Öl», maüche ; Teuth. Inyninck, Bper- 

linck, musch. a. müBclie. 
diSm, cunnut, vniva, K. KU. mose, ab- 

eug am ap^glein. Dann. mSs, cunnuB. 

os^r. mteken. 
■ofit, mosB, m. moos. mOBt am bärda 

= flaamhaar. — aitn. moBi, m. mhd. 

mos, n. so sür äBse most. (Siedlingh.) 
VOBterd, m. sertf. — mM. miistiiart, 

moBtert-, Teuth. mostart, senep; engl. 

nmstard ; fr. moatarde. aoll vom wein- 



. most benannt sein, weil der senf damit 

angemacht vmrdt. 
mOBterdBBd, aenfaamen, der in bratwäraU 

getan leird. Teuth. mostart sayt. 
mast«riaiaci.i,n.aläck fleisch, welchea mit 

senf gegessen wird. Fahne Dortm. III, 

83: aenffleiBch. vgl. Immerm. Münchh. 

III, 17. s. etftcke. 
miitig/ür mortjg, mwrhe, vom hiAze; «yn. 

fül, sprock, mJJr. — aga. mjrten, mor- 

ticinuB, corruptuB. 
nott, awapferde. in. mottgmnd, mott- 

karpen, vgl. v. Sovel wrk. 112: möt- 

vfsche. — engl, moat; »cU. mot; Hol. 

motta. . «. inudd. 
notle, /. 1. motte. 2.ßg.:umttände. mak 

mi kaine motten! — aga. tnodtidhe, 

mogdhe,mohdhe; Ki'I. motte ;n^. matte. 
Mottenkopp, m. eine schelte. — Münat. 

Zumbr. p. 26. 
uottke, /, mä epith. ornans: dicke m., 

dickes plumpes frauemimmer. Auerb. 

dorfgesch. mockig, von einem kurzen 

und dicken mädchen. a. mocken- 
mottkSrl für mordkgrl. 
mottake, mattüebe, mottB, a^. und ads. 

für mordake, stark, tüchtig, gross, 

gehr. eig. mörderisch, (mört personi- 

ficirt = Teufel, mnd. wb.) Teufel«-, 

vertevfeU. en mottBken \bt\. et wu 

mottske böge, — kidd. mottske vial. 

et h^t mottake r^gent. — ndg. mordsch. 

a. muTBch, murz. 
mattwainig, mordwenig, überaus wenig. 
mawwe, /. = mouge. (FurstetAJ 
naatig, schwächlich. (WedtUgen.) 
Hndd, moder. — engl. mnd. a. mnader. 
Huddekarpe, karavsche. 
mRdd«, »■ miUte.fruchtmaSB von 4 acheffel. 

— Fahne Dortm. III: 12müdde8oe3t 

= 1 malter Soest -= 4 malter Dortm., 

alio 1 malter = 3 müdde. — lat. 

modius; mwalf. mudde. 
middei«, anker für 1 müdde auaaaat. 
naddig, moderig, muffig, muiatrig. — 

engl, muddy , mouldy. 
nmaler, tn. moder, schlämm. — KH.maA- 

der, moeyer, moeder, grondsoppe- 
■üacelik, mögUdt. dat es tiitt nr müa- 

eeuk bit ÖBtern an piaksteo op (neu 

dag fallet. 
■üageB, pr. mochte, ptc. mocht; pras. 

mag, müaget, 1. mögen. 2. gern essen. 

bik kn^ken sind da dQaget, di sind 

ock rflem da ge m&sget. 
Biiale, /. muhle. hä matit noch d(ir de 

Lüitene müsle. 
mttaleursd, n. mühienrad. der g£t mar 

rüm ae en mOalenrsd. 
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■ialer, m. mi/?ler. 
■■«n«, /. s. mSne. 
itleiek, in. l.möneh. de müanke trecket, 

et giat noch kaia beBtännig w^er, sagt 

Man, wenn ea an den bergen hin reg- 

net. de müauke Jaget aik. 2. bohnen- 

käftr; vgl. KU. muuck, ciirculio; s. 

wibbelböne. — mhd. munich, mUneche; 

Kä. rauDck, mooinck. 
Hier s. mär. 

■ler, /., pl. müron, «lauer. 
nfterhalme, /. heimcken. (DeiUngh.) 
n&ertiBink«B, n. hämchen. (Hemer.) 
■ifterh^iiken, heimchen, grille. K. 
mftcrinaiiB, m. pl. mflerlQ, mauennann. 

mflennimns 8w6t es dör. — v. Eöv. wTk. 

112: mujriade. 
nftern, maaern. . 
nberviöle,/. mauerviole, gelbe viole, gfAd- 

lack; eigentl. die toilde (fr.prcyü.ianrfil); 

er^l. wall-flower. mde = mfier. 
Bn9t8 ^= mottake, sofort, augenblicklich, 

reinweg, he was mnstB död. et geok 

mnats entwa. 
miigge, /. »lücke. de müggen piaaet ^i 

e& fWt Staubregen. — ags. mucge. 

KU. magghe. 
laii^genBtigk, /. mückeaslich. ik frage 

nitt msnr dernä, as nk me müggenatiak. 
nnggentAsie, pl. mückemäiimie. bft han- 

nelt i med? med müggentSmen, kalten- 

haufiBern ua ögentwialen, 
nUggenfett, n. mückenfett, welches man 

am 1. april holen läset. 
HD äpd 1 = me Gnd. Mittler bettelmann 

p. 13. 
Xüeher, /. n. eigentlich bewohner von 

Much. vgl. Muckea. 
naek, m. pl. mucken, laant», tacke. 

mnck kewen op. 
■neke, /. s. h&lmucke, graamncke, dass 

ea nicht ^ hd. mücke, lävrt unser 

magge. 
Mucken, pl. beaöhner von Much. sie 

machten jährlich die weite bitifahrt 

nach Werl i. t. barfuss und wurden 

deswegen selbst von kathoiiken belächelt. 
mueken, 8>, sich rühren, sich bewegen. 
nneken, einen einfachen ton von sich 

geben, von hunden. aik nitt mucken, 

nichts sagen. 
iniickhan8, m. einspänner, der nur in der 

gegend hin und her fährt im gegensate 

iu den Iftndgetaiern. Müller choragr. 

V. Schwelm p, 63. 
muckel, /. mark in pflaneen, eu muck = 

mük,u>eM;&. ein gesehrieb. recepl gegen 

a!te schaden aus Ihüringen hat: das 

macks von kuhbeinen. 



BiHekelholt, «. holunder. (kr. AUena.) 

HHekelken, n. hergehen (liebkosend oder 
spottend). 

HiiGkenlftnd, n. , gegend, in welcher da* 
darf Much liegt. 

nneksig für muekisk, ntuckiseh , der 
mucken hat. — vgl. politaig, 

nük, eu Fürstenb. muck, mürbe, nut 
schig, vitüsch, vom obste. ^Marsberg.) 
— KU. muyck, moUia, lenia, mitia ; 
vgl. goth. muke, schwed. mjak. 

n&Ke, /, rollte (andere formen: muake, 
mnrke, su Fürstenb.: müke), versteck 
für obst, welches kinder in heu oder 
Stroh aniegen, — mnd., Iloffm. hör. 
belg. 7, 19. mudeke, pomarium, dici- 
tur locus, ubi poma reaerrantur. Kit. 
muyck, muydick, locuB ubi poma aaaer- 
Tantur; Auerb. dorfgesch. maunkel; 
nds. modek, mök, mork; Vitm. mut- 
tich, DiQtch, «I. offenbar liegt die form 
muddak. muddeke m grund, Vihn. 
will es zu mutt (schlämm) stellen. 

mal, n. 1. maid. hai es- nitt oppet mül 
fallen, dai hält et mül open, as wann 
et brt r^gent (iii verwundert, n«ii- 
gierig). — mhd. mül, w. s. müle. 

mäl&pen, pl. l. maulaffen. miUäpen feie 
hewen; vgl. nds. übersete. von Lutk. 
pred. 8 p. trinil.: mundtapeu de nich- 
teB können alse de mundt apen holden 
(der dialeet hat hier apen für (ipen). 
3. bUiue iris; vgl. hSe&pen. — der sg. 
&pe ist hier kein anderer als äpe (offe). 



(für giqian), gaffen, den mund offen 

. h(äte». s. äpe. 

male, /. maml. hai h§t et gtftt in der 
müle, äwer klaia in der fuat. wat sali 
Bik de müle freueu, wann et äwend es 
(von einem schwataer). ik hewe $n de 
müle 9pen hiülen (ich habe sie am 
brote gehalten), bä l&tt de mute han- 
gen bit op de Behau (Lädensch.) — 
ahd. mClIa, /. 

maldw^rn, m. maulwurf. (Warburg.) — 

2 s. molde. s. moltwQim. 
Lw(>rp, m. maulwurf. (Brackel) — 

KU. mulworp. miulworp (Siedlingh) 
mblen, maulen, 
mnlenllfliig, n. mundhonig d. t. küsse. 

hocheeilscarmen v. 1670. 
mal holt, n. berberittenstrauch, dessen 

rinde aufgesprungene tippen heilen soll. 

— bei KU. ist mondhout der Uguster. 
mälioHel, m. maulesel. 
Mfilkeu, n. 1. mäulchen. ä. kuss, vgl, 

oaculnm. syn. attütken. 
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■tlsip, m. matdafe. he »m da as en 
mfilopp. 8^. gisnopp. vgl. bansopp, 
fliiggop, wippop. 

mfiloppig, ntaalaffig. 

mSll, n. 1. staub, trockene erde. 3. der 
ort vor der hoftär (niend^r). (Her- 
scheid.) Teuth. mal, stubbe, Stoff. 

BÜlleB, etauben, müU zeigen. 

BillflhSp, m. '^ molUhSp. (Ärneberg.) 

Btlriten, n. maulreisaen. dat m&lriteo 
vwer wgt heweo. syn. mülwasken. 

■HIb, spiiee am »diuh. 

HilheB, VOM vorigen, »ckusterauedruck. 

nalster, müUerlohn in getreide. K, 

mnJtcr, n. mahllohn. — mnd. multer; 
KU. moUter, molter, pretium molarium. 

milten, meteen, wm mäUer. 

Bi&ltrHmnfl, /. maultrommel. 

mfilfeeht«n = käbbela. 

wftlfechterigge, /. worigeiänk. 

■ftlwasclieii, n. maulgeechwiätz. eiu m. 
vwer wpt he wen. 

ntinnel) trockener naseaschteim. (Für- 
stenb.) vgl. miilm. 

Xummelke, Mimnelbeeke, Hbmelbevke 
. (Murmelbach),name eines kteinenbaches 
bei Iserlohn, urk. V. IMG. heute Mum- 
melke, entweder ^ mumiMaeh, oder 
ean der mmnmel (iris pBeudac, ujm- 
phtea lutea] benannt, oder endlich von 
einer mumme) ^ nixe (Grimm, d. myth. 
457). 

musmelB, murmeln. — alle, murmuion; 
Bugenh. Jes. 29 : mummeln ; KU. mum- 
tnefeaj. mommelea. 

■immelv, l. ohne zahne kauen, lang- 
sam essen, von zahnlosen UiUea. 2. SO 
essen, dais es scheint, mati sei satt 
3. fresseH, von hasen, kaninchen. 

HDüd, »I. und f. pl. münde, münne, »(und. 
dat es men den mund^ get^rgt. de 
fflund es en schalk : bat me $r anbätl, 
dat se genütt. — Tappe Iä>.- plur. 
muude; haapost.: mUude. Sgnoni/me: 
kaögatt, male, snüte, fr^te. 

■usd in dsemund =r^ muth (in muth- 
spelli), erg, materie. ösemuud tväre 
ein hd, sQsemut =i etab- oder stangen- 
en. so ist wisBmut = weissere, nmud 
kann material überhaupt bezeichnen, 
so t'üilmund := inOrtel. vietleickt ist 
lat. munduii ^ muth in muthspelli 
(weltzerstöru ng) . 

BiDlid in v^rmuud (oormund) = schütz. 

munder, munter. — akd. nmoter; mhä. 

muuder. s. munter. 
UndsM, Siegmand. Gr. lüg 13. 
miadflseh s. mönfisk. Statist, v. Aitenii 



1866 1. 53; rothaugen hier muadSscbe 
^naiit. 

Mhndken, n. mündchen. 

Mündkegn&le, mundrecht. 

HüBdapp in van mundopp in den hiamel 
kusmen. /. r. 4i. 

■nidatäekr, ». mundwerk. ee h$t en 
guad m., eie hat eine geläufige zunge. 

uiiite, f. münze. 

müiilen, münzen. ^^..' wat manten,etoas 
sehr genau matten, s. BtJSrer. 

nmiter = muuder. 

manterwäter, scherehafte benermung des 
kaffees. 

mbr,/. grassmuUer. (Weilmar.) — .* offs. 
xaftf tenellus. 

uarj&B, unreinlicher mensch. K. 

marinner, m. mohr (scheue). — Kit. 
mooriaea, lethiops; dän. morian. 

mark, ni. im awurte murk (schelte). — 
ngs. myrce ; engl, murk ; alts. rairki ; 
vgl. Seib. qu. I, 160: morkeskule. 

marke», mengen, dyrän marken. — altm. 
murksen, durcheinanderwählen, wobei 
beschmutzt aird. 

mArker, m. maurer. K. s. 97. — altm. 
m^kei'. 

msrksen, saures geeicht machen, mür- 
risch sein. — nds. murken, tnttfrejf, 
brummen; altni. murksen, s. murken. 

marmlig, teurmstichig. Must. 86. — ver- 
setzt aus mulmerig. 

marf, in den muif werfen = in den 
iasol flicken. (Memseh.) 

mnrzk^ld, sehr kalt. s. mottake. 

müs, pl. mQse, /. 1. ittaus. hc rQket 
muse = er merkt unrat. uc veraopene 
mos es lichte le wägen, sagt der Her- 
arzl, wenn er einen, letzte« versuch 
macht. 2. fauskel. 

m&g, /. tn blinge müB = blinde kuh. 
(Marienh.) — Yilmar fuhrt mäns, maus 
als sehmeicheluiort und loekruf fär 
die kah an und bezieht darauf den 
namen des btindekuhspiels ■■ biinzelmäus, 
anno 1525 in der Schtcde: blindermaus, 
s. pasquille I, 43. egl. Bochh. aleiit. 
hinderl. 431. 



»üsehe, /. Sperling. — mhd. muBche; 

KU mussche. s. mUlsche, müsche. 
musehelii, stöbern. — altm. ein musuhela 

^ buschelu, fuschetn. 
mÜBe^, n. maiisokr, pfianze. 
män«biokeler, m. mäusehabieM. 
mfiitehUadk«ii = erdhund. (SieiUingh.) 
MÜsekibb e8t,mäutehabicht (falco lagopus). 
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(Horde. Dortm.) — kippen, kibben = 
pieken, bicken; agt, cippan. 

■asekSst«!, m. mäusedreck dat es en 
tuiaer kam, eagg de nlidler, Ak Mt 
he d<>r ea mäsekäatel. 

ndsCn, I. mausen, wann de katten mh- 
eet, janmet so nitt. 3. kleinigkeiten 
entvienäen. 

naagort. pamergehwe. Iserl. bärgerbueh 
1670 fol. I-. 

Kta'ig, mäugig, keck, sik mftaig mflkea. 

■iske, /. 1. mätee, haube. et es ^m 
K&r nitt nfi der mSske (gar nidit refkt). 
se hft de ga»te mdske nitt op. dau 
dati Ja med der mlUke (stehende anl- 
wart). 3. cunnus. du brükeat mi de 
müeke nitt te tfiern (abaeieung eines 
freiers). — mU. almozium, chorkappe, 
warau* mhd. mutz, mutacbe und mütse. 
mutse (KU.) wwde eu mutske, Korans 
weiter müske. für 3. vgl. ratttzken, 
mAaken. 

■ftsken, n. kühchen als lockruf. (Brilon.) 
kiübchen. (Bake.) = prQU. (Siedlingh.) 
auch Bavensb. la&sken. s. mütsken. 

üBsklige »egge, waldmeigler. (Brilon.) 

— megge =^ maikraut, musklig =; 
nach moschus riechend. Voss: mSaerich. 
cf. rOkeinflseken, 

Hüsgel, /. maschel. — ahd. rnuacula. 
Teuth. moBchel, achoelpe. 

mbsten , kosen, im diut«rn es gusd 
mßBteiii, äver nitt gued mOggen tSmen ; 
s. smAstem. — Wigg. grammat. sik 
smeustem, kosen, düeter : thiostar = 
milsteriL : minstrian (? liebeln). KU 
maystercn. ^rxf. per«crutari,inquirere, 
iadagare i»t rnuatera. 

mfiten, mulhen, vom bergbmt. — Waür. 
gie Süllen dat leen zur zyt muten (be- 
gehren), urk. V. 1473. 

Muten, sich trocken waschen. 

nibter, m. kaier. (Lüdensch. Marienh.) 
aber wol ein »chwar^er; vgl. so swart 
as fn mAter. en swart«n milter. eu 
dreekmSter. auch bei Holthaits. 

Dl&tern, 1. mausern, federn verliei'en. 
2. fig. : iurüekgehn in seinen Vermögens- 
verhältnigsen. — tat. mutare ; ahd, mttzAn ; 
mhd. müzen; KU, nmjten, muyteren, 

' ^umaa in aviariia amittere; fr. muer; 
Teuth. mnyteu, caveare, ezplumare, 
mutare. 

nats, gestultt, verküret, kura. mutBpipe. 

— KU. raoetse , mutüus , truncatus 
membro aliquo ; ü(d. mozzo ; KU. mut- 
sen, moelsen, mutUare, 



1. sauertopf, murrkopf. s. muleig 



und mnckaig. für smats, nit. h&ktket 
«wart, doch kann et auch fikr mnks 
stehen, vgl. ranck (laune), muckslg, 
launisch. 

mats, Kitskm, klhsfch, loeknfan kühe. 
s. mütsken. 

mitse, /. = mutaptpe. (Unna.) ■ 

niUtt«clie = müache, aperling. KU. musache, 
passer, gal. moiason. 

nntaig, sauer^ mürrisch. — dän. tnnit, 

atttskea, n. junges kalb. «yn. priita, 
prütsken. — lieft, idiotic. muzze, kleine 
dime. Mda. IV, 310 maz, vulra, vacca 
(p&TB pro loto wie in luetse). hesx. 
mutz, Vulva, mhd. muzze, hure. bair. 
moBch, meretrix. vgl. Kil. mulse, amoria 



Matte,/. Mu, weibl. Schwein. — £il. motte, 
friee. j. sogh; Teuth. mutte, soghe, 
cryeme. tt = kk. nüut. mocke; nhd. 
mncke. 

matte, /. klaue des hornviehs. weil man 
beim muttkenhaaeu eine rindsklaue ab 
raQttkea verwendet. 

Mftttken, n. 1. kleine sau. 3. hornklaue 
am acktneinefuss. müttken baOeo oder 
mntte haOeu hei»st das kolben (maille) 
spiel, welches hier meist nur bei hirteii- 
knc^n vorkommt und jetzt im ganzen 
schon selten geworden ist. wenn die 
knaben die muttenkElsea (kolben, knit- 
tel) in den k^ven (das grosse loch) 
halten, singen sie dreimal: r&r ümme, 
r&r ümme ! dat adpen werd dünne, 
oder .- mQttken rund ümme I dat aüpen 
werd dünne, der italiener Q. Bruno 
nennt das spiel: atracquare a palla e 
maglio. im drama sagt ^ Wirt: queato 
,£ gioco da facchini, bifolcki (ochsm- 
bauem) e gnardaporci. 

matten, pl. abfall, schrot. Alten, stat. .- 
wan Bver ein bankcSger solcke myddel- 
drome äff anders wat in den drait äff 
mutten ateecke, welcke men wol thejn 
und tho gudeii maken könde, ao -aal 
dieselvise banktSger derdenhalven 
scbyllink gebroken hebn und dann noch 
gelycke woll dieselvige myddeldromc 
off anders dat ungeschickt ya tho gude 
und nütt makeu. 

matter := unserm nnst. otn<^. btlase 
am spinnrade. (Siedlingh.) 

Mattem in HA miJttern un dai vernaitet 
=^ ich latse mich nicht foppen. 

maff, m. 1. schimmliger, übler geruch. 
3. schlechte! gebräu, schlechter kaffee, 
KiL mnf , mucidus , redolens situm ; 
Hol. mnffa, 



,. ..Google 



Waffeln, mit vollem mttnile eggen, herio 
muffelD. — KU. mufFclen j. matfelen. 
buccaa movere, vgl. hmisrück. : munfel, 
mundvol!. TeiUh. muffen, einycken , 
äaemen. 



Miftn, »ehimmligen, Übeln gerueh ver- 
byeiteii. — Teuth. muffen, stynekcn. 

niiffig, von dingen, die »ach schimmrl 
riechen. 



nä, pritpos. e. dat. nach; n& der band, 
nk der tfd ^= späterhin, nk d^m dat 
= je nach dem. — tu .- nk der hoch- 
tid gAn. nk bedde gän. nü kerken 
g&n. — vor: nk jfireo. — gemüBS : wann 
et nk mi (nach meinem wUlen) gfit 

n^ adverb, nachgeietel mit vorausgehen- 
dem op = bis auf, ausgenommen, op 
twintig däler nk. op düst ak. op 6ii 
nä de leste. op min süster nä. 

ai (nage), comp, nsger (nrnger), suptrl 
nagest (ncegest), nah. dat es ainer 
fere te n&. spr.: jo nnger bi ROm, jo 
glechler Christ, hai es am nsegesten 
dertau. häruiä =t um ein haar. 

B&, adv. beinah, eienUüA. ak schQtt me 
kainen hAseo. 

B&bfei, nachbeten. Be aütt di kain gusd 
gebfd aäb^en. 

nibbeln, nagen, kleinigkeäen entwenden. 
K. ef. nibbeln. 

nibel, nabe am rode. (Füritenb.) si/n. 
nftwe. 

Bftbel für anftbel in rodnabel, erodium. 
«91. ahd. kranichesnabel. 

■&b«r, m. (Iserl. naber}, naehbar. 

n&bir, n. naehbier, der eieeite hochieits- 

■&bem, besuche bei den nachAarn machen. 

B&berske, /. nocMartn. de n&berske 
»chütt et bedde ttt = tchntdlockett 
Jailen. 

■Herikop, /. nachbarschafl. 

tiUiwtv, zurückbleiben, demäneblilt nä. 

n&bHlken, nacM>rüUen. de kaOe, da den 
kalwero am mästen n&bOlket, vergütet 
se am Argten. 

nibrengen, nachbringen; deutlich an- 
geben, beuieisen. 

■acht, /. nacht. 

Rschtigalle, /. 1. nachtigaü. ea ding ge- 
brüken, worop de nachtigall en par 
jär gesungen h^t = rtUe. 3. ein ton- 
werkeeug, teelches kinder aus einem 
weidenast bereiten. 

■ftchtnarre, /. nachlmahr, (Fürstenb.) 

aMlUmtaa, n.abendessen. (auchSavensb.) 
lAppiech: nachtnüBse. in compositi» 
konnte, wie barwes (barved, barfuss) 



lArt, ein tina übergehen. . mess wird 
daher mett (engl, meat) sein. vgl. bei 
Firm. 1, 418 näimet, ausserdem.- ommet, 
mormct, tcie nachtmcss ist attch unser 
ämes eu beurteilen. 

Bschträwe, m. I. Ziegenmelker, ggn. 
dagsl&per. S. schelte in pfingstgebrdu- 
eheit. ags. nihtr&fa, m. 

naektBB&ke, flecken, die sich in feucht 
gefaUener und eingelegter Käsche bil- 
den. (Fürstenb.) 

nacbtspök = oachtspltke. (Iserlohn). 

nkekt Wächter, m. nachtteächter. wo de 
wege unner allem nachwüchter sind = 
Ko die aege heraus schlecht sind. 
(Witten.) 

nSckea, enttKei machen , töten. KU. 
necken, necare. 

aid, /. pl, nse, naht. £nem op de n£e 
kuamen .= einem auf die jaeke steigen. 
sitt mi DÜt ab op der oftdl d& dDg 
inner uäd nitt = der taugt gans und 
gar nicht, änen d^r de nee galten 
= ein glas trinken. Must. 28, 

flSdfiehlig, nachdenkend. Grimme op d. 
a. h. 16. 

Bedenken, nachdenken. 

nidtmklich, nachdenkend. 

nSel, m. naget. (AUena.) 

n&fräge, /. nachfrage, danke der nä- 
frAge, wenn nach jemandes befinden 
gefragt wird, 

nSgia, 1. nachgehen. 3. leid tun. dat 
g£t ^m nL dat h^t ^ en bftpen (viel, 
sehr) nägän. 

nägäns, nachgehends, später. 

n&ge, nah. Muat. 3. 

nägedanken, })E. nacl^tdanken d. i. uber- 
legung, vorsieht, dn h^s ok gftr ktüne 
nigedänken. 

nftgeie (nachte), /. nähe. 

nägel, m. nageL n^l an köppe m&keu, 
von gerichtlichen acten. 

^&^\\i\i,ViXaa,f.syringa,phlOQs.syn.B\iiue. 

nägelken, n. nelke. (Faderb.) 



sager s. nl. 
B|ffra8a, n. nachgra 
Banan, n. nachheu. ■ 
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nsigen, nähen, dat h^t de entder med 
der böten nStel naiget ^ das genähte 
tat bald enUwei. ahd- nähan, näwan, 
nälten (eigentlich sieche), dahin wird 
alls. nesso für nehso (nathso) gehören 
und Stecher bedeutm. dassfränk. auch 
nesso steht, liegt am übersefeer, der 
dag sächsische toort »i'cAt begriff und 
darum seine form beibehielt, st/n. Bttg- 
geln. 

Dftigerake, /. näherin. ntttl. naeyersae. 

nkimert, n. nachtessen. (Solingen.) es 
steht für noihtniet. 

nsiten, nieten. 

nlkftilen, n&kaiiltH, verumtaUend nach- 
Rechen, s. näkraiileD. 

D^Kaigelen, dasselbe, beide Körler Aän- 
gen wol nicht mit kalleD, sondern mit 
kauen zusammen. 

BäkffiB, nackt-arsch. 

näkend, nackt. 

näkenig für nakcndig, nackt, adv. iiä- 
kenige. vgl. glaientig. 

näkig, nackt. 

aäkraälen, auf eine grobe art nachreden. 

näkaemen, nachkommen. 

nUküsmliiig, m. nachkömmling. 

näkftFea, hinterher schlecht von janand 
sprechen, ik well rai nitt nSkQreD litten 
= ik well mi nitt bekftren läten. 

näkftrerigge, /. nachrede im vbeln sinne. 

näl&t, nachschwarm bei bienen. K. 

■lÜ&ten, nachlassen, de mäae lett nä = 
nimmt ab, geht später auf. 

uibltB, 1. säumen, nörgeln, eögem. dän. 
nflle. H. hat nslen da» vereögem einer 
niederhunft, tnährend sich die vor- 
eeichen neigen. 2. uTisinn schviaiien. 
das nds. netelkutte (langsames weibs- 
bäd) tagt, daas in n&leu ein d aus- 
g^iälen iit. die alte form lear etwa 
n&daljaa (? nadeln), vgl. mnL neatelen. 

nSnSt, grummet. K. 

Hamburg, name eines hügels bei Ober- 
hemer. es ist smberg mit angemaeh- 
senem n aus: vi weit op den amberg 
gSn. vgl. näwedd. 

näme, m. name. he h^t den nämeu = 
er steht in dem rufe, he well den 
nämen nitt hewwen. se h^t den nämen, 
dat Be'glzig es. vgl. sch^eed. han bar 
namn (Qt at vara girig. 

n&meH in aSe nämea, alle abende. 
neiBlik, 1. nämlich, v. Hijv. urk. 55 ne- 
meljke. 2. aty. dat es OEemlik =^ 
das ist gerade so. et es ab ntemlik. 
vgl. SeQ. endi thtn word so seif. 3. 
sicher, getoiss, ja. if. v. Höv. wk. 55 



einen nenielichen (genannten, bestimm- 
ten) dach. 

napp, IB. pl. näppe, napf. oHs. hnap. 

nappen für knappen, knacken, vom ge- 
wehrfeuer in einer sage vom IWlok: 
heeräta ock dat nappen wqI ? 

B^rkaack, weinerliches kind. bergischer 
wiegenreim: slöp du klene närksack. 
8. nprker. 

narr, m. narr, he hft recht den narren 
au em fr^ten. wenn uase H^gpd en 
narren heffen well, dann l&tt hjk am 
allen kerl dat wlf afst^rwen. 

närrisk, l. närrisch. 2. leicht bdeidigt, 

narwe, /. narbe. s. gnisanarwe. Bugenh. 
sare. 

n&se, /. nase. be spfrde uäse un müle 
Qpen. he h^t ümmer wQt an der nftse 
= er ist naseweis, tilh di Belwer bi 
' der nftse, treck di selwer an der näse, 
du müchtes süs op den rflggen fallen. 
vgl. B. A. 143. 

ggse an mal, name einer pflame, die in 
den weiMntnd kommt. (Fürstenb.) 

näselaDg, sehr kleines mass von räum 
und zeit, alle ntselang = Jeden augen- 
blick. vgl, GottschaU nationaliit. II, 
40: , Jeder fühlte sich als Sieger, der 
den andern nnr um eine nftsenlänge 
schlug." 

rSscd, naseweis sein. 

nSatän, nach etwas stehen = streben. 

nst, Batt, 1. nass. so nät as ne katte. 
nitt nät of dröge = weder trank noch 
speise. 2. trunken. 

n&t nät, ruf der enten. 

nitel, /. nadel. Herv. R B. ji.i3.na- 
tele. ahd. nftdala. das t in n&tel deu- 
tet auf die Verwandtschaft mit nistel 
(nessei). Wörter derselben uureel feige» 
teils d, teils t. - 

n&telsBSgB, n. nadelöhr. huspost. na- 
telenoge. 

»bteler, m. nadla^. Herv. R. B. 42: 
neteler. 

B&telkjpker, n. nadelbüchse. 

Bitelpir = Btiskling. 

Bäter = äter. 

Bäter, m. morder. (Weitmar.) afär m. 

B^t^rer, m. nacheehrer. man schneidet 
den namen aus dem totenhemde, damit 
der tote kein nacheehrer werde d, i. 
einen überlebenden nachhole. 

naa, noch. Must. 3.. 

Baa, genau, et hält ^m nitt nau. 

naüge, at^. genau. naOge Ift, (IMling- 
hoven.) 

Baüle, m. tadelsächtiger, scheue für leute, 
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die tadeln, wo es sie nicht angeht. 
(Hürde.) vgl. holt, nadl, genau. 
naülcn (Weddigen: neulea), unioillig 

sein, weil man etwas nicht bekommen 
hat (von kinäern). 

naiilig, der dem es genau hält, ite es 
so iiaOlig. Firm. 1, 433 ; jauz neulich 
= gane genau. 

naümeii, nennen, mwestf. nomen = nuo- 
mian. Teuth. ooemen, nennen. 

nsune,/. unterstunde, he halt sine naune. 
lat. nona, eigentlich die neunte stunde, 
3 tt/ir nachmittags. Teuth. none, myd- 
dach. nona, raeridies. 

nanneo, unterstünde, millagsschläfchen 
halten, henaunet, sgn. ungern. 

Banst, m. knarren, iüerrest eines astes. 
apocopirt aus knaust, holl. kaoest. da 
auBt und ast aus einer wurtel sind, 
so könnte sich in mundarten ein kaapi 
finden, wie es im dän. und sehwed. 
(knast Ä knarren) wirklich der fall ist. 

naastig, knorrig. Firm. 1,386: uusteg, 
vgl ahd. nusta; fig.; naistig, von der 
gemütsart, 

näfolgen, nachfolgen, bat di nSfolget, 
dat slätt di de hacken kapott. 

n&wären, mit den äugen verfolgen. 

nSwe, /. näwel, m. nabe am rade. 

näwend, m. abend, fan näwend, 

nS, nein, at bati ei was! = nein! nel 
wirklich! verwundernd, aä doch? 
wirklich? n£1 ja! behräftigitng lu an- 
fang eines bejahenden saties. n@ nix 
dil n«n nein! aas. n6n. negalion 
verstärkt: nain gräd s. knöp. nitt en 
lamnerB^rLken. nitt ne b6ne. nitt 
scbist noch driat. 

l^geln, nageln, alts. neglian. 

Beggen, neun, ne^^n vnd neggeutich, 
3590. 

ntjst, nächst. 

nerderst, niedrigst. 

ndt, /. nacht, aas. niht. engl, night. 
die verlautung des aht «u 6it ist im 
berg. schon alL in der ersten hälfle 
des 13. jh. kommen die namen Rupreit, 
Herhreit vor. Lacotnbl. arch. VI, 122. 

D^iteB, nachten, nachts. 

B^itieal, /. nachtigäll. 

neue? (scheint vulva, dann femina eu 
bezeichnen ?) glocke in den kuhnamen 
Siltcernelle, Rinnemelle, SaaterneÜe, 
Wackernelle, Buntenelle, Rainuelle. — 
vgl. neuen s. karnellen, kaellaD. KU. 
qnackernellekea, puella vetiuata, lepida, 
lasciva. 

B^mcB {akm, ngmen), nehmen, sc. n^mt 



, sik nitt Tial = sie unterscheiden sieh 

nicht sehr (in der grosse, im alter). 
B^aer, m. nehmer. alle friggerg aid kainr 

Hemers. 
BeHet, m. nacktessen. = n^htmet. 
BOfnertegge wys, keinerl^ weise. 
seae, 'Bb, keine. 
B^peB. im nfpen, im interlunium. (Vai- . 

hert.) n;pen ist infinitiv wie dr^pen. 

für nipan, woraus sich erst ein nlpan 

entiBickelt hat. ags. ntpan, obäcurare, 

nip, caligo, nubes. ags. huipan, sc 

molinare. 
BfreB, nähren. Bik n^ren c. gen. 
D^rgeBS, nirgends, he wSt n^rgena van 

^= er weiss von nichts, vgl. v. Höv. 

urh. 65: nerghen ane = an nichts, 

Bgh. act. 19 : nergen vBr (für nichts). 
B^rhenne, /, kuhname. 
Bfrje, /. nahrung. (Paderb.) 
B^ng, der sich fleissig nahrung sucht, 

auf erwerb bedacht. 
nesselkack, m. nesthuck, nestling. engl. 

nestlecock, ilal. cacanidolo. vgl. Gr. 

d. spr. 1, 24. ■ 
legt, n. 1. liest, lät di nitt in din nest 

gbmen (scbiten) ^ lass dich nicht bei 

deiner braut, deiner frau ausstechen. 

2. schelte: du neat vanner dgrne, nase- 
weises mädehen. (Düsseldorf.) 
neste, vorr(üliskaint>ter, hüterkammer (für 

obst). ahd. nest, cibaria. 
BestekUbbelken = nesthuck. (Brilon.) 
Besten, nisten. Aeaop 81. 
Besten, zögern, langsam sein. 
uesterlg, lajigsam, träge. 
B^stig, nährig. U. vgl. n^rig. o/id. nest, 

cibaria. 
Hesthnpp/ür nestftuci:, m. der siAwächste 

vogel einer brvt. (Marienheide.) 
nestUBrk, Besthna^erk, m. = nesthupp. 
Bett, 1. schön. 2. rein, dat well ek di 

nett Sfggei). H. 
Nitte, NettkeB, Antoinette. 
BetteB, netzen, ncas machen. 
Bettk«s, hübsch, du aasa netikea hir 

bliwen. vgl. atiUkeg, efkes. 
u^weB, tieben. der n^wen, daneben. 
nj, nicht. worQmme ni? (Paderb.) 
■i, verwundert. Müßi. a. Ruhr: Hingh. 

2, 76 si keeke ne i op; 3, 30 hoard 

ne i op. sj/n. Ifit. 
BibbelB, Dippeln, l. das äusserste ab- 

beissen, von ziegen. 3. kleinigbeüen 

^itwenden. engt to nibble, vgl. knib- 

beln, nippen. 
BibbelB, BobbelB = nisweln. 
■ichte, /. 1. nichte, niftel. 2. lanle, wit 

vedder = oheim. (Fürsteitb.) — ags. 
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nifte gehört stt.- nlpao, wie knifte zu 

kDtj>Bn. 
lidsgianls, neidisch. 
.litds, niadRch, neidiach, falach, boshaft, 

K. vgl. niats. 
livdsig, 1. neidisch. Sig ^^ isk, loie in 

politMg. 2. der andeye gern beleidigt. 

ag». nid, odium, zelus. 
liageo, neun. ags. nigoi). 
iia;«nh&e, pl. neunhäute, dicke schieä- 

rm. vgl. Teuth. negeii oghe, cyn qwait 

ii«geim£rd«r (oisgeDin&aer , Dortm.), 
1. neuntöler, vmrgm; lanius. nach dem 
Volksglauben muss er alle tage 9 in- 
secten morden. 3. homiase, agn. därn- 

niiM, jtein. aua ni-in. in der grafach. 
Mark tat aisa das ältere wort, kais 
daa durch das hd, eingebrachte, im 
Volmaäle lauiet ea nen, zu Valbert 
Dttin. vgl. Griinfn III, 86**. 

lien für iiiden, nieder, t. b. Nlen-Hemer. 
aus. Werd. regiater : in nitharrun Em- 
brikai. 

ii«nd^r, liierender, /. niedertür, die zur 
dehle führende grosse lür. s, §werd^r, 
med der nierend^r weuken = «nen 
sehr deutlichen leink geben, mit dem 
zauitpfahl Wittken. K. 

niandür alüetel, ein beweglicher pfosten, 
der vermittelst eines eapfenloehea in 
der schvielU und eines andern oben 
befindlichen senkrecht eingefügt ist. 
er kommt da eu stehen, wo die beiden 
flügel der niedertür zusammenslossen, 
so dass diese tür dadurch geschlossen 
wird, zu Mhedaj rängel. 

nlen enne, n. niedere ende ist der teil 
des bauernhausea, welcher tenne und 
Stallungen enfftäIt.s.hGwedeitne,küaken- 

Biapentiikscb, heimlückiach. s. u^pen. 
niest für nidest, niedriget, unterat. op 

der nieaten Oeae. 
Dierdrächlig, demütig, beaekeiden. Hoffm. 

findl..l8 niderträchlig =: hutnilia, Seb. 

Frank, n. = bescheiden. 
liste, /. nisse. engl. nit. 
uiatel, /. nessel. giaf pass, dai kacket 

noch mW in de niateln = er geht zu 

gründe, macht bankerott, age. netele, 

ahd. iiezzilü. 
■iotelkSasink , m. zaunkönig. Hoffm. 

Ündt. 42 nettelküiiink. 
niaterbiatsk, naUerbiasig. ia brechung 

eines ans a -+■ i entstandenen e. vgl. 

iaterbiat. in diesem toie in folgendem 

wird ein n vom artikel angewachsen sein. 



niaterig, wer sich leicht beleidigt fühlt, ff. 

niaterkopp, m. eiter(?)kopf, hüekopf. 

■iat§, sehr, dut ^ait mi nlals w&t. münat- 
nitske, sehr. Diatsch, tückisch. H. ganz, 
radieal, durchaus, et senk niats entwfi. 

niawfll, m. nebel. dai gät der d$r as de 
kau d^r den niawel. ia brechung eines 
aus i entstandenen e. alts. oebhal. 

BJafTelkappe, /. nachthaube der weiber. 

nidwelkäri /- nebelkarre. op der niawel- 
kär fBren =: im, dunkehi auf stehlen 
ausgehen. KU. nevelkarre, carrus tene- 
brosuB. 

ntaweln, nibbeln, nebeln, ein wenig reg- . 
nea. s. nubbela. 

■igge, 1. neu. 2. neugierig, begierig, ik 
si gar nitt nigge drop. alts. niwi, nigi. 
iggelik, 1. neugierig. 3. eigen, sonderbar. 
Lggelikait, /. neugi£rde'. 
icgenSr,/. ncu^ieriie. Gr.tüg68. neuig- 
keit. Spr. u. ap. 60. 
iggemSrak, neugierig, niggemerske bitte, 
neugierige ziege. aiAelte. F. B. 108. 
i ggetid , m. neugieriger, neuigkeitskrämer. 
vgl. tyden to, nach etwas hineilen. 
igirig, neugierig. 

nlekel, m. nichtsnutz. Baagenickel, flüts- 
Dickul. münst.: du fflie uickel. 

nickelken, n. perächltiches frauenzim- 
mar. et es ini ao'u nickelken, 

nieks, nichts, für nihtcs (ein genitie, 
tBobei D}bt ausgelassen ist. Gr. HI, 68). 
auffallend ist der Übergang des ht t» 
ck, HiäAr«»iJ witit zu wicht , wacht 
wird, man vergl. aber wickae, wtckaea. 
nicks ist zuweilen verstärktes uitt, also 
gar nicht: ik ain nicks maile. vgl. tat. 
nihil für noii und engl, nothing loath. 
se lian nit kfird un uicka =^ und 
sonst nichts getan, was zur reinlich- 
keil gehört, husp. nichtea. Heinzert. 
p. 98 meint, wegen häufung der eonson. 
sei t ausgefallen. 

nicksen, niehts. F. R 36 und öfter; 
auch mark. Hans Sachs: nichtaen. es 
acheint aus nicka-eii (ne) zusammen- 
gesetzt, wie auch nitten (= nitt-en), 
nicht, zuweihn vorkommt, da nix .es un 
üt Bik seifa nix mftket, da ea f^rteng nix. 
nilSt, m. 1. neugieriger. 2. nfugierde. 
iii ist hier negation; lät = ruhe, be- 
friedigung. vgl. gelassen. 3. einer, der 
es mit dem easen zu genau hält. (Sied- 
ün^h.) Weddigen : nichlut ^ neugier. 
nil&tig, der, den die langweile plagt. 
nillni, peitsche, ein kinderwort. (Für- 

stenb.) vgl altm. nill, penis. 
ninn«, kind, im xoiegenliede. ilal. niona, 

13 
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kleines mädchen. ninna nann», wiegen- 

lUA. ninnafe, in den »ehlaf singe«. 

span. niBo, niita, kind. Teuth. nyaneii, 

als dje kynder dryncken. 
BiintkeD, ». kin^ein. im wiegenliede: 

B^Be, uinneken, aüse. 
»ift^. genau, nipe tau saihen. 
Bipen. Teuth. nypen = knjpen. «. be- 

nJBpen. vgl. n^pen. 
■In, f. niere. hai es ^m Dm de ntren 

OB de katte um den h^ten bri. ühd. 

nioro, niero, m. vgl. dir (tier). 
nirenkSn«, «liederAduen. i/. Kil. er- 

ntrieken oder nirrackea, wiederkäuen 

(Siedlingh.) Vilm. (g. v. niedernicken) 

meint, es sei entsleüang aus itrucken, 

idarukjan, abemtais aufstossen. vgl. 

DtreDk&ueQ. Kil. edericken j. ericken ; 

OjTS.^driKJan; oftd. itamchjan, ruminare. 
■tHchei, niesen, ahd. niusan. Hoffm. 

findl. 18: neuscheD. ? Disigen. Teuth. 

nyeBen, pruyaten, hoiaten. 
nisgiris, neugierig. (Marienh.) 
BiBminnken, n. junges kalb. (Weitmar.) 

vgl. n&aeken. 
nilerig, strebsam, begierig, eifrig, vgl. 

alls. Diud, Studium, t wie öfter aus d 

verschoben. 
litt, Ttachdrücklich Bitte, nicht, (östl. 

Mark.) vgl. nich. ewaeilen ist nitt noch 

von en (ne) begleite, z. b. dat heww' 

ik nitt en wüst, mteestf. 1347 : neit-en. 

1439: nyet. 
nltsch, schnell, geschwind. (Wald.) IT. 
Btwer, genau, ntwer taukiken. vgl. ags. 

neovol, pronus, prostratns. 
B«, nun! iüohlan! (anti'ieb). nodannl ei! 

(Verwunderung), noi las» mich in ruhe! 

(nnwiile). no na t tass das (umeille u. 

abteehr). no? nun? (erwartimg). 
BÖ, noch, (treis Meseheite.) 

B» ^ »fid. 

b6, verlangend, begierig, ck sin nit nfie 

drop, et es mi nit nSe drum, ich bin 

nicht neugierig darauf, habe Just kein 

verlangen darnach. 
B«ck, nifch, noch, dat sS'k ok noch I 

(wirklich), dat ee ok närh «är I wat 

der dÜHend noch OhI (Verwunderung). 

Qod nkch oht 
Bückten, nüchtei^. nOchtern »pigge gilt 

kranken äugen heilsam. 
Beehlera, n. frühstück. (Lüdensch.) 't 

nüchtern br^ken, frühstück gemessen. 

vgl. engl, breakfaat. 
tii, f. not. dat h^t kaia nOd. hai kusmet 

van nOd te bröd. 
bM, b(, compar. nSer, unfern, hai gH 



nSd hen. aÜs. otho, ^le, nnotho, 
difficile. mieestf. node, schverlieh, un- 
gern. Wallr. noede. hei lies ihn gar 
noede van sich, urk. v. 1410. vgl. uno5. ■ 
Teuth. noede, ongern. 

oAdig, nötig. 

nftdigen, nötigen, einladen, mnl fast, 
teatp. 341^: nbden =^ einladen. Teuth. 
noeden, bydden, invitare, während noe- 
digen ^ benauwen. 

BädnÜber, m. nolnachbar, der unter an- 
derem verpflichtet ist, den-verstorbenen 
auseukleiden, daher bei Bielefeld auch 
kl ee naber genannt, 

nAdlik, not habend, unwohl, von kindera. 
Teuth. noitllck, wunderlick, gliemelick 
(= verdrietlick)'. 

nSdrtpeB, eu schnell reifen. 

ndäwfg, weg ßlr leiehe «nd kirchgänger. 
s. k^rkwcg. 

nfken, m. knorren, harte erdscholle, fels- 
s^ick. vgl. itai. nocca und korken. 

nSekes, beinahe. 

nlilik, schlimm. (Weddigen.) 

NSIke, ^ Ndlleke, Noikin, Noidekinus 
d. i. Arnold. 

NÖlIe ? = AmoU. 

Nalto = Arnold, in Iserl der Noiten sc. 
duTchlass. vgl. Woeste, Iserlohn (1871), 
s. 15. 

nomes, abetid. (Hattingen.) 

RApen, den mund verziehen. H. vgl.mipea. 

nvppe, /. hlunker im flachs, aps. hnoppa, 
»itliis. mnl. noppe of vlo op den doeck, 
lanugo ; tnmentum, illud qiiod in filn 
vßl ia tela turnet nee aubtilitatem hahet. 
villnB,flomis. Fahne Dortm. III, S35: 
laken ovcl genoppet, 

BOppea, sik, sich stossen, sich schlagen. 
wann de isseis sik noppet, dann giat 
et anner w?r. mnl. nappen, taggen, 
vetachen, nipschen. dän. nappca, sich 
zanken, raufen, vgl. nuffen, gnappeo. 

Bfirk, m. 1. verkrüppelter alter stamm. 
2. ^ nanst. fig. : dat es en Fasten nptk 
(von einem langlebigen alten). 

n9rk, m. =r nyrker. 

nprken, weinen, verdriesslich sein (von 
hindern). 

h9tkw,m.verdrieiialiches,weinerigeakind. 
s. närksack. 

BVrkJg, ni^rkerlg, verdriesslick, weinerig. 

Bftge, /. 1. schlinge, schleife, öÄr. vgl. Säe 
and engl, noose. 3, beim strumpf- 
stricken ^= viasche. H. 

B'im am Hülsenbusche im Oberberg. 
der dünnländige acker, der auf der 
„faulen ley" lie0. H. — Vümar hess- 
idiot. nürn, norn, /. /eisen, felsMoek. 
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Keltrein volksspr. in Nassau.- nörr, 
Dorr, unfntdttbare , besonders nasse 
steUe im acker. ostfr. nur, eisenschüs- 
sige harte erde. 

»te, /. nuth, rinne, tischlerauadr. syn. 
f!er. 

nötfftr, n. ein durch holsreiben ange- 
machtes /euer, wodurch das vidi drei- 
mal getrieben wurde, um eine Seuche 
abeuvienden. Waür. nootbrand. 

llätllD»wel, m. nuthenhobet. 

utter = Dütter. 

■B, ÜB, 1. nun, jetzt. 3. so eben. vgl. E. 
fasln. 964". na gusdl (coacessiv). qu 
fl&hl (veneundert). nu help mil hilf 
mir doch ! (ungeduldig , ungehalten). 
nu help mi docÜrl (mehr bittend); vgl. 
ital. OT m'ftjutate. 

nb, nie, 1603 auagespr, nuy, uie hejüe. 
Lud. V. Suthen n& = ags. nä. 

na ena (es), neulich. 

nu mser, nimmer, nietruiii. 

DH HB dann, daan und wann. engl, now 
and then. 

nabbeln, knuppern, a. nibbeln. 

nnbbeln, nebeln, fein regnen, s. nisweln. 

niiclieln, na w^t, schielen nach etvias. 
tgl. nOckels. it. nickend gchlafen. ek 
aUl dl dattu nSchelst — wankst, vgl. 
nucken. aucA hier ^^ einnicken, in 
schlaf faüen. 

niieke, pl. tücke, mucken, eigenheit, lau- 
nen, hintergedanken. holt. ouk. he h^t 
Bücke im kopp. K. 

niekels , pl. augenknochen. he kiket 
unner de nUckelB b^r = be knibbeliJget. 

■ucken, 1, mit dem köpfe nicken. Munt. 
45.- jSnucken, 3. rucken ^: nicht dicks 
hallen, beim knickern, engl, audge. 
Hoffm. findl 15 nucken. 

nUdlili, niedlich, alts. niudlik. 

nSabel, m. hügel, Unebenheit. 

nttvsel, m. 1. lichtschnuppe. 3. naaen- 
schleim. 3. nase. he h^t ßnen am nuaael 
=: er ist trunken, nc ille nüsael. engl. 
nozel, noBte. Siedlingh, n&fel. mweatf. 
6sel, toU asche. Hoffm. findl. 43. 

■flaBtln, näseln. K. 

■■at, /. 1. nuss. als Sinnbild des glücke: 
du saBs da lange Bitten (liggen), eer 
dat di de kraige ne nust brenget. als 
Sinnbild der heirat: wamme nitt herüt 
g£[, brenget ^m de kraige kaine nuat. 
dai h^t noch ne nust te koappra. 
3. am Spinnrad sgn. spüle. 

nsgtebieke, /. ~ rimmelilffiter. 



RBstebilater, /. nusshühe. Teuth. ran 
eynre not d;e uterete bohter of actaale. 
KU. notbolster. 

naate kn&pper, 1. nussknacker. 3. häher. 

naaten, nässe pfiücken. nds. nSten. 

nnstkap, m. der gemeine nussknacker, 
specktmeiae (sitta earopEea) ; „sie ver- 
engt die löcher der hohlen bäume durch 
maitemierk von koth, frisst haselniisse, 
die sie geschickt mit dem schnahel e» 
bearbeiten versteht." Tschudi p. 84. 

nälte 1» Tisenülle scheint wie nellc. mii- 
liebria tu bedeuten. 

nnmmer. /. eaM. 

nümmerkeu, jf^. .- b! d^r hält bai aik en 
gutt nttmmerkeD. op de a. h. 6. 

nüamflS, niemand. 1547: ntimmandes. 
vgl. Mda. I, p. 359. Gr. III, 773. 
s. QmmeB. 

nftpeln =^ mSpen. (Siedlingh.) 

ns|ipe, /. laune. F. R. 106. fids. nupen, 
iücke. S. noppe. 

nnr, n. euter. vorgesetztes n kann niclü 
vom artikel rühren. Wald, nflder, n. 
und iiQdern. 

ndren, vom schwellen des euters. auch 
holL oslfr. ören. bei einer trächtigen 
kuh heiest es, wenn dit milch eintritt: 
se es vullenB nflreoB. K. 

nnren = knüatem, knurren. Sp. u. sp. 
33. P. R. 9. Soest. Dan. 55: nurren. 

nnren, In-ummün. (Paderb.) Teath. norren, 
twisten, hamplen. 

BÜse. /. kuh. 

n&sek«n, /. kühchea,' kälbchen, unge- 
hörntes rind. bei Schnmb. n&seken 
schmeichelaorl zu kindern. er führt 
mit ? tiaekea = kälbchen an. s. nifts- 
ken, nismännken, 

nnselD, summen, undeutlich sprechen, 
durch die nase schnarren. K. S, 75. 
Mvst.13,37. naaelde tüsker den t^nen. 
Or. tüg 9. nuselde in den bort. N. 
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nüskeln oppem hfyve 'tarn. K. S. 78. 

nnts, m. grösseres kalb. (Velbert.) = muls. 

nnts, nütze, dat es nitt nuts. dat b^ate 

nitt nuta mäket 
nütte, nütze, ahd. nuzzi. 
nutsen, m. nutzen. pUMhd. mnd. nult. 
nBtten, nützen. 

niitter, nutzer, lieber, vielmehr. 
nAsgirig, neugierig, dän. nysgierrig, 
nnlf m. stoss (gelinder). 
nnlTen, stossen mit der fattst. s. noppen. 
nttwerld«, nimmer. Alten, stat. 
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0, /. und n., der buckslahe o. fig. : eade, 

auagang. spr.: dat i ee de schäpstall, 

dat ee de foBsfall. 
Ö, ok, interj. oh ! auadr. der Verwunderung. 
$, Se, intety. o weh ! au ! aasdr. des 

BchmerM». 
obaeht, /. beacMung, acht, in obacht 

n^men, beachten. Müller 33: betrach- 

ton. giaf obacht ! merk auf! jetzt häu- 
figer: gisf oppass! pasB op! 
•bdSk, n. Obdach. 
obaternätaeh, hartnäckig. 
ödeagkopp, m. alant, intila beleniam. 

d für \; vgl. älangskopp. 
öder, 1. oder. 2. ähre. (Velbert.) 
•ge, n. äuge, he gaf mi cn ügc. du 

maust den Ogen de kost giawcn. ögen 

aase k&renblaumen. apr.: de ögen gpen 

Uer den b&l. aga. eäge. atts. öga. 
t^eln, äugeln, lie Ogelt fni, er gibt ihm 

ein äuge, he Sgelt dern^, er eielt 

darna<A. 
ftgen = Sgeln. . «. koibbclSgea. 
Sgenbrnne, /. augenbraue. Teuth. og- 

braden. Hoffnt. findl. 42: ogcohraue, 

palpebra. 
S^ikdainer, m. augendienm-. spr..' Ogea- 

dainer hett haaren leif, st^lt DOch slim- 

mcr as en daif. 
Sgennlte, /. augenmass. 
«genschin, tn. auifenscheiM. spr.: de 6gen- 

acbln ea der wcld tflgc. 
tgegkflB, m. ättglein. 
Ügge, /. mutterschaf. (Färatenb.) vgl. 

kögge ftüÄeJ. mnt oye, ouwc. 
SKelsniH, n. ~ aLilamm. Fr. 105. 
ols, interj. ausdr. de» unerwarteten. 

ohä ! tauiend! dait wäre beinahe nicht 

gut gegangen. II. 
öhairde = ör. (Siediingh.) 
•hü, inlerj. au»dr. der Verwunderung, 

des zweifeis. 
•kt, interj. des fahrmanns, wenn das 

pferä etehen «oÜ. 
Sk, eck, auch. ags. eäc, alts. ok. mmestf. 

6k, oyk, ouck. ik danke eck ^^ ich 

tkern, Hik, sich äussern, sich zeigen. 
vgl. Wdür. oepem. 

iktken in haidökskun. aUs. Okan (ver- 
mehren) wird auch ^zeugen bedeutet 
haben, so dass aus dem ptc, ökaii ein 
subst. ttke =^ kind entspringen Iconnte. 
9ke = (ungeeogener) junge (Firm. 1, 



278) findet sieh im Savensbergischen. 
kann wie blage erst nachher den Übeln 
sinn erhalten haben. 

Öl, n. häufig vorkommende halb^peUative 
m-tsbezeiehnung, womit gewöhnlieh die 
besUn striche der feldmark gemeint 
sind. vgl. ölsse. gehört es zu aUo, 
nutrjre ? ist es ahd. sol, «. urbares 
land. Gr. gr. HI, US* ? h könnte ab- 
gefallen sein, wie bei oller, man vgl. 
auch tat. alca, olcha = catnpus tellure 
foecuudus. lales enim mcole (Campani) 
otcas vocant. Greg. v. T. aUfr. ouche, 
oclie. I« zgs. octsnameii ist 61 mit- 
unter aus ho lob entstellt. 

ölt, oair, trocken, vom weiter, cf. boweo. 
et ea ölf. (Lüdensch.) hfiloft. 

9lge, n. oet. tat. oleum. N. Sehrae 39: 

f Igeblaiime, /. roter jingerhut wegen sei- 
nes ölreichen namens, zu Stephanopel 
Hessen leute aus diesem samen öl schla- 
gen und rühmten dasselbe als ein gutes 
Speiseöl, syn. knappräee, h^rgQdsfingpr, 
röe fiogerhaud, snakkenblaume. 

9l£ekaaken, m. Ölkuchen, der beim schla- 
gen des 61* übrig bleibt. 

yl^niialr, /. Ölmühle. 

ölig = olge. alts. ölig. 

olk, m. Zwiebel, lat. allium. ahd. clovo- 
loch. fr. anlx. 

«Her, m. 1. feuerfeste bodendecte von 
lehm. en ollem npsmften. (Lüdensch.) 
2, hoden. »ya. yier, oiiier. entstanden 

. vielleicht aus solier, lat. aotarinm. vgl. 
osn/tbi: oul , ' aufgewühlter schmwte. 
Teuth. ollant, hrojck. 

otlern, einen oller machen. 

•Imes, bier mit honigkuchen. vormittags 
zum Willkomm auf hochz. gegeben. H. 
(Remlingrade.) 

filsse, der teil der feldmark, der (bei vier- 
jährigem Wechsel) für roggeti bestimmt 
ist. (Balve.) s. öl. 

UM, (me, m. pl. Smees, 1. oheim. 2. hin- 
dern bezeichnet man gute freunde als 
Smc oder otikel. in einer urk. bei 
Seib. von 1.360 kommt wme bald für 
oheim, bald für oeve oder vedder vor. 

enneln ^ socbten , ächzen, stöhnen. 
(Waid.) H. 

OBmelt, n. miUagsessen. 

onmet, n. mittagsessen, s. Smes. 
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Of, 1) prrepog. mit dat. und accus. 1. auf. 
3. an, wie fram. sur, mit dem neben- 
hegr^edeshöherliegens: op dem springe, 
on der quelle; op der fär, an der fürt. 
wann de buren op den stücken aUit, 
dann daut Be et meiste supea. vgl. 
Marl. Toi. X^: uf dem mere (von der 
Stadt Ostia). 3. »ach: en vgrdfl op 
Biswea, ein viertel nach 7, was ander- 
wärts durch „ein viertel auf acht" aus- 
gedrücU wird, redensarten: op affe- 
kote leren = jura studieren. MuM. 26. 
he studSrt oppen pastAr. opper stund, 
eur stunde, jetgl. se häldt opp^n, sie 
hallen euaatnmen. spr. : bai de kau 



köpeu vell,' dai kuame oppeu stall. 
op de dope UfLllen. op sin lif sin. op 
glöwen. op en knrt, über kurz, sik op 
sik selwer aetten ^ eich etabliren. H. 
en w^g op f!f vgrdel = umteeg. hai 
spielt oppem klav€r. hai bl&set opper 
flaite. blSa mi oppet är. op dfiat ni, 
bis auf dieses, Ä cela pris. op flnt lA, 
bis auf eins, op 'ne ärd, gewisser- 
masaen. op gion Btd, auf Jener seite, 
jenseits, dort, op diJBsM Rbtoa, dies- 
seits des Bheia». op eik {k la) Eiber- 
feldsch, in Elherfelder tntmdart. Op den 
muk (strich) hcwen. K. op den atipp, 
sofort, auf der stelle, du körnst op de 
stipp nä hüs. K. 3) hinauf, wan de 
flskeraiger 'et vater-op flfiget, dan hält 
he vfater. 

upbfrsUn, auf beraten, aufspringen. 

apbiiiCB, aufbiiiden. fig. : ik well ^m mal 
de hosen opbinnen. 

opbliwea, aufbleiben. 

Of])9ktit,aufstossen, von speisen, «.b^ken. 

epbßren, aufheben. 

opbr^keD, aufbrechen. 

opbBEgeB, aufbauen. 

opiSik, n. Obdach. 

opdanen, l. anftun. vi wellt den roggen 
opdauen. 3. ehalten, erlangen, auf- 
finden, so schon Th. vervem. p. 58: 
opgedaen = aufgedeckt, aufgefunden. 
3. sik opdaueii, sieh aufheitern : et w^r 
dait sik op. nyn. sik opscbireu. 

opdraigeo, l. aufdrehen, g. b. de ür. 
3. fig. : d?m weffe mal kaeu opdraigen 
= den wollen wir zum narren Jtaben. 

opdriwen, aufreiben, e. b. dut vöh. 

opdaaoern, sik, sichputeen. sieh auf- 
donnern vgl. Gr. Wb. 

Öpep, pl. für opern, Harrenspossen : dat 
sind öpen. 

9P«n, offen, dau de di>r <jpen; tigl. den 
gebrauch des alts. opan. hai dse' mOl 
un nAse gpec, er machte grosse äugen. 



fpen daneii, sik, einen streichen lassen. 

„me kann sik selwer oitt' truggenl" 

badde de b&r saggt, da wol sik open 

dauen un dr£t in de büxe. 
ape&o, aufgehen, de aanne gä op. de 

d£g git, op. dat geld es mi opgiJl. 
opgiswen, aufgeben. 
op^rfiweu, aufgraben, et hält der iiitt 

ümme, de weg es ji nitt opgrftwea. 
«phjtlles, I. auf^aU«n. häldneop! 3. ein- 
halten, aufhören. 3. beherbergen: 

früGmde Ifl ophMlen; vgl. N. Schrae56. 
oph&Dgen, auJTiängen. fig. : fiaem w^t op- 

baiigen. sikophangen, sich auf hängen. 
oph&Fen, 1. aufhören, dat h^rt «ik op. 

3. erkunden, ik hcwwe $m saggt, bä 

soll mi ne mäged ophären. 
•phidwen, aufheben. Gr. tag 79. 
opk^ren, aufkehren, spr. : wann de besaetn 

opk^rt es, dann wki me first, bu guad 

atte wpst es, 
opkippen, in die höhe schlagen, vonkarren. 
Opknfei, aufkneten, aufbürden: he woll 

mi dat bk noch opkn^en, men ik flodde 

em wpt. 
opkpken, aufkochen. 
•pkomyiigei, pl. einkänfle. in urkk. 
opkSpen, außaufen. 
opkAper, m. aufkäufer, vorkäufer. 
OpkrasfiCB, aufkraiten. sik opkraasen, 

sich herausputeen. 
opkrempen, aufkrempen. 
opkrigeii, aufkriegen. 1. aufessen, fig.: 

he kann slue fraüde djt wol opkrigen. 

2. durchbringen: he sali sin geld wi^l 

opkrtgeu. 3. von seinem erstaunen über 

etwas luT^ckkommen : ik kann et noch 

Qmmer nitt opkrigen. 
opknameB, aufkomtMn. 
opknmst, einkünfte. in urkk. 
opkwaddern, nass u. schmuteig werden 

durch aufquellendes wasser, von sum- 
pfigem boden. 
OpUen, aufladen. 
oplige, /. aufläge, he «ts iu deropläge, 

nu he atqrweu es, kritt sine frau 60 

dyer. 
opialen, überlassen, auflassen. 
OpIatiDge, auflassung. 
Opleggen, I. auflegen, vom unuermeid- 

lichen Schicksale, spr.: bi et 5m ftne 

oppelaggt es, äk kritt et $m ^e. 2. 

zurücklegen, sparen. 
opleppern, auffüttern, von kleinen kin- 

dem. sik leppern, lOppern. 
oplpsen, auflesen. 
oplüchten für opIicht«n, «. b. en hia. 

(Mda. II, «. 38 anflanchen). vgl. die 

anker lichten, engl, to lift. 
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opIierB, auflauet-n. 

opm&ttei = versliteo. 

opm&t«n, aufmessen: ik well den haud 
opmäten na saihen, of he mi mäte es, 

DpnfiMC, /. aufnahvte. 

opD^mei, 1. aufnehmen. 2. empfangen, 
bei der hegattung. 3. de st^iwe op- 
n^en ^ mä einetn nassen tache den 
slauh von den dielen wischen, sik op- 
nemen, 1. sich avfschürzen. 3. auf- 
fliegen. 3. sich bäumen. 

oppacken, l. aufpacken, aufladen. 3. auf- 
brechen, sich weg machen. 

OfpaBSen, I. auflauern. 2. einen bedie- 
nen : ik danke ock, ik wel] dl mal 
wier oppaasen, wenoete br&d btlsi. vi 
wellt Be mfil wier oppaesen, wir wollen 
sie mal wieder bewirten, oder .' wir 
wollen ihnen mal meder dienen, vgl. 
schuied. uppasBa. 

oppttsaer, m. 1. aufpasset, lauter. 2. auf- 
Wärter, schwed. uppassare. 

oppäsaerske, /. aufwärterin. schwed. 
uppassereka. 

-Oppe, adv. auf hai es noch nitt oppe 
sc, Bt&n (aufgestanden), hai es oppe 
(verbraucht, deorepitus), he es so raio 
oppe aa ue strtpe speek. spr. : soppe 
un da nix oppe. 

opperstand, gegenwärtig, jetzt, ».opstunds. 

oppicken, aufpieken. m\t eo lange as en 
iaun BD kSrn oppicket. 

OppÜtten, wasaer aus dem brunnen (pütte) 

opraieo, aufbereiten, zurechtmachen. 
vpraier, m. haarkamm. auch Or. tag 43. 
opraspelD, sik, sich aufraffen. 
op raupen, aufrufen. 
•preken, hinauf reichen. 
»prifipelD, sik, sich aufraffen. E. S. 38. 
apriSeln, gestricktes, gewebtes auflösen. K. 
oprütschen, aufrücken, flg.: bekommen: 

dat sali di ttswel opriitscheu. 
eprülsig, aufsätiig : finen optütsig mäken 

= einen aufhetzen, vgl. nhd. aufriitten. 
opsättig, aufsätzig. Schüren ehr. p. 58. 
opsami«n, aufsuchen. 
•psehällen, aufschalten. 't h&l opschällen. 

sgn. opachyrten. 
opBeheppen = opfQllea, i^eisen aufgeben. 
opBcIiireii, sik, sicÄ aufklären, schön 

werden, vom wetter. vgl. engl to cheer 

up. ahd. sciaran, rectificare. mnd. mhj- 

iea._ Ztschr. d. berg. geschichlsv. 1, 307. 
opsehürten, aufschürzen, 't häl upschyr- 

ten, den kesselhaken höher stellen. 
•pschftwen, aufschieben. 
opseggen, l. aufsagen, kündigen. 2. her- 



epsl^en, 1. aufschlagen, teurer werden. 

spr. : wann de kuckuk nk dem balwen 
april raupet, slatt de rogge op. 3. auf- 
wachsen. 
opslag, m. 1. Verteuerung. 3. nachwuchs, 
2eureelsprossen. 3, nadikommen. 4. auf- 
schlag am rocke. flg.:-ästt es en flnen 
med gr^weu opsl^gen. 



opsAappen, auffangen. 
opspiken, a " ' 



ifstauen, eine Stauung (splk) 
machen. 

Dpspi)ern, einen speäer (apiler) unter- 
setzen, ne falle opspilerD. 

opst&n, 1. aufstehn. spr.: opstSt, de sUe 
verggt. 3. aufgehn, von der sonne. 
düt kr&ts banne d^n da hir ijwer g^t, 
EO lange hir hen, bit de Bunne op atöt 

Opstpken, 1. aufstecken. 3. gewinnen bei 
etwas: he sali der «ol nitt viel bi op- 

DpsteroEttsk, obstinat. (MÖhnelal.) 
opstiopelB, stapeln, absetzen. 
opstpkerii, aufstochern, aufhd^en. 
opstands, gegenwärtig, jetzt. 
opstQwen, aufwärmen^ fleisch u. dergl. 

s. BtUwen. 
optaihen, aufziehen, in die höhe ziehen. 

tüh op, du h^a der 6neii &ne wird 

scherzend zu jemand gesagt, dein der 

schleim aus der naae hängt. 
optilen, aufthielen, die garten in reihen 

setzen. N. Westf. mag. 
opttmen, aufzäumen. 
optAnen, sik, sich aufzäumen, sieh auf- 

optrecken, 1. aufziehen, erziehen. 2. auf- 
ziehen, etwas gestricktes. 3. hänsetn, 
zum narren haben. 

epfaiei, aufziehen, auffüttern, spr.: et 
vxr schade, wann dai nitt opfott vxr, 
von einem tüchtigen esser. Husp. brudl 
pred. ere kinderken in pades fruchte 
vpföden. 

opfall, m. auffalten, aufsehen, dat was 

aptlaieen, auffliegen, flg.: du maus der- 
inede opflaigen, du mtisst dir damü 
genügen lassen, vgl. to put up with. 

opfotgen, auffdlgen, einer aufforderung 
folgen. 

opfAren, attffükren. 

opftren, sik, sich auffähren. 

opfr^ten, auffressen. 

opwasken, aufwaschen. 

•pwippes, aufwippen. 

opwocken, aufstossen aus dem magen. K. 
cf. opbvken, 

$r, m. heihirte. um im frül^ahr bei» 
ersten austreiben die Schweine zu ge- 
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wähnen (wennen), Bletlt jeder beteiligte 
dem Hirten für bestimmte tage 0e nach 
der zahl der achweine) einen gehülfen. 
das ist der 6r. von diesem sagt man : 
he gfit ör. durch die teilung der ge- 
meindewaldungen ist an vielM orfen 
der dorfkirt weggefallen und das uort 
ör tn Vergessenheit geraten, in den 
ÄUenaer Statuten teird der dem hirten 
beigegebene oiherde mehrmals erwähnt, 
er kommt da sowohl beim herden (kuh- 
hirten), als beim SwSnen (schweinhirlen) 
eor. liT ist stark iusammengezogen aus 
ölierde, worin b = mhd. ou secun- 
darius bedeutet; ngl oumet, foemim 
secundariuni. andere westf. formen für 
ör sind oiihSr, beii'irm.1, 182: auheere. 

Ar, ihnen. (Dorsten.) Firm. I, 374. 

orbere, ertrag, mhd. urbor. 

ordel, (1. urteil, auch iird61 wird jetzt 

fesagt. 
en, einen ör mitgeben, in einerWetter- 
sehen Urkunde des 14. jh. heisst es: 
lt. van einer koe und twe swinen Hall 
men enen dach voden, Ionen und orden. 
man steM daram, dass die zusammen- 
ziehung des Wortes schon alt ist. 

iffsel, n. Orgel hui es so fett aB de 
kserl am ürgel. 

ijrgeln, orgel spielen, orgel drehm. 

ijrgetister, Orgelspieler. K. 

urhäne, m. auerKahn, urogallus. drop 
drop,>et es ea örhäne. 

ürknnde, /, urhmde. oirkunde, gebür 
an gelde, die ein beatnier bekommt. 
Alten. Statut. 

ürlof, Urlaub. 

orleven, beurlauben : georlevet. Alten, 
etat, oirloven. 

ijrodlik, 1. ordentlich. 2. als adverb auch 
^^ wirklich: ik hewwe mi ^fiidlik schämt. 

ÖrOHse, m. auerochse, uvus. d^n drafste 
nitt BchÖDeu, dat es en öroBse. Teuth. 
vyross. 

ursäke, /- Ursache. 

orthe, /. Überbleibsel vom vtehfaüer. N. 
Westf. mag. 

(irtswerk, «,. obsl allertei art. für owets- 
werk. Teuth. ovet, aift, vrocht. 

Östhel, ärger, kummer. (Düsseldorf.) 

5se, /. öAr. haken un taea. D. spr. 315. 

OeBft, bach im amt Hemer. 

Oesemes-kopp, eine anlwhe am Oese-tal. 
Ssemes kann hier nur aus OesemanDS 
entstanden sein. 

isemaai, m. eine art Stangeneisen, auch 
ösemoth, in einem häl. zollregister 
von 1326: sutländ. oBemund oder one- 
moth, der nach vaten taxirt wurde. 



i Öse = anaa, Stange, mund, moth = en. 

der wisrauth (für wizmuth) enthält eben 
dieses muth ; auch muth in muthspelli 
wird dasselbe wort sein. 

osse, Dl. ochse, et küemt Bik as dem oasen 
de m^Ike. spr.: bat kämme vam aasen 
mxT verlangen, as en Btflcke riadfläsk. 
, alts. ohso. 

ÖBBel, Ursula. 

ÖBseo, den ochsen begehren, ton der kuh. 

osBenb^r, /. pfund- od. speckbime. 

ogsenkopp, ni. eine sehr hcUtbare apfel- 

ossenpiaderk, Ochsenziemer. K. 
OBseDSchasIe, /. tn.- du sass njt Basel op 

de OBsenschauIe. 
OHBentange, /. eine pflanze, Ochsenzunge 

benannt. 
fissig, dett ochsen begehrend: de kau es 

äst = aust (Büren.) mnl. oyst, oesL 

östei, ». Osten. 

dstenwiid, m. Ostwind. Bgh. ps. 78: 
Osten windt, sAdenwindt. 

üsterbrüd, /. ein geschmücktes mädchen, 
welches ton seinen genossen am 1. osler- 
tage unter absingung eines reimes um- 
hergeführt wurde, man beacftenftte sie 
mit-eiem. (Brocket bei Bartm. vor 50 
jähren.) 

üsterhäse, m. auf ostem werden bunt- 
gemalte eier in die hecken gelegt und 
von hindern gesucht, man sagt ihnen, 
der Osterhase habe sie gebracht. (Büren.) 

ÖBterlecht, n. osterUcht, oslerkerze. strack 
as cn ÖBterlecht. Gr. tüg 30. 

ÜKterlifce aigge, /, osterlucei. 

ÖBterw^ke, wache vor ostern. 
'ostArig =: äBtUrig. 

otlich für itlieh, jeder, eyn otlich. 

(tlich, langsam, aus. otho, leicht 

Otto, /. kuh. (Warburg.) 

Stteken, n. kühcMn. Btr6 weffe dem 
ottken giawen, öttkea sali ua m^lk 
giaw«n, Ringeireigen. 

Otter, m. fischotter. ags. oter. lat. lutra. 

Otter, /. eine schlänge, hüaotter. stinket 
as ne otter. 

Otterlaie, /. fauler tonschiefer. 

of, ef, 1. ob. 3. oder, noch; he kann 
nitt l^sen of schrtwen. bei Zahlbestim- 
mungen of = oder für das ungefähre: 
en jar of tw^lwe = etwa 12 jähr. vßl. 
äwwer. aUs. oftha. mnd. oÄe, oSt,ift, 
icht, engl, gif, if, 

pfel, s. üswel. keiner b^t so öfel gedän, 
hä wo II, hä hädde wol gedBjL 

Üferkommen, s. strafe. 

jlferfariiige, /. = iiwergatig. 
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offpnnann, m. opfermann, iüater. Liic. 

arch. VI, 403: opferman = küBter. 

Seh. shigtb. 3i, 250 nnd Upst 1125: 

opperman. Schamb. oppermaiiD, 
9W«B, jwe, m. ofeit. aga. ufen. 
9Wei, oben, he es du 9wca drop. vgl. 

& a cavallo, ha vinto. 
4wen = oiwen, aüwen. (Fürstenb.) impf. 

ÜWGHd&r, /. Ofentür. 

Vweod^r, /. die obere tür am bauern- 

haase. sie führt aus der käche in den 

hofoder garten, wiml vyr der ^iwend^r. 
pweni9se1, m.' ofenesei, ein ge^eÜ eum 

hoUtrocknen. 
pwenpipe, /. , Ofenröhre. 
ifwer, pr<Bpos. mit dat. und acc, über. 

80 lange atte (sc. der leie}inam) pwer 

^rden st&t. kai es \/ver de sgrgen 

(trunken). H. altg. obar. 
flwer.t«//. abrig. haih(!t alles fvrmiywer. 
^werull, überall alts. obarall. 
JJwererds, aber der erde. 
$W«rkäk, füchlings. ' 
pwerbSg, n. Überbein. 
-VWerbliwen, überbleiben. 
^tverblülTen, (Inen, einen überhauen = 

■eerblüffen. proteiare dictis. «inen so 

anfahren, dass er ans der fassung 

kommt, engl, bluff, grob. 
ttwerbnllern, eine sache unordentlich und 

übereilt besorgen. 
(werdrag, m. übertraf. 
^werdrfgen, 1. übertragen. 3. mit sieh 

umhertragen: de tränke hgt dat lange 

ijwerdr^gen. 
iSwerdriwen, übertreiben. 
^w«rd&we1, m. grösserer teufet, spr.: et 

es kainen so Blitnmen däwel, he h^t 

Einen ^werdSwel. 
Kw«rdAw«lD, «nen, i: einem schlauen 

einen streich spielen. 3. überfordern, 

betrügen. 
i^werSn, übereinander, ywerta smtten. 

Über den hänfen werfen, ^werfin kua- 

men, in streit geraten. 
Üwereis, äbereimtimm^nd. 
|iW«reitHig, übrigens, eine urk.v.l651: 

daB überentzige = das übrige. 
{Iwerfalle, zur hefestigung eines hang- 

Schlosses. 
jkwergän, übergehn. se liedraiget ^m, dat 

(m de ögen vwergätt. 
Üwer^Dg, in. leichte kranklteit, welcJte 

gleichieitig viele befällt, et es sn en 

yworgang. spr.: et es men en ywer- 

gang, «agg de foss, da trücken ee $m 

'et feil 5wer de Ären, 



ilwerhtlen, herüber holen. . hM ^werl 
, anruf an den f^rmann. 
iiwerb^r, nltgemein, überhaupt, ganz wtd 

gar. F. R 136 u. öfter. Opdeälleh.6. 
jiwerfaianid, n. vorhemd. 
Üwerbüp (? ijwerhäpB), übeihaupt. oft 

hört man das falsche ywerhaupt. 
ifwerbifgen, pl. gamaschen. syn. bind- 

strümpe. 
üwerilea, übereilen. 

^werktppg, bis über dm köpf. Müiler24. 
$werkSpsch, mit den äugen spielend. K. 
(iwerknsniAi, überkmnmen, nu^ossen. 
^ttPrlKgg, m. Überlegung, dat was en 

siechten (iwerli^. 
»werlast, /. überlaut, mnl. und R. V. 

overlast. 
jjwerleggen, überlegen. 
pwerlpaen, 1. überlesen. 2. de k^rke 

yweri?Ben = ijwer de k^rke lesen, eine 

bekannfynachung in der hirche ablese», 

u>ie sonst geschah. J. enldndfiäwerliäsen 

(dem etwas angethan ist). (Paderborn.) 
9werlocht, /. überluft. vi hett hir i>«er- 

lucht, wir sind hiff vor dem winde ge- 
stützt. 
j^werlochtig, oor dem winde gesehiUzt. 
^werlüpen, überlaufen. 
$weriuiren, übermorgen. 
I^WBrnpmen, überwältigen, dat J^weTDiaint 

den mensken gans. sik w^t yvern^men, 

etwas unternehmen. 
jjwerripe, überreif. 

ywersenaiteii, überschitssen, überlAeibeit. 
^wers^ttei, überstehen : dat kann ik nitt 

yweraStten. vgl. je ne traverserai p»s 

ceti« crise. 
$wergl&n, überschlagen, vi wett mil 

ywerslän med fl£e, en kiud ^werslfLa 

läten, von einem kinde, das auf dem 

arme getragen wird. 
jjwerHpAoir, 1. knorrig, vom holze. 2. 

querköpfig, zanksüchtig. 
iiwerspraieD, überspreiten. 
QwersUn, überstehen. 
(incrstellig, übermässig. 
^werBUilp«!, überrumpeln. 
Unerstiilpiug«, /. iratJchafter sufiül, 

Ohnmacht. 
9W«rt0g, m. überaug. 
jiw«rng«D, iUier/wAren. 
Üwerlbginge, /. Überzeugung. 
^werflt, überaus, he es der med ^weröl. 
V werf allen, überfidlen. 
^iverflaige», überfliegen. 
^werßaiger, m. überfiieger, i 

köpf. 
(iwerllaiten, überfiiesser 
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iifrerflsnt, tn, überfluss. taum 9verflaute. 

spr.: et es bitter eniqal in vwerflaut, 

aB alle düge in armand. 
gwerSoäti^, äberflütsig. 
^werwfSi weraeg. Lai koun nitt med 

ywerwfg. 



^werwiinen. wann i>werwanQen ee de 

n6d, dann kiiömet de däd. 
i^werwitteln, Meneeissen, übertünchen. 
(wes, n, Obst. ahä. obaz, obez. mnd. 

ovet. mnl. oefl, ovet. 
«ffwen — aQwen. N. l. nt, 28. 



P. ne p, nehardep dropeetteo, (poenaV) 
Tappe S#>.- ich will ein p fllr das hauss 
Echreiben ; auf schlechte mrte beeiig- 
lich. T. nennt es ein westf. sprichw. 
Danneü: toef man, da will eck di 'n 
p vär schrlwn. Eidiie. nd. spricha. 
1467: dar hebb ik en p vor schrewen. 
cf. nprachw. 2, 381. 

|iäani])etcn, rosaameisen. pä für page, 

jiacK, n. 1. pack, packet. 3. geaindel. 
st/n. back, mack. 

pickelSck, pflaumenmas. (Färstenb.) 

^tcken, prost, pock, packede, bei Orimme 
peck, ptc. packet, 1. packen, fassen, 
»pr.: sgrte bi S9rte, sagg de dftwel, nn 
pock en Bch9tetenf$ger. be h^t ^en 
packet (getrunken), a. packen, 3usam- 
menlegen. 3. umarmen, s. pipen. packen 
tsi vieUeicAt syn. von pIpen, i>gl. TetUh. : 
packen, cus^eo. rejiex. 1. sich fassen. 
3. sich megmaehen. 

pai'ken, m. pack, packet. 

päekeriggfl, /. gepäck. 

pai't^rn, n. bindfaäen. 

packufis, n. pacihaus. 

^acknStel, /. packnadel. 

pSrkskeu, n. l.packetchen: eu päcksken 
tnback. «pr..- jMertn h^t sin päckaken 
te dr^gen. 3. teindeln: dat kiud es 
»och im päcksken. ^ 

packstfifre, /. packstube. 

paekafän, m. bindfaden. 

päd, m. pfad. ags. pädb; mwestf. päd. 

paddfl, /. ? dickweräen der kähe (z. b. 
avf jungem klee). 

päderbtirner, m. paderborner: et kuem 
mi mal wtcr en pfiderb^rner int büs. 

padbocke, /, h-öte. (Elseg.) 

päe, m. und f. pl. päcna, 1. laufseuge. 
3. täufling. 

päenstttck, n. patengeschenk, beaondws 
medaille oder grosse münte. 

psRDW ianel, tn. (Else;/ : -phwiamel), ross- 
häfer, H. päwiaffel, scarab. stercor. L. 
Hanse hett de Beerten ock acbijken, 
fraug de bbr, da hadde 'n p&enwiamel 
ilnken. — /är pagoiwibe). st/n.hannöv. 



pa^elworm, bei Beoerungen: pileuflst, 
hei Grimm , tat/th. : powimmel. vgl. 
p^rrewiamel, p^rrem^ner, wägenpUm- 
mel, Bchttefreater. 

päge, pferd. (Siedlingh.) 

pSgelün, pfau. (Paderborn.) pKgelänfl. 
(FilrOenb.) 

pä^Bkntfkei, m. pferdeknochen. 

päsenkopll, »i. pferdekopf. 

paigen, kraftlos, erschöpft sein. (fW- 
stenb.) 8. p£gen. 

paisak, m. bauer, besonders schulte ; soll 
auf dem Helhoege vorkommen i H. sieht 
darin ein entstelUes paysan. 

PaitH, s. Peits. 

|>aitiiig, schlau, s. feite. 

pajas, m. hansieurst. ital. bajazzo. 

pH, m. pl. pMe, 1. Pfahl, 3. keil: ein 
pSl driwet den annern. vgl. päl^xe. 
3. flg.: en dücbtigen päl bröd, ein tüch- 
tiges stück 5rot. — ^. palua; ags.^al; 
(Ad. pbal. 

|)S], steif, unbeweglich, fest, päl ballen, 
stand halten, stich hauen. — os^r. 
pall, was zu pkl und weiter gu pSI 
werden konnte. 

pllffirae, pl. schUige auf den vor den 
hintern gehauenen dreachfkgel ; eine 
»träfe, leelehe die iu spät auf die dresche 
kommende person trifft. 

pälwraen, pSl»rse geben. — vgl. pfanarsen 
bei Vasyp. s. u. ars. Hoffm. findl. 43 : 
panerBen, fuliginea patella nates ver- 
herare. 

pfilb^rger, m. spiessbürger. bu mäket 
et de Mendeachen pälb^rgers, wann ^it 
de biixe op baiden knaien kapott es? 
se legget 6n knai ywert annere ua 
oppet bi>werBte settet se den b^krauB. 
— ehemaü die ausserhalb der sladt in ■ 
einer umpfählten Vorstadt lebenden bur- 
ger; nach andern: diejenigen, welche 
keine eigenen häuser haben und doch 
dasbürgerreclitgeniessen. Fdhnedortm. 
urk. I p. 311: day pailborgere buten 
Dortniunde der mochte man wall ent- 
beren in der Blaidt to D, want eey 
schedelick sjn dem gerichte. WaUr. 
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aus einer urh. v. 1403: einge darbic 
woren landBiusosse veele andere auer 
palburger, die hie imme lande (Berg) 
geyoen heymet hadden. 

pffilen, uSIeD, 1. schwere schallende hiebe 
austetlen: he pfelde drop. 3. laufen: 
he ptelde w^g. kI Icann hier aus eil 
entstanden sein. 

p^ien, pfähle einschlagen, 

päl^xe, /. eine grosse axt, icelche beim 
hoUspalten den keil (pil) vertreten kann. 
schined. pälyxa, grosse axt eum ein- 
schlagen der pfähle. 

palm, m. buchshawm; vgl. Stechpalme. 
— KU. palmboom j. busboom. 

palni&ppe], m. apfel, der auf palmsonn- 
tag gegessen vtird. 

palmfl , /. weidemweig mit hälzchen. 
(Hemer, Vürstenb.) oatem werden die 
felder damit gepalml. ' 

palmen, durch geweihte palmen ein fetd 
schütien. die am palmsonntage geweih- 
ten palmen werden auf die ecken der 
äcker gesteckt. (Büderieh.) 

palmwiage, /. weide, welche grosse kätz- 
chen trägt. 

palgkei, durch Wasser laufen. Gr. lüg 36. 
s. plaakeo. 

pahmeB, m. btdsam, minte. (Siedlingh.) 
ags. balsminte. 

psltoen, baleen, vom auerhahn. 

pammelig, lose, nicht geschnürt, schlot- 
terig. — nds. bammelig; cj/t bammeln, 
bummeln, gyn. toddelig. 

pand, n. pl. päDuer. 1. pfand: en pand 
gisweu. 2. einsatz beim spielf beim 
knickern mit lohnen, en pand bänen 
sind iwei bahnen, die nebeneinander 
aufgepflamt werden, fig. : Bin l^weo 
te panne (anfs spiel) seCtea ; alles te 
panne setten. Sassenchr. 3. teil, stück 
eines klddes: v^rpaud, ächterpand. — 
mnd. pant; pand nr. 3 kMnte eu pan- 
Mos gehören; s. unnerpand, v^irderpand, 
ächterpand. lockpand, rockschoas. K. 
.pandeljäde, m. schaeherjude. 

paideln, schachern: te höpe bandeln ud 
pandeln. — Teuih. panglen, cujden, 
buytten. ostfr. pangeln, trödeln, scha- 
ehern; hier g für d. vgl. engl, paaier, 
kuppler. abldtung von pand ; eigent- 
lich tauschhandd treiben. 

pandliftsken , n, dorfgefängniss. sijn. 
kanzel. (Siedlingh.) 

pandlftsen, n. pfandlösen, reime: eck 
Btä bir unner dem balkea un lüchte as 
en falken un Bchlne as eu Ewert, si 'k 
flieh en braven Junggesellen iverd? 



pändKehan, vi. pantoffel, von tuehkanleit 
geflochten. — pannus. 

pMinail, türeneinsate. — dän. paueel, 
engt, pannel, fr. panueau, zu pan, 
fläche, stück. 

paone,,/. 1. pfanne. 3. hohUiegel: dai 
h§t roe pannen oppem dfLke, von einem 
rothaarigen, be bgt de unrechten pan- 
nen oppem däke. S. schadet in hera- 
paune; vgl. dän. pande (slim), mnd.: 
slogen se up erc pande (schädel, köpft), 
vom bluthade in Lüneburg. — lal. patma. 

}f&li.veg9l^,fl- Pfannengrütze ;uneigent- 
lieh für pannharst. (Weitmar.) ayn. 
kröse. 3. in Elsey versteht man unter 
panneug<>rte ein anderes bauerngerielU: 
dickgekochte hafergrütee, die man für 
den jedesmaligen gebrauch mit schmaU 
in der pfanne aufwärmt. 

painekaukeD, tn. Pfannkuchen, panne- 
koken, dat verstet sek am raSk, dat 
de p. renk es. 

paniiekank«H-Bandag, m. der erste Sonn- 
tag nach Ostern. (Werdohl.) 

pauneken, n. pfännchen. fig. : en päuue- 
ken makeu, den muttd zum weinen 
verziehen; von kleinen kindern. vgl 
altm.: dat kind mäkt en acbttppken. 

pänBekenfett^ pfänncheafett. hä l^wel 
pännekenfett ^ er hat ein gutes kost- 
haus, vgl. Vilmar: pännchcnfett. 

päineD, pfänden. 

panneobäcker, m. ziegeUirenner. 

panneDBtert ^= pannenstiel im rälsd t. 
d. elsler. 

panneiiBtial, m. pfannenstiel, scherih. 
benennung eines kleinen kindes. 

pannbarst, m. (oft gespr. panuhass), ei» 
hrei aus gehackten fleisch- und eia- 
geweideteilen mit buehweizen- oder 
Weizenmehl vermengt, der in der pfanne 
geröstet tcird. s. harst. 

päAning, Hl. Pfennig, wann en pänniog 
am (Täler telt, es hai nitt füll, fl- 
pänninge ^ geldjWieschwed.-pKntäa^ti. 
— 0^3, pending; tWfs, penning, iwwpMii 
(gegenwert). 

pänningbleer, pl. eine pflanze, lysim. 
numul. ? (Büren.) 

pSnBingestellen, ». geldzählen: gaeasOg 
es 't pänningeatellen. vgl.volksüberl.pSi. 

pänDBcnen, n. s. pännekeu. (Berg.) 

pansei /. schmerbauch. — hoH feas. 
vgl. pansen, 

pansen, in, 1. bansen der wiederkäutr- 
3. wanst, schmerbauch, med liagem 
pansen es nitt guad dansaeti. hä Ij;1 
■ den paasen füll, er ist trunken. — kt. 
pantex, fr. pause, ital. pancia. 
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puttl, urmaubere, unTnoraluche toeiba- 
person (schlurtee), die heimlich sacken 
verschleppt, ver^ödelt, klatscherei ttnd 
kuppelei treibt.. K. vgl. pandeln. 
pantnfel, m. (Of = uff), pantoffel. ^n. 
tMei, MeracliBU, puidscliaii. — ilal. 
puitofola, pantufolEi. vieUeichi entstan- 
den aus patt, fuss (vgl. patte) und 
tufoJa ^^ tuber (für suber, korkhoU), 
wie tiifola (diminut, v. tufo =: tub«r, 
knotten) in tartufnla, kartoß'el steckt. 
pipe, m. 1. p/affe. bu küamste dk jkn ? 
jf, bD küsmt der d£vrel annen pä^pen 
aitt! bat uaBO p&pe nitt w£t, dat w^t 
uaie k^ter. päpe un hund verdaint 
«r br6d med der rnnnd. junge päpen 
un junge bffiren, dtt maut me ütem 
hüBe kieren. 2. die 6 im karnüffeUpiel. 

pspeBkntte =^ papenpitten, pipeopapen, 
anim maculatum. K. 

pipeDinfiacks, /. 1. frucht des »pindel- 
baums, evoDTm. europ. gyn. katten- 
kläwe, rökopp. das holz des baums: 
pinnboh. 3. ein inereckiges gehäck 
mit einem kreuie darauf. (Färalenb.) 

päpeiyitten, pl., auch pittenpatteu, ^«ftr- 
WHr;, besonders die blüle, arum macu- 
latum. sifn. pitteap&penpQppkes. ^ 
nds. päpenkiod ist entstellt aus pHpen- 
pint, hd. pfaffenbint, altfr. vit de prebst re. 
pint ^ pitt, pitten bezeichnet was fr. 
vit (vita) ; 't l^wen, hier penia. (auch 
SU Fürateitb.) 

pifir, n. papier. 

fiiiren, papieren, be h^t 'ne pitpime 
büie an. Paderb. : wilnu einer wo Eitt 
un nich. wiäg kumen kann, dann Eeget 
me wal : hei bUt en papeyruen rock 
ane. N. l m. 87. 

pipirm^ker, m. papiermaeher. en allen 
pitplrm^ker gi^t en niggen lumpenBämler. 

papirmnale, /. Papiermühle. 

papp, m. eine aus papier oder Papp- 
deckel zusammengeklebte ma^e. vgl. 
pappen. 

pappe, /. kleister, mehlbrei. 

pappe, popne, /. brustwarze des weibes. 
dat b^t ne bt der päppe nitt s9geD. 
behäld ae, bit di de pappen dt der fiiat 
'mtwaaset, an einen Verkäufer, der eu 
viel forderte. — engl, pap, Hai. poppa. 
Teuik. börste, brüste, memmen, peppen. 

päppel ein emphai. äppel im kinderreim: 
äppel päppel u. a. w. vgl. tltpäppeln, 
tappeln, zu Usedom: wan de rauen 
eppel up dem bome peppaln, 

pappen, kleben mit kleister. 

pappendiokel, m. pa^endeekel. 

päppeisieker, m. gucker, den eine wöcA- 



nerin eine zeiüang bei den brätten zu 
tragen pflegte, loeil man glaubte, da- 
durch merde entzündung der brüste 
verhütet. ■ Er wurde nachher hei der 
taufe dem pastor geschenkt, aachsonsl 
steckten gemeine frauen die zuckerdüte 
unter das brvsttuch und reichten dar- 
aus ihren kaffeegäaten. 

pänpentAmer, >». der Schnürriemen für 
dasmieder. (Soesler Boerde.) — coraett. 
(Dortm.) 

papp^meo, n, pergantent. — mnd. par- 

p&ppig, breiig, kleisterig, auch von schlecht 

ausgebackenem brote. 
päpitli, pfäffisch. hai es so g&psk, wann 

nai 80 päpak vaar , dann könn hai 

pSpstoffel, Dl. tiHpel, tapps. sgn. hiilteo- 
j&kop. 

p&r, pär, n. paar, eu par stisweln. bei 
hocheeitsgästen verstand man unter 
pär : mann, frau und kind. pär ader 
unpär, gerade ader ungerade, 

parchem, m. park, pferch. — nilt. par- 
parcum, ags. pearruc. s. meddel- 



pärer, w, Schlagbaum. — barrifere. 
pKrle, perle, /. perle. — nAd.perala. se 

oder ei steht für goth. ai; vgl. merle. 
part in half part, halb mit! — lat. pars, 

fr. part. 
parte, /. Iserl. purle,/. pforte. pftrte-in. 

parte- üt. — lat. porta, 
p&rtera, oft ein- und ausgehen. — zu 

pärt«. 
pftrt&, schiechterdings, durchaus. — fr. 

partout. 
partbre, /. teil, »ml. ok drai partären, 

auf drei mal. — anders partuere bei Kü. 
pfis, p&sl, m. kleiner knabe von 3—4 

Jahren, eu päs vam jungen, s. pöst. 

— Teuth. paeds, jong, feut; ags. fete, 

pkach, 1». strauss, blumenstrausa. wäre 
es hd. busch, so fiele auf, daas busch 
sonst boach lautet. >- vgl. engl. uoay. 

PftBchedag,/. n. freifi>r. PÜschedag, Päske- 
dag =i ostertag. namen der Wochentage 
vor Ostern : zu Unna : palnisundag, 
m^rgelmondag, krumme diostag, achewe 
gusnstag, grainedannerstagiBtillefridag, 
päschäwend. ■ — Hemer: oldenmondag, 
scli^wen diostag, krummen guanstag, 
gr. d., St. frtd., pSscliSwent. 

p^kai, n. osterei. — Tappe 146^: paeach- 
eyer. 

päskeD, Ostern, sonst häufiger als bt\&i:a. 

— Tappe 331^: paschen. 
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pisken, der mollige iifirgich. K. 

pSsfcefnr, n. osUrfeuer. 

paKS, »1. I. ichritt, siaeii pass gän. 3. 
100 vum hergeht, gang. s. passgänger. 
3, mal: dat pBBS. vgl. Dan. 161. 181. 
Kerkh. umb dat pasa. lat. pasBus. 
hoU. pas. 7«u<h. £t pass, dit maiL 

pas8, a({/. u. adv. passend, mass. 

ptSH, n. tpospasst. 1. rechtes mats: dat 
es van paBB. 3. rechter ort, veraltet: 
te passe brengen, eu grabe tragen. 
V. Steinen II, p. 748: wird zum dritien 
male gelotitct, dasz man den kürper 
zu passe bringt. 3. rechte seä. dat 
küomt mi te passe ^^ gelegen, vgl. dän. 
komme til pas attd Mda. III, 431. 
daraus ging hervor: ü9wel (siecht) te 
passe kuamen, übel anlaufen und iro- 
nisch te passe kuamen in demselben 
sinne. 4. acht, aehtung: giaf pass ^^ 
posa op. 

psssclaiB,. n. porceltan. 

pasBelaiien, porceUanen. he h^t 'ne 
passelainen bfixe an. 

passe1d«keB, auch berg., mit tceichem gs, 
1. laufen, besonders von hindern. 3. 
stolpern, se paselackeden rüp na 'm 
klauBter. N. l. m. 37. — Die weichen 
SS könnten, wie bei paseelatÄnt durch 
die ton^üung hervorgerufen sein, so 
dass passe aus paasare su leiten wäre, 
mir scheint aber ein baeelhacke, pasel- 
hacke verbalisirl; vgl, nds, pasen, pa- 
sein, unser basein und sladacken. 

paHBelBtäot in : ftjr paaselatäat (weiche 
ss), tum Zeitvertreib, pour passer le 
(emps. 

passen, priet. poss, 1. passen, anstehen: 
dat passet mi nitt. 2. abmessen; vgl. 
pässec. 3. warten: ik passe der op. 
ik passe, im kartenspiel. i. in acht 
nehmen: du maus op dinstOck passen; 

, vgl. oppasseu, aufmerken, acht geben. 
— ilal. passare, tu passue. 

pastienl^e, /. partie, ableihing, familie : 
in düam hüse wuant 3 passeiiiggen. — 
mniJ.parCenie,Jlf.cbr.//J,i5^.'paBsenie. 
rt sdieint lu. sl und weiler eu ss ge- 
worden zu sein. 

päNseri m. Zirkel als instrument, weil er 
tum massnehmen (passen) dient. — 
holl. passer, m. vgl. Mda. I, 35. 

passeren, begegnen, sich zutragen, dat 
kann 'me manne passSren, da frau un 
kimier b$t. 

passgäDger, im abergl. ein graues Her, 
welches dreimal um den nächtlichen 
Wanderer geht, der dann heimistlos 
hinfällt. (Alberinga.) 



schwarzer kerl, der den nocAtltcAen 
Wanderer auf die ferse tHü. (Breekerf.) 
ein gespenstiger hund. (Berg.) RolOi. 
bemerkt: „der irgendwo seinen jiass 
(gang) hat." 

passpertdnt, für gleichviel. Grimme. — 
passe pour taut. 

pastür, nt. pastgr: wann't uppeu psalör 
rjant, drüppet eat oppen köster, 

padenstöckB, päensta«ke, patengeschenk. 
vgl. brüdstücke. 

p&ter, m. 1. pater. päter gist mi 'n hil- 
geu, ik \kr im ^vangilgeb ! riefen pro- 
testantische kinder dem betfelmönehe 
zu. ä. = bilgen, heiligenbild. 

Paterburn. hä es uä Päterbgrn un holt 
morenaid. 

pätrize, einfältiges , eigensinniges und 
dabei nicht hübsches mädehen. E. 

patröne, /. muster, modell, — mit. fi- 
troaus; engl, pattern. 

patael, kappe ohne schirm, kältet. 
Orimme. — Vihn. betzel, /. 

patsig, anmassend, frech in antworten. 
— für parzig, zu ähd. parzjaa, wüten. 

pattken, fuss. gauaepatken. N. l. m. 33. 
vgl. fr. patte. 

panl, m. pfuld. heute nur als orlaname : 
de Paul, ein trinkbrunnen bei Wibliitg- 
werde, woraus aucA die kleinen kinder 
kommen sollen. Swartpaul an der 
Giebel. Prngpaul (im 15. ßi. Pracbte- 
paul) bei Altena. — ags. pöl, pül; 
itthd. pfuol ; die aus. form wird puol 
gewesen sein. Setft.g-u. i, 160; sjegepoel. 

päl, paff, puff. 

paffe, in. pfaffe. — lat. pjipa. 

paffen, dumpf hervorgtossen heim rauchen. 

p&we, /. pfau. — lat. pavo; ags. piva; 
mnd. pawe. 

päwest, Hl. papst. — lat. papa; «Miit 
paves. 

päwioffel ». q. päenwiamel. 

pechnen (pechtnen), pachten. 

pechner (pechtuer) , m. pächter. vgl. 
piäntner. 

pechten, pachten. 

pedde,/ krött. (Horde, Dortm.,Weif mar, 
Schwelm.) gyn. hucke. — ags. padde; 
holl. padda. 

peddebSk nannte nian gu Senninghawien 
den hirtenjungen, der pfingsten zukttt 
auf die weide kam. — va-derbt ans 
lieddebäk, bettbauche d. i. bettseicher. 

peddem^lke,/. krötenmilchfür wolfsmiUA, 
euphorbia. (Lünern.) 

peddenbraiier, m. krötenbrüto', ein vogel, 
der auf der erde nistet. (Weämar.) 
es ist wohl die haidelerche (hgdmucke)i 
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eo» der die meinung ging, sie würde 

naehis «ur kröle. 
peddenstani, m. pils. (Horde, Dorim.) 

syn. huckenstani, bolte, — Hoü. padde- 

stoei. 
p£g«i, kraftlos, in agonie sein, sterben 

woUen. he pßget bille, er stirbt bald. 

dann wft 'k pegen ! ein schumr. — rgl. 

alis. pagan, Ktl. pooghen, contendere. 
peik, tn- mark im hohe. (Paderb.) — 

(ij7s.pi<lha; Teuth. marcb ofpyt; engl. 

pith (mark) ; königsb. peddik ; altm. 

peddik,petk; oldenb. peddik; A'tY.ped- 

dick int hout j. marck, pit. 
peirk,m. J. = pfrk. Ü.hleinerßsch. s.-p\r. 

Z. d. berg. geaehicMsv. 6, 33: vitla 

PemcbepiinpagoBorptra(h. Pierlieckf), 
pjk, B. pech. 
p^keilrid, m. pechdral. 
p(kedftst«r, pechfinster. 
pfkßster, IB. Schuster (schelte). — mütvit. 

piekfister. 
peile, /. schale, ItatU e. b. von kartoffeln. 

— lat. pellis. 
pellemflke, /. = peddcm^lke. ". pille- 

niglke, pillestand. 
pellen, ad*älen, die ßa«( abziehen z. b. 

von gekochten kartoffeln ; auch ^= 

schrabben, van ganz frischen, jungen 

kartoffeln; waliiQate pellen, die grüne 

schale abmachen, vgl. Bcbellen und 

fillen. ~ engl, to pill. 
p*per, IB. 1. Pfeffer, ik halle so guad 

mioen p^per as du dinen safTerän. 

3. ein gericht in häsenp^per, l^lep^per, 
waulep^per. 3. mui von äpfcln, birnen. 

4. fig. : unter p^er ud siilt versteht 
man einen schwarz und weiss mehrten 
Stoff (engl, thunder and lightning). 
Freylag, «. bUder: die gewöhnlichste 
färbe ist seit den pietislen pfeffer und 
sah, wie man schon damals (1750) 
sagte. — lat. piper, ags. peopcr. 

p^perböm, m. seidefbast, dapbiic mezer. 

{i;perhalt, n. Seidelbast. 

pfpermiiale, /. pfeffermühle. ik hSr 'ne 
p?permÜ3le anftwcn u. s, w. lied beim 
flachsriffeln, 

pfperpottnast, ragout von fettem rind- 
fleisch, Bortmunder leibessen. K. 

p^rd, n. pferd. he arbedt aa en p^rd. 
he Bwe.ttet as en p^rd. en giiad pgrd 
blitt oppem stalle, et kaamt te p^rre 
un gßt te faute (von kranhheiten). de 
Pfrre da de häwer Terdainet, da kritt 
sc nitt. hä hft Bik vam p^rre oppcn 
iesel haonelt. da trecket mi kaine 
hunnerd p^rre ?rfer hen. en p^rd med 
v6r falten vertriat sik w^l , geswige 



dann en menske med twfien. tne maut 
de p^rre nitt ächter de plaug spannen, 
me maut de' willen p^rre nitt te wtt 
int mCIl saihen.' hai \nfr 'ne nitt oppet 
p?rd, nfi drijwer = er rühmte ihn 
ausserordentlich. — mlat. paraveredus. 
pl. p^rre, reiterei. he hf t bi de p^rre 
dainet. 

pprk, pferch, swlnep^rk. (Lennhausen.) 
syn. swtnekowen. 

pprk, pierk, m. l. iemwureel, pfähl- 
Wurzel. 2. eiterstock, bändel abgestor- 
benen Zellgewebes in geschwüren ; syn. 
atterpost. 

pfrreampelte, /. grosse wcddamcise. 

ptrredisael, /. nickende distel, carduua 
nutans. 

perrebann, m. pferdekamp. 

pf rrekrud, n. wolfsmUeh. (Marsb.) pfn« 
= peddfl ; s. peddem^lke. 

p^rreküatel, m. rossapfel, pferdemisl. 

p$rrekiinm«l = krosaelte. (Fürsteab.) 

pfiTemwner, m. 1. rosskäfer. 3. hirsch- 
käfer. m»ner für m«rder. 

ffTrt,mKTitr,m.l.hirschkiifer. N.westf. 
mag. I, 379: „ich weiss nicht mehr, . 
ob pagensteker eine homisse oder einen 
hirschkäfer bedeutet." 3. grüner lauf- 
käfer. (Kierspe.) 3. mistkäfer. (Halver.) 
man sagte euBoüwerk a. V., der lauf- 
käfer heisse pfrremferder, weil er tag- 
lieh 9 maikäfer umbringe. 9 ist dann 
runde zahl und pfrremffirder = grosser 
mörder. vgl. p^rrennat. 

p^rrentHen: TAse. 

p#rr«nnat, /. grosse walnuss ; vgl. ossen- 
b§r. 

Pfmstall, m. Pferdestall. 

p^rrewianiel, m. rosskäfer. (HaUingen.) 
vgl. päenwiamel. 

p^rrewiapHke, /. homisse. sieben, meint 
raan , können ein pferd totstechen. 
(Werl.) 

perät, fertig, hai es perSt = er tat trun- 
ken. — lat. paratus. 

perffirs, mit gewalt, durchaus. s(Aon im 
15. Jh. war fr. parforce fremdwort bei 
uns, vgl. Setb. qu. II, 306. 

PeitB scfirieb sich um 1803 der torschreiber 
amWermingsertor zu Iserlohn; daher: 
he es so gan asee Peits. War der 
mann wirklich schlau? und wenn, so 
mochte er seinem vorfahr ehre machen, 
den man der Schlauheit wegen so nann(e, 
vgl. ags. pät, fututia; pätig, callidua-, 
nnd. pcit. 

Peter, 1. Peter. 3. penis. vgl. p^tern 2 
uM ostfr. Peter-Christian. 
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Peterkei, 
peternSDDken. 



1. Telerchen. 2. ) 



efÜT 



n. eine alte Trier, münee. 
v^ll aa Pii dabbeJt p. 
pStern, 1. am st. Peterstage aus dem 

dienste gehen, 2. beschlafen, s. lammern. 
pi pi, lockruf an schtceine. 
pi pi, wn'n. pi pi mHken. kinderspr. 

vgl. aJt, ba bä, da da. 
picheln, trinken. 
pidsk«, /. peitsche. 
pia£«I, m. pfaU, pegel. 
piakel, /. pökel. — engl, piclile. Teutk. 

peeckel, solper. Barmer meist, pikel- 

herincb. — Lüb. chron. I, 253 s. 1343: 

de tid dat men Bcholde den bariog 

Bollfin to Schone D. 
pialefant, m. eiserner plattfimUisten der 

sehuster. • 
piaMBel, peni». 
pidsek, ni. penis. gewöhnlich nur in 

oBsenpiaBek, ochsemiemer. Seib. urk. 

III, 370: ochBenpieszerig, vgl. Ifiwek, 

Uwerik. jftl.peserick, peniB. 
pick, in. 1. stich, schlag, dat es eu pick 

op min beasemör =^ du stichelut. 2. 

groll, heimlicher mdermlle: en pick 

op Ommes hewwen. ~ fr. pique. 
pirkelsehen, n. kleiner besonders runder 

körper, e. b. kleine karloffel. — itat. 

picken, l. picken, von vögeln. 3. schwa- 
ches scMagen; syn. kippen. — nach 
alls. GtSnbikil (steinhauer) vtird'esein 
alts. bikon gegeben haben. 

pickert, m. ein backwerk ton kartoffeln, 
welches auf der ofenplatte gar gemacht 
wird. syn. Qweokouke (Mute) und 
g£8ek, gisBek. eu pich, pech, aiso 
küchlein, welches anklebt, anbäckt; vgl. 
ostfr. pickelig, anbackend. 

pil, m. Pfeil. 

fil, pfeilgerade. pH in de lucht. (Ebbe- 
geb.) . pU in de högte. (Hattingen.) 
ptl richtop. 

]»ile, /. = pille, enle, hängt mit dem 
lockruf piQ pill giuammen, nicht mit 
peel, sumpf, pfuhi, so Aass etwa ente 
ausgelassen wäre, ptle : pille = klle 
(kefie) : kille, vgl. Vilm. btle. 

piler, m. pfeiler. — nilat. pilare, von pila. 

pijhaeke,/. spilzhacke. he ggt so Btrack 
AB wann he 'ne pilhiicke sloken hädde. 

pilhacken, laufen, he pllbackede derd{(r, 
er lief durch dick tind dünn. s. hacke- 
pUen. 

pille, /, = pHe. 

pillenie,/. ente,be».inderkiiiderspracfie. 
hü kaJin Bwfimmen aa ne bllerne p. 



pillSse,/. geU>enarcisse,ntae. psendonafc 

für tiliase = tfdiöse. 
pill pill, lockruf an die enlen; sx/n. 

pillekan, m. vogel pillekan, peliean. 

pilop , boUgerade in die häie. ptlop 
^acnaiten, pllop flaigen, 

pil rieht, bolzgerade. 

piltern, peinigen, quälen. ~ ? für til- 
tern, vgl. to tilt (stechen), oder mit 
foltern aus poledrus. 

pimpergleht in : ik woll datte de pimper- 
gicht kriege«! h^ste de pimpergicht? 
sagt man, wenn einem eine Heinigkeit 
fehlt ; vgl. pimpeln, klagen, nds. pim- 
pelig = pEepelig, reichlich, pimpen 
=^ plpen, leulen, winseln, weinen. 

pim^emelle, biberneUe. itai. pimpinella, 
ahd. bibinella. 

pinpernellen, öbscoen. im voiksrätsel: 
ik fauffe di, ik puffe di, ik well di 
pimpernellen, de buk da sali di swellni. 
auflös. : das beU. 

pinpernnst, /. pfeffemuas. wol übertra- 
gen von der pimpemuss. für piper- 
^oder p^pernuat vgl. die vorigen. 

pioe, /. pein, schmere, weh. bofRlrd 
maut plne llen. hä woll W9I v^rplne 
de wänne 'rop IQpen. alle weld h$( 
Btne pfne, äwer j£dcr tasset de sine. 
m tusammensettungen nicht Bm^t, 
sondern plne : koppplne, llfplne, tfln- 
ptne u. s. f 

pmgel, /. 1 kleiner gegenständ, x.b. kar- 
toffel; vgl. pickelschen. 5. üeinücher 
mensch .- 'ne pingel ^ qu&ngeligts 
fraueniimmer. 

pingelig, kleinlich, enghereig ; syn. kväo- 
gelig. 

pingeln, läuten. (Paderb.) s. bingeln. 
schwed. pingla. 

pinselte, /. = pingel 2. 

ptnig, versessen: be es der ptnig op, 

— vgl. mnd. sik ptnen, engt, to pine 
for. Koene Helj. bu ploa. 

pinigen, peinigen, gepinegde erdäppel, 
in der pfanne gebratene erdäpfel. — 
aas. ptnjan. 

pinken, geld in die höhe werfen; ein 
spiel. ^^ picken, von dem tone d«' 
anschlagenden müme. bei Schatnb, 
pinken = picken, 

pinkenl^er, n. leder von starken kälbern. 

— Kil. pinck, juvencus ; hoU. pink, 
junges rinä; o^r. pinkefelle; — hJ 
handelt mit pinkefeilen an aalshfiden 
= er treibt einen trödelhandel. 

pinkeren = picken, feuer scUagen. 
(Paderb.) 
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pinkestbesHen, m. pfingstbesen. sie icer- 
den von Sen hirten im Lüdensch. eu 
pfinggten den Mhen am hom und am 
haute befestigt. 

f iikestbUna«, /. betenginster, wird eum 
beträmea der kiA gebrauefU, welche 
am ersten auf der neide igt. 

ItiDkestbrftd , /. pfingstbraut, ein ge- 
sdimücktes mädehen, welches auf jüng- 
sten von andern umhergeführt wird; 
vgl. öaterbrüd, maibrüd. 

pinknstband, n. eine tracht grünfvlter, 
die man a7n ersten pfingsttage vor 
Sonnenaufgang holt. (Marsberg.) 

finksteu, pfingsten. me konn ^m pink- 
Bteu un päschon saihen = er uar gam 
nackt — alts. pinkeslon aus ■atiTti- 

fiaksthss, m. pfingstfucJis, spoUname 
für den, der pfingsten tuletxt aufsteht; 
früher wol benennung eines fuehses, 
der pfingsten umhergetragen wurde. 
hä achraicde aa cn pinkstfiiss. ik 
lachede aa eu piukstfnsH. 

piiB, m. pl. pione, 1. pfiocJc. dat passet 
aa en pinn für 'n Busgetrng. wachte, 
di we 'k di wol en pinn vi>r steken. 
3. pinne, womit der eimmermann die 
pfoste» und balten, äer schütter die 
lederstücke aneinander befestigt. At 
ilpD Pinnen afn =^ eerrütlet, fig. 3. dorn : 
«orstepiun. 4. = pint, penis. pinn 
gelu ufie dän. pind (z. b. gnicpind) Ver- 
bindungen ein, durch welche mense/i- 
liche eigensehaften bezeichnet werden: 
dr&lepinn, drSgepinn, haienpinn, Juf- 
feropinn, twiankepinn, wiatkepinn, wtsc- 
pinn. ostfr. pinn. 

pian in : dat es oi gans pinn, das ist 
mir einerlei, das ist mir warst. 

fitattM, ganz voll. — vgl U> pin np 
the basket schtoed. pinfiill af. 

pinneii, mä pflöcken, eweeken befestigen. 

piuuatflei, n. ein Mnderapiel 

pinflfaolt , n. gemeiner spindelbaum, 
evonyin. europ., so genannt, weil die 
Schuster das hole zu pinnen benuCten. 

pinnkei, n. 1. kleinerpflock. fSrpinnken, 
reibhölechen. 3. gläechen, schnaps; 
holt, pintje. 

pinnkeaaiti«! , n. ein kütderspiel : ein 
bündel pinne wird auf den tisch ge- 
worfen ; dann gilt es, jeden eineeinen 
pinn wegeuhebm, ohne andere eu er- 
schüttern. 

piannSgel, m. ~ nagel zum pinnen. 

pinnsB^el, /. ahle. 

pinnswijr, /. hlutschwäre. pinn ^^ p^rk. 



^\tA^%\i, scharf ins äuge fcmen,viaieren, 
genau besehen. K. 

pJBsel, m. 1. pinsel. 2. penis; vgl. die 
Jägersprache, wo pinsel den penis der 
Wildschweine, rehböeke u. «. w. beeeich- 
nel. s. viBltenpinsel. — lal. penicillua. 

fiif, m. ktfss. 

jipe, /. 1. röhre überhaupt. 2. Ofen- 
röhre, Owenp'pe- 3. tabak^feife. 
4. fiötpfeife, flaiteptpe. 5. beinröhre 
an der hose. jiusammeHseteungen : 
markpfpe, markröhre; olkptpe, das 
röhrige blalt der zwiebel; ^iirraptpe ; 
schallpipe, angelica, wegen ihres hohlen 
Stengels; Bchisnplpe; flailteplpe, 

pipen, gucken: bit de, hlwer pip siat ~ 
bis er sagt: schau, hier bin ich! vgl. 
fries. (Firm. III, 2): wan a raagli 
rippeb, wan a berri (gcrste) pipet. s, 
pip Stoppen, plpen = Idken, p = k ; 
vgl. piwit ^ kfwit. engl, to peep. 

pi|t«n, pgp, piapen, I. pipen, von mausen, 
jungen vögeln. 2. pfeifen. 3. leiden, 
ausstehen, wobei man winselt; da b^t 
sc wir 'ne tjdlang an te pipen. — mud. 
pypen, winseln. 

pipen, pSp, piap«l, küssen: he b$t sc 
piapen (geküsst). bat derv^ren es en 
ptpen un packen, dat giat dernä en 
bitcn un krassen, ptpen (küssen) in 
einem hiesigen gedichte von 1670. auch 
bei E. 

ptpendopp, m. pfeifendeckel. 

ptpenkepp, m. pfeifenk<q>f. 

pipeapfipen, pl. zehrkraut. (Elsey.) 

pipAnpraiiker, pfeifenräumer, schicäch- 
ling, läeinlieher mensch. K. 

pipeipri^keler, m. pfeifenräumer. 

pipenHlr, n. Pfeifenrohr. 

pipenapltze, /. pfeifenspitse. 

pIpMStist, IB. pfeifenstiel. 

piper, m. pfeifer. 

piperie, jammerig, vgl. ptpen. 

pipflriiags, piplingH, 1. strömend, statt 
tropfenweise in dünnem strahle hervor- 
dringend. 3. gerade zu. 't wätcr ISpet 
fm piperlings fit der näse. de sw^t 
es mi piperÜDgs längs den kopp löpen. 

piphand, /. kusshaiid. 

piplilg, m. kleiner firmer. 

pipp, tn. Verhärtung der Zungenspitze, 
pfips der hiAner. — K.fastn.965,13: 
pip, KU. pipse j. pippe morbus galli- 
narum; vgl. Dies 11": pepin. 

pipps, m. 1. pfips. 2. grippe (Influenza), 
^pi. rnsBiske pipps, afrikanische pippa. 
vgl. SchiUer e. tier- u. kräiUerb. III^ 
15\ wo der spansche pipp au» d. j. 
1580 erwähnt wird, die gute alte zeit 
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p. 930: „anno IßSO starben binnen 8 
wochen an die 134 persooen von einer 
neaen krankheit, da sie heischer und 
ganz «und worden, dari>ei kopfnehe 
und bangigkeit des herzens gehabt. 
Man nannte dieses übel den spanischen 
zips." (Dresden.) von dem herühmtfn 
Ant<ni. Starpa, pf of. der anatomie, 
sagt Maffei (IV. c. XII. p. 231), dass 
derselbe 1783 England besuchte und 
als er sich anschickte London su ver- 
lassen : „fu BOrpreso dal cosl detto 
catarro russo, malatiia contagiosa 
che deanlü tntta l'Europa e ehe miso 
in presentiseimo pericolo uaa vita cosl 
preziosa." 

pippel, m. penis; vgl. kelgol. p!k, plp. 

pippnesekcn, n. schwächliches, lartes 
gesehöpf. — KU. pjmpelmeese, paras 
minor, parus cferuleus: & metaph. ho- 
muncio debllis, imbellia, imbet^illls. 

pippmeaig, schwächlich, vereärtelt. 

pip stoppen = kuck li9en, 

pIpvUdgelken, n, vögelchen, kinderspr. 

pir, pirek, m. 1. kleiner ßsch, fischbrtU. 
3. elritze; Bt/n. maiptr grffis. an der 
Bvrg imBerg, rümpcher, imSchwarzen- 
burgsehen grahse. dai es so wiae, htL 
h^rt de pire im «ätcr hausten un sflbt 
'et gras wassen. — Mda. VI, 120: 
gräsel, /. Ukelei, schusslauben, der 
kleine toeissfisch {cyprinus alburnus), 
der gemeinste fisch im Sodensee. s. 
hiaier. Teiith. pyr, lambricus ; Theoph. 
(Hoffm.) perink, mvrm; hoü. pier, wurm ; 
ostfr. pier, -ujurm; Clev. pier, lourm 
£«ni fischfange, cf. p6irk. 

piren nit wot, suchen nach etieas, e. b. 
fischen nach guten bissen in der Schüssel. 
— braunschtn, piren, gucken; engl, to 
pepr ; osnahr. ptrken, suchen, pirke- 
jannOckel, 

pirk, D). pferch; syn. parchem. (Marienh.) 

pirkea, ». pferchen. (Marienh.) 

ptrken, n. pl pirkes, wurm. 

pirkesland, «. lotenhof. int ptrkesland 
gän, sterben. — Cto. piereküJe ^= grab. 

pirNck, m. Pfirsich. — Sab. qu. I, 409: 
peyrsek. 

pisakken, 1. quälen. S. in Lüdenseh. : 
prügeln. 

PJHS, ni. penis. 

pisse, f. urin ; gyn. mlge. 

pissekiker, m. seherih. beeeichnung eines 
arztes. schon in einem Iserl. hoch- 
leilscarmen ton 1670 imrd der brau- 
tigam (aret und apotheker Hartunk 
eu Siegen) dei koorte pissekiker ge- 
nannt; syn, mtgenktker. 



piHsei, harn lassen, ik maut lür mal 
örst pisien, dat g6t v^rt danssen- se 
het.im stäen pissen Itert = das frdit- 
lein ist in penaion gewesen. süDte 
Magdalöne pisset in de nUote. sik w^g 
pissen, sich w^ wachen, iaer in den 
buk pessen, eine schtaängem. euphe- 
migmen /ür. pissen: pipi maken, dat 
kind h;t mi drinkgeld giawen, ik hewc 
drinkgeld krisgen. sgn. mtgen, struUen, 
bruntsen. 

pisseris, der pissen muss; vgl. kackerig. 

pisaewitt, loekruj für Hunde, bu achri- 
wet aik de raens ? pissewftt {ss ist 
tceich). das wort könnte compositum 
sein und ein pise (hund, vgL slav. pies) 
und wita ^^ allons enthalten. 

pisstvrittken, n, kleiner finger. 

piasnann, tn., piasmännken, n. penis. 

piBBpOtt , m, nachltopf. pisapütte , pl 
roter fingerhut. (Fürstenb.) 

piatolle, /. pistol und pistole. iaetn ne 
sümmerschc pistolle wesseln ^ einem 
einen pfennig wechseln. 

pitt, penis. 

pitten, prügeln (gelinde). K. 

pittenpapenpüppKea, pl. bluten des ge- 
fleckten aron^ die kinder tu Iserl. 
hatten einen reim, den sie sprachen, 
Kenn sie diese glitten fanden. *. p&pen- 
pitten H. d. f. 

pittenpattei, jij. sehrieure, besondert die 
blute, s. pipenpäpen. 

fitler, Peter, en dr&gen Pitter. 

pillmfige(keB) = pippm^seken, kleiner 
schwächlicher mensch. 

piwik, in. kibili. (Lüdenseh.) vglknawek 
für kriawet 

piwip = plwik. vgl. klwip. 

piwit, m. kibit^. du säst op der sÜmmer 
haie plvitte hauen, wird tu leuten ge- 
sagt, die nicht voran kommen, weil sie 
tu ungeschickt oder tu faul sind, es 
giU auch von alten Jungfern, vgl. ndl. 
de bifitteke (gänse mit lahmen fiügeln) 
hoien. — Kü. piewitvoghel fi. j. kienit 
, vaaellus; engl, peewit; nils. kliwit unif 
tifittik (engl, lapwing). da «d. auch 
tirit vorkommt, so geht der anlaut 
durch p, k und t. das tcort ist nach 
der stimme des vogels gebildet, syn. 



h^t bä en plack. 2. aekerfiäche: en plack 
klSwer. 3. ^= rQenring. (Siedlingh) 
pl&ek, fiach: he feil so plack op de 6iAe. 
vgl. planus für ptacnus. s. Gr. Gesch. 
d. d. spr. s. 397. 
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pliek« (Dortm. plaike), /. 1. = pl^k, 

fleck. (Fürstenb.) 3. -= klunlte. 3. = 
placke, klappe, klatsche, flg.: ne alle 
placke, ein klalschweib, frauenermmer 
von schUchfem rufe. 
flicke, /. fliegenklappe; vgl. aga. plätte, 
älapa. s. placken. tw£ flaigen med 
£oer placke alSen. 

flaektbarwes, barfmg. 

flMken, plagen; sik plackeD. 

plfiekei, mit etums flachem gegen oder 
auf etwas schlagen. 

pläekeFj platter holtschlägel, waachhoU. K. 

plBckerig, wechselnd, vom wetter. placke- 
ris wfer ;=* plackw^er. 

|lBek«rBiaoB, m. mann, der sich plagt: 
en ackermann en plackermaaD ; B<)i 
sie, bai ea haadw^rk kann, sagg de 
besBembinner. 

jilaekerK, 1. tnechseln, vom wetter: et 
plackert. 3. plätschern: he plackert 
im w4ter. 

p]aek«rt, m. versehen, f^ler. — altm. 
placker ; Vümar : blacker. 

pläekig, fleckig. 

pUftkBehälleii, pl. kleine schulden. 

pUeksniggeB, schneien viit ahwechseln- 
dem regen und Sonnenschein. 

fHtiwptt, n. wechselndes weiter, strich- 
wetter (hier regen, sehnte, dort Sonnen- 
schein). 

pladäks, platsch, heieichnet den schall 
fallender körper: pladäkfl Bti>rtede he 
heu. — schwed. platlaak, osnabr. kl»- 
data. 

plsdd, tuch. (oberes köln. Sauerland,) 

^iBldea, tn. tueh, läppen, schtiatelpladden. 
twl. plaggen, ? engl plaid. 

f luder, m. weiche mäste, kot. gyn. 
knatache, kwatache. — rfriw. pladder. 

plUderfc, weich. 

plldei, faUen. gepUdt. fr. ployer. 

pISdern, flattern, s. plftren. 

ptnel, m. Uäuel, waschholt. (Ohie.) syn. 
waskeholu ahd. pliiel tu ptiuwan, 
tundere. 

plBggfiD, ni. 1. läppen. 2. luch, beson- 
ders hahtuch : plaggea giat alüasBe 
compos. : balsplaggRn, BrliUatül plaggen, 
taaken plaggen. — Teuth. : plaggen, 
veates attritie ; Kit. plagghe j. vodde : 
Tappe HO'': p\a,ggea,tücher,betttücher ^ 
nda. plogge. vgl. hd. flagge. 

fl&ks, knall und fall, ptäke lag h» da. 
ek alaug em pllka int gesiebt. K. 



plämpei, verschütten, t>i 
— ostfr. plempen, ins 
vgl. slk Terpl&mpern. 



. flüssigkeiten. 
casser werfe 



fyänicrk,m.ftaden:it!iap]iaäeTk. Grimme. 

plante, /. pflame. — lat. planta. 

planten, pflamen. 

plänter, m. l. setuling. s. wiegenplänter. 
wenn de plantet (böm) es gröt, ea de 
pläntner död. .3. pflamslock , stock 
^um pflanzen. 

pläntner, ni. pflamer. 

plären, plfren, l. flattern. 3. platschen, 
flüssigkeiten verschütten. K. — aus 
plädern, pladdern. 

pISrUHS, /. = pl^rmi^B. zu plären 1. 

plaxH, m. pl. pläBBe. 1. plate, ort, steUe. 
3. herrmhaus, herrenhof. — vgl. fr. 
place, für 3 vielleicht lat. pafatium, 
m«d. pallas. 

plass, in. pl. pläsae, auch plats, m. pl. 
plätse. ein plattes gebäck, brotkuchen. 
compos.: sältplass, »uckerplasa. — für 
plattea von platt, oder aus lat. planenta. 
Teuth. plasa gebacken, placeata. 

plaBK in te plasae (paBBe) kuamen: übel 
anlaufen : dai es te plaaae kuameu aa 
de riVe te Kalle (bei Iserlohn), dem 
hunde, der zh Kalle eine hündin be- 
siiehle, ging es ungefähr wie Isegrim 
M. V. 4, 9. — vgl. B. V. to plaase 
bringen ; ptaaB dürfte aus paBs entstellt 
und die redensart ironisch sein, sonst 
sagt man üawel te passe kuamen. 

plaflsken, platschen, plätschern. — Kü. 
plasacben, palpare aquas, motare aquas. 
Schevecl. plasken; ostfr. plassken. 

plSsBken, n. plätgchen, .plattes rundes 
backwerh. — ostfr. plettsken. 

piSster, n. pl. plststers. 1. pflaster sum 
heilen. 3. fg. : schlechtes frauemimmer. 

— lat. emplaatrum. 

pltester, /. »larzregen; schlechtes weiba- 
bild: HP. liaderlike pifester. vgl. plS- 
ater 2. 

plffister, m. knittel: en dicken pls^ater. 

— au« bceater, so dass p durch ein- 
geschobenes I heriDorgerafen ward. 

pliestern, pISstern, 1. stark regnen, vom 
pltttaregen. et plfesterl. et ea am 
plfesteru. Rt r^gent dat et plsestert. 
offenbar ein schaUwort. 3. sich herum- 
treiben, von einem frauemimmer. K. 

fläte, /. pl. pUlen, pliUte. 

putsche, /. gewöhnlich grOte platsche, 
grosses flaches stück. (Marienh.) — 
vgl. fl ätsch e. 

pIStI, s. ptett, 

plättsehen, plätschern, vgl. plaaaken. 

pIfittschnSt, ganz nass. nds. platBcbenat. 

platt, flach, ahd. flaz. Qesch. d. d. spr. 
I, 397. vgl. plack. 

platte, /. Stirn, Scheitel, köpf: kikle platte, 
11 
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glatge. f^r de platte, m&k mi de platte 
nitt hftt = mach mir den köpf nicht 
warm, es de platte schüren, ea ne 
hoWedBimne pli(ircn. 

ptattluH, f. flelavs. — KU pktinys. 

plattfaat, m. 1. ptaltfuss. 2. fusssohU. 

jilaog, m. und f. pl. plaiigc, 1. pflüg. 
nie maiit de p^rrc njtt Achter den plaiig 
■ spannen, bai hlr den plaug nitt hallen 
well, da maut ne in Uollüid trecken, 
auch plau, pl. plai'i ; wann de bCir wUste, 
bu guad dat warmen die im mai, hai 
verbrftnnte tagen im platt. 3. stembild 
des pfiuges. man sagt, jemand der 
seinem ttachbar abgepjßägt, sei an den 
himmel verseist, um da ewig eu pflügen. 
3. in der redensart: he alätttwfi pläuge 
med fneni läppen. ? verderbt: pläuge 
für flaigen, läppen für klappe. 

plaügen, l. pflügen; flg.: med d^m es 
nitt guad plaiigeii =^ nicht gut aus- 
kommen. 2. eine saehe stark betreiben. 

plangline, /. pßagjetne. 

jilangrad oder ulairad, eine vorricMung 
aaf dem dachboden eines hauses tum 
aufeidten schwerer lasten. K. 

plancst^rt, m. 1. pflugsterz. 3. ein alern- 
hild. 

plpddtrn, 1. zerquetschen. 2.flüssigkeiteft 
aus WMchtsamkeil verschütten. K. 

pl^ldrig, breiartig, pleddrige soppe. K. 

pl^ddernat, ganz durchnässt. K. 

plSS«, /■ pflege. 

pl?gedo«kt«r, /. Pflegetochter. 

pl^geellern, pt. Pflegeeltern. 

pl^genür, /. Pflegemutter. 

pl^l^en; pr. plag, plochte, ploch; ptc. 
plagen, 1. gewohnt sein. 2, leiden: dat 
kann he plagen, 

plf^en ; pr. pl^gede; pte. pljget, pflegen, 
für etwas sorgen. 

plfeerSr, m. Pflegevater. 

pifke, /. s. niistpl^ke. 

plengen, treten, laufen: herttmme plen- 
gen. comp.: afplengen, infinplengen, 
verplengen,— Teuifc.ineDghenjmy sehen, 
ptenghen, conficern etc. Schevecl. plen- 
gen ; niU. ptcngen. 

plenger, m. einer der plengt 

plSr, taffeegeschlapp. Qr. tüg 38. — 
nds. plBr, n». s. sl^r. 

pl^rmfls, /. fledermaus. syn. flädermüs, 
Ifrepecht. 

pl8le, vei-loren, weg: dat ea piete. — aus 
demjiidt»ch-deutsehen pleite entstanden. 

pieteB, 1. Processen: pietengän. 2. strei- 
ten. Jserl. hochzeüscarmen von 3670 : 
kivet nit , wan tegen avent sik dej 
brüegani na ju pleite (sich eure nähe 



erstreite). — Kerkh. pleit, rechlsklage; 
pl^tlieden, processten. KU. pteyten, 
hol. J. plaederen, litjgare etc. ; mnd. 
pleiten, processiren. man weist es auf 
placitum zurück; aber pleiten igt ab- 
leitung vom stv. pUteu (vgl. verpliaten), 
worin p sich der lautversehiebuttg ent- 
zog = ags. flftan, cortare. wahrschein- 
lich ist auch fr. plaider ein attfr. 
plaidan, von pitdan abgeleitet, gab es 
doch wohl ein alts. aäv. pifdo (eifrig, 
aufmerksam), welches sich verstümmelt 
in pIlwAren erhalten hat. 

plett, pl. plettern, (ucA# 3füs(«-. 65. 
K. S. 31. — s. BnltepIStl. KU. plets, 
segnen, commiasura panni. 

Plelteub^reer: batgeldteti Pletteob^rger 
däler? Iftjan stäwer. 

pliandrilt, m. dicker brei. (Olpe..) — vgl. 
pliUlder, plan de rk. 

piichl, /. Pflicht. Auen. stat. : by plicbt 
eres eydea ^= hy vorbuntnisse eres eyies. 

plichtig, c. (ICC. unterworfen, viel ausge- 
setzt: he ea dat plichtig, er bekommt 
das (übel) leicht, he es den anflog 
(den hausten) ]diclitig. — mnd. plicb- 
tich c. genit. 

plinge, / mondförmiges backwerk, auch 
von roggen. syn. baJwe mäae. (Brilon.) 
^^ slingc, etwas gedrehtes, vgl. ptuader- 
fett. 

plinken, blittzeln. (Elsey.) — Dann. 
pliiiken ; nds. plinkAgen ; Reuter H.Nfie. 

plir, n. pl. pltra, pllren, augenUd. — die 
ausspräche pitren, nicht pliren, weiset 
die Identität mit fliren (hd. Bieder) ah. 
pllr ist =: plirr, wie geachir = ge- 
schirr, verwandt mit hd. flirren, ith 
denke, das wort bedeutet eigenüieh 
blende, vgl. Gr. d. wb. zu bterr. sdiatt. 
blear ^^ somelbing that obscures the 
eye. vgl. das folgende. 

plirAgeB, blimetn. Wolke 210: plirEgen; 
dän. plire, blimeln. 

plistertiölter, über die man die Zimmer- 
decke pitstert. 

plistero, die Zimmerdecke mit lehm, m6r- 
tel und kalk Überziehen. — Kil. pUj- 
steren j. placken, crnstare, gypsate. 
holt, pleister (fr. piatre) ist mörtel, 
gyps, kalk, von grieck. TriäiTm?. 

plistern&fel, m. nagel, mit er zum he- 
fertigen derp\\flet)iä\iergebTaucldwird. 

piisterw^rk, n. deckenputz, wandputi. 

plitvären, verderbt pUvaden, 1. jemanden 
im äuge haben,beobachlen. 2.warlen(?j. 
— vgl. pieten. 

plock, m. flocke, häuf chen: enploctgras, 
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wiille, luie toulTe d'lierhe, fyn. loi:k. 

— hoU. plokuiirf pliik, ArtnrfiioH; oslfr. 

plilkkj engl, flock. 
pl9deii, plmdeii, pf. niehmsachcii, kifi- 

dangsitücke. 
plüts miltiges, unvermutet. — KanU. 

iip de pfutz, phitzig, plötzlich, ütir.r 

das vcrstärkettrU milljgfs s. miildig 

allgne. 
plijlte, /. stumpffs tnesser. ». MptR. 
pluddern , von der stiimne der gurts. 

Grimme. 
plideru, plaudern. 

fl>ifk«n,pr.p\aeiile,ptc.pht;iit,pfliicl:e7'. 
pUdderrett = k wall l)el fett, (ßeilingk.) — 

pliiador/ür pluiider, eu i)luddprn, siltliit- 

lern. anUiutende pl, H, 1 (für hl), sl 

wechseln; vgl. Ifrspecht/fir pl^rspeclit, 

plock = lork. 
Plnane, Apollom'a. — Wnllr. Plüyup, 

Plöiiige. 
plüane, /. faules Itettelndcf wcib. vgl. 

Pluaiio. 
plnn«, f. pflaume, s. prilmp. 
pifime, /. weiche feiler, flaumfeder. 

(Lüdensch.) — lat. pliinia;/r plumc; 

aga. plamfedher; Kants, phime; KU. 

pluymc. 
plnmüelingH, plötzlich, vgl. plumps. 
Vlöne, tuch. (Miste.) 
plilBemplke, /. geronnene saure milch. 
plannern für plündern, gerinne», ' von 

der milch. 
pluBuern, plündeiti. — Kt'l. pliindorcn, 

ploaderen, von plunder, picindcr, su- 

peUex. uini2.plimae,{ripjien;oldeplunde, 

schoplunde. Srem. chrou. plunderware. 

plflndcrci eu p1it1i»n, plinllian, vrie sliin- 

decn XU BlithuD, slindan, 
plonaerwek, breiig, wrieh, icie plunder- 

müch. 
plBDSehen, m. flässigkeit falten lassen. 

(Dartm.) — fr. plonger =; pliimbicare. 
plantaen ^ plunschen. 
plontser, m. ein gerät, umjische zutreiben. 
plnrren (pluren), pl. lumpen, alle klei- 

dungaslücke, öfter hausrat. — a. pi<fi\ea, 

pliisden, plütcD. 
plQae, /. 1. federchen, fiitter. 3. quast, 

Iroddel, klvnkar. — vgl. npan. peliisa; 

fr. pelouse. s. JHee s. v. pcliichr. 
plüssig, dick, aufgedunsen, vom menschl. 

körper. — vgl. blasen, blasig, lilouse. 

Mdu. IV, 4. oslfr. pliisaig, pluss. 
plbstern, eerxausett, abpflücken und dabei 

beacMdigcn. 
pKtBtr^, was federche», fesen verliert. 

~ Kants, plnstern, eereimsen. ostfr. 

plualrig, eereaust. s. »erplüatert. 



plnte, /. - plijtte, bl^te. 

plDtnii,;)f. Itabseligiieiten, kleidungsstücke. 

— s. plnden, plurren. 
pfibel, n. pöbel. s. gcpflhel. 
poühp, /. pocke, kleine schwäre. — ags. 

pncc, pust.iila. ' 

poehelr&sn, p^onie. (Siedlinph.) 
ponken, flg.: da hi;t gcpocket un ge- 

rbppelt =: der hat vile gefährlich- 

keilen überstantlen. 
poSe«) f-Pf""- «yn- I'äwe. 
poken, p6ken, schlagen, s. barkea. 
pol, s. hiickenpiil. 
pällfaacke, /. dickes kintl — ostfr. poU, 

fett, leohlgenährl, fleischig rund; hacke, 
■ sehwein; vgl. Iiagk, haksch, verrea. 

s, gik bppollhakken, sich bcKchmuteen 

(ioie ein sehwein). 
ptyilliüm»], m. eigentlich fettltammel; ge- 
wöhnlich dicke pöllhämfil, feiUer mensch. 
piilitsi|;, schlau, verschmilet, pfiffig. — 

versetzt aus politisk. vgl. muckaig, 

iiisdsig, krabüttsig. 
politsiskait, /. pßfflgkeit. 
püllen, poddeln, handhaben, betasten, be- 
fählen, s. pftdein. 
pulxb, polnisch. 
pSlsknbDck, m. dudelsack. — Kanie. s. 

168: edder mit (>iner gantzi>n zegenbut, 

de alae eine aackpipe was. von Polen 

ist in dieser stelle die rede. 
püliven, stinken. 

pÜlwen = dOlwen; vgl. prall, drall, 
ponmel, m. 1. rundes ding. 2. oft: 

dicke pominei, von wohlgenährten kin- 

dern. — M, pomiini, apfel. s. pummel. 
pSngel, m. ~ pilngcl. 
pAntäckel, gewöhnlich dicke päntäckel, 

dicker junge. —. für pölltäckel ; vgl. 

p6II backe. 

■ ilkrfti, ! 
:. pappila. 



pSse, /. gänsekiei, pose. 

pöse, /. 1. paust. 3. eine gewisse arbeits- 

eeit bis eur ruhe: ik well ink ne pö! 

iielpen. hä werd med drai pösen bi 

ludt. — fat. paiisa. j«^n. ntspatin. Teuth. 

mail, reyse o( poae. 
pSxeo, patise machen, ruhen. — ' Teuth. 

poseu, reateii, mwcn. 
pAaetn, spielend trinken. — vgl. engl. 

liezzie, eechcn. 
post, m. 1. Pfosten, bäsmilt Qmdepöate, 

er predigt mit nachdruek. 3. = piark. 

s. etterpoat, atterpost, 
postel&in, poreeltan. Orimme. 
p(lt, »1. 1. Setzling. 3. stämmchen, junger 
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baunt, r. b. prameap9l, rdBeDp9t. — 
V. Havel urk. 39: pote, baumpftäm- 
linge; KU. poote, pote, surcnJua. », 
P9ten. 
pit, m. pfütue. hä verg^t as en pAl «äler, 
er nchtoindet dahin wie eilte viaMer- 
pfiitte, er eehrt eugehendx ab. in Pil- 
liugea pöt kämme sik nitt miDe woa- 
keD. oppen Pole (Stadtteil von laer- 
lohu) kai den namen von einer pferde- 
schwemme, leelcbe ehemals dort toar. 

— Im ma. galt bei wta die dem hd. 
pfützi! UMÜieh genau entsprechende 
form putte; so urk. ein handeputte in 
der Hemerschen feldmark ; vgl. katteni 
pAt tn Iserlohn. 

fSt«, /. pfote. ~ Kü. poot, poote, pulma 
pediB ; fr. patte. 

ftUm, 1. setzen, stdlen:^ p(>te mi, ich 
steÜe mich auf, wird beim königsepiel 
gesagt, aenn einer sieh hinstellt und 
den letzten warf abwartet. 2. seteen 
^ pflaneen. — ftoR. poten; engl, to 
put ; mnd. nds. pÖten, pfropfen. 

p^ler, m. setger, hole lam pflaneen. 

yttit und diminut. potitkeit hatten sich 
in der sogen, franeosenzeit eingebür- 
gert, sind aber tiemlieh verschwunden, 

— fr. petit. 

pAtken, poitkei, schwimmfuss der gänee 
und enten. (Siedlingh.) 

pGlH (auch pAtB) tn: hu aagg mi kain 
pAls ward =; kein eterbentwort. 

PtladBOMtr, m. grosser mann. veraUel. 

pott, m. Ic^f. et es kain jmtt ao scb^f, 
et passet eo diakel derop. vam ikllen 
potte küamt ue annen niggen. et es 
guad dat se te potte küamt i^ daas 
sie einen mann bekommt, ha lätt nix 
te potte br^eo, er lässt nichts um' 
kommen, oppen pott »etteD, eine strafe 
für faule Spinnerinnen (auf dem HeU- 
wege). man sagt dafür auch : oppen 
därnbusk, oppen trgg. — pott ist Hd. 
topf umgesetet, wie zote, zaute vielleicht 
das umgesetete dott ist. pott scheint 
verwandt mit pntena, patte, ital. potta. 

potlbKeker, m. töpfer. 

pottbrcd, n. schiüselbrett. 

pottgeb&del, n. gericht aus graupen und 
pfUiumen. ~~ hall, potzebeuling, beulel- 

patlh&ken, nt. = källe hand. bo krumm 

as en potthäkeu. 
pattharat, m. auch potthast, potthaaa, 

stück fleisch, wurst. en gnaden pott- 
b^rst faKfi oppet sttrmauB datlet gär 
werd. (Färstäib.) anderwärts beeeiek- 
net es pökelstücke vom echweine, e. b. 



schnauee, ohren, f&sse. Gr. tüg ru 
s. 23. — V. Hövel urk. .10: to eme 
potharste; KU, potharst j. hut^pot, caro 
juacolenta. Soest. Dan. 99: putbarst. 
Schmite anmerk. daeu. nal. hant.bast. 

piiltkei, n. I. töpfchen, he s&bt fit aa 
en pitttkea vull mäse. 3. gläsehen: en 
püttken fuasel, S. Samenkapsel oder 
hecher bei pflaneen. s. wiggepAttken. 

püttkeNbftI = pottgebOdel. 

pettkegkik«r, m. t<tpfgucier, knicker, 
geiehals: dat es en rechten pöltkea- 
ktker. — syn. g^rtenteiler. 

psttkfrf ? — pottscher wen. K. 

p&lllod, n. reissblei zum schwärzen der 
(jfe». «yn, Iserfarwe. — höll. potlood, 
reissblei. 

p6ltloSB, mit eisenfarbe schwäreen. — 
hol!, potlooden. 

pöttaehM, R. kleiner eiehbrunnen : de 
kteneu keager kommen ülem pottschen, 

pattseh^rwen, topfscherben. 

pott seh rappen , n. ausschrtq^n eines 
lopfes: et gfit Qmme aa 'et pottacbrappen. 

pott Schrapper, m. pottschrttbber, m. 
1. einer der den topf ausschrappt. S. 
der teigeßnger : de potta chrftbb er käamt 
nitt in den bjamel. 

pöflaat = bAfiast (Siedlingh.), schwäch- 
licher mensch. K. 

praeher, m. bettler. 

prachervogt, betlelvogt. K. 

prai'hera, geld scharren. 

pracherB, betteln, eudringlich fordern, 
abdringen beim Handel. 

praekesereu, «di^&stnnen; prackeafiren es 
de kunat, aagg de frau, da aatte %b 
den tappen biu^wen 't Ifk. 

prXesversB, bürgen, haften, ek pr&ca- 
vere ii. f^r, ich stehe dafür ein. K. 

praii, m. gerader pfriem. — ags. preön ; 
mnd. preeD, pl. prene. Bgh. preen für 
Luth. Stachel. 

präl. nt. gesckjoäte. K. S. 53. 

pr&lsfil, m. praMbeutel, schwäteer, prah- 
ler. — vgl, lüageubfll, windbDI. 

prilei, 1. schwätzen: pHllen es kain geld, 
3. prahlen, prSI sachte, hett et hier 
rücken. . (Halver.) — Teuth. pralea, 
proten, coeyeren, callen. Zeller fastn. 
IL 973" pralen. wie dr&len woi aus 
dragatön, so mag prfilen aus pragalfin 
contrahiert sein ; vgl. altn. bragr, Jtysir. 
bragal (Diee s. v. braire). vielleicht 
aber hängt das wort mit spr&le (sprehe) 
und so mit sprechen eusammen. 

pr«ler, m. l. schwäteer. 3. prahler. 

pr&lkei, R. gespfäch, getehwäts. 

prall, gespannt, vgl. abprallen, prall : 
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drall = piiuigeii : drängen ^ prSleo : 
drälea = pölwen : dölwen. 
priae, /. preise, olgepräine. 
priEien, pressen, besonders um obgtnma 
aa bereiten : b^rea prlmen. — lat. 
premere. 
praoge^^präiigel: dekaiaer wellkuamen 
med Stangen un prangen, volksr. 

ffiigel, m. dicker knütel. — Vüm. 
liranget. vgl. rangeln. 

pnngei, drängen: med prangen an 
proasen, mit drängen und troUen. — 
jrofA.tinapraggän; TeulA. p ran geu, wran- 
gen, rangen, wrasBelen, raaselen, wor- 
Btelcn, ryngen-, hiAl. prangea, drücken, 
pressen. Theoph. (Hoffm.) bringen in 
praok (drangsal). prachen hängt mit 
prangen tusammen. vgl. den Wechsel 
von anleitendem pr und thr. 

priilMBk, prunkend. Gr. lüg 19. 

priteln, 1. von der etimme der kühner, 
die bald legen werden. 2. von gänsen. 
3. plappern, »chwatzen. vgl. acbräteln. 

pratten, 1. trotten, maulen, au» trotz 
nicht essen, ßg. : unstäÜg sein, im 
rätsei vom beaen: bi dage g€t et fick 
di fack, des nachts stSt 't in der eck' 
un prstt. (Ehey.) 3. frech, unartig 
werden. Muster. 51. — Teuth. pratten, 
pruyien, mussitare. KU. pratten, fero- 
cire, tollere animoB, superbire. Koän. 
krön, pradden np, unzufrieden »ein 
mit. WaÜT. s. h. v. vgl. hd. protzen, 
trotzen, rotzen. tratten für thratten 
= pratten. Coln. Herb. d. 14. u. 15. 
ih. p. 146; prattede der busrhof Dede- 
ricb op de atat Collen. 

prittsch, trotzend, maulend. -~ ndg. 
prQttBcb. s, pratten. 

prattwlifcei, m. ort wohin der schmol- 
lende gehört, spott oder epcss, 

fli, n. Vorzug: en pr^ derüt näken, be- 
sondern wert darauf legen, hervtyrheben, 
rahmen. — lal. ptse. 

pre in ; op min pri, auf ehre, auf mein 
u>ort. — zum vorigen ? 

prS, n. aas: bä tüsket da b§t en jirä 
ider kritt en pr6 (vom pferdehandel 
hergenommen). — pro für pti. TeaOi. 
aj88, prijde, »ujlick, cadaver. KU. 
prije, cadaver, teCrum cadaver; mnd. 
pride-, hoU. prij. 

pi^ke, /. predigt: dem bdr es et Taoner 
knrten pr^ke un 'er langen metw^rst. 
— lat. priedicatio. 

prfkea, predigen. 

prtksUBl, m. prediglsluhl, kanzel. 

prtMpeD, 1. fractxr schreiben. 3. zier- 
lieh schreiben. 3. langsam schreiben. 



4, sieh eieren, aufschneiden, groittun. 
de rante prempen, das maul verziehen. 
K. — lat. premere; mnd. ostfr. pren- 
teil ; engl, to print, 

pnmpeli, preit« — prempen. 

prfiken, prianken, prickeln, von ge- 
schwüren, unangenehmen müteäungen. 
vgl. prain. 

prick, geschniegelt, schmuck, 'ne pricke 
dSrne. K. — KU. prijcken holl. j. 
proncken, dare se spectandum. vgl. 
engl, to prib np; hoU. prijken, pran- 
aen. Weddigen: lirik. 

pnck&l, ni. pl. prick&le, pricke, petro- 
nyzon fluviatilia. — KU. prick, lam- 
preye. vgl. ostfr. pricke, gabel zum 
aaütechen (pricken). Teuth. negenoghe, 
eyn vysch geheyten en prick. 

prieken, m. =^ sprick. ^ vgl. pracken. 

priukel, m. l. zwinge, metallne spitze 
eines Stabes. 3. der mit solcher spitze 
versehene stab beim fahren auf hand- 
Schlitten. — ags. prica, m. StimduB, 
punctum; ai^s. pricele,/. aculeue, apex ; 
engL prickle; Teuth. preeckel; KQ. 
prickel. hwpoet. Paul, bekehr. 33 p. 
Trin. und am guden donn'erd. : prekel. 

pri«kel, gefahr. aus pericnlum wurde 
im nd. perickel gemacht, und dieses 
teard zu priakel, preckel, nicht blas 
bei jenem knechte, der seines herm 
, pericnlum in mnra" zu einem „de 
pHakel aläke in der mJ^r" machte, son- 
dern auch in dem Iserlohner local- 
namen Preckeloirt. 

prtekeln, 1. mit einem spitzen in^rumente 
stechen. 2. kitzeln, z. b. in der nase: 
et pridkelt mi. 3. jig.: beleidigen, et 
priakelt $m, er füÜt sich beleidigt. 
4. aufreizen. — ÄiZ.priekelen, pricken, 
Btimniare, pungere. dän. prikke. 

priamel, m. l. kater. 3. eine pflanze, 
equisetiim ; sgn. kattenst^rt. 

priseo, pr. pr€a, ptc. priasen; preisen. 

prister, m. priesler. 

pristerjehannesland, n, priester-Johan- 
nes-land: hA maint, he wter im pr. 
hä l^wet aa im pr. 

proleren, pro&ieren, versuchen: probfiren 
es 'et genanste un ISten (sein lassen) 
Vt klaQksle UD geräen 'et beste. 

priiketer, m. stocher. l&npr(>kelei', pfpen- 
prokeler. 

prfkeliHcrn, n. Schüreisen. — engl, poker. 

picken, stochern, schären. K. 

pr^keln, 1. stochern in den zahnen, im 
ofen. 3. Kühlen in der erde. 3. heim- 
lich hetzen, aufreizen. K. 

prtl, Wort: opt manns prdl. — /r. parole. 
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pr^pper, sanfter. — fr. propre; engl. 

proper. 
prüpp«rlik, p rüp perl ich , eigentümlich, 

prussen, troUiff von jemand hegehren. 
— Kil. proBBen, bultiri;, «bullire, biil- 
liendo bomb um cdem. vtjl. prutzen, 
ti'otEcn tmd prü. 

prostewScen =: prosseu. — («(. proslituere. 

prött, kaffeedrost. V. St. I, il2: koffrprütt, 
schlechter kaffee. i'ViscA; prut. B.priitt, 

prÖttelig, brummig. — hoil. preutelig. 
g. prüatelig. 

pröttelo, 1. brodeln, den ton der kochen- 
den speisen hervorbringen. 3. = proB- 
ficn, brummen. — holl. prcutelen. s. 
prualeln, 

profeDtören, profilieren, nuUen von etwas 
ziehen. — fr. profiter. 

profinkeln, preisselheerea. gi/a. winter- 
graiin, kwinkelte, hi'iilel beere, aun lat. 
perviiica entstelU; die preissel bevrahrt 
„siegreich" ihr grün, tote die vinca. 

prslitken, n. leuckterknecht. — fr. pi-ofll. 

pi'otTen, »i. pfropf, syn. stoppen. 

pröw«, /. probe. 

prAwen, probieren, prüfen, nersuchen. — 
lat. prolmre; mnd. proveii, 

ftrt, scheuchruf, 

pro, scheuehruf. — fpl'ü. Spiel f. d. upst. 
1494. vgl. braue. 

pi'&deln, eine arbeit schlecM verrichten, 
pfuschen. 

priideli, pfuscherei. K. 

priiamel, bansel, kleines mädohen. K. 

prüatelig, profeelnd, brummig, s. prüt- 
teijg. 

prii»telD, 1. protzdn, brodeln. 3. brum- 
men, s. prölteln. — vgl. d. mi/lh. p. 
1174. Teuth. ^iratten, pruyien. 

prlillnn, pl. Siebensachen, plunder, aller- 
lei von geringem werte. aUüer. : pötte 
un prüUeu. — hiM. pnil, /. V. St. I, 
413: pröU, plunder. nd. pruUen, pl. 

pröne, /. pfißume, pfraame. den prümen 
es et enerUi, bai se iatet, communist. 
schere eines mannes, der sieh pflaumen 
aneignete. — ahd. prüma vom lat. {iru- 
iium; u^s. plüme; Tappe 1S7'': prume. 

prUmcii, tabak kauen. — hall, pruimen. 

priineii)»än, m. pflauvienhattm. 

prtmenkliter, m. pfiawinenkötter, kleiner 
kotier. 

prümeBpiit, n. pfiaumenbäumiJien. 

prämken, ». mundwU tabak: tldlings cu 
prflmkcn lipt me lange wot vam pund. 
da süht üt, as wänu lic iiitt pniniken 
Seggen ki>nn = dumm , einfällig. 
(Dortm.) 



priinsel, /. vor der reife vertrocknete 
oder beim- dörren verbrannte pflaumen, 

PrÜBSen, Freussea: dat fällt ök noch 
iiitt üt PrSsseii. 

prflst, /. nase: glik slä 'k di med der 
füst an de priist, dat di de fr^te im 
kauatall liot. 

prüiit«!!, 1. niesen. 2. = hausten, flaiten: 
ik well di wot prusten. — Kil. pruj- 
Sten, sax. sicamb. sternutare; köln. 
pruialen. J!gh. prussen, 

pmtH, n. kalb ohne namen. auf.7( prüle. 
^ aus. pruz, burdo; niebenb. (V. St. 
II, 814) : prutsch. vgl. mütsken, ui&S' 
ken, zuckkälveken, 

pFÖtt =^ prütt. spr. «. sp. 28. (Dortm.) 

pnckel, »1. backet, dai b^t ök all fißig 
oppem puckel. dasselbe bild im pie- 
montesisehen, so dass ein inhumamr 
arat einem alten kranken das recqit 
gibt: feve gave des. ani d'an sul gheub 
^ lasst euch sehn Jahre aus dem backet 
schneiden. 

puekelBj mühsam tragen. 

puckelrase, /. centfölienrose. (Habe.) 
vgl. poche Iröse, 

pncken, m. =^ pUngel. 

pnckerB, pochen,, schlagen, vom ha-ien. 
— ags. pyccan, pungero. 

pucksen, plumpen, vom schaile, den ein 
niederfallender körper verursacht. 
(Soest.) 

pnddek, m. (Dorttn, pfldderk), 1. Uuinp, 
kloss, puäding: fdermann ^ne malt f.f 
en puddek äne smkit. 3. wurst. (Al- 
tena.) — vgl. buddek, engebuddek und 
fr. boudin. 

paddeln, lärmend waschen, sik puddtlu, 

pftdel, m. 1. pudel. 2. fehlwitrf beim 
kegeln. 

piideli, p9lleD, pudeln: du maust iIb 
katte nitt püdeln. 

paeden, rühren: di^ren puitdeu. ^^ pudden 
für purren. 

pndelnüt, pudelnass. 

pwk, sieher, kaltbar: bai es nit püdk, 
ihm ist nickt eit trauen. K. 

pfilke, püIken, sanft, leise: pülke üu- 
tasaen, pttlkengän. v. Steinen : püike, 
sachte. — vgl. ags. pilce. oatfr. jiyske, 
peln, könnte sieh xu pilce verhalten, 
tote unser Böeke, weske zu Bölke, welke. 

polle, /. flasehe. — lat. ani])ulla, fr. am- 

piillken, ». fläschcken. 

pfillunge, /. unterläge, amfüllung, Afi'i« 

zimmerwerke. 
pultem, pl. lumpen.^ (Fürstenb.) 
pulterig, unordentlich, lumpig. 
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piltcrksH, n. ein geepmtt (Brilon) ~ 
unseriR gespenstigen achafe. — vgl. Z. 
f. d. myth. I, 6: pulcieo. 
pölf, H. pfähl. — lat pulvinar ; Teuth. 
polw; aÄe£. phulwi ; eni/l.pillow; Wallr. 
pulv, pl. pulve, kissen: einge sieck 
luike hadden goude pulue, darop eye 
ihre hcufte le^en en konden. urk. e. 
U03. 

p%k, m. 1. Bchmeinchen. 3. kind: dicke 
päk (ogl. dicke pollhacke). tu Marienh. 
neben päk auch pnrk und pAts. — 
Teuth. pnggen, iong Tercksken. im sp. 
f. d. upit. heisst «IM leafel pbk; altn. 
püki ; Mors: pok ^= schwein; dän. 
poj[; aUm, polk; nda. pflk; hildesh. 
pök =' kind. s. lüsepurk. 

pnK, schlecht genähtes. (Siedlingh.) 

poken, Khleeht nähen, pbken =: pnckeo 
= tucken. 

pftkrad, für pulkrad, kröte. s. kradde. 
pftl, sumpf, pfuhl, möglieher weise puk 
=^ teufel. für pük-krad. 

paksftd, gane gatt. — ptik ist tool = ge- 
spannt, eng; vgl. das vertoandte spucht 
und hd. pauke. 

piks =: puts. Grimme K. S. pux! da 
l^g ! aau pux = sofort. Up de alle 
kacke 24. 

pimmel ^ pommel. hamb. pummel, klei- 
nes rundes ding oder mensch. 

paBmelsack, im kinderreim. 

jinrnpen, l. uMtsser pumpen. 2. farsen. 
s-puppCD. £'tf. poepen, aubmiBSepedere. 

pind, n. pfund. — M. pondo; ags. pund. 

pingel, m. 1. pack, bürde. 3. kind, so- 
fern es getragen wird. 3. dicker klei- 
ner mensch. — ahd. phuug; ags. pung 
(sacfulns), nach gesch. d. d. spr. I, 428 
aus by^ant. TTOuyyt; dän. schieed. pung; 
Ais(. ged. v. Niederrhein : leafspung =^ 
wwsermlüsepflngel. Z. d. bcrg.g.-v. II, 96. 

püigeln, mühsam forttragen. 

jpüBg« Ischen, püntelke, leite, sachte, s. b. 
reden, ersteres scheint eigcnÜich müh- 
sam, schwerfdlUg iu bedeuten, das an- 
dere sich an päike tu lehnen, vglplüke. 

pauk, Stück, eu punken fleiak. (Faderb.) 

pnpen, küssen, puphacd, kusshand. K. 

papp, m. furz. 

puppe,/, puppe. — Keller fastn. 11,971": 
popue. 

pappelpkfl, huflatUch. (Siedlingh.) 

pappen,' farsen. s. pumpeu. 

pappen, mit der puppe fielen. 

pappen stramp, m. stutxer, von Hottitaus 
als Iserlohner ausdruck angeführt, jetet 
nicht mehr gebräuchlich. 



pnppern, schlagen vom herzen, mi pup- 
pert dat herte vyr freude. K. 

pnppert, m. podex. — holl. poeperd. 

pUppken, n. fünchen. 

pKppken, «. püppchen :■ jeder h^t sIq 
piippken, hk he med dansset 

park,»), kleiner junge : lüsepurk. — däit. 
purk; os(/V. purks; IMburg: purre, 
kleines kind. 

parkea, im staube wählen, von hühnern. 

pnrren, stören, stochern. — Teuth. porren, 
reytzen. KU. porren, movere, tendere, 
inoliri,niti,coiiari,conrerrevireB,urgere, 
cogere, cotnpellere. ostfr. purren. vgl. 
piiddeii, pullen, pOlen. 

pAseken, n. im kinderreime: mQseken 
pöseken, ranken kSXtkea und in einem 
Altenaer dillenfuck , teo eine junge 
dime so genannt teird. eigentlich 
kättchen (vgl. engl, puss, holl. poes), 
dann wie engl, f&itlen ^ jungei mäd- 
chen. — übrigens ostfr. püs, püske be- 
deutet auch eunnits, wie hd. poBe- 
kätzclien. Wieland II p. 24 : puSBcheu. 
Äi7. poesele, piiella, pusa. 

paSMelen, mingere, von kindern. 

pnst, III. hauch: dat ea men pAst in de 
füat. 

pnaten, hauchen, blasen. 

pÜNtentrfeF, tn. balgetreter der argel. 

p&ster, m. 1. blasebalg. 2. fiinte. Or. 
tilg 45. 3.ßg. : dat es en dicken pBster. 
Der alte götze l'üster wurde als ein 
dicker Jäger dargestellt. TeiriÄ. puyster, 

pAsterditger, jäger. Grimme. 

pästig, aufgedunsen, geblüht. 

pate, /. säuisches weibsbild. dicke püte. 

— Keller fastn. II, 976"; liöao pute. 

ital. putta, mädchen, liederliche dime ; 

spun. puta, allfr. pute, liederliche dime. 
pntliai, sehmand, der sich aufgekochter 

milcli sammelt. (Hamm.) 
pats, 1. sofort, lie was pute stille. 2. rein, 

ganz and gar. — lat. purus putus. 

H. V. pdf stille; hamb. boots, sofort, 

patse, /. posse, schndke. ogl. butze. 

patsekRrl, in. barbier. 

patsemess, n. rasiermesser. 

putsen, 1. putzen. 2. reinigen. 3, ra- 
sieren, s. ütputsen, wegputzen. 

patsenm^ker, vi. lustigmacher. 

putBJg, possierlich, drollig, — hoU. potsig. 

pütt, n. 1. Ziehbrunnen : dat es cd strebt 
pUtt da me 't wäter ingaiten maut. 
de wisemüer h^t en brSerken &t dem 
pütte hälL 2. Schacht: kglpütt. — 
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aus. pntte; aga. pytt, tn. Teulh. putte. 

vom tat. pnteus. 
ptttten, wasger aus dem brunnen ziehen : 

wfkter pütlen. 
pÜtthäksB, m. brunnenhaken, — KU. 

dafür pulEwengel, puUel. 
pÜtthof, in. hof der einen pütt hat; da- 
her hof- und familienname. Potlhof 

ist dasselbe. 
FSttmnn, /. H. — mnd. Potman, engl. 

Pitnisa. 
pBUw&ter, n. brunnenwasser. 
puff, m. 1. puff, schlag. 2.fig. un'ecoup 



in beaucoap: he fa^t aik en dScbtigeiL 
puff BtSpen. 
paffen, l. puffen; vgl. buffen, hnffen. 
2. prahlen. KU. poffen, turgere, graude 

paOert, m. 1. hefenkuchen. 3. taechen- 

pistol. — holt, pofferlje; vgl- puffen 2, 
püflertken, n, kleiner hefenkuchen. gj/n. 

Iiorliüaken. 
pnOtaiiase, /. weit aufgedwisuter ärmel. 

~ vgl. fr. Iiouffer, KU poSen, turgere, 

engl, puffed. 
pfaiteks ^ fitäne. N. l m, 26. 
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Rabane, /. graue renette (apfehorte) ; 
syn. räbdne. holt, rabauw; fr. pomme 
de rambour, rampo. 

rabsneiikopp in: Nassauer rabauenkopp, 
schelle. 

rabanser, m. Alle rabafiser, alles stück oieh. 

räbbe, m. rabbi, rabbiner. 

rJtbSue "= rabane. 

rabfise, /, rappuse. bai sik tüsken de 
rabüse gi3t, dai maut lirn datte der- 
tüsken üinkUsQit. vgl. ad. räpen, rap- 
peo, raffen. 

raebaiien, c. acc. inire feminam. juden- 
deutsch? 

raehallcr , rochen, vgl. hall, ragcbel, 
dicker schleim, auswarf. 

rachterw^E, rechts, rachterw^g uii Büren, 
{Färsle^.} 

rscker, m. gudiw; böser, gefährlicher 
wensch, eigentlich Scharfrichter, fol- 
terer. hall, rakker, ,:u recken, torquere 
vgl. engl, rack, foUer. 

iMKtn.plagen, quältn ; vgl. sik afrackeru. 

raekertoe, n. rackerzeug (scheue); vgl. 
köttentag. 

rad, n. pl rier, rad. rad ijwer rad gäi 
kopfüber gehn. men iak pock int rai: 
aber ich brachte ihn zum schweiget 
(AUena) dem ISpet en rad im koppe 
'rüm, d^oi eB en gusd rad Tarn wägeu 
flfgen. dai es 'et flfle rad amme w&gen. 
teile des rmles: näwel, spiken, feigen, 
ring. 

rid, m. 1. rat. 3. miüel, heilmittel. ik 
w£t minem Uwe kainen räd, ich weiss 
mir nicht iu helfen, dai w^t rSd, rief 
weiss heilmittel. tau allen delen es 
räd, wann ne giner man wüste. (Lüden- 
scheid.) aUs. r&d, commodum, 

nider ort, eine münze der rhein. kur- 
fürslen,aU/us. V. St. stück XXts. 1347. 



radde, /. schweinchen. Bavensb. ragge, 
magereB schwein. vgl. raiger. 

ridhfiB, n. rathaus. wamms vam rädhüse 
kUamt, es me alltd klaüker, as vamme 
derben g5t. 

radaSgel, m. radnagel. he h^t en rSen 
mftgen, he kann radn^gel verdr^g^. 

radönkanken, m. (HaUhaus) napfkucken. 
rodommkuchen, fr. raten , Barbitax 
antib. s. v. raton leitet das deutsche 
ratonkucben von rotunda. 

rldaain, sparsam, vorteilhaß. dat letht 
briant rJMsam. s. r&d. 

ri«, /. wabe. h^oigräe. (Marieiih.) vgl. 
■rate. 

rie = r^ne. 

r&en^ pries, räe, rag, rad, jd. ikd ; pret. 
raid ; pte. räen ; imp. rä, räd, rattn. 
WQt te rSen vertritt oft das subst. rät- 
sel. Tita Qiume, nach etwas raten. 
kinderreim: dJl ik Omme rÄen sali. — 
aus. rädan (red, ried, rod); ags. rxdaa 
(reörd, rfid) ; mwestf. räden (reyd). 

ragen, m. 1. raden, lychais gitbago. 2. 
der same desselben, zu Rheda hcis^ 
er räl = rädel (pommerech). das g 
in unserer form ist nach auafall des 
d eingelrelen ; vgl. ränge, ungern, ahd. 
rato. die pflame hat ütren namen 
wol davon, daas die in den reifen 
kapseln enthaltenen samen geschüitell 
rasseln, syn. brödblanme (Unna), vig- 
lelte. 

rai/urraide, 1. zubereitet, fertig. 2. leicht 
zu bereiten, dat es rai säke, rai, arf«. 
für raide, schnell, rasch. (Herstelle.) 
3. trocken, dat bau et rai. ' syn. r£d. 
Seib. 484 s. 627: reyde maken, vom 
heu. ags. rcede, räd; mwestf. rcyde. 
rai und somit auch raien entspringen 
aus rii&a; der grundbegriff der be- 
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»tgung tritt beeonders in ük raiea 

nM, n. riet. ahd. hriot; aiu. hn»A i 
ortm., ned; ags. hre6d; engl. reed. 

riilgt«ek, m. rohrstock. 

raieiH«, n. die beira eiamaehen des rUb- 
sUdg abgestreiften blatlteile. egl. rend- 



ehe. Mi = 






(1, priet. redde, ptc. red, bereiten, tu- 
TüsteH. vi wellt striapmsus (rubsHel) 
raien (abstreifen), mit versehwiegenem 
o^'ect«.- te poHe raieo, kochmerk für 
den topf eureeht machen, in den topf 
tun; den topf besorgen, bildlich: in 
die Pfanne hauen, ecbb rßwers, dai he 
te potte red (3 sg. prees.) an striameln 
UD BtraimelD. fig. : aas einander reissen. 
ef, Vilm, reieo. eik raien, steh fertig 
»aehen, sich beeiien, eilen, rai dl ! 
bü redde tik fudd, er machte sich 
eilig weg. boi redde sik um de ecke 
ae wanne der DSwel freien woll. et 
red sik tiiiin middage , es ist nahe 
mittag, vgl. opraien, opraier. 

rsi^r, m. 1. raher. so scbr^f as en 
raiger. he hefft rtugers (geralaede) 
böie, wenn de raiger nilt Echwemmen 
kann, dann mü 't wItter de achuld 
beffen. vgl. radde. 2. stock, um die 
kohlen im backofen angeinander zu 
scharren ; vgl. ragel bei Vilmar. ags. 
hr&g»; ahd. reigir; Tunnic.880:TeigeT. 

nisig, dünnbai^q, von pferden. vgl. 
das vorige und Keisersb. ragen. Vüm. 
rko mager. 

riinei, m. riemen. vum rainien trecken 
ktemt de rAe ant l^erfr^ten. bai trecket 
»m fOleo rainien =^ er kann leicht sein 
brtA verlieren, i'aimen te bprde leggen, 
eparen, Vorkehrungen treffen, s, rfmken. 
Am ai schon in einem Mendener hexen- 
prot. von 1593: mldt ghelen raimen. 
alta. riomo ; Tappe 104*': reimen. 

raiie, eomp. renner, superl. renst, rein. 
dat maut mi raioe aiti, Bagg de frau, 
äk trock Be ne katte üt der kirne. 
90 raine ae en fiek, deu strtd int ralne 
eetten, den streil schlichten. Sner dau 
liatte (lau: raine hand get di^rtgansse 
land. alls. br^ni. 

Raiael]«, kuhname. 

raJBert, m. reinfam, der eam weihbund 
gehört, sg». WQrmkrüd. rainefän, rein- 
farn. (Fürstenb.) ahd. reinefano, roori» 
rein aus hragin , hrcgin = eximlug 
entstand; KU. reynvaeren. vgl für 
unsere form die pflamennamen gol- 
fert, gniuneft, lunkert, midert, worin 
ert = wurt. alt», wurt ist sonst femin. 



FKJBige, gemHae. (Paderb.) 
raiiss«, n. was die gebvrt begleitet. 
rtJH, fort, mäk di rais! gjt rals! eu 

rtäst, f. i. reise. 2 mal. de ei-sle raige. 
KU. reyse j. uael; v. Havel urk. 67: 
to twen reyBsen (mahn) ; auch echwed. 

raiiteB, l. reisen. 3. sich weg scheren. 
rais! packe dich! woste rriisenl wiRel 
du dich wol scheren. ' 

raiNSl,pI, krämpfe der kinder. vgl. ags. 
vräaen, catena, vinculum, eigentlich was 
gedreht worden, aiw vrithan, torquere; 
ähnlich tat. torques und tormentum. 
daher die hd. formen freiae, freisig, 
gefraiw, morin fr ein verhärtetes wr. 

raiseweer, n. de h. 3 kü^aige hett 
schlecht raisewfcr, wen» in den zwölf- 
ten schlechtes weiter eintritt. 

rftister, das streickbretl am pflüge, lat. 
raster; ahd. riostar; ags. redst; nhd. 
rüster, riegter, pflugsterz ; rllsterbrett. 

rSk, m. Ireffer, iafaU. dat was mal eu 
räk, datte d^n arfip. m riiken. vgl. 
Vihn. gerach, n. 

räk, geruch. et ea uitt räk of smäk 
der&oe, die speise hat weder geruch 
noch geschmaok; vgl. ostfr. g^n klak' 
of amak; berg. gen kräk of atnäk. 
dieses r&k (altn. rak) bietet die iwckte 
wurxel für rüken (preet. r6k), riechen, 
diesem wie alls. ruckian, curare, Hegt 
ein prtet.-prasens rak iu gründe. 

rikea, m. 1. rächen, ahd. hracho ; ags. 
braca. 3. gaamen. Teuth. mko in den. 
monde. 

r&ken, l. reichen, riken nä w^t, E. S. 
2. erreichen, in seine gewalt bekommen. 
ik räke di doch noch mil ; vgl. rake 
ik di encB, du bist dot, Wigg. 2. acherfl. 
49. 3. anrühren. (Paderb.) 

rälen, au« der suhslanlivendung rftl ge- 
macht, „miu mann es wat wären I" 
Bagg i't wir, „i't rält sik bo, ik wüt 
niti of gtueräl ädder kapiieräl." vgl. 
Fr. Bremer Dalarna p. 73: „Ja," Ba' 
Käringen, näguuting pä „ral" var 
det, och ' var det inte amiial, sä var 
det korporat. 

räsbÖB, m. bäum zur grenibestimmung. 
hramjan (bauvten) bedeutete: durch 
einen biium oder pfähl die grenze be- 
stimmen, im goth. auch: jemanden an 
einen bäum hängen; vgl. mlt.A.A\ird,io.\K; 
•mnd. ramen ; nhd. unberaumeii =^ be- 
stimmen; dän. lierarame. 

Fsae oder rän, in. krampf. de räme 
trecket et, von kleinen kindem, die 
im schlafe lachen oder das geeicht ver- . 
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tiehen. de rftm es tnj in dm srin 
trocken, der arm tat mir eingeschlafen. 
ik kr^ den rkm in de fioger. dat 
rtmen trecken, krämpfe. agf. hramma, 
Spasmus; hört, sanit. de ramme, den 
mortem ramp, rime, rämen, rämster, 
rttmstern liegt hrimpa, hramp := krimpa, 
kramp = krimme, fasse, ergreife tu 
gründe. 

rämen, »i. ramen. das» dem warte ein 
anlautendes h oder w für die ältsre 
form gebärt, lehrt engl, frame. Frisch 
zieht zu diesem rämen auch ramme, 
Icrampf 

ntna, m. pl ramme, 1 toidder J tnän«- 
licker Hase ein seltenes wort alle 
ramme bett de stlwcsten h£rue ags. 
ramm* altn ramm >n Bammashuvil; 
mhd, pl remme 

rsMiibaHt, m 1 die haut eines groben' 
menschen, dann d%e meiischenhaut über- 
haupt: du krist wijt lim den rammbaat, 
du bekommst priigel. 3. grober mensch : 
dat es en rammbast. eigentlich widder- 
feil; vgl. baat. 

rammeln, bespringen, von hosen, kanin- 

ränmler, m. ramnüer, männl. hose oder 

kaninchen. 
raansi&He,/. widdernase, gebogene nase, 

von Pferden, vgl. Vüm. 
rammspank, ein im schlafe unrtAiger 

mensch. 
ranp, m. das raffen, rummel. jm rampe 

köpen, 11 bausch und bogen kaufen. 

holt, ramp ; Slinchen von der kröne, 

ramp — Schicksal, eufatl, ungläck b 5»; 

iit is e;n ramp ; b £■: got genc v rampe 

rampeH, tn bausch und bogen kaufen. 

rämsterig, rauh in der kehle, vgl. ags. 
hreraman, impedire; nhd. remmeu. 

räHStern, remstern, rianxtern, räus- 
pern. 113!. rämsterig und hemstern. 

rämsters, pl, eisenstangen vor den fen- 
stern. s. rämsterig. 

rand, tn. rand. üt rand nii baud gän. 
öl rand un riagel. /. r. 

randäl, m. lärm. 

rüge, /. reihe, engl, ränge. 

rängel, m. ^= prängel, prügel. im volks- 
reim. der famitienname Wrangel wird 
prOgel, knüttel bedeuten. 

raDjeln, prügeln; vgl. d^r rangeln, dass 
das wort einst mit wr anlautete, lehrt 
das Driburgische: etgiwt anner weoder, 
de tsel frangelt (balgen) sik. 

rftns«1a4e,/. prügeln, prügeküte, prügel- 



regimmt. dieses hybride wori im westf. 
am. 1819 sp. U32: rengellade. 

rank, m. rank, nurpl. r&nke: ranke na 
Blinke, ßg. : krumme wege. vgl. ags. 
vrincan, woher vrence, list, trug. 

rank«, /. 1. ranke, wie in Bugenh. bibel 
von der weinrebe. S. hörn, im kinder- 
rätsel: twe rfte ranken, von wrinc&n, 
3ich ktümmen. 

nnkea, pl. rangen, d. t. mutwillige buben. 
V. St. I, 376. 

ranken, ranken. 

ranken, lärmen, geräusch mtxAen, von 
kindem, die steh balgen. H<Ath. er- 
klärt: mutwälen treiben, vgl. nhd. 
rangeo, herumtoben, lärmen, s. ran- 

rSnkiiterigge, /. baigerei, lärm, geräusch. 

rankstem, 1. geräusch, lärm machen. 
vgl. Zumhr. : de rnnsik ranksterde daobi. 
2. Wollust pflegen. 3. rennen, bei 
ränksterde int hiuB. (Paderb.) vgl 
allm. reiatern : reogstem = feistern : 
fen Stern. 

rannen, laufen, kann van fair bit na 
England rannen, kinderräiseL KU : 
rannen, vetua flanri. j. runnen, rannen, 
currere, flnere. 

rnnt, m. lippe, maul, hkld den raot! 
schweig, vgl. ahä. ramft, nhd. ranfl. 
Ktf. Taud,boord', engl.ra,at,wortwhtet^. 
vgl. rantern. 

rante, rad, im rätsd: twe röe (r£le) rao- 
ten. anders; v£r röe rantcn, Käss 
cnmmedanten, snjck snack, g^rteaack, 
tS, rS wat is dat. antw. ,- führmann 
mit wagen und pferd. vgl. KU. rand 
van't rsd. 

ranlekante, radical, gam. Gr. lüg 56. 

nnttm, schwaleen. K.8.39. sickheriim- 
tummeln, balgen, K. 

ränteel, rämel, m. rämel, bauch. 

rantsen, ransen, m. ramen, bauch. 

ranaenernn, laut reden, eifern, fr. rai- , 

rapp oder rappg&d, m. reps. lat. rapn^; 
KU, raepe; engl, rape-seed. 1 

ranpel, m, halbverräcktes betragen, iii 
n^t den rappel, vgl, rappeln. 

rappeldrAge, so trocken, dass es rappdi, 
gam trocken. u>enn Heinzerling s. 30 
das Siegensche röassedrij als treciii 
wie eine wabe nimmt, so ist das i"- 
tum; es ist rasseUroeken. 

rappelig, 1. was leicht klappert, leeil « 
niet- und nagellas ist. 3. poUemd, 
albern, halbverrückt, s. rappeln, rap- 
pelie im koppe. K. 

rappelkfipsk, reitbar, toll. 
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rappeln, 1, klappern; gelöst, geräuseh 
machen, hai rappelt an der dijr. engl, 
lo rap at ihe dooi'. 3. halbvcn'ückt 
sein: d^m rappeh et im koppe. Teiith. 
rappfD,ruys(^heD,inaolere,turbulenlare. 
rappeu, kerren (streperu) als en doere. 
sik rappeln, sich beeilen, hurtig c 
heilen. K. cf. rippeln. 

rappsehiiat«], / raffschüssel, schelte für 
einen gierigen menschen, rappeu, räpen 
:^Taffen. Sitesf.Diin. J3; tohoperappen. 

rappeltasche, schelte, gousthäir rappel- 
taske, most den göusen den snabel 
iutwasken. (AUeitbüren,) 

rar, J. rar, selten, 3, ironisch : schlecht, 
werllos. 

neren, 1. blöke«, seifen ; ahä. rSren, ba- 
lare. 3. brüllen, vom ochsen (Meinerzh.), 
von der kuh (Hemer.) 3. räbren, schreien, 
vom esd (Lüdensch.) Aes. 15, 34. M. 
V. raren, i. weinen , von kindem 
(Heiner.) age. rärjaii ; engl, roar, rear ; 
Teulh, Tema, baiare, belken als koc, 
kalver, osseo; crijicn. ^l. rSrcn. 

risen, i. rasen, toben, bat nitt jung 
raset, raset kld. Teuth. raiseu, out- 
sjDuen, doeven. 3. li^nen, von fröh- 
lichen kindem. ags, rsesao, proniere. 

räs«lii (i'ürstenb. radeln), im delirium 
sein, phantasieren. Grimm Mit rasen, 
(lelirare für mehr nicderäeutsch. KU, 
raselcii, sontniare iueptias; Teuth, ra- 
selen, akallen. 

r&seriggf , /. loben, liirm, Teuth, raserye, 
oasynoicheit. 

raskeln, raschetn. (Brilon.) s. riske)». 

rasp«, /. gitter, welches den grahhügel 
umsJUiesst und bedeckt; syn, raste. 
ahd, raspön, colligere; vgl. unser grap- 
sen und reapel. 

raspel, /. ort feile. KU. raspe. 

raspeln, mit einer raspel feilen, fig. : 
woll op Pr&sscn 'rUnime raspeln. KU, 
raspeii, rädere. 

rasH«! — klinge. (Faderb.) 

rässelk, gerSsselk für rästlik, ruAi^r. 

raste == raspe. (Dortm.) 

raste, /. rast, de rau' un de raste dat 
es <le iialwe mäste, alts. rasta. 

rate, rfitel, /. wahe. ime du maust i 
nitt verltten, ik maut brüken dlne 
raten, alts, rata; vgl. räc; KU. ratel 
j, rate, faTus. 

rätel, /. klapper, rassei; s, r^telu. KU, 
ratel, crotalum, crepitaculum ; Rieh, 
rätelding; s«^{. rattle. 

rats, «i. rascher schnitt, riss. in enem 
ratse , auf einmal , in einem zuge. 
Sehamb. ratsqh. 



rats »r, rein ah, gane ab. rata Tijr dem 
[Ese af , vdksreim, Sehamb. ratsch, 
offenbar ist rata aus ratt, schnell (ostfr.), 
bei Pfeifer Germ, IX: rad, entstanden; 
vgl, ital. ratto u, g, d, deutsch, spr, 1, 4O0, 
der Hergang des teui erscheint schon 
immnd. Schüren ehr. 306 : verraesen, 
was er im Teuth. versnallen, roircomen 
erklärt; vgl, auch rissen, krassen. 

ratte,/. rotte, 

rattenkäl, ganz krdil, Vilm, 

rattenkäl, radical, Vilm, 

rattenkrSd, n. arsenik. KU rattenkruyd, 
arsenicum. krüd ^ puher. ' 

rattenstanpen, m. raUenfalle, 

rane, /. fiir raude, rute; syn, rauge, 

rane, f. ruhe, de rau' un de raste, dat 
es de halwe maate. ae niamt den kin- 
neri) de rauc, von einer alten, die für 
eine hexe gehalten wird, bei Iserl. 
gilt plaüh. ruhe. mnd. rouwe. Teidh, 
rouw, rast, gemack. huspo'st, ruve. 

raüttten, ». traueressen, leichenschmavs. 
(Schwelm,) syn. raüzech. Teuth. rouw, 
contritjo, dolor, penitudo. 

raage, /. ruCe; syn. raue. alts. ruoda; 
tappe IS*!: rode ; S&h, qu. 1, 417: raude. 

raak, pl. röike, 1, mantelkrähe (Lüdensch.) 
3. als neckname: dat es en rauk^^ein 
Kiersper; s.rgke. iiM.}iruoh,gTacutuE; 
engl, rook, dÖAJe, 

raalüe, pl. traueiieute, Uichengefolge. 
(Schwelm.) s, rauften. 

raapen (alts. hruopaii), priet, raiii, ptc. 
raupen, rufen, raipet de knckuk all- 
tid? n£, he r^pet kuckuk. so at me 
int holt raipet, so raipet et vrler herüt. 
he raipet as wenue oppem Breloh 
stönne. (Albrtngw.) de sptcht raipet. 
de Btenklinkeu raupet ralipen Uawer, 
laut loben: raupen üawer de weldage. 
raupen van der kanzel, proclamieren. 
spr. u. sp, 27. K. S. 36. alts, liruopan ; 
mnd. ro]"'n. 

ranf, m. ntm, so bitter aase raut. et 
is raut in der ktiake, der herr oder 
die frau des hauses ist übel gelaunt; 
syn, räut (Vürstenh.) ahd. ruoz ; oga. 
hröt; Teuth, rnd. 

raute, /. das mUrbemachen des Jlackses 
im Wasser, flass in de raute teggeii. 
(Siedlingh,) s. rBtelen, 

ranterig, russig. 'ae rauterige stemme. 
/. r. 13. 

raflwe, /. rübe. Fürstenb. röiwe. he 
lett raiwen guad maus sin, er drückt 
ein äuge zu. B. W, verlorne son 55 ; 
unde laten roweu beren sin, und lassen 
rüben birnen sein, warum steht die 
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räbe in diesem rufe ? tueil »ie die utureel 
des Streits oder weil, wie der kinder- 
reim sagt: rUben die tun mich betrü- 
beo, hätte meine mutter fleiach gekocht, 
das wäre mir viel lieber- man a. jedoch 
den reim s. v. bedaüven. in de raiweu 
bfieD, ins gra« beiseen. iu de raiwen 
gSji, dOr de rolben gSn, weglaufen, 
vgl. iUil. andare ai c&voli. in de raiwen 
sin. ahd. moba. 
raüweakKup, m. rübe«feM. »yn. klAd- 

raüwesU, /. rälisamen. wiwerrSd un 
raüw^säd da geriitt gelten, v. Höv. urk. 
112: Toivegaid. 

nifiEevb, in. leichenschmaus. (Lüdennch.) 
vgl. ags. hreÖTau, ejulare, dolere. dafür 
epricht die Sehwelmer form rSefeii. 
hreäviu und hraiv werden aus der- 
selben Wurzel stammen. 

riwe, /. rabe. oAfl. brabao: nff». hräfeu. 

rebftil, lärm, rebäll slän, op de alle 
hacke 18. fr. reveille. 

recht, n. recht, 't recht blitt Qwen, 

recht, recht, tem rechten Btuheu. bat 
dem ^nen recht es, es dem andern 
billich. wann mi recht es, wenn ich 
recht sehe, dat git nitt med rechten 
dingen tau. recht as of he, gerade 
als wenn er; vgl. M. ehr. I, 100. 

reehlsfh&pefl, adv. eehr, reckt, tüchtig. 
et es rechtachäpon käld, 

rerk, n. 1. enlfernung von einer finger- 
spitee swr andern, von einem pfosten 
de» plankemauneeum andern. 2.»tange, 
weiche eine zaan^nung eehtiesst. 

reekdrSd, m. rechdrat. 

reekei, 1. reichen, dat kind recket med 
haiden hänuen dernS. 2. strecken, z. b. 
von der -wasche, die man reckt, ehe sie 
gebügelt wird. goth. rakjao, extendere. 

recken, m. glange, z. b. böueurecken. 
vgl. mnd. rick, n. stützende slange. 

nT%^i,\ati,m.streek1ianimer,eisehhammer. 

reekisern, n. reckeisen. 

red = rai. (Herscheid.) 

reddi^n, retten. ig<>n aus ien, altes jan. 
wie nhd. endigen (enljau) unser s^digen 
(eatjan). ags. hreddan, eripere. 

rede, ratio, myt reden, mit gründe. 
AUen. stat. 

red^ern, reilen. (Orimme.) holt, rede- 



rSdse], n. sage, erzäMung, besonders 
■ solche, die dunkles und unbegreifliches 

enthält, hd. rätsei dagegen = w^t te 

räen, ags. rfedelse. 
reseld^tri, /. regel de tri. prmpos. de 

bttoiü »vid gedehnt. 



rfget, m. regen, goth. rjgn ; aHs. regan, 
regio. 

rfgensk, regnerisch. 

rfgiCR, regnen, et dait as wann et de 
gansse weld vull regnen weil, wann 't 
r^gent, werd de süage raiae un de 
mensken dristerig. 

reh, n. reh. alta. rfi in Beasford. 

reh, rech, steif, von pf erden, wrig, worig 
kann es nicht sein, es gehört tu ags. 
rihau, jüngere, bedeutet also eigentlich 
gebunden, im 17. Jh. die form rehe. 
vgl. Vilm. ? = alts. hre (köne4865). 
aus dem begriffe „steif erklärt sich 
(Josoftpeieitde hrev.ffotA. hraiv, cadaver. 

r^ids in ; reids of maji, bald oder mor- 
gen, bis röds, bie bald, in Schwelm 
dafür : bis stracks, nds. reids. 

räiht) n. recht, ens werden es en r^iht. 
(Barmen.) 

nk,real,rejiosif<tritim. Bchüdtelrek,pipen- 
rek etc. K. 

rpk = ags. rädk, würzet, radis, in 

r^ke, /. reche, feuerherd. vgl. mnd. be- 
raken, zuscharren, dass diesen Wörtern 
ein h gebürt, lehrt harke = ags. race. 
vgl. r?ken. 

i'eken, m. — r^ke, herd. oppem r?ken. 
(Siedlingh.) 

r?keD, 1 rechen, hai r4k (störte) in der 
aske rllmme. du riakes den kummer 
int land, ^?. für: du rechnest unrich- 
tig. 2. rechnen, imperat. risk, prat. 
ik r&k. 3. glauben, meinen, vgl. goth. 
rika, rak ; ags. racian ; engl. 1« rake 
up, zitrechen; alts, rekkjan, eiponere. 
neben dem st. v. r^ken hat sich aus 
dem hd. auch ein achw. v. r^keneii 
eingebürgert, s. anr^keu, inr^ken, lau- 
r^ken, Otr^ken, v^rr^ken, 

rSken, 1. reichen, flg.: he kann vtd 
r6keii, er ist diebisch. 2. ausreichen, 
auskommen. 3. c. acc: erreichen, bi 
de klaineo nitt blr^ken kunt, da sprin- 
get se bi. ags. rfecftu ; TappeSl^: reicken, 

r^kenbsak, n. rechenbuch. 

r^keiiMester, m. rechenmeister. 

rfkensehop, /. rechemchaft. 

rekensten. m. rechenstein, griffet. 

r^keDtfife/,/. rechentafel; syn. iaige, laie. 

rekennase, /, rechnung. 

rekünHel, niere bei kühen und Schweinen. 
(Weitmar.) die tonstelle lehrt, daes 
entweder ein fremdwort vurliegt, oder 
composüion staltfindet. letHeres ist der 
fall und könnte das worl durch ei» 
hd. reiche fett wiedergegeben werden. 
r£k ist sonach stamm von r^ken, der 
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duri^A stine güüung vor der tontglbe 
verkiiTtten tocal erhalten hat. unsel 
muss fett, lalg bedeuten und dürfte die 
brücke sehktgen zwischen goth. hunsl 
und iosd, inaelt, unschtiü. KU. anael, 
muh I iL 

r^Bel,»!. kaier; s. rismelsk. ^/n. prismel 
für primil. da auch gongt v>ol (pran- 
ge], räug«l, wr&ngel, vrangeln) pr für 
br, VT, VT anlautet, so wird diesem 
mit ramm (bock) zttsammenhangenden 
aorte ein w (h) abgifallen sein. 

r«u«IUt, viel lärm um nichli. dat es 
ne remeltatl K. 

rcacltüt, wischt vaschi, albernes ge- 
schmäU; s. riameltätri. vgl. Kit. re- 
melen boll. j. reven, delirare, ineptire. 

rendBtey, lärmen, poltern. Vihn., ognabr., 
Quiekb. , ebenso ogtfr. , altm. ; nds., 
Sichey ram^nten, die betonung deutet 
auf entlehnung; man hat eg aus regi- 
inent herleiten wollen. 

reHaeklnter, m. baumklellerer, baum- 
läufer, haumspecht. wahrscheitttiek aus 
reDQe1(]ffiter entstellt, was man sehe. 

reaaiBl, tnännliches kaninchen. 

niiMali, rammeln. K. 

reHuen, die beaegung einet rades hem- 
men, aas. bremman, impedire ; nds. 
r^men ; hoü. slremmeD. Teuth. remmeii, 
Stil doen staen. 

rennkie, /. remmkette. 

rempeln, stossen. 

nnater, m. 1. gitter; s. rämBter. Teuth. 
remptB, gerempt. 2. gaüerie in einer 
kirche. (Weddigen.) 

reutor, remaier, gailerie, empöre. K, 

rfUer, n. TtfeOorium eines klotters. 
N. l m. »a. 

renj, n. find. 

rendelie, n. käsdab. ohij. rennisal; engl. 
rennet Teuth. reoBMl, coagulum. nn 
ZH nd geworden, ein Vorgang, der bei 
der bilduttg unserer starken verba auf 
-uden statt gefunden haben muss. wie 
CS eine xpracbperiode des assimilierens 
gibt, so hat es auch einmal eine des 
diasimilierenn gegeben. 

reigen, andeneärls rangen, laufen, sich 
umher tummeln, nur in der redengart 
r«Dgen uD plengen, von wilden kindern, 
die durch dick und dünn rennen, das 
laufen durch den tot. vielleicht hat 
sich rennen dem plengen assimiliert, 
es mag dag leort aber auch mit mhd, 
rangen , engl, to ränge und rangen 
(wilde kinder) tusammenhangen. 

ftalik, adj. und ado. reinlich. 



rcilikait, /. reinlichkeä. renlikait ea 
dat halwe l^wen. 

rÄnnekl»ter, m. baumkletlerer, haum- 
specht, (Lüdengch.) HoUh. vereeichnet 
reuuenkläter. g. remmeklEeter. renne 
ist assim. aus rende, rinde, im agg. 
(Etlm.p.257} heisgl der apiagter oder 
picus riudecliffe. 

reinei, 1. laufen. 3. rinnen. 

renterD, reiten. 1. vom stiere. 2. von 
kindern auf liegendem holze, vgl. 
Tanten, hd. ranzen, springen, von der 
begattuag. Frisch glaubt, ranzen sei 
aus rennen, hell, rannen entsprungen. 

rep, 1. reif an fässern. 3. seit, nicht so 
dick ah eine tpge. 3. ein gewisses 
ellenmass bei der leinwand. mweslf. 
en rep dar men laken mede alriket off 
rai^itet. alts. rtep; Teuth. repe; ags. 
räp ; engl, raip, messscknur. 

rppi n. 1. traggestett, Hepe, korb; nhd. 
TtS(Gäthe); Kante.reS. 2. h&zemer 
eselsaUel. (Färslenb.) 3. ßg. : en rfp 
vam w!we. 

repe, /. seil. vgl. r£p, engl. rope. 

rSpe, raufe, heurauf e in Pferdeställen. K. 

repelea, pl. rütelen, eine hautkrankheit. 
s. rüaelen. 

rSpen, flachs raufen, riffeln. K. 

reppen, eüe>\. (Weddigen.) 

rspitsenai«, /. sehweberiemen, ein breiter 
Tiem,en, der die tugketten verbindet und 
emporhält; er geht Über das BTelkQaaen 
hin, auf welches der fuhrmann sich 

repalpger, seiler. K. 

tinm, in menge fallen ; J)y«. rteen, rie- 
seln. se rert asse brAdb^ren. wo «at 
ee da well wat rfiren, he es ao fromm 
datte rört. Tai^e 145^ reeren. unser 
verbum entstand aus LrGs, prtet. von 
hrfaan , verwandt mü ags. breasan, 
ruere, cadere; vgl. Laiendoctr. p. 79: 

resehop, /. gerätschaft. mweatf. reachap, 
raachap, ratschap. Bugenh. aet. 27, 19 
überträgt Luth. bereitschaft mit reedt- 
achop ; dän. rcdakab. 

regp, n. kofüenmass. (kr. Altena.) 

resM, /. koklenmagg ^= '/• tain. (im 
Hombu r gigchen .) 

reapel, /. ein flache wannähnlicher korb. 
(Elsey.) s. risp. Vilm. rispe, /. (im 
sächsischen Hessen.) 

resten, l. ruhen, nä gedän w^rk ea guad 
realen. 2. mit einem ethischen daliv 
sik reaten, ttusruA^n. alts.teatiui,rasten. 

r^tel di^r't kprf, räbstiel. (Iserl.) 
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rpleien, l. rasseln. 2. plappern, mnd. 

retlelen; Mich. rätHen; nds. rieterti; 

KU. r^telea ende simteren, gurrire. 
rftlelappnl, schioUerapfel. 
r«vebaiiK, /. die bank, vorauf die leiche 

gelegt wird. vgl. mag. f. Wentf. jahrg. 

1798, s. 481 ff. 
rcvir, n. revier, bezirk, mnd. rev6r; 

itat. riviera. 
reff«!, malerial zum tcandgeftecht, Moni. 
. II, 98\ vgl. Bteffel, 
r^we, /. rebe. Lud. d. Sath. wlnravenc. 

mnd. a deutet zuweilen auf vorhandene 

breekung ca, so auch in barg, «ardflr. 

vgl. riwe und hüdräwe. 
rSwAstrfi, n. striA, auf welchem die 

leiche liegt. goth.'hta\v,n. leiche; agn. 

hnev; mwestf. ree in renrouf, leichen- 

beraubuna, rautmiord. s. (itrCwi^n. 
ribak, rivebak, n. der sogen. hoUänder 

in papiermä/ilen eum zerkleinern (rtveii) 

des Stoffes, bak, fr. bac = gefäss, 

trog, fähre. 
ribbe, /. rij^e. ik kann et mi nitt üt 

den ribben snien. 
ribbenlper, ». rippenleder, d. i. seile. 

int ribbenl^r stöten. 
ribbensmilt, n. rippenschmalz. 
riebt, gerade; eomp. richtec, SHfierl. rich- 
test. 
ricbte, /. gerade richtung. in de richte. 

ahd. rihte, rectitude. 
riebtelpat, riehtpfad. V. Sl. stock XXI, 

s. 1356. 
riehtAn, 1. richten, strenge hxrens da 

richtet nitt lange. 3. ersetzen, schaden 

richten. 
richtop, gerade auf. vedder richtopl he 

g^t so strack, as wenn he eu läeatock 

slpkeu hädde. 
rieht tan, gerade eu. 
ricbt&t, gerade aus. 
riehtf&mi«, nach der holzfaser, nach der 

faser. 
Rickea, Heinrich, aas Henricua. vgl. 

köUcHe Drickes, worin d aus dem d 

von Henderik. V. St. III, 194: Ejks. 
ridbille, m. zuchtochse. (Paderb.) sgn. 

bürniann. 
riddeFj »i. ritter. 
riddent nn kinderrätsel : wiege, ridderit 

h^t J6f edrSgen, drisget nü kaiu täf 

meer, dringet lif un säle. zu hrtdan, 

schütteln, vgl. rj ädern. 
riddergDad, n. riüergut. 
riddersehop, /. ritterschaß. 
ridbeisat, m. reithengal. 
ridptrd, n. rei^ferd. 
ridnacbe, pl s. riadfiake. 



ria4, m. ritt. fig. : cn risd v<>r hewen, 
eine partie vorltaben. ee es oppea riad, 
sie ist weg, um mit männem zusammtn 
zu kommen; vgl. ostfr. ritt, tiveritt 

ri»derii, eiltem. hc risdert uu biawet 
an allen gliadern. — ahd. ridäo, tre- 
mere; <i^«. hriihjan, febricitare; helgiA. 
reddelken Ma. III, 38; schwed. rädsa, 
sieh fürchten. Mda. VI, 1. 

riadliske, iß. ruhrfische, besonders die 
sogen, mundfiseke, weUIte tum Jiwchen 
ziekn und dann scharenweise gefangt* 
werdeil ; s. ridfische. vgl. ostfr. ritt, 
laich, frosehlaich. 

riagel, /., auch m. Tegel, et ee kaine 
rtagei &ae ütnäme. 

rlegCB, regen, he kann aik nitt riegen 
off wiegen, altd, regan ; nds. r^geu, 

riakel, m. männlicher hund, reicel. nach 
llapel ^ lapil aus rakil. altn. raki; 
ags. räcc. vgl. fr. raeaille. 

riakelB, sik, sich wie ein hund hin- 
strecken, rekeln, nds. rjekelo. 

rianelsk, brünstig, von der hatze, die 
nach dem kater (r^mel) begehrt, ia iä 
weitere durch felgendes isk bewirhe 
breekung; vgl. priamel. 

riam«ltStri, wischt wascht, gesehwätz; s. 
remeltüt. 

riaBsterig ^ rnsterig 2; s. rämsterig. 

rien, pr(rt. red, pte. rien, 1. reiten, h« 
ridt op mäera fdalen, er geht zu fusse. 

2. belegen, vom ochsen, ags. ndan; 
mnd. riden. 

riape, /, aus reppe, riffe, riffel, raufe, 
um die flachsknoten vom flachse m 
reisseti. Teuth. repe; nds. rßpe; engh 
ripple. 

rUpCB, 1. riffeln, raufen, vom Jlaehsi. 

3. flg.: riffeln, tadeln, mwestf. rgipen, 
F., Dortm. urk. II, p. 207; Teuth. 
repen; hoü. repeten; engl, to ripple. 

riaper, m. riffler; syn. striaper. 

ri«perit, ? rtpert, tascke. 

ri«s, ». aöye/oBejwidAren.eHriBBn. aUm. 

ress; nds. rSr. 
riasel, m. = riaael. 
riat, m. riss; zu rtten, 
riattrig, rissig, xerriasen. de biaterigsten 

rSena hctt de riaterigaten feile. Sieh. 

rige, /. reihe, seile, ad rigas, der reihe 
nach, bauemlatein. Gr. tüg. wler in 
de rige brengen, wieder in ordmni) 
bringen, ausgleichen, ahd. riga ; ilui 
riga. 

rigen, sik, sich reihen, sich ordnen. 

rfgge, /. 1. brett als teil eines bretler- 
Zauns; sifn. sckligge. 2. messlatte für 
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handieerker. aUm. rick. 3, querhate 
beim fachieerkbaue. K. 

ri^ges, reihen, mit weiten, losen Stichen 
Hähen. der lange voc. wird durch ver- 
doppelang de» conson. compenaiert und 
vntgedreht; vgl. pile — pille, kile — kille 
(kette). 

riggelif, n, schnOrbrugt. hai -h^t en 
riggelif. 

figgMI&tel, /. nadel eum realen, rum 



rignsken, n. schmale laUe. 

rigft», n. lineai. engl, rigfet. 

rik, endung eur beieiehnung des man«- 
ekens igt mehr oder wenig ankennllieh 
geworden, beigp.: ännerk, düwek. 

rik, rike, n. reich. 

rikdan, m. reichtum. rfkdum kQamt 
nitt an den drüdden ^rwen. 

rike, reich, rtke IQ hctt fette kattcn. 
riker löe kinaer nn armer lue riiiner 
da wen! am besten rerpl^get. wann de 
riken sik künoen köpen un de armen 
verlöpen, dann atürwe nQmmea. rike 
r&er, rike möer, like biägen. ' 

Rike, Friederike. 

rikeo, reith machen. Bugenh. bib. mirnm. 
unrecht gudt ryket oiRht Tunnic.lM: 
rykea, reich werden. 

rillem ^ rüaselo, von erbgen. (Siedlingh.) 
lo rill, rinnert, rieseln, laufen. 

DM, m. reim., ags. r!m, nnmenia. 

rinken, n. in rlmkes te bäte leggen, 
»ich für einen zweck vorbereiten, ». 
raimen. 

fiii, m. Mein, dat kann üb de Rln nitt 
afwflsken (blutsverwandtschaft, rechte), 
gatyren u. pagq, I, s. 51 : das wird im 
nicht abnaachen der Rein, wann dai 
kain getd h^t, dann h@t de RIn kain 
witer. 

NdI, n. pl. riiuier, rind. ags. hridb. 

rindl^r, n. rindleder. dat 68 ao tih 
aase nudl^er. 

rJDg, m. ring. 

ring«), m. 1. groases waschfaas, so ge~ 
nannt, weU es rund ist. s. bQkeringel. 
2. gteinkohlenmasB im Mark., 6 riagel 
= '/» scheffd = 1 einspännige pferde- 
karre.(Wer8mann). V. St. stück XXIX, 
1625: wasche rjngell, 

riigelbsnn, »fange mm tragen des rio' 
.geb. K. 

risgelheagel ^ klinge, hirlenslab mit 
ringen. N. l. m. 68. 

riBgelblaiMe, /. I. ringelhlume; syn. 
galdblaame, ringelr6se. 3. kuhname. 

ringeldfiwe, /, l. ringeUaube. 3. etwas 
seltenes, dat sid ringeldftwen da schtttt 



me alle dftge nitt. 3.kuhtiame. Käler 

fagtn. 957, 10. 
rJRfifllii (en böm). 
ringelritse = gefüllte ranunkel. (Sied- 

rinke, pl, rinken, gewisse drahleorten: 

grpwe rinke, fine rinke. s. grinke und 

riikendrSd, m. rinkendraht. ryncken- 
drait, Alten, draithordmtng. 

nak.l^n,naUeitr,n.riemen mit schnalle 
als Strumpfband dienend, mnd. rinkeD, 
M. schnalle am gürtel; mhd. riak«-. 

rinner, hinein. 

Riiiernelle = Riadernelle, kuhname. 

Tip, m. reif, pruina. ahd, hrifo. 

ri|)e, reif, matarus. de beste tid taum 
hangen ea de novembermond, dann es 
dat holt rtpe. 

ripe, /. reife, maturitag. s. g^lrtpe. 

i'ipeH, pcffii. räp, pte: riapen, reifen, de 
pruina. im weslf. hd. hört man zu- 
weilen: ea hat diese nacht geriffea. 
in- Iittdensch. hörte ich ripet als ptc. 
von ripen. ■ 

npen, reifen, maturescere. alts. r!pon. 

rippeln, eine hatUkrankheit; sgn. repelea, 
röslen, rötein. 

rippeln, die rötein haben, gerippelt un 
gepocket heffen. 

rippeln, aik, sich schnell fortmachen, sich 
beeilen. Rieh, sik reppea-, holl. zieh 
reppen. 

ripprapp, ni. necklieä auf die einseinen 
familien eines dorfes. Grimme, Säuert. 
36. vgl. Firm. V. St. III. ablautende 
Wortbildungen: gribbel grabbel, harre 
tarre, hirre tirre. himp hamp, kik kak, 
klipp klapp, krik di krak, kwik kwak, 
lipp läpp, pinke pank, pitten patten, 
pif paf, puf, ripp rapp, sing sang, sip 
aap sunne, snfder wipp anider wapp, 
Htjinin stamm (name eines berges im 
kr. Meschede), stripp strapp strull, tri 
tra trull, fixe faxen, fikfackerigge. 

ripak, ripsch, rips, enttwei, verloren. 
et ea nps. in einem kindersp. bezeich- 
net ripa den büttel oder slockmeister. 
man leäet es ab von den buchslaben 
R. J. P. S, — Hermen Tüdderholt 
was bS de saldäten w?Bt un kijrtena 
wier nk hüa kuamen. da gSte mal med 
ainer fröndakop oppen kprkb^f ae be- 
klket de llkenat&ner un Hermen bauk- 
stav^rt wat droppe at^t. se kuamet 
ok an ^uen med dem namen P£tru6 
Fix un derunner stet B. J. P. 3. <re- 
quieacat in pace sanctorum). aith, eist 
he, küater Petrus Fix ia ak rips, dat 
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l^e 'k btr oppera Bttae. dai is also 
sl^rwea, der wtle at ik in Potsdam 
wfseo Bin. 

i'i§, m. Tai, oryza. 

■ riB, ", 1. reis. ahd. bris. 3. riea (un- 
richtig riegg) =: 30 buch papier. eben 
«o fiätren fr. rame, engl, ream, ital. 
risma auf eweig, reis. vgl. brUau, 
sinken. Tappe Ö»; rjaer = mald. 

risbri, m. reigbrei. lisbrt im dk aix. bt, 
dat mag der sw^rder ften, 

riscke ^^ vraaeu. vgl. ags. riak, binse. 

ntMB, preel. tta, ptc. rissen, niederfaüen, 
Tiegeln, de niswel rtset; vgl. nhd. das 
Idub es wird bald rieben, ahd. riaan, 
cadere, pluere; Teuth. rijaen, a[vall«n, 
{ü>er auch rgaen, verrijseu, opstaen. 
spr. u. 8p. 3; hör y nit ryaea sprink 
au aprink. die wureel bras drückt 
bemegung aa», welche auf- und nieder- 
gehn kann, wie ähnlich sfgan (a€g) t'm 
Selj. nicht blas niedergehn, sondern 
auch geh« überhaupt bedeutet, ich 
meine auch einmal bei uns ,dat rSs in 
de locht' gehört eu haben. 

rtsei, preet. rto, ptc, riasen, pfropfen, 
hier ist einmal ein denominativuni (von 
bris, reis) eur starken conjugalion ge- 

rlskelo = riapelo. (Bnlon.) a. raskeln, 
hukeln. 

riHpCin, rascheln, im atrA riapela. 

riap, n, flacher, länglicher korb für 
Wäsche. (Brilon.) s. reape. 

rixse, pl. schlage, vgl. Vüm. 

risse, pl. spässe; syn. Spen. vgl. witee 
reisaen, zoten reissen. auch thüring. 
riaae ^ witte, gpraehm. I, a. 363. 

rUseln, rieseln, fein regnen. (SiedUngh.) 

rissHD, ritcen. vgl. stCnriaae (für atGn- 
ritae), apelunca, ppiaae (für spitae). 

rissel, m. mit dt^eU weichem a, eer- 
Tiaaenea, fetten, gewöhnlich sind ver- 
bunden risaeln un biaseln (riaaeln ud 
biaselo). nach triaspl ist bisael ioo2=^ 
rindsei ; vgl. engl, to rend ; ags. hrendan. 

rtatei, m. reiste, bündel (handvoil) flachs, 
zu Für Stent, machen 120 einen böten 
(bauten). Teulh. r^st , heonepa off 
vlassea,roca;(ih(i. ri8ta(?); nda. riste,ni, 

ritei, prat. rfit, pte. riaten, reisse». dat 
ritt int gelr, das kostet viel. alt. writan, 

rilerigge,/. reissen. rlterigge am krftgen. 
(T^rk.) 

ritnoU = Srdhund, 

ritmiB = £rdbund. (Ktdthc/.) 

ritsfl, /. rilee. vgl. hitae für hitt«. 

rirbtitnig = rtve. Grimme. 



riwti, a^i-undadv. fiMtVerschwenderisek. 
mit anspielung darauf: ea d^nlag un 
'qh riwe ea nitt guad bi me wiwe. ea 
rifen klaüer. aga. ryf, frequena ; engl. 

. rite, häufig, herrschend ; über die schalt, 
endung rife Fiedl. engl. gr. s. 198; 
achwed.ri{wA;ClaaaBÜT:r\iie. v.Höoel 
urk. grabsehr. auf Peter Wiese tu Dob- 
beran: dat hefft be rieve in sinem dode 
bewesen; Dtim. I, 30: iie vorgaf rive 

tirelaten unde vorstcn. KU. riJTej. ruf, 
argus. 
riwe, /. reibeisen. leuth. ryve dair men 

wat op ryft. 
ritve, /. 1. aaate vom hederich. 3. vogel- 

Wicke, welche um das getreide rankt. 

vgl. ags. nefan, fasciis inrolvere; ital. 

refe (twirn) und hd. rebe. 
riwen, priet. rfif, ptc. riawen, reiben, s, 

vriwen. Teulh. rvMn. 
rö, roh. alts. bra, daa a dieser form ist 

ein ä, wie in Is, brad, kap = lb, brttd, 

k&p; aga. heeiv; Teulh. roe, ongare, 

rübflstlg, rohbalgig oder rohbestig (van 
bestia), von kiihen (kaabgaten), die aith 
schwer behandeln und melkfn Uuatn. 

rÜchel, n, amtsileid dea kath. prieaters. 
Teuth. rochlen, choyrcleit. 

rBcbtern, rufen. Teuth. rochlen, roepeo, 
cryten. 

rtek, m. pl. rj>cke, rock, et aätt w(>l 
rocke giawen, wann ik lange d&d sin. 
s. käld. ags. tocc; fr. froc weiset auf 
wrokj TeiOh. rock, eyn cleyt, 

rUckelken, n. kleiner Spinnrocken. 

roekeltenstock, m. = dlst«n. (AsaehJ 

raekra, m. Spinnrocken, fla« Brocken, 
wergrockra. (MarienheideJ 

raekeBklüppel = diäten, dissRlstock. engl. 
distaf. 

roekfllfaHt, Pfaffenhütchen, evonymus 
europ. der name rockenfaut vird = 
Spindel, Spille aein. 

rSciukeB, n. deminut. von rock. 

rfid, rot. rAe bär un ^rlenbolt da waaset 
aelten op guadem grunue. rAefoSBon 
l^ke mä stnem scbSweu acbpben, med 
BtnecQ krummen finger bat kau de dAwel 
springen, so rOd aa en krisft. so rAd 
as en back9weD. Grimme, ik sin im 
röen lanne g(!\ii)tea, auf der roten erde, 
in Westfalen, dat rbe wdb, die rolt 
fuAr. Vilmar a. v. rüre : die krankhrit 
(dyaenteria) biess das rote (sc. acbeiaseo). 
noch jetet hört man diese beteichnung, 
wie sie schon bei ABierus vorkommt: 
„dysentaria, daa btut, daa rot." der6e 
BOppe ^ das blul. alta. röd. 
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ridbvMtken, n. rotkehlchen. 

r&de, (häsalieher, ruppiger)'kund. (Elber- 
fdd.) 

rüdhenne, f. kuhname, rote kiih. 

r«äl(*ke, /. Sauerampfer, s. Igke. 

HIdlich, r(Ae eehafsaarbe, achillea millcf. 
rldlich (besser rSdlik) ist compomtum 
mä lik für l?ke, wo« jede saflreiche 
pfiame beseiclmen kann. Rieh, röhlke, 
millefolium'; helgol. röik ; ijän. röllike ; 
Gotdsehtn. volkMtedic. 14G: rohlei oder 
rohlegge (achill. inilief.) so genannt, 
vieil die blätter am rande etwas umge- 
TolU sind? im atim. r^HU entspricht 
ttz iinserm ik, vgl. qiiitz für quicka 

nidl6werk (rollerche), eine schelte, du 
stive rödlöwerk. (Aritsberg.) 

rödniod, »asser eisenschüssiger tonboden. 
' lifi^. rötmulti. 

rödnäbcl, ni. roter slorchseknabel, geran. 
Robert, näbel oder n&wel ■= anäwel. 
sckwied. Btorknäf. 

ridä^e, n. rotauge, ein fisch, in folge 
der compos. ist der vocal von röil cer- 
küret. Teulk. roitogbe, voern cyn Tisch. 

rüdald, /, 1.- eine rumexart. 3. lein- 
dotter. Grimme. 

rüdNebimmel, m. 1. rolschimmel 2. huh- 

rsdstroHk, m. = rOdsäd. 

rSdwämnsken.n. rotwämmschen — teufel. 
(Paderb.) 

iie,n.dasrote,bht^<'TnenderMhe. s.g6c 

rjieD, roden, realen. Eerappeln rOcn, kar- 
toffeln ausmachen. (Weitmar.) 

rf>g«lb.eii, n. eine ort weissbrot. vgl. 
rogen , fischrogen, rogenstein, berg. 
röüelBcheB, pL 

rfgen = riägen. he kann sik nitt thgea 
of wiagen, fi. V. rogen, regen, rüliren; 
Keller fastn. 967, 33 : rögen = rühren ; 
Bgb. syck rögeo. 

'*SS^ rosset' "*- ^oi^f'sn. de rogge es 
all Bo Eöge, dat sik de kraigen drin 
verhÄen könnt, oto. roggo; TappeSl'': 
rogge. von Westfalen, die ein tcenig 
Sprachgefühl haben, hört man oft das 
ricMige hd. rocken statt des gebräuch- 
lichen roggen. 

roggeiblaame, /. kornblume. 

rog^enniatel, bl. kornblume. (SiedJingh.) 

rO£g«Bgehi3|), n. roggensckiff. göt en 
roggenschiap af, dann küamt en waitcn- 
schiap wter. 

r«k, m. rauch, 't fl^s hänget im r6k. 
alts. rök; mnd. rök. 

rttkbüan, n. kammer zum fleischräuchwn 
über oder an der koche, syn. eeche. 

rftke, /. pl. r8keii = rauk. 



rökets, unreintiüt, garstig. (Remsch.) 

röken^ rauchen, ags. r^can. 

rftk*rig, räucherig, rauchicht. 

rAkern, räuchern, alts. wohl auch rAke- 
len, vgl. rökelwide. 

r6ke8tepp«n, j>I. stiebmts. (Altena.) rßke 
— röiweke, räbchen; stepp = Stengel, 
stiel, syn. von steppen ist kfsle. (Mars- 
berg.) s. rQstepitten. 

rdkbane, nt. hah«, der den braalwagen 
giert. (Deilinghoven.) es ist koI aas 
rOdbäne (roter hahn) entstellt, weil man 
vermutlich für den brautwagen einen 
roten teählte. der iinshahn (rökhäne) 
veranlasste den Umtausch, vgl. en kopp 
krigen as en tinshan (roter hahn). 

räkopp — rodkopp, frucht des spindel- 
baums, evonymus europ., pinnholt ; syn. 
kattcnkläwe, päpenmfliche, rockenfaut. 

Röks, Jtochus. Siinte Röks. 

rSlink, auxschlag am munde. ' 

rolle, /. 1. rrife. 3. eine art wurst, roll- 
sülee. S. kleines Wasserwerk für draht- 
eieher (drädrolle) und Schleifer. 4. rad 
im Tätsei: v6r rollen, »fr stolten, iu 
der midde en dicksack «am wagen. 

rollen, 1. rollen, en rollenden.stSn aettet 
kain moss. 3. in brunst sein, von sauen, 
vgl Ma. IV, 118. Vilm. rollen. 

Roller, name eines hundes^ s. rollen 2. 

rtllert, m. dicker knicker beim küaninges- 
spiel. (Beüingh.) 

rölta, rölisk, brUnUig,' von sauen; syn. 
baersk. 

rSn, m. rühm. alts. hröm. 

rdneo, rühmen, dat kann 'et rämen ver- 
dr^gen. alts. hrämian. 

r&mer, pl. rBraers, eine art weinylas. im 
anf. des 16. jh. lautete zu Soest der 
pl. romeren. engl, rummer. 

rttnd, n. rind. (Marienh.) hötl. raud; 
s. rind. alts. runth in RuntheskornaD. 

r{ine, /. duTrer ast oder stamm. (Ma- 
rienh.) syn. räe. vgl. donc ^= duane, 
wi>nen =; wusneii. ? rgne ^ r9de, 
rodde und dies für unser rotte (nu 
rotten, mürbe werden), auch rSe ent- 
spricht unserm rUe; vgl. schänen für 
sehfLden. 

rf nke, rabe. 

r^nkei, balgen, lärmen, de blägen siü 
wier im bedde am renken, vgl. schwed. 
runka, rütteln, schütteln, wackeln ; belg. 
runken, schnarchen. Teutk. runcken, 
snarcken. 

rfnkeri, geräusch machen im stalle, von 
Pferden und kühen; s. renken u. ranken. 

Ftinkerigge, /. die beiden vorigen verba 
substantivisch aufgefassl. 

Ifi 
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'pop = herop. 

fftpe, /. Toafe. da well noch en biatken 

AifT de r5pe trecken, nocA eVaai om» 

dem eigenen fallimente für s>cÄ retten. 

s. rSpen. 
rdpea, plc. rofi, raufen; s. uterBpen. 

S-offt. " raupjao, vcllere; mrtd rSpcn; 

Ausp. itftcA, I; r5pede ayne hare uth; 

TetUh. roppen, uytireckea, pluycken; 

Tunnic. roppen. vgl. strBpen. sthr z« 

str, hr, r. Soest. Dan. 85 roppen. 
rüppcD, n. lustbarkeä, gelag. (Piettenb.) 

ggn. bänte. rdppeu wol ^^ rdpen und 

ennächat von den lustbarkeäen nach 

dem fiaehar^eln eu verstehen, 
thr, ». Tohr, röhre, pipenrör. unser 

wort beseichnel nicht die pflanze, altn. 

rejT. 
rAren, prtel. rörde, rör ; pte. rört, rühren. 

atts. hrArian ; Teuth. roeren, movere. 

vgl. krftmrßrea. 
rftrig, rührig. 

rArkiBse, n». dicke milch. (Marienh.) 
rftrsnä, zum anrühren nah, sehr nahe; 

suti. härenä, vgl. Diez s. v. rez. 
r&rnin, m. steifer TOggenmehlhrei mit 

mikh. vgl. engl, stirabout. 
tSst, f. I. rose.- da plücket Einnere rösea 

as disselküppe = das mädchen ist ihm 

nicht gut genug. 3. rotlauf. 3. rose 

in kuhnamen : aunkelr6se, kl^röse, mai- 

rOse, Bprenkelrdse ; rösenblaume. 
rösenblsDue, /. . l. rose. Teuth. roesen- 

bloem. 2. kuhname. 
rSseikriid, ». lövremahn, von der rosetten- 

form ; syn. röaeotopp, kaublaumc, kieu- 

blaume, rfienblaume. 
räsenpifl, n. rosenstoek. 
rösentopp, m. Idwemahn. 
rftsse, alle roisae, schlechte kuh. (Paderb.) 

s. r8ie. 
r9st, m. rost. aga. rast. 
rÄster, f. rost im öfen, bratrosl. s. htering. 

ags. hrost; Teuth. roiat, roistcr; köln. 

roiatcr, /. ; engl. roaaCer. 
r9sterD, rosten. 
r9sttrig, l. rostig. 3. rauh in der kehle; 

gyn. riamsterig, 
rfistern, trösten. 2. ein wenig gefrieren. 

3. prilgeln. ahd- röstjan ; vgt. Vilm. 
. s. V. roesten. vgl. h^rachen. Teuth. 

barsten, roistreu, braiden. also zwei 

ausdrücke im nd. zugleich vom hart- 

werden durch feuer und durch kälte. 
roslst^rtken, n, für rödstertken, rot- 

schmänechen. 
rGte, /. 1. das mürbemachen des flachses 

iviteiche. 2.flachsteich. inderötedauen; 

syn. rSteldik, flassdik. Vilm. rösae, /. 



rAleke, deminul. von röt, russ. (Warburg.) 

rfttel, m. rötel. 

rAtoldik, m. flachsteich zum mürbemachen 

(rötein) des flachses. syn. raute. 
rbtelD, den flachs im toasaer mürbe machen. 

vgl. ags. rotjaii, putrescere; schwed. 

liLgga lin i röta (röste für fiachs). 
rDts, zernagt, morsch, vgl. aUs. rotoD, 

corrumpi; nds. röt in: fr5 rip, frB rüL 
rotaen, s. afrotsen. 
rot8]i»pe1, m, TOtzlöffel, acheUe; *yn. 

snasderliapek 
rotte, rotte, nach ndat. rupta von rumpere. 
Rotteobom, ortsn. bei Iserl. ark. v. 1506. 

rotten ptc setzt ein st. v. rinl&n voraus. 
rtlteffil, morsch, durch u. durch faul. 

Muster. Vilm. rotzfaul. 
ruf, in. raub. 
röweo, 1. rauben. 2. schlagen, stechen 

im karnüffelspiel. 
rftwer, i». räuber. 

r&ze, Tie oWsToize, alte stMeehle kuh, ziege. 
räbard, frauenzimmer, daa haare am 

kinn (tippe) hat. K. 
rfibSstig, raahrindig, von kartoffeln. 
rnbbel,/. anebenfteit, holper. /ür ruppel, 

rnmpel. ags. hrympel, /. ruga!; mnd. 

rabbelig, itruben, holperig, ostfr. mbbrig. 

rnbnlaig, rauh, en rdbutsigen jungen. 

rieh, kräUe. oh für f (aithd. hruf). 
ags. hreöf, Scabies. 

rückaaen, rückwärts gehn; syn. sappen. 
von riickEers = auppaers; rück ts( 
imperal. von rücken. KU. ruckaeraea, 
.clnaes movere; vgl. ital. rinculare, /r. 
roculer. 

lUtiitlAüwt, f. girrendetaube,ringeltaube, 

racken, ruckern, girren, von wilden 
tauben, nds. röküken, fr. roiicouler. 

räcIieD, rücken, dai *n\ sittet, dai \Ue 
ain rücken, ahd. mcehan. 

rnddek, m. 1. jedes unansehnliche tief. 
2. besonders ein räudiger hund, 3. als 
^«cMfe.'dururk^^^ruddek. (Lüdensch.) 
dei ruddek vam kellnerjungen. N. l. m. 
97. vgl. st^orüddek. 

raddelbOBCh = hülsehuach. (Siedlingh.) 
? Tuddcl = rote beere zu ags. md, 
ruber, vgl. nhd. rötel. oder: Mda. 
VI, 196 roudel, m. rükrstab; nd. rfld- 
deln, rütteln. 

rndder = rüder, r&der, pfiugstöck. B. A. 
57: rüderstock; syn. atnke, rfle. tgrf- 
pflngreitel, -reute, -rOdel. tVisch: 

Sflug-rodel, pflug-schorrer, rulla. 
e, pl. rüden, räude. ahd. hrQda. 
lie, f. pfiugstöck (Fürsteub.) teird etwas 
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ander» ausgesprochen, ab rille (hund). 



rü«, pf. rQena, hund. im mark. nd. wird 
hund fast nur in aprichwörtern ge- 
braticht. daher aagl man im Berg. 
(Velbert), um die gebirgigen gegenden 
der Mark za bezeichnen: da ea dMier, 
w^ de bongd r&e hett. doch mrd von 
JioUh. röd(e) ah Elberfeldiseh angege- 
ben, hä hält den rQen un hiaaet 'nP. 
waan et en i&e vair, bäddet di all 
lange biaten. dai kann kainen rfien 
ilt dem pütte taihen, wann hai eo brüd 
uDner dem arme h^t. h& g€t däh^r 
as de rSe nä der hocbtid. snächtrig 
aa en rQe. me ledt kainen rüen d^r 
de drite ^der me maut med derdcjr. 
ktiem ik ^iwer den räen, dann 'knaia 
ik eck vwer den Bt^rt jo achr^ver 
de r&e, d^Bto mter flSe. en Bwartea 
rSea an der kie bewen, koMenbergtoerke 
besiteen. et giat nuer bunte rßcns asae 
enen. as de r3e wässet, wäaaet ock 
de klüppel, de r&ens da so harde 
bliaket, sid seltea de slimmsten. de 
unseligsten r&ens hett de mfaten flSe. 
wamme en rücu amlten well, kämme 
liebte en klUppel finnen. liai mäket 
et ock as de rAe, da slispct 't atllck 
fl^ (^rat di>r de drtte, xr hai et fristet. 
zum Hundt, wenn er geister sieht, soll 
man sagen : rQe gk dÄ w^g, lä mt mik) 
kiken, dann wird man über die reckte 
schuüer des hnndeK schauend die gei- 
ster erblicken, hä plaget sik aa en 
r&e, passte für unser« gegend seit nickt 
gar langer eeit; in Belgien wurden 
schon im anf. des vorigen jh. die hunde 
eum lasleneiehen benutet, ahd. hrudeo; 
ags. hrydhdha; Teuth. roede ; Pf. Germ. 
9, 19 niolossua, rudo. salUe das wort 
nicht ursprünglich eine hund^asae mit 
struppigem haare bezeichnen? 

roak. m. geruck. 

rHakioa, riiakl6s, sorglos, unbekümmert. 
bä gSt rüakloB med dem fär Um. ein 

■ aUwestf. rukilaua; mwestf. adv. roke- 
loae, Dorow denkm. 1, 37; ahd. ruah- 
baHks, negligena; engl, rccklesa. vgl. 
alts. rokian, curare, cogitare, sollit'.itum 

r&enblanme, /. 1. täaeblume. 3. Hunds- 
kamille, anthemia cotula. 3. eu Etsey 
gyn. von kw&e blaume. 4. Ibweneahn. 
(TjUdensch.) 

rivlen, pl. rätelen, masem. vgl. ags. 
rud, ruber. 

rbMdialfl, /. 1. hundakamille, antb. cot. 



ahd. hundeatilli. (War Stein.) ä. käse- 
blume. (FürstCHb.) s. didle. 

r&enbär. abergl.: heiU den hiss dea hun- 
des. Cervant. Oitanilla: Tom6 algunos 
pelos de loa perros fri61os en accitn — 
le puao loa peloa con et aceitc na citas 
(sc. mordeduraa). 

rikeniagel, tn. igel das vdk unterscheidet 
rfieniagela und gwtnebgela je nach der 
hunde- od. schweineährUichen achnaaee. 
nur die strtniagela Hiät man für esabar. 
Kit. hondaegel, erinaceiis cnninns. 

rbenklister, m. hundeküster, hundevogt, 
achette. Dgl.. ital. aca<;ciacaui , span. 
perrero. 

rüenlaier, m. hundefilhrer, schelte. 

rbeling, m. ein fingergesehwär ; s. röen- 
ring. 

roennägen, m. hundemagen; «. radnägel. 

rbenuäger, Hundemager, sehr mager. 

rhennamen, hunde}iajnen. Hofhund: Tcla, 
roUer. 

rfteiring, m, hundering, eine ringförmige 
hautentsändung. wer seinem hunde 
ein stück brot vorhält »nd gibt es ihm 
dann nicht, der bekommt den hunde- 
ring. (Deilingh.) 

rbeistall, m. hundfstall. me soll di in 
den r&ebstall te Iitlsasel (LOsaci, s. 
Lurxel) schicken, vor gelten Hess walir- 
scheinlick der graf von der Mark seine 
Jagdhunde von den bauern eu Lösset 
füttern, nach t>. St. IX, 173 halte der 
graf in der Lessei marcke nicht allein 
die Hohe Jagd, sondern auch schweia- 
TtchU. vgl. hondelager, ». St. IX, 209. 

riiaaelig, locker, vonder erde. nds. riaselig. 

rüsB«ln, rütteln, schütteln; rütteln e. b. 
erbsen, um sie -tu reinigen, wozu ein 
mit einem handtuche bedeckter topf- 
deckel gebraucht wird, im ällewlwer- 
mond dann rQaselt bc de schürten. 
(Vtdbert.) vgl. golh. hriajan; alts. hri- 
sian ; berg. rüaaeln mit weichem es. 

rnatelig, was nicht fest steht, en ruate- 
ligcn diak. 

rnstel kosten, m. = rappelkastcn. en Tillen 
rnatelkasten vam wägen. 

nvteU, intrans. 1. leicht in bewegung 
geraten, de disk rualelt. Irans. 2. an 
wnt ruateln, an etwas rütteln, schütteln. 

ragten , n. traueressen , leichenmahl. 
Müller topogr. e. Schwelm, 17. 

riiaf, n. kruste auf wunden, geschwären. 
ahd. hruf. 

rngge, /. ruhe. K. S. 73. F. E. 142. 

rSggei rügten, m. 1. rücken, bai h^t 
en br£cn rüggen. op den rüggcn liinnen. 
zu anf. dieses jh. war es noch Sitte, 
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dem diebe dag gegtohlene auf denräcien 
tu Itinden und ihn so umher ^u führen ; 
cgi Dortm. stat. (Fahne) no. 103. aUs. 
hrnggi; s. slfinbrllgge. 2. langgestreck- 
te» aekeratäek, gewöhnlich 1 morgen 
grosa. K. 

riig^bländ, eine krankheil de» rindviehs. 
(Pämlenb.) 

rüggekamm, nr. rücketistückvomBehiBein. 

riggAk^mken, n. rückendückchen. ie.m- 
.mekiii, sündenf. 1230. 

rHgg*kipp = niggekamra ; s. kipp. 

rnggelk, rvhig. K. S. s. rugge. 

rliggen , gereue». aUs. . hrewan ; ahtl. 
hriuwöii. 

rüggenbri, m. roggenhrei, ein Reifer 
brei, der mit süsser milch gegessen 
wird, er mar aus frischem roggen lie- 
sonders beliebt. jelH wird dieses ge- 
rieht seihst avf dem lande immer sel- 
tener, ein ä/itiliehes gericht mird- in 
Metlenbiirg aus buehweieen bereitet. 
Schiller 111,27. rüggen ist aäj., älts. 
rukkia (?-ruggjQ), secalious. 

riiggeiitii9gel,tn. rückenriemenbeikarren- 
pf erden; er geht vom hamen über den 
rücken sum schweife. 

rÜggestraDg, m. rückgral. wostpmi^wen 
den rflggestrang rop krüpen ud litten 
mi 'et h^rte af? ^= hlÄs mi oppet är! 
(Iserl.) den rOggestrang snflten = ca- 
care. s. m^ten. 

rnb, rauh, dat ruhe bäten kEeren. rült 
binnen, rfth holen, so Sind de flnen 
van Strftteo. Iserl. sprichyjort. ags. 
hreöh ; ahd. rüh ; ' Tappe 232": mw. 

rnhbast, m. ~ rCilil^er. s. hast. 

rnhgBHS, ffl. platthd. für rähglist, rauh- 
guss. hat kQert a» mann , rähguss 
(plattdeulsch} äder pol^rt mesaing (hoch- 
deutsch)? Iserl. redensart. 

rbhig, ruhig, platth. nneh rübe für raae. 

räbl^r, n. u. m. rauhleder, rauher un- 
gehobelter menseh; auch ein solcher, 
der viel eiiragen kann; vgl. Btifi^r. 

rahpi|ie, /. heilkraut, hcraclenm. 

rfihrim, m. rauhfrost. wenn de rbbrim 
w€rd drai däge ikid, dann blitt et noch 
drai w^kcii käld. (Albringw) ags. 
Iirim, pruina. 

rnhrimen, rauhfrosten, syn. am Nieder- 
rhein dSrrinieln. 

rahrip = mhrim, K. 

r&hHWinel, m. rauher od. rolter, unge- 
zogener mensch; s. swfmel, 

r&bibg = rnhföer. Grimme. 

rnhföer, ». rauhfulter. klär wäler un 
rihfder giat hard fles. Seih. urk. 813.- 
nifuder; 932: rufoder. 



rükäB, riech an. ha h^t nitt rakiln krie- 
gen = nickt den geTuch davon, nicht 
' das mindeste, vgl. aUm. nich rfiran 
=^ keinestnegs, durchaus nicht. 

rkke, pl. in : dat gfit vwer räke un strSke, 
über rusdi and buseh ; syn. Qwer büke 
un strftke (Hemer), ^her erdhöcker und 
slräueher, (>wer biJge un Btr&ke. rfike 
hat sein r wol von ywer erhalten, s, 
buk und hiüge. 

räkeMÜseken, n. Waldmeister, wird von 
kindem in büeher gelegt, teeil es trocken 
gut riecht. (Färslenb.) £U müs, moos. 

r&knn, pr<el. rök, plc. roken, riechen, bä 
rÄket m&sc, er riecht unrat, er werkt 
etwas, dat r&kct nä geld. Ai. rClk 
dcrän, siat DQdderaann, so sagt man, 
wenn jemand übet angelaufen tsi. 
(Iserl.) dk rök op ! das fühle ! mhd. 
rinchen. ' 

rnlli-bnili, rummel. vi hett gistern miti 
en nilli bulli halt. (Elsei/7) 

rülpx, m. en rülps vara k£r!, ein schmutai- 
ger kleiner täpel. vgl. rjilpsen. 

rnn, m. räum. alls. rftm.- 

rfliD, geraum. 

'rdiii =^ herQni, herum 

rhmen, 1. räumen. J von der hand 
gehn. dat rSmet gnsd da kämme 
nitt an rSmen, damit kann man nickt 
voran kommen, alts rümian 

rÜMlik, geräumig, toett dan ruromelig- 

rümlÄper, m. drehkreue auf fusspfaden 
zum abhalten des viehea und der reiter; 
syn. haapel. 

rnnme, /. — lunge. 

'riimueAraigeB, IwTumdrehen. 

'riimmtgän, herumgehn, umgehn. 

rnminel, m. 1. lärm, unruhe. im rummel 
es s^gpn, toaldspruch der wirte. 2. masse, 
plunder. de ganaae rummel. holl. rom- 
mel; nds. rummel. 

ramnelke, /. runkelrübe. (Balve.) syn. 
rnukelte, rummesket. 

rimmelD, 1. geräusch machen, de kfrne 
rummelt. 3. geschwind etwas tun. hd. 
rumpeln. 

rimmesket, runkelrübe. (Siediingh.) 

nnp,' m. pl. rümpe, 1. rümpf. 3. wesle. 

3. ein gefäss von bast, bastflascht. 
(Lüdensch.) ; syn. hudelte, eben so 
Hotth. : walbern nimp, BprStenmmp. 

4. med rump un stump, alles ohne aus- 
nähme; vgl. dän. rub og stub. vgl. 
mweelf. saltrump = saltmeäte; Vitinar: 
rump, höUemes gemäss für getreOU. 
mnd, wb. bfnrump, bienenkorb. 

riBpS in.- dat gilt Tomps alumpE, tehr 
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schneU. vgl. Sich, rumpslump, ttrtge- 
messen, ungewogen. 
r&justr&te, reine bahn, se hett rümsträte 

maket med de fraiizaugeD. K. 
'läa nnt im, ringsum, l für d uns 
unde, und. 

riB (r&ae, c. Steinen), waüach. (Brackel.) 
aUs. wreuDO ; koll. ruin ; TeuÜt. ruyn, 
pert sooder kullea, gelubt pert. 

rund, rund, rued gSn, eine kreisbewe- 
gang machen, dat es nii le rund af, 
unbegreiflich. w?it rund maken, e. b. 
'm biräd, in Ordnung, tustande bringen. 

rindel, rnidai), n. etwas rundes, ruitd- 
beet. vgl. M. ehr. 1, 336: rundeel, rundes 
hollwerk an der festung. 

riiDeii, eaetrieren. 

ruDge, /. »tange, besonders die am wagen 
als widerhait der leiterit. dat es en 
kierl, me köun gm 'ne ruDge in der 
fuat teljr^ken = ein baumstarker kerl. 
goth. hrugga; ahd. runga; ags. hrung, 
trabs; engl, rung. Aesop 81: nmge. 

rnilcelle, /. runkeirühe; sgn. rummeike. 

'rnnner für herunner, herunter. 

r&BSch , runt'scA, geheimnisvoll , tum 
zaiAer dienend, rünsclie wortel,^äne 
nieswuri, die man ehedem als amulet 
am halse trug und hin und wieder 
noch j etil hei Schweinen anwendet; s. 
vrengwortel. dhd. rüna, myaterium, 
character magicus; aUa. girüni, 

tvat, find. v-Sl.XX,s.l3i6. s. rund. 

riDlMtkniilBel, /. im rätsei für wieee, 
aber mit ansjnelung auf kunle. vgl. 
Vüm. s. V. runkunkel. Bavensb. kunkel, 
altes leeib. 

röpe, /. raupe, mnd. rüpe. mit Wolke's 
meinung (düäage sinnged. s. 30), dass 
krDpen gu gründe liege, wird es seine 
richtigkeit Haben, auch dem lat.Kp^re 
ist die guUuralis abgefallen, im hd. 
raupe ist die lautverschiebang nicht 
durchgedrunge n. 

rnppeo, rupfen, raufen. 

rüppelu = rippetn. 

ruppig, zerrauft, krätzig, ruppige junge, 
schelte. 

Kühr, /. Kukr. wann de IÜd klär es iin 
de RÜT swart, dann es et märu guod 
w^r. (Valbert.) 

rAseher in.* ouldruscber, händler, tradier 
mit alten Sachen, vgl. oldräse, altreis, 
altflicker, antiquar. zu raschen, tumul- 
tuari , von ]ärämern. Kü. ruyscher, 
grassator. Teuth. ruyscheu, boldern. 
Ueingerl. 33. 34: rufiche, rauschen, 
auch tauschhandel treiben, in letzterer 
bedeutifng aber immer nur in ver&wi- 



dung mit AiKCbe,lauschen,vorkommend, 
womit dann sugleieh das tadelhafte, 
trügerische ausgedrückt wird, z. b. dce 
duBcht onn ruscht. vgl. alt'r&scher, 
tradier. 
rftse, /. I. brotklumpen, wie solche von 
loskrustigen broUn abfallen. 2. hart- 
gefrorene erde. 3. Unfall, ags. hreüaan, 
raere. Eichie. ad. sprichw. 1613 rusje, 

r&gFken, n. brotklumpen, anecd. o de 
rQsekea ! äch hä kücrt fan l&sekes. 

rmtX, froatknorreii. Teutk. scharp,rayscli, 
ruwe. vgl. Mavensb. rusig, höckerig. 

rfiselD, den boden glätten, die kleinen 
Unebenheiten mit dem füese wegschar- 
ren, ein ausdruck der kinder beim 
knickern. 

rnHen, m. 1. felsslück, erdscholle. S.frosl- 
knorren. 3. klumpen brot. ags. hruse, 
rupes, terra, mweslf. rose in: katc- 
rosen = kalkfelse»; nds. rüse, frost- 
knorren, wie unser rftsel. zu hriusan, 
ags. hreöBan = dreösan, das nds. kalk- 
r^äe zeigt, dass briean dieselbe bedeu- 
tung bewahrte. 

räsken, rauschen, wemme in der barre- 
mond (Januar) 'et wäter hirt rüschen, 
dann kämme den roggen d^rscben aa 
büschen (leere garben). (Alberingw.) 
Weiterbildung von hriuaan, ruere. . 

ruNpeln, vom boden, der etwas gefriert. 
et ruspelt. (Fürstenb.) 

rüste pitten un vriemelmaus dat mag der 
Döiwe) fr^teu, sagt man, wenn slielmus 
(räbsliel) gegessen wird. 

rüsters, reinigen, ahd. tastjin, om».re; 
osjfr. röBseii, mit der kratzbürste rei- 
nigen. 

rfhstora in: Terrästern un verpl&stem. 

rbstrü, n. roggenstroh. ags. ryge, roggen. 

'rot = herüt. 

rnte, /. raute, fenslerscheibe ; ber^. rutte. 

rfiter, m. reiler. schon Lipsius : ,a rüta 
sive torma militari.' dafür spridU ausser 
der form auch der ausdruck „rOter te 
p^rre" und zwar nicht bloss im kinder- 
reim, sondern auch sonst, s. b. M. ehr. 
1, 389: rueteren tho («rde. Teuth. 
ruter ; berg. rQtter stimmt zu rutte, 
viereckiger häufe krieger. 

i'Atereär, halbgar, ziemlich gar. vgl. IT. 
Sachs landsknechlsp. : „frassens fleisch 
hinein gar, wans Icaum halb gesotten 
war." oder wäre daran zu denken, 
dass fleisch unter dem sattel mürbe 
geritten wurde ? s. grfltergär. ? osnabr. 
rSlegär vom ftachse. 
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rfitero, reiten. (Paderb.) vgl. Sieh. 

rbtersftlwe, f. qutcksitbersaibe sur Ver- 
treibung der ßitiäase. vgl. Rieh. 

Tfltkwestern , warte heraus guelschen. 
Grimme. 

rütriiikel, hauhechet, ononis. für 'lätr 
treckel, zum kerauKiehen von sleinkot 
und harn. s^n. hirtreckelle, härtridkelte. 

nlH. im ntU, m hui, schnell. 



rnts, inlerjeelion, sehneUe hewegung he- 

seichnend. rute ! es de Bart v^g. 
(Wüten.) von aacAen, die schnell ent- 
zwei sind, angeblich glitt ein gewisser 
Bart ins wasser und ertrank. 
rfltg, kiepe. (Schwareenbergisch.} 
rätNebeo, rutschen, gleiten, von stMen 



sabbeln, regnerisch sein, et Babbelt. 
(FüTstenb.) ■ vgl. aabbelo bei Mich. u. 
oftfr. s. Babbern. 

fiabbelw^er, n. regnerisches wetter. (Für- 
stenb.) 

sabbet, »1. geifer, speicbel; sgn. saiwer. 

sabbern, geifern. i*'mcft 2, 139 ; sabbern, 
sativare. 

saclite, aäj. u. adv. langsam, leise, leidtt. 
en sachten gang, et es mi gans sachte 
(leicht) dernä wSren ; vgl. unsachte, 
dat mag sacbtc == lichte. — ik geng 
sachte, ft «u cht geuiorden. alts. satto. 
Fastnacht^. 983, 16: sachte doen = 
linderung verschaffen. 

sächlen, lindem, dat satl di sachten. 
Fase. lemp. 108^: sacbteu = sanft teer- 
den. ostfr. sachten = lindem, besänf- 
tigen, engl to soften. 

saek, m. sack, hai verkSpet di twg mal 
in den sack un wir derQt ^ er ist dir 
weit überlegen, de Back es dca bannes 
nitt werd. b^n me imme sack iindt, 
d^n Echatt me derin üt = wer betroffen 
wird, muss herhalten, bä daüt di in 
den sack = er ist dir überlegen, üt 
mag van sack iider van banne kumnien. 
H. compos. dickeack, drttaack, klöt- 
sack, kvfrksack, ngrksack, fr^tsack. 

sack^ftster, dunkel viie im sacke. K. 

sackgr^f, grob wie saekleinw€md. K. 

sackeo, sik, sich senken, zusammen- 
schmelzen, de sn€ sacket sik. 

%&t)L%rW\U,m.(acherzh.) Säbel. (Schwelm.) 
auch bei Grimme. 

sackcrlöt, ein fluch. ? sacra lotio. 

sackerment, ein fluch, sacramentum. 

saekhaner, »(. säbelförmiges Werkzeug 
zum abhauen des Zuckerrohrs ; es musste 
dazu eine scheide geliefert werden, sie 
gehen nach den Pflanzungen Amerikas. 

sali, Badd, satt, he es so sadd datte büket 

säd, /. 1. Samen, saat. fig. : dann es 'ne 
guade sSd an der erden. 3. ^= pand, 
zwei bahnen beim kt\ickern. (Unna.) 



— alts. Bäd, n. ags. sied, n. mmestf. 
säet, n. ahd. sät, /. 

stfdJBge, /. Sämerei. — mw. sädinge. 

sädkraigli, /. Saatkrähe. (Unna.) 

sä4Upei, n. samettkorb, aus welchem ge- 
säet wird; syn. säggeschiapel. — ags. 
seedleap; engl, seediop. 

sael (für sadel), n. saUel 

saSln (für sadeln), saUän. bai frS saelt, 
ridt iate. 

sage, /. säge. — ags. sage, /. 

sagebock, m. sägebock, geslell, auf leel- 
chem gesägt wird. 

»»gtnvli'^n. Sägemehl. 

sageitäale, /. sägemüMe. 

sagen, sägen; gyn. Esuen. 

Siegen = saigen, 

aagesnier, m. säge}nüüer.^~ v.Höv.urt 
113 .- zageosnf der, ib. 41 : segensnyder, 
sagenschnjder. Seib. uri. 931 : segen- 

saggea = saigen. 

saggesehiapel, n. = B3(U3pen. (l^stenb.) 

anderwärts: saigeschiape). 
saigen, »den. — alts. saian. J''. Dorlni 

3', s. 199: seygen. 

salben (pras. saihe, s&lis, sfihtj)'. saihet; 
pr^. säg pl. sä!gen ; ptc. saihen; itn- 
perat. aUi, saiht), sehen. — <Uts. sehan. 
das g des pm^. trat schon im alts. 
für b ai^f. wie in "äem genau ent- 
sprechenden geschaihen ergriff das H 
des pluT. auch den Singular. 

saik (selten), siech, umgeseut au» oüi. 
dok, siak. 

saike (selten) = BÜke. s. s£ke. 

saiken (prist. sochte, ptc. socht), suchen. 
h& saiket dat an m! :== ^ macht mich 
dafür verantwortlich. — altt. siiokian. 

sali = sele. min saill meiner seefc.' — 
goth. saivala; alts. seola. Iserl. gedieht 
von 1670: seil (sprich: gail). 

Salier, /. ein berg zwischen Iserl. und 
ZanMausen. urk. des 17. jh. nennen ihn 
,der Sanier' oder ,Sauier'. ? = Snolari. 



Digitza.b.COOgIC 



süniS, adj. vnd ad«., weich, sanft, aau 

sainif; asG «yde. Grimme, sainig an'n 

bSrd gäu. ders. . sainig un sanfte, der». 

? Bainig = sainiig, vyl. Mda. 6, 483: 

seimig, aber sudwealf.- Bemig. 
siisse, /. sense. — ahd. segansa ; ags. 

aägeee, /. (ensis). gloss. belg. seyssen, 

falx foenaria P.Brunsbeitr. 336: sitze. 
saite, 1. süss, eo aaite awe h^nig, — 

&B en nuatekern, — aase swtnefait«. 

3. angenehm, s. kaniuekea. — alts. 

auoti für Bwoti. mnd. Boete. 
aaitäebtig, süsslich, 
sainer, m. abfliessender speichel, geifer. 

— äkd. Beilar, Bpuma. Teuth. Beyver, 

saliva. Magd. bib. 1. Sam. 21,13 :seyver 

(geifer). 
BSiwerJäppken, n. geifertüchlein. 
uinern (SiedUngh. : ajtiwern), geifern. -^ 

dat kind saiwert, — Magd. 6i6.;Beyvero. 
sain«rsKck, m. abguss an pfeifen. 
Mke, f. Sache. 
säklt in der beteuerung: min aäka! a. 

sexken. vgl Mda. 2, 506. 
Sak8«r, Sachse, bemöhner des heutigen 

königreichs. — schteed. Sachaare; vgl. 

den unterschied von Swaver und Swaf 

(SiAwabe) tn der läneburger chronih. 
säl, n. saal. — ahd. sal, m. ags. aal, n. 
salappdauk, grosses ums<Alagetuch für 

frauengimmer. 
sJ^liDC, m. (für s«dling), sämling. -~ 

engl. Beedling. 
aal), soll. s. Büllea 
aaln, m. (pL sälme), 1. psalm. (Liidensch.) 

3. langweiliger termon. K. 
Salmen, Salamon. Iserl. ged. c. 1670. 
salHUdt, aaÜHtadt,/. salstätte. Vclb. urk. 

K. 1639. 
Salt, n. 1. salz. 3. Kürze, geschmack. 

Sünte-Jäkob brenget 't sali in de bereu. 
sälten (pr^l. B^ltede, ptc. afilten), salzen. 
aalterig, 1. sahig. 2. teuer, vgl. il vol- 

gerai agli avvocati coata carne aalata 

(ehoa Schinken). Carlambr. 
saltlApen, n. salzkaslen am herde. (Für- 

stetA.) — Vüm. s. V. laupe: 1 loupe 

salcz. s. sältfat. 
saltslir (für akltsuder), salzsieder. so 

Tief friiherhin der sakkrämer seine 

waare aus. K. 
saltfat, ». 1. salzfässchen. 2. salukasten 

am herde. (Deilingh.) a^n, meste, aiilt- 

SBtw«, /. salbe, aalwe aller dgwel, em- 
plastrupi oxycrooeum. (Iserl.) 

Bamd in: med samd c. dat., eugleieh mit', 
alls. Bamad mid. 

sand, m. sand. — Magd. fnb. : dat aaudt. 



Sander, Zander, Alexander. 
sandkfker, n. sandbüchse. 
sandUper, m. 1. sanduhr sunt eierkochen. 

Eil. sandlooper, clepsydra. 3. totenuhr. 

sijn. urmännkeü. 
SKodmänneken, n. Sandmännchen, d. i, 

schlaf, et aaudmänneken küamt, 
9tM.it ^ BÜnte. (Meschede.) 
Bantur, tattsendgüldeakraut, erythraea. 

(Fürslenb.) — aus centaureum. 
sann, sammet. — aammit ward sampt 

■and weiter durch lautabstufung Bamit, 

aanft, wie kopede, koped zu kotl«, koft. 
asBrten, von sammet. ne sanften bUxe. 
säp, m. und n. saft. — ahd. Baf, n. 
sapjie, /. brühe, de roe sappe = blut. 
sappken, voai laute des getretenen toassera, 

dat water sappket ^m in den achauen. 

— deminutivverb leie kartken, w. in. s. 

vgl. sappen bei Schamb. 
Stbt, Hir, sehr. 
sark, n. (pl. B^rke), sarg. — ahd. aaruh, 

samä, beinahe. 

siernsgest, attf ein haar. 

s&ssm,nachgiebig, geschmeidig, he wurde 
Bo säasen = er gab klein bei. K. 
? ^ Bcbassen, vgl. fleaaen. 

■Iterdag, m, samstag.' aSterdag es nitt 
ao klain äder de sunne lätt Eik Baihn. 
aHterdag ea guad w^er, dat de arme 
man sin hismd drSgen kann. — für 
die entlehnutig aus dies Saturn! ist der 
lange vocal kein hindernis, aber die 
Verwendung des sMer für Ortsnamen, 
so wie ags. Btetere, scheinen für ein 
germanisches aätari (inaidiator), viel- 
leicht beiname Lok€s, zu sprechen ; vgl. 
milea v, Sateralo, Z. d. berg.g.-v. VII,39. 

sau), schmutzig, russig. — entweder une 
ataul für stal, oder für suol, swal (zu 
Bwiliwaii). ahd. saiaw, salo, fuacua, ater; 
mhd. Bat, ater; alls. aalu in Salu-beki; 
franz. aale. 

säara^lke, /. keltenblume. (EckenhagenJ 
syn. ktenblaume. 

aaar kold, trocken kalt, scharf kalt, 
'(Fürslenb.) — s, sSr. 

Sasat, Soest, du büa en ksrl as de grole 
god van Saust (spöttisch), o du grote 
g9d van Saust! (ausruf der Verwun- 
derung). — alt Suosat = Swaaat, vgl. 
saul =^ suol, swal. 

saweln, stUieln. op de alle hacke 3. 

seh& (=^ achade), m. schaden. 

scbabian, schnaps, kfoschabbau , kir- 
schenschnaps. (Bergisch.) 

sehabbelBnter, m. 1. der schabbet, ab- 
dringt, subtil raubt H. 3. hinterlistiger - 
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schlauer palron, schuft, betrüger. E. 

3. Schlaukopf. Grimme K. S. 104. 4. 
schäbiger (geiziger) mensch. Niu Ittst^t 
26. 5. Späher, spürer, aykophant. — 
lauter wird wie luoterua (Schamb.) 
loUerbnbe sein; adj. schabte ^ räu- 
berisch, vgl. übrigen» Mda. IV, 504. 

Kchabhea, ettcaii durch betrug erlangen. H. 

gi'bäbbig, hässtick im physischen tmd 
monmschen sinne, lettteres namentlich 

- von überstrengen beawten, welche leute 
in schaden bringen. — Veme ehr. s. 
33: schabbe vod alymme (hinterlistige) 
boven ; Teuth. schebbich, grindig ; engl. 
sbabby ; hd. schäbig. 

sebftbrack, andam, herba marrubii. Niu 
last. 90. — wie andorn sugleich ein 
haxtübel, der kinder bezeichnet, so wird 
Bchabrack eine art grind oder flechte 
sein, welche durch das kraut gl. n. 
vertrieben werden soll, ack erinnert 
an ags. ace, dolor. 

schaebt (fär schafi), m. 1. stange, e. b. 
gärenschttcht. 5. senkrechte grabe, 
vgl. engl, to sink a shafl. 3. der obere 
teil eines stiefeis, pl. at ig welschächte. 

4. ein quadrat. schacbtmuge. fig. eu 1: 
en Schacht vamjut^en, ein langer junge. 

sehaehtän, ni. ein gevnsser eahn bei 
hengsten. 

scbatnt ränge,/, schachtrule, ein quadrat 
gebrochener steine u. dgl. i^I.EchichteD. 

schSd, laich, s. eehvM und schänen. 
Teuth. ctuysen dat aynt visoh die tot 
allen mayuden Bchaiüen (laichen), su 
Bielefeld: poggenschot./roscftlaicA. in 
Cornwall heissen die einnadern , lode, 
die sinngraupen ahoad oder shodc. 
Wonderful mag. V, 20. 

seliadet m. schade, et wser schade, wann 
dal uitt opfodt weer, sagt jaan von 
einem tüchtigen esser und trinker. 

si-baden, scliäeii (prtct. schadde; ptc. 
schadt) , schaden, eigentümlich die 
redenaart: dat-achadt eam nix = das 
hat er verdient. ~ ags. acathan. 

ücbuholden, Schaabolden, Schoobolden, 
mglh, Wesen, meist zwerge, euweilen 
riesen. — . das bestimmneort ist vermut- 
lich acan := klein. , s. achember. 

scliaie (f. achaide), /. scheide, schai' in 
karren, stuhlen. H. aUs. Ecethia. 

schoikeii fpl. achaJkes), n. schühchen. 

Bebaitoll (prat. acböt pl. schilpten ; ptc. 
Bchoteu), i. schiessen. 3. von einer 
bewegung, schiessen: en maibäm oder 
maibock schalten = einen purzelbaum 
schlagen ; schieben , vgl. inschaiteB, 
3. schössen, vonpfianten, wekke blülen- 



stengel treiben, rätselfr.: bat fvr en 
unnersched es tüskea eiDC j^ger un 
'mc waitenbalme ? de j^eger ladt, dann 
schütt he; de waite' scbütt, dann ladt 
he. 4. anstossen, angrenzen, min land 
schult deran, ~ achütt dertlisken. — 
alt», sciotan; mnd. scheten. 

BrbaldbSm, m. scheidebqum, grembauta. 
— mnd. schaltbom ; aUs. sc&ldaii, schei- 
den, trennen. 

Bcbale, /. schale. — eine schale ist hart, 
g. b. aieracbale, masaelschale, uuate- 
schale. eine schelle weich, z. b. knollen- 
schelle, appelschelie, anders im ags. 
Bppelscealu und beim Teuth. : achael 
van appel of beren, van en ey, van 

schäle, /. lasse. — S, verrät zusammen- 
' Ziehung, etwa aus atha oder ado, vgl. 

Bcbädel. — ohd.st,^\a.; n^g.acäJu; Tetüh. 

schalle uyt to drincken \ alts. scala. 
Schalk, m. schalk. he het en schalk im 

harten. — alts. skalk. 
Schalken, tasse, besonders unterlasse; 

vgl köppken. 
seball, n>. schall. 
sebitlle (für achaide), /. stange, riegel, 

Schalter; ^/n. schaller, schätlere, gren- 

del. — ahd. scalta, contus, scalmiui; 

Bceltel, repagulam. 
schule, /. dickes brett, bohle. K. es ist 

wol = schale, schUbrett. 
schallen, schaUen- 
sehallen, s. veracballen. 
Bckall«, s. opschällen. 
Bclialler ^ achäUe, grendel. (Siedlingh.) 
schilllere ^= schalle, greadel. (Füratenb.) 
sehiillern — scbellern. Grimme K. S. 
scksllltfk,'». sehallloch am glockenlurm. 
SCkslIap in.- RSseken achallop, refrain 

eines Volksliedes. 
sehallpi|)e, /. waldangelik, angelica syl- 
vestris. 
BchalHaineken, schansineken, n. kleine 

schalmeie, rohrflöte. — fj-am. chalumeau 

von caiamus. 
sehaltusk, eifersüchtig, neidisch. — franz. 

jaloux mit anlehnung aA lune, laune. 
sehalfern, abblatten, von Sandsteinen. M. 

schJÜwern, sieh abschuppen. 
schalwer, haut, d,ie sich abschält; vgl. 

schorwel. — ä fär o. Dann. : achelwr, 

schölwr. &Aam6..-achilwer. hd. achelfer. 
Schampen, streifen, leicht verletzen, z. b. 

die haut. K.^ gloss. belg. achampen, af- 

schampen, fallere. 
sehamtier, scharf, von scharfem abstos- 

senden wesen; sgn. schir. — gloss, 

belg. schamper, contumelioBus, petulansi 
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procEix. TetUh. Euhymps , Bcfaamper, 
spoelsch. AoU. Bchamper, scharf, arro- 

2ant. Hunsr. .- schanilwr, unverträglich. 
»■paehilt, m. streifachiisa. H. — s. 
BchampeD. 
w^Kmf%^t,m. praUsiein, eckstcin, grene- 
»tein, weil er al/stössl, abhält, s, af- 
Bchampeu. 
sehän,' scbäen för scMden (prat. achaid, 
pic. Bcbäen), ertrag geben, 'et kStta 
schädt guad. et schaid düdse tid guad. 
et h;t gued schäen ; vgl. BCh&nen, laichen, 
mnd. Schäden, nuteen,- linsen. 
schandUppei nt. eine schelte. (Weitmar.) 
läppe, /a^i?;i>^f,smBchtlappe,sin;rlappc. 
sebiuidplSster, n. eine acheüe. schand- 
pläster vara wfwe, abscheuliches weib. 
Grimme. — plSster, pflaster. 

scblDcn (für schaden), laichen. — nfür 
d, tme bekrönen ^ bekroden, schonen 
=' Bchodeo. s. oben Bchäd und schän 
und des T«u(h. scbaJdea, 

seb&Dert, m. milcher ; vgl gr^aert. 

Bchsni« (für schände), /. schände, sflnn' 
un Bchanne. schanneq halwer =^ um 
mir keine schände su machen, par 
honoeur. te schannen maken, verderben. 

schäBien (BchäDdea), beschimpfen; s. 
Bchenoen. 

tiehanitiekel, sebannickelken, schlechtes 
franemimmer, oß so gebraucht, dass 
es nicht gerade eine hure bezeichnen 
soll. — vermutlich aus schaden- nickel 
entstanden ; s. nicke), die betonung 
des grundioorts spricht dafür, dass das 
composäum schon lange umläuft, vgl. 
schanäkl bei Danneil. 

sehäB'oiek«], sanicula europ., woraus es 
verderbt wurde, wfgebred, schäunickel 
un serenprlB, dat maket de DQwel dem 
hören wla, so soU ein arH geklagt 
haben, weil sich die.bauem mit kräu- 
tem heilten. — anderwärts acharnickel. 
Goth. arnn. 3i: syneckel nebst andern 
Stoffen weder dat vallcnde ouc). 

sebännis (schäl) dig), verdorben, ncschän- 
uige irucht. (Halver.) — husp. Mich.: 
sehend ich wordt, schändliches wort. 

scbBsUe, /. holibündel, reiswelle. — 
ostfr. schantze; mhd. schantz. 

sebantsenliper. sprachw. 9, 144 : mantel 
mit langabfallendem kragen und stHie»"- 
krampe.holl.achtaiB\oopeT,schifferfrach. 

schäp (pl schäpe), n. sckaf. mainstn ik 
wier vam schSpe gehlsten, d. i. dumm. 
H. alts. sciip; ags. sctep. 

setasper, schäiper, m. schäfer. de schieper 
hödt, von lämmerwolken, 

Bchiepetskär, /. schäferkarren. 



gchäpesgar, /. schafsgarhe. E. 

sebäp«Hgarwc , /. schafsgarbe, achillea 
millefol. si/n. acliäpesgar, achäpsiibben, 
haaenarf. — ags. gearve. 

BCb^pkeN, pl. Schäfchen, lämvurwolken. 
des mi^rgena sch^pkea, des äwends 
drvpkes. 

aebäpkiille, /. schafkäUe, ein paar rauhe 
tage eu der e^t, wo 'die schafe ge- 
schoren werden. (iWatenb.) 

ScbäpsribbeD, pl. Schafgarbe.. 

svbäpsBrbinken, m. (schereh.) violine. H. 
vgl. frans, gigot vom veralteten gigue 
(geige). 

schapstall, m. schafstaü. 

sebapp (pl. scbepe), m. schrank, 
scap, dolium. gl. belg. acap, i~~ 
K. dän. skab. 

acbär, n. pfltigschar. — ags. acär. 

scbwr, /. scheere. 

st\iki,f. scharte. (Färstenb.) — aftd.scarti. 

sebarbile, /. scharbeil. — mnd, schaer- 
bile; ahd. scara, portio; Bcario (dbpen- 
aator), mnd. Bchare, nt. ist der inkaber 
einer scliarbile, ein waldiierechligler, 
der gugleieh andern ihren teil anweiset. 

scbärd, m. scharte; s. achäbr. 

sebäre ffür acharde), waare, ein-wort der 
sauerländischen haasierer bei Grimme, 
eigentlich beteichnct es trüaimerhafte, 
beschädigte waare, wie sie solche hau- 
sierer oft führen. — ags. sceard, ». 
fragmen; adj. fractus, laceratus; alts. 
BCard ; köln. achart, /. stück, trümmer. 
huspost. Mick. 1: Bchauede sick mit 
pothscharden (topf Scherben). 

Bcbare (pl. scharen), m. waldberechtigter. 
Iserl. limitenbuch. — ahd. acario. M. 
btr.2,302: Bchara,Jiis nemons. v.Höv. 
urk. 27: Bcarren ^ scherherren. 

sebujolen , lärm machen , schreien. 
(Büren.) sgn. krajfiiea. — Bchar, scher 
sind verstärkende präfkee und gleich- 
bedeutend mit kar, kor, kra ; nian vgl, 
Ual. CO (für con). ähnlich und sinn- 
verwandt dem acbarjolen sind auch 
Bcharwauen und scbarwaulen. 

scbarp (compar. Bcli^rper), scharf, dttt 
mess Bnidt so scharp as en död rike 
bitt. all te Bcharp snidt 6k nitt. de 
fosB bitt am Bcbprpsteti ät Bitiem lt>kc. 

Bebarperbase, m. iget. (Faderb.) — Ba- 
vensb.: Scharphase, taunigel. 

Ncbartse, sebäla«, /. friesdecke, loUel- 
decke. (Berg.) — scrat, pilosus. 

sebarwank, m. Schabernack, enem schar- 
wank andauen , einem einen streich 
spielen, »erdruss machen, schaden, sy». 
en t^rl andauen. H. 
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8cha8B«D für Bch&rseD, von. Barsche, eii 
schnssen rock. — Umstellung. Frisch 
2,150: Barsche vulg. schnTBe. doppelt- 
weickes 8. 

Hcliätel, Werkzeug num eingckieben des 
brotes in 'den backofen.- — mwestf. 
Bch&tel. vgl. iiStel, r&te). %füT&],wie 
in äkBhärn, ärönkes, also = schalte! 
für schaldeT, hd. Scheitel, d durch 
anlehnung verhärtet; vgl. scalta, scaltan. 

sehatt, m. 1. abgäbe, koppschatt. 3. 
schätz, geld. brüdschatt. ~ schwed. 
ekatt; ad. schätz; engl. scot. lur be- 
seichnung eine» geliebten tnird die hd. 



schalt«B, ertrag geben, dat kam schält 

gudd. K. s. schSn. 
Hcbatlrik«, schalzreich, sehr reich. 
schätlHken, n. schatzchen. 
HchattDHg, besteuerung. K. mttd. schat- 

tinge. 
gehatten dal er, steuerthaler, d. i. hassen- 

massige niiinfe, zur Unterscheidung vom 

alten brabanter tkaler und sonstigem 

nicht kassenmässigen gelde. (Behalten 

ist ^= Bchadden, steuern nehmen). 
sehai (pl, schau), m. schvJt. ßg:: sid di 

de. schau nitt mäte? se wJIU ia den 

«Chauhen stiärwen. N. l. m. 36. dem 

wuar et hatten in di schuhn gefallen. 

Hingt. 3, 67.- 
Bchauei, schuhe machen. 
BchäaläakeD =^ schaaldaukea. (Fürstenb.) 
set^nlä^tikea, schule schieänzen. (Altena.) 

H. s. scbaullaikcn. 
gehaale, /, schule. 
ufesill»|tp«, m. 1. schuhiappen, schuh- 

sohle. 3. ein backioerk. 
Bchaul-v^Irbi-Uper, m. schulschwänzer. 
BchaBBa|;eI, m. schuhnagel. dat h^t Biuen 

kopp as en schaunagel. 
BchanraimeB, m. scAuArtem«». 
BehKQsker, t». schuater. (Paderb.) 
sekaagter, m. schuster. 
schaaf, letchenslroh. he stet om schauf. H. 
achaufretten, ». schaugericht. Iserlged. 

V. 1670. — vgl. au in warachauen. 
sekaffaien, suchen, schnobern, von kühen 

gebraucht, allerwsgeo rüm Bchaffaien. 

tgn. seht; wen. 
schaffen, l. zur- stelle bringen. 3. arbeir 

ten, klopfen im bergwerke, vOfi~ den 

erdmännchen gesagt. (Valbert.) 
Behaffanen, pl. savogerkohl, toirsingkohl. 
gckawe, /. l. Schabeisen. 2. hobel. (Weit- 

mar~) — ahd. Bcaba; Teulh. schave. 
sekawen, 1. schaben. 2. hobeln. 3. scha- 

wen med ener, ioire aliquam. — Tevth. 



scharven als koil, aber auch schaven 
(hobeln). Goth. arzn. 31: scharren. 

aehawig = schäbbig. (Fürstenb.) 

sehtewigge , scherweihe , scherschwanz, 
falco cauda. 

sekäwik, habicht. bei Büren rufen die 
kinder den Habicht an : schäwik schkwik 
din hbs dat brant, dine kinner da 
llgget dcriD. 

Beke, dir. (Mülh. a. d. Ruhr.) 9 aus 
the entstanden. 

•sehe, -gke = -in, uia meibUche namen 
abzuleiten, z.'b. de Br&nske, die frau 
Braun, de kösterske, de raSscjie- — 
iBCa schon aus. z.b. abduca, ahtissia; 
mwestf. um 1320 bei Seib. urk. 579: 
ridua LudolTesce. 

■scke oder seked in orfsnamen. Mesterscbe 
(Mesterscheid), de H am er sehe (Hamer- 
scheid bei Hemer), Lfinsche (Liiden- 
seheid). vgl. scheid und fngl. shed. 

Sehe, Schee, -klosler Scheda. du bells 
di so vyl\ in as wenn du de propst 
reo Schee wäre. H. 



Winter un suamer, von gewittern sehr 
früh oder sehr spät inj jähre, bim 
bäl da schedt sik de froudBlcop. vi 
sind geschedde (geschiedene) lü, — gol. 
reduplic. verb. skaidau, 

Bck^din^, schädlich. — mwestf. sthedelik. 

Bck^itüAr, dünnbier. (berg.) s. schember. 

sch^imersbrock, biersuppe. brock = br5d. 

Bckdinpen, «passen, (berg.) s. achimpen. 

Bckpl, 1. scheel, schielend. 2. schief. 
Bch^l' un sch^f. med dinem scb«weu 
schalen kopp. volkareim. — ags. Bceolh ; 
ahd. Boelah, Bcelh. Fase. lemp. H* : 
Lea halte .scheel ogben'. 

Schplaik«, eine verrufene alte eiehe zwi- 
schen Iserlohn und Hemer, sie wurde 
oft vom blitze getroffen und mag schief 

schrien, schielen. Mttsler. 67. — ahd. 
Bcelaban, lippare. 

sckelle, f. 1. weiche aiAale. von ob»t, 
kartoffeln. 3. = hudelte. (SiedUngh.) 
— es ist merkwürdig, dass der unter- 
schied, den wir zwischen schelle und 
schale machen, da* umgekehrte ist von 
dem, was bei den täten galt, noch merk- 
würdiger, dass der bei uns gemachte 
unterechied das ursprüngliche enthal- 
ten muas, da das verbUm schalen =. 
Bcaljan von sca^a mhrt. — golh. Bcaija 
= it.ifxu.oc, Ziegel; ags. Beeile, coucha 
testa; gloss. belg. achelle, aquama. 



Digitze. ..Cookie 



sebellegfrsle,' /. geschälte gerate, gergte- 

£ raupen. 
elles (priet. schalte, ptc. scbaJt), 1. 
schälen. 3. entblössen. det^ne scbelleo, 
die zahne zeigen, fletschen, 3. reinigen 
oder fegen der gerste zu graupen ; M/n. 
f^geo. ahd. Bca^an ; ags. Bceljao, decor- 
tieare; T«ufA.Hchellen, die schale Eifdoin. 

Bffaclleii, unterschied nmchen, differieren. 
et schelt en pennink. (Hamm.) H. 

Hchellen = schallerD, ai^MÜen. 

ackellerlliBter, n. schaUfenster an einem 
glockenturme. 

seielltäi, ni. ein aus dem munde hervor- 
stehender zdhn, ebereahn; s. schellen. 

Mhela, m. Schelm, de sctielm stak 'ne. 
Grimme K. S. IG. dat was dem Bchelme 

' verdungen. 

sckelpei = gilpem, vom tone der küch- 
lein, vöget. — engl, to chilp, eirpett.' 

sehen, m. Schemen, schatten, dat kanste 
an dinem scheme w^l saihen, buvisl 
ür dat et es. s. Bchism. — all», scimo, 
umbra; Teuth. eclieine, umbra; Slüter 

Sesangb. schein, scheme, schauen. 
enber, BcbemHef, eine art düntibier. 
B. bei Lac. Arch. III, 382 wird schem- 
ber von beer unterschieden, vermutlicb 
ist es altes Scan- oder scambior, klein- 
hier, möglich wäre auch enlstehung 
aus echenkeber oder scherber (Teuth.) 
Khfimit,/- schäm. Tappe 18i^: BtAemhde. 
seb^nel, teil de* wagen», leiste über der 

achse. (Fürstenb.) 
Bebfmen, sik, »ich schmien. sdi^m di 
uitt! — ik hewwe mi ^uniäl oppeu 
fridag schämt, dk krig ik kain flgs. 
flg.: de snä schämt sik, er schwindet. 



sch^mlik, dessen man sich tu schämen 
hat. et Utt wal sch^mlik, äner et giat 
doch t^mlik. — gchemelik, schändlich. 
N. Schrae 53. 

BehflBB, ». Steg über bach, graben. — 
M. btr. 3, 691: scemm. Teuth. schjra, 
stecb, vonderen. 

sehenmel, ehrbar, rechtschaffen, eja 
arme schemmel man. Alten, stat. — 
Teuth. schemell, boefsch, seedicht bo- 
nestuB, moderatuG; KU. scbamel, vere- 
GunduB, inopa verecunde et demisae se 
gereus. Tappe 39h schemmel schoe. 

schenk&sge, bestechung durch geechenke, 
doch in etwas milderem sinne. H. 

schenken (pr<Bt. schenk, ptc. schouken), 
1. sdtenken. eme geschonkenen gute 
sfiht me nitt in de nule. 2. säugen. 
3. eingiegsen. 

scheaken = achink^i. 



sehennen ^= sehenden (pr<el. schante, ptc.' 
Bchandt), 'a. transitiv. 1. schänden, be- 
schimpfen. 3. schimpfen, ausschelten. 
hai bpt rai schaudt, er hat mich ge- 
schimpft, für ettoas ausgeschalten, h. 
intrans. schimpfen, schelten. ba.i scbennt 
as en kiatelldpper. aal b(;t med der 
maged scbandt. 

scheppe,/. schöpfgefäas. — Teuth. scheppe 
dair men mede scbept, bausorium. 

seheppen, schiefen. — ahd. sceQao ; alts. 
sceppian ; Teuth. scbeppen, putten. 

seheppvr, m. gefäss zum schöpfen; aj/n. 
fülle. 

scher, achter, /. scheere. 

schfr in däksch^r, schelte für hexen. 

schüren (pral. schifT, schör, scharre, pl. 
schüren, ptc. sch^iren, imperal. sch^r), 
scheren, sik schüren, 1. »ich kümmern. 
Bch^r di Qm dioe saken! 3. sieh weg- 
machen. — ahd. Bceraa ; ags. sceran. 
Veme chr.p. 36 : scbore he se te rechte. 

scherenvge, Scbffirenog«,/. scheerenauge. 
dat es AiiTi Bchserenoge gän, dat küamt 
in de helle. 

schSrling, m. schierling und ähnliche 
doidenpfiannea. — eine laerl. urk. v. 
iäOSAaf (fen/aiHiftcnnatnenScherlynck. 

seherre (pl. scherrea) ^= scherne, schare, 
berechtigter in der holemark. — Iseri. 
UmÜenbuch 30 ; io beyseyn der Hemer 
marcken scherren. ib. 35 : in beyseyn 
des bern boltzrichtem Ramberg und 
andern scherren. — das wort kann aus 
dem in urk. vorkommenden scherne 
angeglichen sein. 

schSrae für scherze, anderwärts skärse, 
1. kemgehäuse ohne die kerne, also 
die abteilenden fächa^. 3. leitpunkt. H. 
mhd. Bch^rzerinnc, abteilerin iu scbir- 
zen, abschneiden ; mhd. scherze , iri. 
abgeschnittenes baumafämmchen ; bair. 
aiÄeiii,m. stück, (d>schnüt,s.b.brot,aeit. 

seb^rwe, /. l. scherbe. 2. fig. ; köpf, 
vgl. testa. be is nitt ganz belle mär 
in der ach^rve. Gr. tü^ 18. — ahd. 
acirbi, /. ? für ai. 

seherwel, m. Scherben, bruchstüek, «. 6. 
vom Hahn. 

Bch^rwelig, zerbrochen, schadhaft. 

Bcherweuzel, Speichellecker, kriccher. K. 
bair. aller weltsdiener. 

scherwenzeln , schmeifwedeln. K. bei 
Schamb. ist scbarvrenzel ein mensch, 
der sich zu allem gebrauchen lässl, 
ein aschenbrödel ; bei Megel ist scbär- 
wänzel eine lockere überall herum- 
streichende person oder anderwärts ein 
sehr beweglicher, übermässig höflicher 
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mensch, ein dienetbeftügener leicktfuss, 
der sich überaU angenehm -xu machen 

sucht, auch ein kleiner beweglicher 
httad, der freundlich leedelnd seinen 
herr» umkreist, mit recht sieht Regel 
darin keine» mannsnamen Wenzel. 
man vgl. nd. wenteln (Teuth. wentelen, 
weltren), »ich drehen und wenden, das 
vorgeadzte Bchar mrd verstärkende Par- 
tikel sei» wie in sth&TJalen. 

sehet :^ schiat. hä sagg nitt achgt noch 
drft, d. 4. gar nichts. — vgl. Ct. Bür 
682 f.: eneu buren van arden de nicht 
eu n^ vaa decreto efte codice scbgt 
efte drfet. 

MC he wen herCInune, diebisch umhersucken, 
umhersuchen um loegsunehmen, von 
kateen und weidenden kühen. — engl. 
to sli*ve. s. d. f. 

Bch^weak, diebisch; gyn. aDaigesk. — 
ChT0tt.slav.li2: sclieueeche voirederB, 

{<esBimi traditores. 
a, 1. schief, de mage hänget mi 
schef. so schon Fastnachtsp. 974'': 
myn mage* is io rechte schefF. schi;! 
un schef, gani schief, du schaivre 
naud t b&t was hai uöchtern woren. 
Gr. tag 65. sch^we dinatag. (Hemer.) 
sch^we guanstag. (Unna) ; s. karw^ke. 
2. trunkett. bai es schef. 3. angegan- 
gen, sauer, von der milch. (Marienh.) 
— Tappe 127^: scheiff. Teuth. scheyff, 
slym, to warss, obliqaus etc. Gr. d. gpr. 
993. 

Hch^fBchichtig, sehlau stehlend. 

Hchibbeln, 1. körper von geringem ge- 
wichte rollend fortbewegen, (berg.) da- 
her 2. speciell in Solingen = knickero. 

scbieht (für schift), 1. pause. 3. wie 
pöae =■ arbeitsteü. — ags. acift, /. 
divisJD; engl. Bbift. s. lampenschicht 

schiebten (für schiften), 1.' teilen, bei 
erbschaften. N. Sehrae 65. 2. geister, 
vorgeschickten sehen. (Menden, Schei- 

■ dingen.) — ags. aciftaa, dividere, ordi- 
näre. 

Bchichtern = Bchicbten 3. hai kann 
schichteru = hai es en apfikenkiker. 
.(Hemer.) 

Bchichtig, 1. ausspähend, sehlau; »yn. 
gau. 3. sdteu, vorsichtig zurückhaltend. 
K. engl, sbifty, ränkevoB. 

schick, n. schick, dat b§t schick. h& 
es dermed oppem schick, er ist damit 

schicken, 1. senden. 3. passen, geziemen. 

dat Salt sik wgl schicken. 
schickakeB, n. weiblein, frauemimmer. 

^at es eD nett schickaken. — gauner- 



spr.: kocbemer achicks, eingeweihtes 

Bchi«lwippop, schieler. K. ngl.imvolks- 
reime ,achele wipp, scheie wapp'. 

BchiaM, >». »chatten ; s. ecbem, schim, 
achln, — KU. Bcbimme j'. scbeme, umbra. 
Teuth. Bcheeme off schade. 

Bcliiamem, schimmern, vom tagesanbruch. 
et schiamert ao ?wen. — lyl. all». 
dagscimo. ' 

Bchiane, /. schiene. ~~ ahd. schina; ags. 
seine, /. cruris pars anterior; Teutii. 
Bchene, tibia. 

achianenstrftper, 1. halber feiertag wie 
brandbettag, hagelfeier.' H. schian- 
slrSper, ebenso K. 2. schianströper, 
■ Oberteil eines strumpfes. K. 

scbisnl^er , n. schienleder. Bartleot^s 
verbütt de scbianl^rs un de lineu (witten) 
hosen, schienleder werden beim roggen- 
mähen getragen ; zu Bartholomäus viuss 
der roggen eingeerntet sein. 

Hchianpipe, /. röhTenknochen vom knie 
bis zum fusse = schienen, hai h^t 
de schisnpipen vull, er ist trunken. 

schianstAter, m. runder stuhl ohne lehne. 
(Fürstenb.) 

Behiapel, «■ scheffel. schon im 16. jh. 
in der grafsch. Mark 1 maUer =; i 
schqffel, I scheffel = 4 viertel. — ml 
Bcapilus; ahd. scefil. Seib. Qu.l,t50: 
schipel (sprich schispet) ; um 1416 musite 
also die breehung ia ^= e + i schon 
eingetreten sein. 

scbiapelHäd = schiapelse F. r. 131. — 
Sstb. Qu. 1, 153 : scbepelsad und schepel- 
sed. urk. v. 1566: scheppelseth. 

schiapelse, n. scheffeliaat. en acfaiapelse 
tand, ein acker der mit einem acheffä 
kofn etc. be»äet wird. — urk. von 1520: 
achepelzede. WaUr. Beheppelseth. vgl. 
mark. urk. v. 1632: inoldersede. 

Bchiat, m. schiss. ik hewwe noch achiac 
noch driat (gar nichts) kriagen. s. sehet. 

Bchiaterig, l.kotab»ondemd. schiaterige 
maik^we. 3. sdimutzig, vom Strassen' 
kot. (Siediingh.) 3. schlecht. 

Bcbiawe, /. »chäbe, ^litter vom ftachs- 
stengel. — verwandt mit schief er. Teuth. 
Bcheve,veEe,festuca; dän.Bkiäve,splilleT. 

scbiawersten, m. »chiefer; syn. laige, 
laie. — Kantz. achiver =r schindel. 
Teuth. scheverstejn, leye. 

Schild, n. 1. Schild. 2. schildförmige 
bodenerhebung. rätsel von der eichel: 
ik geng m^l ^vrer en Schild ik mi de 
laiwe gpd helpct, da fand ik en klaia 
mesterstücke (eichel), &k konn Ik üi 
makea tw£ mollea (mvldm, durdv- 
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»ehnittene fruehtkaut), twf syen speck 
(kemblätUT) im en klun pipendöppken 
(beckerhülle). ~ Jlf. ehr. 3, 37: Schild. 
5. schildken. 

sebiUken, n. 1. schädchen, 2. ^ Bc.hild 3. 
eine ortsbejseiehnttng in herlohn, bei 
Höcklingsen. — v. Havel urk. 75: hy ■ 
den 5 raoi^en cyn scbildeken 3 schepell. 
pyn schildekpn dar men vnse vlas seget. 

sebille rigide, /. ichüderei, bild oder ge- 
mälde, uielcheH an der wand hängt. 
— gchwed. dän. acbildcri; hM. schil- 
derij, gemälde. 

sehillerlifls, n. acKilderham. 

§t!killeni, fchüdern. 1. echildwaehe haU 
ten. 3. wartend nach jemand aus- 
sehen. — hoU. schilderen, sehildxache 
halten, warte», karren. 

schiabarIJk, offenbar, alt». bcId, evidens. 

»«hinmel, m. pferd und cryptogam. en 
witteD Schimmel, pl. de Bchiminels, die 
tceissen haare. — ahd. srimbal. 

sehimmelig, sehimmlig. schelte : da schim- 
melige r&e äk du büs! 

sehimneln, 1. sehimmlig werden. 2. ohne 
läneer bleiben, se moch gr himmeln. 
sym. ffr. tüff 73: kainen ankrlag hew- 
wep un üDiiaer npder langen bank 
sitteo; zu Büren: twfrn verkopen; bei 
Schambach: stäsloffp] stn; in Meklenb. 
(Holtrevol.) : petersüie plücken; in der 
Neumark (V. St. 3, 125): de bank 
drücken ; tn Ditmarsen (Rieh. 406}: se 
hett block seien ; Frischbier 603^: sie 
hat die dranktonn' scheureo müssen ; 
im engl, fraueniimmer, die nicht tum 
tanzen aufgefordert werden : wallflowers 
(mauerviolen). vgl. galgen-sc himmeln. 

SCBimp, ffi. 1. schimpf. 2. spolt. hai den 
schaden h^t, hrakel fi>r schimp nitt te 
S9rgeii. s. sch^impen, 

sehimpAn, spotten, schimpe du der nich 
med ^ spasse, spotte nicht, es möchte 
dein spaes venoirklieht werden. H.' 

H«hin, Dl. sehein. 

sehin = schim, Bchimm,. schalten. (Sied- 
lingh.) vgl. Z. f. A. phil. ffr. Weixt. 
.3, 136: schyn = schauen. 

schindlB, n. ein Schimpfwort. 

sehindknoke, m. ein Schimpfwort. 

scbindliaer, n. ein Schimpfwort. 

schined fär schinend, pte. v. schineii, 
scheinend, op schmeder dSd, auf frischer 
tat. — andere pte. mit ed fär end er- 
hielten sehliessHeh die endung es. 

8ckin«n (prat- schfin, pte. schisnen], 1. 
scheiTien, hell »ein, leuchten, glänzen. 
he s&ht gern dat de aunne int water 
Bchint. H. et es nitt alles gold bat 



sehint. 2. neheinen, videri, 3. glühen. 

de Qwen schint, — dtts. scinan, Incere. 

sehinbelle, lickthell. scbjnhelle julTern 



Schenkel. 

schinne, /. schüpfchen, die sich von der 
kopfhaut absondern. — man denkt an 
Bcinn, cutis, aber schim (Kil. schim /. 
Bchin, furfnres capitis) and die analogie 
von viijne := vimba weisen auf ein 
urapr. scimba, verwandt mit scimbal, 
Schimmel. 

Kehinnen, 1. die haut abziehen. 3. quälen. 
sik Schinnen, 1, sich die haut verletzen. 
2. sich plagen. 

achiinsr, m. ahdecker. hott der schinner! 
ein fluch, unsere flOche zeigen mehr 
oder minder ofi eine hd. form manyihe 
dürften durch junge leute aus den 
garnisonen tn die heimat gebracht sein, 
ein aller mann versicherte mir, donner- 
. mage z. b. sei zu anf. dieses jahrh. 
aus Wesei in die gegend von Iserlohn 
gebracht. 

senir, adj. 1. lauter, rein, schire m^lke. 
ha iat et schfr . herin, e. b. fleisch ohne 
gemüse. (Martenh.) 2. scharf, schire 
locht, kalte schneidende luft. de frau 
es Bcbir. adv. schneit, he mochte so 
schii' futt. nu gK so si'htr as du kannb. 
he I5pet schir. ~- alts. Bclri, .clarus ; 
ahd. Bcioro, cito, impetnose. 

scbirm, n. schirm, rfgenschinn. — i fär 
9, hd. einfiusa. 

schirpen, zirpen, von kiichlein. — engl. 
to chirp. 

Bchlte, /. kot, sowql merda als lutum 

sefaitBB (preei. schft, plc. schiaten), seheis- 
sen. glQcklik de mensche da in sUpe 
schilt, hä hruket nitt te drücken {"tiOTi 
glücksfäUen, weil cAne mühe). 

sehitefr^ter, m. mistkäfer. (Fürstenb.) 

schüren, '1. ein wenig gerinnen, von der ■ 
milch; syn. schräen. — Kil. schiften, 
schiffen , densari sine mutari in lac 
jcyBton. ostfr. schiffen. 2. urinieren. 
M. ehr. 3, 33: daer lagen sie also 
oifenbaer, das sie ein ieder heschiffede, 
dan Bie liebeden noch biede. 

icbiwe, /. Scheibe, nil der schiwe schai- 
len. Bcbiwen, kartoffelscheiben. — ahd. 
scfba; vgl. alts. Scivoa-hnvil. 

schiwe ^ Bchiswe. (Siedlingh,) 

scbiwe^ärn, n. bindfaden, «ohl weil er 
zu etner Scheibe aufgeteickelt wird. 

schiweling, m. zwiebelapfel, plattrunder 
apfel. — Kil. Bchijuert, schijuelinck, 
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malum orbiculatum. o«lfr. achieveling. 
Cod. Trad. Westf. 1, 94: pomi qui 
dicuntur aiboldinge. 

Bchl^iwern, schmieren. (Velbert.) „das 
wart Bchleverea giU für die aasfüUung 
des hohwandgerippes mit lelime», noc/i- 
dem die dareh balken gebildeten fache 
mit hols&t^en und reieigg^fiechten nur 
befeüigung der lehmwand vorbereitet 
sind." vgl. Montan. II, 2, 98. — ver- 
mandt: slein, Blavan Thmph, 1; alttn. 
klciwen, kleiben. 

Schl&mer, /. n. = hd. schlemmer. vgl 
Magd. bib. Arnos 2, 8: BchloenieD = 
schlemmen, ähnlich mnd. doenieo := 
dämmen. 

srhobben, ffi. schuppen. Idfachobbeo ; syn. 
Schoppen. — o^s, Bcypen; Teuth. Bcbop, 
hutte, boide; engl. shop. 

sch^bben, m. Imnd glattes stroh, ver- 
schieden von bilschen, wort« die halme 
unordentlich durcheinander liege», za 
Lüdenscheid dagegen: schobben unge-, 
oi'dnetes roggaistroh, bflschen glattes 
hafei'slroh. — v. Hob. urk. 68 : achobben 
= leere garben. Teuth. acbub, garve. 
B. die Wörter schÖF, schöf, schauf. 

sehockeln, 1. bewegen, im rätsei von der 
wannemühle: deu »rs Bchnclüe]]!. 2. 
schaukeln (berg.) — entstanden aus 
akakan, akuok, engl, to abakc. 

schock«1pefä, n. Schaukelpferd. 

schade, /. schote. — got. acaudo, wo es 
aber balg oder haut eines tieres bedeu- 
tet; daher skmiBitip, strick aus einer 
tierhaut gemacht, also riemen, IjAx;. 
Seib. urk. 992: schote. Teuth. erit- 
schoden, polen, s. Bchone, gehört nu 
sc^than, scheiden. 

achfikeD, ni. fuas, bein, knochen. — vgl. 
alls. scakan, -gehm. 

sebfkendieke, sehr dick, scbfikendicke 
Baigeil. (Unna.) 

sth^kera,beinem. en Ecbi>kern uik3k9ker. 

s«li|>keri, laufen. 

schillerte, /. = budelte, fiasche aus ab- 
geschälter baumrinde. (Biebertal.) eu 
acelan. 

SchoHete = schollerte. (Balve.) 

BekoltiBehe,^2. treibjiache. — Werd. Heber. 
Bcoffisclias ist angeglichen aus bcoI- 

geholHscheii, ireibiUchen smsehen zwei 
netzen. ~- vgl. ags. Boeolu, booIu, ca- 
terva, schola; atts. Bcola, s. Kirne e. 
Helj. 1503. engl Bhoal, menge, eug- 

schAn, 1. schön. 3. fein dünn. H. 



aehone, /. schote, d — th, d ; «^I.. grSne 

(gräte); wajd. lone (lote), Pallersl. Mda. 
5, 15i: lone ; mwestf. wejne (weide). 
man beachte indess auch altn. skän, 
corlex,' 

Si:lif>mbMtin,plalbischeuiesen.(Vaibert.) 
riesen (unpassend). (Ludenach.) andere 
formen sind scbiLnhoUen, schanholleD, 
scbahollea, scharbollen. im Herscheid- 
schen gab es ein spiel : deo schonboDen 
Bmiten. s. schaholden. 

sekifr, /. 1. schür, von schafen, klee. 
2. kette in der w^rei. 3. eeitabschnitt, 
loeile. dai kann noch oe dflchtige 
scbgr wachten. — ags. aeore, /. eu 
aceran. 

geborsten, gremstein, prellslein. K. 

achiirte,/. schürze. — ahd. Bcurz ; mu>est/. 
Bcorthe für scorte; schved. skjorta, 

achiirteldsak , m. schürze, da ea ni 
me acbyrteldauk doft. — Magd. bib. : 
schörteldock. 

Sehfrf, m. kratze, grind. ~ ags. scurf 
£u Bceorfan, rädere. 

scbppwed, m. = Schorf, hä l?wet ae de 
lüs im achprwed. — Teuth. achorft, 
gryndich. 

achorwel = scb^i-f. 

scbltrwelig, schfrwig, krätzig, grindig. 

schlissel, /. schote. — KU. achoaae; fr. 
^coaae, cosse. 

schSt, in. schoss. — Teuth. schalt, slyp, 
sinuB, gremium. 

sch9t, n. 1. schuss, schiessen der pflanzen. 
de rogge es im Bcbijte ^ in den ähren. 
2. Schublade, verschlag. duwen-BchQt, 
diss-BcbQt, tn einem AUmiaer Carmen: 
kerken-Bcb9t. — mnd. Bchapeschoet. 
vgl. schalten , schiessen, schieben. 

sch^tegaffel — achptgaffel. (Lüdensch.) 

sehnten, schössen, ähren zeigen, de waite 
schotet all. 

Sti,9t(iT,m. Lschössling von U— 16 jähren. 
2. Schwein von '/» jähren. 

aehiftgaffel, /. hflblangatielige heugabel. 

Bch^wF&d, n, eine gewisse pflanze. 

seh^tken, n. schuiUade. K. 

sehätBiiipiiel, m. mops, sdiosshündchen. 

schötrEieKen, n. sehosshündchen. 

schiftach&r, /. 1. Schutzdach an gebäude«. 
2. Schutzdach für heu und koimgarben, 
Kelches sich auf- und abschieben lässt. 

sch^tsipen, n. ein kleines siepen, welches 
quer vor ein grösseres stösst. Iser- 
lohner limitenbuch s. 55: „in den schott 
Biepen". 

scbiftspaule,/. meberschifflein. — sehwed. 
Bkottspole. 
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scfaftst^D, m. sehomtiei». — V. St. 1,247 

aus schal erklärt, es bedeutet aber ei- 

genlMch schiebalein, vgl. Z. d. berg. g.-v. 
gehättelB, mit einer hölzernen Schüssel 

(schütte!) und fuchsen (münze = V» 

sltiber) spielen. H. 
sehütter, m. sfrohwiseh zum zeichen, daas 

der weg verboten ist. (Fürstenh.) 
sebötfell, n. schurzfell. 
Bchör, stf oA, auf wekltem die Utche liegt. 
BcbSf, t». ausgedrosehene, geordnete, glatte 

garbe zum dachdecken. — Werd. Reg. 

pL scoefe. ags. aceaf j aJtd. scoup ; 

mhd. Bchoup ; gloss. beig. Bchoof, garba ; 

nhd. Gchaub, 
spkjif = Bciüet. ff. 
%ii)i^ft!a,mit schauern regnen. H. s.schöaf. 
»ichöwe, /. schote. — & zu ^. 
svbKweD, Stroh von dem kurzen reinigen ; 

zum dachdecken, s. achöf. 
scbrs, 1. elend, dürr, mager, in höherem 

grade ah schr^f; vgl. das rätsd vom 

bach und der gemähten wiese, grid ja, 

bat was min s^Ige mann bo scbrä. 

de schrÄe iasel, vgl. pfingstgebräuche. 

3. dünn, scharf, sehneidend, schräe 

locht. K. 3. moral. : schlecht, et es 

eo schräen kferl. — Teuth. schrae / 

dorre. Kantz. 53 schräg, engl, scrag, 

dünn, mager. ? ags. screav. 
Bchräbbeler, m. lärmma<Aer, lärmendes 

kind, kläffendes hündehen. 
Bchräbbelig, Jamtend, schreiend, kläffend. 
schräbbelD, lärm machen, von kindem, 

kleinen hunden, vögeln. 
BchräbbeHe, n. schabsei; s. schräppeUe. 
svbrabben, schaben; s. achrappen. — uer- 

setzt aus Bcharben. 
acbrübber, m. schaher, kratzer. pott- 

achräbber. 
aebr&bbig, räudig, mager, elend, cn 

achräbbigen rflen. K. 
sehräd, laich, fischschräd. rgBcheschcäd. 

(Weitmar.) s. schitd, schilnen. 
Behräd, schräg. 
scbr&d, m. s. kellerschräd. 
aebräeo (3. pries, achrädt, prat. schraid, 

plc. Bchräen), ^. sehroten, grob mahlen. 

3. gerinnen, de m^lke Bchrädt — Koker 

S. 350.-8chret wer weihen edder roggen. 

Vilmar: achräen, durch frost rauh 

werden. 
scb^agen, m. gesteU. bQkschragen, unter- 

gesieü für den bakeringel. Teuth. 

Bchragbc, carpenta. Seib. Urk. I,p. 624 .- 

frocurabit schrageQ 8uh tabulaa. 
rai ^ schraiwe, achraüwe, m. ge- 
sehmiltene eisenmasse auf osemund- 
hämmern. Müller chorogr. v. Schtoelm 69 . 



Bcbraien, sw. v. schreien, hä schraiet 
as waDn ^m eo mßss im halse atieke. 
hä schraiet aik den hala af. et es wger, 
dk schraiet de arme aünner am galgen 
nb ^ es geht ein kalter tauwind, de 
rock schraiet näm iiiggen. 

scbraieD ^ achraUen, s. achraigeln. 

achraigeln ^= schraügelu, versengen. — 
es setzt schraigen, schraien, acbraOgen, 
achraijen, scruojan, scruowan voraus; 
aus letzterem stammt das suhst. schraiwe 
oder schraüwe.. s. schröggen, ver- 
acbraien, verscbraigela. man vgl. auch 
blaigea (blühen). 

gchrailtD, schraülen, schrillend sprechen. 
H. a. geschraile. si/n. 'schräbbeln. 

schrain, m. kiste. — M. ehr. 1, 104 über- 
aetztaerimammitaereyn. osnabr. acbr^a. 

achr%ken, schreien, von hühnern. — atts. 

schräm, m. S(Aramme. man spielt das 
karnüffelspiel um drei achr&me. Tappe 
167'-: BChraym. schwed. akrSma, /. 

ScbPwmAD, eine schramme machen. 

Schramp, m. schranke, einschränkung, 
mangel. da werd di en schramp op 
folgen, du wirst dd^s gegenteil erleben, 
wer z. b. etwas in iiberfluss hat und 
es missbrauchl, dem folgt leicht ein 
schramp darauf. H. vgl. schrempen. 

Bchrängel, m. J. mageres stück vieh. 
3. langer und dürrer junger mensch. 
K. s. schringel, 

gebraanlg, scharf im behandeln seiner 
uniergebenen, s. scbrisiiig u. schrianen. 

Hchrantsen, fressen. — eigentlich zer- 
reissen; achranz, riss. KU. achrantsen, 
mandere, popinari. 

schriepeD, schreien, weinen. 

sebrappen, l. schaben, z. b. frische kar- 
toffeln, die haut abschaben. 2. zer- 
schäben. 

achräppelae, n. schobsei. 

seiir&pfer, schaber,habgieriga' mensch. K. 

scbrSprig, mager. K. S. 95. 

Bcbrätel, abfall, abschnäzel von holz, 
leder it. dergl. — t «n dieser läge wie 
öfter aus d entstanden, vgl. ags. screa- 
dan, schwed. skrSda, und oben achräea, 

acbraielen, von tönen, welche die hiUiner 
hervorbringen; syn. pritelen. 

sekreeken, l. springen machen, de ^rften 
im potte schrecken, d. h. kaltes wasser 
hineugieasen, wenn sie kochen, damit 
sie weich werden, man vgl. dazu: 
ao bange^ as frften im potte. den beten 
atäl im water schrecken, technischer 
ausdruck der schmiede, f. r. 96. 2. 
schrecken. 
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Bell reckhaft ig, einer der leicht erschrickt. 

schrempen , schrumpfen machen, sik 
schrempoD, sich sehr einschränken. — 
vgl. scbranip und engl, shrimp (fiok- 
kreb») ^^ unsere)» krimpe, srrimpan 
ts( ein verxtärhtes krimpan. 

schrfpen, sfarA scAarrtfB. H. cpI.Bchrap- 
pcn. 

sehrfteln , geUenä sprechen. H. vgl. 
achratclcn. 

schr^f, miuier. so achrgf as cn tun, as 
ea r&e, as ne apiatmus. — das wort 
ist gehildet wie dref = thSrbi, somit 
würde ags. scirfi passen, welches in 
scirfemus, sorex vorliegt, es masit ver- 
wandt sein mit Bcarp in aeiribhan, 
scarah. der hegriffsentwiekelung ver- 
gleicht sieh ital. affilarc (schleifen), 
wovon volto affilato, hageres gesteht, 
vgl. TeuÜi. schrepel, dun, mager und 
im westf. Hessen : gricf, hager, mager. 

sekrl»^, 1». (i>l. Bchrip), J. schritt. 3. teil 
am aekerwagen, der die lauf er mit der 
hinteraehse verbindet. H. teil am vor- 
derpfiuge, woran der Schwengel be- 
festigt wird. 

BcnriaDen = schrinnen, achrinden, st. 
und achw. v., brennen, jucken bei havt- 
verletsungen. dat achrinnt mi. bei Seib. 
urk. III, p. 372: hätte aie geaiibelt 
nnd gekratzet, dass es ihr geschrungen 
(= geachrunden), — KU. achrinden, 
agerc rimai, findi. 

schrlanig, was schrindet. schmnig käld, 
schneidend kalt. 

aebrik für schrink. schr^we schrlk, 
sehr mageres geschöpf; sya. schringet, 
schripps. — vgl. ags. acrinkan. 

Hchrik, m. 1. Wachtelkönig. 3. krammets- 
vogel. — ags. Bcrik, m. turdus; tüts, 
scricondi, garrula (avia). vgl. Khrfeken 
und to ahriek. 

schringel, m. mageres geschöpf , von kühen 
und Pferden; syn. Bchrängel. 

achrippeD, jsirpen. — engl, to chirp. 

Bchripph&DD, n. heimchen. (Elsey.) 

sehripphxinkeii, n. heimchen; syn. m&cr- 
hainbcD. — vgl. engl, to chprnp, to chirp. 

schripps, m. kleiner magerer mensch. — 
nds. ripps. 

arhrippaig, dünn, mager, 'ne schrippsigc 
smiale vam fruggciiamenske. (Amsb.) 

Bcbriliscb, schreibselig. H. 

Bchriwen (prut. schrcf, ptc. schriawcn), 
schreiben, bä söffe dat hen schriwen, 
wie saiüen wir uns das erklären, dat' 
p^rd achrivet, es ist lahm am vorder- 
fasse und setzt beim stehen diesen 



schriwes, n. für schriwcnd, geschriebenes. 
— vgl. alutena. 

scbrod, ». 1. Schrot, allerlei wenig brauch- 
bare Sachen. 2. halbgute körner von 
rocken und gerste. (Hellweg.) H. syn. 
achrSd. 

ScbrJr für Schröder, familienname. — 
Teuih. achroeder, anijder. 

sehrAerslifk oder b(i1 , n. schlitz am 
frauenrocke. (Hemer, Schwelm.) 

sehriisgeB, sengen, anbrennen, en pann- 
kauken schrüggcn. (Fürstenb.) — i. 
Bchraigon. 

Behröggeln, sengen. 

Bchroiwe = achrffwe. (Siedlingh.) 

Bchrompen, fiedeln, (berg.) — käh. 
schrumpcn. 

schFUmpen oder achrempen, »ik, zurücl:- 
weichen, sich scheuen, sich fürehleit 
(vor). Bik schrömpen T(>r der arbed, 
T- v(ir der kelle (kälte). — Fase, teirtp. 
li* : acrocmen voer. KU. ichroom, 
horror. s. schrempen, schramp. 

NChrotKen, spotten. K. S. 

achröwe, /. 1. griebe von ausgebratenem 
feite. 3. sleinkohlensehlacke. — engl 

aehrahben, scheuern, vom fussboden. — 
gUiss. belg. achrobben, gratter, frottpr, 
Iricarp, acabere, reuiÄ.acharren,schnib- 
beo, scalperc. engl, to sbrub, verwandt 
mit achrabboQ. 

Kchrübber, m. bürste eum achrubben. 

aehi'Dggela , schauder verursachen, et 
acbruggelde mi dvr de hftd. 

Behrull oder schrüll, m, plötilicher an- 
faU oder einfaU. dat ea mär eo Bchrull, 
das wird bald vorüber sein, ia inem 
Echriill, n»/ einmal. — mnd. achrull, 
grillenhaftes gdiiste. 

si!\iT\i.Tam., schall des fcilens. maktalleälen 
achnimm achrumm schramm. Tark. 

Bchrampel, rumel. (Siedlingh.) — Kil. 
schrompfi, schrompele. 

Bebrnupelig, runzelig. (Siedlingh.) 

BebrBnte, / in: schr^we schrilnte, mage- 
res geschöpf. — norw. akrind ; schwed. 
akrin, dünn, mager, -ostfr. atrint. 

schraatBel, /. etwas eingeschrumpftes, 
runzel. — eu acrintan ^ Bcrinkan. 
vgl. runzel, vrunzel (wranzel), schrunzel, 
Bchrumpel, krünkel, vrinkel. 

scbrnte,/. l.truthenne. ^. wille schruten, 
kraniche. (Brackd.) 3. böses v>eib. — 
das wort muss vorhanden gewesen sei«, 
ehe man trdtMaer kannte, die anlaute 
ac, 9t und t können wechseln, vgl 
ags. struta, strauss. engl to atmt = 
unserm sik krajien. Christmas carol: 
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Fowls clucked and »trutied (sloltitrten) 
m the Btablea. mhd. striuzen, sträuben. 
achwed. skrjta, prahlen. 
ithrut, rauKch. K.S.13. scbriif ant nest. 

atbrnwe, /. 3. schraube. 2. — hudelte, 
vieil der hast daeu schraubenförmig ab- 
geschnitten wurde. (Fürstenb.) 

ScÜrnwen (preeL Bchr6f, ptc. achrgwen), 
sehraaben. 

gehDsehD, interject.atgentia; aKcABcbuk. 

gchnbbejack, m. schuft, lump. — ein laase- 
kerl, der »ich beständig schubbl ; vgl. Bik 
Bchubbelnl. osifr.fDoornk.) Bchub''en, 
boll. Bchobbqak. Scherr Bl. III, 273 
häü achubiak für ein russisches wort. 

schibben, schuppen, schieben, sik achub- 
ben l&ten. 

aik scbabbelit, 1. sich scheuem, von einem 
den das ungetiefer plagt ; s. Bchubbejak. 
2. sich schieben, wä scbllllig es da maut 
sik scbubheln. H. 

fiebnbnt, sebflwnt, m. uhu. — Magd. bib. 
schaffut. 

Sehtbätlaig«, /. Uhusfelsen bei Klüsen- 
stein, eine felswand in der sonst uhus 
horsteten. 

sekncht, schart, / schuUer. 

achäebt, scheu. (Weitmar.) — vgl. achüch- 
tprn. Lac. Arch. 3, 278: schuchteo. 

Schuck — Bcba. achuck I wat es et kould. 

sehaddegaff«), /. eine gäbet von höh eum 
aufschütten des Strohes. 

scbiidileii, schütten, schütteln, vi hett 
de appeln achndt, 't mal achUdden, 
aehuiäteen, raisonnieren. sik achüddea, 
sich schütteln vor frost, fieberschawer. 

achnabeln für scbubbetn, schütteln, bä 
schusbelc et vau Bik af. sik schuabeln, 
1. sich schütteln. 3. sich scheuem, 
hratttn, reiben wo es juckt. K. 

seha»derig, fröstelnd. 

scbsadern für Bcbuddern, schaudern, frö- 
stein, etwas frieren,fieberschauer haben. 
mischuadercl gyn. achruggeln. — jTeitffc, 
9chu;veren, schaideren van kaltheit. 

scbaer, m. regensehauer ; syn. schul. — 
ags. scflr, die verdunkelnde regenaolke, 
nicht der fallende regen. Teiäh. regen- 
BChuyr. 

scbfler, gesichert vor regen; da eB me 
Bchüer ; svn Bebül. — mnd. achoer, 
schutg. Teuth.: to schujr lopen. 

schAr, /. Scheune, wann de Bchfiren lisg 
Bind, g£t de wind deri^r ^=den hungrigen 
friert. — mhd. Bchiure und sciiune. 
2'euth. Bchoyre. Vgl. alte, scurilingea- 
meri, stiiriliug, scheuerling ist hausier. 



sehftera, 1. sich vor regen sichern, unter- 
treten, wann de hauner achäert h£rt 
de r^geii hkUe op. 3. schuti geben. 
Bunte Vit veräonert aik de Ud, dann gSt 
't blad op ^e kante et&a, dann h^t de 
böm 't achüern dln. ~ vgl. bescbflren 
=: beschützen. Seib. urk. 983. 

schflern, ach Eiern, reiften, scheuem. 

BChii»t, m. scbüat (Altena), 1. schust. 
3. eahhkrampf. ik bevwe en achttet, 
ik kr^g en acbilot innen tän \ vgl. hd. die 
SChilSB der hohlen zän. (AUea Kräuterb.) 
3. Bchüat ant n3r, euterenttündung ; vgl. 
D. Myth. i. guas. en BchOat r^gen, ». 
acbüsf. 5. ein stück Weges, da schuat 
ea noch ne stunne lank. (Altena.) 6. grille, 
einfall. kriatu en Bchüst? 

8chi9tel,/. Schüssel et gEt van der BchUstel 
oppen ktletel. 

Bchfiateldreier, tapfer. K. 

schävlelken, n. 1. schüsselchen, 3.unler- 

it'ii^'»tt\y\bg%ea^m. läppen gum abwischen 

der schusseln. ~ Teuih. schottelplattel. 
Bthüalelfadden, m. = schüatflplaggen. — 

' achotelvodde j. schoteldoeck. Kü. 
BchUatelwater, n. schüssebnasser. — KiL 

Bchotelwater. Teuth. achottel water. 
gchSvtmäte, schussrecht, k 1a portäe. 
scküsf, m. eigentlich achub, regenguss, 

schauer, s. ach&f, BchOf. — die form 

wie tüag, flüdg. 
ScbüggC) scheu. — mwestf. achü. 
schHsgeii, scheuen. 
schäl = achlier (pl. schiele), schauer, 

regenguss. 
Bcholaren, »6. von pferden, welche die 

ohren an den köpf legen. 
gchSl&rjg, tückisch, von pferden. Vgl. 

mnd. wb.: achftloret. 
schuld, /. schuld, hat b^t an der bdaen 

weld kain schuld, bai ISpet h^t schuld, 
schuld, schuldig, bai es schuld. 
achäldaiker, m. schulschwänzer. 
achäldanken =^ BchäUauken. 
SchülenstSn, m. die Klueensteiner höhle. 

— Teuth, Bchuylen, stoppen, verbargen. 

Schouwenb. ehr. § 133 aik achulen = 

sik vorbergen, schwed. akyla, bedecken. 
schnllaiker, m. schulschwäneer. 
scbflllanken , achflllaik«ii , die schule 

sehwännen. — das wort kann bedeuten : 

versteckt spielen, vgl. got. laihan, spielen. 

syn. dafür sind im südl. Westfalen: 

scIiAldaaken, Bcbauldanken, scbäuläu- 

ken; anderwärts: schälen, Bchdlken, 

achüllöpen,- dän. skulkeafskole ; engl. 

to skulk. 
scballer, /. schtdter. 
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s«haller, /. = Bchollerte. — vgl. Teuth. 
schnlle, alvager. 

Bchallerblad, n. Schulterblatt. 

SCllflUig, schuldig, ik sin God en armen 
manD schüllig. 

sehfilliger, m. schuldiger, de schülliger 
schügget. H. 

schulte, m. besitzereines grösseren bauern- 
hofes. lätt den armen dk l^wen, hadde 
de schulte Bagt. — mieestf. schuldhete, 
schaltete (aehuldheiss) beseichnele den, 
der die gefalle für den gutsherrn eia- 
eog. Teuth.: scholties is so vcle als 
en richter, scultetue. 

BchfilwerD, scbölvern (Dortai.) wird von 
der bei hauthratikheüen sich ablösenden 
haut gesofft, sich abschuppen, s.scbälfer, 
scbätfern. verwandt echolpe (schuppe) 
van eu vysch. Teuth. 

sebftin, m. schäum, dat vergSt as scbüm 
oppem water. — Tappe 180*': schuym. 

ackumeB, schäumen. 

sch&mliapel, m. Schaumlöffel, dai h^t den 
verstand med dem achümlispcl frgten 
^ er hat keinen mitbekommen. 

sik schummelQ ^ aik scltubbeln, sich 
scheuern, schütteln, reiben. 

gchnmuern, dämmern. N. l. m. 39. 

achnid, m. schund. 

sclmndsflgen in: möer, bat beddik^ket? 
schundsfigen med prickele. 

SchBDseD für schünden, anreisen, s. 
opscniingen, verschlingen . 

schnngelbrSd, n, etn brot, welches sonst 
denen gegeben wurde, die eine magd in 
dienst brachten, ßg. dai rerdaint sik 
bk wfer en schQiigelbröd. s. schüngeln. 

Hchfingeln, langsam gehm, schieben, auch 
F. r. 132. — KU. : Bchongelen, moti- 
tari. auch unser schaugela bcseichnet 
eigentlich ein gehen mit rudernder 
Seitenbewegung taie schrumpeln im 
Quickborn; ostfr. aehammein und scIim!- 
fein. 

Schill gelss«, /. l. Vogelscheuche. 3. nach- 
lässig gekleidetes frauemimmer. ~ vgl. 
verschöngen. 

Bchappe, /. schuppe. — Teuth. schuebe 
van vjachen. 

schuppe, /. I. spaten. 3. fingemagel, der 
lange nicht geschnitten, he h^t schuppen 
an den flngem, hä könn W9I sin besse- 
vär tit der erde krassen. 3. schuppen 
=^ pique im kartenspiel. 

sehappen = schubben. recht geschuppt, 
recht belästigt, angeführt. 

sik Kchiippen, stolpern. — Muster. 49. 
K. S. 117. sik deröver schuppen, daran 
anstoss neAmen K. 8. 59. dat sik de 



aine awer den andern schüppede Spr. 

u. sp. 13. 
sehärgen, schieben auf der scHiebkarre. 

(Odental.) — ahd. scurkan, scurgsm, 

stossen; vgl. alts. bescurgian, prseci- 

pitare. 
sehnsse, /. chausaee, kunststrasse. 
sehnte, /. sckaufel, wurfschaufel. K. 
schiitt, n. t. schutibrett an schleusen; 

vgl. Teuth.: waterschutte, sluyse. 2. das 

hintere breit am karren, wagen; sjm. 

schuddebr^d; twi. flf ke. 3.ßg.:A</rt 

Schutt gSn =r dyrt siaf gän. 
schütte, ni. schütze. 
schütten, das schutebreft einsetzen, stou' 

wen als men water stouwet Tevih. 
schütten, pfänden vom vieh, das auf frem- 
dem baden oder unberechtigt weidet. K. 
sehnt tenblaome, = flodamme. (Pürstenb.) 
schnttenspial, n. Schützenfest. 
si^hattguÜ, strafe füT geschüttetes Vieh. K. 
achiittstall, localfür gepfändetes vieh. K. 
Hchfif, regengus» (berg.); s. schürf. 
Bchnfel, /. schaufei. 
sebbfelD, mit der schuppe ebenen, gras 

und Unkraut aus gartenwegen entfernen. 
schuf kär, /. schiebkarren, hai lag da ti 

en kawel£r in der scbafk&r d. i. aaf 

der erde. 
schift, m. schujf. 
Bchuriig, schuftig. 
schfifhi, m. = sch&irer, ein ktnd oder 

knecht, die immer zurückgesetet, aber 

zu aller arbeit vorgeschoben werden. 

ein solcher sagt wol: ik sal luter vijr 

dem stalle stSn. — hoU. schoveling. 
sehnflig, 1. abgetragen, von der kleidung. 

3, ^lig, knickerig, niederträchtig. 
Kbüf-v^r-Attt-äamea, geld. hai h^t schOf- 

vyr-den-dumen. 
schflwe, /. schaube. 
schfiwcB (priet. Rtbtif, ptc. achi}wea), sehie- 

ben. hä BchQwet et op de lange bank. 

)k gltk schöuwe iak dat water af, ich 

lasse das wasser frei laufen, ohne es 

für meine rolle zu benutzen. (Altena.) 
schELwer, m. 1. Schieber, riegel. 2. = 

schüfüt. 
sik schuwwen ^ sik schüggen , Mcft 

scheuen, nicht daran wollen. 
sech, Pflugmesser; syn. kolter. — ahd. 

seh. r^d. sech. franz. bog. 
segen, ?n. segen. 
Bfgen, n. netz, trecks^gen, scUeppnelz. 

— ile\i. segina. Teuth. aeghen, viscbers 

nett, sagena. Fase. temp. 244*' zegheae. 

Kü.: segbene, saghene, segne, sagena. 

V.Steinen: seghen. 
aegge, /. sage. 
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Seggen (pra:t. Beggte oder «agg, ptc. sagd), 
sagen, nu segg' ik &wer nix mser I ver- ■ 
lewndemd. Ai. aist me wqI van sträteu- 
rSwers. da sind se ! segg mes, ik hädde 
'tdieagdl aegget mU! wenn man ru/t, 
eben so ital : Bignore zio, dica signnre 
zio! ja, dii segge bai vanl htii sagg 
ümmer N. tiagen ?□ =: er nnnnie i'Än 
tmi7i«r ^. Dil, heww'k et (li nitt sagd ! 
= habe ich nicht recht gehabt ! ellip- 
tisch: dat (»c. Bik dat anners fa^t) well 
ik ock nitt Beggen = es ist tool möglich. 
dat h^ VQt te seggen =^ datli^t wpt 
op sik => das hat sein« »chvtierigkeiten. 
sai maut Gme tiagen ('oder tau) ;m seggen 
(mnschreibung des Substantivs bei ver- 
tuandschaftsverhältnissen, hier: nichle; 
vgl. oslfr. ömaegger = neffe). glücke 
Seggen ::^ glück jcünschen. (Schwelm.) 
y<>l B^gen op ümmes, jemand tadeln. 
— alts. seggian, 

segJSBSwfird, mos des sagens wert ist, 
bedeutend, viel, hä b^t sitt seggens- 
irfird g^ten. 

s^ieO) säen, dat kämme wal B&ien, äwer 
Ditt pöten. (berg.) 

Sek«, /. urin. 

»eken, l. seichen. 3. flüssiges absondern, 
wie ameisen, kröten. ik h?t ne pedde 
geaeckt, hier ist eine unglückliche stelle. 
H. Teuth. seycken, myghen. 

sSfeobbetse, /. =; migampelte. (Marienh.) 

sei, n. seil, me h^t dat wger nitt am b£I, 

aele, /. daneben min sail, 1. seele, S.fig, 
das innere, t. b. : mark der feder, vgl. 
das rätsei von der feder. — got. sai- 
rala. alts. B^ola. 

Sfli|, 1. selig. 2. trunken. — alts. sMig, 

gelBchop, /. gesellschaft. 

8elspinn«r, m. seiler. — v. H6v. wrk. 41: 
aelemekere. 

seltsen, 1. sonderbar, du büs ja, seltaenl 
3, übel, is ug selten ? örinime. — ahd. 
Bfiltsäni. Fastnachtsp. 075^ : selsen. 

8e]fSDner, selbander, gu stoeien. 

Belfenn«, n. sahlband. — KU: seifende, 
Belfeggbe, setfkant, ora paani vel telee. 
engl, selvage (für Belfedge). Belf, im 
Hey. selbo, muss stoff, eeug, material 
bedeuten, selve bei Wigg. 5, 45 ist ma- 
terial, hole, selvar in grisei coloris 
qai selvar dicitur (Seife, urk. 531} toird 
seif var, ursprüngliche färbe des ma- 
teriale, naturfarbe der wolle bezeichnen ; 
selbe als rock Christi daher ungefärbter 
rode sein. Belbo, selbst, ist das ttäm- 
liche -Wort. — Dortm. wiandschneider- 
buch 8. 33: Belffende, 



selfk&nte, /. 1. = selfeane. 3. rand, 

klebekruste des brotes. 
gelfaiirger, m. selbstsorger. dat es en 

aelfsyrger, da sorget men fyr sinen 

kijak (Schnabel). 
Belwe, f. Salbei. Wortspiel: seif (selwe) 

es 'n gu3t krild, äwer et wässet in allen 

g£rena nitt. et wasset men ii, hS, me 

fr5e opst6t; vgl. Tappe 138*. 
selwer, selwest, selbst. 
Beniffire, /. (für s^merle oder s^merbe), 

meeramsel. (Marienh.) — merle iit 

menila. 
semele,/. (/är semerle), meeramsel, ri»^- 

amsel 
semeHbül, m. beatel zum auspressen des 

honigseims. F. r. 63. 
sein^we, /. (für e6merwe), meeramsel. — 

vgl. Westf. am. V. 1368: seemerbe, 
g^ne, f. säge. (Lüdensch.) — aus segene. 
s^ne, /. sehne. — ags. ainu. 
sfDen, sägen. (Lüdensch.) 
seDen, segnen. (Paderb.) — vgl. renea. 
sepe, /. seife. — ags. säpe. 
B@peii, 1. mit seife beschmieren. 3. fig, 

weinen. F. r. 35. {— sipen?) 
sSpenHpSD, eine schelte. H. 
sSpslnader, Seifenschaum. K. 
ser, n. übel, krankheit. kwäd aSr. 
Her, krank, böse, an sin sfir b£n binnen, 

H. dat b^t hai op dat s^r b^n Dornen 

= das hat er ans bein gebunden. 
sfTgo, selig. 

apr^eD (für s^digen), sättigen. 
sprje, /, Sättigung. (Faderb.) 
»hszig, n. sechtig. ackermassvon60fuas 

länge und 60 fttss breite im Bergischen. 
siiaH, süissprecher. (berg.) 
Betten (prtet. satte, j)(c. satt), selsen. enen 

drop selten =^ anführen. — got, saijan. 
s^wäter, ». 1. seewaaser. 3. noslock, syn. 

libbersö. 
sewen, sieöen, min Beweol meiner seele. 
sesken in der beteuerutig: min Bexkenl 

vgl. saks. 
bI, sich (dativ). Grimme. 
sieht,/, rücksicht. kaineBicbtf<ir ümmes 

hewwen. 
sieht = sieged. ~~ Teuth. Bjcbte mit to 

meyen, runco. Bielefeld: plaggeu sift, 

plaggensense. 
Bichteb&l, m. sichtebeutel. 
Hichthaken, ein haken der eur bildang 

der garben dient. K. 
sichten, 1. sieben, hä bf^t en gestell der- 

tau, as wann de süsge eichten well. 

3. gang fein regnen. (Unna.) — ch für f. 
engl, to Bift. 
siek, secA am pfiuge. Kartstein. 
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sickse, /. iiege. de fraa h^t nitt sickae 

noch hock :=ffiirnicÄ(«. — Wald, zltkie. 
BBi>d&, dort, 
Bsi-dui, der da. 
ssi-dat, das da, jenes da. 
SHi-dät, dies Ater. 
ssi-s«, so. 
Hid = Bidder. 

Bid, /. seile. 8ld-af, seit ab, seitwärts. 
sld, breit. T&tt wld un aid. ags. stde and 

vide. ahd. afto, laxe. 
HBid-hir, hier. — ssid = asi. 
Bid-uu, 1. so eben, ik sin sid-ntl noch 

da w^st. 3. sogleich. 
sid-BÜ, J. so eben. 2. sogleich, ik kuame 

Bid-aft. — s. ssi-BÖ. 
fiidder, seit; s. Binder, sir. — alts. sithor. 

mwestf. auch andder. 
Kide, /. seide. hai sali ik niene Bide 

Bpinnen. 
BideD, seiden. 
BidcDliiamken, n. seidenhemdchen, eine 



BBlage, lAidenseh.: ssie, /. iiege. ein 
hirt beiÄüena äusserte.man nenne das 
tier bitte, wenn man sich aber ,butt' 
ausdrücken uroUe, sage man auch asiage. 

— Dortm. iotUarif v. 1350: schege. 
Teuth.: sege, (zeghe, gheyte. Alten. 
Statut: ziege. 

BitgeA,m. Sense Jiumroggenmähen,s.%kht. 

— ags. Bide für sigdhe. 
BiagedBoäd, gi-iff an einer Solchen sense. 

— engl. Biised. 
BBiagenkämmel, ? kümmelblättriger kar- 

strang. peucedanum carvifalium. (Sied- 

Hngh.) 
BBiagenhiamel, m. Ohnmacht, in den 

BSiagenhismel kuameo. — vgl. dassynon. 

g6sehiamel und aus Cleve: mössen- 

himmel. 
ssiagenranfee, /. geissblatt. syn. hitten- 

mairanke, asisgeoBluck, aüchelte. 
BsiageDBlack, m. geisablatt. 
BBiagenBtprl, m. eine schelte. 
siltk«], /. Sichel — engl, sickle. 
slaker, adj. l. sidter. 2. gewisser, quidam. 

min aiaker ^ min Bäk», eine beteuerung. 

(Schwelm.) adv. vieUeiebt, wol. hai es 

Biaker krank. 
Biakern, sichern, dai et li^t, da maut sik 

siakern, wird meist spöttisch von reichen 

leuten gesagt, die nicht viel versehren. 
Hi«l, Sattel. — aus. sedel. 
sik sielen op, sich setzen auf. 
sielkiissen, n. sattelkässen. 
Bianiel, /. semmel. — lat. ^tailt., feinstes 

senunelmehl. mhd.simWe. 7'«utA..'aeinele, 

vf^ge, wjtbroit. 



Biamern, sickern, et siamert üt dem b^rge 
herCkt. — vgl, fries. aiame und s£m 
(seim). toahrsclteinlich ist es das wort für 
hervorquellen des dickflüssigen bergols. 

siam^el, simpel, am kindisch werdea. 

siasen ^ Bisen. 

Bsiet, ziit, m. sayet, feineres woRgam. 

sjaf, n. sieb, au Siedlingh. unterschied 
man das grobe : sersif und das feine : 
mflsir, hai es dort aiaf = er ist ban- 
kerott. — ein starkf. aSban viird durch- 
gehn, hinObergehn bedeutet haben ; vgl. 
Biawea, jenseits und Marien atf. 

Biafeu-jär-like-fin, eine gewisse btume. 
vgl Tike-frisB. 

siawen, sieben, zahl, op aiawen här. — 
aUs. aibun. mwestf. Bivea. 

Slawen, jenseits, he ea half siawen ^ er 
ist loü und voll — bedeutet eigentHch 
er ist halb jenseits sc. im totenreiche, 
melehes sich die alten jenseits des grossen 
Wassers dachten, die Engländer sagen 
dasselbe deutlicher mit .he is half seas 
over' = er ist halb see über, vgl kopf- 
über, auch im namenSiebenbirgen Steckt 
siebe» ^= trana; es ist nichts als Über- 
setzung von erdely orszsg,transsylvania, 
(landjjenseit des Waldgebirges. 

Biawen-jlrs>m«eede, kriechender höhnen- 
fuss, ranuncuTus repens. — heisst so, 
weil er schwer auszur<Aten ist, sieben- 
jährige (vieljährige) mägdearbeil in an- 
spruch nimmt. 

BiawenA^el, gewisse blutschKären. (Elsey.) 
— man glaubt, sie hätten sieben häute 
und öfneten sich an sieben stellen. 

BiaWenBtwru, Siebengestirn. — Teuth.: 
Bevenatero, piejadea. 

aiawentian, siebzehn, dk siffe jk alle 
siawentian (alle zusammeti). 

Biawenlig, siebemig. bei Iserlohn aiawen- 
zig (achzig, niagenzlg). vielleicht sind 
diese formen mit hd. zig an die stelle 
von autsibunta, decBB aeptima u. a. w. 
getreten. 
-Big, a^ectivendung für isk in mucksig, 

niadsig, politsig. 
SBignner, eigeuner. — schwed. zigenare. 
üaL zingaDO. von dem ersten auftreten 
der Kigeuner in Deutschland berichtet 
M. ehr. 1, 89. 154. syn. heiden. 
Bige (compar. sigger , superl. Biggest), 
seicht, niedrig, bai aige Btät, fällt niU 
hoge. neben sige wird auch sigge ge- 
gollen haben, wie der ortsname Sigge- 
loh (bei Sundwig) lehrt. Bige hängt 
zusammen mit alts. sigan, welches eine 
bewegung niederwärts ausdrückt. 
Bigede, /. niederung. 
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sigge, f. seihe. 

siggtB, seihen.^ 

sJK, sieh, pleonast. sik i'n; dat h&rt sik 
op =^ das geschieht nicht mehr, daran 
ist nicht mehr su denken, hä word 
sik verboHt. (Hattingen.) ~ op sik kölsch, 
in «einer kölnischen mundaH. 

ssil&t, m. salat. — nach itcd. insalata. 

ssilätbSneiii saJatbohnen. 

Ksilätprften, salaterbsen. 

Bjlwer, ». Stifter. 

siltrern, «7&ern. silwerne hochlld. 

Sil wem eile, kuhname. 

Sil Wertriad, hihname. 

simeken, katte. (Paderb.) — versetzt aus 
mtseken. 

simmel^ren, nacitsinnen. — simiilare. 

sin, sine, sinet, pron. po»s. sein, für 
das femin. sine oft stn, e. b. sin möer, 
s!n dochter, aber immer sine frau, sine 
maged, sine deme. es dient zur Um- 
schreibung des genelivs, z. b. min öme 
sin gSren. bä, dem ftilpn sinet liadig 
Btdt. vgl. engl, the prince Ins honse. 
Herrig arch. 23 s. 408. 

sin, vb. (pras. si oder sin, büss oder büst, 
is oder es, pl. sid oder sind; prat. was, 
wfers oder wÄra, was, pl. wwren oder 
Wffiren ; jJic. wjsen oder wpst; imper. 
sf, pl. sid), sein, ik st mi fallen, icfi 
ö(« gefallen (für älteres ; ik hewwe mi 
fallen), ik sin dat vergüten, hai es 
U mi w^st. bu es et? = wie gehl es? 
bat es di? = was fehü dir? bat sali 
dat £ia?:=>0(is soll das heissen? hai 
es gar nitt op sin üf ^= er hält sich 
nicht ordentlich, sauber, bö anmakens 
es et mi nitt = so viel Ittst- eum 
anmachen habe ich nicht, hai es nitt 
[lastöra = er ist kein freund vompastor. 
et CS mi nitt der van ^ ich mag nichts 
damit lu tun haben, ^r vär was an 
hoggte holt, ihr vater war am holz- 
hauen, vgl. engl, she's been and robled 
five hundred ladics, wie Dickens einen 
porter sprechen iäsal. däeskein seggen 
van =; man kan davon nichts sagen; 
vgl. das engl. — nfi, der es kain fitkuamen 
med $m. vi sind us te verwacbten. 
ik was mi dat nitt te verwacbten. dat 
was he sik nitt vermott ; vgl. B. V. 654. 
Ellipsen .- du buas I bai es (sc. fäuger), 
sagen kinder beim fangspiele. 

sind$a, sind^ssen, seitdem. — sind, sidder 
regiert sonst wie hd. seit den dativ. 

ssindöert, ssindan, tausendgüldenkraut. 
syn. siutor, ainögge. — entstellt aus 
Centaureum. 

Singen ^tet. sang, sung, pl. aQngen ; plc. 



Bungen), t singen. S. singen, von der 
mücke. 3. zischen (fr. frfemir) vom 
Wasser, ehe es kocht. 

Singsang, m. Singsang. 

sinKei Cprief. sank, sunk, pl. sünken ; pte. 
sunken), sinken. 

sinn, m. 1. sinn. 2. gedanke. ik dachte 
in minem sinne. 3. wille, tust, bii tau 
hfs du sinn? ik hewwe nian sinn 
dertau. hai bpt der nitt vial van im 
sinn. &n?T h$t sinn tau der möer, de 
andere tau der dochter. H. 4.ahnung. 
de sinne sachten 't mi =^ ich haue 
ahnung davon. H. 

sinnen (pnet sann, suntej plc. sunoen), 
sinnen, nachdenken, so v^l snnte he 
nieh. H. 

sinner,/. Iserl: xindet, schlacke, bei 
Hemer ein Sinnerauwer. — ahd. sintar. 
ags. sinder, n. mhd. slnter. 

s sinner, m. cenlner. — Dortm. Zolltarif 
V. 1350: cintener. 

sinnig, sinnig, besonnen. 

Ninnige, ade. mit besonnenheit, daher 
sa^e, leise, sinnige gln. — Teuth. : 
synlyck, gemecklick, sachte; vgl Magd, 
sehöppenchr. : med sinnen = sachte, 
gelinde. 

sind^ge, tausendgüldenkraut. (Werl.) s. 
Bsindüert. 

ssipel, /. zvriebcl. — Tappe 196^: sypel. 

8i]ien (prat. afp; ptc. siapen), triefen, 
sickern. — ags. stpan, aap, sipen. fries. 
stpa, madeo. KU. : sijpen, stillare, fluere. 
Teuth.: ayppen, lejcken, dmyppen. 

sipen, n. und m., queUenreiches engtal 
mit einem bächlein. — Seib. urk. 940 : 
sypen dcy vord flutet to dem Äschove. 
also bächlein. Urk. des 14. Jh. von 
Wctfei-: sypen. v.Höv, urk. 37: eyne 
sype (am Curland 1483). Iserl. li- 
milenbuch 15: hiss an den katersiepen. 
ib. den siepen. ib. 20: das siepen. 

sippelnaäd, /. wurmsame, same des min- 
farn (rainert). — verderbt aus dtwer- 
säd, cinna, vgl altm. säwersäd, ostfr. 
sgfkesäd. 

sippsapp, sipp nn sapp, alles. Jan Sipp- 
sapp. hai CS med sipp un sapp w^g 
gäri. hai hgt alles med sipp un sapp. 
vgl. folgende iAnliehe ablaute: himp 
hamp, kijack kf^ack, kix kax, krick 
krack, lipp läpp, pinke p^nk, pitten 
patten, sipp sapp sänne, sing sang, 
slipp slapp, snick snack, stimm stamm, 
stripp strapp strull, swick swack, tick 
tack, tri tra trull, fick fack, 

siseb Ions- warst (in Ketner dafür ssis- 
bulons-worst orfer zisbulons-worst), eine 
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feine warst lum auflegen auf butter' 

brod. Op de äUe hacke. 
8isek«ntr«t = kwengeler. N. l. m. 8S. 
Bisemänneken, n. ein aus schiessjmlver 

gekneteter kegel, der eum spiel ange- 

eündet vdrd. 
■isen, iischen, von angezündetem achiess- 

pulver. — gr. oti^eLv, 
sl-BÖ, J. nun gut ! 2. sogleich. 3. so eben. 

— ai Kird = sieh sein. vgl. schwed. se bH, 
Kisaeln, l. säuseln. 3. lisehen. 
Sitten IjiTat. Bat, pl. steten ; ptc. aelen), 

siUsen. dai wnl sittet, da täte sin rücken. 

hä Utt en drop Bitten = er häit ihm 

sein versprechen nicht. 3. 
BkSrsen, kemgehäuse. H. s. scherse. 
Blsbb«rinx, dünner kot. K. 
slabberKen = slahberläppken könte aus 

mnd. Blappbartken (meklenb. alapp- 

bärtchen) entstanden sein. — vgl. mnd. 

wb. s. V. bartken. 
BlabberlSppken, n. tüchlein, welches man 

kindem vorbindet, wen» sit essen soUen. 
slabbern, beim essen und trinken etwas 

verschälten. — KU. .■ slabben, fundere 

inter gorbendum. enffl. to slabber. 
sUbrf d, «. brett um den dünger auf der 

karre festtuschlagen ; gj/n. mistbr^d. 

(Fürstenb. Siedlingh.) 
slneht, /. 1. Schlacht. 2. hohdamm am 

oder im wasser. — Kindl. Vdm. 2, 230 

furk. V. 1299) : que obstruclio (mOhlen- 

datnm in iferi»ppe)vnlgariter appellatnr 

Blacht. Seib.urk.245: BctocbL Schüren 

ehr. 73 : slachte, /. 
Blachten, schlachten, gnsd alachten es 

men in 'r mond da med 'ner r anfanget 
Bl&chtcB, einen hoUdamm auffähren, — 

M. Beär. 3, 419: schlachten. 
HlnehtPnBDiäte, scUachtbar, fett. 
BtSchter, scMächter. 
slackerbenir , schlenkerbeinig , loackd- 

beinig. K. S. 12. 
BlaekergSBe, pl. kraniche. (Warburg.) 
glackergSB', pl. wildgänse. (Fürstenb. 

Brilon.) gyn. sleggergöise. 
slackerig. ne alackerige tfd. E. S. 10. 
slackern, schneien, wenn regen dabei. 



K. j 
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glackern , 1. eappeln , von fischen. 2. 

schlenkern, slackern med WQt, z. b. 

mit den beinen um etwas tduuschülteln. 

K. 3. taumelnd, wackelnd gehn. saj 

slackerden knick- uaknackebeDighiDDer 

dem G. h^r. Galant. 38. 
slackerl, slacker, m. schlanker, lang und 

schmächtig aufgeschossener mensch. 

lange bI ackert. 



slackH, ni. = schlackert, en langen elacka. 
Must. 49. ae lax un slax. Musl. 35. 

Bladacke, klatschsüchtiges fr au en^itumer, 
das sich viel ausser dem hause umher- 
treibt. K. die betonung lehrt, dats 
dacke der hauptbegriff und sla prxfix 
oder beslimmungswort ist. s. sladacken. 

Bladäeken, 1, schnell laufen. 2. sehneU 
sprechen. — syn. osnabr. jadackeni. 

Sl. unser dackea. 
ätsche, /. sckiealehaftes weibsbild. 

— sgn. kladatsche; vgl. datschen = ? 
dasekeo. tielifare und Teuth. sladero. 

sladJttschea, plaudern, achwäteen. 
slftde, /. talung, bergschlucht. — Blade 

wird auch heule noch euweSen ab 

maac. gebraucht, alts. slada. ags. 

släd, rallis. mnd. slade. / und m. 
slaiäw^f.schwatzhaflesfrau emimmer. K. 
Bladderig, lose, nachlässig, von kleidungs- 

stücken. K. vgl. aluaderig. 
släe, /. = slade. 
släe, /. =^ slade, Schwaden beim moAm. 

— es wird altwestf. eladha, /. =: agt. 
svadiiu gelautet haben und liefert einen 
derfäüe, wo s\ mit sw wechselt, sladea 
und swaden uieriien vertcandt sein mit 
schlagen, dessen bedeutung sie ursprüng- 
lich haben, vgl. mhd. slage. 

Bläen ^iBs. släe, bIEUs, Blfttt, pl. bISH; 
prtet. slaug, pl sIQegen ; ptc. slagen), 
1. schlagen, de Bw&m slätt $m op de 
b^rBt. h& slätt dernä as de btinne nkm 
dQppen (bezieht sich auf das topf 
schlagen), bä statt dernä as de bliane 
nil der flaige. h& slätt drop as op ild 
isern. bä slätt et an in är. nu statt 
der DSwel int drSthOs: past&rB juffer 
well alt vier ne blage. derber aus- 
druck der Verwunderung aus dem vo- 
rigen Jh. (Hemer.) hä sl&tt sik djr 
De BtrJlle, wo kaine lüb sind. S. üt 
der ärd släQ. vild Blän = wilde streicht 
machen, de faite in des nacken slin 
=: laufen, fsb&n släji ^ slündem. sik 
med G^bbelGmann sl&n ^= vomieren. 
er BlAn es verb&n, äSer wier slän nich. 
H. 2. schlachten, en ssvlo Blän. (Jserl 
aussterbend.) 

Blag, m. 1. schlag. h& h^t masr siege 
krisgen, as en issel te Unna. 2. Stück- 
chen, en slf^ swamm. 3. portion. hä 
hgt Bik en gusden alag oppescbeppeti 
vgl. beaucoup. 4. geschick. dat h^t 
$m en slag. he h$t slag dertau. he 
es vam slage af. K. nu sin 'k demed 
op'm slage. te alage kuamen— /ert'? 
werden. 
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slagdärn, ni. teüder rasetigtrauch, roHä 
canina. andere tceatf. namen sindiiieie 
(besser biepe, alls. biopaj, wiepe, kip- 
pelter. s. kippele. 

sik slagen Qirat. slagede), 1. sich treffen, 
eräuguen. bu sik dat slaget. 2. sich 
machen, sieh gehicken ; gyn. Bls,^hew<nen. 
—vgl holt, slagen, einschlagen, glücken. 

üik sl&g«ii = Bik smiten. 

sIsfFfgen, m. plateregen. — Magd. bib. 
Jes. 33: slachregen. 

sisite, /. runde stange. pl. alaiten, so 
heiasen die Stangen, welche statt der 
starren dienen, um darauf das dach- 
slroh eu befestigen. — meklenb. Bl6te. 
gehört wol eu slaiten, achUessen, ein 
latte mit vorgesetztem b ist es nicht, 

Htaken, abschlagen,sichvermindern,nach- 
lassen. H, vgl. alts. akc. Kit. : elaeck. 
laiua, remiBsus. engl, to alackeu. 

sUinpamp, m. 1. acMamm. 3. mder- 
licher brei. 

Blanysnpe, unreinliehe wirtin. K. 

«liapaBpeite, /. = alampämper. 

sIsBpampen, schlemmen, darchbringen. 
—■Kü.: smmpampeii, slampen, slempen 
j. Blemmen, ligurire. Note zur Magd. 
b3)el: dar in den hageDen koude men 
schlampampen vnde gchwennea alse by 
»DS in den steden, dar Maria in den 
velden gnedich ya. 

Hlamp&mper, m. schtampeitger. 

Htampe, /. nachläs^es liederliches frau- 

, eneimmer. 

slampe], schlampe, schlechter wässeriger 

§lanHae)(, m. schtoäteer. — /är alampaack. 

slamsaeken, schwäteen. 

slasder, ht^gleitbahn, gleitbahn. — sollte 
damit engl. Blander, verläumdung, tu- 
sammenh&ngen ? vgl. glaadero und 
Blandem. 

Biänke, gewohnlich nur dieser plur. von 
elank, brumme loege. rünkeund alänke. 
vgl. Blenke. 

slänkern, die beine tchwengdn,vom nach- 
lässigen, affectierten gehen. K. vgl. 
slenkern und dijrs lau kern, sich durch- 
uiinden, durehhelfen. 

siäp, m. 1. schlaf. 2. schlafe. (Sieälingh.) 

släpea (prat. alaip, ptc. aläpen), schlafen. 
hai BlE^pet aa eo foas. (Iserl.) hä 
Bl&pet as CQ poat. H. de sUpende gicht. 

al&pen für alBpend, tot, wenig brauch- 
bar, vom buchenhohe, weldtes lange 
gelegen hat 

«luper, m. schläfer. 

alieperig, schläfrig. 



aläpexfoHS, vgl. Lüdensch. pfingOgebr, 

und unser: ha slfEpet ua en foBB. 
sl&pinge, Hläpnii|;e, /. schlaf statte. — ver- 

hochdeutscht schlaf ung. 
slipkabase, /. beUJcasten. 
slibpkeii, n. schlaf chen. 
HlKpken, verb. deminut. von slSpen, im 

munde der ammen. 
släpl&ae, jil. schlafiäuse. bitt di de aläp- 

iQse — bist du schläfrig. — auch nd». 
Bl&proek, ffi. Schlafrock, en bülten sUp- 

rock antrecken ^= tu bett gehen. 
sispp, schlaff. 
Btapp, m. schlechte brühe, dünner brei. 

— alt». lap, aarbillum. 

Klappen, toatscheln. Blappede up seynen 

gausepatken wier int reämter, N.l, m, 33. 

Hlappermann im reime knndeln un alapper 

Hiappermäale, /. = klappermOale. K. 

Blappern, auflecken, opslappem. — vgl. 

ahd. laffan. 
Slappkalt, n. löffel. 

sUpUnater, n. fenster am schlafeimmer. 
Blatt, altea kleidungsstiick. es ist slaht 

in slachternult. s. d. folg. 
slält, n. Stack, alätt fijr slätt, stück für 

stück, von kleidungaatückeit, hemden u. 

dgl. gesagt. — Teulh. : slett, doick, 

bulle. lÄd. Bläht, genuB. mnd. slacht 

wurde eu alat (urk. v. 1488: in alten 

slaten nQt), 
Bl&ttk«ii, n. Stückchen, j^dea slättken. 
glanteiit pl. schlössen. (Fürstenberg.) 
slarätik, m. ftügel. bi de alafStken krigen. 

— für sl^fittik, vgl. ahd. alagifedara. 
nach nds. klafitg kann A& pr^ix sein. 
Magd. bib. fltk = ßUig. 

stawe, m. Sklave. 

s\AVr tu, sklavisch arbeiten. — KU. : staven, 
officia aervilia facere. 

slawicke'tffl kind^spiele ? = schlackt- 
hexe. vgl. Z. d. berg. g.-v. X. s. 33. 

sie, 1. stumpf vm schneidewerkteugen 
und Zähnen. 2. fig. et wör tjm so alg. 
hft vSr so als, er veratttmte, ward ver- 
legen, hä wOr Bo bIc aa wann hä l^er 
frften hädde. hä küamt bo sl* (lang- 
sam, zögernd) heran, gätt mi w^g med 
sau Bl^en blagcn, dai sick't mauB oppem 
koppe hackeii lätt. Galant. 28. — 
Teulh. slee, plump of Btump, onacharp. 
vgL Seif. (Köne) 9919: tliuo warth 
Simon PetniB san al^u an ia miiode. 

siecht, I. schlecht. 2. krank. 3. simpel, 
sehwachk^fig, blödsinnig. 4. = sl6, 
verlegen. 

aUck, /. Schnecke. (Velbert.) — Pf. Germ. 
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9, 19: sleoco, Kmax, KU. slccke, 
slacke, limax, Cochlea. Teulh. anecke, 

Bledde, /- ein durch aushauen gemachter 

weg im walde, den man aber gern in 

die Senkungen verlegt; daher wohl ^= 

alade. — engl, glade. 
8lge, slSert«, f. schielte, fruchl des 

»chtoaredoTns. 
BlergPrgöise, pl. wildgänse. (Siedlingh.) 
si^KTall, gestrichen voll; syn. algpTuH. 

aitch berg. slekväll : minen kärf es 

slekvitll. — engl, aleek, glatt. 
glenm, ausdruek beim kartengpiel. gröt 

siemm wiren. Grimme. 
Btemaiidis, eaghaft. H. vgl. sl& und des 

Helj.- &V. SD is mode. 
8ik Binnen, sik stianen, sich strecken und 

dehnen, sich lehnen. — alts. hlinon. 
gleoke, /. ein »ich krümmendes bruchiges 

en0al. — vgl. slenken, sieh einkrümmen. 

hd. schlioke. ags. slinkan. Heinzerl. 

s. 92: .Bchlonk, m. 1. der Schlund, die 

kehle. 3. ein enges guellenreiches tat.' 
slenaeken, mit Anop/en spielen. (Für- 

aenb.) ■— vgl. galinaen und linse. 
sl^nsk, einer der sieh streckt und dehnt, 

sich lehttt. 
Blf nssci abendschide, ehed. in Breckerfeld. 

— lat. allen tian. 
slSp, adj. und adv. schief, schräg, sl^p 

den b^rg runner. — vgl. ags. allpan, 

labi, iDotu engl, slope und to slope. 

ahd. gleif, obliquus. ^ru gl =^ gl vgl. 

alade, sledde : engl, gkde; alander, 

slündem : glanderu; sljp ; glyppe; 

aleäu (sl6) : glan. 
slcpe, /. diagonale, ne atSpe iageu. 
Blepedrait, m. eine drahtsorte. Alten. 

draiihordn. 
slSpen, eine diagonale machen. — to slope, 
gleps = alftp. H. 
slSpvall ^ Bl€kvull minen kprf es al£p- 

vuU. (Gevelsberg.) 
sleWerlbd, pl. mauerleute. (berg.) 
slewern, beim hausbau das holewand- 

gerippe mit lehm ausfüllen ; schmieren. 

(berg.) — s. schleiwern. 
Blieb, m. = sljke. (Eckenh.) 
Blickte, f. kleister der weher. 
Bliebten, l. mit alichte herriehten, bei 

leinviebern. 2. glatt machen, e. b. eine 

Stange, s. ütslichlern. — Ludolf.6: 

pomes dar de scrivere parment mede 

slichtem. 
sliek, m. schlämm. — ahd. slih, coenum. 

Fase. temp. 1*': Blij'k ^ thon, lehm. 

Bruns beitr. 358: slyck. 



e gleiten. (Weitmar.) 
■ ags. alldan. engl, to 
I. slQndeni. 



slick, m. schlucken, man sagt von dem, 
der ihn hat, er habe gestohlen. H. 

Bik sUckeo, sik slickero, langsam geh«, 
stocken, dk alicket (slickert) et Bik. — 
vgl. engl, to slacken und oben alaken. 

slicKeni, 1. kot spritzen. 3. etwas ab- 
schütteln. 

slickerigi l. schmierig, fett. K. 2. glatt- 
eüngig. K. 3. whhieriaeh. dat es en 
Blickerigen kterl = d^m 3t£t nitt alles 
an. wird aueh von wählerischen tiertn 
gebraucht. — vgl. ostfr. Blick, leckerer 
bissen. 

glie, /. eine krankheil (geschwulat) am 
euter, wol was in Niederhessen bünsche 
genannt wird, vgl. Myth. 1115. — slSe 
wird hier einem hlla, ligge (windel) 
entsprechen ; aus dem begr^e des ein- 
hüllenden konnte sich der einer ge- 
schwulst ergeben, ursprünglich eins 
sind hlia, ligge; klia, kligge; wlia, 
lie; alia, alie. 

slien, auf dem eit 
si/n. slQndern. - 
Blide,' to slither. 

sUeR, slien, nt. schlittm. 

slioj), m. schleppe, überhaupt was ge- 
schleppt wird, z. b. : ea alisp holt. 

sliapelge, n. = alisp. H. 

sliepen, schleppen, fig. in: hä Blispede 
den st^rt un gong af (von einem hunde 
hergenommen). 

aliaper, m. schlepper, beim bergbau. 

sliapbaeke, /. nachlässige pereon; vgl. 
kauhacke, pollhacke. 

slispharke, /. = amachtharke. (Für- 
stenb. Dortm.) 

sliepkante, träge, säumige, nachlässige 
person. K. 

aliap-mi'Dä, schlepp-mich-nach. Bliop-mi- 
oeiiu kuamt eäuk noch beäu, ävet 
stille steäuü kritt nix gedeäun. (leerl) 

sliapsack = slispkunte. K. 

sliathaftig, verschlissen. Grimme. 

aliew^i'k, n. ineinander verschränktes 
simmerwerk auf den böden, um das 
dach zu befestigen. H. 

Bli^ge, /. planke am aliggeotün; sy«. 
rigge. — li52: datslingander landwer. 
1486: slyghe, frechtuog. Bud.RecU: 
slingen. 1376: alyngcn, B. V. 725: 
holten alinger. im 18. jh.: achliggen. 

BliggentSn, m. eaun aus planken, welche 
horiiKmtal in die pfosten gefügt sind. 

Büke, /. 1. regenwurm. 2. schlänge, im 

sMkeJi (prM. 9\ik,ptc.sliBken), schlächen. 
reda. : dai kann aliken tin wenden ; vgl 
B. V. und Scheved. 



Digitza.b.COOgIC 



slinn, 1. böse, jo BÜmmer schelm, jo 
grötter glücke; jo krümmer holt; jo 
b^ter kriicke. 3. gehlau. en alimmeo 
juDgeD. — Teuth. aehe^ff, alym, 4o 
warss, obliquus. holt, alimb, obliqunB. 
Verrtechron. Bcl^mme kleder, schlechte 
kleider, durch die man tätucht. Volk. 
St. 3, 651 (Löwen) : slim = schlau. 

sUmp, schlauheä. med alimp; vgl. Gr. 
6t. 3, 605. 

Blingdam, m. schlinffdarm. de junge h^t 
en slingdarm, der junge ist ein vielfrass. 

alii^n (pral. alang, pl. alttngen; pte. 
Blangen), achlingen. — vgl Aeeop. 82: 
elingea =■ sich mnden, kriechen. 

sliigerigi^um schlingen geneigt. (Paderb.) 

slipen (prist. BlPp,^ic. Bliapen), schleifen, 
Teuth. : slijpen, wetten. 

sliper, m. sehieifer. 

«lipkoten, m. schleißoUen. 

flippe, /. schoss am frauenkleide. ne 
frau ktinn mter in der sli)ipe üt dem 
huBe dr^gen , as de miuin med v£r 
pfiren 'rJnfSren. op der alippe = auf 
dem schösse. — Teuth. : alyp, Bchoit 

slippen, m. Tockschoss. — Teuth. : sljp, 
gneer. Magd. bib. Sack. 8: b; der 
Schlippen, beim zipfel. 

stippen, schlitzen, de hase (hes^e) alippede 
der kau 'et nur. der Herant slippt das 
Pferd ^ achneidet ihm ein geschvmr 
auf. — nebenform ist lippen, pp = tt; 
E)ippen=8]itteDC«cAIit«en^. vgl. Teuth.: 
alyp, reete, clave. Seib. qu. 3, 379: 
fig. »lippen = schneiden, schinden; 
ebenso Theoph. I (Hoffm.) 331. 

slippendr^gen, Kelche» am zweiten pro- 
clamationstage geschieht ; vgl. mark, 
hochseitsgebrä ucke. 

slippete, pl. Blippeten. schli^enwure, 
polygonum biBtorta , leiesenknöterich 
oderlauche. diebiätter desselben werden 
gegessen. (Lüdenscheid.) 

alippglitpp, M. dünnes, schlechtes gelränk, 
dünne suppe. — engl, slipalop. 

slö (spr. aleäu) ^ glau, vom gesichte. 
(Siedlingh.) 

slsbber, schmutzige brühe, trank für 
Schweine. K. 

sloeks, nachlässiger, schlottriger mensch, 
bornierter mensch. K. 

Bloekaen, nachlässig gehen. K. 

sluödern , verschütten , von trockenen 
sacken. H. vgl. slabbern. 

sipker, ti. gerät des niähers i syn. sloker- 
fiit, Bluaderfat. 

slitkern, schlottern, von schuhen; vgl. 
locker, aluck, bei Dasyp. Iiirk. 

slftkerfat, n, = aloker. 



sISpe,/. achlaufe andertür ; s. torhaken. 

— vgl. Helj. Blopian, engl. loop. 
slfr, /. schlotteriges frauemimmer. ne 

Btpr vanner deme. — KU. : sloore, aor- 

dida ancilla, Berva viliB, ignava. nd». 

alurtje. mnd. slor, ni. = Schlendrian. 

Hoffm. findl. 43 : den olden alor waren, 

servare vetuati moria auperatitinnem. 

Staph. 3', 235: de olde slSr. vgl. 

Blljren. mnd. ^^,' faules gMchöpf. 
sljr, schwacher haffee, viehtrank. — nds. 

thlÄr, Bi. 
slpren, schlendern, langsam sein ik 

hewwe derinne 'rilm sl^rt. ik slJ)rte 

lank^am der hinner h^r. ßr. Tüg 89. 

— KU. : Bleuren, sloren, trahere, ger- 
rere, humi protrahere. wie b^ren auf 
altes burjan, so weiset al^ren auf Blurjsn. 

slifrp, slfrpen, slgrps, m. tiefe Schnitt- 
wunde. — vgl. mhd. slurk und sehwed. 
Blarrig. 

sl^rren, sl^rwen, m. abgetragener, nieder- 
getretener schiA; vgl. aturren, aiuffen. 

slfrwig, schlotterig, von schuhen. — vgl. 
sehwed. alarrig, eerlumpt. 

slüt, m. kleine pfütie mit schmutzigem 
Wasser, mit wasser gefülltes loch im 
fahrgeleise. £rat enen tu un dann de 
mjr utem slöte, Bagg de bür. — Teuth. : 
aloit, poil. Hoffm. findl. 43: ein diepe 
alöl, profundioria luti volutabrum, coe- 
nosa vorago. ahd. alöl«. Volk. St. 1, 
ISb: Bchloot, graben. 

aljt, n. schloss. j:>2. Bluter. — Teuth.: alot. 

sIutentrüHper, tn. pfuhltreler, einfälUger 
mensch. K. S. 96. 

siäffittjschhssmioeiss. K. - nds. alotewit. 

alubberm^lk«, /. = plunnerm^lke. (Ma- 

r,-.»l.; 

alabbern, schlürfen, auflecken, vom vieh. 

— osi/r. Blubbern, mit gerüusch schlür- 
fen, ist, Blupra. dän. Biubre. 

slabbert, m. schlucker. en gusden sliibbert. 

— dän. Blubbert, fiegel, eset, bären- 
häuter. engl, lubber, lobber, tölpel; 
vgl. MytK 493. eu auslautendem t 
vgl. malmert. 

si&oiHs^, heimtückischbissig. — SchüAtb. 
alubetBche wulve. osttabr. glübietek, 
lauerbissig. BlQ ^= glO, s. Bläp. 

slnelit, /. (für aiuft), schluckt. 

slUchten, im walde eine gremschtueht 
haum, den b^rg afslUchleD. 

BlUeht^rH (für Buchten), die düngen über- 
flüssigen zweige von den bäumen 
hauen. K. 

alack, m. 1. schluck, haustuB Kü.: alock. 
3. schlucken, aingaltüs; syn. Blich, 
aluckup. 
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sUck, m. mark, in jiflaueen ; „in knoeheH. 

H." vgl. luck, locker. 
xlucker, n. = alnker, slokcifatt. (Sied- 

Hliekcrig, nasehhafl, auf leckerei ver- 
sessen, s. slickerig. — £1^ : slokerigh, 

gulOBUS. 

aUckerii, scbluchsen. (ELsey.) 
NlDckern, naschen, fit der taske sluckcri). 
MlaekertaHke, /. näseher,näscherin; vgl. 

piadertaBke. 
Nlnckap, slackippen. m. schlucken, sin- 

gultus. (Baive.) 
aliader, m, eu schäum geschlagene seife, 

afipensluader. — hd. Bchlotler. 
slnsder in kraigenaluader , mislel; vgl. 

Bluadermaiu, 
HlD4derbraak, m. schloäerhose. schelte. 
HlilderbükBe, /. = alusderbrauk. 
slasderkippes, m. weisskoht der keine 

festen köpfe gebildet hat. 
slnadcrmauB, n. die eingemachten losen 

blätter des toeisekohls. 
Hlajderis, schlotterig, nachlässig. 
uliadern, 1. schlottern, 3. schlotterig gehen. 

3. schlendern, vgl. kl 113 dem, 
eUatel, m. Schlüssel. 
Bllalelken, n. schlüsselchen, 't schlüatel- 

ken Boiken = ballstoppen, ein kinder- 

spiel. (Siedlingh.) 
slig, mager wie ein hund, hager. H. 

es scheint = slÄdig, kob. schlüttig, 

adtlank. 
släk,m>. 1. Speiseröhre, Kit.: sloke, gula. 

3. — gluck, fjchluck, hauBtua und = 

Bluck, mark. — vgl. hd. schlauch. 

3. Blük, der lettte im spiet. H. 
sink, m. ^ = aluddik), uieisskohl, der 

nicht zum köpfe geworden ist. 
glfiken (pr^. slök , pl. sliiskea ; ptc. 

glijkeii), schlucken. — Tappe 104*: ge- 

slocken. 
Blanp, tn. tufaU, gläck. rump slump, 

niitS(AneUigkeit,iittnu. — Tappe JIT*-: 

Blump. 
alnndern = slünderii. (Fürstenb.) 
ülindern, sltiniiern, gleiten auf dem eise. 

— entstanden ans alindern ; sgn. elieii. 

sgnongma: berg. fsbän släu. vraldek. 

gläDgelB , glundern , giflngeln. hess. 

glanero, glängeln, glanzern, rideo, riten, 

reideln, scbaweiten, Schüben, ostfr. 

glandern, glinsen, schliddern, scblidder- 

keß. nds. schurren, attm. schurren, slid- 

dern.«(;ftI«9.kascheIu,scbli(ldcrD.preuss. 

schlendern , schurret), hd. (Frisch) 

schleifen, vulg. schlittern, engl, to alide, 

U slither. holt. ßLi)le. schwed. s\& kana. 



Mlüne, u, (berg.) slüu, schlün,/. m 

stück vrbeit, aitsschuss, abfaü. de beate 
mester maket ne slQae. (Lüdemch.) — 
vielleicht = mhd. aliune, /. eile. 

siiBgt\,m. sehlingeL — echuied. alyufvl. 

sliinnerbir, /. gleiUmkn. 

slants, m. pl. slüotse, schmuteiges, ner- 
rissenea kleidungsstück , ltq>pen. — 
Teuth. : alunt, Biunp, adelpoil. nordfr. 
tlont, lumpen. 

NlnDtse,/, schlumpe, tiachläsaiges frauen- 

alantsig, nachlässig, schmutzig. 

Btnpp, pl. Blßppe. haken an harnen des 

Pferdes. 
slurig, mutlos. — osffr. slurig, traurig, 

niedergeschlagen, von tieren ujelcke die 

okrea hängen lassen. 
alark (? = sludderk), zerrissenes lem/, 

lumpen. H. 
slns&r, schelte, en alCiBär vam kcerl, ein 

kopfhänger. — vgl. slurig. 
slnse. f. schleuse. — lat. esciusa. 
BiQsekelk, m. toasserloch unterhalb einer 

schleuse. 
slate, /, steinerner krug. — Vämar: 

schlutte. 
hinten ^= slaiten, sckliessen. 
slatens, was man schliessen kann, wst 

sl Ute 11s. H. 
slAter, m. 1. schliesaer. 3. brauer- oder 

bäckerknecht. — Teuth. : aluyter, sloetel- 

dreger. Cod. trad. westf. 1. J34: 

eluter. 
slnff, 1«. alberner mensch, 3. schlitcker. 

arme sluiF. — KU.: sloef, homo sor- 

dido Eive horrido cultii. 
aluffen, m. ein hinten ausgeschnittener 

leichter pantoffel; verschieden von s](jt- 

wen, der schlechter und schinerer. — 

mhd. sliufe, 
slaffeB, 1. auf schlugen gehn. 3. saum- 
selig sein. H. 
Bliiffken, n. kleiner pantoffel. 
Btüffkcnjagen, n. ein altes spiel, welches 

gane mit dem engl, slipperhunting (Vie. 

of Wakef.) übereinstimt (Grafseh. 

Limburg.) 
smaeht, m, hunger. 
smachtedag, m. fasttag. de fule h^t alle 

dape sundag, äwer aiawen mU ia der 

w^ke smacbtedag. 
smachteo, tn. hungern, et es bgter drop 

te «achten ae tc amachten. 
Hmäcbterig, hungrig, so smächterig aa 

en wulf, — as en r&e. et es 'ae smäcli- 

terige t!d. 
RinSchterigge, /. hungerleiden. 
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Hmachthark«,/. hungerreclten ; syn. sliap- 

i^m&chtl&pp«, hungerleider. gehelte; vgl. 

schaudlappe , sm^rlappe. brÖdschap 

war di, Bmachtlappe kritt di. 
smaehtraimen, m. kungerrifmen. Gr. 

geseh. d. d. gpr. 1, 152. 
snacke, /. 1. backenstreich, s. maclce. — 

Teutk. Bmack, slach. KU. : smackc, 

cODcuaeuB, plaga. engl, smiick, schmate. 

? got. smakka, feige. 3. butterbrot, 

schnitte, boatergmacke. 
sfbacken, hörbar essen. 
sn&d, Schmach. K. S. 56. 81. 
Bmadder, ueicher schmuUi, kot. — tat. 

mador. 
SBadderigi schmierig. 
Hnaddera, mit schmierigen saehen han- 
tieren. 
Hmsk, in. geschmack. ft PB uitt rilk of 

emftk derane. 
SMäkeD, schmecken, dat staftket nit mter, 

davon mag ich mehr essen. 
hbSI, schmal. 
sn&läebler, m. einer der überall mitessen 

will. Qrimme. 
smälbaRB mspr.; da es smälhans kOskes- 

mester. 
ijmftlleknek, dünne, magere speise. — vgl. 

engl. Bm all -beer, 
sH&tliik, n. schmaVauch; syn. mfriggen- 

sm&it, ». schmals!. he es uocli guad bi 

smälte, mnd. smolt. 
smältbaater, n. hrot mit schmale, geduld 

un en smälcbuster. 
smitItatBeke, «. = smältbuatcr. 
sinaMd, m. rahm, bi me v(>rh;r te via) 

van kSert, Ah giX de ganze smand van. 

Op de äUe hacke 34. — Teuth. : smant, 

rome, vet van der melk. vgl. alts. 

mad, mitis. d. spr. 1003 wird es vom 

böhm, Bnant hergeleitet. 
smandbAI, schelte. Grimme. 
snsndlecker, m. l. eine art Schmetterling. 

(Marsb.), vgl. molkentflwei'. 2. unesel. 

(Siediingh.) 
smandmelk — Udmülkig, (Siediingh.) 
sm&s (? = BÜBsmäls), früher, ehemals. 

(Siediingh.) 
smSk« = emicke, rufe, dünne gerte. 
sm^kig, übehchmeckend, anrüchig, vom 

fleische. — vgl. engl. Euatch, naehge- 

tehniack. vielleicht 9ia für sw, so dass 

ags. svecr, m. odor, sapor und alts. 

swek damit zusammenhängt. 
smeltcii (priet. smolt, ptc. smolten), 

sehmeljten. 
smengeB ^= Bmenden, amennen. 



gmengedüppen, n. topftur sahne. Qrimme, 

smennen = smenden, 1. rahm gevnnnen, 
2. rahm abnehmen, bai med dem mule 
Bmenoet, kerot med dem Eese. 

BB^r, n. schmeer. da es kaio sm^r bi 
te lecken, eik bi iimmeB int Bm$r 
leggen. — ags. ameru, n. aUs. Bmer. 
aUn. smiAr. Teuth.: Bmalt, smeer, vet. 
kMn. smeer, m. 

8in^rbhl,nt. Schmeichler; vgl. Bm^rcnund 
lOsgenbfll. 

SB^rei, 1. schmieren, en bnater sm^ren. 
Onem wnt oppet buster sm^ren = «nein 
etile pille geben, enem wpt fim den 
b&rd sm^ren = einem den hart strei- 
cheln, datggt aBsegesmfrt. de hacken 
Binaren -:= den reissaus nehmen, vgl. 
dän. Bmöre haser. 2. schmeicheln, an 
ümmes Emiren. Um £nea sm^reu ; vgl. 
mhd. imieren, lächeln; engl, to smile. 

— ags. Bmervjan, Bmerjan. ahd. smer- 
wan, smiran. köln. smeren, lächeln. 

am^rlg, I. schmierig, se ea bo Bm$rig, 
wamme se an de wand smitt, blitt se 
derane hangen. 2. vorteilhaft. ensm$- 
rigenhannel; v^I. sm^rköp. 3. schmeich- 
lerisch, adv. Bm^rig kftern. 

Hm^rkättkeii, n. »chmeichelkaUchen. 

sm^rköp, m. vorteilhafter kauf, hä h^t 
en am^rkfip din. 

smerlappe, m. schmieriger, unreinlicher 
mensch; vgl. Bmachtlappe. 

smfrl^ke, /. tdesenampfer, lumex pra- 

Binfrspän, m. kelle der maurer; sgn. 

trCifel. 

Sin^rt, m. Bmerte, /. aehmerg. — ahd. 
BmSrza, /. 

Hinfrtaske, /. Schmeichler, Schmeichlerin, 

■märten, schmergen. 

Bni^rQnke, /. unreinlicher mensch, K. 

sni^rlls = am^rfinke. K. 

BmSi'Wiokel, m. speeereiladen. 

snicke, /. rufe. (Lädensch., berg.) — 
Teuth. : geyagel, Bweepe, smycke. köln, 
Einicke,/. fiagellum. engl. Bwitch. es 
hängt wol mit smacken, klatschen, dän. 
Bmilkke, kUOschen, schlagen zusammen. 

sniiekelb rocken, pl. dag von einem gatl- 
mahle übrig gebliebene. S. £tl..' mickel- 
brocke, boluB qai deglutitar uno bauBta, 
bolua lautuB. 

smicken, mit einer rute schlage«. H. 

smidig, sehmeidig, geschmeidig, smidigen 
brt. smidigen sinn, bi ob bo amidig, 
me kann oe Um en fiogerken draigen. 

— Teuth. .* amydich, morwe. 

smisd, m. Schmied, bk gH med as de 
amiad van Bilefeld. 
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Hmieder, m. dänner, magerer mensch. 
KU.: Bmeer. flanä. j. teer, tenuia 
exiJis. — Kol für smirder, vgl. schwed. 
BJD'äFt,tcMank,schmächliff,dünn; engl. 

siiii9d«rig, (Schwelm: smietterig), dünn, 
schvxuk. ae smtailerige d€rne. 

smiadgkSttken, n. schloss. dat sali achter 
smiadskattken. vi wellt smisdekättkeii 
derv^r hangen. 

sniale, /. schmiele, aira, dat es jüst as 
wamrae ne smialp int balkenlok hänget. 
ik weil mi nJaue smiale dijr de nase 
trecken IRlen, vgl. franz. passer k qn. 
la plume par le bec. — ahd. smaUhB, 
mjrica. mhd. smelehe. 

smialenstriaper, m. grasmücke. 

smU\tiatnt\.tT,m.graamück€.(WeiUBar.) 

sniei, schmieden. 

smig«, schmeichelnd. Grimme, Galant. 5. 

smi^t, m. schmiss, vjurf. en smiat w^ges, 
ein Steinwurf weit, en amiat dt der 
hand es dem D&wel bef(>len. 

smiralieo, pl. sloffe eum schmieren. H. 
— ? Teuth. Bmerille. hybride bildung 
nachmaierialien,iiaturalieit,victualien. 

smit-deD-bterl, name einer Inersorle im 
märchen. 

snite,/. 1. Schleuder. 2. stock mit spalt, 
vmrin ein stein eum werfen gesteckt 
wird, syn. Binftruue. - 
. BBiiteii (prmt. amät, pte. amiaten), schmeis- 
sen, werfen, smiten gSn oder biak- 
Sterte smiten gän, vom arbeiter, ' der 
iitr strafe einige teit unbeschäftigt gehen 
muss, vgl. westf. libberkenfönger, hr- 
chenfänger, müssiggänger, aber auch 
mutwilliger mensch. €nem WQt in den 
w$g smiten, einem hinderm'sse in den 
weg legen, de sch^ken smiten , beim 
gehen die betne werfen. (Altena.) an- 
sm\Xea,rasch anziehen, smiffi ock unscn 
k nasik an .(Altena.) ne j uffer smiten, einen 
stein so werfen, daes er wenigstens an 
twei stellen die Wasseroberfläche berürt; 
anders heisst es: ne hör smiten; vgl. 
da g6t int water = das ist eine hure. 

8init]«er, n. Schleuder; gyn. smite. 

snit ni nltt, wachtelruf. 

snttraar, /. uturfstock. 

gmitte, /. schmiede. 

8BÖ für amöde, weich, geschmeidig., von 
leder, händen, Charakter, he wör gana 
smö, er bequemte sieh. — ags. smtihe, 
smoedhe. Begelprogr. Goth. Aren. 11: 
smode vothe. V/Uk. St. 1. 338: smoede. 
engl, sraooth. Vgl. mnd. swoede und 
dm Wechsel von sm »nd sw. 

lik smtkeln, diebisch schleichen, von der 



katze. (Siedlingh.) — vgl. oslfr. amnckeln 
und umer snaigen = smnogian, 

snfiken, schmauchen, rauchen. — engl. 
to smoke. 

amiiker, m. berauehtes, beschmutztes buch. 

amliksk, der gern raucht. 

amtiren, sm9rreii, tn. schmarre, wunde. 

— Verne ehr. 19: smarche, 
gmiii'k, m. schmatz, kuss. — vgl. Soest. 

Dan. 88, 107: drucken und Bcaacken. 

Volk. ,St. 3, 35 : srauek, kuss. TappeliS^. 
amnckel, m. schelte, en allen smuckel, 

Master. 58. - 

anückelkeD, ». küssenswertes kind. kitse- 

BDinckeln, anhaltaid küssen. 

amncken, klatschen. — vgl. Halbsuter: 
amucken aiaen wadel, vom löicen. 

amlide), tn. schmatzige person. 

amndelig, unreinlich. 

smnden, arnnren, I. schmoren. K. S. 92. 
3. von der drückenden wärme, die in 
einer stube durch kochen erzeugt wird. 

— vgl. ags. smnrjiin, suffocare; engl. 
smolber. 

amuaderig, adj. u. adv. drückend warm. 

smuaderig warm. — hd. schmutig, au 

der Mosel: achmudie, drückend heiss. 
smBvderlscheD, sehmunjieln; sgn. smtM- 

kern. — Teutit. amujlzlachea. engl. 

smooth. 
smunzer, adv. schmunzelnd, lacbere 

smuazer. Grimme. 
anflskeril, schmunzeln. (Paderb.) 
am fi Stern s. mihtem. 
snäkbel,/. 1. mund. d^m g^t de snälibei 

as wann hä en atQck van der enteke- 

fuat fr^ten hädde. 3. vorlautes junges 

mädehen. — das wort ist wol aus 

anäbbeln gebildet. 
SDÜbbelig, geschwätzig, vorlaut. 
Bnähbelu, schwäteen. — zu anabel. 
snack, m. pl. anäcke, schlag. ~ für smack. 
saack, ,1. schlank, ao snack un ao suir, 

Reim. 3. schnell. 
sn»cke, /. Lpeitsdie. 3. schnitte. — für 

smacke. 
BBacken, l. klatschen mit der peitsche. 

auch sonst in de banne snacken. S. 

schlagen. Gr. tüg 83; vgl. tausoackea 

(de ü^t). — für amacken. 
snarkenblaame, /. roter fingerhxit. (Vol- 

melal.) 
snacker, m. mensch der seinem va'gnüge« 

snätkling, Jteranwachsender ^ngling ve» 

15—19 jähren. K. 
snackrose, /. 1. roter fingerhut. 2. *»■ 

nigskerse. S. 
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siäeksken =^ snitcksken. 

»lad, n. eiftgetoeide de» haaen. — ags. 
Bnfedel. 

§aid, /. 1. grente, gehauene Schlucht; 
»y». snaise. 2. Itnie. 't nott timmert 
slD nik mät un snäd. Muster. 34. — 
Urk. V. 1613: snade unij siiodej äUere 
Utk. snSde; vgl BnM, 

anSd t'n siaged-Biiäd, sensengriff. ^= ags. 
sosed, falcis anaa. engl. Ba«ed. 

Hnadem, snatern, 1. schnattern, von gän- 
aen. 2. von dem laute, leelchcn die etile 
macht, wenn sie mit dem sehnabel im 
masser sucht. 3. schwatzen. Volk. 
St. 3, 194. 

mkiäteo, m, graiestein. 

»nie, f. (hu Fürstenb. snäe), ri»pe des 
hafera. — ■ für snage, vgl. ahd. snaga, 



Hnäel, ffl. pl. BnJLele, srhnecke. (Lüdensch., 
Attendorn.) de hasa uq de snll kuomet 
like frö ao maidag. — /ür snagei ; vgl. 
engl, Buail. 

siäellecker, m. vgl. Lädenach. pfingst- 
gebrauche. 

snagfll, m. achnecke. 

snagelfett, schneckenfeU. 

Hnitegen = snaigen. (Fiirstenb.) 

snaiflD ^= snaigen. katten da nitt Baaiet, 
da muset ock nitt. 

snaigen, mausen, kleinigkeilen e. b. e»s- 
VMaren stehlen, von menschen, katten, 
hundert. ea=^ em, me schieeie. schmäu- 
gen (dod* auch schnäuggeD , alem. 
kinderl. p. 291) lehrt, es hängt also 
mit amiugen, schmiegen, tusammen und 
begeichnet eigentlich das sich schmie- 
gende schleichen der kateen, wenn sie 
stehlen taollen, — dän. snage. 

siaigesk, diebisch, von dem, der hang hat, 
kleinigkeüen tu mausen, snaigeske 
katte. 

siaisc, /. 1. Stange, woran fleisch eum 
räuchern aufgehängt teird. siawen es 
ne BOEÜse vall, vgl. siswen es en galgen 
vull. 2. ausgehauener gang im walde, 
schneuBe, frane. laie. 3. dohne, ayn. 
strick. (Fürstenb.) 4.lang und schmäch- 
tig aufgewachsener junger mensch. K. 
— vgl. ags. snäse, veru, waa au snilhan 
gehört, mnd. eneBe, e. b. BneBe aaguil- 
larum, Mütt^. beitr. 2, 113. aus dem 
bep-iffe ramus entwickelte sich der der 
sohl von gegenständen, die daran ge- 
reiht wurden, im norden 20. vgl. «Jtl- 
bertensnaiae, mhd. %ae'ne = schnür und 
sneiaseln. 
snaisekön, m. grembaum. 
BiaJBBeln = ütslichten. 



siäk, m. pl. Baäkea und snacke, 1. spass. 
he raaket allerhand snftken. N. l m. 
49: schn&cke. 2. ytassmacher. 

SBKlle, /. 1. schnalle. 2. hure, ae alle 

. snalle. 

flnallen, obacön. da lätt sik snallen. 

Snapp , ortabet. am Snappe. — KU. : 
Bnap, TBptue, interceptio. 

snspp in kismedBBnapp, eins der beiden 
stUcke eines hemds. 

snappband, ernte in der der häufige regen 
nötigt das gelreide tu schnappen. K. 

saapprn, 1. fangen, e. b. einen bali; engl. 
to Bnatch. S. eu beissen suchen, de 
r&e anappet di in de löne ; engl. ti> 
Bnap. 3. von atemsnot. hft anappet 
nit me am. 

SDippkeD, I. vorlautes kind: vgl. sik 
versnappeo, v(ir8nappen. 2. ein spiel, 
welches kleine mädeken mit drei steinen 
und einem knieker spielen, in dem 
augenblick, wo der knieker in die höhe 
fliegt, müsse» die kleeblattförmig ge- 
legten steinchen vom boden aufgenom- 
men sein und der eurOckf allende knieker 
mit derselben hand aufgefangen werden. 
(Brilon.) ^n. kippen. 3. der kleine 
finger, im kinderreime : ,klain Bnäppken 
well et seggeii', ton« sich an die be- 
deututig 1 schliesst. 

si4r, /. Schwiegertochter. (Eckenh.) 

Bn&r, schnell, als atfy'. veraltet : ao Bnack 
UD BO BD&r. volksr. <ds ade. noch sehr 
gebräuchlich. 

snarre , /, schnarre , schnarrwerkteug, 
welches rund gedreht wird und von 
klfperke unterschieden werden musa. 
(Siedlingh.) »yn. ratel. 

snarrr,/. doppelter krammetavogel. grote 
Bnarre. (Balve.) 

9Mntn,beia8enieollea,umaichachnappen. 
hä Bnarrede Om aik as ne biateltiawe, 



sgn. Bnappen, i 

SDarreu, s. ansnarren. — Teuth.: snarren, 
f aawen, wretlik callen, KU. : anairen, 
fremere, alrepere, murin urare. 

six&Mri~acheUea,ji.b.karto^eln. (Miste.) 
vgl. soetelen. 

snank, m. pl. Bnaike. 1. hecht. en snank 
ia.agaa = inswasserfMen. H. 3. ohr- 
feige. Bik en Bnaak fangen ^u^ eine ohr- 
feige bekommen. 3. begieriger mensch. 
H. Tappe 41^: snoeck. 

8li«wel,ni.pI.Bn?wel. 1. tchnabel. 2. hafer- 

8De, m. Schnee, de flne bq£ es tyr de 
riken. chriatag im Bnö, OBtera im kl6. 

nebfilB, m. grenebaum. (Seilingh.) syn. 
achaldböm. — snM. 
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snSl, grenze. — mnd, snede. 
SBeegern = kl&teir. (Siedlingh.) 
Bnehup, ffl. Khneehaufen. dewindwuget 

W9I snehfipe bineo, ilwer kainen dicken 

nacken. ' 
Htteknrl, m. Schneemann. 
BDekiker, m. scklüsgelblume. (Lüdensch.) 

? Schneeglöckchen. 
BnSklorke, /, galanthuB nivalis. (Brilon.) 
Huell, gchneil snelle Peter = snelle 

Katrin e, dwchfall. 
sik aBellnn (preet. snalte, plc. anald), 

sich beeilen. — Magd. bib. : snelde sick. 
aiipppc, /. Schnepfe. 
inSpioeke, /. Schneeflocke. — Teuth. : 

sneeplock, floccua. 
sik HBeppen, sick mausern. 
BD^rken = ansnauea, von kindem. 
Bnfrkerigge, /. das anscknauen. 
sneteln, schälen. (Unna.) 
8n;ter,/. schnabel,mund. h&ld de an^ter. 

— Buntem. KU: anater, garmlitas. 
sn^terlg, sehwatihaft, vorlaut. 
snftern, 1. schnattern, von der gans. 

(Blsey.) 2. schwaUen, „mit einem wi- 
drigen gellenden tone vieles und unbe- 
deutendes sprechen. H." 

Biififrtter, n. schneeiimsser. 

finibanki/./iir snldbank, sehneidlade eum 
futterschneiden. > 

aaitk%\n,geUndeklalschenmü der peitsche. 
deminut. tu a nacken. 

BüickBoaek im rätsei = schwam. 

BBJcksnack, m. ein variirendes schnacken 
mit der peitsche, dai kana en SDick- 
snack maken. 

Boick u Black, alles. 

snidbütn, n. boden, wo häekerling ge- 
schnitten wird. 

SnidcF, in. 1. Schneider. 2. libelle. (Elseg.) 
Minne snider. (Weitmar.) 3. ein junger 
fisch. (lAmbtirg.) 

Hiijdereoarage,/. biAnensuppe. (Witten.) 

— anderwärts kratze. 
sniderstündkeii, n. dämmerung. 
Blidhtlt, n. sehneidhoU. 

inlad, m. 1. 'schnitt. 2. sehneide. 3. ge- 
winn, en Bnid roaken. 

snien (prät. anii, ptc. BOien), 1. schnei- 
den. 2. verschneiden, hä ISpet as ne 
gesniene tiafe. S. 3. aufschneiden, 
' grosetun. 4. in de locht anien, ver- 
gebliche arbeit tun, arbeiten und nichts 
verdienen, vgl. auras verberare. sik 
Bnlen, sich irren, du sasti snien t berg. 
jo, anid dekl daraus wird nichts! 

Biien, SBiggen, schneien, dat was mi in 
de band snien, das kam mir gane ge- 
legen, dat was .mi tfi de band snigget 



(Arnsberg.) ik läte mi wqI op'n kopp, 
äffer flicü int b^rte Bniggcn. H. 

gniggelgös, /. schneegans, wildgans. . 

snippel, »t. schnitzehen, Stückchen. — 
ältn. anepill, aegmen ; vgl. sclmiepel 

snippetn , schnitten, de klaine junge 
Bnippelde an me stQcke holt, bonen 
snippeln ; «i/n. Bnten. — KU. - Boippen, 
snippereii,resecare,Becare,iacidere. engl 
to anip. 

Bnirpseh, scharf, vom winde. H. — wie 
ein r ;u a werden kann, so sind meine 
landsleute geneigt, ein a durch r wie- 
dereugeben. dies wird auiA im vor- 
liegenden falle geschehen sein. Bniapsch 
ist schneidend , vgl. Kü. -. sneppen, 
vrere, aire adurere frigore. sneppende 
wint, aura vrens, rentua gelidus. vgl. 
noch schnippisch. 

BBitB«ln, pl. = sniffelten. 

Boittler, m. schnitzler. kinderräm. 

sniffeln, schneiden, z. b. bi^men. (berg.) 

BBiffelte, /. = hatsel. 

snh, snoi, schnöde. K. S. 50. 

Bnobberljapel, m. ^^ snuaderliepel. 

snode, comparat. BDoeder, schlecht, von 
einem pfandstOcke. Alten. Statut. 

snoe, /. ^= BQ^r, sohnesfrau. H. 

KBOggelig, leckernxäuUg. K. S. 46. 

SRÖzge« = Bnaigen, wie kögge = kaie. 

snAkera, schnuppem, herümme saSkern, 
lüstern umher schnuppem oder suchen, 
— frisch 3, 216: BchnBkem, inTcsti- 
gare, odoratu qucerere. 

Bnor, /. Schnur. ^- ahd, anuor. das r 
bewirkt, dasa hier aus uor ein to tekd, 

Bn|ir, /. Schwiegertochter; syn. anär. — 
lat. nurus. 

Bnören, ? in wilder ehe leben, bai l3ge^ 
dai Btisit; bai hart, dai SDÖrt. de pa- 
Stdr lait kttinea taum äwendniAle, dai 
med hären un snAreji te duuea hadde, 
„hören un schnAren = alles schleclUe 
tun. H." vgl. snorre, snurre, vetus, 
pellex. KU. 

snßren, schnüren. — tu enör, also = 
snuorjan. s. inanftren. 

BBi^rsel, m. unreine tabacktp^eife, vom 

sniirgeln , vom tone, den eine anreinf 
pfeife hervorbringt. — ■ vgl. FYiseh 2, 
216: Bchnorgeln, durch die nase rede«. 

Bn9rkeB, schnarchen. — vgl. Bm9rre = 

SBÄrk«n, n. Jteic&en. — (Jefflmut.vORSDAr. 
snArlif, schnürUib. 

flnott, roto. (Paderb.) — Kil.:i-aDt,woiM, 
pitnita nasi. 
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siiflff, I». pfipp» der Hühner. (Fürstenb.) 

— Kil. : anof, singultus, rheuma, ca- 
torrhus. 

snowen, /usf. Ak heww" ik siechten sno- 

wen tau. Grimme. 
snowwen, vb. von einem, dem der rotz 

aai der nase hängt. 
BBÖwwer, m. = snnaderlispel. 
siDbbeB, TR. ^ SDbtrei), sehnapfen. 
siDCk, m. pl. SDQcke, schnurre, anekdote. 

— Vffl. EDElck. 

BDückeler, m. lecker maul. 
snaekern = dDckcru. F. r. 46. 
Boiicksken, n. schnurre, anekdote, 
annader, für snudder, m.- nasenecMeim. 
^- oAd. BDÜder. 



nnadorliapel, m. rotdöffet. 
Bnsadern, rotz aus der nase lanaen. 
snBskel, m. =^ Bnürke). 
SBDiip, hui, nu. im snuppe. H. vgl. 

Sana Sachs: io einem schnipp Tod 

angenblick. 
nsppdfg, im nu, auf der steUe. bö 

anuppdig. 
BBDppdifack, auf der stelle, plötzlich und 

ohne mühe, sfl snuppdiluck. Bnupp- 

difuck drai liännkea. apuppdifack da 

waa he feddig. 
BBBppeB, neuehen. K. — Kil. : sooepen, 

catillare, Ijgurire. 
sanppB, = SDuppdis. 
BDärkel, m. »chnörkel. scbruteDsnärCel, 

die schnabelhav.t des pvier». 
SBÜrkAll, SC&nöritefn, sik in^o snürkeln, 

»ich tusammentiehen. — vgl. ahd. 

BBBrre, /. ein spielwerk der kinil^, be- 
etehend aus einer ausgehöhlten grosaen 
haselnuts , einem festen iwirnfaden, 
einem Stäbchen und einem apfel. im 
Alten, stat. heisst so ein verbotenes 
gpiel, vielleicht = snurrmess. — Kil.: 
belg. drille, drilleken, drillnot. FS-isch: 
3, 218 : Bchnarrc, /. trochua, eine hdhle 
kugel mit einem loche an der Seite, 
welche in geschicindetn herumdrehen 
einen schnurrenden laut macht. 

ammn, l. schnurren, de katte, dat 
Bpinnrad, de k^ve snurrt. 3. sik w^t 
schnurren, sich etwas erbetteln. 

snnrfkatär, m. 1. brummkreisel. 3. dill- 
döppkea. 

snarriatte,/. hrummkreiiel, syn. hüldopp. 

Bnnrrkopp, »i. schweinskopf. N. l m. 54. 



aB^inutiiiS,n.schnurrmesser,einhagaTdap. 
Bnnrrwix, enurrwitz, m. Schnurrbart. 

Grimme. 

NttSssel, m. Tüssel des Schweins. (Für- 
stenb.) 

NBote, /. schnauie. häld de snute I du 
kriBB «9t Qm de snule. 

tinüte, /. schnauze am gefäss. 

BBÜtebül, sehnduebeutel, einer der andere 
stets zu liber vorteilen sucht. K. — KU. : 
sDutten, emungere pecuniia, deplumare. 

BB&tflB, schnäiuen. et anütt sik en Ettern. 
— 'l'euth.: Buutten, putsen. 

BBhteplätt, taschentuch. (Siedlingh.) 

snbtkeB, ». 1. schnäuechen. 3. kusg. 

BBbtHchier,/. Uchtscheere. — Kil. : enutter, 
kerssDutter. 

snätte =^ sQuader. (Fürstenb.) 

BBiitt*, /. .veruieis, Wischer, ne matte 
krigen. (berg.) 

BBnfdftBk, m. schnupfluch. 

BBnffel, nase. K. der Snüffel bei Mei- 
nerehagen, 

SBÜffelB, spähen. K. — Kä,: anoffeleD, 
Bnuffeien, iodagare canum more, aagire. 

SBdffler, Späher. K. 

SBBWOQ (prat. Bnt!, ptc. BDQwen), »chnau- 
ben. de wind snAwet recht ümt hüB. 
et gät dat et anflwet. 

sntiwen, m. sdtnupfen. 

SB&wer, eine art Schornstein. 

sflbwesk, der andtre anschnaubt, an- 
fährt. 

SB, adv. 1. verttärkend. sin smacht wai 
so gröt. dat kiad es joch so klaio. 
3. eurückureisend auf früheres, ik 
hewwe 't bö funnen. 3. zustimmend. 
bQ, dat es gusd. 4. verwundernd. bO, 
es hai krank ? 5. ~ unwillig klagend. 
ik hewwe 't nitt dän, so ! 6. = so be- 
schaffen, in dieser art, solch, dai 
prüwe was äwer sfi. bO es et dann 
vake geacliaihen, dat uaw. sd ne ant- 
wird ; dat sal W9I sO WQt sin. b& wecke 
= solche. 7. = so eben, ik sin b6 
bime wfSt S. = sogleich, ik sin sA 
feddig. 9. ^= ohne das. hai kOamet 
so (ohne aufforderung, ohne einladung), 
10. ohne umstände, dem list lie dann 
ao fum p^rre raf de sere Qt. ILpleo- 
nasiisch. dit was mjll en mann, da 
hadde ao en klainen jungen, da kOar- 
den eck ao van geapSke. 12. so wat, 
reda. : dat sali mär so wat Bin ^ es ist 
Ziererei. H. 13. correlates so — so 
^ toie — so. cory. et* anfang des 
nachsalzes wil — so ^ weil — so. 

sS, HÖd, m. 1. brunnen. med me tnwer 
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uk me B6e gäu. 3. leasckhank. — ags. 

aeädh. köln. söt, m. n. puteus. 
Hübr^nen, Sodbrennen. (Siediingh.) 
BsUch, loch, I». seu/eer. — vgl. ssöcht, 

gsöcht.'ii. 
Hüchel, /. einfältiges mädcken. 
HBüeht, seufeer. 
Hauchten, BBöcbtern, ssöchen, zöchcn, seuf- 

een. — age. aeofj&ii. hoU. zachten. 

mnd. BUften. uns«"«»' formen liegen 

suftjao, Bafjsn eu gründe. 
H8«cbtepipscb. ük kw^len am BBochte- 

pipsct. 
HsoMuTig, der oft seufzt. 
gock, m, HOCke,/. socke, kurter strumpf . 
HOck, »1. dummer mensch, schelte, f. r. 

J34. JUusl. 94. s. BBOckB. 
Rücke = Bölhe. schon Helj. cod. cott. 

V. 6401 (Käue): succan. s. Böske. 
KOckeu, Eockeln, gehen; s. afsocken. — 

entw. (inie stiaweln) von BOcke ^= eik 

op de Bocken maken, oder von Bcakan, 

«Dl« soll von Bcall. 
BsockB, 70ckB, m. dummer mensch; 

sock. 
>*9S) ")' evter. wot vam SQg, ein euter- 

slüek. — Aesop 11, 34: Boch, Buctng. 
n6ffb, f. jauche, mistsöge. — ahä. aoawe, 

f. BuccuB. ags. seftv. KU.: soeuwe, 

sentina. 
8i)ge, /. sat', Schwein, ik hau de B^ge 

nich fi>r de ki>telD = so wohlfeil thu 

ich da* nicht. H. s. Büsge. 
sftgen, säugen. <lä' maut ea mcngelen 

m«r hewwen; da b$t en lang Iff un 

fiBget nitt, sagt man, um jemand ea 

entschuldigen, der ein grösseres mass 

speise zu sich nimt. 
Bfle, /. 1. sohle. 2. hauptgut. H. 
sfler, m. besiteer eines hauptguts. H. 
Siflingen, Solingen, fig. nji Sgliageo gSn, 

einen mittagsschlaf halten. H. 
Süllen (pras. ik »all, du Basa, he sali, vi 

sollt; prml. ik soll (^aide); ptc. Bold), 

i. soüen 2. werdeH. ik sali gm den 

bArd afmaken fSne mcBs). ik sali mi 

nitt vergüten, iu sali mi wqI waren, et 

i\hi ummer nitt bim rflen, bat he fr^ten 

sali, bat Boll dat ! ^ das schadet nicht ! 
B<(llvD9|el. Verorda.v.l669: „aufPetri 

Tag der Söllvogei ausgetrieben." söll- 

vaagel ^ sQntevuogel. soll aus a61 

(sonne) entstellt. 
Sun, m. säum. — ags. aeäm, 
sAmBi Bäumen, «inen säum machen, ßg. 

enem de ären sSmen, ohrfeigen geben. 
sAm«r, tn. I. dicker btUken. 2. grober 

mensch. H. 
gön = if) ea. 



s*ppe, /. Suppe, ne ille henne gbt de 
fettste soppe. 

sjtppken, n. Süppchen. 

H&r, 1. dürr, eo sfiren twlk. 3. ialt 
trocken. sSre locht. B&r w^er. BÖrea 
wind. — Ludolf: aore rosen = rose« 
von Jericho. Öorow 1, 36: aar, dürr 
(von bäumen), ags. seär; engl. sear. 
vgl. aaurkold. 

aAren, austrocknen, et Iseren sfirt. ags. 
eeärjan ; ahd. sOr^n. vgl. Sündenf. 1439: 
teraoren. 

»lirge, /. sorge. 



BH^er, m. son 

sing = BÖr. ]u.. 

BprkBtaniH = sarkstamm. (Eiset/.) 

sjirte, /. «wie. sgrte bi sorte, sagg de 

D&wet, ik pock be cd scholstSaf^ger. 
S^rtSren, sortieren. B9rte bi B9rt«, sagg 

de DQwel, dk BQrteirdc he hucken un 

Hiisk, solch, das s fand stc/t wot erst 
mit der form söck ein. — got. sTaleiks; 
ags. avelic; engl, such, 

BÜtern = dcjteru. 

BOnge ^ Bäge, jauche. (Lüdensch.) 

Bp&ebeln = apattelo. E. S. 65. 110. 

Späd (Iserl. sjiüd), spät. mnd. späde. 

spai, 1. zurückhalteHd. 3. scheu, auch 
von Pferden. d& lätt Bik gar nitt sai- 
hen, hä es so spai. 3. abgeneigt, feind- 
selig. 6nem spai sia. ~ Teuth. spee, 
smelick, hoenlick. v. Steinen 1, 346: 



Bu6, spöttisch. 
als«!, m. spieg 
gpail, n. m. spülicht. Örimme. 



spai 



1. Spiegel, ao blank ai 



Bpaigel. 



Bpsilen, spülen. 

spsilBtSn, m. spuUtein. 

spuke, /. Speiche. (Fürstenb.) — ags. 

spftca; engl. Bpake. s. sp^ke. 
späke in nachtapäke. (Fürstenb.) — ags. 

Bpecca, macula. 
Spalken , sich unruhig bewegen , lärm 

machen, et Bpalket aa en hittenlamm, 

so^ man von einem unruhigen kinde. 

med für spalken, K. vgl. Laurenb. 

2. anh. 4, 153: spalk. achwed. Bparka; 

dän. Bparke, mit dem fasse Blossen. 
Bpalkerigge, /. das spalken. 
apalkern =' spalken. hai apalkert (spöt- 
telt) aB eu kranken hanen, da sik m 

der h6e vertüadert h(!t. 
Spalier = Bpeller (Siediingh.} starker 

langer holzsplitler. E. eu spaldan, 

Bpiillen, spalten. 
Bpln, m. Span, ha kennt speck tvcbp^»^- 
Bpienen, entwöhnen. Teuth. spenen die 

kinder van der borst. KU. spenen. 
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abUcttLre. hd. entspenea. oslfr. spene, 
brustwarze. 
epanisk, spanisch, dat küsmt mi gans 
spanisk v^r, das sind mir böhmische 

spanisk gras, ? bandgras, gyn. liadUisk. 
spasiske selwe , eine meliasenart der 



spaake, /. spange, schnalle. 

gpaon, n. gespann. Biawen Spann p^rre. 

spaane, /. spanne. 

spannen (prist. spaonede , spon ; ptc. 
spannen), spannen, das prat. apon 
entspricht ags. Bpe6n, ahd. spian. es 
gab v)ol auch ein mnd. gabst, spon ^^ 
ge^^nntes; daher ClatesB.: over den 
Bpon tredea =^ über die stränge schlagen. 

spansig, geapant, von der haut. 

ifkr, trocken, spröde, von tippen. H. 
s. ap3r. 

Hpärbflaa«, /. Sparbüchse. 

Hparen , spare», me kann vijl Bpareo, 
dat nich schadt nn v(il rerlffiren dat 
nich batt (Schwelm.) 

Sparer, ^arer. 

sp^rksft, sporsnm. ,nie maut sparhaft 
Bio,' hadae de illle Pipenstock saggt. 

sparrbenig, sperrbeinig. sparrbeaige ge- 
danken. Sparg. 83. 

sparr^itsen, pl. spässe, passen. — köln. 
spnegitzger , ttAle spässe. Völkerst. 
3, ä04. 

spaFrgitneiiiii(ker, m. possenrcisser. 

aparrwsgeD, m. kinderviagen von hasel- 
ruten. Grimme. 

spärgidf) /. sparseide. 

spaas, m. spass. hä verat^t kainen Bpasa, 
er nimt die Sache gleich ernst und 
handelt dem gemäss. — der vocal ist 
bei uns kurz, auch wenn toir hd. »pass 
aussprechen. 

B passen, passen. 

sp assig, spasshaft. 

spatt, m. hähnertritt des pferdes, spaiA, 
— KiL : spat. 

Bpalteln für apartein, tappeln; «yn. 
Bpratlelu, spachteln, spacbeln. — ahd. 
apratalOii, palpitare, micare. tawestf. 
Bportelen, Köne Helj. 11344. Teuth. : 
Bpa1tercn,Bpertelen, palpitare, calci trare, 
Ä!7.;'Bperielen,agitaremanu8pedesque. 

spsnle, f: spule. — ahd. spuola. 

Spanien, spuien. , 

spe = Bpui. K. 8. 35. 

speck, n. fetteunschen haut und fleisch, 
mehi blas der Schweine, speck Bm^rt 
denbeck. häkentwnlapeck verspane, 
vgl. mhd. ap«ck under erbeias kennen. 
de Bchaum^ker stiaket sine aUggel in 



apeck = er hört auf tu arbeiten, bi, 
h0 de Jude 't speck aitten? 

gpeekkamer. hai mott häimel sflss 
Bcbennet de frugge im Bchlütt iären 
Thommes acht dage op de ipeckkamer. 
— 8. fettJcaraer. 

specknlianek, m. fetter mönch; fig. 

Speckfett, sehr fett. 



volkspr. ailften (?). 

sp^is, /. mörtel. (Sdiwarnenb.) s. aptae. 

spSke, /. Speiche. — ags. apäea. s. späke. 

Spektakel, n. lärm. — lat. apectaculum. 

spektakeln, spettakeln, spittakeln, lärm 
machen, 

Bpeller, m. pl. spellern. 1. gespaüenes 
hole, apeller-bolt. 2. speieen, schalen 
deshaferkorns; s. Spalier. — Seib.qu. 
1, 104: apeldern. v. Höv. urk. 112: 
spellern = splälem. 

spellerig, vdü schalen, von der nicht ge- 
hörig gereinigten hafergrütee. däg9rte 
es spellerig. 

Speaker in tuilingeBspenker , apatisen- 
scheuche. Gr. tag i3. — Sich, spen- 
kern, wegjagen. 

speinewibbe,n. spMnjie(oe6e. (Färstenb.) 

spör, n, pt BpSrB, marre, pfoaten. jVfir 
apöra Btätt der all!' sagg de foss, da 
lagg be Bik oppen rüggen an holl de 
Bchijken in de lockt. — Tetiih. : sparre 
an eyn getymmer. 

sik speren, steh «perren, sich breit machen. 
bai spgrt sik as ne bücke opper miet- 
gafFel, — as ne katte im knappaacke. 
bä apSrt aik, as wann kaiaera katte 
sine nichte weer. . ~ ags. sparrjan. 
Upst. 239: Bperen, 

speremes, Umschweife, weitläufigkeiien, 
au^üehte. K. — Schamb. : aperenyen. 

sp erränge! wid, weitaufgesperrt. K. 

spicken, micken. 

spiekaätei^ /. spicknadel. 

spid , n. =^ spiud , flachs tum spinnen. . 
et ea guad sptd derane. — Setb. urk. 
916: alle apyt ungespunoen, Lüdenseh. 
B.; spiet. 

spisl, n. 1. handlang des spielens. 3. was 
tum ^ele gebraucht wird, ea gpial 
k&rten. 3. eine ansaht gegenstände, 
die für den gebrauch tasammeng^ören. 
en spisl strickatücke, 4 bis 6 nadeln ; 
vgl. engl, set, hd. satz. 

spial, n. menge, en spial geld. bat en 
apial mensken ii. w^ren I k^rspel, 
hirchspiel — vgl. VöOcerst. (Rhema- 
berg): minsse apööl. ffötte; geldapiel. 
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Spielbank, /. spitlbank. ik hewwe 't 

opper spislbaak nitt kriagen. 

Bpialbl&Bme, ktüifuime. — ? die mit 
blumen spielt, oder blitmen versehrt 
{BpildiEmV 

spialdeBgel , ein faules frauenzimmer, 
eigentlich koI ein solches, icelches statt 
die seiise su dengeln mit dem hammer 
^ahd. tangol) spielt. 

apialen, spielen, ae h^i tc frS melk 
Bpialt, sie ist zu früh nach der hochteit 
niedergekommen. 

apialmann, m. pl. spiallS, xpielmann. et 

^ giat allerlei Ifl in der weld: Bpisllft un 
musiekant«!!. 

spialratte, /. leidenschaftlicher spieler, 

spialwitt , spislwittkeR , schwächlicher 
mensch. 

spiandel, nadel. (Paderb.); a, apindel. — 
lat. Bpinula. 

spiat, n. spiess. — dhd. spiz, veru. 

spiatmfls, /. apittmaus. 

Bpigge. /. Speichel. 

spigg6D«ekeii, n. spucknapf, haüdken- 
draigers, "diBsdeckera aid groter heren 
Sreleckera , kuamet kwer lichte int 
spiggebecken. 

8piggtn(pr/et.apTiciite,spig;ptc.&piiggen), 
speien, de stieme spigget. (Siedlingh.) 
da k^t de kuckuk op spuggen, von 
sogenantent kuckuksspeichel, mit wel- 
chem die schaumcicade bedeckt ist. — 
aits aha. eptw&n wurde spien und weiter 
spiggen, daher dann auch sptg für 
cdtes sp£w, ^äteres Bp£. aus Bpfwan 
bildete sieh auch spiuen, was spuggen 
und leeiter preet. spQchte und ptc. 
spuggen lieferte. 

spiggewitt, speikind. — wol in^rat. 

Bfiggtyvoarfürapiggewoardjkreuivjunel, 
senecio vulgaris, (gegend von Lippstadt.) 
— aus. epeiwQi'z. 

spik, tümpfel, den gestautes wasser bildet, 
im Alten, stat. spyk, Stauung des waesers 
durch hineingeset^e breiter. — Kehrein 
saml. 26: piscatio qnse dicitur spike. 
Sptkauwer bei Hemer, splken, stauen. 

Spike, /. Speiche. 

spiken, 1. aufstauen. 2. anhäufen, vaü 

SpiKSr, m^ sp^cher. vam spiker bllsen, 
potent sein. — ahd. Bpickari. 

Bpil« =' lasche. (Fürstenb.) 

gpiler , m. ein Stäbchen zu allerlei ge- 
brauch, e. b. im vogeHiauer, zum auf- 
speilern einer falle. 

Spille '= nuet, um spinnrade. (Siedlingh.) 

HpiMse, /. Spinat. — hoü. apinazie. 



Hpiid, n. flachsfaser, gespinst, s. spid. 

Bpiad, m. Splint. 

spind, fl. ein getreidemass. Vt scheffel. 

Gr. tüg 19. in Dortm. war sonst 

1 mall =^4 scheffel, J scheffel = 4 ^ind. 

SU Bheda ist sp^ind = '/< niQdde, ohn- 

gefähr '/* berl. scheffel. Bheda spricht 

BpAind, k^ind, fäinoen (finden), vgl. die 

engl, auseprache von -ind. aä ist e» 

schwaiA; um das i kure und rein z* 

erhallen. 
BpiDdel, BDiBnel,/. Stecknadel. (Siedlingh.) 
Bpinkel, Itukname, kuh von gespinkeüer 

färbe. — nnl. spikkel, macula. Bugeah. 

Summar.: Bpiakelt, vonLabans schufen. 
spinkelie;, mit kleinen flecken, gesprenkelt. 
spiine,/! spinite,/. «pt'nn«,- syn. kobbe. 
spinnednll, spinnentoü. K. S. 65; vgl 

spinnefeind. 
spinnekobbe, f. 1. spinne. 2. Spinngewebe. 
spinnekogge,/. Spinngewebe. (Biäee.) — 

? kogge =^ kau, hütte, korb, wohnttng. 
gpiinen, spinnen, spinn dicke! spinn 

dicke! alle dage drai BtQcke. Iteisen- 

schtag. sy». swipp iot Md. 
Bpinnewebbe , «. Spinngewebe. — ahd. 

spinnawSppi. 
Spinnrad,«, spinnrad. teile: axiat,&acht, 

Iflper, tr^dspJn, knecht. 
HpinnBtpwe, /. spinnalube. 
spinülfen, pl. geld. dal b^t Bpinüffen. 
BpiP, n. 1. spitzehen, hälmchen, grasspir. 

3. kömchen; vßl. dän. saedspire. 3, ein 

Idein wenig, nisn gplr, — vgl. hd. spirre. 

aus irr wird tr. 
Bpirig, in ffnspirig, feinstengelig ; gn)t- 

splrig, grobatengelig, vom flachse. 
spirken, n. deminul. von sptr. 
spiae, /. 1. speise. 2. mörtel. 
spit, 1. ärger, verdruss. W9t te spite 

dauen. 2. schlechtes, et es kain sptt 

derane, vom flachse, der gane gut ist. 

— lat. despectus, fr. döpit TeuA.: 

spjt, »ersmaitheit, hoen. der vocal j 

(nicht ij) fällt auf 
spiten, verdriessen, gereuen, dat spitt 



1001: spitige, adv. 
BpitB, nt. spits (hund). spits koam! he 

stichelt. 
Bpits, genau, dat kann 'k apiU wi)lai- 

dat kann 'k so epits nitt seggen, 
gpitsbauwe, m. spit^bube. me siat wpl 

ens : du glikes (er me Spitabauven as 

me krämesvnBgel. scherz. 
spitsen, fitzen, sik spitsen op, sich ge- 

fasst machen auf. du kanns di demp 

spitsen. 
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8|iitai|;, spiLi. 

apits-in, genau. — vgl. par appoint, at 

SjiUinb.\)iB,denmundapüeen. spitsraflien 
geldt der nitt, et maut flott weren = 
fissematenten geldt der nitt. der aus- 
druck kamt ohne figürlichen sinn bei 
einer sage des kreiaea Altena vor, die 
sich auch -unter Hebels erMMungen 
findet, sie haftet bei uns an einer ürt- 
lickkeit und kann nicht aus Hebel 
unter die laniSeute gekommm sein. 

spitBrangen, pl. spiesaruten. 

spläter, Splitter. K. 

spläteng, eigenschaft des hohes, absplisse 
2U machen. K. 

splfdero, s. verspl^dern. 

splentenslfit, n. vorhangeschloas. H. 

splenterbüsBe, /. sj^-itsbüchse. 

spien tern, spritzen, sprengen. — Bpliotan 
= aprJDtan, sprittan. 

spien tern aked, splüternackt. — Sünden/. 
803 : splitternaket. dän. splinterny. 
eplinter, Bplitter su splintan ^^^sprintan, 
findere. 

splenternakig, spliiiemackt. 

sptiot, tn. 1. spliss, Tis*. S. abgesplissenes, 
ableger; daher en eplist van 'er blage, 
ein kleines schwächliches kind. — kuck 
dor de splieteti. Spr. u. sp, 27. 

»flirte,/. ge^lissenesstückhote. E.S.36. 

splite, /. pl. split«a, splitterhole. 

aplilen (priBt.fip\et,ptc. splistea), spieen, 
spalten, reissm. — engl, to split 

split|i1ant« , /. kohlpflanne, weil man 
bläüer v<m ihr abspleisst. 

Splitter, m. pl. splittern, spliller. 

späk, m. pl. spSke. 1. spuk, ge^enst. 
3. lärmendes spiel. 3. Bp6k im keller, 
ein kinderspiel. (Iserlohn.) — in Balve 
sagt man apauk neben rök, dieses au 
(= alt. uo) tcird lautrechi sein, so dass 
ei» slv. spakan jsu gründe liegt, mnd. 
pok (spiel) im Theoph. ' ist dasselbe 
taoTt. B. V. 8p6k. dän. spög. 

BpÖken, spAken, 1. spuken; gewöhnlich 
Bpoken gän. 3. in bÖser absieht um- 
hwgehen, herümme apoken. 3. spielen. 
spoken med dem fflr. — gleich ist mnd. 
poiken (spielen), s. Stinchin. 

spökea = apalkeii. (berg.) — vgl. spalk 
lei Sehamb. 

spftkenkiker, m. geisterseher. 

spAkeplack, m. ein fleck, der sieh in tu 
feucht gefallener, eingelegter leinioand 
zeigt; syn. QacktBp6k. 

Bpgndel, eider. H. syn. spund. 

spjr, n. auch f. spur, en Mlen förmann 
da wärt sik r^r uigge w^rdshfiaer un 



Mle BpOra. ik sin ^ op der Bp^r. — 
Tenth. Bpair, Orbita. 

sp(T, Bp&r, spröde, von brot, flachs, haut, 
tooi^u der gegensate geniem heisst 
flachs ist spSr, wenn man ihn brechen 
kann. — wie smS aus sm&de, so apftr 
aas sp5rde/ür sprflde. vgl. alts. brödi, 
fragilie, ags. breothan, fraagere. 

spjren, spüren, jiriei. ik spOr,j)(c. Bpfirt. 

— ahd. Bpurjan; ags. apyrjan. 
Sp9rke, kuhname. 

spiirkäl, februar. . de spvrkel siat : wann 
ik de nacht hädde as min brder harre- 
mond, dann soll de pott v^r kgken un 
äcliten fraiseii. in Schwelm üeapi>rkel 
nicht gebrauchlich, aber &lle-wiwer- 
moad. — Teuth. aporkel. Cod. Trad. 
Westf. 1, 174: Bporkel. Heimerling 
p. 29: dass dieses (Bbirkel) Jetil schon 
seltene worl eine weibliche person be- 
eeichnet, beweist sein vorkommen in dem 
ausdrucke: de sbirkel da scberrelt aach 
'^ die Sporkel die schüttelt sich, was 
man sagt, wenn es im februar schneit. 
bei Wesel heisst der faulbaum BpSrkel, 
vgl. KU. : sporck, eporckenhout, frangala. 

SpSrkel Eisken' hat Petersen, Weümar, 
Essen 1823 s. 69. 

gp^rkelsehe, /. februar. in der apyrkel- 
acbe es gusd bräkes, men me draf der 
aik nitt op verläten. (Deilingh.) <le 
api>rkelscbe es in d^m huae nn maket 
'et w^er. (Balingen.) 

ap^röppig, spürend, de ganze tropp s. 
Juden Btond sp^rüppig oppem bänhgwe. 
Grimme. — ableitung von sp^rop. 

sik spaten, sich sputen. 

Bpraddeln, sich spreisen, breit machen. 

gprai, /. 1. das ausgebreitete, et list 
anaer sprai. 3. decke zum üherapreiten. 

— holt, aprei. 

sprai ^^ aprßwe , welche kranke zuletzt 
im munde bekommen. — Teuth. : spre;, 
eyn eericbeit bj^nne mooda. 

spraien oder spriea (pr^. spredde, plc. 
spredt), spreiten, breiten, wai gait int 
holt uQ apredt tällera ? de käu. — 
vgl. laieo, raien. hoU. apreiden, spreijen. 
feiten : breiten = sprechen : brechen. 

spraitenh&Bken. Völkerat. 1, 372. 

Bpräle, /. staar, aprehe. • 

sprälenrnnp, m. hohler ast für staare, 
um darin zu nisten. H 

spr&lB kästen = aprälenrump. 

spratteln = spatteln. (Odenthal.) — es 
ist die reinere form. 

sprsntelen, pl. Sommersprossen. H. 

spräwe, /. aprehe, ataar. — ahd. apra 
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für Bpräwa. sprSwe ist a«cÄ bei Dortm. 

gebräuchlich. 
Hprenger, m. tpringer im ichachspiel. — 

Teuth. : aprengher, sattator. 
sprf ken (prcet. sprak , ptc. sprgkeo), 

aprecheh, de Btaioten spr^ket men, die 

Statuten bestimmen nur. 
Sprenkel rose, gesprenkelte rote, kuhname. 
Hprenzelbüase — spleaterbüBse. K. S. 57. 
Njirenzeln = splentern, epritsen mit der 

sprüibiichse. K. S. 57. — sprinzen = 

sprengen. 
Nprlek , reis , Stückchen holn; — vgl. 

pricken. engl, sprig. 
Hprickimpelte,/. = sprockampelte, p^rre- 

arapelte. 
spring, n. queüsprung, queüe. 
Npringen Iprat. Bprang , Bprong ; ptc. 

Sprüngen), springen, van der konzel 

springen, proclainiert werden. 
Springer, m. quelle. (Marienh.) so gab 

es ^n bSmer iieben bom. 
Bpriiign9rtel , apringuiurtel eum öffnen 

der tehlässer; s. obergL 
Bpriwe, /. = sprüwe. 
sprock, spröde, zerbrechlich. — KiL: 

Bporck j. Bprock, fragllis. 
ttproek, trockenes, gebrochenes hole. (El- 

sey.) — Aea»p82: sprock, dürres reis. 
Bprockaspelte, /. — p^ireampelte. 
Sprockel, m. pl. aprackeln, trockenes, ge- 
brochenes höh. 
Sprockh9vel , Sprockhövel bei Schwelm. 

dat es tranco Sprockh^vcl ^= diu ist 

nicht leeit her, nicht viel vierth. H. — 

alle. Spurghufii. Z. d. berg. g.-v. U, 307; 

VI, 53, 63. vgl.ahd. Bpurcha, juniperus. 
spräekskea, deminut, iwttaprock. (Elsey.) 
spr&kelholt = sprockeln. (Weitmar.) 
sprfte, /, sprosse an der leiler. — Teuth.: 

spräak, m. apruch. hä Bmitt dermed um 
sik as Slrucb med den sprQaken. 

Bprüakw&rd, ti. sprichuim-l. et es en 
sprüakwärd, äwer ock en vär wSrd. 

sprang, m. ^rung, tanz, en lustigen 
Sprung, ik well di op de apriinge 
helpen. ik kEtan nitt op de sprUnge 
kusmen. 

Sprüte, /. 1. jeder spross, besonders kohl- 
sproSB. aus dem karloffelk^m entuiickeU 
sibh die sprule, die dann /um bucht 
heranuächst. 3. Sommersprosse. — 
ags. sprote. engl, eprout , sprouts, 
kohhprossen. Goth. areti. 11 : spruten 
vndeplacken in deme angesichts. Teuth.; 
spruytte, laide. 

sprnten (prist. spröt, ji<c. sptoten), hervor- 
spriessen. etsprttttall. — o^s. spreötan. 



mhd.bTozzm. 2Vii{A..'Spruyteo. spruteu 
ist urspr. = schwed. oryta (brechen), 
die sprossen brechen aas dem stamme 
und den zweigen hervor. 

Bprhwe , /. häutchen am finger. pt. 
aprflwen, verhärteter schleim auf der 
zuttge bei kleine» kindern und kranken ; 
s. Bprai. — ahd. spriu, n. palea. 

sprfiweitrecker, i». zängetchemummi- 
reissen der finga^spräwen. 

gpQchtj m. schmächtiger mensch. 

Spachtig, gespannt, eng, von kleidungü- 
stücken. — holl. spichtig. 

spUatern, apatzen, wenig und oft speien. 

— vgl. ital. Sputare. 

spond, m. 1. Zapfenloch. 3. euler. — 

Teuth.: spont op en ton. 
spnnder, spoaner,/. euterstüek;s. Bpnndel. 
Stftbelgeck, m. erzgeck; vgl. Btapeldoll. 
stad,/ Stadt, aber klle Btad vgl MäUer 

Hohensgb. s. 51. 
städ, m. pracht, putz. — lat. Status. 
Btadkas, /. stadUcuh. hä g£t str&cktau 

as ne stadkau. 
stifedig, stKrig, prächtig, stattlich. H. 
Btäds, geputzt, prachtoäl. (berg.) 
stadsgoren, m. stadtgarten, ein mass. der 

Iserl. betrug '/u Magdeb. morgen ^= '/n 

Köln, morgen oder 12 ruten kMniseh, 
stsir, m. stier. (Weitmar.) — got. stiura. 

ags. steor; vgl, Gr. 3, 325. Bteir i'ii 

den gl. trev. wfH nicht verschrieben. 
staiersek = ösaig. 
Btaifbrüer, >». Stiefbruder. — Kä. : Btief- 

broder j. halfbroeder. 
ata'i{iot,h{er,f.stieftocMer. — KU: stief- 

dochter. Teuth. : styfdochter. Bolle 

der Fancral.-brüderse/i. tu Iserl. (75. 

jk.) : steyffdochter. 
ataifki'nd, n. sUefkind. — KU.: sticfkiiid. 
gtaifmüer, /. Stiefmutter. — KU.: süef- 

moder. Teuth.: Styfmoeder. 
8taifsDeB,ni. stiefet^n. — Teuth.: styfsoea. 
BtaifsUster, /. Stiefschwester; vgl. faalf- 

eüster. 
Btaifväer, m. Stiefvater. — Teuth.: jXyi- 

vader. vgl. atarfvaer. 
staken, m. dicker stock, pfähl. — ags. 

staca, Budes. Äesop 20, 31: atake. 
Btaktn, gehen, op de kammer taa ge- 

staket. Grimme. 
stäkiBen, n. brecheisen. S. 
staltB, m. 1. stahlen, bein am tische u. a. 

— ri!ui7i.;atympel, atoli.pea. Zmwfcr, 
probe jeder art, patrone. tekeastalen. 
ea stalen vamme buater; besonders 
tuchproben. — Teuth.: stale wat nae 
to makeu. Seib. urk. 401 : que dicitur 
in vulgari stale, von einer kölner probe- 
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müme, die dem Kaiser eingeschickt 
werden sollte. Fahne Dortm. wrk. 2, 
198: Btale ^ probemünze. CI.BÜT438: 
effe ik ok gelt hefabe vor stalen gegeven. 
3. ironisch von . einem unffestaüeten 
frauensimmer. H. 

stall, m. stau. b6 Btall BÖ vaih; auch 
bei Tappe 168^: so Btatl BÖ vieh. ne 
hochtld oppen stall Btän oder daucn, 
eine hochieit nicht besuchen (hWleii). 

stallbüsn, m. — ^ille. se daut et hüs 
oppen stallbüsn un de ledder in 'n pUtt. 

Btana, m. pl. Btämme, stamm. 

§taiineln = stuppeln, stümpern, vom 
ersten gehm kleiner kinder. — vgl. 
engl, to Blammer. 

stinmig, stämmig. 

mia (prees. BtS«, stSs, BtSt, pl, Btätt; 
preet. BtontI , pl. BtÖnoen; ptc. Stän), 
steÄn. sprucA beim pfandlösen: ik BtS 
hir as en stock un Btinke as en bock. 
figLUu^.uieihn.l: stan alae ein atoch. 
ikt stöt 30 vaate asse Balve, das steht 
fest, wird gemss geschehen. Gr. tüg 
89. dat stet bi de ribbea, das ist eine 
derbe, sättigende ^ime. ha stöt op 
ainen kop. hai stM ^m, er ist für ihn, 
unterstätüt ihn. wä sik des annem Un- 
glücks freuet, dem stSt et siiie ud blauet. 
H. hä hft et gnsd op roi Btün. nk 
wgt stän ^ nach etwae streben, bat 
statt it äk kiken ? du b^B so v^l vam 
Sitten as vam stän, mird zu dem ste- 
henden besucher gesagt, wä well rike 
sin, dem maütet de perde stän un de 
frauens verg&n, \ktt Ma ^^ geschKeige. 
H. sik st&Q ^ sich stellen, stä dik 
mal hi mirren in de stpwe. Galant. 8i. 

stand, »1. stand, im Btannc sin, in braack- 
barem zustande sein, nitt im stände 
siD, nicht in brauchbarem sus lande 
sein; sich nicht Wohlbefinden, bä es 
im stanne uq küamt nitt, es ist mög- 
lich, dass er ausbleibt, sik te stanne 
Betten, sich verheiraten, sik beslften. 

8tälls«^l^ kemgehäuse. H. 

slagkitt, n, stackeU. 

stankitteuflickeF, in. eine scheue. 

stsnne für stände, f. ein fass unten 
Keiler als oben, sültenmaus- stanne, 
sauerkrautfass. — Teuth.: stände en 
holten Tat. 

Stapel, m. Stapel, dräd-stapel. — Jeulh.: 
stapelatede dair meii alreley guet ver- 
stapeln inoit. F. Dortm. nrk. 1, 153: 
super truncum dictum Stapel. Cod. 
Trad. West/, i, SS: 1 Stapel butiri. 

stapeldoll, rem toll, (berg.) 

Htapeln, 1. aufhäufen, syn, timpeln. 2. 



langsam einher gehn. se kuamet 'ran 
. gestapelt, sie kommen angestiegen. — 

aUs. stapan, incedere. 
StoppeD, m. falle für fÜchse u. dergl. 
stark, 1. stark, fig. : dat es eu siaik 

Stücke. 3. ramig. de bu3(«r es stark, 
stternblanme, /. l. Sternblume. 2. ituA- 

atierne, /, 1. s(ern. 5. AuAname, — got. 
staimo, /. 

stiernkiker, m. 1. sternseher. 2. schelte. 
— Magd, bib.: sternekjker. 

stttTasdutLm.sternschusSjSta-nachnuppe. 

stKrnsDQadeF, m. stemschnu^e. 

Starfdochter, /. Stieftochter, durch einen 
stcrbfaU tochter gewordene, eben so 
Btarf-möer, -suan und starf-väer, nicht 
aber starf-brOw, starf-süster, mie auch 
Teuth. kein styfbroeder, BtyfsüBter ver- 
zeichnet, s. halfbröer, halfsüster. 

starfmöer, /. Stiefmutter. 

xtarfsnanj m. Stiefsohn. 

starffäer, m. Stiefvater. 

'Btatifts, geputzt, ff. vgl. städs, 

Ntaal, m. stuhl. 

stftnlgank, tR. Stuhlgang. — mnd. stol- 
ganck. vgl. sik verhallen. 

Btä op nn ^ Wfg soü herb, chamaedr. 
sän. N. l. m. 90. 

Staaten , prallen , eurückprallm , vom 
ball. K 

stair, m. Stab. 

atanen, l. nm slahe gehn, sich stallend 
gehn. bästawededah^r. 2. aufsteigen 
gehn. 3. gehn überhaupt. Muster 93. 
sik Blawen, sieh auf einen slab stützen. 

ste ekel sollen, n. kleiner stich, stecket- 
Bchen hotter. (berg.) 

Blfkappel, eine apfeUorte. 

stfk«npren , pl. l. Stachelbeeren ; sgn. 
stekkasberten, malbert«n (Unna), stib- 
herten = stikber(«n (Bheda). 3. ß^. 
sHchelreden. stfikeb^ren sid noch oitt 
ripe, das sticheln ist nicht angelM-acht. 

staken (pfiet. Btäh,^(c. staken und sinken), 
1. siechen. 2. stecken, hä h$t sik innen 
darm staken, er hat gestunken, sik 
stehen, unentschieden sein, beim spiel, 
syn. brenen. H. 

stQKer, m. Stecher im kamüffelspiel. twS 
baren sind de dri'rdden st^kers. 

st^kkasberte, Stachelbeere. K. 

stekae, steil, vgl. sticke), (berg.) 

at$kllllette,f.stecftneliv,lychniscoronaria. 

at^ldaif, m. dich, so sagen kinder; vgl. 
diebstahl. 

Btplen (prat. stai, ataiil, ptc. sttjlen), 
stehlen, hä ati»1t as en rawe, me maut 
5m de banne waren, hä atiolt as ne 
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bigge. Btialt min brAer, d&nn büngt 
min bröer. H. 

alelt, ttitle. Mld es stell! ssggte Diester 
Neideck. (barg.) 

stellfisge, /. fferiU* eum bauen. 

stelle, n. Webstuhl der leineweber ; E. St. 
87: stelle. 2. karrengabel. 

stellen (ptc. stollen) = Stollen. 

stellen ^^t. Btallte, pto. stald), stellen. 
usse h^Tgifd hi;t ne op t«S faite Btallt, 
bä maut Baihen, datte fudd kQamd. 
dat stellt gaad , das macht die speise 
gut. bai kann et guad stellen, er ist 
toohlhabend , bä es guad im w^rke. 
bai b;t et guad gestala. hai b^t sine 
Baken atald ai en scbterenstiper äoe 
stSn, h& Etellt sik gaad, er beträgt 
sich gut. bu b^te di nu wier staM, 
wie hast du das nun vrieder angefangen. 
hä lätt Bik stellen, er läset sich beein- 
flussen (im tadelnden sinne), .eik stellen 
op w9t, sieh auf etwas vorbereiten. 

■tellp^rl, n. pferd, welches in der karren- 
gabel tiekl. 

sMte,f. stelee. opaleHeagS.D. — Schichtb.: 
Btelte. 

Htemme, /. stimme, da b$t ue gnade 
stemme riudflSs te $len sagt man von 
einem schlechten sänger. — got. atibna. 

stemmen, stimmen, dat stemmet, das ist 



st^n, m. pl. Btener, stein, ik sin et so 
lad aa Bt£ner drggen. en st£n soll sik 
dr^wer erbannen; vgl. Fastnacht^. 
972: dat macb men dem harden stene 
klagen, ik well di raitl wter en stSn 
in den w^g leggen, dattu den hals te- 
briakes (so sagt man scherzend dem, 
der eine gefäUigkeit erweisen soll oder 
erwiesen hat.) 

stenen, steinern, von stein, steinig, stenen 
w&r, Steingut, stenen bgrg, steiniger 
btrg. 

Stengel, m. 1. Stengel. S. schelte: gnau- 
stnge, glzige, »ife alengel. Grimme. 

gtenkliiike, /. krbte, welche klink ruft. 

gtenkllppe, /. steinkltj^e. 

Htenkninpe , /. steinklippe, (Reiste bei 
Meschede.) 

Hlenkfle, /. steinkiMe. — vgl. Selb. qu. 
2, 380 vom j. 1446. 

stSnknIe, /. steingrube, Steinbruch. 

Btennftter, m, Steinmarder. (Weitmar.) — 
vgl. bömnater und roard. 

stSnrttddek, m. marder. (kreis Brilon.) 
s. mddek. 

steRSse, f. grosses ungeschicktes frauen- 
simmer. H. 

stSiSwalfte, /. fehensckwalbe. 



Htentsen, wegjagen. — Gr. 2,35: stenzen, 

truncare, decernere, 
stennle, /. käugehen. 
stSsw^g, m. Steinpflaster cor häusern. — 

alts. st^nweg. 
Btepp = Btipp. op der stepp, auf der 

stelle, (berg.) 
-Bter an Substantiven, fipkster. 
starke, /. stärke tum steifmachen der 

Wäsche. — vgl. alts. stark = atarr. 

sterkeiitiannef, 

Werbung, hä gfit oppen Bt^rkenhannel 
= er freit. — auch in Holstein wird 
unter dem scheine des 'ochsenhandeU 
die braut geworben; vgl. Völkersl. 3,469. 

•Stern an verben : däkatern, detstem, dap- 
Btern, ekatern, helstern, berastern, kiak- 
Btern, kladtatern, klOakBtern, müsterp, 
Tämstern, rankstem, tQkBtern, wasstein. 

-Stern an a^ectiven: verniamstem. 

st^rt, tn. 1. Stert. bIL sliapede den stfrt 
{aa en röe) nn geng af, 2. penis. rda.: 
se bett ne oppen st^rt tr^en = sie haben 
ihn beleidigt, ne hucke im en frauen- 
zimracr sind twä glenacbe dtrs-, se hell 
bai' keinen at^rt. 

Rt^rtgtld, fi. Stertgeld, trinkgeld für die 
magd, wenn ein stückvieh verkauft wird. 

gt^rtken, n. Schwänzchen, von dinge« 
die selten und darum teuer sind, sagt 
man, sie hätten goldne at^rtkes, ?. b. 
je nach der jahrieit : de b^ren bett nn 
goldne st^rtkes, rälselfr.: wanngrhelt 

' de basen goldne st^rtkes ? wann de jagd 
slotenes.weiirfann der geschossene hxe 
mit golde gebüsst wurde. 

stfrtpae, m. nebenpote, geldpate. 

stprtpOstSr, m. nebenpaslor, Ticarins. 

Btprwen (prisl. slarf, plc. storwen), ster- 
ben, ve'k stprwen, ein schwur. 

at^rwensmale, dem tode nahe. 

üt^rwede, atervde, /. sterben, ne grole 
stervde. — Ka-kh. sterfte. 

atenffbenche, Velberter urk. v. 1639. 

Steffel, Stäbe zum wandgeflecMe. (berg) 

ateffson, Stiefsohn. (Herleite.) 

atibitasel, m. Steigbügel; s. stIfbQagel. 

stichelken, stacheVieeren, auch wol Jo- 
hannisbeeren. (SieäUngh.) 

atiek, s. stiok. 

sticke, /. pl. sticken, reibhole; egn. für- 
pinkeii. (Vürstenb.) 

sticket, m.' kleiner staken, stecken. 

Btickel, steil. 0erg.) 

stie, /. stelle. opatSt de atfe verg^L dat 
kflamet an ene stte = das bleibt sich 
gleich. — alts. atidi, stedi. 

stie, /. = atige. ne balf atte dage. 
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stiag, m. 1. steige, nauntrüt, atelie die 
ZU!» vbereteigen eines eaunes einge- 
ridUet ist; tigl. engl, slüe und Teum. : 
etapp aver to clymmeD, trEmscensoriani. 
8. Btech. 2. Steigung, anköhe. 

iütgtl, steil, et g£t etiagel tiagao den 
b«rg an. s. Bticke), stiakel, stekse. — 

X. sticoi, orduus. (Ad, stecchol. 
Stick, ». AoAe &ra»(mlii«e. (ver- 
aUk.) 

gttak, ffl. J. stich, ä. abgestochenes, auS' 
gestochenes, en stiak buster. 3. satyre. 

stitkedAster, sfocl^nster, auch bei Holth. 
— H. Sachs: stickfinster; hoR. stik- 
donker. vgl. ags. sticca, engl. Blieb 
= stock. 

Btiaken, n. <re22cAeti. eu^Aon. : dat ee 
en klain stjakea , dat kämme lichte 
waren, so sagte eine dirne eum Deiling- 
hover pastor, der ihr Vorhaltungen 
machte. 

ativkling, m. J. stichling, ein fisch. 3. 
barsch, tm eweiten jähre, ayn. für 1 
ist DÄtelpIr. — Tappe 41" : Btickelinck, 
sonst mnd. stekeliag. 

stiekBk«n,n. kleiner stich. opdatBtieksken 
(Sonnenstich) folget wier en biakaken. 
deminwtivbildftngen: baiksken (baak), 
böcksken (bock), bUcsken (bäk), daiks- 
ben (dauk), hürbakeu (kurk), krükBken 
(krnke), kaikskea (kauken), kfiksken 
(k&ken), löckaken (lock), Igksken (Ink), 
röcksken (rock), Btöekaken (atock), 
Btr&kaken {atrOk), tflcksken (tnckbain- 
beb), f^rksken (f^irkeii), fissken (fisk), 
fOraken (forek). — Sgesken (flge), län- 
geekcn (lange), w?geaken (wagen). 

stial, in. stiel. £nen in den atial Btdteu, 
einen derbe eurecht weisen, dai es so 
'n bislken loaa am atisle, der ist ein 
teeniff liederlich. 

stialen, mit einem stiele versehen. Wort- 
spiel; bai en beaaem stielt (stialt und 
stieliU) es dat en dmf? 

stlapel = stippel, m. stütze. 

stivpeln = atippeln, 1. stützen. 2. = 
timpeln. 

Nfier, m. widder. 't schSp es bim stieren. 
fig. : hä bringet en stieren an = hä 
pratt«t. — mhd. Bter, genet. sterren. 
S. A. 592. Gr. III, 326. 

Btiftwel, m. pl. Btisweleo, sUefel. 

stiaweln, gehen (ironisch). 

8ti«welachacht, m. stiefelschaß, hit a&pet, 
as wann h& en Btiawelachacht im balse 
bädde. 

stiswerig, dauerhaft, gesteift, stämmig, 
kräftig. — steif, starr, untersetel. K. 



stiawig, stämmig. (Hagen). — Teuth.: 

Btevich, etiff, strack. 

stige, /. 1. zahl von twamig, stiege. 
ne stTge garwen, aier. ne lialf aUge 
daler ^^ 10 taler. 2. ein gewisses niass. 
stige dank ^ 30 eilen, stige Sass = 
iOristen. (SietRingh.) — M.btr. 2, 112 : 
fitigas ovoruni. JJrk. v. 1547: Bess stige 
goldne gülden, s. atle. 

stige, /. Kehr im flusse — Allen, stat. : 
atyge. 

atikel, steil. (Paderb.) 

atilt, stiB. de stille trumme alän. de 
stille frldag, charfreitag. — up den 
stillen fridach a" 1*16. Seib. qu. II, 153. 

stille, adv., sl^. Bvtg stille. 

stillen, 1. stillen. 2. befriedigen, s. Tillen. 

süllkes, adv., in der stille; vgl. nettkes. 
— Schrae 24': Stillike, keimlich. ib. 

150^. Gr. in, aas. 

still kesdriwtr, sckänfrommer. K. 

stinken (pr<Et, stank, stunk, ptc. atunken), 
stinken, dai kann rieh top stSn im 
stinken, dat et niimmes sliht. — Das 
wort scheint früher nur stark riechen 
bedeutet xu haben; vgl. die pfiansen- 

stinkepslsmen, siinkbalsam, ackermime. 
(Siedlingh.) 

stinkhiiierk, m. ackermime. gyn. stink&- 
palsmen, knappwnrtel, colterb. 

stiokli gierte,/, zwergheälunder. syn. Sk. 

stinkkrfid, ». stinlekraut. die eberraute 
wird im kinderreim beim ftaüstop/e» 
hawerftd stinkkrüd genant. 

stiu)iai9Ut\,einepflaiiee,vermutlichba.\loi», 
foetida. 

stinkfTster, m. mensch, der einen äbeln 
gertick cerbreitet. K. 

stinkwie, /. aUbeerbaum, pmnus padus, 

stipel, m. stütie, sawnstange. H. 

sfipeln, Nützen. K. 

stipp, m. 1. Stupf, punkt. op en stipp, 
augenblicklich, ik well aö oppen stipp 
da Bin. flaigcn stippen. 3. mus, tunke. 
b^renatipp, s. stepp. 

stippen, 1. mit der spitze kineinlauchen. 
med der fear int inkat alippen, Spruch 
der hexen : stipp in stipp fit taum sckQt- 
stSn herOt, ^iwer alle hiagen an tSnel 
2. mit der nadet in etwas stechen, z. b. 
in eine wurst. K. S. 79. — Magd. bib. 
Luc. 16: int water stippen (tauchen). 
Tappe 57*': stippen nae synem grave. 
Seib. qu. I 404: in den fing stippen, 
vgl. Daniel 38. es scheint «n heid- 
nischer gebrauch beim schwören. R. 
A. 895. s. tippen. 

stif, 1. steif, so sttf as en bock, bloss 
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stamm, stock. 3. starit. ne atiwen 
kiffe. Op de alle hacke 9. 3. hart. 
de Blifetoa hreme. 4. trunken, hai m 
Etif. jig. : stifstatdig. 

stiflkfisgel, m. Steigbügel, üt dem Btif- 
b&agel := aus dem Stegreif, s. sübüagel. 

stireilgg«, /. Steifheit. H. 

StiBfer, n. sieißeder. als m. eteifer 
mensch (schelte), neutr. und femin. auf 
männliche personen angewandt werden 
maec., vgl. unduscht, unärd. 

süfstifedig , steif im staat , prächtig ge- 
kleidet. H. 

stlwe, /. steife, stärke snm steifen der 
wä$che. 

stiwelsk«, /. steife, stärke. (Siedlingh.) 

stock, >». stock, sik op de stöcker gimveiL 
en stock bi wat Bteken, verpvnen. H. 

8toek«rig, stöckerig, holztg. 

Bttcklang, 3 eUen (leinwand). Weddigen. 

stScksken, n, stöckchen, w^r di m&n 
med ne klainen stöckakän ! da well ik 
$m en BtQcksken v^r slfken (setten), 
daran wül ich ihn schon hindern. — 
vgl. engl, to put a stop. 

stockfarwe, /. glaserkitt aus hletvreiss 
und leinöl. 

8l9ke, /. püugstock. 

at^kebrand. m. anschürer, anetifter (schel- 
te). — Tappe 338^: ,k qui malis arti- 
buB inter amicoe diBBidium serere mo- 
litur Tulgo Stockebraut a WestphatiB 
nominatur. metaphora ab escitatoribus 
focali desumpta gui tedas tarn dia in 
ignem protrudunt, donec exardescant 
hoU. Btookcbrand. 

Btpken, schüren, fetter und licht ver- 
bessern ; heizen, den 9wen Bteken. 
vi hett dQclitig stQket, wir haben tüch- 
tig eingeheizt, de lampe klain stnken. 
bu heww' i dat maket, dat i bo äld 
sind wSren? dat es useem E^rggd sin 
Wille v^Bt un iske hewwe dat mine der 
tau dän : iak hewwe de lampe Ummer 
klain stoket, so kann dat olge lange 
v^r halten, brannewtn Blöken, branU 
wein brennen, kpken uo atgken, fig.: 
hausarbeit verrichten. — Magd. bib. ; 
staken, schären. 

MÜken, rerstilkeD, verketsen. S. vgl. 
verstuakerD. 

stifker, m, Stocher, brenner. in branwtn- 
Etj>ker. 

Btökerigge, /. heteerei. 

frtfkerB, stochern, aufhetzen. 

StjikiBern, n. schäreisen. (Färstenb.) syn. 
pr^kellgem. 

Stollen, starr werden, de buster eB 
stotlt, (su Siedlingh.) st. ptc. slflHen 



blaud, geronnenes blul. — vgl. ags. 

twelan, torpere. a^. Btolt. — kante stoll 

steü bedeuten in Stollpäd (Grüne) ? 
Btollen, m. 1. stolten beim bergbau. 2. 

runge im rälael votn wiagen. 
Btollen, m. häufen. d& liat en ganesen 

BtoUen. en ^»istollen. »n kamüffel- 

spie2 ein- hatten karten: oppen stellen 

leggen, 
gtolt, atole, oft im guten sinne für schön. 

— vgl. Banid 83. 80. 
stolterbtlttrn ^ trummelBko'pp slän. 
sIelterjSn im märehen Gehannes Stolter- 

jän oder aloIperjJn. atoltern ist =; 
stolpern. — vgl. den famiUennamen 
Stol t erf tb^Sfö^p erfuss, Strauche^uss. 

8t9p = Btüapel. H. 

Bt^pen, dreijähriges füllen, junges pferd, 
(Hilbeck.) H. 

stoppen, m. pfropf, et was as wamme 
en stoppen int fat stiaket. H. -~ Seih. 
gu. II 303: stoppe. 

Btoppen, 1. stopfen, etwas hohles füUen. 
fig. : dämed kann hä wier en Ipfc stoppen 
(eine alte schuld bezahlen). 3. strumpfe 
and dergl. wieäermachen. 3. bestechen, 
s. bestoppen. — ags. stoppjan^ 

stöppsel, n, propf; syn. proffen. flg.: 
W9t im fitöppsel hewwen = ange- 
trunken fein. 

stjkr, /. in ne gröte st^c, ein grosses und 
starkes frauenzimmir. — vgl. schvied. 

stjkren, steuern, da kana recht dpr den 
snfi stiren, sau st^r ik dfjr den baikea- 
slag, so eile ich mit geräusch durtA 
den buchenschlag. Gr. tag 63. — 
stiren = sturjan, wie b^ren = burjon. 
es gab also teol auch ein stäran, Star, 
sturanB, wm>0H Btiuran Keiter gebildet 
ist. ags. Btyrjan, movere, agitare. 

Btijrk, m. storch, wä styrke te gaste 
bid^et, da mant sik op fische stellen. 
H. — ags. Store. 

stifrkeln, straucheln, stolpern. — mnd. 
struketn. vgl. torkeln, Eti>rpelu, Btulkeln. 

stj^rpeln, straucheln, stolpern. 

Btiirlediitke, betrunken tum fallen. 

St^rtek&r, /. sturtkarren, karre sum 
au/wippen. — Kindl. Sörigk. 414 (a. 
1338): biga vulgariter stortcare. 

glvrten, stürben, ik hewwe mi at9rlet, 
ick bin gefaüen. et startet, es stüret 
(mm Platzregen). 

stortr^eeu, m.j^af.;rejren; s^n. Blagr^gen. 

stpFwitld, einer der überall bahn bricht. 

— Witte Ätst antiq. sax. 535: bom- 
barda raaxima quam rulgari suo ,Stdr- 
walt' nominahant. s. Btfirwäld. 
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bIöI, m. 1. stoss, eine kurze weile, fnen 
alöt helpco; w/». pöse. 2. ein fleck 
unter d«n achuhabtiu^. 3. ortsbeeeich- 
nv»g z. b. HolUer Bt6t bei Bähte; ayn. 
knapp, stut, waa Förstern., die deut- 
schen Ortsnamen, p. 46, aus der oberen 
Wuppergegend ah appetlalivutn für 
hügel anfügt, wird dasselbe teorl eein; 
dazu passt auch die hd. form sloss. 

ttitt, m. 1. itoss. 2. kurze zeit, oppen stSt, 
oppen karten Bt5t. 

HtJten (prat. stodde, ptc. stott), Blossen. 
ik hewwe 't stott, ik hewwe 't vrlawen, 
bat 'r nitt af es gin, es drane bliawen,- 
sagen die Wäscherinnen, äk Btodde ne 
ioäl de bür innen nacken, da kam seine 
bäurische spräche zum vorsehet». 

8l6teil, flecke unter schukabsätze setzen. 
— engl, to stud. 

stAter, m. 1. stösser. 2. stössel. 3. kucken 
von geslosaenen kartoffeln. 

stethake, m. habicht. K. 

stÄtbawek, m. habicht. 

atüth^vek, m. habicht. (Färstenb.) 

stAtken, n. =^ atöt, dessen deminutiv es 
ist. dä1iettfienochdatstBtken(w?ges), 
dann üdd se ^rteos da. 

8lätfDag«l, m. stossvogel, habicht. ahergl.: 
was im frühjahr kuckuk ist, ist im 
herbst stossvogel. (Marienh.) 

stötwind, Bi. windstoss. — vgl. tfikiflder, 
kräut^hee; tittentfwen, zehet\^itzen ; 



it^t, m. l.'stof. 2. staub. — Magd.bib. 

Stoff, staub, nach mhd, Btoup sollte es 

stöf lauten; vgl. Gr. I', 359. 
stBfen, pl streiche. (OdentkalJ 
stijrerD, wegschicken, forttreiben. H. 
«itSweii, staub ausfegen. K. 
stpfscban, stof schuhe. 
Stoffel, tn. dummer töffel. — aus Chrisloffel, 

vgl. pappBtoffel, 
st?we, /- 1. Stube. 2. feuerkieke. — ags. 

stofe, sudatoriuDi. ahd. etupa, stuba. 

vgl. Diez I: stufa, 
Slawen, dämpfend kochen, schmoren. — 

holl. stfiveo. dän. stuve. engl, to stew. 

es wird mit st^we zusammenhangen. 
BtAwen, 1. ausstäuben, von staub reinigen. 

2. wegjagen, s. stnf, st^fem, stuwea. 
stBwer, m. 1. stäuber, Staubbesen, borst- 

wiseh. S. kind das schon la^fen kann. 

(knabe von 8—10 jähren. K.) syn. 

stflppken. — Seih. g«. 2, 35JS: stover 

(stöberhund) ; Frisch 11.322: siMhM. 
strack, adj. u. adv. gerade, de krummen 

sidd diu jär alle nitt strack, strack af, 

strack op, strack tau, strack üt. 



strsckede, /. gerade riehtung. ik n&m 

de sträckede, ich ging den geradesten 
weg: 

stracks, nachher, später, bit Biracks. 
(Lüdensch.) — das teort bedeutet nicht 
,so/on, sogleich' wie im hochdeutschen. 

straiael, s. strismel. 

sträl, ni. strahl. — entstanden aus stradal, 
wie ficräl (dolch) ' aus scradali scMle 
aus Ecadala. wahrscheinlich ist strSl 
^= Bcr&l, so dass es mä scradan (schnei- 
den) zusammenhängt, seine urspr. be- 
deiUung wird pfeil sein. 

Bträle— sträte in m;lkatr&le, milchstrasse. 

Bträtheane, / strahlhenne. kuhname. 

Btratntn, adj. und adv. 1. straff, gespanl, 
enge, bä de rike m^g un drgt, d£ was 
'et beste stramm un vred. 2. rasch, 
schnell, stramm gän. 3. anstrengend.' 
stramm arbfien. — vgl. holl. stremmen. 
stramm : thramm ^ str^te ; tbrote. 

Btrammbnlstrig, spannhäutig, in enger 
Meidung. de strammbulstrigen' bläen, 
die ^annhäutigen blauröcke (Soldaten). 
(Altena.) — strammbulstrig bei Scham- 
bach und BtrabulBtrig 6« Seifart, sagen 
II, 56. Schambach: &\,r3,iaen, spannen. 

Strang, m. l. sträng, en sträng gärn. 

2. strecke. Haarstraug, mUalenatrang 
(ßussstrecke , mählengraben), rüggen- 
straDg. 3. flg. : von menschen ge- 
braucht, lange sträng, lancier mensch, 
fiile Strang, fauler mensch. Muster. 53. 
wie strick (garnement) : en undüsnigen 
Strang, ywer de stränge slSn. — Zu 

3. Teuth. : stranck, en ujtvloet »an en 
water. Kante : stran ck , sebestranck 
= caned, sund. 

strappezeren , sehr anstrengen. — zu- 
nächst aus ttal. strappazare; dieses aber 
aus extra (übertnässig) und pazziaro 
(narren), pazziare vom deutschen har- 
zen, u>äten, wozu auch barzig, batzig 
und patzig gehört. 

strate, /. Strasse, frie sträte, küaninges- 
BtrJlte , öffentliche landstrasse. hole 
sträte, hohlweg. sträte-op, s(rlte-af 

strätenenge], m. stmssenengel. en sträten- 
engel, man en hAsdSwel. 

sivm«, f. strafe, strafe maut sin, sagg 
de magister, da frät hä dem jungen 'et 
buaier af. strSfe maut sin, mä we d^m 
se ^ferkymt. H. 

Strafen, strafen, fluch: ggU straf mi. — 
mnd. sIr äffen. 

BtrSk, strich, m. 1. streich, fig. .- Lam- 
mertscke (Landemert, darf bei Pleiten- 
berg) streke sind ein gegenstück zu 
BiskemBchc (Beckumsche) ansinge. 
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dumme streif e. 2. strecke tcegei. ciiieu 
golden streich weges. Cöln. jb. 493. 
3. wetestein eum senaenschärfen, gyn. 
strikitän. — te atreke (strebe) kuamen, 
zu Stande liommen. 

streckei, l. gerade machen. 2. kürien. 
dat strecket ne halwe stunne. 

vtrenge, 1. strenge, strenge hcereos da 
richtet nitt lange (vom uietter). 2. stark, 
fig. : von der butler, vom brote. strenge 
buater. strenge bröt — aUs. Btrengi, 
fortia. engl slrong. Cöln. jb. 534: 
in Cime strengen waeser. 

stMueen, strenge (kalt) vierden. wann 
de dage anfanget te lengen, d&nn fanget 
se ock an te Btrengen. 

Htrpf , 1. derb , stämmig , kräftig, eo 
, Btr^wen jungen. 3. was entgegen gtrebt, 
rauh. H. -^ Btr^f inol ursprünglich ^= 
dr^f. E-tiriban ^ thuriban ; nach ab- 
gelöstem B verschob sieh t in th. 

str^wen, streben, sich bemühen. F. r. 117. 

— Thiersch vervem. : sik Btreven tt^en, 
sich sfeminen gegen. 

strick, n. 1. strick, bä es 'et striok nilt 
vkri, da me ne mede opbänget. 2. 
schleife. 3. schlinge tum vogelfange, 
syn. snaise. 4. durchtriebener mensdi. 
fig. : et rehnde (regnete) stricke. (Po- 
derb.) — engl, trick. 

strickbbl, m. Strickbeutel 

stricken, strichen d. i. stricke oder schlei- 
fen machen. ~- fr. tricotet, 

rttickhfse,/. Strickstrumpf, s. sik widden. 

striekrater, m. strickreiter. de £ne strick- 
rflter well den au nein ük iut strick laien. 

— Ft7n». hess. idiot. : strickreiter ist 
bezeichnung der westf&l. genadarmes 
von 1808 — 1813, Kelche arrestanten mit 
»tricken ans pferd /landen. 

gtrlekstock, m. strickimdel. s. hangen 
bliwen. — ursprünglich wol nur von 
holt, vgl. spilla, Ringle von spina (dorn) 
und engl. pin. 

strid, tn. streit. 

stridbäagel, m. Steigbügel, s. Strien 2. 

atrigd, tn. sehritt, struie/ür strie, schritte. 
(Paderb.) 

striak, m. 1. strich, dai het den striak 
entwS lopen, der ist auf einer bösen 
steile gewesen, so sagt man, wenn je- 
mand ausgefahrene lippen hat. 2. strich 
am euter der kuk. 

Btriamel, /. streif, schnitt, an striameln 
un Btraimeln. — ahd. stiimul, linea. 
aUn. Strimill. dän. Btrimmel. 

xtriaiiielkeii, n. streif chen, z. b. landes. 

StriamelnaaR, s. rflstcpitten. 



Strien = striden (prat. strGd, ptc. Btrien), 
streiten. 

Strien =■ striden (prad. Btred, ptc. Strien), 
schreiten, steigen, bä strM pwer den 
grawen. dieses eeitw. hat seit anfang 
des laufenden Jahrhunderts mehr und 
met»^ dem Bchrien plate machen müssen. 
—I vgl. beBtrien, te striens, verstriens. 
Thiersch vervem. 58: Btryten=sscÄt-e»- 
ten. engl, to Btride. 

Strivpe, /. eine .klucht (spaltholt) a. für 
hetdelbeersträucher u. dgl. (Halver.) 
b. eum machen von pfingstbesen. (Im- 
densch.) 

strispeD', streifen. 1. abstreifen, vom 
rüostiel. raiwen strispen sagt man lu 
Weitmar statt striapmaus raien. ton 
der flachebereitung. 2. saugen, de 
junge striapet de gansse nacht. 3. 
=^ Btriken, streicheln. 4. Hag Btriapen, 
müssig gehn. ~- engl, to Btrip. fram. 
ßtripper. 

Btrivper, tn. abstrei/er, riffler. tu Btriapen I. . 

Btripig, Seifig, gestreift. sQh mbl, bat 
es dat feld Btrfpigl bai be&t dat 
Balgen dän? 

striapkAgberte,/. jolutnnisbeere (die man 
abstreift). 

BtriapDiaQs, ti. rübstiel. sua. Stria melmana, 
kniaterfinken , r^tel-dvrt-k^rf , rSke- 
steppen, riistcpitten. 

striapmansrsieu, n. abstreifen des rüb- 

striaps«), n. das von den blattrippen da 
T^enstrunkes abgestreifte, syn. raielaft 

itrike, /. 1. = strlkstfin. (Fürstenb.) 
2. fidelbogen. Sprickeln u. jip. S. 

strikebr^d, », Streichbrett. 

striken (prat. strfik, ptc. stnaken), 1. 
streichen, streicheln, schmeicheln, lieb- 
kosen, bai de dochter friggen well, 
maut de möer striken. 3. wetten, t 
mess striken. 3. bügeln, plätten. 4. 
seicht pftUgen, so dass die stapeln in 
die erde kommen. 5. sieh bewegen, 
gehen, ziehen (von Zugvögeln), her- 
ümme striken. - 

strik«nig, gestrichen, strikenig tuIL 
(Sicdlingh) 

Htriker, tu. = alrike. H. 

Btrikisern, n. bügeleisen. 

StrikMSte, /, gestrichenes mass. bä wEer 
gSrue med strtkmäte te frien w$Bt, ha 
hadde^ äwer ea hupen drop kriagec 
= er 'war gehörig geprügelt worden. 

strikrainen, m. Streichriemen. 

Striksten, nt. uetsslein. 

Ktrtlings, schrittlings. «t/n. to striens, 
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veretriens. für stridlings eu Btriden, 

schreiten, 
stripe, /. 1. streife. 3. ffestreifu hth. 

tuhname, 
»Iripeljf&H, n. bandgrat. (SiedUngh.) 
alripea, m. streif, en stripen speck, ein 

längiiehea acker- oder waidstück, ein 

länglicheg slück geieebe. 
stripp strapp strnll bezeichnet im mär- 

chen den ton des melkens. — Andere 

ablautende formen : grib beigrab bei ; 

himphamp ; hick hack ; kick kack ; 

klipp klapp; krick krack; kwickkwack; 

piskepank; pittenpatten ; piff paff puff; 

lipplspp; sippsapp BUDne; snider wipp 

snider wapp; StimmBtainn], ein berg im 

kreise Meschede. 
slripse , schlage ; vgl. wikse. — engl. 

etripe. holt. Strips, peitschenhieb. 
StrS, n. Stroh, hä h^t noch aix utem 

Btröe, er ist noch nicht bei eassa. 
strödik, n. Strohdach. 
Bträdiek , strohdick , «in paar liniert 

dick. H. 
slröern, von stroh. et was ock man en 

strdern kind, sagte Johann van Dun- 

strähalni, m. Strohhalm. 

slräkrans, ni. strohkram. 

slftken, n. unterläge von geflochtenem 
etroh für schusseln. H. 

Btrin, in. Strom. 

strtfp, m. strupf, schlinge. — ags. Btropp. 
Cöln. j'b. 50: atrop, schlinge. Selentr. 
105h: Btorp. 

strApen, streifen, hü h^t de hüd stroft. 
— mnd. ströpen. 

gtr5p«r, s. huclicnetrSper. 

strfisaek, tu. sf rohsack. 

Bkpte, /, kehle, de strnle es kainen 
viSEebäm lang; et ea mäu en klain 
eodken bä et guad Bmaket = gib nicht 
unnötig geld für gaumenkitiel aae. 
mi es v)t in de unrechte strijte (luft- 
röhre) kuamen. — ital. strozza. ahd. 
droza, teovon erdrosseln, ags. throte. 
engl, throat. unsere form ttamt aus 
einer eett, wo t noOi nicht in th und 
d versduÄen war ; bleibendes s schüttle 
das t. die Langobarden werden auch 
Btrota gehabt haben, wie das italiäni- 
sehe vermuten lässt. vgl. strenge und 
drengel. 

sik striiten, sich würgen. -~ ital. stroz- 

atrtrteb^r, /. würgebim, sUckbirn, poire 

d'angoisse. 
xtrubbeck, m. der mit eerenustem haare 

gehl. H. 



Strnbbel, m. struppiger mensch. 
strubbelig, struppig, sträubig, von haaren. 

— TeuÜi.: Btrubbelich, hoevelich, on- 
even ; vgl. hoü. Btmwel und mhd. ge- 

BttUpp. 

gtrnbbelkopp, m. — strubbeck. 

strubbesickel, m. unreinliches, unordent- 
liches frauensimmer, vil dat Be de bür 
Um de tene hangen het. — s. nicke). 

airnddek,)». Strauch. 16fstr0decke, sfräu- 
eher an denen da» lavb den winter über 
hängen blieb. — v. Steinen XX, 1182 : 
Job. Hennen t. Strauch gen. Strudigli. 
nAd. Btrot, Strauch, strfik muss aus 
strudak eusammengeeogen sein. 

striitpe, atrApe, / strupf, ohr, band an 
stiefeln. — dän. stroppe, 

striiggen, streuen, wan 'k Etrüggen sali, 
dann we 'h ock misten, sagte einer 
und sog sein taschentuch hervor, in- 
dem er eine angebotene prise annahm. 

— ato. Btroian; vgl. drtlggen. 
8triie{!;eii, n. streu. 

strfik, m. Strauch, deatr&ke. s. Btniddek. 

sik Btrökeln, straucheln, hä gaf me 
eoen, datte sik atrCikelde. — TeuOi. : 
Bnereo, Btrujcklen. Huspoat. St. Jo- 
hattsdag: stniken. Cötn.jb.53i: stm- 
cbelen. 

BtrfikrAver, m. strauchr&uber, Strassen- 
rauher. H. 

strftksken, n. UräucMein. 

atnill, das struüen. et gist de melk te 
Btrulle. kinderreim. 

»traWe^fVOmlaute auslaufender flüssigkeit 
aus fässern, des melkens, pissens, reg- 
nens. et biff am Btrullen aafle wann 
de hiamel smulten wser. K. S. vom 
schweiss. Muster. 1. — vgl. Teuth. : 
streuten und Btreule als syno». von 

älralltappen, m. krahnen. (Soest. Boerde). 
strnmp, m. pl. strümpe, strumpf, sj/n. 

Strunk, ni. Strunk. Bik uteu striinken 
makeii. (Brilon.)) sek dijr de alrQnke 
maken. Gr. lüg 37. 

HtrnnkelB, 1. straucheln, stolpern. N.l. 
m. 29. 2. purzeln, he was runner 
Strunkelt, er war vom wagen gefallen. 

Htrsntsel, /. sehlume, schmutzige Weibs- 
person. K. — KU: stront, stercua, 
merda. 

striintBeler, tn. eingebildeter pinsel. N. 
l m. 63. 

Btmitsen, praMen. Etrunteen op wQt, 
rühmen, loben, s, bestrantsen. — vgl, 
Mda. 6, W. engl, ta slriit. 
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strsitser, m. prahler, viindbeatel. »yii. 
gröthans. 

BtrODtsmichel, m. prahlhans. K. 

strapp, in. achlirtge von Uder am Pferde- 
geschirre, kainen strupp rSreo , gar 
. nichts angreifen. H. s. atropp. 

slrlpp«ls, pl. wirre haare, de grisen 
slrüppeiB. Grimme. 

strQf, sträubig. — dUs. ströf. Teulh.: 
strujff. 

sik strAwen, sifh elTäuben. 

ütrftwesk, sträubig. sik str&wesk Btellen, 
widerstand entgegensetzen. 

Btfibbe, staub, holestaub. äk utem stflbbe 
raiea, sich a«s dem etaube machen; 
8. stflbbels. — Simdenf. loai : stubbe, 
staub. 

atäbbfls, R. staubiger abfati beim holn- 
haaen. — die endurig eis ^ alt», isli 
in ddpisli. nicht selten wird eise ge- 
sprochen. — andere beisp, : kernelse, 
lüänselae, kröppelse, herkelse, rendelae, 
raieUe, schräbbelse, striapelae. 

Btfibbn, wegjagen. 

Htttcke, n. 1. stück, pl. atücker. atiicke 
brdd, &6a. buaterstQcke , butterbrot, 
bQnigetttcke. kEBsestücke, amältstücke. 
mostertatöcke, fUisch mit senf. stäck 
land: gärenstücke, feldatflcke. 3. ein 
drahlgewicht, eu Lüdenscheid und Al- 
tena Q'lt Pfd. käln., eu Iserlohn 10 pfd. 
köln. 3. Miegenheit. du maua b^ter 
OD diD EtDcke paaseo. 

stucken . I. tesamen stuckeo, susammen- 
legen, steuern, (berg.) 3. ins loch 
werfen, ein kinderspiel. (Velbert.) — 
Btuckeo ^= atiiken. Sünden/. .- gestuket 
= gtstossen. 

stuckern, fiicken; s. dtalOckem. 

stnckert, Stockung, einhält, pause. H. 

Stfiekliags, adv. starr. Btiicklings aelien. 
B. s. aEfik. 

stüfkaken, n. l. Stückchen. 2. geschicht- 
chen, schnurre. 

stidentt, nt. student, 8<Aider. 

stadentenrilette, /. sludentenneVce. 

Stsds, m. prmik. recblen Btuds nrnkcn. 
— vgl. alls. Btnd, opes, 

stndsrock, ni. prächtiger rock, im rätsei: 
da» kuhfell. 

staop, in. hititagesäss. K. 

stflapel, m. khähahn; s. stuepeu. 

stndpelliieF, windiger commis. (Altem.) 

stnapen, m. junges pferd, von der zeit 
an, wo e» hraatchbar wird bis eum 
zweiten jähre. (Brackel.) anderwärts 
bis eum dritten jähre, faai Bprang 
ächter un v^r inter lucht as cd stu»pen -, 
s. atopen, stflppken- — «Arf. stofin. 



jo mser me 'ne stuspet, jo kruBer 

stier, /. Steuer. 

Htfiern, steuern, einhaU tun. geduid uii 
CD smältbuaWr atfiert den hunger un 
den Iver. 

stn»terbeck, Stotterer. 

stnvterig, stotternd. 

gii»tern, stottern, vgl. stoten. 

stbk, steif, hartnäckig, widerspenstig, 
an der Ruhr : ungeschliffen, ungefällig, 
grob; s. Biuknacke. — ostfr. stüksk. 
Teuth.: atugge, wreet, struyff. hott. 
atug, starrköpfig. 

stoken, 1. stauchen. 3. verkürzen beim 
schneiden. — Sünden/. : atoken, stosaen. 
Münsl.: stuak Vetter, /(Msfrin der. 

sinken, m. stammrest eines baums. — 
Aesop. S3 : atuke. Claws B. : stukken 
(v. 191 lesart A). vgl. hd. Btauche. 

NtOlpe, /. 1. trommel «um zudecken des 
herdfeuers. 3. decket einer terrine. 
3. Stulpe am stie/el. 4. eine art deck- 
eiegel. s. anstulpe. — Teuth.: Stolpe. 
hoU. atolp. KU. : Stolpe, stülpe, sax. 
Bicamb. operculum. Btolpe. vetua. tig- 
num. ostfr. deksel, zum zudecken. 

stÜlpeln, stolpern. 

stülpen, 1. umkehren, e. b. tassen. 2. hin- 
unterstürzen, ter trappeD berunder 
Btttlpen. K. S. 39. — mwestf. stolpea. 
Teuth.: Btolpen, umkiereo. hott, atolpen. 
ost/r. Btülpen, 

stolpern, stolpern. 

stnmni«), m..tn pipcDstummel. 

siBmmel /ür Btünpel, m. 1. stammsiück 
eines baumes ; st/n. Blnken. 3. Test 
eines armes, beins. — st =^ ath, wie 
bümmel lehrt. 

stump, in. 1. stump/ 3. klaine atump. 
vgl schtced. min Ulla atumpa. 

stninp&w«, kuTxab. 

stnmpax, unwissender knabe. K. 

Stümpken, n. kleines kind; s. atnmp 2. 

stunde, staune, /. stunde, uaae h^g9d 
lätt et mi inner glflckelkeD stoDde 
Seggen, H. — Ludol/: stunde, auf- 
schiib, stillstand. 

stunde), feil des wagens. (Fürstenb.) 

Stundse, /. ein gefäss, halbes fass; syn. 
ISpen. (Köln. iSauerl.) — nhd. atotz, 

stu|)e, t». junges pferd, acc. den slupen. 
8. Btu3pen. F. r. 100. 

stujip, 1. siwnp/. stupp af, stumpf ab. 
3. stumm, stuppe weren, verstummen, 
betroffen sein, stupp, stiU. H. 3. au/ 
der stelle, sft stupp, so/ort, hä M6f 
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so Btupp Btän. — KU.: Stup j. BUp, 

poDctus. engl, (o Btop, to stop short. 

stoppeln, unsicher gehen, vom ersten gehen 

stappben, n, 1. Meine« Und, s. EtQrapkea. 
a.Mulhähnchen. (Wihtingw.) s.stOspel. 
stippgtfFt, m. etampfaterz ; s. slUapel. 
stSr, starr, stark, steif, anhaltend, hai 

es Btür im rüggen. 2. mürrisch. Wtd- 
digen. adv. fortieährend. Blür d^r, 
fortwährend durch. — cAd. stiuri würde 
Btür geben; egl. ags. fiteöran, ' dessen 
grundbedeutang valere, vigere, pollere 
sein mus». unser stär Mnle aus sturr 
entstanden sein. Teath.: Btuyr, wreet, 
strujff. 

stfiren , steuern, atären nk. Völherst. 
I, 196. — Seib. urk. 996. 

atarm , m. 1. stürm. 3. rausch, im 

stam, adt>. alümiucA, ^eAr schnell, et 

ggt eturm. hä arbedt Bturm. 
sti&men, stürmen, hä Blürmet op siue 

eesundlied Iobb. < 
Btnrner, m. grosier hui; eigtnüich wol 

sturmhat. 
atftrwäld, pl. stdrwjtller, ä tout, im« t'm 

kamvffelspiel s. sl^rwäld. 
Ntnten, m. ein backwerk, wol ursprünglich 

rund mit einer kerbe, teie unsere bauer- 

stuten. roggeoBtuten. witte BtuUu, 

weissbrod. — der name hängt mit ahd. 

atiuz tusammen, vgl. etilting. Teuth. : 

wytbroit, wegge, aemele, Stuten, mycken; 

stuyt, wegge, cuneua. KU.. : atoete j. 

Btuyte, pania tiiticua quadratus; aluyte 

hall. j. «tiefe, uropygium. 
glutenbröd, weissbrod. (Werdohl.) 
BtnteobQater, butterhrod von stuten. 
BlHtentnoDd, m. honigmonat, fUtterwochen. 

H. Koppen bemerkt daeu: Eosst für 

Westfalen, wo schaartbrot das gewöhn- ■ 

liehe nahningsmittel war, stuten (uieiss- 

bral} dagegen festkost. 
Bthting, m. steiss, bürsel; sgn. ennekeii- 

fii9t. ~ ahd. stiaz. holL atuit. 
SAtn%r,fämilienname,statenbäcker. urk. 

V. 1620: Stuteiiar. 
Stätte,/. stiUie. — Teuth.: Blutte, achair- 

pOBt. KU. : Blatte J. Bchoorhout, fnlci- 

meatum, fulcruni. 
stiitten, atüteen. — KU. : stutten, onder- 

stäf, stumpf, dat meaa eB stuf, atawe 
besBems k^ guad. stuve baike, ge- 
köpfte (gestfivede) hainbuche. — Btüf : 
stumpf r= tröf : trumpf ^ düster ; 
dinatar. 

stliveüfdenbAumen diezwetge abhauen. K. 



ütuwen (priet. stöf.^tc. 'stowen), 1. sUeben. 
et Bt&wet, es staubt, et es am stnven, 
von Staubregen, Schneegestöber. 3. zer- 
stieben, verschwinden, ik w£t nitt, bä 
be stowen of llpgen es; vgl. M. btr. 3, 
638: stoven vnd vtrfiogen, bai sin 
geld well saiben stuwen, da mant et 
leggen an imen un duwen. 3. laufen, 
jagen, ad l&tt Btuwenl lass diepferde 
laufen, vgl. v. Steinen I, 344: Btuven 
= jagen, von pf erden, redensart: 
drop stufen Uten, es darauf ankommen 
lassen, sich um den aasgang nickt be- 
kümmern. — nAiJ. stiuban. if. T. Btuven. 

Stnwen, m. ein wienig, eigentlich ein stück. 
halbsten Btiiwen van der b^rstkrankhed. 

— vgl. Btnve, Stück. J)artm. Wandschn. 
33. Btuwe : Btumba = duve : damba. 
g, oben stflven. 

stftwer, m.'stüber, eitte m&me. amme 
BtiVwer kämme saiben, bu de daler ge- 
möntetes. if.— Stf. .stuf uer, nummus 
sie dictua h puluerea leaitate: quod 
hcfec moneta noua multo leuior et de- 
terior vetere cnderetur. (?) 

Buker, BQwer, sauber. ~ olb. "s&bari. 
Teuth. .- suver, cuyach, 

sUchelte, / geissblatt. (Hemer. Dortm.) 
so genant, ineii kinder den honigsaft 
aus den bluten saugen. — ags. hunig- 
Bucle. engl. honey-Buckle. über ch 
vergl. echelte, .aöcbel. 

SDckeln, saugen. (Faderb.) 

snekeri m, zucker. 

snekerranke, /. geissblatt. (Weämar.) 

snden, m. aüden. — ags. südh. 

sndenwind, m. s&dwind. sudenwind kiild 
werd seiden drai dage äld. 

sfle, /. (kreis Altena.) s. sftsgc. 

sneder/ür sarder, m. unreine fiüssigkeä. 
de Buader Qt der pipe — vgl. Theoph. 
(Hoffm.) aerden, besorden u. lat. sordes. 

Bnad, m. sud, ausgepresster saft beim 
pramen (vor dem einkochen); vgl. SQd. 

— sod, jusculum. ahd. sut. 
sisdriwer, m. eine art peitsche. 
sflage, /. pl. sftage, 1. sau, schieeitt. 

Mergl. : ne süage kann den wind saihen. 
dat tätt eam gerade as 'ner suegc, da 
siebten weU. ne guade sQage friatet 
alles (von dem der nicht wähla-isch ist). 
bai du de sflige, ik de fgrken, dann 
kOut et ock de Ifi nitt merken, eck 
heu de suage nich f<>r de ketteln (so 
wohlfeil thu ich das ni<At). H. drff 
mau fndd un de aSe gJLtt nitt . med I 
3. weibl. sehwein, dai taum f^rken 
geti9ren eB, gist 'ne sAe iider en bter. 
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snagedissel, /. sOudütel; sy». sadiasel, 
dAdissel, daudisBel, bosterpost. 

siagftfkern, pl. ekheln, zum unterschiede 
von ba^ikfkeru. (Balve.) 

»&»gtb^t, m. gchioeinepferch. 

Nättgcnage -in süagemage säegemige es 
dem büer gu3d genau. 

Knagemise, /. aauham. s. sbagemage. 

BÖBgeniekel, m. schweinigele s. nickel. 

siagesb, i. säuiseh. 2. von der sau. 
ea biatken Bäsgesk (vom schweine) dat 
smäket gusd. 

säagesUU. wan 't v^r allen d^ren w^sen 
es, k«Tt et vijrm sdageGtalle wier am. 

sKvl, schmutzig ;' s. saul. 

Rnamer, m. sommer. de laiwe-fraueo- 
susmer, fliegender aommer; engl, gos- 
sumer. P(r(. Z.'f. deutsche phiL eine 
alte Zweiteilung des jahra liegt in : nu 
Bchedt eik suauer un wioter, wenn es 
spät im herbste ein gewitter gibt. 

SD3inerba|;geD, eu land, im sommer einen 
acker eum dungroggen Borgfällig be- 
arbeiten, matt verhütet dadurch- da» 
aufkommen eu vielen Unkrauts. 

snamerdag, m, Sommerzeit, bi susmerdag. 

soamerkante, /. Sonnenseite eines berges; 
vgl. winterkante. 

snaKftflpe, /. 1. sommerlote, sommer zweig, 
jähriger zweig. 2, huhname. 

Hnamerp lacke, pl. sommersprosaeru (Sied- 
lingh.) 

saamerfnagel, m. 1. Schmetterling. (Kier- 
ape.) vgl. Biiramervflelgen (Ecken- 
hagen.) 2. ßg.: Sommersprosse 

Suva, m. pl. aiisne, in Schwelm si)n, 
söhn. — älts. Bunu mwestf sun 

sliap, m. soff, saufen ha es am euap 

süaper, in. säufer. sOapera laiwet sik, 
frjlers haaset gik. 

sBer, 1. sauer, vom geschmacl bo Büer 
at et kritt (krltsäer). 2. sauer, vom 
sumgfigenboden. — ags.9tT.'Mda.6,19. 

»in, n. essig. du makcs en gcBicbte at 
wann de katte Büer lecket hgt. — 
Teuth.: edick, etick,e3sich,au;r. s. itik. 

snerbrnniiskrake, /. ^ru^, in uelchem 



SSerlsnd für Suderland, n. Sauerland. 
Süderland. nach Schüren ehr. 161 
verglichen mit 168 gehörte Iserlohn 
damals nicht zum Süderlande. auf s. 
75 wird unterstAieden .land van der 
Marke" und Suyderland; s. 33 wird 
Dye Btad in Suyderland erwähnt, noch 
heute rechnen sich die Iserlohner und 
Me^erschen nicht zu den Sauerländern. 

SfierIJtnner, m. Sauerländer, bewohner 
des westf. Säderlandes. de Süerlänner 



tflt , der u>ilde (ewige) Jäger lieht, 
Kärel-Quint t&t. (Nieder-Enae). auch 
von wölken, die von wesl nach ost 
ziehen. (Deüingh., Rheda.) — tirk. van 
1603: Sauerlender. 

abtrling, m. Sauerampfer ; syn. BÜerte, 
slleraiaus, sörampert. (Iserlohn, Unna.) 
— ags. Bjring. KU.: suerkruyd, so- 
erckei, Buerick, suerampel, Bayringh. 

änermftUB, n. 1. Sauerampfer. (Ela^.) 
2. Sauerkraut. (Unna.) 

aberte, /. Sauerampfer. (Hemer.) 

snesDider, afiesni«r, m. schweinschneider; 
syn. beginer. 

saget (prtet. sog, ptc. Bggen), saugen. 

söggel,/- Schusterpfrieme, aa ne sO^el 
(rMset). nitt ne süggel. pinn-söggel 
für pinne, nägel. de echaum^ker stisket 
aine sflggel in speck (er hört -auf sit 
arbeiten), wä de Eüggel in eg, äk stiaket 
se herftt. H. — ahd. auila wol aus 
Buwila, eu siujan (auere) ; Wigg. II, 43 : 
Buwele. dän. syl. s. sfill, suggele. 

saggele, /. stopfnadet. (Paderb) 

s&Sgti[a, 1. mit der sOggel arbeiten. E. S. 
14. 3. vom Schneider: nähen. (Dortm.) 
auch Gr. tag 74. 

sbh, sieh, zu salben. 

sEike, /. Seuche. at^rtsSke, eine_ meh- 
krankheii. 

sbkflde, /. Seuche, im jähre 1529 raffte 
eine neue krankheit, die aich ,erhavea' 
und die .swetende Buekede' genant 
vmrde, die menschen binnen 10 stunden 
weg; aiewütete aaehin Altena. Altai, 
stat. vgl. Kantz. 176. — Tappe 104*: 
anckede. Staph. 2\ 84. 

ablen, l. schmutzen, et sdlt liebte. 3. 
im schmutze herumwühlen. — aäs. 
sulian, immergere luto, contaminare. 
ahd. -Golön, inquinare. Fastnacht^. 
ÜTä*": sBlen, schmutzige arbeit ver- 
riehten, schmutzig werden und sein. 
Sändenf. 830 f. : gelik einem wunder- 
liken queke dat sek Bolet in deme dreke. 

KÜlpxe, /. schwere axt der zimmerleute 
zum einhauen iter eapflöcher. 

sali, /. ahle. (Solingen.) a. Büggel, 

Süll, n. achtoelle. dat aiill es ümnier de 
böggeste b$rg (ital. il paaao piü diS- 
clle i quel della porta). smitt de molle 
ftt dem bUII (an der sehwelle), dat be- 
düdt en llkem. — ahd. swelli. Tappe 
243^: die schwelle, der dtirpel, der sfill 
ist der böchate berg. 

sölte, /, sülze. — dän. sylte, aalsfleiech; 
aylte, einmachen. 

BÜlten, eingemacht. aüUen appelo. salteo 
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mtua, sauerkraiU. sülten raiwen, ein- 
gemachte rüben. s. insOlfeii. 
sHlfen, s. zulfern vttd hulfero. 
sImi, 1. zögern, eaudern. 2. versäumen. 

— vgl. ahd. farsfimaii. 
Sind für sind, geit. (Mönetai) 
HKidas, m. mnntag, — af(s. 'SunDimdag. 
mwestf. Bunnendag. 

8IIIIC, /. sonne. — atts. sunua. 
sÜBie, siiid«, /. Sünde, et ea aOnne ud 
sch&nne (ital. 6 peccato). 

§uieDSchiB, m. sonnenechein. 

KiBBeBBcIiiBkeB, n. marienkd/er. (fVät- 
mar.) EunneDEchisnekea, aase. Limb., 
Voimetat. 

8UB«BVn»gel , m. 1. tagachmetlerUng. 
(Bähe.) gegenaait: molkeatSver, naelä- 
f aller. 2. gelber und weigeer »chmetter- 
ling. (Liberhausen,) 3. Schmetterling 
überhaupt. (Werl, Fürstenb., Siedling- 
haiuen.) vermtitlich koml der name ei- 
gentiich nur dem citrortenfalter (buster- 
Tuagel) tv. vieUeicht hängt dai ,sudDen- 
vusgel btdriven* ursprünglich mit dem 
mythua von vogel Fhanix (KU. : sonnen- 
voghel) zusammen, der aus einem lourm 
neugeboren wird; vgl.westf. aMtewnim. 

SBBiier, suder, prt^ot. c. acc. sonder. 

gBnner, BÜnder, m. mnder. 

suBserlik, sandertik, besonder. 

HinBenvftelg«», n, marienkäfer. (Liber- 
haugen.) 

siiBenvfieljftgeB ^ sUnteTiiagel jagen. 
(Reiste bei Megchede.) 

tnn%\h«\}tb\i,n.marimkäf er. (Werdohl) 

SaiBern, SanferB, m. käufiger waldname. 
oft stÄeint damit die fliehe läge be- 
zeichnet, dann von Bund = sQd; an- 
dere Sondern werden abgesonderte, 
Niemals für bauholt vorbektäterte leald- 
gtriche sein. 

HÜBBigeii, BÜBdi^eB, sündigen. 

9DBiik«B, ti. kleine sonne. gOimken äder 
m&nken (ein spiel). 

siBt, sflote, sani± sDnt-F£ter. sftnten- 
Tiggee. Bnote-Kläs. s. Baute. 

saM%«ioek,m. teuf el (in einer besprechungs- 
formet), vgl. hellebock. 

Snateek, Sundieig. — mweatf. gut wie, 
Süddorf mit betug auf Hemer. 

BlBte-Merts, s. Martinas. BOate-M^rta 
vü9gelken (? specht) dat h^t Bo'n rfid 
rAd kÜBgelken, dat flöget all so böge, 
all i^wer den Bbtn. 

siinteii-Ti£|eB, »■ Matthias. 

BiBteraageyageB, n. so hiese im ersten 
viertel dieses Jahrhunderts zu Semer 
ein aller gebrauch am Peterstage im 
februar. unter .hersagung des reimes 



,rül rüt sQntevusgel usw.' Kurde früh- 
morgens an die pfosten der häuser 
und Ställe geklopft, näheres darüber 
in teiUchr. d. berg. g.-v. XI, 85 f. 

Biiiit«wiirBi — Büntevuagel. .loer gern 
bauhplz vor dem holneHrvt sichern wiü, 
schlägt am st. Peterstage vor Sonnen- 
aufgang, mit einem stück eichenholz 
an dasselbe und spricht dabei: snnte- 
w^rm wut du berut! sunte Peter is 
kuameo.' Weddigen, W. M. III, 716. 
s. BOllvogel und zeitschr. d. berg. g.-v. 

B\iitXiMitn%Talt,f. schlechte bruhe,sehleck- 
tes getränk, z. b. cichorienkaffee. s. d. f. 

sSnIjnttendag, m. nimmermehrsfag, ca- 
iendae grsecee. dat beiald be di op 
BAD^QUeDdag. vgl. St. JudtmiBse. Kro> 
nidc der stad Boermond. ~ Jedenfalls 
ist hier eine Jatle gemeint, welche nicht 
als heilige im kalender steht. Sonst 
bedeutet Jutte, Judith, wie es scheint 
auch Johanna, wenigstens wird in 
Koelhoffs Chronik die päpstin Johanna 
J litte genant. 



avpea ae en hürp^rd, welches vom hell- 
wege kommend, wo das wasser schlecht 
ist, im Süderlande gutes findet. H. 
gapen, n. ,J. saufen. 2. suppe, z. b. en 
barsupen. — o. Steinen XX, 3535: 
.eynen degell dar men eyn Bupen iniie 

Biper, m. säafer. 

BQperlatife gebildet mit bitter, blaud, 
brand, nagel, Bwart. 

stpmftmme, /. muüerbrust. 

sflpfliekel, m. säufer. 

sipp, adv. verkehrt, den haladauk supp 
Ombinnen. adj. de hauske es Bupp 
(Altena.) 

BippwB, adv. zurück, rilckwärts. BuppffiB 
gän. — in Solingen: zuppses. H. — vgL 
fr. ä reculonB von cul. 

BDppelB — zappeln. (AUena.) H. 

BBppen, rückwärts gehen; s. zuppen und 
hoppen. — Wigg. gram. 101: zoppen. 

süpül, m, Saufaus, säafer. — vgl. Gr. 
II, 961. s. packln, krassefout, trimp- 
opp, wippopp. auijt schwed. aupat. 

BäraBipelt, m. Sauerampfer. (Brilon.) 

s&rämpelte, /. Sauerampfer. (Fürstenb.) 
— der ton wie bei migeoten, BAHunpert, 

särwipert, m. Sauerampfer. (Marienh.) 

Bfiritnpert, m. Sauerampfer. (Siedlingh.) 

sItreB, säuern. — Tappe 106^: auyren. 

Bark, schark, m. holzapf el, holzhime; 
syn. hollBurk. — allwestf. wahrschein- 
lich Bürak zu sür (sauer), vgl. franz. 
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proeim. aigraSBe. mteentf. urk. e. 1446 
(der Pancratiuskirche su Iserlohn): 
zurickboni. aus dem 14. jh. bei La- 
eomhl. arch. VI, 143: domina de holt- 
surike. vgl. Vilm. aus dem tnestl. Hessin : 
soeteii,süuer apfel; bttek, saurer apfel. 

Hbrk für sbwertE, hübseh. 1670. 

snrkappel, m. hohapfel. bo süer as en 
aurkappel. 

HorkStKinm, m. hoUapfelstamm. 

Bnsa, /. wiege, urspr. ein an stricken 
aufgehängter korb, vgl Vilmar s. v. 

iisk, m. saus, trunkeaheit, rausch, im 
Büaä sin. 

HDseD, 1. sausen. 2. schlafen, im wiegen- 
Uede: suse, ninaekea, Buse; vgl, Vümar 
s. V. sausen. 3. summen, von bienen. 
(Marienh.) . 

aiisk ^ Bölk, söBk, solch. — engl, such. 

KÜ88, 1. so. süss Ader BÖ, so oder anders. 
de gne die $m süss, de andere Bö. 
jMergn h^t sine lost: de bae Btiaa, de 
andere so, — mwestf. aus und dus. 
2, sonst, olim und aliter. ~ mweslf, 
sus, aliter. ja.btr.IV.484. t^f. sunst, 

■ SUSt. Gr. in, 63, 93, 196. Mda, 1, 261, 

siister,/. sehioester. dat eaunncr süstern 
nn br6eTs. ea daler ward. Büater un 
bröer in £nem jSr giat Bt^rwen Mex 
verd^rwen (vom heiraten). -~ mnd. 
suster, dits, aweatar. Dieselbe artig- 
kett gegen das leibliche geschlecht Ue0 
im hd. gesehwister. vgl. aus Holstein: 
de (kalit) is unner brSder nocli twintig 
dahler werth. 

SW&bbelD, hin und her bewegen, awabbel 
nitt aö, geswibbelt an geawabbelt rull 
(aus einem allen trinkliede). K. s. 
8 Wampen. 

swaden, stark prügeln; s. swaren. — 

' vgl. afswadea und age. svadbnl. 

swager, m, l, Schwager, 2. kutscher. — 
Tappe 69^: BWager. 

swäggel, 171. = awjwel. (Hattingen.) — 
Koelhoffs ehr.: awegel. 

sw&inel, m. hirnkrankheit. alte bäuer- 
innen in der gegend von Menden leiden 
nicht, dass in den zwölften etwas auf 
dem hofe ,rund geht,' wenn das ge- 
schehe, meinen sie, würden die jungen 
jsuchtkäWer (faikalwer) ,(len swaimel' 
bekommen, d. i. himkrank werden. 

swaiHtln, -hin und her bewegen, fackeln. 
b& swaimelt med der lampe so herOmme. 
— ags. swämjan, motitari, circnmferri; 

Bwäk, schwach. 

Hwacken, «wackeln, sehwanken, wackeln. 



de böm awackelt. H. bemerkt eu diesem 
verbnm: ,wie die milch in einer unge- 
öffneten cocosnuss.' — Magd. bib. ps, 
108, 27: tÄmelden vnde schwekeden 
(wankten). 

sifäl, m, = ewalk. 

swale, /. schwalbe. Spr. «. Sp. 36. — 
Wigg. II, iS: swale. dän. svale. 

swx]pa = irSlen. (SchwaTienb.,Oberberg.) 

swielen, 1. scheelen, verbrennen ohne 
flamme, verkohlen, de lampe es am 
swteleD. (AlbringiB.) 't fflr laggte 
BWKteii UQ voll Diu br^ncQ. (Hemer.) 
2. schwäre anlaufen. H. 

analeast^rt, m. schwalbenschwam. — 
Grimme. 

swalk, m. dampf , dicker raiich ; s. awark. 

BWalkeD, dampfen, rauchen; s. swarken, 
swerken. vgl. beawolken. 

BW&lfte, /. schwalbe. — mwestf. Bwaluwe, 
zu swiliwan (sAlen), ^ kote teühlen, 
meint Köne i. Helj. 3446; eher wol im 
eusammenhan^fe mit mwestf. swel, mnd. 
swal und awelgen, engl, to awAllow; 
also vom ver schlucken der insecten 
benant. 

gwalftenblaame, /. veüehen. (Lüdensch.) 
weil frühlingsbote wie die schwalbe. 

sw&n für swadem, m. wasserdampf, im 
Bwame sin, trunken sein. 

SWameln, faseln. Op de äUe hacke 41. 

swamelg, faselig. Op de alle hacke 4. 

SWkmm, ni. l. schwamm. 2. plunder. 
de gaaase schwamm, et wäsaet os en 
swtunm. — got. svamms. 0^8. svamni. 
mnd. swamp. 

g Wampen, schwappen, schioanken, sieh 
bewegen, de erdbpen swampet, er be- 
wegt sich, von sumpfigsm, morastigem 
gründe. — vgl. engl, swamp, sumpf. 

swän für swaden, graa, klee mähen. 
(Weitmar.) 

sw&ne, /. Schwan ; s. awickle. 

awine, /. Schwaden. (Fürstenb.) 

swänen, vorahnen, et sw&nt mi wat. K. 

swanke, a^. elastiach, gewandt, hurtig. 
wann 't Itkem awanke blitt, dann folget 
balle gnen ütem huse nä. — ags. avaDC, 
flexibilis eu svincan. 

Bwanke, adv huriig, schnell. 

swankmann, »i. goldfinger ; syn. swant- 
mann, sandmann, goldfinger. 

swankrange, / schlagbaumartige Vor- 
richtung um Wasser eu pätten. 

8Wär, /. sense. (Weitmar.) — v. d. ff., 
Germ. X, 178: swnde. 

swÄr. 1. schwer, compar. ewöj^r, 
6wsrAei; superl.Bwäggeat. JliiiAehäufig 
in hd. form: swäreptenget swSroJter! 
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du BUS de sw^re jfkcke krigen. 2. trübe. 
es de Lippe klSr nn 'et Süerland sirSr, 
dann folget gusd w^er snür. — aUn. 

swwrdbUame, /. gemeine schwiertUtie, ins 
pseudacorus. — TewiÄ..- swerdel, laoss. 

Bwwrtdang, m. »chKerttane. ein solcher 
tarn icar m ende des vorigen jh. noch 
in der herschaft Bühren gebräuchlich. 
N. westf, mag. 1, 306. ebenso früher 
eu Attenilom. auch einfechttam kam 
in der gegend vo» Bühren vor. L c. 207. 

swärenS) siear. — einfluas des hd. ewar 
atif nd. tväreuB. 

snark, m. 1. = swalk. 3. dunkles ge- 
wölk. et eg en awark an der locht. 
3. nebel. et es en swark im griutne. 
— alt», giswerk. 

swart, swatt, adj. 1. sehaare. so swatt 
asse kplen, — as en pott, — as en 
m&ter. 3. schmuteig. Bwatte häaoe. 
swatte hiemder. 3. trunken, hai es 
swatt fig. rda.: ock nitt bo vial as 
dat Bwatte Tam nagel (ne hilani quidem). 
du küames int Bwatte bauk. Tappe 
74^: nimirum significans neu impnne 
futurum; eo quod facinus ac scelus ia 
Hjpparchorum tabnlas (quas Agrippi- 
nensis Colonia vulgo librum sanguinis, 
blutbuch, aut pe11enivitulinuin,kalbfel, 
Saxooes nigrum librum, schvartzbuch, 
rocant) relatum sit. adv. bä kiket 
Bwart (mürrisch), et es swart k^\d 
(eehr kalt). 

awartb^ren, pl. heidelbeeren. (Brilon.) 

swartbön, m. Hartriegel. 

awartdärn, m. schwaridom. (Hemer.) 
die rinde wird gegen scorbM gekaut. 
(Marienh.) 

aw«rtdKrne Winter, m. käUe die sur zeit 
der sehlehenMüte eintritt. 

sw&Ttt, BWStte, f. 1. schwane, kienruss. 
3. kuhname; s. svr^rt«. 

swärlel, /. schwarte. 

swartkräd, n. eitt pflamenname, ? — 
swartwprtei. 

swartwortel, /. L grindwurzel, lapaihum 
acutum, dt« vom Volke auch gegen grind 
gebraucht wird. 3. Wallwurz, sym- 
phytum. 

swatertrine , f, schwateerin. du alle 
swatertrine (schelte). Op de alle hacke 
31. — 8W = kw. 

swätsehei) ji2. zwetschen. Qr.tüg. ayn, 
kA'etscben, prumen. 

sweb, n. = Bw^we. 

Bweclite, /. menge, e. b. vögel. Bwechl, 
/. (Fitrstenb.) s. swickede. — vieUeicM- 



steckt das wort schon im orttnamen 
SnihteDhuvil der Frek. roUe (S. 71"*). 

Swed, Schwede, in der scheue: ja dn 
büat ouk ae rechten SwM! (Altena.) 
im fluche: h&I mi de Swfid. letzteres 
könte indessen auch swSt (schweiss) sein. 

Bwelebrand, einfältiger mensch, pinael. 
bat is dat ne allen swelebrand. Orimme. 

Hivelen, schwelen, en pannekauken g&r 
Bwelen. Muster. 3. 

aik swelgen, sich teürgen, von einem 
Pferde, das den hals im hamen so dreht, 
dass es keinen atem bekommen kann. H. 

swfmen, Schwaden verbreiten. 

sw^mig, von speisen, in welche der Schwa- 
den gezogen ist. 

sweae, m. Hirt, geu>öhnlich schuieinhirt; 
wie schon im Allenaer stalutenbuehe 
sweeue ohne zusatt den schuieinhirt be- 
eeicknet. man sagt sonst auch aüsge- 
aw&oe. auch zu Siedlingh. gilt ^n- 
fackes Bw^ue für schwieinhirt. — gol. 
Sven. (wj. avän. engl. Bwain. dän. 
Bvend. Teuth. ; swene, verkcnsherdde. 

sweagel, m. Schwengel am wagen, brun- 
nen. — TeufA. ; pulawyngel. syn. 
Bwangrauge. 

BWfrder, henker, tevfel. dat wier der 
aw^rder! risbrt un dfi nix bt dat 
raag der aw^rder ften, (gegend von 
Hagen.) ai, näme twialen nn näme 
swfrderdermed! (Hemer.) — v. Steinen 
VI anhang s. 1832: na dea schwerders 
klagt, in Seib. urk. konU ein johan, 
de Swerther vor. vermutlich ist swerder 
zunächst seharfrichler. 

awpre, /. sehmäre. 

sw^ren (priss. Bwör, Unna: swgr; ptc. 
Bwi^ren; präs. et awirt), schwären. — 
ahd. Bwiran. 

aw^ren (pras. hai Bw^rt, swlrt; prxt. 
Bw6r, pl. BwSaren; ptc. sw^ren), schwö- 
ren, bai Bw^rt dem DQwel ea b£n af 
(er schwört leichtsinnig), beteuerung: 
we'k swfren ! — das b des preet. (für 
uo} wegen r. 

BWprkeD, dampfen; s. swark. 

aWfraen, schwärmen, de imen sw^rmet 
auch jig. von der niederkunft. 

awersii, beteuerung: s. swär. S. 

swSt, ffi. 1. schweiss. 2. blut Bw^tworat, 
blutwurH. — Aesop 83: sw6t (blut). 
Sündenf. 1087: in dinem gw£Ugeu blöde. 

swete für swerte, /. 1. schwärze. 2. 
kienrues. 

aweten, Bwetten, schwitzen, bft swettet 
as en p^rd. 

awetegsMt, zum schwitzen Iteiss. Qr, 
lüg 49. 
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SWStwi^rst, /. bhtieurgt. 

swfwe, BWSf, /. deekbrettchen auf einer 

gemüsetonne. — vgl. age. svefan. 
8w?we!,»i. schwrfel. — got. svibh. ags. 

Bvefel. 
SWicke, /. menge, ne ganasf Bwicke. 
gwieke^. ewecke. aadelswicken. F. r. 96. 
ewltÜuie, f. menge; a. swechte. 
awiekede voll = Gwicke voll. (Paderh.) 
swicken, voran ifcönnen. dai kann Bwicken, 

der kann mit iJer arbeit fertig werden. 

(Elseg, Marsberg). — Higt. ged. v. 

Niederrhein: otn suickt auch den ha- 

sen patt. Z. d. berg. g.-v. II, 100. 
Hwi«k6l, m. etpickel, negenbart. — vgl. 

him Wickel krigeo. 
swickenige tdII = Bwicke vnll. vgl. 

hiiiiendige .vull, strfkening tuII. 
swicke rnll ^= swippe vull, voll tum 

überlaufen, — vgl. alts. swikan. 
gwickle, loeise. nur berg. im kinderreim : 

krunc krane »wickle swane, wo der 

achener reim Bwickle mit wisse über- 
sätet. — alte, saigli. 
swickmjlale, gwickmüMe. — Susp. 23 

na Trinit. : zwick. 
^awiekswack tm slorchlied 'i. Warburg:' 

med dinem laugen Bwickswack. 
HWi»), n. 1. sehunele. Alten, ged. v. 1788 : 

achwiel,ffl. — Teulh. : Bweele. 3. hals. 

du kriBB wQt oppet BWiel ,= ik b\& di 

ftDDen hals. 
awieUr, der schmel in den ohren hat. 

hai es awigUr, es häU schwer ihn xu 

besUmme». 
Bwial&ri^, harthörig, figürl. s. welh&rig, 

balhäng. 
HWiultnnge, /. eisen woran das ater be- 
festigt wird. 
HwiapC) /- peitsche. — ags. BYip. engl. 

whip. ntftiJ. Bwippe. Ma^ij. £i£,;3chwepe 

für LtUh. geil sei. 
swigen (pr^l. swfig, ptc. swiagen), 1. 

schweigen. 3. verschweigen, hai kann 

Bin egen Ifd nitt swigeti. 



Bwimel, »H; 1. Schwindel. 3. drehkrank- 
heit der sehafe, s. swaimel 3. taumel, 
rausch, im Bwimel sin; s. rühawtmel. 
— ags. avlina, vertigo. Teuth. : swymel, 

swimejig, schwinätich, taumelnd. 

Bwimelen, sich in Wirtshäusern herum 
treiben. — altn. STamb, vagatio. nthd. 
Bwainien, schweben, fliegen. Tiuth.: 
swymelen. vertiginari. swymen, Bweven 
in der lacht, volitare. 

BwimBlae«B, taameln in der trunken- 
heil. H. 

awin, pl. swine, n. schwein. Iiä hgt 't 
swio 't beste flfs? ächter den &nm. 
lockruf: aaie ssie. — alts. swtn. 

BwiDil, swinoe, geschwind. — aUs. swnh, 

awiDehor, m. schweinekoben, (Elsey.) 

Bwinefaai, m. schweinefuss. frau, kOp 
du na gwinefaite! o, ba amakct dai 



Bwingelhge,/. werg, welches beim schwin- 
gen 'abfällt. 

BWJBgelbr^d, N. werkteug beim flachs, 
schwingen. — KU. : avringhelberd. zu 
dem euphon. I vergl. : h^rkelmai, sniggel- 
gSse, w^rkeldag, wiakeldauk, t>. Höv. 
urb. 77: ^telwaare. 

Bwingen (jpriet. swang , ptc. awungen), 
1. schwingen. 3. flachs bldaen. — ag, 
BTingan, verbentre. engl, to swiogli 
KU. : Bwinghen, awingheien. 

BWiBJsgel, m. 1. iget, das voüe unter- 
scAeiäetBwtniagels ntmrQeniagels. Magd. 
Wft. .■ Bwinigel^rigel. 3. fig.: schwein- 

BWipp ist feld! awipp int feld! ruft 

die meise dem bauer eu. (Siedlingh.) 
swipp, schwipp, verkehrte falte; vgl. Kwick. 
Bwippsvnll = swickevnll. 
Bivirken, rundum absägen, (bei küfem). 



Bwödde, /. schw.ere. 
SH'Geede, /. schwere. 
bwdT, schurül. 



tabbel, m. langer rock, besonders ein eu 
weiter und tu langer (toddeligen), meist 
mit dem epithel, ornans „lang", in kin- 
derreimen. sgn. labbert, — KU. : tab- 
baerd, pennla. engl, tabard. ital. ta- 
barro. münst. tawwerd. 

sik tabbelD, sich eanken. (Siedlingh.) 

tkbbert, s. v. a. tabbel. ■ 

Ucke,/. 1. zacke. 3. reis, eweig (säten). 



(ftckel, /. zacke. 

t8«kel. m. dachshund. 

täckelDgne, pl kurze aäbelbeine. 

tackelig, adj. gezackt. 

ti ekel igt adj. kurzbeinig, tr^>pelnd. 

ticktilu,!. trippelnd gehen. S.nadilMfen 

wie ein hanä. achter ^m li$r t&ckeln 

= to dog one. 
'tteken, m. zacken. 
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Ueken, m. 1. eim gegossene platte hinter 
demherde; Mda. 6,19: takeo. (Eifel). 
2. ein loch hinter dem ofen. '3. das 
ende des karrenbattmi. rda. : d^m es 
en tacken Sprüngen i= er ist verrückt. 
dat kind es vam tacken fallen =^ e» ist 
unehelich, nach der schürze getauft. 
— vgl. Simr. d. myth. 478: taggtn, 
zaggen. 

sik ttcbeo, sich eanken. (Solingen.) — 
miäelglied zwischen taggen und zankep. 

UIiId, von der stimme der gänse, wenn 
sie guter dinge sind. syn. tateln, 
d»dern, iStem. 

titeln, langsam sprechen oderarbeäen. K. 

Ug, t&h, a<ij. 'äh. 'ne 'katte b^t en tag 
I^wen. — ahd. ziM. 

tftgge, /. xänkerin. 

BiK taggen, sich sanken; si/n. sik tacken. 
gu BAeda : sik tarren, wiu sich durch 
dd vermittelt. — mnd. tergen, targen. 

täggerigge, /. Zänkerei. 

taegesk, /. zänkisch. 

tähGast, m. zährinde, fig. F. r. 33 ^ 
(ähbäBtigen kterl. 

^Wiatig,adJ. zährindig, zäh ; auch fig.: 
en täfibästigen kmtl. auch Paderb. 
N. l. m. 26. 

tähter = t&ster. 

tai tat, scheuchruf, um ziegen von dem 
orte SU entfernen, u)o sie nicht fressen 
sollen. (Iserl.) ei» volksrecm lautet: 
hittken iiattai, im gären errang sai, 
eai hiukere, sai stinkere, sai harre 'n 
täm knai. 

laigeligge, ziegeUi. 

taJselslen, m. Ziegelstein. — lat. tegula. 

tsinen ^rat. t6g, ptc. tilgen), ziehen, 
zeugen, wulf wulf tSh, et kusmt en 
höpen Ifl! aus dem tiermärchen: der 
Kolf fäitgt fische, et iSht Mr = hier 
ist Bagluft. gelegen un geboren = ge- 
zeugt und geboren. — vgl. Hetj. 1461: 
' gitogan. getbogen ind geboren, Setb. 
urk. hr. 435. Velb. processacten v. c. 
1715: gezogen und geboren, sonst wird 
ziehen gewöhnlich durch trecken <ius- 
^edrüdct. 

laimen ^ tamjan, ziemen, berechtigen, 
vgl. untaimig, unberechtigt. 

tain, «1. taine, /. tainde, m. zain, ein 
holzkdhlenmass, uiovon 5 =^ 1 fuder. 
im Westf. anzeiger 1, 440 wird über 
tain, tainde >n der grafsch. Mark, im 
herzogth. Westfalen, im Siegenschen, 
im Berg, gesprochen und von tainde 
(zehnte) abgeleitet. — goth. tainjo, korb 
aus zweigen, ahd. zainja, /. 

Uirwiatcn, pl, queckenweizen. 



taiU, BoUh.: taOta gän = dada gän. 
amtnenspr. spazieren gehen. 

taiweD, s. taQwen. 

täks, m. hintere, s. tdkas. 

täl, /. zahl, lang un smal h^t kaine täl, 
knrt un dick h^t kain geschick, en 
m^ken van der middelmSte dat g£t 
wacker ^wer de Bträte. 

tslg«, /. Untersatz eines bienenJcorbs. ■ 
syn. targe. 

talge, /. ast, starker zweig. (i'''ürsteHb.) 
syn. tc]ge, bräke. 

täller, m. teäer. — ital. tagliare (schneid- 
brett von lat. talea.) auf dem lande 
wurden den hochzeitsgästen runde brett- 
chen vorgelegt, um darauf das fleisch 
zu schneide». 

talmen, 1. schlagen, de isels talmen. 
sik talmen. da talmet @rk, sich schla- 
gen, ringen. — nds. dalmern, talmern. 
Vilmar: dalmen manibus contrectare, 
meist im tadelnden sinne. 2. plagen, 
kn^len. me maut sik pUgen, kw^len 
un talmen. (Herscheid.) 

sik talmern med, sieh schlagen mit, 
(Faderb.) 

talAren, gehen, laufen. 

talpenning, da» zu zahlende geld. wer 
den neberen kauf einwerken will, soll 
binnen monats zeit nach beachehenen 
kauf angeben und den wynkop nebst 
dem gottaheller erlegen und bezalen 
und volgena alsdann den Tbailpfennigk 
nach AUenaescheDi gebrucbe. Alten. 
stattit. 

talps, dämlicher ungeschliffener mensch. 
— Schamb. : taps. 

t&M, adj. ztAm. 

tämlek, ziemlich, et es wal schämlek, 
äwer et gült doch tämlek. s. t^mlik. 

tamp«r, säuerlid* scharf, vom hier. 
(Dorlm.) — Teuth. : tamper, acer, acrimo- 
nioBua. 

t&n, ni. pl. t^ne, tand, m. dat es men 
op €nen tAn. dat es men den tän ge- 
teilt, de tfne werd ein lang, wararae 
dat anh&ren maut. da sali 'me labge 
t^iie nk krigen. he maut sik nü den 
fl£stikn ttttrecken. guad eere vial hänge, 
äwer Ecb&nge visl tünge. (Halver.) 
1 mattt et oppem tän vier holen, sagt 
man wol, wenn man irgendwo bewirtet 
worden, in der reimhaften formet: et 
g£t van band oppen tand = er lebt von 
der hand in den mund, erhielt sich 
die ältere form. — vgl! berg. täng = 
tand. Tappe S&>; 193b. 

timttf. gehe. (Fürstenb.) — hoU.pl. tenen 
(wie Bchoenen). ags. t&h. 
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tinebr^ktr, m. eahnhrecher, marlct- 
achreier. hü raupet as en täiiebr^ker, 
(Ältendom.) 

tänguj;«!, sahnfleück. 

tSDge, /. 1. gange. 3. fiff. : dat es 'ne 
rechte lange. 

tangenbrSer, kamerad. H. 

taoger, adv. scharf, hitzig ; von menschen: 
flink, hurtig, regsam, (Gütersloh,) — 
Teuth.: tanglier, acris, aaper, alacer, 
gnavus. 

t&npiDe, /. lahnschmerg. 

tknten in; ik well di wpt tänten. n/n. 
fiaflten. — vgl. tant. Husp.: volget 
jnmmers dem olden tante, osnabr, 
tanten, kniffe, künste, 

täntewippen ^ bimmelmfsen, 

tippeln, s. attäppeln. 

tappen, eapfen. — Teuth.: tappen. 

tappen, m. 1, eapfen, hahn. — därt. tap. 
fi. tampon. 3. schlag, bim Berken- 
böme da kritt se eren tappen, da sali 
he sSnen tappen wgl wier fyr krigeo. 
— engl, tap := schlag, klaj^, 

tappH, m, tapp», s. talps. 

tappsen, sich täppisch benehmen. 

tappwifrtel, /. art mohrr&be. vgl. mpf- 
tuureel =: haupt- oder pfahlieurzel. 

tapte,- /. 1. unlersate (viereckiger) für 
den bienenkorb. (Halver.) syn, talge. 
3. kosten um den mUhlstein. — vgl. 
ags. targe (schild). ital. targa. Ali. 
zarge. 

tarre, /. dreschtenne. (Meinerthagen,) s. 
harre- tarre. 

tarre, /. dröhne, (Valbert.) 

(Art, aäi. EaH (selten). 

Urte, /. ttn-le. -- fr. tarte. 

täsche, /. tasctie, (Marienh.) 

taske, /. 1. tasche. 3. f^. in : plüder- 
taeke, rappeltaske, sluckertashe, sm^r- 
taake. dasvorletetewort erinnert daran, 
dass aus einem mnd, (afränk.) nasca 
= tasche sich das verbum naschen 
(also eigenUick aus der tauche essen) 
mdeU. 

Uasen, tasten, tasten, fühlen, greifen. 
alle weld h^t sfoe pine, äwer jMer 
tasBet (fuhU) de sine, dat kabn hai 
tassen (fühlen), he fristet ao lange, 
bit dat me 't med dem finger tasseii 
kann, tass tau! greif zu ! nimm dir! 
he lasset med den üaunern int nest 
^ er greift dreist zu. 

tister, /. sehne im fleische, dat sind ja 
wen tästern. — Ad. zaser. nds, tader. 
unsere nebenform tähter und nds. tader 
(wol tähter) lassen vermuten, dass sl 



(me sonst mal: brast für brabt, laster 
Jur labter) für ht eingetreten ist. 

täte, tatte, m. vater (selten). — ital. 
(G. Caritu) lata. engl, dad, daddy. 
got. alta mu-ss daraus umgestellt sein. 
ein rechtes kinderwort, wie papa, baba, 
mama. andere kinder- und ammen- 
u>örter, uielche Verdoppelung ohne ab- 
latü enthalten, sind: babä, aä, da da, 
pi |)i, po p6, we w£, vau wan, mä mte, 
tack tuck, tai tai; im kinderreim: na nk, 
Ba sk, ho bü. 

tattel,/. l.geschieälz, schwätzender mund. 
3. geschnalter der gänse, wenn sie 
guter dinge sind. 3. schwäleerin = 
tetlelkunte. K. 

tütteln, 1. schwätzai. — engl, to tattle. 
3. schnattern. — hess. dattera, daddem, 
dädern. s. tadeln. 

tan, zu. ^- aus, tuo. muestf, to, toe, toy. 

a. prmp. c. dat. dat h£rt tau der k$rke. 

b, adv. ik kann der nitt tau = ich kann 
nicht dafür, dat ISwe ik di gaerne tau 
= das glaube ich dir gem. hai es gm 

* nitt gusd tau ^ er ist ihm nicht gut. 
c a^. durch eüipse .- verschlossen, de 
d^r es tau sc. slQten. he kw&m f^r de 
taue d^r. die Umgangssprache bei uns 
leagt, ein hd. : die zue tär. de tauen 

tanbacken, zubacken, zuklebw. de Ogen 
sind gm taubacket. — vgl. mnd. hört 
sanit. c. 65 : weme de ägen tho backen. 
Wigg. scher fi. 1, 39 : dyne togebackeuden 
wunden. 

taubinnen, zubinden, me bindf mausen 
sack tau da nitt vull es. — if, Sachs: 
„den sack zu halbem theil zu bind." 

tandauen, zuTnachen, zuschhessea. dau 
de d^r tau l 

Undiken, zubinden, zuerkennen, bestim- 
men, wey het8u(— iu)düttaugedyket? 
Ker hol euch dazu bewogen ? Iserl, 
hochzeitsged, aus dem 17. jh. -— vgl. 
mhd. t!chen. Gh. wb. : deichen. 

Bik tanen, sich zauen, sich beeilen. — 
gol. taujan. mhd. zouwen. Teuth.: 
touwen, ijlen, haisten. 

tanerbandsk, at^. zur hand d. h. «m der 
fuhrmann geht, link, 'de-taoerhandsehe 
Bid = die linke Seite, dat tauerhandske 
pgrd = das Hnke pferd. — vgl D. spr. 
99G, s. tansiksk, fannerhandak. 

tanfall, m. zufall. 

tanfallea, zufaOen. 

tanfraiaen, zufrieren. 

tailg&n,'£w^eAn. 

laagaag, m. zugang. ik «£1 nitt, bn dtt 
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sinen taugang h^t = uHe das zuge- 
gangen ist. 

Uagiawen, l.zugeben. a.gestotten. g.m^ten. 

Uagrendeln, euriegeln. 

t«aeri|ien, zugreifen, gyn. taataBsen. 

UuiifereD, 1. zuhören. 2. gehören, an- 
gehören. 3. gich erkundigen, du kauns 
mal tauh^ren, wann &e backet.. 

tanhftcD, 1. zudecken, du maUB dat kind 
b^ter tauhden. 2. verslecken. 

taikiken, zusehen. 

tkukiMinen, l. zukommen. 3. zukünftig 
sein, tauknamende w^ke. 3. angehören. 
ik wÜBt« Ditt b^rnm' t Ai. taukemen. 
Gr. tug 76. 4. anlaufen = te paBse 
(plaase) kuamen. bu sl ik taukuamea. 

taBKn9ingt, /. xukunft. 

ta»ki9msi,aäj. zukünftig, detaukfisniste, 
die eukünfüge (braut). F. Bortm. urk. 
kümste für kaufte. 

ta,aknipeii,zukneifen. he knep de dgen lau. 

tankrigen, zukriegen, ik 'kann de d^r 

tanlacken, mit siegeUack zumachen, ik 

well den braif taulacken. 
8ik tanleggea, sich zulegen = anschaffen.. 
tail^WFD, zugeloben, zusichern, ik well 

^m dat taulpwen. 
tanl&wen, glauben. ik well di dat 

taolöwen. 
taHmSken, zumachen.' 
taorpken, zurecken. 
tauriclit«!!, zurichten. 
tanrüatern, zurichten (im üblen sinne). 
tansailieii, zusehen. 
tiBsiksk, adj. link. 
taisikst, adj. link. 
lanalaiteH, zuschliesaen. 
tsasniten, zuwerfen. 
taastoppen, zustopfen. 
tansw^ren, zuechmören. 
taatuheD, zuziehen, dat ti^ht sik tau as 

en sUperig öge. 
taute, mass von 15 kannen in Witten. 

— Teuth, : teilte, gelte, byennaite. 
laute, /. grosses frauenzimmer. gröte 

taute. S. 
taäw«n, taiweD, Irans, aufhalten; intrans. 

warten, zögern. — altwestf. tuoviaD. 

u>estf.fehmurk.(Hermann.märz8,1816); 

worden gevangen, getovet (festgehalten), 

geslagen ind mjskandelt. a° 1441. 

Verne chron. p. 2i : Bunder tovea ^ 

ohne Verzug. 
te, priep. mit dat. ; mit artikel tem, ter, 

ten, gewöhnlich aber ohne artikel. a. 

räum, te Mm, in der heimat, daheim. 

te hfla, zu hatne. te korken, zur kirche. 

te h9Te gän, auf den hof gekn um 



seine notdurft zu verrichten, fig. .- te 
bröe, he gfit te brtie. — b. zeit, te jär, - 
vorigfsjahr. tepingeten, aufpfingsten. 

— c. ausserdem, te danke, zu dank. 
tefTüane, zu freunde, telbae, zu lohne. 

— d. adv. rda.: te d^m mal, für da- 
mals. Gr. tüg. 13. ter d^l, zu baden, 
nieder, spr. : we gnmäl in de knai liat, 
d$n ritt ae förtena gana terd^l. ter 
d^gen, gehörig. (Magen.) te frien, zu- 
frieden, te gange, zu gange, te hauda 
(hana), vorhin. R. V.: tohanda. mhd. 
F.e hant. te hope, zu häuf, zusammen. 
ter affigest, nächstens; bit ternjegest, 
formel beim absehiednehmen, te rügga, 
zurück, terechle, zurecht, fertig ; fig. : 
hai ea terechte, er ist berauscht, te 
atriena, schrtttlings. te b^ne, auf den 
beinen ; tQaken tw^ilf an fine sid alle 
g§at€r te bSne. (iserl.) te woneten, 
wenigstens, ter wllen, zuweilen. — e. 
der pr/spositionale infinitiv mit te kotut 
zuweilen vor, wo ihn das hd. nicht hat, 
z. b. : ha aagte krank te ain. dat )&tt 
guad te sin. is der wat te schwarten- 
p^tern. Op de äile hacke 36. der es 
wat te rike ^ von reiehtum kann keine 

te, adv. =^ übermässig, te rial, zaviel; 
be h^t gnen te vial äder te wainig. 
te frS. zu früh, te litte, zu spät te 
r!we, verschwenderisch, te uMi, zu 

t@. m. thee. 

teoTfken (terbr^ken), zerbrechen, da» 
prte^ te weicht durch einfiuss des hd, 
in tei aus. 

tebnsk, m. gebräutMicher Steinsame, litho- 
spermum officin, man zieht ihn in 
gärten, übergiesst die jungen blätter 
mit heissem wasser, trocknet dieselben 
und benutzt sie wie chinesischen thee. 
(kreis Iserlohn, wo die pflanze auch 
wild vorkommt.) 

teck, aufgäbe, ziel. S. 

t^ke, /. zecke, hei es aeo dicke ose ne 
tÄcke. N. l. m. 31. — engl tick. fr. 
tiqne. figürl. soll es einen faischen 
menschen bezeichnen. 

t6ke, /. ladentiseh. — gr. öti)4T|. 

t6ke, taifcr, /. 1. zische, Überzug. 3. ge- 
webe, die dazu verwendet werden: 
Zwillich, drillich. — ahd. ziecha. engl. 
tick. fr. taie (aus theca). Teuth.: 
bed tyeck, culcitra. 

teken, n. 1. zeichen übertiaupt. ik well 
mi en tgken mäken. 2. das zeichen 
des färbers oder gerbersfür tuch oder 
häute, die von jemand in arbeit gegeben 
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sind. 3. KchrifUeile (revers) einer münze. 
4. figürl.: dat eB mi recht nk me t&ken 
T= nachdem sinn ; vgl. tekin für regime, 
Mi/lK, 1076. auch engl, by the some 
token und ital. sul segao = me sich's 
gehört, comme il faut. wir int Uken 
kuameij ^ wieder einig werden. F. r. 
63. — alts. tekan. ags. tftcen. tnnd. 
t§ken. 

t£kenstSleii, m. muster zum marken. 

tSkDen, 1. eeichnen. S. marken. 

tfikrid, m. pl. t€krfider, kravt tu kräuler- 
thee. 

telge, /. junge schlanke eiche. Seib. urk. 
673 : longae arbores quse vulgariter 
Thelgen vocantur. das Iserl. Limiten- 
buch verwendet dag wort nur von eichen : 
eicheDtelge. — Sich.: te\ge, zweig. Bu- 
genh. bib. Je». 9, 14; tellich und twjch, 
woLuther „ast und strumpf" übersetzt. 
Tnhd,ii,Blge,tweig,ast. Schwelm, vesten- 
rechi verwendet telgen für zweige. 
Teuth. : teigh of laide van en boera, 
riJB, teil i eil. 

telgei, m, aat, zweig. (Marsberg.) 

telgenkamp , anpjianzung von jungen 
eichen. K. 

teliapel, m. theelöffel 

Ulitterkea, pl. backwerk zum thee, eine 
eonditorwaare, ehemals in buchstaben- 
form. — vgl. by ietlera, Vic. of Wakef 
e. 12. 

teilen, [talte, talt; urk. von 1347: meii 
lalte], sohlen. 

telt, n. zeit. 

telte, /. zurüstung eum flachsrösttn. syn. 
kucke). 

tfBen, gebrauchen, was man besitzt oder 
worüber man gemalt hat. beisp.: du 
soBB mkl ne tian dfLier tfmen ^ auf- 
wenden, ausgeben, hä t^mt den rock 
nitt, dat he ne antSht =^ er schont den 
rock ganz und gar. d&i kann et geld 
med Echispelfi m^ten un tarnet et doch 
nitt BJk satt te ften. ik mig 'ne nitt 
dertau tfmeu ^ ich verschone ihn da- 
mit. — temen ist tamjan (hd. zähmen) 
aus tarn (zahm), dessen eigentliche be- 
deutung sein muss: gebunden, unfrei, 
beherrscht, vgl. fr. entamer. span. 

t^mlik, ziemlich. 
tenpel, s. v. a. timpel. 
tend, m. zehnte. 
tendloBS, zehnlfrei. 
tanken, n. zähnchen. 
tÄnner, m. eehntner. 

teDte ^^ tinte, künftig, tente jähr, urk. 
von 1670. 



teate, /. zeU. — mnl. tente. Fase. iemp. 

285i>.'tenleDendepauwe]yoenen. Teuth: 

tente, paulajn. 
tent«rk, m. magen, leib, du h^s den 

tenterk viill. s. I^tnrk. 
dn leiit«rke is, adj. schelte für ein 

sich herumtreibende» mädchtn. (Sied- 

lingh.) 
tenterling im rätsei = gekrümmte finger. 

— vgl. engl, tenter ^ ^annhaken. — 
Bas rätsei lautet : Tian tian tenterlinge 
da trocken 6nen tprsack bi f^rtemaooB 
huse de b^rg heraf. — hd. zenterling 
=^ stück rauehfleisch. 

tepott, m. theetopf. 

tfr, m. theer. — aiin. tiara. ags. teru 

teor. engl. tar. •■— vgl. sm^r. 
terechte, surecht. ik sin ganz gutt te- 

recbte, ich befinde mich ganz viohi 

Op de äUe hacke 10. 
I^ren, zehren. 
t^ren, n. auseehrung. 
l?rer, m. eefver. spr.: op en spirer 

ktlamd en t$rer. 
tfrgeld^ m. Zehrgeld, v. Höv. urk. 47: 

tergeld. 
t^rgen, reizeA, necken, dat es men dt 

mund get^rgt, — ahd. teijan, laedere. 

ags. tjrian. engl, to tarre. Rieh.: 

targen, tarren. mnl. tergfaen, irritare. 

Teuth. : tergen, kreitzen, bedroeven. 
teriten, zerreissea. 
tfrop, m. pl. t^röppe, aufzehrer. K. S. 

42. Gr. tag 21. 
tfringe, f. 1. sehrung. 3. auszehrung. 
tet, zart. H. — Teuth. : teder, kleynUct 

altn. teitr. mhd. zeiz. ahd, zeit, tener. 

— vgl. titmeseken. 

täte (täite), Vater, nur von kleinen kin- 
dtrn so genant. (Siedlingh.) 

tetAg, n. kaffee- und theegeschirr. 

tewe, taiwe,/, zehe. ingwertaiwe, ingioer- 
zehe, stück ingwer. he lätt einer frau 
de tewen nitt käld wären, von de» 
nährenden gehalt des Salats und grünen 
hackmuses sagt man: wamnie an de 
t§we Btött, dan es et wyer w$g. 

tiv/tn^ fingern, he tSwet sik da wier w^t, 
er langt etwas hervor, er angelt sich 

Tewe^ Tobias, jö, wann Tfiwes backet, 
Baste ok ne niikke hewwen = niemals. 
(Iserlohn) in I/nna: ja, morgen backet 
T^we», dann krisle en pIlAsken. — 
hess. Debea, Däwea. 

ti, di, «i*. in bolter ti holter, klupp di 
klapp, grabbel di grabbel, 

tickei, ticken von der uhr. 

tick lack, uhr in der kindersprache. 
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tid, /. l.eeil. kömmt de ttd, dttnii kOmmt 

ock de n6d. gued ttd, aeiHg, früh, 

de honae heure. ' 3. «hr. bat Üd 68 

et? S.fig.: na w« ik bu tId et es 

^ nun Jeeiss ich , beeckeid. 
tidig, eeiUg, auch siusammengeeogen in 

tl^e; dahin gehört fertiges. 
tidlmgs, iu Seiten, dann und wann. 

tldliDgs eo pr&mken, h;t me lange wQt 

Tarn pund. vgl oldenb. (V. St. III, 26) : 
^tiedelka wat ia en ärlick benkamen. 
tidnoge, /. zeüung. 
tilgen, preep. e. acc, gegen, aus tigegen, 

F. Dortm. II, 122: tyegen. 
ti»£en-an, dagegen an. tisgeu an lüpen. 

ik kann der nitt tiagen aa, 
tiagen dat, conj., um die eeit dasa. tiagec 

dat hai wierkftamt, ain jk fediiig; vgl. 

againgt the tirae that , wofür auch 

against. 
tiageB ilwer, gegenüber. 
tiagenpart, n. gegenstüek. 
tiagenparti, /. gegenpartei. 
tiamscne, haarsieb. — 2*6«^..* seve, 

temes, tempse. 
tiamscheD, sieben. 
tian, tain, zehn, eine urk. von 1484 hat 

teyn und gleich nachher tien. 
ttente, sehnte. 
tiapske, jf. 1. horttisse. 3. blinne tispache 

^ bliDoo kippe. (Eiset/.) 3. fig. : ne 

tiapsche trecken = einen utaen. H. 
tiertey, teug halb von leinen, halb von 

wolle. (VeOieH.) H. — fr. tiretaine. 
tiate ^ tiawe. s. anien. 
liawe, /., tiff«, /. l. hündin. — and. 

tcfja, tifa. B. V. : teve. engt, tib ^ 

liiderliches mädchen. 2. schelte in 

uppeltiawe. 
tifte, /, Hündin. (Obere- Lenne.) 
(ige, für «dige, bald. 



tigget he wir heu. — vgl. Mnd. wb. : 

liggen, zeihen, teigen. op d?n werd 
tigget. — alts. ühan und mtaeslf. ttgen 
sind at. V. Troaa saml. 43: thien. 

Tigges, Matthias. — epfteu (?) (hedera 
helis). K. 

tiggetaggen = taggen. (Ffirstenb.) — 
vgl. osnabr. kibbelkawwela. 

tili, n. eeraammlungsplalz , wo die bauer- 
aprache gehalten wurde. Omme t!h, 
heute flumame in Oberhemer. — akd. 
zieh, mteeatf, ty, tigge, tegeding. 

tile, /. aeile, stiege = 20 garben. — achon 
bei Lacomid. ardi. II, 250: ad decimam 
XXX ülas frumenti. mwestf. urk. von 



i5?2; deythilen. Sgb.A. vgl. ümülea 
= die stiege umseisen, 

tillitken. leerlohner reim: Tillitkeo, 
tillitken im Hilkenh^l, geheime im daiwe 
kennt aik wgl, 

tUlösef/üi-Udlöae),/. l.zeitloae. 2.gelbe 
narcisse, narcissus paeudo - narclBaua, 
woraus bei Iserlohn pillOse gemorden 
ist. in Jüngst t'lwa von Westfalen 
ist die bauerschaft Tieloaen als Stand- 
ort der gelbe« nareisse aufgeführt, sie 
muss also dort teol ursprünglich wtJtj 
sein. — Sehamb. : üdlöseken = gelb« 
ttarcisae. 3. witte pillÖse, narciBsuf 
poeticoB. (Werl.) 4i anemone. — vgl. 
VilnMr s. V. zeitlose, wenn zeitlose 
in altem gedickten vorkommt, wird es 
nicht Colchicum autumoale, sondern 
narciBSOG bedeuten. Brueia , lob . der 
frauen v. 93: de leve sitteloBe (für 
ziteloae). Lübben, lieder. 

tiltfSitken, die beine strecken, mit den 
beinen eucken, von sterbenden jungen 
gänsen. (Fürstenb.) — Bich.: tu\potea. 
Sehamb. ; tilKoitjea. 

tinile (^ thymi thee), m. thymian, qttendel. 
(Elsey.) 

timiD«r, m. 1. werkatube der Schreiner 
und böttcher. 2. kleines haus. — Firm. 
I, 368. (Hattingen.) 

tiBmennaDn, m. simmermann. 

tinHern, simmem. 

timpel, tempd, m. runder hägtl, beson- 
dere künsllicher. kommt vor bei Arne- 
berg, bei PleUenberg, zu Meinerzhagen. 
es fanden sich deren welche im Jahloh 
und beim Sotenhofe (Hemer), an der 
Enneperstrasse wird eine höhe der 
Hünentimpel genannt, die erstgenann- 
ten müssen ■ heidengräber oder Opfer- 
plätie gewesen sein. 

tinpeln, sorgfältig aufhäufen, aufein- 
anderlegen, vgl. tippeln, stippeln. 

tiBpen, m. Zipfel. — anderorta beieieh- 
net timpen, holl. timp eine spitze wecke. 
Höfer e« Surch. W. 996: de wegge 
is geten up den timpen, timpen ^ 
Stuten. (Enger in Wealf) Teulh: 
tymp. tzep. 

limpenbri, m., tippeDbri, m. eine kalt- 
achäle aus branntwein, zueker und 
Pfefferkuchen, welche auf hochzeüen 
gerecht wird, sie hat noch andere 
namen: tinteubri, tilntenbri; zu Wer- 
dohl : brüttrieaek ; zu Deilinghoven : 
WaisthofHuappken,kümpken; im berg.: 
kömpkesbr^i. 

tin = tint. tin niimmerdag, diesen nach- 
mittag, tia mären, morgen. 
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tln, näehtt, ki^fliy. tinne w^ke. — Gr. 

tag 83. 
Mk tiik UUIeriDk, ein kind^r^nel. 

(Uerl.) — vgl. Simrock K. b., g. 165. 

linn, n. titin. 

tiist, f. jsinne, einke. et es bo klAr as 
'ne tinoe (? eggeneahn). blanker osae 
tineo, (Paderb.) — sckteed. tinne — 
eggenzahn. 

tini«l, iintum. es tinnen lispel. 

tliii|;aiter, m. zinngieater. 

tiontlg, n. zinnerne» getehirr. 

tinsh&D, ffi. zinehahn. a. kopp. 

tiite = ginte. tinte jär, fttln^itp« jdkr. 
tinte wfke. — -tinte = ti inti ("^u ötsj. 
iuti, hinti enUtand vne got. unte, dhd. 
nnii au« wanti , welche» ■ außserdem 
wente (bis) litferte. ebeneo ward un 
und lat. ifl au« wan (mnd. vraDBchicbt 
• neben lUBchicht). dem wecte entspre- 
ehmd ein mteestf. hente, woraus mit 
ti ein thente. — dem inti entsprach 

tinternfi, AernacA, nacM«r. urA. mteestf. 
tjTD dar na /ur tint dar na ^^ 6i> 
nachher. 

lipp, m. jif. tippe, punkl, spiUe, gipfel, 
«ipfel. böge im tipp vam bftma tipp 
hälfen, stich halten, »tand halten, den 
/um heim mahle halten (vom spiel), 
auch bei Sichei/. gyn. dicka ballen. 

tippelmtiiike, /. Zipfelmütze. 

tippen, tüpfeln, leise berühren. 

tipp tipp, einkinderspielmitnüsaen oder 
anderem, von einem der vorher „blind 
gemacht" ist, wird eine nuss oder des- 
gleichen angetippt, er darf nur »charren, 
bi» er an die nu»» Icommt, dann wird 
tipp ti^p gerufen. 

tipBCO, tiepsk, m. »tos» eum necken. 

tipsctien,tiipBkeii,nec;t«ft. — ahd.ziäpjan, 
trudere, pellere. vgl. wiapske, wefsa 
neben wespe, vespa. wie togian aa» 
ti-ogiBn,«otipajanaugti-ip^an. omabr. 

tirele im hirtenreim : Mich^ tirfile ! Un 
mären es mich Sie (michaelistag), dann 
kriK ik ok min ausmergeld, dann kann 
ik BÖpen, bat ik well. 

tfren, zieren, spr. .- en allen tünat&ken 
kann BJk ok noch ttren. 

tirfeli, wirbeln. (Odendahl.) — köln. 
tirveln, »ich herumtnälzen. V. St. III, 
305. Mda. 6, 21: zwirweln. (Eifel.) 
Sieg. : zwirweln, wirbelnd umdrehen. 

Tynl, n. anhöhe bei Iserlohn wird 11t- 
holoh, Herhain bedeuten. 

TlMenkorg, wüstung bei Deilinghofen. 

tiMe, /., tetle, /. zitee. — ag». tit. 



titlentewti, pl. zehentpitien. op den 
tittentSwen. gän — engl, tip-toe. mM. 
zipfelKehen. das teort zeigt die eigent- 
liche bedeutung von titte. 

tittern, kichern (Fürstenb.). ebenso Wal- 
deck. — engl, titter. 

tittilten, n. kindlein, vgl. titi, Rochh. 
sagen I, 357. a. das folgende: 

tittmSaekes, n. zarte» geschüpf. — ags. 
tit. ahä. zeiz, tener, tenellua. vgl. 
pittm^seken. pippm^lien. 

tö, /. trupp, achwarm, anzahl. (Dort- 
mund.) H. 

tobbeln, tnabein, zupfen, zerren, spr.: 
bai aik unner de sfiage menget, dai 
maut llen, dat se ne tusbelt. — Riehey: 
tobben, zupfen, an zieh ziehn. Lüb. 
ehr. 1, 185 .- tobben mit, sieh zerren mit. 

Töbaldi'n.- TAbolda katte. möglich, dass 
Täbold = koboU; der kobolt heisst 
auch katermann.' My(h. 471. — vgl. 
Tibald, name des katers in der fabel. 
D. uib. unter bolze. 

tockei. locken. — Teuth. : tocken, locken, 
anhalen. 

tockeni, locken, vom hahn. — Gr. tüg 7. 

toddeibnxe, eine ort langer hose, die vor 
Zeiten wenigsten» bei landleuten ge- 
bräuchlich gewesen sein mag. ich habe 
sie oft (1768-1775) nennen hören: H. 

toddelig, schlotternd, schtotta'ig ange- 
zogen. 

toddeln, schleppend, schleppend gehn. ~ 
Fisch. Garg. „zoitellen heim." vgl 
loddern. 

t{>g, tn, Überzug, küseeotpg. 

t^sbränmes, pl. brombeerranken. (Ost- 
hemmerde.) 

tilge, /. dickes seil. — dän. toug, tau. 
vgl. llne, rfipe. 

tbgta, zeigen, itgetl zeigt! tSgetmil! 
untersteh dich einmal! (Salve.) — aUs. 
togian. 

tSger, in. zieher, drahtzieher. — uri. 
der Pancr.-kirche zu Iserlohn, anfang 
des 16. Jh. : geske draetto^er. 

t(lk, m. Verwirrung, et ee im 19k, der 
faden ist verworren, spr. : et es bjter 
en t^k ae en l^k. vgl. tuck. 

tpken, schlecht, grob nähen, vgl. zucken. 

tilkatern, vom laufe der gejagten amsebi. 

täksK, m. geaäss. — gr. Öäxo?. ■ Vümar 
verzeichnet d6kea und meint, es sei 
aus der Judensprache entlehnt, wahr- 
sckeinl. aus den schulen. 

tükas maltökuB = tökuB. du krias «at 
fijr den tökua mallökus. 

toll, m. zoll (Steuer). 
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teil, m. 1. reis. (Lüdentcheid.) 2. zoll 

(maM). 
tolle, /. pl. tolle, zweig, e. b. vomheidd- 

beerzlraueh. (Halver.) — ahd. tola, 



(«lleken, n. = drOat. ftlberten-tslteken, 
kirBsen-töDeken. (Dexlinghoveit.) 

tÖlpeli^, tölpelig. 

tön, ni. pl. tSme, zäum. ~ alts. Ulm. 

tfimen, täamen, müsgeu t6men. a, mfl- 
alern. 1S70: getSmet. = ins eh^och 
gespannt. "" 

tAmer, m. brautführer. (Köln. SauerlandJ 

tiiume = tüht me. (Werdohl.) - 

ToBineB, T^oiRO«. 

lonmes-iaBel, m. rAoma«ese/ wird (fer je- 
scholfen, der auf Thomastag der letzte 
in der fohrik oder schule ist. 

lAHSblatt, quartbtatt papier. K. 

lAn«, / ladenlisch. — hoU. und Eich. : 
toonbank. vgl mtcestf. und Rieh. : 
tonen, toonau. ^ zeigen, tonen für 
logen. Tmth.: wijsen, thoenen. 

topp, m. schlag, handschlag, une bei kauf 
und tausch geschah, zum teil noch ge- 
schieht, vgl. kSp singen, topp Qm topp 1 
einen tausch eingehen, ohne dasa dabei 
zugegeben wird. vgl. betoppen. 

t«pp, m. 1. Wipfel, gipfel. wann de BnDne 
(die untergehende sonne) achint oppeu 
topp (berggipfel), dann giet et acht 
dage r^gen drop. 2. die ganze pflanze. 
— ags., engl. top. hd. zopf, 

tappen, tauschen, ohne dass zugegeben 

töppeH, den wipfel aushauen. (Siedlingh.) 

topphdlt, n. zopfholz. 

Urbäken, m., t^rhäken, m., l^rre, /. 

lürangel, der in der „alSpe" geht. — 

Teuth. : doirhack, heape, cardo. syn. 

hespe, hespenbakeii, 
tnrk, m. kork, leechsel von i und'k, vgl. 

twisk ^ kwiak, krane und dän. träne, 

kartoffel und früheres tartoffel aus ital. 

tartufo, kwetsche und zwetache, quer: 

und tw^rk. 
torn, ffl. Zorn. — <üts. torn. 
t6ri, ffl. pi. tSrne, türm. — mnd. torn, 

pl. tome. 
t(iFSA4'k, M. quersack. s. das rätsei unter 

tenterling, loo die hose gemeint ist. 

tor = twar. — dän. tTöraak. 
tort, in de torle dau^, mit etwas in die 

quere kommen. — vielleicht stimmt das 

ivort nur zufällig mit ital. torto, fr. 

tort. t^rt kann twart sein. 
tfrf, m. pl. tijrwe, rasen. — ist. torf ^ 

gleba. ags. turf. mwestf. torf. hä. 

torf ist aus dem nd. entlehnt. 



tfrwei , durch verbrennen des .rasens 

düngen. 
tSs, läufiseh, von hunden. K. 
t&schsnien, enen wal, einem etwas zu- 
■ wenden. Eichwald, spr. 168S : to- 

schranzen ^ heimlich zustecken, 
t$terk, m. = tenterk. vgl ti^tern und ■ 

trotte Ike. 
Ijjtern, viel trinken. 
tiwe, m. eauperer. 
tSwen, 'töwers, zaubern. 
tAwes = taüwen. 
t9weB, stark rauchen, e. b. von einer 

s(u6e, die mit dampf erfiätt wird. 
tAwener, m. sauberer, während das weib 

häkse heisst. — Teuth. : toevener, 

tower, m. zuber. (Für^enb.) 

tAwesk, sich überall aufhaltend. t6vresk& 

trabant, m. trabant. scherzh.: deklainen 

trabanten, — nd sollte es drabaoten 

oder drawanten heissen. 
tracteren, tractieren. schon 1444 in 

Seib. qu. II, 315. 
tr«br^, n. = tr^dspän. (Fürstenb.) 
trwtler, m. gesehmetter einer trompete. 

im tritter sin = trunken sein. — vgl. 

tröte bei Schamb. 
trAttem , trAtern , trompeten. — vgl 

trötjen bei Sckamb. 
trig, 1. träge. 2. steif = tag. et es 

so trSg aa en äkshäm. — ahd. trägi, 
traisen, wilde bime, holzbinte. (kreis 

Altena.) H. syn. tmaseln. 
IraiaenbviD, holzbirnbaum. 
tralje, /. gittavierk. — ndat. trichila. 

fr. treilÜB, treille. 
tralliß, uneben, von metallplaae». 
trämling = träppling. (Altena.) — vgl. 

nds. treme, leiter sprosse. 
tranpeljän, ein gericht, sog. gänsefatter. 

(I-'^rstenb.) 
trampeln, strampfein, mit den fassen 

stampfen. — engl, to trample. 
trampelfeat, ländliches tanzvergnügen. K. 
tranpeo, treten. — K. S. 81. Bugenh. 

bib. Hos. 6, 11: trampen für Luth. 

strampeln, 
tränps, kurz angebunden, widerspänstig. 

verdriesslich, träge. 
trän, m. 1. tropfen geistiges gelränk. 

he ea im träne = er ist berauscht. 

3. Irähne. F. r. 87. 3. trän. — & 

rührt von der sgncope, trSn ^= trahan. 

V. Hiiv. urk. 77 : drei vale traena. 

Bich. trahn, trfthnken = tröpfchen. 
tr«a für trUen, «. geleüe. — vgl. äUs. 

träda. osn<d>r. tT^ne, /. geleise. v. St. 
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XXI g. 1359: Ball in einem träne mit 
dem'dQngelwagen blieven. Hoffm.findl. 
42 : wagentrade, Orbita. 

tränt, m. gang, weise, sMendrian, schlen- 
dergang. H. lie gait Binen traut fort. 
K. — hoil. tranl, schlendernder gang. 

tränteln, trändeln, schlendern, hen im 
hjr tränteln. K. S. 38. 

trappe, /. treppe. Kautrappe liei Iser- 
lohn wird wol ursprünglich kuhtreppe 
sein und die steile twSte beeeichnen, 
weiche aus der Trift nach der Stennert 
führt, de trappe in. de trappe op 
un af. ter dat geschäht kritt bä en 
kind opper Bl^n^u trappe = die sacke 
ist höchst UMeahr scheinlich, 
m. treppenstufe. 
tr«B&keM, piUern, plagen, 
quälen. — fr. tracaSBer. vgl. Gr. wb. : 
äriachaken. 

tr&waljen = delsehen. (Fürstenb.) — 
fr. traviüller. vgl. Dies I, 420 s. v. 
traraglis. 

trebbeleren =^ prosaen. — lat. trihakre, 
plagen, guäien. vgl. THez I, 431 s. v. 
trebbia. 

irecbter, m. l. trichier. 3. fig.: hals. 
hai hft et ä^r den trechter jaget = es 
ist versoffen. 

trerke, schublade. K. 

treckflR [trock, trocken], ziehen, treck di 
Belwer an der okee, du müchtes bUbb 
op deu ruggen fallec. he trock. aik 
innen schollern = er guckte die achseln. 
et trecket hir — hier ist eugluft. de 
^we trecket guad. aik trecken eo» 
brettern, hole = eich werfen, krumm 
teer den. 

treckharke, /. = Emachtharke, Bliap- 
harke. 

treckpttl, m. theetopf im kinderreim. — 
Eich, .- treckputt. 

treckwinkel — amige. (Köln. Süderl.) 

IrpdhSp, m. häufen garbea.- syn. Wlnter- 
höp, dtmen. 

tr^dsp&n, ffi. tretbrettchen, durch welches 
ein Spinnrad in bewegung gesetet wird. 
(Siedlingh.) 

treen für treden [trad, tr^en], treten. 
triane fijr de Bchionen bi de jüde et 
speck Sitten b^t. wenn jemand, tritt, 
sagt man: tria op d!ne failte, op de 
minen wurste nitt rike. 

tri&ter, n. theater. — vgl. trise für the- 

trib eieren, s. treb beirren. 
trivd, m. triu. 

trieaeh, m., ?für triaBClk, suj^e von brot 
(und buttermilch). -dat es so sAr as 



en tri3eek,.brüdtri3sek. «^n. grisegraita 
trijsek Kird eigentlich etwas geriArtes 
bezeichnen ; vgl. das folgende. — die 
endungek, ik auch in gissek, kriaderk, 
bliaodrik. 

tnaael, m. 1. kreiset. 3. = dilldöpken. 
3. driühäuschen, drehkaeten in welckm 
delinquenten gesteckt wurden. — triasel 
=^ trieael = (rindael, su trind, rund, 
wialeenförmig. ags.tijnAel, kreis, altm. 
trisael, triBaeln. 

tfieselk, m. kni^fform, weil sie von kin- 
dern zur bereitung eines dilldupkens 
benutjst wird. 

triaselD, kreiseln, ik alä di, du sasa di 
trisseln. 

tryakel, vogabund. N. l. m. 63. 

trile, /, Siedlingh.:- trille, 1. durch- 
löcherte Scheibe in der butterkärne. 3. 
roUemug. — dän. trille, trilde, Scheibe, 
rolle. Schamb.: tii\t. TeutA. ; trille, 

trilen, vermittelst des rollemuges in die 
höhe stehen. — dän. trille , rollen, 
wälsen. mhd. drillen, drehen. 

Trimpop, ein m&rk. famüienname. in 
einem reime beim ba^tösen von Evingsen 
heisst es: Trimpop trimpop hang den 
langen daif op. — vgl. engl, to trip np. 

trippe, /. eine arl hoüsohle für schuhe. 
Soest. Dan. 43. — mnl. trjp, holach, 

trippenhelt, n. hole, woraus treppen ge- 
macht wurden, unter den Iserlohner 
'fatniliennamen v. 1500 kommt Trypen- 
heuwer vor, in Soest Trippenmeker. 

trUSdSppen, n. gewüretopf. — tris£ ist 
aUs. treBu, ahd. treso, thesauruB. vgl. 
hd. treseney. 

trisSrken, n. schote. — fr. tresor. 

tritBche-biigs« = Bpl^nterbüsse. (Ma- 
rienh.) 

tritscilen, spritsen. (Marienh.) 

tröchtern, iögern. F. R. 25. ik maut 
droptröchtemCicartenJ. (FOretenb.) — 
cpJ. mnl. trugghelen. äcAantb.; trOcheln, 
trücheln. ffr..- trachten. 

trog, m. 1. trog. 3. kump bei einem 
Annen, oppem trpe. — Werd. reg. : 
tbia troga ad bronhus. 

Bik trjffrn, sich zanken, da traget eik 
(im kaisers bärd. — tragen = trugian 
(wie b§ren ^ burian) /äAri auf st. *. 
tregan ^ schwer sein; daher trugian 
^= beschuieren, ielästigen. vgl. trag 
und alts. tregan (drücken) (? = tregian). 

(roll in." dann g6t et troll ywerall. 

trifll, schlechte brühe. koffStröll. (Für- 
stenb.) — Schamb. .- trUl, m. aUm. trall, 

trollen mit af, entrollen, sich tröUm. 
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tropp, «I. trvpp. 

sik troppts, sik troppern, sich versam- 
meln, schaaren. K. S. 33. 

trossen, ? gerollt, getroaset gell, e, St. 
XXII s. 1535. — TeuA.: tross, pack. 
IroBsen, packen, fr. trouBser. 

trosseln, rollen, s. trüseln, truaseln. — 
? trundadn tu trnnd, trind. tnind 

= ti-rUDd. 

trAst, m. trosl. — für U6ft, gol. thrafst. 

trIiüleB, tröUtn. 

^ater, m. tröster. 

irftlelke = hßdelte. (Siedlingh.) 

Irutren, trotten. 

Iril, trögge, treu. 

trideln, 1. »ich im kreise drehen, tarnen, 
besonders sich langsam -and ungeschickt 
herum bewegen, volksreim .- trüdcl iniDe 
Graite, wenn ik eing un flaite, wenu 
ik sing un flaite nitt, trudelt mine 
Graite nitt (Äffein.) 2. beim knickern: 
einem knicker eine langsam rollende 
bewegung mitteilen, im gegensatx eu 
»chiessen. 3. schlecht ginnen. (Sied- 
lingh.) 4. obsc. : dai Ifttt sik ok trudeln. 
— ostfr. trudeln = liebkosen, e&rtlich 
drücken und mausen, trudeln ist =^ 
trundelq, ef. trind, truud. Richey : 
tröndeln , rollen , pursein. vgl. hd. 
strudeln. 

tnasel, /. wilde bime. syn. tnimmelte, 

IrniselbÖB, m. teild^ birnbaum. 

trni8«la = trüseln. 

träer, /. trauer. in der trüer b!d. 

trSgge = trö. 

triigge, /. treue. 

tröggering , m. treuring. N. Schrae 77. 

trauen, trauen. 

Irnnmc, /. l. Irommel. ßg. : de Btille 

trumme aläD. 3. ofentrommel. 
lrumm«lsk«pp, m.purzelbaum. trummels- 

kopp slän. syn. aibam. — vgl. ibä. 

capitombolo. 
trummelsnctit, i. q. buDgen. 
traininelte, /, teilde birne. so dick aa 

ne trummelte. 
trnmmen, 1. trommeln. 2. sieh wälzen, 

herunterfallen. — vgl. äal. tombolare. 
IrDMp, m. trumpf im kartenspiel. 
trnapi 



trärlg, traurig. 

trflsem, langsam rollen, vgl. truasöln, 

trudeln, 
trifel,/. maaretkelle. (Lüdensch.) — KU. : 



truffel. hall, troffel. Teulh. : tniyffel. 
s. drüfel. 

trüfel, pantoffel. (Remsch.) H. 

tasnenaryrtig ain, zusammen ausgetrie- 
ben werden. Alten, stat. 

tueht, /. 1. eueht, 2. was man sieht. 
ne tncht bauner. — aünd. tubt. 

tiicbtern, züchten, erzeugen. 

tdchtling, m. eüchüing. 

Tflcknilkel, fivmame bei Iserlohn, be- 
deutet huren^nkel. — vgl. TeitfÄ. .■ 
tuyck (zu tucken, ziehen, an sich locken), 
boevynne, huyre, meyn wyf. 

tüdderbanlt, n. pfähl, woran kühe auf 
der weide festgemacht werden. (So- 
lingen.) s. vertüadern. — Teuth. : 
tyeren , anleggen. osnabr. tüdderig, 
verwirrt. 

taddik, geschwulst. (Paderb.) 

tiiag, 17t. eng. nu arffe im tüage, nun sind 
wir im luge. op 6nen tüag, auf einen 
lug. fig.: en tüag, ein« seitlang, nß 
es et tflsg, nun ist es zeit, et ea noch 
nitt tüsg, es ist noch nicht zeit. 

tiiagel, m. zügel. ~ ahd. zubil. 

tnale für tulle (tiu-le), /. in: alle tusle, 
alte' vettel. — nds. olde turre. dän. 
twetulle = zwj'Ker. Mda. 5,399: ole 
truUe. tulle ist beitennung, wie klle 
kunte, pars pro tot«, trülle -= mHze 
bei Frisch wird dasselbe sein. F. führt 
holt. Irul ^= mentnla an. 

tbelen — tflgeln, eine weidende kuh an 
einem pfaMe befestigen. 

Tfivnn, Anton, en lomen' Tiiai», et'n 
leichter vogel. (Unna.) Sünten-TflanB, 
St. Antonius, wann Sünten-Tüsna ne 
brOgge Blatt nn Sünte-Peter ae afbriekt, 
dann gist et en gnad frSjär. Kaukeo- 
Tüans, weil an seinem tage (17. jan.) 
eisenkuchen gebacken werden. (Haiin- 
gen.) 

tftern für tfidern, eigentlich zaudern, zö- 
gern, berümme ttlem, herum schlen- 
dern, önen dermed herümme töem, 
einen damit aufhalten, tfleru : kaem 
= zaudern : kaudern. s. vertuadern 
und Firm. Völkersl. III, 167. 

tnaseli für tusaeln, zerren, zausen, 
schütteln. — 8p. v. d. vpst. : tosen. 
engl, to toB9, to towze. mhd. zousen, 

laateldfine für turtelduwe, tarfeüaube. 
~ lat. turtur. K. fastn. Teuth. : 
torttelduyve. 

tnateler, m. der undeutlich spricht, 
Schwätzer. — Teuth. : lott«Ier, gtameler. 

tnatelig für tattelig, geschwätzig. 

tnateln für tuttela, undeutlich sprechen, 
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scAtoöteen. — engl, to twattle. Teuth. : 
totlelen, stameleD. a. vörtuatela. 

tbg, n. 1. zeug, gemachtes, daher in 
speeie; 3. kleidungsstück 3. geachirr. 
tllflg, koffetög. 4. fruchte, graintflg, 
unreifes ob»t. dat me juoge leckers 
un BchDurrebnrszeD, Schotters an bnk- 
fleke un ander klaiu v^ metunner me( 
dem namen „grain tüg" behänget — 
dat kQmmert mi uitt (Train tüg 5. 
5, geeindel, ucdDanig tüg. haidentüg. 
k&ttentßg. vgl. im wald. beckentüg 
= vagabunden. 6. in Jig. redensarten : 
de dant em ^91 am tuge. da h^t et 
vo\ am tage. 

t&ge-, tn. eeuge. 

t&eelkeB, n. deminttt. von tag, zeug. 
dat es ok so tQgelkeo, hadde de DSvel 
Baggt, ik hadde ne kfkr fvreke oppeladt. 

tkgm, zeugen. datbreidttugen^fiacAen, 
bereiten, AUen. etat. 

t<khl9k, n. = läth?!. (HcUver.) 

tiiebbar, fähig ein eeugnia abzulegen. 

. fromme ttuchbare mannen. Allen, etat. 

tack, m. I. zuck, he kr^g ne gehen 
tuck oppet berte. Grimme. 3. hastige 
beieegung. des Swende huck des mor- 
gens tuck. 3. vertoirrung, verxirrter 
faden, dat gSren es im tuck (westf. 
t^k). — Tappe 143^: aonder thuck, 
Bonder smuck, sonder bard te wiechen 
drincken =^ i'^Mtrr]. ttiveiv. 

tackeln, vom fallen eineelner trvpfen, 
wenn es zu regnen anfängt oder auf- 
hört, et tncket. 

tacken, 1. zucken. 2. ziehen.- S.fäden 

tüeken = tuckeln. et tflckt. et Ittckde. 

et tücket med regnen. H. 
tnekhainken , n. hühnchen (Jänder- 

tnekrSmBn, m. kran^fhafie Spannung 
der muskeln. ik hewwe den tackrämen 
im arme, — im böne. a. räroe. 

tHckaken, n. pl. tackskes, huhnchen 
(kindcraprache.) 

tuck tnek, loekruf an die kuhner. 

tnk, tn. flacksaeide. vgl. tuck. 3. 

tnmmelkaaleB = bettkasten. H. 

tBmne] op's misten, branntwein. 

tnn, m. zäun. fig. : sik am tüne h$r 
laien. F. R 100. — mwestf. tun. 

tSndet, m. eunder. — mhd. zundeL 

tündeldSse, /. zunderdose. 

tnnder, m. zunder. Gr. 

t&nen, zäunen. 

tkaenmgtiViplflechtKeTkllinkhmwänden. 

tftngast, 18. zaangaat, der si(A in der 



nähe einer hochseit hinler den zäun 

steckt, um aick stwaa tubringen zu 

lassen. 
tauge, /. zunge. 
tUugesken, n. Zünglein. 
tüniage), ui, igel. 
tnnne, f. tonne. 
tQnrigge, /. klebkraut. (Färstenb. Sied- 

lingh.) — vgl. Schamb.: lünr^. Dan- 

neil: tunrtt. syn. dftk. nach Schiller 
- zum heil- und kräuterb. IJ, 33 älter 

tuenride. aus ride scheint rie, dann 

figge gebildet. 
tfiHsläkeD, m. zaunpfakl. 
tünt, nt. ärger, hadden se nau keinen 

ttlnt up St hatt, dann kragen se ne 

niu. JV. l m: 39. 
tünte, /. 1. mUssiggängerischea frauen- 

zimmer. 3. aüiemes frauenzimmer. 

— Schamb.: tüntje. I^a: tunt, Hex, 
nichtsnutziger mensch, ostfr. tünteb, 
zaudern, zögern. Sich^: tünteln = 
delicate et cum mora agere. H. .- hof- 
färtiaes frauenzimmer. 

ttlntenbri = tintenbri. durch den leichten 
Übergang von i zu Ü ist ein passendes 
Wortspiel geioonnen: brei (trank) für 
müssige teeiber. 

llippen =^ f^seu. bouaen tQppen == b&nen 
f^sen. g. tippen. 

tärfliiige für tarrtaige, /. 1. brummfUege. 
2. einebraunefliege, die sich an Pferde 
und kühe setzt. (Weilmar. Apierbeck.) 

— vgl. nda. turreu, brausen, sausen, 
brummen, osnabr.' ttrren. hoB. tor, 
käfer. Aesop. 4, 173: tnrren. Mda. 
5. 300: turren, surrend fliegen. 

tarkflaige, /. lausfliege. 

tftsk, tn. tausch. 

tfisken, tauschen, spr. .- bä lust h^it te 
tftaken, h^t lust le bedraigen, so sagt 
man beim pferdetausch. , 

tdsken, pr«p. c. dat. und aec. ztnischen. 
tDsken dag un d&ster. tüaken d^r, 
zwischen durch, he g£t tasken dem 
docter. he g^t tüaken der Btadt. se 
hett ne tQsken kriagen, sie haben An 
zwischen sich bekommen, he sagg 
tüBken (in) der vullen geseÜBkop. — 
eine mwestf. urk. von 1430 hat schon 
tuschen für twiscben. 

tiiBs«n=tüBken. .?pr..' bätw^erUiglöwen 
ligget op $nem küBsen, dk liat de dSvel 
midden tüssen. 

lassen, zum schweigen bringen wollen. 
he dringet op tw£ schullern : he hiäset 
un'tflBBeL dat es Sneu, dai te gliker 
tid den rüen bisset un Usset. 

tostern, flüstern. (PaderbJ 
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tfit«, /. düfe des krämers. — dän. tot. 

hier und beim folgenden worte üt daa 

anlautende t äu beachten. 
tkit, f. 1. giessrohre, dille, aehneppe. 

bfirtSte. 3. toite, hölzernti bierfässcken 
mit griff. (Paderb.) — ogs. thöte, /. 
canalis, flstnla. Müntt. gesch.-qu. 3, 
^65; toite kaltes. Eichet/ :teate,bauern- 
kanne. dän. tud. vgl. lüttek. 3. pars 
pro toto; sekelle für ein fraueneimmer. 
K. faslnacht^. 98P*: thöte. ÄcAey; 
tSle, sfuie. Teuth.: teute, gelte, byer- 

tkiebfiWe, f. eine aTtSftgnetr, teile gehalten, 
teils nur gesetzt, letzteres Schwelm. H. 
sgn. löte. — vielleicht ^ tiickberl (Gr. 
III, 467). vgl. Diee, B. tob. I u. ä. w. 
bertOTello. 

titel, tintel, sehneppe an geschirrtn. 
(SiedUngh.) 

t&tei, tuten, ins Jtom stossen, bä wSt 
nitt van tüten äder bläfleo. zineidiutig, 
da tflten und blasen auch als däte» 
und blasen genommen leerden können, 
—schon Tappe 95^; be kan thßytten 
noch blasen. — got. thiutan, ululare. 

tüthärn, n. hom. — got. thuthaürn, tuba. 

lütt t'n remmeltütt. 

tsttek, m. gieströhre, di^, schn^pe. 
(Fürstenb.) 

tätteratt t'n Ufa bat tütterOtt med den 
hennen niiin oasen ^= das sCnd unglaub- 
liche dinge. 

titleriittii, ton der trompete. — fr. tnr- 
lutnta. itai., Egeria p. 40 : si Buoni 
la tromba turln Ifi tit tu tu. 

tSIterittät in tfltterüttütt 1 wft nitt düsgen 
well küamt nit Neuwied. 

Iflfel, /. kartoffel. — noch im vorigen 
jk. tartoiTel (übersett. v. Linnfs reisen), 
was nach tartufo (tartufo bianco), 
tartufaro, tartufolo gebildet ist. iial. 
tartufa ist träffei. tartufo zerlege man 
in tar (von terra) und tufo (von tuber). 

tnffej, pantoffel. — Hol. pantofola. 

tüffelken, n. pantöffelchen. 

tüffelk eil' jagen ^ slüfEken-jägeit. 
tiiwer, m. euber. — Seib. urk. 992: tuwer. 
Herf. B.B. 43: tower. Teuth.: tover, 
eyn water touwc, tina. 
twang, m. 1. ewang. 2. druck, spr. : 
lioMrt maut twang Ken, wird von en- 
gem »chuhwerk getagt. — bei Wiggert, 
scherfl. II, 24 wird dwingen (drücken) 
von stiefeln gebraucht: Isset dat du 
over velt rigt mit enem de de groter 
ist, dwinget on (ihn) de stevel daa, 



mit dinem denste bewise dek daran, 
' d. h. sieh ihm den _sti^d au«. 
Iwangnagel, m. nietnagel. — normand.: 

petites peMicules DOmm^B enviea. 
IwKOg, m. zweig. (Soest.) — He)j.: twflg. 
twe, eteei. der gehört tw^ tem köpe. 

- 1367.- twej. 

twele, /, handtuch, ewehle. — ahd. dwa- 
hila (waschluch), koiu iial. tovaglia, 
fr. toaaiile, engl, towel gehören. 

twejnng, /. zweiung. 

tw«lf, zwölf. in den tw^lf nachten 
rammelt de bSme. (AlberingwJ 

tffeafrl, zweimal, eme allen wtwe siat 
me tw£mäl wQt, äwer d! flOtt Ute WQt. 

tw^rk, n. iwerg. 

tw^rk, m. lolch, lolium temulentum. -^ 
Rheda: ttrSlk. Kü.: twalck, lolinm. 

tw^rkhaller, m. verworrenes mähnen- 
haar, mos man den zwergen zuselvrieb. 

— biller kann nur ^= halder sein, was 
den sinn des ahd. halta (fessel), Ver- 
strickung haben mass. vgl. Shakesp. 
Born. 1, 4: This is tbat very Mab Ihat 
plats nie manes of horses in the iiigbt , 
and bakes the elf-Ioka in foul aluttiah 

tvvprn, m. 1. zwirn. 2. bläe tw£ra, brannt- 
teein. Grimme. tw6rn verköpen = 
schimmeln. (Fürstenb.) 

twfra, tw^BB, quer, en twfgsen apAn, 
querstrich, hindemis. Muster 37. int 
twesa, in die quere. (Paderb.) — Alten, 
etat.: thwergdi. 

tW^rsbrSke, querkopf. un bi aller dumm- 
hait is dai junge en tvfratfr&ke, so Btark 
as en p^rd löpen kann. 

twprsdriver, m. l. querkopf. 3. ein back- 
werk, nadi der form benannt. 

tw^rskopp, m. querkopf. 

twerafans, gegen die Holzfaser, bei brei- 
tem, jig. münst. Zumbr. : twiäafamige 

twfrwisd, m. Wirbelwind, (attch zu Für- 
stenb.) — Bugenh. bib. Jet. 17, 13: 
dwerwind. 5(oM. .■ twörwind. Gr. III, 
390. Seib. urk. 1051 p. 374 : werwind 
(= toirrwind). berg. Montan. II, 102, 
103: wiwind oder wittwind. 

twetebock, m. ewiüer. (Baltte.) -~ twfide- 
bock, halbbock nach altt. twSdi, halb. ' 

twibaek, m. Zwieback. (Fürstenb.) tgn. 
beschult. 

twich, twick, m. zweig. 

twicken, zwicken. 

twiak, /. für twick, xtceig. vgl. kwiak. 

twjale, m. für twille, zweig. 

twiankepiiiB, m. unschlüssiger menach, 
vgl. pmn, widtkepinn. 
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twiggerlai, tweerl&i, iweierlei. — vgl. 
Selb. wrt. 956: twygge, swieimal, Mrft. 
von 1338: twiger = beider, eweier. 

twygyighe, halbhüTliglteit. — v. St. 
XJi.lI, g. 1536: kynder an twygypghe 
vun vader und moedcr gebSren, dey 
stttyn an eynem ' Jede uad dat kyndt 
dar twygynghe anne isz, dat verstrecket 
eyns ledes vorder dan dar men dey 
maobort «eQcket an gefetle (ohne fehl, 
deutlich). Sap. I, 3, 3. 

twilliig, twitiDg, tn. zwüling. 

tvii\nwn, sichvereweigen, vom getreide. 
— &Aant6. : quilstern, ebenso tippitch. 

tv/iii6a,flechten. — ags. twinan, duplicare. 

twiDgen [twang, twungen], zwingen, — 
' mwestf. 1470: dwingen. 

twintig, ewanxig. 

twiulif^te, ewaneigite. 

twisack, quersack. H. in der mitte 



durch einen schlug geöffnet und auf 
beiden seilen gefüllt über die schütter 
gehängt. 
twiscbea, ewisehen. twischen den järea 
bezeichnet bSi Hallenberg die zeit der 
tiDölften ; man ^nnl dann nicht, syn. 
lüddage. 



twisae], /. zweig, eigentlich gabehweig, 

Iserl. Umit. 31. — ahd. zuisala, furca, 

zwicBel. 
twisaeln, spalten. 
twigt, m. zieist. 

twist, n. im karnvffelspiel eine swei. 
twite, /. gasae. K. S. 15. gang zwischen 

gärten. F. B. 17. 
twif«), twiwel, m. zweifü. — got. tveifls. 

ahd. zu!val. 



nch, ng, euch. 

aubtor/ 1- morgenfrühe vor tage, an 
wintertagen bis acht vhr. 2. daher der 
frühgottesdienst, die friihmesse. uchte- 
messe. K. in de ochte [&en. 3. das 
frühdreschen, de uchten d^rsken, eine 
gemiaae anzoM bedde vor tagwerden 
dreschen, i. fig. : ne achte ram base, 
eine wt^nung von primitiver einfach- 
heit, eine hütte. 5. ansirengung in 
der arbeit. — got. nhtrö. alts. uUta. 
ahd. uhta. aUn. 6lta, nach Biörn von 
3—6 uhr. ags. übte. Seib. qu. 1, 149 : 

y die nebten tou swineii, kaluereo voA 
schapen; ibid. 156; leird = primitise 
sei». Seib. urk. 1031 : acht theynde ; 
ibid. 1080: decimas que ochtume dici 
solent, sogen, blulzehnte. KU.: ochten- 
mael, prandtiim, jeDtaculam. 

nehien, bei licht arbeäen, abends oder 
morgens. (Paderb.) 

nchtew^rk, n. früharbeit, achte w^rk 
afsmlten, die bedde zum frühdreschen 
abwerfen. 

nelitlsmpe, /. morgenlampe. 

ndag ^ Utdag, mailag, als dienstantrilt 
der knechte und mägde. K. 

Ikder«! = jöderSn. 

ndriän, im rätsei koI die matts. teie im 
Bremer rätsel den frosch ein achrader- 
j&n (maus) begleitet, so geht neben 



unserm addSn ein ndriSa ^= ndderjftn, 
was sich aus udder (ftder), eutet deuten 
lässt, also Säugetier im gegensatz lum 
frosch. die uralte geseUschaft von 
frosch und maus lässt die bei uns gänge 
auflösung: frosch und mauhcurf als 
unrichtig erscheinen. Simr. no. il5 
hat die 'imetischen liemamen nicht, 
dafür aber andere : hiippop (aufhüpfer) 
und happop (aufschnapper), wo loieder 
der frosch am deutlichsten bezeichnet 
ist. für die form vgl. man : adriSu, 
duramerjän. H. B. p. 51: drosi^. 
Pf. Germ. IX, 383 : estriln, ein ztcerg- 
name, herodriän, trampeljfiji. Seib. urk. 
387 u. 1082 der famüienname vlacriio, 
'fludriäa, Aesop. 5, 81: papriäa. 

ne, n, euer, es de baod ü? es dat Ae 
band ? 

naterigge, abrackern. K. 

tiawe], übel. — ags. yfel. mweslf. ovd. 

Üawelgönne, /. Übelgönne, ein haus 
zwischen Oberh. und Westig : an der 
Üawelgunne ; bei Hennen u. s. 

nggB = üe. 

üggel, Scheusal. F. r. 105. so swart 
as neüggel. (Siedlingh.) — wald. uwwel, 
hässlicher, ungezogen er mensch (sch^). 
vgl. engl, ougly, ugly. hoH. ooglük- 
ostfr. ölk. vielleicht gehört auch 
itai. uggia, nachteiliger schatten, hass 
hierher. 

bh, aueruf des fuhrmanns,aenn das pferd 
stehen soll. ■ 
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nie, /. 1. eule. hai was oa de Ale tüaken 
den krugen. hai kwam bertit as de 
file ät den stüken. dh b^t he die B«tea 
= da war nichts (von getäueehter hoff- 
uung). dies hängt zusammen mit dem 
märchen von der königswahl der vögeL 
„büer kek de die an, üle k€k den büer 
an," sagt man, wenn ein paar leute, 
die sich nicht gut sind, eusammen 
siteen und sich kein inort sagen. 3. 
krug mit dickem halse. — aUs. üla. 
s. ülendüppen. 3. eine ort haarbesen. 
(gegend von Bären.) — vgl. bei Schamb. : 
häTHle. s^n. kobbenjteger. ahd. iuwila. 
aün. Qgla. ags tue. s. härnüle, knapp- 
ble, Bt^nüle. 

iteaklrd. m. 1. eine hOhnerart. 3. = 
rUhtriakel. 

nleadfippen, n. = lUe 2. (Albringui.) 

Dienkopp, m. tagsMäfer (scheue). 

Dlenk&ken ^r^ ülfnatskäken. E. 

ftlenl^k, n. ein loch am schewnengiebel, 
damit die eulen hepeinkommen und 
mausen, können. — Firm. I, 418: 
iillenlok. 

älenpini^ten in der redensart ■■ ttlen- 
pingBten, wann de hraigeo oppem tse 
dansset, saBset he w wen. 

ilenapaigel, tn. eulenspiegel, possenhafter 
mensch. 

HleaflBclit, /. ohenddämmerung. in der 
älenflucbt. ^ iScAam6..- älenflucbt. holi. 
uilenvlugt. 

&lik im reime beim kalwerqiucken : im 
namen der uiliken Graiten Gotdbkume . 
saBB du halten. — vgl. engl ngly. 

Hing, m. dummer mensch, narr, da büBS 
en ftling, d« bist &tl dummer mensch, 
du begreifst nicht. (Hoerde.) — holl. 

alk,ni., Ülk,m. pl.ü]ke, eigenll. narren- 
possen, spass, lärm. pl. dumme mitee. 
— Schwab, ul, uol, spass. KU. wb:: 
ulula, mefapk. homo BUiIidus et im- 
probus. ftoÜ. uil, eule, narr. 

ülk, m. jpJ. ulke, iltis. hH stinket aB 
en ülk. ufüf i. — MildeA. ilk. syn. 
üllerk. 

älkatte, /. eule. 

Üllerk, m. iUis. Gr. tüg 8i. 

Ulm, dampf. Weddigen. 

nlme, /. ulme, rüsler. — ags. ulmtreov 
für elmtreov. 

iilnen, 1. stark rauchen, »o dass es be- 
lästigt (vom /euer, von der lampe). 
2. sehr nach menschen riechen. — 
aUn. ilma, fragrarel osifr. ulm, faule 



ttlmig, stark rauchend, de lampe brisnt 

■Ifnalskftken, beschränktes und kässliches 
/ra«CTÄm«-. K. 

um, prispos. e. acc. um, wegen. 1. räuin- 
tieh. , he g£t derQmme üb de katte Om 
den' fluten bd. fig.: bat h^ate Um de 
band? was hast du zutun? räumlich 
und ursächlich. SB gSt um de aieri 
die magd des pastors oder kusters hält 
den eier-umgang. s. Umgang, vi Bettet 
alle um de annere fi)r (furche). 2. seit- 
lich. \aa T6r ür. üra tid, mit der 

. zeit, bald, nächsttaa. vgl. dän. om 
bei seilbestimmungen. Um anners, von 
neuem. 3. ursächlich. Dm ^n, geinel- 
megen. um dat, damit, üm-willen : ik 
hell ne ttm Gndea willen an. flm willen 
dat, w«i. 4. preis, vi spielt lim nix. 
— wini. om niet, frastra. 

Um, adv. um. de w^g es ne staune Um, 
es ist ein umweg von einer stunde. 
der-üm: et h&lt der nitt iimme. et 
Bull mi.der gar nitt amme kuemen. 
der-llm diane: et es der Um diene, es 
ist nicht mehr darum. Om diane dauen, 
abtun, ablegen. 

ün binnen, umbinden. 

änbrpken, umbrechen, e. b. en draisch. 

ÜnbreDgeB, umbringen. 

ümdanen, umtun, umlegen, umbinden, von 
kleidungsatücken. Bik ümdauen , sik 
dernä ümdauen , sich umAören, er- 
kundigen. 

amdraigen, umdrehen. 

üugin, 1. umgehn. he gSt denned ümme 
as de suage med dem b^delaacke. 3. 
einen Umgang halten, s. klingelb&l. 

B,mg&ng, m. 1. Umgang. S.'daa gusammen- 
holen vonnaturallieferungenfürpaslor 
und küster. 

Umgräwen, umgraben. 

ümdtn'weB, umhaben, dai h$t nix um 
UD au. 

Siskieren, umkehren, so as me ne band 
fimkcert. bä h^t sik ümmekilrd as an 
nfkten sack, er ist gans anders ge- 
worden. 

Bik ümkiken, sich umsehen, vgl. an- 
klken, bekiken, verkiken. 

ÜDikiker, m. der sich umsieht. 

umkippen, umschlagen, vgl. ankippen, 
opkippen. 

Umklappen, umklaj^en. vgl. opklappen. 

ämknomen, verlieren, ik gin der Um- 
kuemen. \kt nix ümknemen. 

Umlaien, umleiten, se hett ne der um 
ledt = se hett ne der um holpen. 
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timlSper, ui. 1. haapel eum wickeln. 2. 

waaserwtTbel. 
nnmaie für unnmüe, /. muhe, mäket 

iak kuipe ummaie. vgl. Unkosten. 
fimnelöp, m. ein geschwür am nagel. 
ijmnclöpen , umlaufen, rund laufen. 

et.lfipet alles med mi Omme, es uiird 

mir artend vor den äugen. 
Bminer, immer. — mtoegtf. flmmerB. 
Ummet-W9g, immer/ort. 
fimmes, jemand. — Teuth.: ymanda. 
fimössen, umochsen, von einer buh, die 

wiederholt ^itm ochien geführt wer- 

finpliigen, umpflügen. 

InrArei, umrühren. 

ttmsaihen, vmtehen. aö im flnisaihen, so 

im augeabliek. 
finslileB, mnschlagen. de wägen es öm- 

Blägen (umgeslüret). 
fimslag, m. Umschlag, spr. : de ÜmsUg 

födt den mann. — Br. beitr. 331: 

rnnmesUch holden. 
ÜmBuUeB, 1. ummerfen. 2. eur umeit 

niederkommen. 
fimspanken, umschnallen. Bik den Ecebel 

iimspanken. 
iimstäi. bä me med ümmegSt dat ^m 

ock ümgtf t = arbeit macht schmuteig. 
finsUnd, umitand. 
ttmatfirten, umstüreen. 
ttmstiteB, umstossen. 
instülpen, umkehren, spr.: wann de 

B^age aatt sind, dann stOlpet Be den 

trgg ümme, — M. ehr. I; umstolpen. 
fimsnnst, umsonst, spr. .- hsrengunst ea 

balle ü mannst. 
QmaiigB, umsonst, spr. .- ümaQBB es de 

d6d, on dai kostet «m noch 't Ifweu. 

— mwestf. HmbsnB. 
SintsisenL umta^n, etwas anderes ettm 

ersatze nehmen, ik hewwe mi vertaBset, 

ik weit QmtaBsen. 
Umtiten, die stiege (tlle) umseteen. s. 

die. 
BHtrent, beinahe. 
ÜnwellcD = flmkippea. dat w^r well um, 

das wettet ändert sich. 
ünwenuen, umteenden. 
Unwillen, denn, weil. flmwiUen dat, 

■n in der compos. ist aus wan entstanden ; 
vgl wanscbicbt neben unschicht. vgl 
unbfiBe, oodtr, immann, nnmaUOt nnart, 
unkräd, unw^er, unkOateu. 
. nn, und. hai ea im stände an kUomt 
nitt atrill atrall strull, min k9rf un 
dai ea tuII. — mwesif. ande, ende, 
inde, nnde, uq. 



unard, /. vnart. 

Dnard, m. unartiges kittd. vgl. nndnacht, 
unraBl. 

nnbandj mulwüliger ausgelassener junge. 

nnbäsdig, unbändig, hä wörd so un- 

. bäanig aa en willen beeren, es Hess 
sich mit ihm gar nicht auskommen. 

unbändige, ungemein, sehr. 

unbänsk, unbändig. (Paderb.) 

■nb«4erw«, 1. der sich nicht au helfen 
weiss, dumm, einfältig, thörichl. 2. un- 
rein. F. T. 29. — dUs. umbitharti, 
inatilis , vanuB. Laiendoet. .- unbe- 
triebsam. Mons. gl. : onpiderba, aber- 
gläubig, vgl. Beuter, olle kam. IV, 60: 

nnbeholpen, von sachen, die sich nicht 

£ut handhaben lassen. 
eranpen, unberufen, med G^de nn- 
bera\ipenl sagt man, wenn jemand et- 
wa» lobt. 

nnbCBcbafft, unverschämt. — ostfr. ebenso, 
holt, onbeachoft. 

■nbefsigen, ungehindert. 

nnbewand, nicht der mühe teert 

nnder, j. unner. 

HifliF, Untier, böses Her. 

nRdjfcbt, s. nnduacht. 

OBd^ehtig, e. undUschtig. 

nndnseht, f. 1. anfügend, fig. : Ai. küsmt 
de anduscht herüt. ä. Ungezogenheit. 
— sckwed. odygd. 

ondnaeht, m. 1. unartiger junge. 2. 
taugenicMs. 

nndneebtig, unartig. . 

nndSsnig, 1. unartig, 2. moralisch schlecht. 
3. schlecht von dingen, die nicht taugen. 
unduanig geld ist falsches geld. spr. : 
dem gSt et aa dem undüanigea gelle, 
dat ea flmmer da. s. undSnig. 

nnfwen, uneben, unpassend, übel 

nsgebf en, ungebeten, wä angeb^en kömmt, 
maut UQgedankt wier gän. 

nngedUllig, ungeduldig. 

nigel, n. lalg. — Dortm. eoütarif von 
1350: Tet,flmalt, ungel, smer. vgl lat. 
nnguentum. 

aogel-bSr-liröd, brei von talg, bier (ge- 
wöhnlich Wasser} und brol ist ein 
altes und hin und wieder noch ge- 
bräuchliches mittel gegen husten, grippe 
u. dgl. 

nigelUeke, n. unglück. 

■ngesfttig, ungenügsam. — tig für dig. 
alts. giniudon, se aatiare. ags. nngn^de 
(abundana) lässt ein gn^de mit der be- 
deutung von gneM, frngalis, modesCus 
erwarten, dem Muss uruer wort ent- 
sprechen. 
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Wgenfär lindern, unlerstündchen halten. 
Herscheid: iingen; Halver: inungen. 

— alta. undart). ahd. untarn, nieridie*. 
vgl, berg. enoDger. 

oogerÜBtertjUn^esäuberf. spr..-baxwa9ket 
de hisen tin de fuase, sagg de frau, d& 
Mt ae $re blägen UDgerüstert löpen. 

nngestald, unvorhereitet. et es hir eo 
UDgestitld w^rk, man Ut nieht darauf 
eingerichtet, hat sich nicht vorgesehen. 

angetsld, ungezählt. 

asgetrfist, ungewiahch. et was da so 
tingetröat. 

anenad^ ungut, nix fOr iingDsd I 

HD Da OB lg, ungeschickt. 

unke, /. grössere schlänge, natter. (Ijü- 
denschj — mhd. nnke. 

unköBtei, pl. Unkosten, dat g^t op rege- 
mentB Unkosten. h£ l^wet op regements 
Unkosten. 

■Bkrüd, tt. Unkraut, spr. .- unkrdd es ouk 
foner (fuüer). 

nnliadig, unledig, beschäftigt, unl^dig.in 
der arbfid. 

nnliag ^^ unlisdig. hai es so unibg, as 
wann hai en hittken »lachtet häilde. 

UDHaitig, unmüsaig, beschäftigt. 

nnmaDn, schlechter ierl Alten, draüh- 
Ordnung (icol auK dem 15. jh.) hei 
V. St., stück XX, p. 1341 ff.: „wer 
aver jmands dei anders befanden werde, 
sallToerefneannmangehalden werden." 

— Schamb.: unman, der sein wort 
nicht hält. 

nsmiiagelik, 1. unmUglich. dat es so un- 
mfiagelili as dat me eme fillen iaael 
kann 't danaaen leeren. 3. amiiglich. 
kain nnmOsgelik ward. 

BDinnB&er — halwsinner, unweyse kerel. 
N. l m. 65. 

nnnen, unten, äi iinnen, da unten, von 
der Mark aus unrd das Bergische 
„da unnen" genannt, beeieht steh das 
auf die niederung des Bheina, wohin 
unsere gewässer laufen, oder hängt 
das „unten" und „oben" mit einer 
andern Vorstellung zusammen, welche 
die ostseite die hohe nennt? s. bAge. 
hai h;t unnen fit drunken, er ist 
tranken. 

DnnerbAiteo , feuer darunter machen, 
fig. • gDsd uimerbaiten, tüchtig düngen. 

nnnerbalken, m. vnterboden. 

onnerd&ks, unter dach, fig, : in sicher- 
heä. vgl. ächierbftks. 

unoerdän, in. Untertan, mine unnerdäoeu, 
meine beine. 

nnnerdenne, darunter weg. et fallt der 
Ummer unnerdenne. 



nun erdf säen, unterdessen. mSn unoer- 

dfsaen. 
RBBeren, untereinander, durcheinander. 
nnnergän, Snen, jemanden zu behandeln, 

Killig und tätig tu machen wissen, 
nanerernnd, nt. ujüergrund. 
nnnfrRfr, urtlerwärts. 
nnnerhewwen, unter haben, in gebrauch 

haben, hai h^t dat land unner (in 

packt, gebrauch), fig.: bä bft ne 

krankhed unner. hft hft w^t unner 

dut nitt en Af)g. — vgl. alts, habda 

bam und er irn. 
nnneriaeke, /. Unterjacke, 
unnerkärn^ n. mutterkorn. 
■nnerkilrtig Hms, kuner und langer 

flachs untereinander. 
nnnerlif, n. corsett. 
nanersnle, /. Unterkiefer, bai wiamelde 

an der nnnennfile, von einem beiprechen- 

den, der nur murmelt, 
nnuembsel , unbrauchbarer Tnensch. 

N. I. I». lOG. 
nnnerpand, n. 1. unterpfand. 3. futter- 

stüek; s. ächterpand. 



nnnersehedtik, verschieden. 

nnnersellen, untersetzen, vom vergrössem 
,der bienenstöcke. F, r. 149. 

iinnerst, untersl. dat ünuer^te sali te 
9wen gän. 

sik anner§(än, eich unterstehen, unoerstä 
di nittl 

■nnerstnnne, mitiagsfreistunde der dienst- 
boten und arbeitet. K. 

nnuertUsken, iniwischen, mün unner- 
tüaken, indessen, aber. 

nnnerfäsr, n. urUerfulter. 

nnnerw^gen , unterwegs. unnerw^gen 
lilen, bleiben lassen. — der Seelen tratst 
34: do leis hei si underwegen, er be- 
suchte sie nicht mehr. 

■nnerwilen, bisweilen, unterdessen, 

nnnft, nn&i ungern, bä waII unnS w$g. 

— alta. un-nodbo, difficulter, graviter. 
Voss, winterab. ,- unnode. Schamb, : 
unnfte. 

unnüatig, unnüte, sik unnii^tig makeD, 
sich über rficas ereifern, schimpfen. 

— Keller, fastn. 981" : unniitta wesen, 
Shigtb.IiS, Bückert: was sich unnüte 
macht, macht sich verdruss. 

BnpSr, ungerade. 
nnr&dsgeld, n. nebeniosten. 
nnrast, unruhiger mensch, mnd. ged. 
], 320. — TeuOt, : onrast, ongemack. 
nnrane, /. unruhe, 
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nnrechl, unrecht, hai kritt et am nn- 
rechten enne. spr. : unrecht gusd kUdmt 
an den drUdden ^rweo nitt (dat digget 
nitt). de unrechte strote, die luftröhref 
jk hewwc wnt in de nnrechtc atr^te 
kriagen, et es mi so unrecht (unan- 
genehm). 

nuBachte, unsanft, unrtcht, unangenehm. 
et es mi gans unsachte, datte nitt klisnit. 

nüBclifillig, -uvchvldig. hai es go un- 
Bchi'illig as b^rgr^wen bippe, da was 
ens aiawen miki nän bocke w^aen, 

nnSAl, elender mensch im moral. und 
phya. ginnt. 

niscüriggr, f. unreinlichkeil. (Paderb.) 

DBiielig,aB8elig|l.unan8ehn Uch,sch muUig, 
schmierig; ayn. sm^rlapps. 2. untnohl, 
unpässlich, anmutig, unbehaglich. — 
schwed. usel, elend. 

HDi4&iie, unBattber, unrein. — vgl. alts. 
gaaiuQi. mnl. onsieoe, deformis, inviaus. 

umtainig, ungeziemend, unschön. 

DBlfilbar, ausserordentlich, gross. 

nntertravcneB, beglaubigen, v. St. stück 
XX, p. 1343. 

DDtid, /. umeit. biäter ter untid, aase 
utimmermfe. 

niverboddenB, unversehens. 

nnrertfSRD, ungezogen, unartig, belei- 
digend, hä sagg mi kain unvertpgen 
wSrd. 

nnvernären, partie. adj. nicht verworren, 
spr. : ußverwören es am besten, hadde 
dellrendraigerspialt — aus vor wirren, 
vorwerren (aUs. wirran, jrfc. giworran) 
wurde schon im mnd. »orwSren. B»- 
genh. bib. Genes. 11. 

BDfrie, m. Unfriede. 

uifrvBl wysen den draith = van nnge- 
werde vjsen , den draht für nicht 
preiswürdig, für wertlos ^klären. 
Allen, draithordn. bei t>. St. ebenda: 
from wysen, vom drahte. 

BDW^er, n. Unwetter. 

anwiie, sehaachsinnig. (Siedlingh.) 

flr, /. uhr, stunde, en v^rdel tr, eine 
Viertelende, jig. : nu w#t ik, bu via! 
ftr et es. s. tld, 

trMXsBktB, totenuhr. e. sandlSper. 

firm^ker, m. Uhrmacher. 

nni«li$, schwach leuchtend, dat lecht 
hr^nt BO armelig. s ülmen. -— olm, 
nlm, orra, glimmender gegenständ, 
daher faules holt, ülmen, dampfen, 
von glimmendem faulen hohe. 

firmelfcCB, n. ein schlecht brennendes 
licht. — Olmeken t's( ini Hildesheinischen 
beteichnung des irrlichts. 

nrw^rk, w. uhrwerk. 



nrten, pl. überbleibsei 6«m tuehmaehen. 
s. vcrurten. 

Arten, pt. launen. (Odenthal.) 

nse, ujsf, unser. 

las«, /. kröte. (Nieheim.) — ags. Jce, /. 
rana wird dasselbe aort sein, ^ce 
^^ hflke, hucke. 3tae, Asse entstand 
aus ftte für flke, da t und k sich ver- 
treten können. 

äselig, schmutzig. (Siedlingh.) vgl. un- 
eeljg. 

bselig, unsauber, sau ilselig im gesiebte 
as en wixenäppken. Op de alle hacke 
36. — vgl. nfiselig, knila selig, aas. 
ysele, favitla. Findl 43: Sael, tote asche. 

Ussel, Ursida. Must. 38. 

flt, prap. mit dattv, aus. 

nt, eUipt. adv. aus. dat f&r ea &t oder 
tte (sc. gegangen), ik Bin all Ute (se. 
gezogen), hai ea ute. (Lüdensch.) jär 
in jär üt, Jahr ein jähr aus. — auch 
schiced. : dag ut och dag in. 

älbehäld, m. vorbehält, med ütbehUd. 

sik Btbehällen, sik ithkWeji, sieh vor- 
behalten, sich ausbedingen. 

fltblaamen, verblühen. 

fltbiiwen, 1. ausbleiben. 2. verscheiden. 

ätbvrSBeln, ausbürsten. 

fttbräen, ausbraten. 

ätbraien, ausbrOten. 

ätbr^nen , aufbrennen, dat fflr ea üte- 
brannd. 

ÖtbreB^n, ausbringen, bai viel nigges 
inbrenget, brenget viel üt. 

ätbBDd, m. ausbund. 

ntb litten , autweiden. 

Stdage, die letzten 8^14 tage des winters. 
um St. Peter ist es schon in den 



ntdanei, 1. auslöschen, to do oot. 2. 
austan := ergeben, ik w£t nitt, bu 
viel dat ütdait. 3. erfüllen, von Vor- 
geschichten, dat es noch nitt Atedin. 

itdSlen, austeilen. 

fitdcnkeoi ausdenken. 

ntd^rsken, ausdreschen. 

ntdäppeD, auskrullen. 

fitdrfgen, 1. austragen. 2. ausmachen. 
hu vial driaget dat üt? 

ntdriwen, austreiben. 

fttdräekes, ausdrücken. .^ 

ät«n, auseinander. 

Ütern, von aussen auf der wollseäe nähen, 
um einen riss durch eine nicht bemerk- 
bare naht tu stopfen. 

ntgaiten, ausgiessen. 

ätg&n, 1. ausgehen. 3. verschwinden. 

fttguig, m. ausgang. 
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ätgkwtjf. 1. auggabe. 2. Vortrag, redner- 

ntgiawen, 1. ausgeben. 3. torhringeif. 

üt^jirgelii, vomiere», von kleinen kindem. 
syn. gvueln. — «■ gvtgeln. 

ittr, H. euter. 

bterbeek, m, eieiüer. syn. twetebock. 
(i«ivi spiele: „bu gefallt di din nSber?" 
tcar eine pewöAnli'cAe anttoort.- nitt 
guadj bä stinket as (?in StcrbockI 
iiT. w««(f. may. I, 376: he atinket aa 
Gn nwwerüak (owwe, tnulterschaf.) 

üterweM abb, küaning, hör, uxis »iVAf 
k tout im karnüffehpide ist. 

Dlballen, auaAaHen. ek halle üt vaeA wat, 
ich &in dafür. 

ntharken, ausharken. 

nthark6D, räuspern, gchleim auswerfen. 
— alt«, hraki, Sputum, schaed. rachia 
ut. clän. harke, räuspern. Hennynk 
d. Hau. vgl. Die» 11^: racher. 

fithisig, aushäasig. sik üthflsig mäken, 
auseiehen. 

DlkiiweD, kauend aussondern. 

ällfllei, laufen. (Brilon.) 

ätkippen, knappen zeigen, de swarldärn 
kippet At, er zeigt weisse knospen, mit 
ütiäten wird ein weiterer forlsehrill 
der blüteneittmckbtng bezeichnet. 

ätkUiwen, s. klaiwen. 

älkJeppeH , kleppen beim sMusse des 
gottesdienstes. K. 

HWloppen, ausklopfen. 

nlknipen, weglaufen. 

fttkniiasterii, auskünsteln, aussinnen. 

ntkrsnken, durch krankkeit ansgemärgelt 
werden, en ütkranked menske. 

itknam«n , auskommen, sagt jemand; 
ik kusme nitt üt, so wird wol sehers- 
weiae geantwortet: de die iBJäütkuamen 
un hft doch BÖ en dicken kopp. 

ätkanB«n, auskundschaften. K. 

ätlnren, auslernen, me kann nitt dtlteren. 

ätliten, 1. auüassen. 2. nicht anziehen. 
3. nicht anzünden. 4. erblühen. — 
ähnlich mnd. Schauenb. ehr. IS: dar 
ig DtgeUten (entsprossen) dit wort. 
s. Atkippen, 

fitleekes, auslecken, dat heww' ik noch 
cer dSn as sik de katte 't öge ütlecket, 
wann se ock all op der fuat eiUet un 
well derän. 

Dtleggnn, auslegen, iron. : enein de sere 
Qtleggen, einen schlecht machen. 

nllicbteB, ausspannen, en perd ßtlichten. 
es aus der lichte führen, d. i. aus- 
spannen, £nen ütllchten. vgl. lichten. 

DtlSchten, fig.: enen ütlöchten, heim- 
leuchten. 



fitlfisen, auslösen. 

ällneht, räum im hause vor der stuben- 
tür; vorbau am wohnhause. K. 

ntlbCD, ausläuten. 

fitmäken, l. autmachen, de knollen flt- 
maken, 3. heruntermachen, ausschelttn. 
fnen ütmäken dat kain rfie dat bröd 
dervan friatet, — holl. uitmaken. 

DlB^rken, ausmerken, bemerken. 

ätnalgen, oMsnähen, d. i. laufen gehn, 
s. ftineggen. — ahd. n&hjan, properare. 

fitn^men, ausnehmen. 

flIp&ckeD, auspacken, de haiden heffet 
da ütgepackt, von einem Wochenbette. 

ütulHekeii, auspflücken, flg.: se h^t de 
Desten f§ern ütplucht. 

fltpÜppelii, abeählen, beim \inder»piel. 

fItprpKeln, ausprockeln, ausstochern. 

ätpflaten, auspusten, ausblasen. Gr. tüg 
58: det lecht iutepusBten hisat. Sün- 
denf. 550. 

ütpatsea, 1. ausputzen. 2. ausschelten. 
— vgl.fr. accofttrer de la belle mani&re. 

ütraiper, m. ausrufer. 

utraup«n, ausrufen. 

Qtr^keD, ausrechnen. 

ütreren, ausfallen, von samen, körn. 

fitrewen, ütrewcln, I. einen leichnam 
(got. hraiv) auskleiden. 3. ausziehen, 
vtm executoren. 

il rieht es, ausrichten. 

ätriggei, das fachwerk derwände heraus- 
nehmen, so daas das blosse simmerwerk 
sieht, dat büs was ütrigget. 

utriten, ausreissen. 

&tr9en, ausroden, ausreuten. 

ötroppen, ausraufen, d^m de h&r ute- 
ro It sind. 

fltrüstern, ausschelten. 

ütsaiheD, aussehn, he aflht üt, me soll 
'ne nilt med der lange anpacken. — 
span. aparect qne oo se le'podia agarrar 
ni con unaa tenazas. Cuentos p. 59. 

älaaiken, aussuchen. 

fttScbenneD, ausschimpfen. 

ttgcliAwen, ausschütten, slroh, klee. 

itsehr&piien, auskrateen. 

ätsch üdoen, ausschütten. 

fltachfiat, m, ausschuss, auswurf. — holt. 
uitachot, »1. 

itsp, /. kröte. s. flsse. 

ntseggB, /. aussage, erilärung. 

ntsn, fof^en. s. aiwen. 

htser, m. fopper. Gr. tüg. 23. 

&tae(Un, aussetzen. 

&( sichten, aussichten. 

fltsläen, 1. ausschlagen. 3. ausschlagen, 
von gewachsen. 3. Schwitzen von wänden 
19» 
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und steinen. — Tappe 98^: he Bcleyt 
nit vyth, dann stoeas vnd scfalege. 

ÜtsUg, m. 1. ausgchlag. 2. na5i dem 
viestf. ans, 180i p. 479 aar k^cspels 
Atslag dei- teil der landessteuer, der 
auf dem sogenannten erfentage in der 
grafsch. Mark auf diejenigen districie 
fiel, die den namen kireh^el führten, 
manchen landleaten war dieser aug- 
schlag zu hoch, so kam,, es, dass die 
liebhaber von schviarsgerauchlen ton- 
pfeifen den sehwareen ausscldag ihrer 
pfeifen, wenn er grösser war ah sie ihn 
wunsehten oder für schön hielten, 
k^rspeh ütslag namüen. 

ütslipen, ausmachen durchfingerstreichen. 

Stsaitcn, auswerfen, en gräwcn ütsmiten. 

ätsn&isgeln.'eine stange glätten durch ab- 
hauen der uneeige. s. anaise. 

ötsAern, austrocknen, de erdboen e« fif- 

StBpBDB =v pAse. (Fürstenb.) 

fttspannen, ausspannen. 

ätspialen, ausspielen. 

ntspoilen, ausspülen. 

ätBt&n, 1. ausstejin. S. sik Atstäu ISten, 
sich merken lassen, hä lätt sik wgt 
darvan ütatftn, er läset ein wörtchen 
davon fallen. 

dtatand, m. ausstand. 

ÖtstaffSr«!!, ausstatten. 

fitBt^keo, ausstechen, de atgeatfkenen 
biller sind am d&rBt«n. schere über 
eine pockeagrübige person. 

ätgtiak, m. vorbau, balcon. (Altena,'Berg.) 
sgn. arkenSr. — hoU. uitslik, n. 

ntBtiskskanmer , /. kammer in einem 
ausbau. 

fitetiawelii, waaren eam verkauf aus- 
stellen, vgl stippelD, timpeln. 



fl(stiffeter«ii, ausdenken, ausklügeln. K. 
fitBtrivpei, 1. ausstreifen, ba-auben. 3. 

ausmelken. 
ÜtstrSpcn, ausslreifen, ausetehen. — hoH. 

iiJUtroopeu, 
ntslückern, flicken. 
ättäppeln = fitpäppeln. (Elsey.) — vgl. 

ntt^reo, absehren. 

Ütt^runge, /. aussehrung. 

attüg, m. Schublade. — fr. le tiroir, 

nttr«cke, /. = ftttog. . 

nttrecken, 1. ausziehe«. 2. ^= AtstrSpen. 
sik üttrecken, sich berauhen für einen 
anderen, de 1& hett sik AttrockFO, Um 
den Buan w^t laaren te täten. 

nttwitlen, pl. aussensweige, zweige die 
am meisten abstehen. 

ütfaien, ausfüttern, $re kianer Biud all 
bMle ütefodt (erwachsen). Bfinte-p^ter 
sid de Imeo un scfaäpe ütefodt. 

fitverbai, verbitten, med ütverbai! ich 
verbitte mir. auadi'uek beim spiele, 

ütverbrot, ausdruck fceim spiele, vrenn 
ein Spieler erklärt, dass er für ''eine 
Zeitlang austreten wolle, vgl. ik ver- 

fltfl^en, 1, ausfegen. 2, laufen. (Brilon.) 
ntflaigen, ausfliegen, de vüdgel sind alle 

üteB^geii. flg.: de vfiagel flaiget Qt, 

hier gibfs ein Wochenbett, 
ötfrigen, ausfragen, 
ätfr^ten, ausfressen. 
fitvringCB, ausringen, t. b. wasche. 
ütwasken, auswaschen. 
fitwasBen, auawachsen. 
fitwisen, ausweisen, 
ntwisken, auswischen, fig. : dai h$t «m 

de ägen Qt^vriBket. 
ntwnaBen, ausdienen. 
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fackel,/. l.fackel. 2. grosse lichtflamme. 
fackeln, 1. ^ fäggeln. 3. zögern, fackel 

nitt lange. K. 
faeken, ji'cA müsaig herumtreiben. K. 
fackaci^tte (tauf schürze), sai b^t de 

fackscb^tte an, heisst es von einem 

frauenzimmer, das sich viel ausser dem 

hause umhertreibf. K. 
vadder, m. gevatter. vadder stän, gevatler 

slehn. — mwestf. vaddere. 
Tadderkirsae, /. doppelkirsche. — volks- 

abergl, : wenn man eine doppelfrucht 

findet, wird man gevatter ; daher wol 



der name. auch eu Siedlingh. dieser 
gebrauch des vadder bei doppelfrüehten. 

vaddernuat, f. doppelnuas, zwülingsnms. 

vadderprSme,/. doppelpfiaume, swiBings- 
v/taume. 

vaaderackop, gevalterschaft. 

Tsdderske, /. geoatlerin. 

väder, m., häufiger vär, vater, — aUs. 

täggehü,!. umherlaufen. 2.umheTborgen. 

— vgl. engl, faj (laufjunge), fayged out 
(ermüdet). 
függeler, m. wer von einem zum andern 
borgt; wer mit handKerkem wechselt ; 
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ein saamaeliger. diese von H. an- 
gegebene bedeutuitg wird, genauer be- 
stimmt, einen schlechten eahler bezeich- 
nen, der darum in andere laden, za 
anderen Handwerkern läaft. 

fäggelis , unbeständig in dem unter 
l'äggeTer angegebenen sinne. 

flegeln, n. uiortstreit, rechthaberei. K. 

fsige, 1. detH tode nah oder verfallen. 

2. der todesahnung hat, mutlos, von 
dem, der betser handelt, als man von 
ihm gewohnt ist, sagt man: ik ISwe, 
hfi es faige, — gerade so sagt in Gold, 
locand. II, 4 der diener : il mio padrone 
Tuolmorire, nonhamaifattoaltretlanto. 
ebenso das schalt, to be fey, Walt. Scott, 
pirate,p. GO(Tauchn.): „whenaperaon 
cbuDges hia condition suddenly, ta when 
a, miser becomea liberal, or a churt 
goodbomourcd, he is aaid, iii Scotch 
to be fey ; tbat is, predestined to apeedy 
deatb , of which sucb matatioüs of 
buiDOor are received äs a sure indi- 
cation." ^ ahd. feigi. alts. fegi. ags. 
fiege. itthd. veige, 

vaib, vgh, n. vieh. — got. faibu. ahä. 

fihu. alts. febu. ags. feoh. mwestf. 

vey, vob. Urk. des Iserl. sl.-arch. v. 

1336: voweyde u. sonst. 
fike, ofi. — hoU. vaak. es entstand aus 

dem dat. plur. faken, vgl. Seif, sagen 

p. 140: des aondagea aveiida spiaenden 

wy tho 80 vaken. 
(»ksei /. pl. iak&ea, faxen, possen, bewe- 

gungen, die lachen erregen sollen. — 

vgl. lat. facetiEe. 
{i\,fahl, falb, hä ridt op me fäleii p^rre 

= 1. er ist auf verkehrtem wege, fig. 

3. er macht wind, er macht grossen 
aufwand und hat nichts daeu. — ags. 
fealu. mhd. falw. 

fiel, fehlerhaft, en fol stück roggen. — 
— ags. feil, malua, cnidelia. 

M, fehler, gebrechen, hä h^t feel an 
den Ögen. — holt. feil. dän. feil. 

f»I, Iserl : ffil, feil. — altn. fair. ags. 



me. 



-. feld. 



ffibbelbohue. (Fürstenh.) 



valdri&Dgpipe, haldrian. (Fürstenh) 
ftelen, Iserl. : fglen, fehlen, bat eftme 
, fsalt, dat kann bai misseD. — Husp. : 

feilen, 
falge,/. trauermanlel. Grimme. — Sek.: 

fale als die Yrouwen dragen, palla. 

Frisch: faHen. 
fülhenBe, f. name einer fahlen kuh. 
falke, /. falke. et es biäter bi der öle 

gat friäten as bi der falke amacbten. 



fklken, herumlrCufen. Weddigen. — vgl. 
fackeln. 

falle, /. 1. falle eam fangen, müsefalle, 
fossfalle. — ags. fealle. 2. einfaU dro- 
hendes haus, et es 'ne alle falle. 3. 
in miBtfalle. falle ist urspr. grübe, in 
■ welche das tier fällt und gefangen wird; 
daher auch falle in wAstitWe = grübe, 
in welche der mist fällt, anderwärts 
ist dafür fald, nt. gebräuchlich, so Seib. 
qu. 1,110: valdt, m.; e. St. VI.lBll: 
fall, m.; z. d. berg. g.-v. I, 347. dies 
bezeichnet wie ags. ts.\«A eigentlich einen 
umzäuntenraum,hofraum, einen pferch, 
dah» auch Schafhürde, vgl. Lacombl. 
arch. VI, M6. 433: Talder; 352.301: 
falder, n, ; 38€ : felder ; III, 361 : valder. 

f Alle, /. faUe. - für falde. ags. fealde. 

fallen (prat. feil und foll, pl. feilen und 
föHen i ptc. fallen), fallen, dat foll mi 
eo dick int lachen, be bet sik fallen 
= er ist gefallen. H. bemerkt, es sei 
nur von menschen, nicht von Heren 
gebräuchlich. — ags. feallan, feoll. 

fälloD (pr^t. ßllde, ptc. fällen], falten. 
-^ für falden. ags. fealdan. 

falle&d, ptc. von fallen, adj. de fallende 
kränkde, die fallende sucht. 

fallbant, m. fallhut für kinder. 

tanig, fällig; vgl. br^kfüUig. benmiig. 

Tals, lalsk, falseb, l. falsch, unrichtig, 
unecht. falscbestaifoBrkeB, unMeslie/- 
mütt^chen. (Elsey.) 2. böse, ärger- 
lich, be wör . fals, er nahm es übet. 
be wör mi fals, er tourde mir- böse. 

fäm, nt. pl. f^me, faden, je länger de 
dag, je kijrter de fäm. (Fürstetä.) — 
für faden, ags. fädben. 

fäiiielerig$e, f. fasdei, unsinn. van d?r 
fammelerigge wiste-vi hir nix van, 
sagte auf dem Hellwege eine frau, die 
nach Volksgebräuchen gefragt wurde. 
ik l&we an de gansse fftmelerigge nitt, 
wurde gesagt, als einer erzählte, dass 
er brandwunden durch besprechen ge- 
heut Aafte. — f&raeln, fammeln wird 
nicht aus fabulari eu leiten sein, 
sondern urspünglich eine abergläubi- 
sche ftuinipiäation beeeiehnen. — vgl. 
fäm mein. ' 

faseln, im fieber phantasieren. K. syn. 
rasein. 

fanmein, manipulieren. — cäln. fttlma, 
palpare. schwed. famla, tappen, vgl. 
fnmmeln. 

TAD, von. 1. räumlich, eigentlich and 
ßgürUch. vam balken op de hille. 
wann de bäwer dtu es, bindt me- de 
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P5rre wid van der k>tibbe. bat van 
kattFD ktieiDt, well müsen. me IBpet 
wqI vam hQwe, kver aitt vam tr9ge. 
vam allen pott küsmt me aunen DJggen. 
vam raimeiitrecken kitdist de rüe ant 
l^erfr^teu. wamme vam rüdhüse kUamt, 
eE me alltid klaiiker, ss wamnie derbon 
gfit. wid van der band es en guaden 
Bchüat. hai kann noch kainen bering 
Tan der r8sl«r b^reii. et g^t van der 
band oppen tand. bä Bäht ät as de 
död van Ypen. dai es fan der kär 
fallen (unehelich), dat g6t van der 
Bchüolel oppen kUstel. in adverb. rda. 
auf die frage wo : van allen eien = de 
toDB cöteg. van binnen, inwendig, van 
büten, auswendig, van denne. van 
fteringes. — vgl. mnd. van ferninges, 
van nieB. 2. zeitlich, ausgangspitntl. 
van ÖBtern bit pingsten. van tw^lfür 
bit middag, dat häldt van veBpertid 
bit de bauner opflaiget. adverb. rda. 
die ein adj. vertreten: dat eB roggen 
van te jäir = vorjähriger roggen. dat 
CB de alle van te jären — der wind, 
adverb. rda. auf die frage wann: van 
ser oder van teren, neulich, van däge, 
heute, van morgen, diesen morgen. 
van middage, heute mittag, vanner 
nacht, vorige nacht, van tiena, früher- 
hin. van fröjfir, dieses frühjahr. 
Tanner w^ke, diese wache, auf die 
nächste Zukunft geh^d: bit van d(l3n 
dägen, bis nächstens (abschiedsgruss). 
3. räumlich, figürlich, mit dem aus- 
druck der trennung. da maut ^m de 
holten vam fahrten schawen. da van 
nädte br6d hu^met, da Bid deBlininuten. 
ard lätt van ard nitt. mit dem aus- 
drucke des Ursprunges: d^m get de 
Bnäbhel as wann he eu stück van der 
eiilekefuat freien hädde. hat kämme 
meer vam OBsen verlangen asaen stücke 
rindfl^B. 4, attsdruck der beschaffen- 
heit lur Vertretung eines adj. kiuner 
.van willen (die tmine»" ihren willen be- 
kommen haben und deshalb eigensinnig 
sind) Bind üdwel te Btilten. en m^ken 
van der middelmäte. 5. ausdruck der 
beschaffenheit zur Vertretung eines ai^j., 
aber so, dass dieses adj. einem a^o- 
sitionalen subst. entsprechen würde. 
en daif vam wulfe ist zunächst ein 
wölAscher dieb, dann aber ein dieb der 
wolf ist oder ein räu&eriscAer wotf. 
so en lüramel vam jungen, en spits- 
banwe vam keerl. 6. ursächliches van, 
toüchem zuweilen noch af beigefügt 
wird, van sch^mde af. de fraulft 



(welche durch den genuss der birnen 
eine fiisslange nase bekommen hatten) 
geugen van sch^mde af nitt anuers rüt 
as med me wiskeldauke vgr de nJLse. 
(märchen.) 7. teilvorstellung. de wulf 
fristet Dck van getalten Bcbäpen. S. 
van = über, wammc vam wulwe kiÜert 
dann s&ht me de» stfrt. da w£t nitt 
van töt«n ider blasen. 9. sin van ^ 
freund sein von. dem hür es et vanner 
karten pr^ke un 'er langen metw9rBt. 
dävaii es et mi nitt — das mag ich 
niclil. wä 't dem v^ggelken van eB, 
da flutet et van. 

fÄue, /. fahne. 

fang, m, fang, erdfang, erdfang. laerl. 
urk. von 1448: garden an dem vnnar 
wege dar dey ertvanck ynne is. 

fangen (privt. feng, fung, pl. fengen, 
föngen-, plc. fangen), 1. fangen, dat 
eB enen bä me de annem mede fanget, 
en kind fangen, wird von der hebamme 
gesagt; vgl kinnerfangst, Eichw. spr. 
nr. 1018. 3. wot fangen, angesteckt 
werden, z. b. von der kratze ; vgl, 
attrapper, to catch. 3. Ungeziefer von 
jemand bekommen. 4. anstecken, dat 
fängt, die krankheit steckt an. 

vannerbudsk, ein fuhrmannsausdruck: 
rechts, weil der fuhrmann an der linken 
Seite geht, de tau^ikate v^rbfUi am 
vaunerhandsken p^rre, der Unke vorder- 
fuss des sattelpferrtes. — vgl. Käthen 
p.l79: tbenearlegs. tbe off Shoulder. 
s. tausikBt. ' 

fänte, m. bursch, knabe.' Junger windi- 
ger leichtsinniger bursch. — ags. f&ia 
für faiidja, pedeG. fr. fando. mnd. 
vente. ttal. fante, bursche, soldat. 

fanterkdttkeD , ». ranunculuB ficaria. 
(Warstein.) 

fÜBtern, 1. gehen, streichen, herumme 
fäntern. «yn. twn liLntern. — /r. flauer. 
3. spielen. Grimme. 

faDtxen = faxen. F. r. 43. 

fantsen, phantasieren = rasein. (Sied- 
lingh) 

Tär, m. pl. vfra = väder. 

fier, f@r (comp, fodder. superl. föddeat), 
oi^. und adv. fern, en fseren w^g. 
fserer. fterat, so fser, so/ern. — oys. 
feorr. alts. ferr, procul. ■ got. fairra. 
Sp. f. d. upsl. 1102: to fere. alte, etr 
wurde unser ^v. 

fären d/rat. för, ptc. fären), fahren. 
wu du smeerB, bo du fierB, das prtea. 
ist bei Iserlohn fast ganz durch fSten 
verdrängt, der vocal des pnet. 6 für 
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au ist wie bei hör (hure) durch r be- 
dingt. 
fären, m. farnkraul. — ags. feam. syn. 
christusblaunie. Kit'.: vacren, vaereu- 

terenkiker, m. fernrohr. — hoU. rerre- 
kijker. 

fiering« in van fsringe, von weitem. 

värkrid, u. angeblich kirlentasche. kin- 
der hatten dieses kraul einander hin 
und sagen : treck ent (ein Bcbötcbeu) 
af! — nu h^ste din vir un inör den 
kopp aftrockeu. (Iserl.) 

fterste, ferste, /. ferse, de ffeirsten wisen, 
fersengeld geben. — gol. fairziia. ags. 
Senn. ahd. fersca. ^, ^ ist verdich- 
tetes ai ; Bt für s hat analoga in fisteD 
= pfeiseu, knlsteD ^= knisen. 

farw«, /. fajjbe. ik hewwe dat linendauk 
in de farwe dSn ^ eum färber ge- 
bracht. — mhd. taiwe. 

faseh = t'risk. — Lud. v. Suthen: fersch. 



wieder auf (von seiner krankkeä). 
(wol richtiger: er ist gur gucht, zur 
for^fiamttng verdorben ^^ ist eu fett.) 
3. junger anwach$. K. 

fäaelgtark, weder fett, noch mager. 

UBelBwin, n. mchl«chwein. — v. St. s. 
1265: vaseloBSe, vaselbehr. 

fästlfprken, n. lucktschwein. bai med 
de bauuer aä bedde g^t un med de 
fäfielf^rken opst^t, dai Jcaan et wcl 
üthällen. 

fssellisclie, junge fische. K. 

f&sselD, nicht recht voran können, bat 
fä&sela du daran berümme. st/n. 
dräsaeln. — ? aüaestf. fräs ton ^= 
thrästoD. 

fssseläwend, in. fastnachl. — mmeatf. 
fastavend. Bruns beitr. 343: vastel- 
dach. Kit. .- vastenauond et euphouife 
gratia vastelauond. nicht selten ent- 
steht EB aus Bt. et/n. kiperling. 

faate, atij. und adv. fest. 80 faste aesc 
Dfipm (Dortmund), — asse Balve. 
faste im hSrn (gehirn). hiild faste, 
halte feit. 

fat, n. pl. f^te, fass. 

fatbSDoer, m. fassbinder. — Kil. : vat- 
bioder J. kuyper. 

fatkase, m. viereckiger käse. 

fiittens, tM», fätters, sofort, gleich, 
voUends. — alts. forlL. k hängt von 
T ab, wie in wSrd für word; t für 

d (ih). 



ratter-nnser. mt kann Baifaeu, dat de 
Ifl hir noch et vatter-uDser b^dt, sagt 
man, woweisse lilien im garten blühen. 

fatterBtands , auf der stelle = ftrd 

vatternnserlvk für mund. N. l. m. 54. 
vatteronBcrslener, almos^. bai sammelde 

de vatterunsersteuer. Spr. u. sp. 60. 

faiide, /. Weidegemeinheil in der Soester 
boerde. — mweetf. voede. 

faiieB, faien (pral. fodde, plc. fodt), 
füttern, nähren, mästen, se faiet alle 
jür en par swine. be födt wäter := er 
hat die Wassersucht. — gof. fodjan." 
ahd. fuotjan. alts. fodiau. ags. fSdan. 
engl to feed. 

faüer, faier, n. fuder. 1 fuder eisemtein 
^ 5 tain märkisch. Eversmann. — 
alts. fother =' fuothir. mweslf. voeder. 

fange, /. reckt, befugnis. 



während die stief kälter meist geschlach- 
tet werden. 

faiilea (prat. feilte. Gr.), fühlen. — mnd. 
gevoelen. fnoliaa. s. foilen. 

faul, m. pt. faite, fuss. ijver faut kuamen, 
««eins werden. F. r. 78. de faite in 
de banne nemen, laufen. (Brilon.) — 
goth. fotus. ahd. fuoz, alts. ittt 

fantbank, /. fussbank. 

faJLtken, n. füsschen. faUtken f<)r faütken. 

faatpäd, m. fusspfad. op 'me fautpäe 
kann kain gras wassen (von huren, von 
geschäftsconcurrem). 

fsutHtappe, ni. fussstapfen. Seib. urk. 
1099: voetstappe. 

faatvolk, n. fussvolk. unnert fantvolk 
kuamen, von Sachen, die in die hände 
des gesindes oder der kinder kommen 
und so leicht verdorben werden. 

fsznn, gesttdt, aussehen. — fr, fagoo. 

faztniik, van gutem aussehen. 

ve, fe, angelehntes vi, vi, wir. gistern 
beffe (= hewwet vi) den waiten införd. 

fechten (prtet. focht, pic. fochten), /ecAfe». 
se fechtt med lünen, sie ist launenhaft. 
sik fechten, streiten, de drai fechtet 
sik Um den b9f. op Hager sträte es 
guad fechten, kann auch vom fechten 
der handwerksbuTSchen verstanden 
werden. 

vedder, t». pl. veddern. 1. veiter. 2. 
oheim. (Marsberg. Siedlingh.) — ahd. 
vatiirjo, patruua. KÜ. : vedder, patruus, 
avun cujus et couaanguineus. 

veddern, eetter nennen, spr. : vedder ni 
hS, vedder mi dS, blif mi vam kirsseu- 



D,g,tza:Jb.GOOgle 



feidig für ferdig, 1. fertig. 2. Irunkm. 
bai es feddig. hai was so raine f^rrig, 
datte nitt wuBte offe Hinnerk oder 
Stoffel helle. Gr. lüg 55. 

sik f$d«rn, sich federn, die federn ver- 
liere«, vom ffefiügel. (Fürslenb.) 

tfgen. 1. fegen, reinigen, de 9wenptpe 
es KortenB noch feget. 2. schälen, in 
der miihle. vi weit häwer f^gen ISten, 
daffe gyrte kritt. syn. Bchellen. 3. 
schlagen, kuam m&l b^r ik well di 
f^gen. (volksl.) 4. hernehmen, herunter- 

, machen, min mAder h$t Be mal düchtig 
ffget, Be h^t kain £rlik här an (ir IStea. 
5. ^ BDaigen. 6. = ffgeo. 

fpger, «*., fnger, m. l. am häafigtlen von 
tieren, die verhäUnii-mässig gross und 
stark sind, besonders mit dem lusats 
dücbtig. sgn. kaimer. 3. seltener von 
personea. — KU.: vegher, vaegber qui 
ad quidvis cum alacritate expediendum 
est idoneus; eipt:ditus ad quidvis 
prompte peragendum. 

f@hno]le, /. molch. syn. bunte moUe. 
aga. fftb. ahd. feh, varius. Kil.: vee- 
mol, buprestia. s. moUe. in feb (bunt) 
und v6h (vieh) fäUl also got. äi und ai 
zusammen, vgl. Gr. Ja p. 5i. 

vehB&ke, vehsaik«, Viehseuche. 

fpl, ftM, gelblichweisB, von pferden. en 

feil, n. pl feiler, feld. - ags. fild. 

felddjr, lür welche aus einem oberen und 
einem unteren fiügel besieht, da sie 
eich häufig der nieodvr eingefügt findet, 
so VKig der «tarne „tür durch welche 
es nach dem felde geht" ausdrütiken. 
teol richtiger aus faldd?r (fald =; dünger- 
plalz, mtceslf. feldoer) entstanden (^ nd. 
meBseldor). 

feldhiBD, ». rebhuhn. — alt», feldhon. 

feidheiBe, /■ ein kuhname. 

reMh^sei, pl. in der rda.: de feldhoeen 
antrecken = die flucht ergreifen, aus- 
reissen. — vgl. fr. tirer ses chausBes, 

feldkindel, quendel. (Siedlingh) 

feldaehpr, m. wundafH. — KU. : veid- 
Bcherer. 

feldseh^rBcbianel, m. in der rda. : im 
feJdecherBchistne] sien = ohnmächtig 
sein. syn. besw^gen. 

feldsiläl, m. feldaalat, valeriaaella. 

feldflüctiter, m. feldlaabe. 

feie, /. name einer fahlen kuh. s. f?!. 

ffle, m. fahles pferd. en fflen. 

feien, foppen. Gr. tilg. 30. 

feige, /. radfeige. — ags. feige. 



feig«,/, geleertes roggenfeld. (Warburg.) 

— ags. fealu. engl. faHow. 

feigen, ein Stoppelfeld aufpflügen. (War- 
barg.) syn. brÄken. — aks. felgian, 
bereiten, ostfr. Talgen. KU.: velghen, 

f«ll, n. pl. feile, feil, in Westf. und 
Berg wird man oft feil (wie im He^. 
^05: fei unBconi) für büd veruienden 
hören, was dann auch leicht in die hd. 
rede übergeht, fig.: hai h^t en hard 
feil, op dem feile rappeln, sich be- 
trinken, einen durchhauen. (Velbert.) 

fellken, feUchen, häalchen. 

felllfier, m- lohgerber. 

femarked, n. viehniarkt. ebenso Cod. 
trad. westf. I,ä01 (no. 28): dat erste 
veemarkL 

f^nen, fehmen. soll bei Bochum in ge- 
brauch sein, ich meine w« auch ge- 
hört «u haben. H. 

f^menj prügeln. — zu fäm. nds. fsmen. 

femken, n. fadchea. — zu tkm. 

ffDBterflaigen, pl. l. fensterfliegen. 3. 
fig. .- unniUie dinge, f^aaterflaigen im 
koppe heffen. vgl. bunte vUagel. 

ver, vier, subst. de ver, pl. de vören, im 
karnüffelspiel, die vier. — got. fidvor. 
alts. tiwar, fior, fiar. aus Umstellung 
von fiar wurde mwestf. vair (gesehr. 
</eir), dann ver; dieberg.tnundart stellt 
nicht um, daher viär. 

f{r a<y. «nd adv. übers jähr oder, länger 
ohne kalb, ildwiilkig. ne fjre kau. 
de kau get f^r. — ostfr. f&r, tir = 
nicht trächtig , jedoch milchgebatd. 
nordfr. feer, unfruchtbar, selbst von 
hennen, die keine eier legen, holl. 
vaarkoe. engl, farrow kow. KU.: 
verre-koe, taura. — nach w^r (in w^r- 
wulf) = got. vair enthiüt fer ein i, so 
daes fere ^^ got. fairo. dies könnte 
got. tbairo entsprecften, got. Btairo (un- 
fruchtbar) kann ein 8t =^ sth enthalten, 
ivoraus ein tbairo hervorgehen konnte. 
mit Btairu mag stier (vielleicht ver- 
schnittenes and daher unfruchtbares 
Her), Bterke (= stirke), junge kuh, die 
noch nicht berbaft, zusammen hängen. 

— „vebreicben gebfiget", verordn. 
von 1669. Natorp ttat vebseichen 
drucken lassen, könnte es Viehseuche 
sein, oder gebfiget statt v^r gebSget 
(von geböget)? Gr. myth. 573: vom 
notfeuer oder wilden feu 



uche, 



tho i 



gaen (Nies. 3, 335) = zum far 
gekn. „ock B«e Bolt sie gyn rtiuder 
slaeu dat tbo vaer befft gegaen dan 
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bjoDen vierteyo aachteo darnae." hoHU 
diese» T^r überhaupt aus tho vaer ent- 
standen sein ? — syn. maiiBe, maneke, 
mauBkau, auch jboI versetxt mankse, 
vgl. maneeD :=maDDBiiieDgk, eigentlich 
männliche kuh, toeil die f^r gehende 
Ituh öfter den ochsen begehrt. 

ffr, f^er, /. J. feder des vogels. vijgef 
van fnerlai fEereu. dann könnt ae di 
de f^ren n&bläaeo, dann bist du ihren 
Händen entronnen. 3. die nugeachärfle 
kante eines brettes, welche in die nuth 
(aiiie) passt. — en^I. feather-edge. ags. 
fider. ' 

v«rsliH«Bt^r»i, für verarbeiten, besorgen 
gebraucht. (Veüingh.) 

verfclUn, vercUten, ait leerden. b^n God 
well erhikllen, du kau nitt verkümmern 
Doch verälleu. — köln. veralden. 

veränderoice, /. 1. Veränderung, it^er- 
holung, he niAkel uk ne feränderunge. 

— dän. forandring. 

versDBerD, verändern. Bik veränDcrn, 
1. heiraten. 3. erholung suchen. 

verb&g, m. vermessenheit, praMen. dat 
es en verbSg, dai k;t en verbäg. 
daistu dat oppen verbäg 7 vnllet du 
damit dem ungeheuerlichen (der geiater- 
melt) träte bieten ? — Teuth. : verbaging, 
verboch, roeme, beroemiDg, boich, roiin, 
vermetelheit. kiHn. verbaicht, /. vgl. 
alts. bag und unser btegelik. 

verbai, n. verbot, med verbau sagen die 
kinder in Deiltnghoven beim knickern, 
d. h. ich verbiete vom mete (s. möt) zu 
»chieesen. 

verb*i«B für verbaiden (priel. verbdd, 
ptc. verbpea), verbieten, zu aik ver- 
baien gehört ik verbai mi , ums die 
kinder su Deilinghoven rufen, wenn 
sie beim fangspiel den sieherplate 

verb&llen, verstauchen, sgn. verhiilleD. 

— got. balvjan, torquere, mwestf. vor- 
balwen. eine Osnabr. urk. von 1395 : 
de huae eder erwe rorbalweden vad 
ei^berdeo. mJs. verballen. ags. beala, 
matuui. 

sik verballerB, sich versprechen, d. h. 
aus Übereilung sagen, was man nicht 
sagen soBte oder woBle ; daher: geheim- 
niase verraten. — all ist hier nicht = 
ald, was 411 ^e&en würde. Stürenb.: 
„im Saterlande heiset balle rede», 
sprechen." oatfr. ballern, knaiUn, lär- 
men; ballerbüi, vielsprecher, raison- 
neur; verballera, durch poltern, toben, 
babbeln einen verwirren, betäuben. 



nds. ballern, durch schlagen, durch 
eine peitsche schall hervorbringen. 
verbäselt, adj. ptc. verwirrt. — Firm. I, 

327: verbaselt ^»erdui«*. hdM. ver- 
bast un verbiestert, nds. verbäseln. 
ti^I. bäselu, bUnd zulaufen. 

verDaB«t, erschrocken. (Altena.) 

verbistern, verwirren, irre machen, irre 
fuhren, du maus ne nitt verbiBtern =: 
trre mocften. ik waB verbislert, ich 
war verwirrt, eu Brocket auch ^ ich 
war irre gegangen, ein Iserl. gedieht 
von 1670 verviendet es als inIrans, ver- 
bistern = verlegen werden. — Bik ver- 
bistero, irre werden. 

verbitcB, verbtissen. hü b^t aik dat ver- 
biaten, er hat den ärger nickt ausge- 
lassen, er hat ihn in sich gefressen. 
vertHoten, verbissen, erpickt. 

verblaKOB irrtet. veiblodde,p(c. verblodt), 
verbluten. 

verbl«BBeni, verblenden, ba verblenoert 
aine ogen. 

verblif, m. verbleib. , 

verblUffeB, verblüffen, w^ate bu et elfte 
gebgd bett 7 lütt, di nitt rerblüffeu ^ 
lass dich nicht verdutzt machen. — 
engl, to bluff, die äugen verbinden. 
KU.: verblüffen med wo orden, obruere 
verbifl, prolelare dictia. Koelhoffs ehr. 
586, 33: verblüfft. 

verbdd, n. verbat. 

BJk Terb^reB, sich durch heben schaden. 

verböst, adj. ptc. erbost, he wör sik 
verbMt 

verbr^fleB (priet. verbraunte, ptc. ver- 
brannt), verbrennen, ik bewwe mi ver- 
brannt, fig.: bä b^t aik de fii^er 
deräne verbrannt. 

verbroddelB = verbruadeln. (berg. und 
westmärk.) 

verbratt, ptc. verbrochen, bat h^t dai ■ 
verbrott? — ags. breötan, bryttan, fran- 
gere. schwed. brott, verbrecken, s. 
Stverbrott. 

verbrBsdelB für verbruddeln, 1. ver- 
wirren, besonders fäden. 3. durch 
Sorglosigkeit in Unordnung bringen, 
verderben. — ags. breötban, verderben, 
fr. brouillar. 

verbrSen/ür verbröden, verbrürden, auf- 
bringen, böse machen, s. br&ea. 

verbnaselB , verwühlen, durch bergbat 
s. buaaeln. 

verbaggeB, verbauen, auf den bau vei 
wenden, — Seib. urk. 1131: verbouwen. 

vorbaiteB^ vertauschen. 

v«rbüa4Ri8, n. bündnis, bund. ei 
büadnia med dem dQvel. 
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verdaineB, verdienm. 

Ycrintmen, vtrdammen. G<>d verdamm! 
(ei» fluch.) 

verdaaen (prrtt. verdfe, ptc. verdau), ver- 
tun, durchbringen. sik verdauen, sich 
itren, etwas verkehrt tun. ik bewwe 
mi- verdän (geirrt), hä h^t sik med 
'me Qteu verdau (geichadel). — ahs, 
farduau, delinquere, crimeii committere. 
Tappe 134^: wer froe vpstheyt, der 
vil verdheyt, wir: bai frö opsiet, sId 
guad verlort. 

verdsUBam, der wrf drauf gehen lässt. 
' et es en verdausamen winter wesen, 
dag rindvi^ hat viel vermehrt, eu 
verdBUBam w^, weiter, bei welchem 
man scharfe» appetU hat, (Iserl.) 

vSrde, vierte. 

verdnek in God verdeck ! =: GoU straf 
mich. (Hagen and berg.) entsUHt, um 
mcht iu sagen: G^d verdamm! 

verdel, verel, n. viertel. 

rerdelsken = verdelstern. 

verde) Stern, vertreten, durch niedertreten 
oder sich wälien in Unordnung bringen. 
EC verdelatert dat bedde, — de bl^ke 
(gartenbeete). s. delstero. 

verdcBBl, n. verdienst = verdientes, bä 
niamt sin verdenst alle änenB med unner 
de diske. 

verdprf, m. verderb, verderben. 

Terdprwen (JiriBf. verdarf, pfc.verdorwen), 
verderben. 

Terdilgen, vertilgen. — alts. fardiligoo. 

veriiogeo, verdingen, datwagdemechelm 
verdungen ! 

verdoggen, verdauen. (Paderb.) 

verd^reBBen, dijr den tes jageu, durch- 
bringen. 

verdijrgen für verdedigeu, verteidigen. 
. verdliirweling, ui. flT. ; verdijrf erling), cer- 
dorbene sache, z. b. misratenes back- 
tcerk. bei H. auch =^ alüne. 

T«rdrag, m. 1. vertrag. 2. Verträglichkeit. 
he ei van guadem verdrag. — KU.: 
verdragb, pactum, concordia, toleraotia. 

verdritigeB, l. verdrehen, he verdraiget 
^ de w&rde in der müle. 2. durch 
drehen verderben, du b^ 't slijl ver- 
draiget. 3. verbrauchen, durch drehen. 
ik bewwe am Bonndage en pund. koffi 
verdraiget (vermalen). 

verdrait, m. verdruas. int verdrait ge- 
räen, verdrus» bekommen. 

verdraiteD (pral. verdröt, ptc. verdr9ten), 
veräriessen. dat verdrütt mi. 

verdrBitlik, verdriesslich. rda. : ha kiket 
Bo verdraitlik aa ne baatereoppe. 



verdrappelt für verdabbelt, adj. ptc. 
versprochen, geirrt, s. dabbeln. 

verdp^gen (preet. verdräng, plc. verdr^gea 
und verdr^gen), 1 ertragen, bai kaon 
nitt viel verdrfgen. 3. an einen u«- 
gehörigen ort tragen, de benoe ver- 
dri^et de aier. S. sik verdr^geo, sich 
vertragen. 

verdriBken (priBt. verdraiik, ptc. ver- 
drunken), 1. vertrinken, fvir getränk 
hingeben. 2. ertrinken, bai eE in der 
Ruhr verdrunken, rda. : sin v&r es 
im häksei verdrunken, er ist unehelich 
geboren. Myth. 538. 3. sik verdriuken, 
sich durch kdUen trunk schaden. 

verdriwen, vertreiben, dai den annern 
verdrlwet, dai sejwer nitt bllwet, 

verdrAgen, vertrocknen.- 

verdrücken, unterdrücken. 

verdonnert, ad^. plc. verdonnert. 1. ver- 
wünsdU. 3. erstaunt. 3. verurteilt. 

verdUateln für verdürteln, im stAwalben- 
Hede ^ verfaulenzen, s. dgrte. 

verdBkert, adj. ptc. verteufelt. — vgl. 
Dflker /ftr Dilnet. 

verdslIdSweB , einen verwirrt machen. 

1. ^nem 'et w&rd im munne verdraigeu. 

2. enem w(>t iinuer den dbmen g1^. 
verdttnmeln, ersticken. — hoU. verdom- 

melen, entstelleit; dompen, dämpfen, 
auslöschen, nds. verdümpen, durch 
mangd an licht und sonne verkommen 
lassen. 

verdümpelB, vertuschen, zum schweigen 
bringen. 

verdanken (priet. verduchte), vermuten. 
mi verduchte dat W9I, ich vermutete 
das wol. s. dünken. 

TerdnEt, a4j- plc- verdutut. — Münsl., 
Zumbr.: verduateli 

vSrerkig, viereckig. — mwestf. vfiregged. 

sik f^ren, sich mausern, de hdnder f^rt 
^rk, (Sieäiingh.) 

v^renvSh, n, federvieh. ein Junge hatte 
gestohlen, nach dem tode kam er wieder 
und klagte: was^! flass! f^rren- 
v^b! dat dait miner armen sMe so w£h. 



Westig. 
verg&n, vergehn. 

Enäv9r der si 



ha vei^eng as en k^l- 

m pöt wftter, — a»ae 
__ _ , e,— asse schüm oppen 

wWer. sl man stille, et Ball wgl «ier 
vergfin. de lid vergSt un me krilt nii 
ged&n. 
vergBBg, m. l. oergänglichkeil. dat es 
lUen, dk es gar kainen vergsng ine. 
2. ausgang zur erhoiung, vgl. sich 
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veegngn,a4}.pte.tierfiosse«. vergaDgen 
fridag. adv. nmltch. ik Bin vergaugeu 
bt ^ w^bI. 

vcr{;eekt, adj. ptc. vernarrt, vergeukt 
stn in. 

vergell» für vergeldeo, vergelten. 

T«rgft«i (wie ^ten), verges^n. ik s< dat 
vergüten, mi es vergüten. — Cl. B. 
V. 41 : is di dat vorgeten ? alta. 
f arge! an. 

verg?UB, wahrscheiniich ein plc. prms. 
mit abgeschliffenem d vom vorigen, ver- 
geseen. Ei doch nitt ömmer so vergüten. 

vergett, Vergessenheit, in vergett stellen, 
i» vergesitenheit bringen. (Alten, »tat.) 

vergiawei, 1. vergeben, verseihen. G<}d 
vergidwe mi miae Bünae, ein fluch, wie 
fr. Dieu me pardonne. 3. vergiften. 
3. weggeben. 

ver^iawen, vergebens, et es ock aB wann 
allea vergiawen wier, es will nichts 
gelingen. 

vergirt, n. gifl. ein besserer ausdruck 
tils gift (gäbe), denn rergift i'^ ver- 
derbliche gäbe, au vergiaweu 2. — 
mhd. vergift, /. 

vergiftig, giftig. 

vorglik, in. vergleich. 

yerglikea, vergleichen. Bik vergliken, 
sich vergleichin. 

vergDftUeen, vergnaigen, vergnügen. — 
mwestf. Ternoigen, vernogeu, befriedi- 
gen, beeahlen. 

vergnaÜgtD, n. aergnügen. 

sik r«rgripen, sich vergreifen, ik hewwe 
mi vergrispen. 

vergrosksH, in groschen umsetzen und 
ausgeben. Gr. tag 66. 

vergteet, adJ. ptc. verstört, bestüret. — 
setzt ein altniederd. farguGJau ^= heftig 
erschrecke» voraus, das Laiendoctr. 
(Scheuer) p. 143 hat ein transitives 
güsen = bange machen : schepen de 
Bik guaen la(. einem von Grimm an- 
geseiiten got. geiean (ferire) inusste 
giusan vorhergdien. aus dem priEt. 
desseäien dürften unsere gÖB (ohnmacht) 
ttnd g6aen genommen sein, auch im 
ags. scheint ein geäsen neben gsesen 
XU gelten, vgl. ags. gfeseu (agitatus), 
g«eBan (percellere). got. uegaiejan (er- 
schrecken), dän. gyee, grausen, schau- 
dern. KU. : vergujsen, deridere, cun- 
temnere. 

sik Terhaiten, beteuern, durch berufung 
aufGoU. Op de alle hacke. — ostfr. Btik 
Tetbiten, sich verschwören. Schwanke 
und ged. 106: verhalten un oit ver- 
kuiera, dat is de kuDBt dervan. 



verhakstscken, verhandeln. — holl. ver- 
hakstukken , neues hackenieder an 
Schuhwerk setzen, ßg. : zu machen sein, 
3U tun ttehn. 

Verhild, m. 1. aufeathaU. 3. dauer- 
haftigkeU. df> es kun verhjkid ane. — 
mwestf. verhalden eynen, einen eiMhause 
lassen, nicht vorladen. 

verhUdHam, dauerhaft. 

sik verbalen, l. sich erlwlen. 3. im 
kaufmännischen sinne: sik verbalen an. 
Vrk. von 1547. — hoUt. sik verlialea. 
Seib. urk. 983. 

verhallen, zurückhalten, aiti water. cf. 
Pick monatsschr. 1, 580. Husem. reim- 
spr. 133, gesundheitsregel aus dem re- 
giinen sanitatis salernitanum : wolta 
bliuen gesandt, so latb dyn water so 
bfft als ein hundt, kein Btotganck ver- 
halt, de winde kth flegen, darmits nicht 
btincke de ein nenich eutflehen (auf 
Seite gehen). 

sik verhMlen (s. hallen — balden), 1. sich 
verhalten, bewandt sein: ik well doch 
»iaten, bu eik dat verb&ldt. 3. durch 
halten sich beschädigen, sich verstau- 
chen, lähmen, ik hewwe mi de band 
verhallen. 

verliABzig, wahrhaftig, eine beteuerung. 

verbftrren , verharren, spr. .- irren es 
menslik, äwer verharren des d&welB. 

Bik verhaBpeln, sich verwickeln in der rede. 

verhauen (ptc. verbodt), verhüten. M. 
hir. JV, 645. 

verhfiftig für wirbaftig, adj. und adv., 
wahrhaftig, verbäftig es Gpd , ein 
schwur, auch tu Batingen. 

verhpe, m. pflege. — Sündenf. 1616: 
vornech, schute. 

BJkverhfgen, sich bergen. — Herf.B.B. 
p. 10: forheghen, schütten, pflegen. 

verhelfen, verhelfen, ik well 5m dertau 
verhelpen. , 

Terberaen, verheimlichen. 

verhören, verheeren, verderben, schwal- 
benlied. — farherjan, durch ein kriegs- 
heer zu gründe richten. 

vefhuven, verheben. Afusf. 1. 

verhylieken, verloben, verbylicket vnnd 
bestadet. Urk. von 1538. 

verhiräen, verheiraten. 

verh^pen, hoffen. 

verhoitelt, geronnen. F. r. 13. 

verhandeln, hudeln, übet behandeln. 

verhäalen, 1. verwühlen. 3. schlecht be- 
ackern. 

verhten (prat. verhudde, ptc. verhudt), 
verbergen, verstecken, sik verhüeii, 
sich verstecken. 
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gik veriIeD, sich übereilen, in dem war- 
meii frdjSr 1868 hett sik mantge fruchte 
verilet. spr. : me katin Bik -so gnad 
verilen as verwilen. , 

vjring, eine scheidetnüfue des mittel- 
alters. nach dem AUen. stat. gcheinen 
6 völlige = l'h Pfennige. — Dan. 35: 
verinck. 

verjagen, verjagen. 

ferjeän, /euer! (Siediingh.) totyria dag 
(Me ffir-jö. 

verjnckelD, fig.: durchbritigen. _ hä hgt 
Bin geld verjuckelt. 

verkaiebelD, vergaukeln, de 6geii ver- 
kaicheln, die äugen verblenden, vgl. 
köcheln. 

Tcrkällen, durch kälte su gründe gehn. 
spr. : bat uee H^rgnd well erhallen, dat 
kann nitt verripea noch verkiillen. 

vSrkäntig, vierkantig, viereckig. 

verkärt (in Hagen verkärt), verkehrt, 
verkärt ward, böses wart, vielleicht 
entstand es aus verkorn wort, — ver- 
korne worl, verba conto meliosa, sckelt- 
worte. F. Dortm. III. 

verkankett, verfilzen, zummmenbacken, 
von haaren, syn. in^Dkauken. 

sik verkaälen, sieh erkällen. — vgl. alts. 
cdlOD, frigescere. 

verk&wen, zur blossen hülse (kftve) wer- 
den, de häwer was oppem lanne ^ 
kfLwet. 

sik verkeilen (ptc. Terkullen), sich 
kälten, hai hgt sik verkullen. Mml. 1. 
K. S. 76. 

ffrken, n. schwein, besonders das jüi 
gere. spr. : bä der f^rkeu fial und, 
w6rd de drank düDue. grabschri/t: 
HIr Hat begrAwen Ptter ächter der 
k^rkeu, in äner jügend was he en 
f^rkeD, iu sjnem aller was he od swiu, 
min G9d, bat mag lie nü wqI bIo ! — 
«n deminutivum wie M. ferkel ist das 
wort nicht, ags. fearh. ahd. varah. 
ndl. farken. 

ferkenfftiite, pl. = gseae. (Iserl.) tvird 
wie nordamerik. pigweed als spinat 



Nik verktken, 1. sieh versehen. 2. sich 



verkUffM, verklagen. 

veFklalrei, anschwärzen. 

Bik verklfien, sieh verkleiden. 

verkliekes, l. verraten, ausbringen, he 
h^t ;m dat Terklicked. 2. mit dem 
ace. der person : jemand anschwärsen. 
3. verachten. Weddigen. — ftoK. ver- 
klikken, verraten. Soe^.Dan.: klick- 
eter, Verräter, KU. : verklickeu, iusi- 



diari, speculari, indagare secrela al- 
terius. 
verklimMeu (nur ptc. verklammen oder 
verklommen), cor kälte starr werden. 
de hänne sid mi verklummen, erstarrt. 
steifkaU: — vgl. ags. claram, Tinculiim, 
clumjan comprimere. nds. verklöm''ii, 
verklommen. holt, verkleumd, vor kälte 



verknisen (schlechtere form verknauseu), 
jig. : verdauen, verwinden, vertragen. 
dat kann he nitt verknausen. ik kann 
ne nitt verknausen. — alts. farknus- 
jan, conterere. nds. verknusen. Mda. 
III, 437. 

\tTV.nvSt,zurechtetelle«, verarbeiten, ver- 
knuffe de kOpp. (Düsseldorf.) 

verknaffetD, faltig machen, s. knuffe). 

verkqken, verkochen. 

verküp, m. verkauf. 

verküpcn, verkaufen, he verkSpet ne 
tw^mat in den sack un wier derüt. 

verkAper, m. Verkäufer. 

verk$rten, verkürzen. 

vsrkifsselii, verderben, verunreinigen, z. b. 
Wäsche. 

verkifssen, gelb werden, von wasche, deren 
weisse sich nicht gut wieder herstellen 
lässt. vgl. kuasel, kusBeln. 

sik verkrapen, sich verkriechen. 

f^rksken, n, ferkel. deminut- von farken. 

verkElern, versprechen, d. h. sagen, was 
man nicht woUte oder sollte, verk&r 
den halB nitt! wurde einem uUraliberalen 
Sprecher vom freunde zugeraunt, sik 
de tfd verkÄem, sich durch gespräch 
die zeit vertreiben. 

verktt«n«lH, verklHnelB, verkaufen. — 
rothwelseh kimmern, kaufen. 

sik vereuHpeteren, sich vertragen. 

rerkQBgeln, heimlich verkaufen oder hin- 
geben. — holl. Terkonkelen, sein geld 
auf nichtigkeiten verwenden. Seib. urk. 
805 : verkaiea, verwechseln, s. kungeln. 

verkwackeJn , liederlidt durchbringen, 
verschleudern, schwiübenlied. — KU.; 
verquackelen, dissipare. 

verkwaseo, unnütz verbrauchen. 

verkwesteD, dnrchbringen, verschleudern. 
— KU. : verquisten, abstlraere, dilapi- 
dare. Teuth.: verqwjBten, verdeligben, 
verEtoeren, 

verkwickeln =^ verkwackeln. schwalben- 
lied. eigentlich wol in der küche dureh- 
bringen. — mhd. quickel = unser kuckel, 

verlaisen (prret. verlos, jj(c. verloren), 
verlieren. — mnd. vorleaen. 
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verUlf, fürlieb, ec meit sä med me 
klainen verliüf n^mcn (ein complimenl). 
— verlaif für fyriaif. 

verlangen, l. verlangen, fordern. 2. 
wünschen, ik verlange nitt inner k?rke 
te sUpcn ^^ ich mag nicht, ich würde 
nickt gern. — engl. I would not care 
to sleep in a churcli. syn. mi [üalet 
nitt 3. umndem. mi sali mal ver- 
langen of =, es .soll mich wiindern, ob. 

verlÜBgen, verlängern, de soppe ver- 
langen, die Suppe durch wagser ver- 
dünnen, io dass »ie weiter reicht. 

verlit, verlass. dk es verlät op, das ist 
guverlässig. op ^m es kaio veriät, 
man kann sich nicht auf ihn verlassen, 

sik r«rläten, sich venpäten. 

vertaten, verlassen, eik verlöten op, sich 
verlassen auf. 

verlegen, verlegen, ik sin der nitt ver- 
legen um. 

verlegnen, verlegen. 

vert^sei, 1. ablesen. 3. v^kehrt lesen. 
3. auslesen, den ailSt verlesen. — K. 
faslnachtsp. 981, 15: de hner verlesen. 

verletten, verspäten. Gr. lüg 14. — KU. : 
verleiten, differre, procrastintire. 

rerlieo, a^j. ptc. vergangen, verflossen. 
verliene w^ke. verlien, neulich. — das 
i ist, wie gewöhnlich bei ausfall des 
d, rein, nicht et. ätis. farlitban, abire, 
decedere, transire. mweetf., 1465: in 
vorgeledenen t; den ; 1465 : in geleden 
jaren; 1564: vorlejden; 1588: vor- 
lidden. Soest. Dan. : verleydeo. schvied. 
tida, verlaufen. Eil. : verleden, prK- 
teritUB. 

verliggen (ptc. verlegen), verlegen, he 
wör gans verlegen, verlegene wir ; 
vgL urk. von 1505 : dat gut verlege. 

verlAehen, verleugnen. — KU: ver- 
loochenen, 

verlVgen, ac(}. ptc. verlogen, lügenhaft. 

verlöp, m. verlauf. 

sik TeriöneB, l. irre gehen, me kann 
sik da lichte vertöpen. 3. sich durch 
laufen schaden, sich übereilen, s. ver- 
sitten. 3. weglaufen. Iserl. gedieht 
CO» 1670. en verlöpenen kSrl. 4. seinen 
verlauf haben, nu we'k di verteilen, 
bu sik dat widder verlaip. 

Terlösen, verlosen. — vgl. platthd. las. 

verläsnnge, /. Verlosung. 

verlöf, »I. 1. verlaub, erlaubnis. med 
verlöf te Seggen, aalva venia. — Keller, 
fasln. 978, 6: mit orlave. S. urlaub, 

verl^wen, verloben, sik veri^weo, sich 
verloben, sik te hope verlafen. 1670. 



sik verKtwen nä, geloben, eine lealfahrt 
nach — tu machen. 

Verlflern, durch lauem (d.i. warten) ver- 
fehlen, versäumen. 

verlbs, verlust. in verlfia gSn, verloren 
gehen. 

sii verlasleren, sich erlustigen. 

.vermag, n. 1. vermögen, nä sin vermag. 
2. speciell vom tüchtigen easer. he h^t 
en guad vermag. 

vermaien, vermieten. — KU. .- vermieden. 

vem&k, ttnterhaUung. wann'k en flks- 
stock sntrcck (amiehe), äk es gerade 
so vidi vermäk äne asse an der Po- 
folligon hitte vam -meben. — KU. : 
vermaeck, recreatio. 

vermaken, enen in wat, einen in etwa» 
hindern. I het der mik inne vemacKt. 
Op de alle hacke 47. 

vermämpeln, bemänteln, vermummen. — 
Teuth. : vermaken, vermonplen, bergen. 

vciMäseTi,versch«ioren,vernarbt. (Mars- 
berg.) — vgl. mäserk. mhd. m&se, 
cicatrix. ahd. maaaron, extuberare. 

vSmät, quadrat. int vermal. F. r. 131. 

sik verBanen (prtst. vermodde, ptc. ver- 
modt), vermuten, dat was he sik nitt 
vermodt, das vermutete er nicht. — 
Verne chron. p. 24: de sich vermoden, 
weldie vermuteten. Seib. urk. 979: 
sik vermoeden. 

vermuten, vermessen. 

venoeten, adj- ptc. vermessen, k&r nitt 
so /enneten, 

vernids, prapos. vermittels. — KU. : ver- 
mids J. ouermids. 

vermissen, vermissen. 

vernolmen, eu mulm werden, vermolmed, 
in mubn eerfallen, umnnfrässig, faul, 

sik vemwgerB, sidt nahem, vgl. ntbger. 

— KU: vernaederen. 
vernaiten, vernieten. 
vernatterd, aiü.plc. böse wie eine natter. 
Ternpmen, 1. vernehmen. 2. erfahren, 

erleben, hai vern&m WQt. 
verniamstera, aufmerksam. 
veraig, entiündet, schwärend, wer eine 

„ebhige" haut hat, dem wird die wunde 

leicht vernig. 
verniggen, erneuern. 
vemln, n. giß, aorn. — venenum. 
vernini^, giftig, erbost, eornig. 
vernitsig = vernSnig. . 
vemüs, n. kunstherd. — fr. fonrnaise. 
vemnts, n. benuteung. 
vernntsen, benuteen. 
veriiwern, erübrigen. 
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Tcrptssen, l. vertragen, ik kano dat 
nitt TerptkBBen, ich kann das nichtver- 
tragen, oder: das passt mir nicht. 3. 
eersäumen; ai/n. verJüero. 

VfrpechDen, verpachten. 

sik verpeekea, sich packen. 

verpUmpern, vericUeudem. sik ver- 
plämpern, sich verführen lassen, sich 
in eine vnptasende Verbindung ein- 
lassen, von einem frauemimmer. 

verplfg, m. Verpflegung, pflege. 

verplfgen, vei-pflegen. — Her}'. R. B. 16: 
sik verptegen, sieh verpflichten. 

verplengen, durch treten in Unordnung 
bringen, de Jnnge lerplenget 'et bedde. 
de röe verplenget de bl^kp. tn/n. ver- 
delstern, 

VBrplesereD, verbrechen, sich etwas lu 
schulden kommen lassen, bat h^t dai 
verplex6rd. 

verpliaten, a^.plc, mit op wnt, aufetioas 
versessen, verpiekl, beflissen. 

verplftstefD, verschwenden, durchbringen. 
be Terpl&Btert hfis un hgf. — eigentl. 
sinn : die federn verlieren ; zii pluBS, 
federcken. 

verpriesen, »ich überessen, de kau es 
verprKBed, die kuh hat zuviel gefressen, 
sie üt verstopft. — Mda. VI, 361 : 
Bik verpeisen, sich mit speisen voll- 
stopfen. fBavensb.) 

■ik verpüsieD, sich verschnaufen. 

ver^nans, rerkwans (H. schreibt: ver- 
qüuisl), quanlstceise, 1. unter der hand, 
teite, obscure. 3. eum schein, per 
speciem. — Teuth.: Terqwantzes, so to 
Seggen, vgl. verkwäs, tijr kwana. 3, 
vorläufig, einstweilen, ik geng di bö 
verkwans hfr, dik sSg ik etc. wird einer 
sagen, der seinen weg machte, um et- 
toas zu erspähen, ihn aber so machte, 
dasB andere glaubten, sein zweck sei 
nicht der. — nds. quantBvrfae, «um schein, 
angeblich. hoU. kwanswija. — durch 
(angehängtes 8, eä (genüivendung) wer- 
den mit fijr adverbia gebildet, bei denen 
das von der prcepos. gebildete subst. 
ausgelassen ist. f^r alldages z. b. ver- 
langt gebräk, fi>r baupts (besser höpe) 
sc. Bpitse. so fordert t^T kwants das 
subst. wtae. holl kwant (schelm) und 
kwint (schelmslück, kniff) lehren, dass 
unser kwant, welches in kwaoB steckt, 
auf ein starkes kwintan (kvaut) zurück- 
füArt. dieses wird =^kvinlia,n(kvs,nk), 
einen winkel machen, um die ecke gekn, 
sich durch eine wendung verstecken, 
bedeuten, fijr kwanis wtse, rerkwans 
ist also : nach der weise eines schelms. 



rerqaiieo, verkümmern, besonders aus 
mangelan licht und luft, von pflanzen. 
H.: nacli und nach tergehn. — s. 
kwinfn. 

v«rr»dlik, 1. sehr gefährlich. 3. aufge- 
bracht, zornig, dat es eu verrcedlikeD 
k«rl, — Veme ehr. 28: verreitlichen, 
verräterisch. Seib. qu. I, 66: vexiUb- 
liche fewerpfeilc. 

rerrlen, verraten. 

verrecken, verrecken, crepieren. 

verriebten, verrichten. 

verrichtinge, f. Verrichtung, gesehäft. 

verrip«n, durch reif eu gründe gehen. 
spr. : s. Terkällen. 

verriten , eerreissen, durch reissen zu 
gründe richten, e. verspliten. ■ 

verrBvkIäsen , verwahrlosen, vernach- 
lässigen, s. rüaklös, — KU. : rer- 
roeckeloosen, negligentia et temeritate 
IQ periculum pertrabere. 

verrUsteln, zerrütten, s. schwalbenlied 
von Werl. 

verrangeuerd, ruiniert. 

versaiheSj ti. versehen. 

sik VAFsaihen, 1. sich versehen, irren. 
me vers&ht sik nicb man as an den I&en. 
2. sik w()t vereaihen, sich einer sache 
schämen, wann ik et mi nitt verarge. 

vti6ilLea, abschwören,verleugnen. „babe 
Qott, Beinen h. apoBteJn uqd dienern 
versaket." Mend. hexenprotoc. v. 1592. 

vergälten , versalzen. 

versaSk, ynrasjk, tn versuch. 

versafiken, versuchen. 

rerschäden, verzinsen. Urk. von 1532: 
„dat w; der twehondert goitgulden dem 
gedacbteo rectori verSchaden Tnd yn 
der losse bctalen Bullen." 

versebaiten, 1. die munilion verbrauchen. 
2. versckiessen, d. i. knötchen von den 
papierbogen kratzen. 3. die färbe ver- 
lieren, sik verschalten, 1. fehl gehn. 
(Kierspe.) 3. sich verlieben. 

ventchaitatifwe,/. stube, in welcher papier 
verschossen wird. 

verschalten, verschalen, schal werden. — 
holl. verBcbalen. Zerstreuung und 
schwinden der töne übertragen auf das, 
was die geruchs- und geschmaehs nerven 
aufregt (?). 

versebengeleren, sehenden, entstellen. — 
vgl. achengen für achenden. 

verBchinen, durch sonnenglut verderben. 
aJlea es im gSren ferachtanen, die 
pflanzen sind durch sonnenglut welk 
geworden. 

vefBchräen, aus allem metall neue gerät- 
sehaften machen. 
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(ersebraien, wrsengen. verschraid, vtr- 
sengt. — Sündenf. 2033 : TOnchreie. 

Tenehraigeln = verschraieo. «. achrai- 
geln. 

sik verschrflckeB, ersehreetm. 

veraehirif, veraehreibung. ho h$t et in 
Terachrif, es igt ihm vergehrieben, durch 
schtifäieheg document eugesiehert. 

versehriweD, 1. gehriftbcheusichem. S. 
verordnen, vom arHe. 3. sik yergchriwm. 
feUer im schreiben machen. 

rcrBehäddea, vergchüttai. ßg.: verderben. 

veraehSngeB, 3. aufhetzen. 3. tu etwas 
verführen. — ä gehl in g, k über, 
ahd. farscimtan, allioere, illicere. altg. 
farscandian. Verneehr.31: verschuedt 
(angereiht) mit ausgefaUmem n und 
verlängertem u. nda. verschflnoeD. 

TenehänkeB — Terschüngen. 

versehäw«!!, verschieben. 

TeraesgeB, versagen, aik verseggeo, gich 
andefsioohin vergprechen. he h^t fiik 
all versagt. 

reraetten, verseteen. 

r«rBg«rine, n. reimerei. Iserl. ged. 
von 1670. 

Tfniebten, sieht haben, aufmerken, dk 
maut ik doch mal op Tersichten, dar- 
auf mugg ich doch einmal aufmerk- 

versitteD. durch sitzen versäumen, me 
kann sik so guad versitteniks verlOpen. 

Ttrsk, vers. syn. geversoh. 

VtrskflB, versehen, teile. 

Tcrsläa, 1. verschlagen, sich abkühlen, 
von heitsenfiüssigkeiten, vcm der sonne. 
de sunne vprsl&tt, wenn gewölk vor 
dieselbe tritt. 3. einen unterschied 
machen, dat verslfttt nix. — Kit. : 
Terelaen, refrigerari aliquantulum. 

TArslaiten, verschiiessen. 

venlSpeii, verschlafen, ük verallpen. 
ik heirwe mi venlSpen. 

verslickern, 1. umherschlickern. 3. ver- 
xchleudern. schwnlbenlied von Hamm: 
as ik wäg trück, war kOake uq sckiler 
Tull, BS ik vier kam, war alles ver- 
sückerd un vert^rd. ~ KU. : verslicken, 
absorliere, deglutire. 

Terelit, m. verschleias. dit es kain rer- 
sltt Ane, von starkem teuge. 

vepslften, 1. verschleissen, abtragen, ab- 
ntUeen. derock es verBliatcn. 3 dulden. 
me matit ne sO veraltten. ik kann ne 
nitt versItten. 3. vereclilieten, dafür 
halten. Weddigen. — aUs. farslltan, 
frui, coaenmere. schwed. slita, erdulden. 
KU,; Terslljten. 
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Terslicken, tr 

versnucken. 
Terslasdern, verschleudern, durehwnord- 

nung umkommen lassen, veralfiddern, 

vargetleln. 
verslflt, versUit, verschluss. 
veCB ■achten, verschmachten, 
vtnm&tn, verschmähen. — ahä. fargmfth- 

jan. mnd. venm&den. 
sik versRappen, sagen was man nicht 

sagen wollte oder sollte. — nds. eek 

verenaweln. 
Tersnappsei, für schnaps anggeben. 
versnippeln, durch sehneiden in kleine 

stücke eu gründe richten, g. saippel, 

snippclo. — KU.: versaippeni, miDutim 

conacindere. 
verannckea — vereluckern. — Hunsriick: 

versnuckeb. 
veraiilen, 1. besohlen. 2. prügeln. 
versApen, ersäufen, sik TeraSpen, sieh 

Vorspann, Quadrat, welches die mündung 
eines Schachtes bildet. 

verapfirei, vergären, spr. : bat me ver- 
spärt fvr de miind, dat fristet de katte 
äder de hund, 

verspSren, versperren. 

verüpialen, verspielen, durch spiet ver- 
lieren. ~ ahd. spilön. 

verspieleD, verlieren, de franzäsen hett 
verspialt (die Schlacht), hai h^c ver- 
apidld (den procesa). de liaii h^t an 
der m^lke verspisld (gibt nicht mehr 
so viel), ik hewwe an der w&r de 
liälfte verapiald. flüssigkeiten, welche 
stehen und verdunsten, „yerepialen". 

rerapledenj verwickeln, de h&ne h^t aik 
de ach^ken in der bSe Terapl^derd. — 
vgL dän. splitae, verflechten. 

vtTSfliitii,vergplikem,verspleisaen. alles 
es veiriatfiD un verapliatea. — urk. : 
vergplieten für venpltten. 

versprf kea, 1. eusagen. spr. : Terapr^ken 
im hillen dat dten de kllen. aik ver- 
spr^ken , sich verloben. 3, verkehrt 
sagen, sik rerspr^ken. 

TerBpriigeB, durch springen schaden. 
n»e Btupe h? t sik den faut rerepfungen. 
ffr. füg 78. 

verstäB, verstehen, dat veratSt aik, dag 
vergteht sich, man dat veratond he 
unrecht, das nahm er übel auf, da kam 
man an den unrechten. 

Terstand, m. verstand, dik at£t mi de 
verstand b1 atille. dat g£t i>ver minen 
veraland as de Iflae. aai h;t den ver- 
stand mettem acbUmlispel fr^ten. 
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verRtanBeskssteB , m. vergtatideskaslen 

(scheue). 

veratSHDlg, veretändig. 

8ik vArtttellen, 1. sich verstellen, he es 
so bSse nitt, bä verstellt sik man. 2. 
sich verändern, von suchen, et w^r 
verstellt sik. de m^lke h^t sik ver- 
staut, die mileh iel sauer geworden. — 
vgl. fr. le lait toume, 3. in Unord- 
nung geraten, dat f&r h^t sich verstaut, 
bei hamma-werkeit. 

verstel lange, /. va-steüung. 

verNt$rwen, die eitern durch den tod 
verlieren, dst es en versterwen kind. 

— urt. von 1554: durch versteruent. 
VBFStesteMl, n. (eigentl. frage), verstand. 

Ah. b^Bte hain TerstSsiemi van. 
veratvppen, versteelcen. 
vCFStAren, stören. 
rerstöten, stossen. 
verstricken, einlca-lcern. Alten, etat. ~ 

Kit. ; verstricken, obstringere, oboectere, 

illaqueare. 
verstnen, abstreitefi, bestreiten, dat we'k 

nitt verstrien. 
Terstrieis, schrittlings, rittlings, beschrei- 

terul. s. testriens. 
Tertiiakem, aufreizen, verheteen. vgl. 

verstnkeB, verstauchen. 

vergtfiweri, in gtüber umwechseln und 
ausgeben, stne balwe kraunne was 
lengest vergrosket un verstUwert. Gr. 
tüg 66. 

Tersbmen, versäumen. 

vers&mlik, säumig. 

versünittiHse, /. Versäumnis. 

TeriBpen, l. ertrinken, spr. : ne ver- 
S9pene lata es lichte te w&gen, so sagt 
iool der ant bei kranken tieren, die 
man schon verloren gibt, «lenn noch 
ein versuch gemacht u/erden sott, et 
r^gnede as wann de weld versdpen woll. 
K. S. 2. durch saufen vergeuden, de 
buxe in wat veraApen. durch trunk 
herunter kommen, pte. vers^pen. en 
versgpenen kert. 

Terswfren, verschwören, abschaoren. hä 
h^t den brauoewtn versw^reo. sik ver- 
Bw^en, mit einem schwüre beteuern. 

— Kit: verawereu, jurare, abjurare, 
pejerare. 

versw^ren, verschwören, de dümen es 
em gans versw9ren. — KU.: suppurare, 
in pua converti, esuicerari. 

V er 8 w igen, verschweigen. 

Tersn innen, verschwinden. 

verswiDsn, durchbringett. sin geld ver- 
BWlmen (kinda^reim). 



vert4g|;en, veriankea, sich durch tanken 
Jemand abgeneigt tnaehen. ■ se bett $m 
den kopp vertagget, anders: dat es 
man de mund vertaggei 

vertaihen, verliehen, sik vertaihen, sich 
entfernen , sich vertieren , wird von 
schmerzen gesagt. — ags. fartioban. 

vertappen, vertapfen. 

sik verUssei, fehl oder verkehrt tasten 
(gre^en). — ss = st. 

verle, vSrde, vierte. 

verteile, /. ersähtung. 

verteilen, l. ersähkn. 3. falsch sohlen. 

vertellken, n. ersählung. 

vertellsehen, n. = vertellken. (berg.) 

vertpren, vereehren. spr. : bai alles ver- 
lort vprsinem end, dai mäket en richtig 
tes tarne Dt. 

visrtfTetK,aufbringen,bösemach^. finem 
den Kopp vert^rgeu. 

vertfrsftni, viel versehrend, en vert^r- 
samen winter. 

vertesteffSren, vertun, verschwenden. — 
wol für verdeatriieren, Schüren chron. 
p. 35. 

vSrtisD, vierzehn. 

vertiante, vier sehnte. 

vertiSntng, /. auseehrung. (Hattingen.) 

Tertiggen, entfremden, besonders vägel 
dem neste. — osnabr. vertiggen. berg. 
verteien. vgl. mwestf. vertien, j)(e. ver- 
tegen, vertiegeu. urk. von 155*; ver- 
tiegen. KU.: rerti^den, vertugen, ab- 
negare, reDuntiarejurietactioni, vulgo 
resignare. 

vertinneu, ver sinnen. 

vertobbelD, verwickeln. (Siedlingh.) 

vertoddeln, verschieden. 

vertagen t»; 6neni den kopp vertagen, 
einen böse machen, s. vertaggen, — 
alts. tügian, eeugen, wirken; darnach 
kann fartögian bedeuletw verkehrt sta- 
chen, was hier pasat. vertögen Jtdnnte 
auch aus vertSren entstellt sein. 

verirren , ertümen. ^nen rertSren. 
(Schwelm^ Inem den kopp vert&ren, 
eineh böse machen. 

veriftrsen, ereümen. — id. i. äi nach 
Jserl. ausspräche, sonst sinkt orn zu 
ärn herab, eu törn, sotn. 

vert^itelil, mit kleinigkeiten vertun. 

verlreeken, l. verziehen, seine vohnung 
verändern. 2. fehlerhaft ereiehen. sik 
vertreeken, 1. sich versiehen, vom ge- 
witter. 2. sich verziehen, von schmerzen. 
vgl. sik vertaihen. 

vertrpui, eertreten. sik verirren, fehl- 
trUte machen, eigentlich und figürlich. 
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8pr. .- en p^rd med Hr faiten vertrist 
Bik wnl , geswige dann en meuBke 
med twSen. 

vertf Ästen, vertröglen. 

vertncfcei, dureh einander wirren, «on 
fääen. dst gArn es gans vertackd. 
vgl. tuck. 

aik vertüodem , «ich neretricken , sieh 
verwickeln, spr. : dui spalkert as en 
kranken hänen, da sik in der hee ver- 
tßadert h^t. — N. westf. mag. 1,276: 
tflddern heiast sowol anbinden als sich 
eerwickeln. meekl.'mtüAera,vericickeln. 
ostfr. taddem. ndg. türen. nd. tftder, 
strick an einem pfähl, engl, tether, 
iceideeeil. Firm. 1,443: tUdderhftult. 

vertärliren, mit kleinigkeiten vertun. 

vertoaehen, unterdritcken, machen dass 
etwas verschwiegen Heibt. 

vertflsken, veriauschin. 

vertwtwelH, verzweifeln. 

Vera DB eil, verunr einigen. (Paderh.) 

veriwen, verüben. 

Bik verfangen, tieh verfangen, von einer 
krankheit der kähe. iiee kau h^t sik 
verfaDgen, vi könnt de buster nitt 
krfgen. — einen schlimmen sinn drückt 
schon atts. farfahan aus im Helj. 8U3: 
an auoh farfengun crietes lera ^ zum 
schlimmen verdrehten sie Christi lehre, 

verfSlIig, wag im verfall ist. en ver- 
fällig hüs. — KU. : verralligh, ruinosus, 
caducua. 

vSrfaäter, m. eidechse. — dän. fiirbeen. 
(yr. qolti^eaUchl. Mda. XV, 53. 

terfprd, adj. ptc. erschreckt 

sik verferen, erschrecken. 

versanken, verfluchen. — alts. (arflAcan. 

verfÜerB l. verfüUern. 3. überfüttern. 
— v.-Höv. urk. 112: vervowert (spr. 
verfouert). 

verfftren, verführen. 

TerfraiaeB, erfrieren. 

ver^ten, versehlemmen. ptc. verfr^ten, 
g^räasig. 

veriHCkei, verwirren, verfuckeln (Sied- 
lingh.) 

Terfnmfaien , verliederlichen , verpfu- 
schen, verleumden. — holl. verfom- 
fooijen, verpfuschen, nds. verfamfeien. 
zu fiunfei (ton der geige}, fumfeien, 
zum tane aufspielen, daher verjubeln. 
Mda. III, 374. vgl. fumBt. 

verwaehten, erwarten. 

verwaetitenB für verwachtend, gewärtig. 
aik verwachtena Bin. 

verwaigen, verutehen. 

verwÄr, m. Verwahrung, in verw&r 
hewwen. 



ytrviwhngta, verbürgen. v.St.XVlII, 

s. 1069. 
verwären, verwahren, die aufsieht über 

etwas haben, sik wot verwären, sich 

etwas aufheben. 
rerwteren, überwinden. Weddigen. 
TenvBSsen, verwachsen. 
verw&tem, kein ehrliches haar an jemand 

lassen. — Kil. : verwaet, fland. j. ban. 

anathema, eicommunicatio. verwftfeten, 

iuterdicere sacris. 
verwaiiütn, verwüsten. — mwestf. ver- 

vd; steil. 
Terwendbrüd, ». eine art kucken au» 

weissbrotschnilten und eiern. — in 

Baiern : weckschnitten ; in Hessen : 

gülden schnitten ; vgl. Vilmar. KU.: 

verwendtbrood j, ghewendtbrood, paniB 

ouis maceratiia. verwendt, revolutos. 
verwes sei in{;e, /, l. Verwechselung. S. 

seelenwandtrung. 
verwesaeln, verwechseln. 
verwidden (verwien), weit machen. 
verwiakes, adj. jitc. verwichen, ver- 
flossen. 
verwilen, zu lange weilen, s. verllen. 
verwinnen = verwinden, 1. überwinden. 

3. verschmereen. 
verwintern , durch den winter zerstört 

werden, de planten bett verwinterd. 
verwitien, wegweisen. 
verwjl, m. verweis. 
verwiten, vorwerfen, verweisen, fin iaael 

well dem annern 't eackdr^en verwiten. 

anders: hä »ist nix, wann bä et ichteoB 

verwiten (verwinden) kann ; von leiden, 

schmerzen, die einer hat. ^ verbtten. 

— alts. witan, imputare. mhd. ver- 

wtzeD. 
sik verwannern, sich wundem. Bik 

verwünren. 1670. 
ffse, f. fase, faser, federchen. — 5 = i. 

aiid. I'eaa, /. fegtuca. Kil. : vaeae j. 

vese. Teuth.: vese, acKeeve', feBtucn. 
ffseken, n. fäsehen. 
ffselacb = btersch; vom sehweine. (Weit- 

mar.) — 5 = a-i. vgl. tÄsel. 
feien, fasern abstreifen, von bahnen, 

erbsen. 
veaiterstöcke, n. vesperbrot, Op de alle 

hacke: en gutt veaperstücke met kaese. 
vespertid, f. vespereeit. dat haldt van 

vespertid bit de hauuer opflaiget. 
vesHelen, ? v.St. XIII, p. 1297: umme 

unse Staid vesselen und vjschen. urk. 

von 1363. 
feste, /, für ftrate, first. — ojs.-fyrBt. 
featQBge, f. festung. 
fftken, n. fässchen. — $ = a-i. 
20 
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fett, I. fett, so fett aa en anigel. fett 
SB en äl, Gr. lüg 6. fig. : en fetten 
Imen anfen. fett lache», 3. trunken. 
hä es fett. -T- fett ist zusammengelogen 
aus feitit, wie hiä. feist aus feizit. eine 
ähnliche vocaherkür^ung eeigt hett 
(heisst) für heitit. tote gur erhallang 
der käree der Iconsonanl verdoppelt 
wurde, so teird beim eusammenstoss 
Biteier konsonanten (durch elision des 
t>ocäts) kürze hervorgerufen, alts. fet, 
feit, feitit. 

fett, »., fette, a. 1. fett. S. öl, lampen- 
fett. 3. eine manschen sioerte Sache. 
hai Bwenunt im fette bit (liiwer de ^ren. 
dik h^s du din fett! bedeutet: /.cct 
«vTiopaiTsv : so, nun bist du schön 
angelaufen! vgl. Firm. I, 388 (van 
Xanten); heie noii ou fett? 

fettede, /. l. das fettsein. 2. dünger. 

f etteo , fettmachen, schmähen, von speisen. 

fettkaHner,/. fettkäm merken, n. schüler- 
gefängnis. (Hemer, Elsey und ander- 
loärts.) — der name ist entlehnt von 
gefängnissen, welche so Messen. Münst. 
beitr. II, p. 153: „ei qui prseest cu- 
atodice captivorum in Betthenkamere 
(l Vetthenkamere) tantum." Hamelm., 
(q). geneai. hist. 1324 : ibi enim debebant 
munitiasime custodiee dict» „die fetie 
kanuaere" tradi et servari usqiie in 
reditum Gtectoria. es ist fti«r von dem 
gef&ngnisse tu Arnsberg die rede, der 
ausdruck scheint auch hier anfi- 
phrastisch.' 

fettke (pl. fettkes), ackeisalat. (Altena, 
Schwelm.) — vergl. den botan. namen 
fedift, 

fettmäonkea , n. hiess der berg. halbe 
stiiber. in „ba dick fettmännhen" ist 
dick Hnpleonastischesepithelonornans, 
tDie es die Volkssprache häufig eeigt. 
von einem geiekalse wurde gesagt, wie 
H. bemerkt: h& blift oppem fettmännken 
dAd. vgl. kaasemännken, p^termänDkea. 

fettMOlle, f. fetter maulwurf, wie man 
auch sagt: so fett as en möllekeu. bä 
Hat da as ne fettniolle. 

fettschllter, krämerinfettwaaren. Wed- 

fSwer, n. fieber. ~ tat. febria. 

feie, ferse. (Siedlingh.) 

fli j)/i*t.' fiafi! ein lebhafteres t\ —-vgl. 
das mhd. & täne! fi täne fi! fl täne fal 
pfui, dich an. Bgh. : pfy dy an ! 

viy vt, wir. (Iserl, Dortm., im Berg.) — 
goth. veia. alts. wi. mweslf. vi , wt 



ein mia-k. brief von 1573 Itat schon 
die form ff, 

lick di fsvk im rälsel vom lesen. 

fleke, kleider lasche. K. 

tickeU». l.ferkel.^ 2. schtoein überhaupt., 
(Warburg.) — vgl. Kit.: »igghe, por- 
cellna, 

ftekeln^TUena heisst st. Antonius, weil er 
in der Viehseuche hilft. (Marsberg.) 

flekfacker, Windbeutel, unzuverlässiger 
mensch. K. 

flekfackerirge, /. Windbeutelei, blauer 

. dunst. — koll. fikfakkereij,EU flkfakken. 
vgl. Danneil unter fickfacker, 

flck fack fnse im rätsei vom honig : achter 
unaem h&ae, da st^t ne fick fack fuae, 
d^ dritt se in, Ah, sSkt se in, da stippt 
ae ock med bröe in, (Marienh.) 

Bake], /, (K.: fecke)), /üi firkel, 1. die 
Stange, auf der die hiihner Übernachten, 
haunerfiskel. 2. die trense oder das 
kleine nele am ende des brustsehlilzes 
eines hemdes, flöhfiakel, sonst auch der 
stock, die gestalt oder brüst des hemdes 
genannt. — alts. ferca), obex. 

fiakeln für firkeln, geissein, ziichiigen. 
dtjn heff eck fiskelt, den habe ich (mit 
Worten) hergenommen. K. — Eadlof 
II, 314: »erkelde. engl, to firk. 

liakeln, saufen, dal kann fiakeln. vgl. 

vj»l, viel. rda. : viel dait me oppen wagen. 
hä ea vol eo vvl, er leistet, kann was. 

— goth, ahd. filu. alls. filo. vgl. voll, 
vijl, vuH. 

vialnfll, n. fig. .- grossmaul. 

vialwind, ni, naseweis, dat es en rechten 

Tislwind. 
vlalwindak, naseweisig. bald de vial- 

windske anftte, sei nicht naseweis. 
äasette, f. = fehmolle, (Bemsch.) 
fier, /, pl. fiern = uöte, nuthe, nuss. 
ficren, die bretter eines beschusses mit 

dünnen zwischenbrettchen dichtmachen. 
llvsel, m, /«rfisael, fäserchen, fetten. 

s. fuaael. 
flageln für fiaseln, 1. fasern, eerfeUen. 

3. fein regnen (im Lüdensch.undbevg.). 

— ahd. wiselön (für viaelön), reaecare. 
hotl. vezelgn, fasern, berg. fisselen mt( 
doppelt weichem s. 

fleat, m. fisl, apeciea des crepitua. 

flgg, abgeneigt, feindselig, he dait so 

ngg- — es hängt mit fi! und ahd. fien, 

odiaae zusammen. 
flggend, m. feind. da kann de figgend 

i>wer gSa, liegende gründe sind sicher. 

— aits. flund. 



,.b.Cooglc 



vlglftvt, 1. führig. a. vigelant, schön, 
vgl wacker. 

vigilanle, /. ein kuhnam^. 

Vislrit, violett, veilehenfarhen. für vigo- 
lett; g eingeschoben, um den Hiatus 
zu füllen, aus riola. 

viglÄtte, rillette, /. l. nelke. 3. ein kult- 
name. — S. meinl, es sei aus caryo- 
phy litis entstanden. 

vieliue, f. geige, epr.: med gewäld kämme 
ne vigllne am aikenböme ki^rt slän, 
mit gemalt läsat sich alles durchsetzen. 

Fike, Sophie. 

fikesböne, flkxeböiie, /. vitsbohne, besser 
^bohne. de fikesbönen im de awlne 
dg h&ldt vial Tarn sunneDscbine. — 
KU.: vitae, Kicke, vicia. Teuth. : vijcks- 
bone, lupious. 

flks, adj. und adv. schnell, gewandt. 
spr. : bijwen flu un unner nix. 

flks, nt. 1. hundename. 3. eine schelte. 

üksefftkse, /. Schnickschnack, passe, syn. 
fftkse. — R. V.: viaerage. me vise 
und vase (fakse) in der fig. bedeutung 
genommen sind, mag die vergleichung 
von burr», passen; ital. borra scheer- 
wolle, haarflocke; Span, boiiaa, passen, 
lappalien lehren. Kit. : vieaevase, 
phanusma. 

file, /- feile. — oAiJ. fihala. 

filen, feilen. 

Ullas, n. schindaas, der bauer leidet 
nicht, dass jenutnd ein stück vieh so 
schilt; er meint, dann käme es bald 
an den abdecker. 

Sll«n, 1. das feil abziehen. 3. quälen. 
— aUs. fiUian. 

filier, m. 1. abdecker. rda. : ab I nu giat 
de filier noch tv£ ud en halwen st&wer 
mter fgr 't feil ! sagt man eu dem, der 
sich reckt. 3. quäinr. 

filier, »B. fwT filder, 1. kleiner Schmetter- 
ling. (Hemer.) 3. Schmetterling über- 
haupt, (Meinereagen). — ahd. fifalter 
oder fifaltra; s. fifAlter. filder wird 
auf ein altes öldan, fald euräckgehen, 
aus dessen fald das verbum falden und 
falder (faUer, Schmetterling) entsprang. 
flider für den kleinen, falder für den 
grossen Schmetterling, syn. hlppetidaif , 
molkeatSwer. 

flilerblate, /. J. scMnüermesser. 2. 
stumpfer säbel. Must. 14. s. biQte. 

filierte, /. 1. kleiner Schmetterling. (He- 
mer.) 3. Schmetterling überhaupt. 

fillite, s. viglette. 

lilllEnle, /. schindgrube. 

ttllplus, Schindanger. K. 

lila, m. fels. (HaUingen.) 



filB für filt, (B. ßi. — TeuOi. : vylte, 

filtrum. 
nisse, n. feilspäne, feilatatO. — Teuth. : 

vylsel, limatur». 
filte, /. Schmetterling überhaupt. (Her- 

fiD (coinpar. fioner, superl. finst), 1. tart, 
klein, so fin as härpüder. 2. schön. 
80 ftn as cn gemäled bild. bai'well siu 
fin, du maut lieu pfo. ilä allttd fta es, 
es Dümmer iln. gisf ^m dat ftoe hänne- 
ken ! die schöne hand ist die rechte. 
3. hoch, von der itimme. 4. schlau. 
ik bewne ^m ea finen apiald. 5. bigott. 
dat es en ftnen med g[9wen opal^gen. 

Fine, Finken, Christophine. 

Unser, nt. flnger. flg. : de finger nfegeBt 
den dümen, der nächstfolgende nach 
der haigatpersoa. äie kann ne Ummen 
finger draigen, er ist sehr fügsam. 
namen der finger bei hindern : DQme- 
ÜDg, Johann, Langmann, LSpold, P>pp- 
mAsekcn. (Schwelm). D&melJng, Fin- 
gerÜDg, Langmann, Swandmann (Sand- 
mann), ktaioe Kappeditsmann. DümC' 
ling, Fingerling, Langmann, Swank' 
mann, klaine Dimmeütamann. Lüse- 
knapper, Pottschräpper, lange Martin, 
Goldfink, Lingeling. vgl. v^rönger. 

Hngerhand, m. 1. fingerhut. ein Iserl, 
dien^mädchen äusserte sich über ihre 
geizige brotherrin : wann uese frau men 
kiJnn, se laite im fingerhaue knken un 
med der nalgen^tel ^ten. 2. eine gift- 
pflanse. röe fingerbaud. sgn. ^lig- 
blanme, pisBpott. 3. bl&eu ängerhaud, 
carapanula. (Brilon). sun. klocken- 
blaume. 

flngerbandamfker, m. fingerhulsmacher. 
s. küatelndraiger. 

Ungerbauditniüale, /. fingerhutsfabrik. 

flngerling, eeigefinger. s. finger. 

Unke, /. 1. fink. goldSnke, baukönke 
1*. s. w. 2. = stippen, fleckchen. 3. 
euphemist. Ungeziefer, laus. 

Unke, ./. in miatfiuke und atinkfinkennest. 
— Frisch: mistfink, unflätiger mensch ; 
vgl. licbtfinke. es ist mir unsicher, ob 
das wort hier ebenfalls euphemistisch 
zu verstehen ist. 

&nkHkea, n. kleines körperchen. vgl. 
finke 2. 

Unne, /. 1. packe, blatter im gesichte. 
3. finne im achweinefteische. — ags. 
finne, Wigg. 3. scherfl. p. 53: olde 

finntkiker, m. l. finnenschauer. 3.scha- 
I denfroher mensch, spötfer, der in 
20* 



,. ..Google 



einer uttverääehtigen hanälutig schlech- 
tes aufspüren mal. 

finnen/är finden (prtet. fand, fund, pl. 
fanten, fünten ; ^c. funnen), finden. 

finnig, 1. fimtig, vom schuieinefieiache. 
3. flg. : »chadenfroh, bissig, loer sich 
den sehein der aufrichtigkeit gibt und 
im herien spöttisch ist. — hoU. vinnig. 
Kü. : vinnigh, grandinosus ranciduB, 
coiTuptus, acer, asper, crudelis, saevus, 
vehemens. Tmih.: vynnich, gardich. 

flnselQ, spötteln. 

flnsea, heimtückisch lachen. — E. V. : 
vinsen, fingere. TfuJA.: vynsen, gliJBBen, 
s. fontem. 

flnsttr, n. pl. finstera, fenster. rda.: 
ik sitt« htr b^ter aa en bür im finster. 
(Unna.) — syn. im Münslerl. deluclite. 
int. feneatra. nmd. pt. de fensteren. 

flnsterlacht, bemalte fenetersckeibe. in 
früheren jähren schlössen die hoch' 
Zeiten, besonders in den Städten, da- 
mit, dasi jeder gast im hause des 
bfäutigams eine feasterscheibe ein- 
schlug und dafür eine mit namen und 
loappen bemalte seheibe schenkte, es 
wurde für üble Vorbedeutung gehalten, 
wenn bei der hoehseit nichts «erbrochen 
ward, in Dortmund findet man noch 
in allen häusem derartige bemalte 
Scheiben. K. 

TiSle, /, 1. vide. g^lle viflien, golälack. 
m&arvidle, mauerviole, die wildwachsen- 
de ort desselben. 2. ne alle viäle, ein 
altes weib. — Tappe MOb führt die 
holl. rda. ; „latb violen sorgen" an. 

viStken, tü'^'^^», n. veilchen. syn. möer- 
vioilken. (Weitmar.) 

Bpken, wipken, ». pl. fipkea, wipkes, 
lüge, märchen, poese. Saem fipkea 
V9rmaken , einem etwa» aufbinden 
wolle». — vgl. engl, fib und foppen. 
nds. wipjen, 

^prig, unstät, flatterhaft, üanneil- 

fir, fler, flagge. 

firdag, m, feiertag. 

firen, feiern. — alts. flrion. 

fipk für fiderifc, m ßtich. — v. d. H. 
Qerm. X, 153: vederich. 

llrl«ranE, geberde, wird in dieser bedeu- 
lung auch unserer gegend angehören, 
da es der sonst plattdeutsch dichtende 
Burchard in einem hd. gedickte ge- 
braucht: „der fuchs macht einen firle- 
fani und wedelte mit seinem schwane." 

fis, 1. von personen, besonders die es 
genau nehmen mit der reinlichkeit bei 
tttbereitung der speisen, denm leicht 
ekelt, ä. von saubergewaschenem weiss- 



«euge, namentlich baumwollemeug, das 
leicht schmutz annimmt, witt tQg es 
fis. — Laurenb. : dat vyse jumferntflg. 
holl. vies, empfindsam, fein, lecker. 
oslfr. fls, prüde, wählerisch, lecker, 
eimperlich gegen Widerwillen erregen- 
des, welleicht ist fis = flsk ^ figisk, 
so dass es mit fi, figg, fien lusammen- 
hängt. KU. : Ties, pkantasticns, mo- 
ros us. 

lisch bonge, s. bnnge. 

fisen, 1, pfeisen, ton von etwas schmo- 
rendem, n. b. äpfel = dithm. grflstern. 
(Elseij.) 2. = fisten. I hett hir nix 
te melden, sagg de swSne, wann de 
mutt« flset, kann I äoien s^gen. ik 
dane min w^rk, un düt es eu äld r&cbt 
omme bowe. 

Visite, /. besuch. — ital. vjsita. 

visitenpinsel, m. penig; vgl. pinsel ^ pe- 
nicillus, peniculas. 

flak, m. fisch, venn de fiske oppem 
drOgen sind, dann spattett se am mteten. 
grote fiske tratet de klaiaen. 

lisKedib, m. fischteich. bä Btiaket mi 
doch kaiuen fiskedtk an. — 'Tappe 15^: 
a weBtphalia elfertur in hnnc modum 
.den fläche dick anstecken", ütuntnr 
Butem hac paroemia tanc potisaimum, 
cum inimicum, dira extrfmaque mini- 
tantem, se contemnere videri volnnt. 

flsken , fischen, spr. : flsken uq j&gen 
raakt hungrige mägen an fluadrige 
blägen. 

flsker, m. fischer. 

Rgk<mis»r, m-fischreiher. wann de fiake- 
raiger 'et w&ter op fl&get, dann hält 
M wäter. 

flskerigge, /. fischerei. — mwestf. 
vysscherygge (copie einer Urkunde 
von IUI). 

vispeln, fiistem. — ahd. buispaläu, sibi- 
lare. mhd. wispelu. sckwed. hviaka. 
ags. bviBpijan, ausurrare. 

vispeltüten, pl. gewäsche, weismacherei. 
s. wispelt&ten. 

lisael, etwas durch feine Spaltung abge- 
trenntes, faser. 

fiS»t\,f.fistelgeschwär. ne fisael am läne. 
— BS für st. lat.- fistula, 

fiaaelB, fein regnen oder schneien, ber- 
gisch, auch hessisch, Vilmar. 

iaa6[tt,feinspalten.— fr. U\er für fesier, 
Gaslculare. 

fis8enst«Bt«n, pl. ausflächte, umstände, 
finlen , chicane. flssematenten geldt 
der nitt. fissematenten maken, um- 
stände machen. F. r. 40. -~ Gr. lüg 
83 : eau visematänten (i= gefilz met 
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ä^m blBf^ heww' ik iniD l^wen nitt 
mackl. Cöln. Jahrb. IV, Koelhoffsche 
Chronik p. 518 .- it ia ein viserunge 
(gedieht, pkantasie) ind ein visimetent 
(narrentei, getoäech). im osniüir. sind 
teDteo kniffe, künsle (vom mwestf. 
intent, absieht. Soest. Dan. 125). es 
steckt in unaerm affentinten ,= narrenlei. 
der erste teil muas das icerüose, nich- 
tige bezeichnen. tBahrscheinhch Ite- 
seiehnet es die manipulation des be- 
sprechenden und zauberen, s. wi^pel- 
tatea. 

ttageniille, /. weibliche schäm, ef. nellc. 

fist, m. (Teuth.: vijst), tombuB, 

fist»li (prtct. föst). einen wind streichen 
lassen, spr. .- me kann med ffsteii 
kaJEe mesen lockea. — Teuth. : vijsten, 
bombizare, für fiseii, ,hd. ffeiaen, vgl. 
kakclftst«. 

fitlie, B. 6 und futtAne. 

fit, in. nagelring. — ostfr. fit. zu einem 
verlorenen fltan, fett werden, schwellen. 

fitUtumtfitfitmäkeu. K.S.85. Ft. 10. 

Eis litsl anruf an schwetne. (Marienh.) 
daher im berg. fita, wita für schwein. 

UlNChen, n. schweinchen. (Mnrienh.) 

Ülachtn, 1. schnell hingleiten. 2. = 
jiiffem Bmiten, — 1 hinter t fällt in 
nd. «ida. zuioeilen aus; daher vergl. 
flitscheu. 

lltse, /. 1. gehind, ein beim haspeln ab- 
grttiUer kleiner sträng garn, deren 
10 ein stück machen. 3. fenstergehänge, 
vgl. gefitse. — ahd. fiza. oano,hr. fiwe. 
nds. fitzel. 

Gtseibaii4, n. (berg. filsenbeugel, m.}, 
das band, durch welches die fitzeu 
kenntlich gemacht werden. 

fitslipitsli, ein weiter nicht bekanntes 
medicament; et wurde wn einem ver- 
storbenen apotheker tu Altena aug- 
gegeben. 

fif, fiwe, fünf, bat dat es, dat es dat: 
fif un drai sind achte, hä bft fiwe 
vfir. — aus. fif. 

flßuter, m. Schmetterling. (Eckenhagen.) 

Hfaa, m. Schmetterling. 

fifailt, Schmetterling. (Remsch.) — Teuth. : 
ciipelle, peDDenvogel, vivalter. 

fifte, fünfte. 

fiftivB, fünfzehn, kuorte fiftame maken, 
kurzen prccess machen. Spargitsen. 

fiftic, fünfzig. -^ mwestf. fertig. 

flabbe, /. 1. maul, Unterlippe. 3. maul- 
schelle. — nds. Sappe, vgl. dän. flab, 
etigl. Aap, äapmouthed. Teuth. : lebbe, 
onderate iyp. 

fläbbnn, maulschellen geben. 



AkbbBiflte, herabhängendes maul, maul- 
affe. K. 

flabes, m. ^ flaps 2. köln. auch maske. 

flAffat« = fl^ke. (Färstenb.) — KU.: 
viechl«, crate§. osnabr. flechte, Seiten' 
brett am mistwagen. 

vläck, lau, etwas warm. — ags. vläc, 
remiasua, tepidus. 

ttackf rig , unbeständig , vom winde. 
(Asseln.) 

flsrkeni, flackern, eigentlich: sich un- 
beständig hin und her bewegen. — KU. .- 
vlflcken, apargere flammam, vibrare in- 
star flammEe ; conificare. 

lladderig, flatterig, unbeständig, vom 
winde, leicht, lose, locker, nachlässig, 
unkleidsam, unbeständig. K. syn. 
flackerig, 

fladdern, 1. flattern. 2. ausplaudern. — 
vgl. blödem, plodern, plaudern, dän. 

Sladder, geschwätz. ital. flatare. «y». 
atachen. 

fladdern, jrf. junge fische, bleier (oder 
ok)en, V. Steinen), weissfitehe. 

fladfiise, f. (fladuse. K.) weibemtülze. 
jede weibliche kopfbedeckung mit dem 
nebenbegriff des schlecftten, unpassen- 
den, geschmacklosen, dornense. K. — 
altm. fladüse. meckl. fladduse. Frisch- 
bier 895: ,fladruuach teaetcAnet eij(en(- 
lieh eine stark bepulgle, bänderreiche 

vläre,/. 1. Schicht, li^tschicht. ne warme 
vTSge. — ostfr. flage, 3. krankheits- 
anfaü, vorübergehender fieberanfall, 
sgn. anting. — holt, flaag. 3. ge- 
müls^immung, laune, ik dräp 'ne ge- 
rade bi ner guaden rlüge. — es setzt 
ein altes wläga voraus. KU.: vlaegbe, 
nimbua, lepentina et preeceps pluvia, 
pro cell a, tempeetaa, 

vitegesken, n. geringer krankeitsanfall. 

flaige, /. fliege, ^m hinnert alles, sogar 
de flaige an der wand, ue flaige an 
der wand kann ne ^rgern. dat ea ne 
flaige ! von einem leichten, männer- 
süchtigett frauemimmer. naturge- 
achichte .' 

UaigenBwftmm, m. fliegenschwamm. (Bä- 

flftim. et irorte my flaim füftr den äugen. 

schwanke p. 163. 
flaiske, /. grosse fackel am lichte. — für 

den vocal vgl. draiak (drieseh), laiach 

(liesch), was auf ein altes fliska, fliuska 

fühH. 
flait, pfiff (vgl. flott), da firoge ve 'a flait 

f=: gar nichts) nk. Galant. 35. 
flait«D (prat. flAt, pl. flilsten; pte. ÖQten; 
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pras. et flütt), fliesten, in Sunst sali 
et giBtern dttchtig flglen hewwen. — 
alt«, floitan. 

fläk, a^. und. aäv. 1. flach. 2. fehl, 
verkehrt, et es gm fläk slägen, es ist 
ihm fehl geschlagen., eigenUieh vom 
spiden mit getd od. von der aUen 
weite des lossens. wen dat kärn fl&k 
bI&d bdII, wenn es nicht geraten sollte. 

fläkes, n., auch fläk, n. (Hagen), die 
bildseite einer müme beim mänzwerfen 
(It.: lischea, fösakea staken). Dortm.: 
flS.k oder ttk beim mümwerfen. K. 
fäül die münze so, daes das fläk oben 
liegt, M hat der werfende verloren, 
während oben liegende» t^ken (die geile, 
welche die wertbeeeichnung enth^} ge- 
winnt, in alten weiten waren die loss- 
höiüer gespaltene rundhölger, an denen 
wol die runde oder bastseite durch 
kerbe bezeichnet, daher die namen. vgl. 
Ztachr. f. d.mijlh. 111,303. s. fössken. 

flffime, Seite an der kuh? s. fl^me. — 
KU. : vlome, abdomen. 

fiaaae, f. l. flamme. 2. geliebtes fratten- 



iD, flammen, schwur: dat mag 
flammen. 

flammen, krammetsvögel. 

flammni^ge, funkelneu. 

fl&mBk, plump, grob, gross, dat es en 
flfemBken kEerl. ein flamsck gesicht ^ 
ein sehr finsteres, en flamsdieu kerl, 
mensch von hervorragender grosse und 
körperslärke. K. — eigenll. : vlämisch, 
flamandisch. mhd.yl^miach. Shakesp.: 
flemisb. nds. vlsemig, vlEemiBch. 

flän, ». = flftden, Jladen. — Teuth.: 

llXllderi, durchfall haben. 

flanken hafier, in. der in die seile (quere) 

kommt. 
flankereren, flankieren im räisel, 
flapp, M. klapp, sclüag. — engl. Aap. 
flapjien, schlagen, geflappt, nicht klag. 

— engl, to Aap. fr. frapper. 
flapfS, m. 1. mund, lippe. s. fläbbe. 
Windbeutel, laffe. s. flähes, 



lappB. 
flasKei /. flasche. 
fl&ske, Mtske, /, l. läppen, stück. 3. be- 



sonders breiter dänner kärper. 
türstenb. von fleisehsfücken an einer 
Schnittwunde oder ' von brandblasen. 
vgl. Op de «die hacke 4. — ahd. fläz, 
flach. Marierth. .* pifitscho. altmärk. 
flatBche. 
fläskenappel , m. kürbis. — Dortm.: 
flascbappel. 



flasB, n. flachs, beim flachssäen wirä 
gesagt: wann use bür niane fine Ilaen 
büxe anh^t, dann krifie nian flass. 

flassHaier, m. kind mit flachsfarbenen 
haaren. 

flassraüne,/. rübe, welche zwischen flachs 
gebogen ist. 

flassflnke, /. hänfling. 

flasswtfrn, m. engerling. (Fürstenh.) 
ebenda auch speckwgrm. 

vl&te, tn. einphgsisch, häufiger moralisch 
hässlicher mensch , ein schmutziger 
mensch, ein unverschämtfr mensch, ein 
grobian. — v für w. vgl. ags. vlfetan, 
foedare. Münst. gesch.-qu. III, 33; 
wlaten enen = anekeln, ostfries. (obs.) 
wlat, wluat, verunreinigt 

flatochen — fladdern. 

flstschaät = kUtscbnät. (Velbert.) 

rlätaig für vlatisk, schmutzig, hässüch 
(phys.- und moral.). das wort ist in 
Iserlohn angemein häufig, so vlätsig 
as ne hucke. — v für w. s. vläls. 
tBig für tisk, tvie in palitsig. vgl. 
Hennynk d. M. 19^: vlätischeit, un- 



vlattSren, schmeicheln, gute warte geben. 
hä !ätt sik vlatt^ren. — aus franz. 
flatter, dieses ist aber nach deutschem 
wlartän gebildet, nds. lärmen steht für 
wlartjen d. i. irlartjan. ags. fleardjan. 
Sü.: vlaeden j. vleyden, blandiri, 
adulari. 

via«, malt, ohnmächtig, besonders vor 
kunger; gleichgültig, idt en biatken, 
du könnB aüsa vlan wferen. m Velbert: 
vlßu wferden ^ ohnmächtig werden. 

Vlanen, flau werden. (Gemarke.) 

flaSeh = flaud, nach vielem regen, wenn 
allerwärts Wasser fliesst und die quellen 
reichlich geben, s. v!6. 

fland, /. 1. flut. 2. spee. .- vi hett fland, 
wenn nach vielem regen überall quellen 
hervorbretAen. — alts, fluod. zu ags. 
flövan, ahd. flawjan (fluitare)! 

flandhastea, m. am schutebreU (schliti). 
et tQht da as im flaudkasten. 

flank, m. fluch. 

flank«!, Jüchen, flauken as en knldriwer. 
— alte, fluokan. 

vlanm, trübe, vom wasser. im vlaumen 
wäter es et best« flsken. — es steht 
für wluom. ahd. flaum (sordes) für 
wlaum. nrfs. glaum/drge-luom. Luth. 
(Ezech. 32, 2): glnm für ge-liiom. 
Teuth. : gloym , onclair. dän. flom, 
fiutwasser (als gewöhnlich trübe), 
vgl. noch Laiendoctr. : irlame. ostfr. 
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wiemelse. Httspost. 37. p. Irin. : lath 

de wertt men seker Gyn vnde hen ghan, 
alse hedde se n&werle neu nater 
w 1 5 n i c h (l. wl&mich) gemaket. Bgk. 
anta.z. bib. pa. 63, 31: gelick wo de 
grothpD heogeste dat water tbotredeo 
vnde wolmich (für wlomicb) makcn, dat 
ydt nicht tho drinckeDÜe dockt, vgl. 

vlanmen, vlaincD, fHUien. spr.: bat de 
ausge vlattmet, dat niaUt de fickel ent- 
gellen., hai sfiht so from üt, as wann 
hai noch nfi en w^terken vlaumet hadde. 
et es kain wäter ao hell äder et vlaümet 
sik W9I ens. -- vlaümen := wluomian. 
Bugenh. bib. Heaek. 32, 3: wlümen 
für Ivth. glum machen, bei Wolke 9i: 
äömen. Badl. II, 274: y/lömet Wolke: 
glömen. Teuth. : van" der sejcken dat 
gloem of grontsop. 

vlaase, /. posee, spass. (H. : Soest.) — es 
scheint mit nd. lös (schurkisch) zu- 
sammen ZK hAngmt. 

flechte, /. fieeUe. 

äe«hteD (preßt, flocht, pte. flochten oder 
flechted), flechten. — offs. flihtan. 

fleehteD , lavfen. wol verderbt aus 
flachten. 

fleddern, pl. flütem. 

flege, tüchtig, kräftig, schön, a. Sag. 
äat es ne flege katte wöreu. 

flpke, f. seitenbrett an mistwagen. — für 
flalci (flanke), seile, mnd. auch v]ak, «, 
KU. ; viaeck J. horde. 

fleme (fleeme), seile. F. r. 81. 

UeBime, ein kräftiges, vollbusiges, üppiges 
mädchen. K. 

flfrk, »t. für fliderik, _^erU7iscfc. ~ tu- 
sammengeeogen wie hgrk (hederich). 
eingeschobenes 1 wie in fl^tene. s. Grk. 

Ses, Mak, n. fleisch. 

flesWehtid, /. hochzeii, wo den gasten 
warme speisen vorgesetsl werden, vgl. 
kEesehochtid. 

flessaek, w. fleischsack d. i. hemd. 

flessen, l. flachsen. 3. fein, he dait bo 
flessen. i^2.haien. — TmtA.-'tmschende, 
vlesaen, Bmeyckende. 

fleatän, m. fleischzahn, du maus di den 
fl^tän bttrecken. 

fliddig, 1. schmutzig. 3, fig. : hässlieh. 
en fliddigen keel. — köln. fliedig, 

lliek, n. tttchschniiiel. Bnlder wipp op 
b^r 'et flick op. — mhd. vlek, frustuoi, 

flicke, /. Speckseite. — ags. flicce, suc- 

cidift. Teuth. : vlyck of syde apecks. 
flicken, m. fleck, Uippen. 



flicken, 1. ausbessern. 2. Hg. : he flicket 
^■m wot am l^er. 

flicken /ür fliggen in der'räa.: tXk innen 
iasel flicken = grob icerden, auch in 
Schwelm. — Huspost. 27 no Trinü.: 
sik in de huaaaorge flicken (hüllen, 
stecken), es entstand aus s(. form. 
vllhen, componere. 

flickern, flimmern, schimmern, flickem 
un flackern. (Srüon.) — engl to flicker. 

flickstem, glitzern, schimmern, z. b. von 
fixslernen. 

fliekst^m, herumschwärmen. flikstert nn 
fülknzert. K. S. 65. vgl. flQkEter. 

fli»gel, nt. pl flidgels, 1. dreschfUgd. 
2. Jig.: von mensijten, s. kriegel. 
teile des dreschfiegela sind: haudhäwe, 
käppelase (h&ud), W9rgel (middelband), 
klüppel. 

flimern = gieren. Gr. lüg 6. 

äinxchen, liebkosen. — Aachen : flensche, 
schmachein, 

flinse, /. flacher streif , flaches stück, z. b. 
flinse Bpeck. — vgl. hd. flinse oder 
fliese ^ Steinplatte, mhd. vlina. ags. 
vJint, feuerslein. der flins dürfte uon 
seiner eigenschaft, sich in flache stücke 
spaüai zu lassen, den namen Twben. 
gerade deshalb und wegen seiner schärfe 
' und härte war er den aUän wichtig 
zur bereilung von sehneidewerkzeugen. 

vlir, m. und n., pl vlirs, vliren, 1. im 
■ pl. lider, augentider. 3. = vlitsen, 
grillen, albernheiten, launen, mulwiUm. 
he hgt BO ggene vliren an sik. de 
fliren jucket us. K. S. — nds. vlirren. 

fttrenblannien, pl. ßederblumen. ~ flir 
= flidder, flüter, was flattert, s. 
fleddern. 

flirenkrfid, n. fiiedermus. 

flirente, m. fliederthee. 

flispeni, ftisier». K. S. 41. 

flit, m. fieiss. med flft, geflissentlich, ab- 
sichtlich. 

Alle, /. fliete, lasseisen, lamelle der 
vmndärate. rda.: dat es so scharp as 
ne flite. 

flitsebe, /. = splenlerbüsse. (Velbert) 

flitBcken, i« wäterflitscben = ne jufl'er 
smtten. (Velbert.) — syn. filachen, was 
auch H. verzeichnet. 

rlitse, /. für wlitte, 1. pfeil, doch kaum 
anders als in dem zusammengesetzten 
vlitseobogen, — vgl ostfr. flilae, pfeiL 
fr. fleche, ital. freccia. 2. grille, 
albernheit (H. : seltsame anschlage, 
launen, einfääe, sgn. ixeu). bat Bid 
dat ft>r dumme vlitBeu. bä h^t allerlai 
vlitBen im koppe. 
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Tlitsenb^gCB, >n. bogen zum (äiKhiasen 
von TÜtseD. 

Tlitsig, grillenhaft. 

llodäBmf , /. 1. flordante, sckütlenblauine, 
hesperiB matroDalis. 2. kuhname. 

vlöi = vlaum. (i^iratenb.) 

AUen, Jtö»ien, bewässern. (Fürstenh.) 

ll«eb, nttck = flügge, munter, he klket 
so flück. (icegtmärk. und berg.) 

flüb, /. ßoh. fig.: bat Soll me dai de 
floihe jagen ! Muü. 35. hai h;t kaine 
fläbs (lust) dertan. — vgl. span. majas 
pUlgas. 

flühjagd, /. flohjagd. 

flehknappen, n. flohknicken. 

vlühnken, ein verb. diminul., liebkosen, 
jemand sekmeicheln, med ürames. — 
Hans Sachs: Üöbotni. y\in vom anüchr. 
in „vien un vruchten" kann nur schmei- 
cheln bedeuten, e. v. d. H. Germ. X, 
173. hoü. vleijen. oberd. fleien. goth. 
gnthlaiban. ags. flean. hd. flehen. 

flübtiakel, /. Irense am hemde. a. fiakel. 

flöbrünger, m. fiohfänger. sp-.: ök all 
gu»d, sagg de flöhfäuger, da hadde ne 
lüs grispen. 

flölnen, pl. =^ blaume, vom fett. (Vür- 
Stent.} 

flfg, 1. flug, spr.: krig ik diok nitt 
opdemfl^e, dann krig ik diak oppem 
trpe. 3. was fliegt oder verfliegt. 
spr.: en dröpn es en drijg un en flst 
es en fl(ig, dal äwer int berre drltt, 
dai finget wat. 3. kraftlose triebe der 
gewächse. vgl. tilgbar. — eu flggen, 
yiCj von flaigen. 

fli^ghär, ». fiaumhaar, milchhaar. 

flfgspiern, pl. in: dai Junge b^t dai 
röen fl9gspicrn oppem koppe. (Arnsb.) 
fiawmhaare. Op de alle hacke 14. 

floate = sw^we. K. 

flgkster, f. ein flatteriges fraueii^immer. 
H. : sehr lebendiges, flüchtige», leicht- 
sinniges frauemimmer. — vgl. ahd. 
flogazjan, volitarc dän. flokkea, uhi- 
herachwärmen. s. engl, spinster und 
unser flickstern, 

flet, m. flieaaendea «>aaser, bach; daher 
im laerl. limitenbuche : „Über das feld 
nach dem Bräcker tluss (bach)", welcher 
fims die Scheidung bia nach der Bräcker 
rolle weiset. 

Tlüt, seicM, nicht tief, vom bach, aeker- 
kr ume, teuer, me maut Ah, vlöt buggeu, 
tuan muss da nicht tief pflügen, vlöt« 
springe, quellen, die nicht tief liegen, 
daher leicht versiegen. — vgl. ndt. 
Tlöte: Teuth.: vlote, ondyep. 



r9t, ügttas für {gteas, sogleich. (Hagen.) 

s. fnllenB. 
flöte, /. Jtössgraben. 
fluten, 1. flössen, wässern, de iriase flSten. 

3. verloren geh«, bankerott sein. flSten 
gän. hai es flöten. flSten es hai. 

ftott, m. pfif. en flott ök ! ^ ik well di 

wat flauten. 
Bott, w. rahm, saure milch mit dem rahme. 

— ags. flfil, fliel. nds. flott. Kit.: 
vloten , vlieten het melck , cremorem 
tollere. 

flutten, flöten, wä 't dem vjjgelken van 

es, dk &vtm et van. 
iueht, f. 3. flucht. 3. Verlegenheit, he was 

in der flucht, bä was in €ner flucht. 

hä kw&m in de flucht. 3. sclutar vögel, 

ebenso holt, und oatfr. ne flucht düwen. 

4. ein teil des Spinnrades. 5, flachte, 
hausflur. K. 

fliehter, m. und f., flieger; auch flttcta- 
terin, fiatlerhaftes , leichtes frauen- 
zimmer. syn. flgkster. 

fluader, m. für fludder, fetzen. — vgl. 
hoü. floddern, flattern, schlottern. 

flnuderig, eerfetsrt, zerlumpt. 

flnadriän, m. lump, vgl iulriän, boDriän, 
dummerjän, trampeljän, usdriän, hero- 
driän, kullriän. — vgl. schwed. bjon. 

flüeg, ni. flug. 

flbat, m. fiuss, enttündung. ilc heivwe 
en flüat oppen ögen. 

fliiatkrallen, pl. flasskorallen, bernstein- 
perlen, weil man glaubt, sie seien gegen 
flüsse (rheumatismen) dienlich. 

flngge, flöek, zum fliegen fähig. — ahd, 
flucchi. 

flfiggop, 1. ein riechsalz, liq. ; 
cauBt. 2. ein flüchtiges frauen 
(Elsey.) 

i.mBktiiA,grosstvn,iihertreiben,auf schnei- 
den, prahlen. 

flirnsken =^ gl^räsken. K. 

flirbas, vertust, (grafsch. Limburg.) 

FlEiringeD bei Balve. der name entsteät 
aua ^ühlinghauaen. 

flürk, fliigel K. 

flftsken, n. fiaumhärchen. kain fluisken 
es siin bfiawen. Op de äUe hacke 9. 

— vgl. ostfr. übe, büschel leolle, haare. 
üiSfcrn, fltstern, leise sprechen. Grimme. 
flbiüter, /. pl fl&steni, faser. — aUm. 

fluster. ostfr. flüsen , wolle , werg 

zupfen. 
flbsterbolt, n. zerfasertes birkenholz. 
flute = fudde. 
fiibber, m. in daunenfObber, tonnen- 

zapfen. 
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fod^, /. entfemung, ferne, spr. : de 
fodae brenget de Bwödde. 

ffidder, ferner, weiter. — alt», furthor. 
mnd. forder. 

föer, n. LfutUr. 3. ttnterfutter. wortsp.: 
bärum kaon en SDider kain p$rd Bin? 
hä friet allet föer op. 

töeringe, /, fmterung. 

föen, 1. füttern, bo laage me 't rQeken 
föert, wiemelt et am starte. 2. mä 
unterfatter versehen, se brüket mi de 
müske nitt föeru, eurückioeisung eines 
Kuäringlichen liebhabers. (Soest.) vgl 
müBke. 

föersi^er, m. futtersehneider. 

fi^gflB, a«f eine unliebsame weise thätig 
sein, 1. von strengen Hausfrauen, wel- 
che viel umherlaufen, um das gesinde 
anzutreiben. 3. schulmeistern, hä ea 
ümmer an mi te fQgea- bat bfjBte iiu 
wier te fggen, 3. durch alle tmnkel 
stöbern, attch syn, von snaigen, 

fpke, /. in windfoke, ort der dem winde 
sehr ausgesetzt ist. dat bt& stät an 
der «indfgke. — es ist wol aus dem 
ptc. von fiukaD (vento agitari) gebildet, 
vgl. hd. fauchen. Teuüt. : vockeu, 
weyen, flare. 

ffilen, stinken. (Liidensch.) — folian : 
fiulan, faulen = döpian : diupan. 

fülen, Allen, dumma aeug schwätzen. 
F. r. 43. ■ 

fßleri, foilerei, aUiernes gcschwätz. 
Must. 93. 

fAlefaat, schwäleer. alle f61efuat auch 
bei Grimme. Op de alle hacke 4: 
foilefutt. 

folge, /. folge, dat es kaiue folge, das 
folgt nicht. 

fol^e, /. = sw^we. (Fürstenb., Sied- 
hngh.) 

folzen, folgen. 

toIk, m. 1. Volk. 3. gesinde. 

TOlkspott, m.^kochtt^f für das gesinde. 

»ÖIl, viel. (Hattingen, Schwelm.) 

ffiUens, sogleich, Wedrligen. s. flotens. 

fi>Dk«Dell«ibla<l für fontanellenbtad. 
epheublatt.— Frisch 1,285: fontanell- 
kügelein, globulus in fouticuli vujnerc ; 
plerumque ei hedera arboreEcente. 

riilisell, falsch, tückisch, hämisch, bissig. 
K. — ostfr. füaik. Danneil 58 : Itnsch 

=: l&Dfich. 

foppen, J. eum besten haben. 3. täuschen. 

ßpper, «1. einer der foppt. K. S. 108. 

für, /. führe. 

f(»r, /, pl. f^ren, 1, furche die der pJUtg 
eieht, — Teuth.: Toire als en ploich 
buvet. 2. schmaier weg twuehen 



gartenbeeten und grundstücken ; vgl. 
srnndf^r, f^rst^n, höf^r. et es nitt an 
der f^r wasaen. üt der f9r, derb, 
s. Mda. III, 342, nr. 38. — ahd. 
furah. Seib. urk. nr. 1137; rorea, 
furchen = ächer. Bugenh. bib. Hos. 
10, 5: varen = furchen, 

fpr, l)r, vjfr, vftr, pr^. und adv. 
1. priep. mit dat. und acc. 1. mit 
dat. ^ vor. a. örtlich, v^r dem bAse. 
de kaie gätt vgr 'me hären, b. zeit- 
lich, dat was vgr miaer t!d. c. ur- 
sächlich, vgr angest. dat verget as 
BDÖ v^r der sunne. 3, mit acc. a. 
örtlich, he geng vijr de d^r. richfung 
der rede: he sagg fi^r (zu) mt. b. stell- 
vertretend, he kennt W9I speck vgr 
späiDe ^ ^r weiss Kol speck von Spänen 
zu unterscheiden, preis: i^T (für) iaea 
däler. daha- = wie, als wäre es: Be 
lätt 'ne f<>r bai un fj>r ströb läpen. 
löp fOr häsen un t^SBe = tauf wie ein 
wildes tier. he achandte ne ijjr en be- 
draiger. vgl. Seib, qu. 375 .- achalte se 
vor ketters. gnen f9r en läppkm 
brAken. c bestimmung, nutzen, de 
braif es fi>r diu vkr. de rock ea f9r 
alldäges (sc. gebrOk). he liat Bik hen 
f<;>r um te Bläpen. dat ea fQr in te 
riwen. vgl. mittelengl. (Maunder.) tot 
to mit infinit, und fir mit infinit, (im 
kreise St, Wmdel), welche dem franz. 
pour mi* inßntt. entsprechen, d. rück- 
zieht, die nicht genommen wird, trotz: 
hä g^t fijr wind un weer. rückeicht, 
die genommen wird: daa es fijr en 
jungeu ia sinem aller allet müaglike. 
//. adv. f^r uu nS, ow und nach. 

v}r, vom. 

v^ran, voran. mäkvgraiLl wannermikket 
se uu. vipran? wann machen sie nun 
hochzeit ? 

\hr äne, vorn, hai sittet v5r äne. 

viiraf, vorab, 

verband, m. vorband, ausbund auf 
waarenpäckchen. 

v^rbedrif, n. vorges^ichte. eu v^rhedrif 
es kain ächterbedrjf; en ächterbedrif 
eB en fort. 

Tirbinner, m. vorbinder, schürt. 

förd, för, /. fürt, durchfahrt. 

t^r dat, 1. in anbelracht dass. f<)r dat 
he man 8 jär M es, es hai eu gräten 
jungen. 3. eher als dass, 

v^rdsnen, I. wrlun, vormachen. 2. vor- 
tun, vorbinden, 

vSrdaak, m. vortuch, schürze. 

vprdel, m. vorteil. 

filrdern, fordern, bedeutet nie fördern. 
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forelle. BOnte Eätrfne styget de forelle 

ütem Rbyoe. auch firelle. 
vfiren, vorn, 
yiren, fahren. 

TQrSi, voreinander, vyren Bellen, 
fpreohfipper, m. seele eines grmzslein- 

verrückers, dit ah irrlicht umgeht. 
vijrends, von vorn, an der Vorderseite. 
fprensaüker, feldmesser. (Hellvieg.) weil 

er bei grenzttreitigkeiten aufsucht, wo 

die furche herlaufen muss. 
Tftrellern, pl voreltem. 
viirSrst, vorerst, sunächat. 
fifrgaiig, m. grenzbegang. (Bochum.) 



vjirgänger, m. Vorgänger. 

virgripei, l. vorgreifen, die arbeil vor 

^ur) jemand tun. 
v^rhaiger, vorschnur, schmelze, die vor- 

derde schnür an der peitsche. 
verhallen, vorhaUen. 
V Arbämer, m. grosser hammer der schmiede. 

— KU. : veurbamer , tades , maJIeu^ 

T^rhaaps für vflrhdps, an der spitze des 

häuf ens, vorzüglich. 
T^rhewnen, vorhaben, bai h^t et guad 

v^r, wätin Säen wxr, da et me ächten 

hell, bai bgt et guad v^r, m&n sin 

vörsatt wird te lichte m^r. 
v^rkangen, vorkauen. 
f9rke, /. l. gabelförmiges holz. 2. zwei- 

tinkige heugabel. (I/ürstenb.) 3. mist- 

vfrkiid, n. vorkind, 

vbr\it, f. vorkette, spr.: bä usse Drucken 
(Gertrud) benküsint, äk mait de v3r- 
biea rappeln ^: sie muss einen bauer 
haben, der mehr als ein pferd hält. 

v(rköp, n. vorkauf. 

vArkAper, m. vorkäufer. 

vjirkiisinen, vorkommen, dat kuamet mi 
gans Bpanisk v^r, 

v5rkbren, vorsprechen. v^rkOren mackt 
kain nSkflren. 

nirkwans, 8. ferkwana. 

v^rUigen, vorlägen. 

förldn, m. fuhrlohn. 

vBrIöp , m. Vorlauf beim branntwein- 
brennen. — holt, voorloop. KU. : veur- 
loop, Bcheotwijn, leckwijn. 

vftrUpen, vorlaufen. 

Tftmaken, l. vw^acketi. 3. ^nem W9t 
vBrmikken , einem etwas weismachen. 
3. dem kinne wQt vSrmäken, das kind 
unterhalten. 

vArnlls, vormals. 

nraaRD, m. pl. förlQ, fuhrmaan, fuhr- 
leute. en allen foarnianQ es en gnodden 



wiägewlser. (Lädensck.) MIe fori* 
h^rt g^n klatachea 
v^rmfiDDer, m. vormund, auch fig. — 

ahd. maat, f., aufsieht, schütz. 
T^rn^nen , vornehmen, sik T^rn^inien, 

sich vornehmen. 
vijr Dil, für nichts, vergeblich, umsonst. 
v^rnst, superl. von v^ren, vorderst. he 

was de vArnste. 



iblOf, 



zuf 



- KU. : 



, rpand, n. vorderpfand. - 

pand Tan t' kleed. 
vftrpert, n. vorderpferd. 
T^rräd, m. vorrat. 
fijrraisende, nam£ einer sorte dünntner 

im märcken. 
»Jrrfken, vorrechnen. 
sik v^rsaihefl, sich vorsehen. 
vArsat, m. vorsatz. 
vOrgchaiten, vorsckiessen. 
vprsehiB, m. Vorschein, taum v^rschln 

kuamen. 
vjirBehiipsel, n. offene vorhaUe vor der 

niedertür an bauemhäasern auf dem 

HeÜieege. — Das^pod.: vorachopff, 

vestibalum. 
vArsebrinen, 1. vorschreUten. 3. befehlen. 
vOrsegRen, vorsagen. 
r^rsetteii, vorsetzen, sik v^rsettcn, sieh 

vorseteen. 
f(>rak, m. pl. f^rske, froach. du büs so 

käld as en fnrsk. ik fraise ässeu forsk. 

— Tarne 118^: forsch. 
f9rBkrg9adelBe, froscHaich. 
fprHkegiiw^lse, n. froschXaich. 
vArslän, vorschlagen. 
vjirslag, m. Vorschlag.' 
vfirsleger, m. vorachläger in der schmiede, 
vursnappen, vor jemand hersprechen. 
vorspanD, m. Vorspann. 
rftrspasBen, vor^annen. 
vörspenner, m. vorsp&iner. 
v^rHUn, vorstehn. 
t^nt, m. frost. be h^t ^ea f^rst in den 

fprstbün, frostbahn. 

fprstSn, m. grenzslein. laerl. limilenb. : 
am wege stehet ein vorstein. 

v^rHtelten, vorstellen, da weil wot vor- 
stellen, der mU viel gelten, sik w^t 
vorstellen, a.' wie im hd., h. viel gellen 
wollen, da stellt sik wat v^r, un 
fristet de brödkrUamela üt der taske. 
(Weümar.) 

f^rsterig, fröstelnd, leicht käue em- 
pfindend. 

f^rt, m. furz, dat sid It, da maint se 
wEBTen krank, wann se mal en ffirt 
litten bett alle f^rt lang 
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^= alle Däee lang, jeden augenhlich. 
hä mUcet ütem fort en duanerslag, 
vgl. .■ aus der mücke einen elepkanten, 
mouDtaiiia of molehilla, d'un oeuf ua 
boeuf. dat es en kierl aa en fort in 
der lochte, vgl. Bugenh. Summaria .- 
„Alcoran dat ye einen dreck in de 
laterne." Ad, umfahren, wie ein fuf2 
in der laterne. — Tappe 169^: fort. 

v^rtassen = v^rgrlpen. 

fifrtedivkel, m. fursdtckel, eine fienen- 
nung , * die ehedem zum xpatte den 
schöben am frauemimmeTtnämmschen 
gegeben wurde. 

fprtemaDiSkfis, n. after. ein komischer 
attsdruck im kinderrätsel. s. tenterling. 

fftUiD, furzen. — mhd. Terzen. 

vtrtnatelB, vorachuratzen. 

T^rfliger in „ten v^rflngern liggen, — ■ 
heffen," vor den fingern liegen, so dasa 
es bei der Aand ist. — KU. : veur- 
vingher ist teigefinger. 

viirflt, voraus. 

förwsg, m. fuhrmeg. 

TjrweB, voneäris. — atts. Helj. (Koenej 
4470: forthwerdeB. 

toss, m. pl. föBse, 1. J^chs. hai slSipet 
as cn foBB. (Iserl.) bä de foss list, da 
dait 'e kainen Bcbaden. et es gerade 
AB de foBS im wlnfat. he es dri>wer 
h^r, aa de fosa ijwer de hennen. dat 
es nitt foss, dat ea nitt häse. dai 
wu3Dt Ja H&werspaaigen , bä sik foss 
un häae guade nacht segget =^ er wohnt 
sehr abgelegen, dat b^t de foBS m^ten 
un den st^rt taitgiawen. de foss bitt 
am sch^rpsten üt sinem ](>ke. dat ea 
en dummen foss da aäD in I^k w€t. 
en foss BUnner nücke, dat ea en dftBend- 
glttcke. b&ispielspr. : a. He es mi te 
krumm, aagg de foss, da sU de katte 
med 'ner wprat oppem böme. b. de 
dröwen aid süer, aagg de foas, as hä 
nitt derbl konn. c. et es man en ^>wer- 
gang, aagg de foss, da trocken se ?m 
't feil ywer de ären. d. wann kaine 
ktiamt, dann we'k ock kaine, harre de 
foss saggt, da harre med me starte 
annen b;rb6m kloppet, e. et dämpet 
all ; wann 't briant, dann giat et en 
fSr, aagg de foaa, da sch^t lie oppet is. 
f. vfir spers statt der all, aagg de foss, 
djk woll he en hüa buggen; hä lagg 
sik Dppen riiggen un holl sine schoken 
in de locht, g. et was mi doüh man 
spasB, hadde de foss saggt, äk hadde 
in der hast en ber«nblad f^r ne b^r 
ansftihen ; wann de ock wiers ne b^r 
w^st, ik hädde di doch nitt fr^ten. 



h. ik hewwe nisne tid, sagg de fosa, 
däsägbaidenJBeger kusmen. 3. pferd 
mit fuckafarbenen haaren, fuchs. 3. 
rothaariger mansch. 4. kupfermünze 
(ehem.) => 'I* stöher, vgl. kraigenfösse. 
6. g^le füBse, goldstücke. 

fflss, adj. en fosseu kasrl. K. 

f^BBe, stärke, körperkrafl. 

ftisig, fuchsfarben. 

fÜBskes, n. 1. füchslein. zu Büren wird 
beim klutnpsackspiel gesungen: aflh di 
nitt um, dat fössken dat küamt, et bitt 
diok in de b£ne. 2. fuchsfarbenea 
pferdchen. 3. rothaarige person. 4. 
föasken smSten,' ein spiel, welches im 
werfen von kerbhöleem besteht. (Apler- 
beck.) fössken staken oder Jiachen, 
ein spiel, welches im werfen von mümen 
beateht. (Schwelm.) vgl. dag unter 
fläken gesagte. 

fOBSstappen, m. fuchseisen. 

foBsfalle, /. fuchsfaOe. 

fftte, /. 1. läiifische hündin. 2. schelte 
für ein männeraüchtiges frauenximmer. 
— Eichw. spr. 559: na de föte tübn, 
auf die buhlain ioarten. vgl. töwe- 

vSttig, vierzig. — neben fiortig (für 
£wartig) gab es auch ein fiartig. aus 
fiortig aetzte sich foirtig und weiter 
(assimüierl) fdttig um. vgl. berg. 
vTärzig. 

futse, a. fuatse. 

fow&rd in : et es hir fowM, von einer 
erwärmten stuhe. — ? .forward. 

fraeht, f. frachi. 

vrachtttng, einfriedigung von weiden und 
ackerland. K. 

vraddek, m. dichte und krause Staude. 

trägoss, m. fragarsch, einer der zuviel ■ 
fragt, vgl. pr&lxs. 

frage, /. frage. 

fragen, pr<Et. fraug, frög, oder achwack 
frägede (Herstelle .- frode), ptc. früged, 
seltener fragen (Is^l.: frögen, wie hier 
auch der infinit, lautet), fragen, dk 
werd wennig nä frögen. (laerl.) hai 
hft der nitt via] ak frOgen. ik frägede 
nitt meer dernä aaae ok me müggen- 
stiake. vam fragen werd me wSs, van 
aller werd me gris. da fraget un wqI 
viht, da £get kain gpd besched. 

vraid ^= vTid. vraide buater. (Füretenb.) 

vrail, m. = waileknüppel. — mwestf. 
wredel, zu writbao. 

vrailen, umdrehen ^ wallen, dnsne 
vrailen, fest drehen, dat vrailde sik, 
da musste man gewalt anwenden, dat 
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h^t sik vraild, u)ird gesagt, wenn etwas 
durch drehen schaden gelitten hat. 

tt&istr (prcet.iibB, pt.trmaen; pte. freien; 
prtES. frSses, trS^set), frieren, et fräset 
dat et knappet, hä frÜBCt as en witteu 
rilen, — as en snlder, — mhd. vriesen. 

frtiserie, fröstelnd. 

fFslle, /. forette. (Fürstenb.) 

vranpel, m. knorriges stück hole, wo ein 
ast gesessen imt. — vgl. ags. hrimpau, 
rugari. nds. \iampe, m. grobermenseh. 

vraMp el ig, knorrig, vomholee,von breitem, 
gegenaatz: gfewe. 

vrampeln , knimen geigen, dat holt 
vramMlt. 

vräB|«de, /., vräige, f. halskrdnkheit 
der Schweine. 

sik vrängen, sich balgen, mit einander 
ringen. — vgl. ahd. wringan; raoc, 

vrangen, pl. eine schtoeinekrankheü ~ 

vrängde. (Alberingto.) 
Tränken, vrengtii, drücketi. dat g^t em 

vreDgen af, das drückt ihn, wird ihm 

schwer, verwundet, schmerzt ihn. sik 

vrangen, sich drücken, sich hemmen. 

et vränget sik. — vgl. hd. CDgen und 

pfreagen. 
vräBgwflrteJ, /. grüne niesswurz, kelleb. 

viridis, weil sie gegen die vrängde der 

Schweine gebraucht ieird. 
franige, /. faseriger sauin, borte, franse. 

— ital. frangia. fr. frange. hall, frauje. 
vgl. T rundsei, vrffise. 

frank, /rei, in der alliterierenden formel : 

fri un frank. 
franh€n8ade1, ein den ganzen rücken des 

Pferdes bedeckender sattel, um lasten 

darauf zu legen. K. 
frankr«rler w^g, wi. müchstraase. (Dri- 

tnniriä, n, grauer stuten. (Weilmar.) 
ftaazQunnatrktti, f. mächatrasse. (Nie- 

der-Massen.) 
friCNe, frSHe,/, krause. — zunächst fr, 

fraise = tOid. freisa, frSea, 6nibria. 
vräsen, m. rasen. — ahd. waso. fr. gazou. 

vgl. vrail. 
sik vrksseln, sich balgen, ringen. — 

ags. Träxljan, Inclari, Treestljan, luclari. 

nwdfr. wrasseln, ringen, sich balgen, 

kämpfen. 
sik vrasseo, sich balgen. 
frät, m. 1. frass. 3. fresser. 
fmtie, gefrässig. 
tTKt^k, gefrässig. 
f rats, m. eigensinniger, verkehrter mensch. 

— ags. frät, perveraus. ahd. fraza, 
obstinatio. 



fratsig, eigensinnig, verlehrl. da fralsige 
Jungel schilt wöil die muttcr. ums im 
männlichen Charakter fratsig ist, ist im 
weiblichen kwftngelig. — vgl. pmtzig 
ßei Waltraf): ,köpfig, zfiraig: wiine 
graue Adolph vame Berge, den god 
gnedig Bjii sal, was zu eyet eyn 
pratzig man." 

fraa, /. frau. et es kaine fraa so rlke, 
se get 'ner Icau te gltke. et es lichte 
fran te wären, äffer nich so lichte möder 
te wären (zu gebären). 

fraüken, n. 1. schmeichelwort = frau. 
3. kosewtrrt ^ kleines mädchen. 

fra&menske, n. pl. fraulil, frauenzimmer. 

frjteh, 1. frech. 2. mutig, kühn, dreist, 
spr. : de häne es frfech op siner miste. 
3. hart, de buater es frfech ^ die 
butter läast sich nicht gut schmieren. 
de BtSner sid frfecli = dte steine lassen 
sich schwer zerschlagen. 4. herbe, vom 
■ geschmacke. ~ goth. friks. ags. frek, 
fräk. mwestf. frack. 

vrechten, zäMnen, eigentlich schütz ver- 
schaffen. — für wrahlian. 

vr6^, vrsid, 1. was sinnlichen oder 
geistigen einwirkungen viel widerstand 
leistet, vrgd fles, zäAes fieisch. vraide 
buster, harte butter, s. vraid. hä häldt 
sik vr&l, sein körper trotzt allem. 
hä es vrgd oppem täne , er hat haare 
auf den zahnen. Weddigen : fereet, 
fest, dauerhaft (von personen). 3. was 
rauh oder stark auf anderes einwirkt. 
vred w$er. F. r. 99. vree locht, rauhe 
luft. en vröd wif kann sein: a. deren 
k^er viel erträgt, h. die hart und 
gefühllos ist und c. per conseq. die 
ihrer Umgebung das leben sauer macht. 
— dUs. wrSth. 

vred.de, /. wird vbn Giffenig (nachr. v. 
Iserl p. 79) angeführt und für einen 
tüten namen der buche erklärt ; es ist 
aber ^= vridde. 

Vreddenberg, Vredbergh sind ältere 
namen des Freudenberges (Frönden- 
berges) bei Iserlohn, nicht von yredde 
(biütte), wie Giffenig meint, sondern 
von writhan (einfriedigen, absondern) 
wird der berg benannt sein. 

freien, freien, auch von sacken die man 
wünscht, ek h^ff lange demo gefreit. 

vrensken, wiehern, vom hengste. 

ffftbalg, nt. frestbalg (scheUe). 

frft«, /, fresse, ik sli di gllk in de 

frften (prat. frät, ptc. freien), fressen, 
fig. : bat hf t dai freien ? b^ h^t kndpe 
äne Ssen (geld) mftket. 
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fr(t«r, m. fretser. 



. krdmchaden. — vgl. mnd. »ildt- 
werck. mhd. vrete, locus saucius. 

frptling, m. freaaer. spr. : wösalinge sid 
frfitlinge. 

fr^tpil, fr euer. 

ffftpogt, fr^tpäst, fresBer. K. S. 41. 

fr^tgack, m. frtaabeutd. reim von Ren- 
ninghausen : aier in den fr^tgack. 
vgl. dick sack. 

fri, a^. und adv. 1. frei. 2. beravbl, 
ohne, mit getiit. aller schfinde frl. 
3. immerhin, ik weil all tri db hen 
g&n (tSren); vgl. R. V. 4. tiemlich. 
vi hett se frt kriagea. 5. oft. frt WQt 
^ oft wag, viel i= mnd. vagte wat. 
— Heineerl. p. 33: adv. frai, wie smgt 
vielfach ein auadruck de» btlträftigens. 
vgl. Vilm. 109: frai bflJ, recht bald. 

fridi^, m. freitag. frldag hfit sin aparti 
w^er, wäon tw6 frldäge Id 6ne w^ke 
fallt, kristu diu gcld \ vgl. engl, when 
two BundaTS come togotber. 

vrilde, vreode, /. ein dichter krauser 
ttrauch oder bäum. Iserl. limüenb. : 
eine alte bocken fredde, eine alte bocke 
fridde, zwey bocken friddeu, eine alte 
kurtee bücken fridde, eine abgeschlagene 
beucken krumme fridde. teenn es da 
auch hdsst: eine kruee fridde, so i»t 
kruse pleonaat. epithel. — 3U ags. 
vrithan, torquere, ungerem vrien. 

vriddif, ditAt und kraus. 

trUig, eufrieden. fridig med wat. — 
Sdtüren ehr. p. 126: vredig. 

vriame], /. BtriemeL 

vrlamelB, bu striemeln reiben. — nda. 
vrlmen =^ vriweu , wriwen. ähnlich 
unserem vriemeln ist ribbeln, aU fre- 
^uenlat. von reiben, s. Vilmar. 

vriamelBtppe, /. eine gewisse nudetmi^e 
(etriemd = nudel). — Vilmar vHrd 
fiieseBte unter dem namen ribbelsuppe 
meinen. 

vrieB für wriden , drehen, ne w!ad 
vrien (im Schwarzenhwgschen). — 
Teuth.: dreien, wryteo, tornare, cir- 

fllen, n». für friden, frieden, zufrieden- 
heä, ruhe, dai hft doch Bioen frlen 
nitt, der ist dock nicht zufrieden 
(glücklich), littt ne med frien, lass ihn 

frig, frei, op frigger strSte. s. frt. 

friegedäler, m. freithaler, vermögen des 
fieiers oder der gefreiten, dessen be- 
lang gewöhnlich eu hoch angegeben 



■ wird, ganze draihunderd friggedftlers 
mftket hunderd gemaine. Or. tüg. 23. 

Triggeln, hin und her rütteln, um etu^aa 
festes, e. b. einen nagel, loaeumachen. 
— wrig, verdreht, verkehrt, engl, wry 
/iifcrt auf wrigan = wriogan. davon 
ist vriggelo das frequentativ. ostfr. 
friggeln, wriggeln, wrickeln. Schamb.: 
rickein. holt, wrikken, vrikken, nds. ■ 
brickeln.^ man vgl. noch den heutigen 
Schifferausdruck: daa boot mit dem 
rüder wricken, fricken. 

frigsen, 1. freien, hä h^t sine frau bim 
mauenschiof frigget, friggen ak (Pa- 
derb.) 3. von sacken: etwas gern 
haben mögen, friggen un hnidrOgen 
ge seh Übt fake ummeBÜaa. dai de 
dochter friggen well , dai maot de 
möer striken ; vgl. engl, he that would 
the daughter win , must with tbe 
mother first begin. frigg diu näberB 
kind, dann w^atu, bat du flndg, k6p 
din näbera pgrd, dana wÄstu, bat 

frigger, m. 1. freier, he gfit op friggers 
falten, er freit. 3. die apinngewehe 
in der stuhe, von denen man bei Büren 
aagt: wj weit doase friggera herät- 
jägen, dann kuamt de annern herin; 
vgl. br6dläken tn einem Paderborner 
märchen. 

friggerät, freierei, friggeroth, /. F. 
r. 18. 

frlggerätscbtft, freierei. 

friggerigge, /. freierei, freiwerbung. 

friK&deUe, /. fleischkloas. -~ Frisch: 
friketlen. fr. fricandeau. 

frikärte, /. freikarte im kamüffelspid. 

frilik, freilich. 

frimolle = fSmolle. (Siedlingh.) 

Tringen (priet. vrang , ptc. vrungen), 
(leäsche) auaringen , (die hände) rin- 
ßcn. — ahd. hringjan. vgl. vriggeln. 

fririkseh, freireichatädtiach. 

frisk, friss, 1. frisch. 3. schön. schSn 
un friBch sett opn disch ud frist 
der van. 

friske, pferdename. 

frigmSIkig, frischmilchen. 

vriagen, m. milchwurm. agn. kwäda^r. 
ostfr. wreaaem. 

vrist, wriat am fasse. (Färatenberg.) 
«yn. wiBt. 

vriwen (praL vrtl, ptc. vriawen), reiben. 
das reiben mit einem reibeiaen heiaat 
riwen. s. atöten. 

friwel, 1. ausgelasaen. Muat. 78. 2. 
kurzweilig. — oatfr. frewel, üppig, ver- 
wegen, audax. 
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frlüch, m. freizech, von einer Hochzeit, 
wo von den gasten keine yofie» ge- 
nommen werden. 

frö, froh, hai es 8o frö as hänseken 
taum danaae. so frö as en kuckuk; 
vgl. ga; tB a lark. — mhd. vrö. 

teh , a^. und adv. (compar. frögger, 
superi. früggest) , früh; vgl. frag, 
frügge, — Tappe 134>: froe. ahd. 
fruo. 

fröebten für furchten, fürchten. 

früehten, pl. furcht. 

f^Bchten, fruchten, et well nitt fröchten. 

fröd, klug, weite, (selten.)^ 

frfig = frB. — holt, vroeg. 



fr5gede, /. frühe. — hoU. vroegle. 
" !ge, /■ frau. (Medebach). 

trÖgg«n , sieh freuen. K. S. 



sik Ire 



loäk 



de müsae. 



fi-oggede aik 
N. l m. 60. 

frügserhen, früherhin. 

frSjar, «. frühjahr, frühling. 

fr&Jen, n. pl. frftlens, fräulein, von 
adlichen unverheirateten dornen. 
. frollen, weinen, heulen, (a. d. Ruhr), von 
hindern. Weddigen, syn. lollen. 

frijnd, m. freund. — alts. friund, mwestf. 
frund, vrend. 

fröndlik, freundlich, sau fründlik aa en 
mair&BekeD. Gr. tüg. äl. 

frSDdBk«p, /. 1. fremdschaft, dat blitt 
in der fröndschop, 2. concret, als an- 
rede: freund, b^rt mklf fröndskopl 
3. Verwandtschaft, se siud noch frOnd- 
sdiop an us. — alts. friunt, ahd. friunt 
bezeichnen auch verwandte, vgl. dän, 
frändakap, Verwandtschaft. lUehl, fa- 
miUe s. 142 f.: „dem bauem fallen 
die begriffe der Verwandtschaft und 
freundschaft auch sprachlich »och ganz 
zusammen, freundschaft in der bauern- 
sprache ist blutsfreundschaft. ein 
freund ist jedenftälg ein veiter , wäre 
er das nicht, so müsste man ihn durch 
das geringere prädicat eines guten 
freundes unterscheiden. 

frone, bfterfrdne, noch eu artfang dieses 
jk. in unsern dörfem: der vrone war 
früher das, was anderwärts bode 
(Iserl. urk.: nuntius) hiess, der zum 
auspfänden gebraucht wurde. 

frfttiges, frühzeitig. 

fi^S^t f- frau. — mwestf. fro*e. s. 
frogge. 

frBgge :^ frS. de friiggen knollea, ' die 
frühkartoffeln. 

frliamd, fremd. 

friiande, /. fremde. 

TriBtsel, /. runzel 



TFastselig, r unzlich. 

vrantseln, runecln. — hoU. fronselen, 

fronsen. fr. froncer. vgl. rüseln und 

achruntselen. 
ficb, ffi. abendliche Zusammenkunft der 

mädehen zum spinnen, oppen fach 

gän. (Marienh.) — fuch = fuck. 
fnehen, viel zu den „fuchen" gehn. he 

fliehet wat, er geht viel dahin. 
t*e)i.t, feucht. — ahd. fiuhti. mhd. viubte. 

ags. fuht; KerKltoerde: fucht ostfr. 

facbt, tapfer, auch Dortm. aus der 
parochie Hemer wird berichtet, dass 
eine frau Ate Kusemann sich mit 
einem besen (oder einer mislgabel) be- 
waffnet auf die kanzel stellte und (f«n 
~ ai^gedrungenet) misliebigen geistlichen 
abwehrte, da haben denn die, welche 
es mit unserer heldin hielten, gerufen : 
Ate bald di fuobt. hatte fucht die 
bedeutung frisch oder gehört dieser 
ausdruck eu aUs. fehton ? 

fücfcte, /. fichu. 

ffichtemännken, n. entspricht dem hH- 
mannken bei Iserl. (Marsberg.) 

fuebtig, feucht. — hoü. vochtig. oatfr. 
fuchtig. aus dieser adjeetivbildung er- 
klärt sich hd. feuchtigkeit. 

fncbtigkoil, /. feuchtigkeit. 

faek, m. 1. schnelle bewegung, fing, 
Schnelligkeit, geschieh, erfolg, dat h^t 

- fack ^ dat h^t ftrd, das geht rasch 
und gut von statten. Spr. u. sp. 31: 
da kriug dai Bake fuck. dat f&er hgt 
kaine rächte fücke, sagt man vom 
.feuer, welches nicht recht brennen 
will. 3. spass, spolt. en fuck ram 
duener, ein spass. bat sid dat f^r 
fikcke (^pässe, streiche), ae drfffet den 
fuck med gaem, sie verspotten ihn, 
treiben ihren spass mit ihm. vgl. 
fucken, fuksen, fuckcdille, dillenfuck. 

fickedille , /. unordentliches, nachläs- 
siges frauenzimmer, weil sie alles „yer- 
fuckt". 

fackeln, rasch etwas tun. bat fuckels 
du da in der ecke? 

fucken, rasch tu stände kommen, et 
well nitt fucken, es will nicht schnell 
von der hand gehn. spr. : dat b;t 
fucket. Eist de haufnägel taum p^rre. 

fUeker, m. in; en riken fücker. — hd. 
fuckig, geizig. WaUr. : fucker , han- 
delsmann; fucken, handeln. 

fddde, Ante, liederliches frauenzimmer. 
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fnäden, tn: läppen, lumptn, /eisen. 
achüatelfudden. — hoÜ. Todde, /. 
ostfr. fuddeu, auch lehlecftleg frauen- 

faddensträte, eine Strasse in Iserlohn. 

fnddig, schlaff, weich. — hQÜ, voddig, 
lumpig, liederlich. 

fädeler, m. beträger, beim spiele. 

fädelerigge, /. bttrügerei im spiefe. 

fädeln, betrüge» im spiele, sek füdeln, 
sieh heimlich hinbegeben, schleichen; 
wir fudeln uss en di kellerstrapp un 
Büpen dem bärea den fussel af. 

vnagel , m. H vttögel , 1. vogel. kain 
vusgel wus i)wer den wUd flogen =: 
es war durchaus keine bahn durch 
den- Schnee, bunte vüagel in den kopp 
krlgen =^ hoffärtig werden ; vgl. das 
braunschw. ; n voggel io'n kopp krien. 
enem de vOagel oppen bBraen wisen, 
leird von einem gaudiebe gesagt, aber 
auch von einem mädchen, jcelche einen 
schönen iorb gibt : dai näaewise göa 
vanner ditrne wiase us ja de Ttlsgel 
oppen bönen. ä. das taubenmäntichen. 
vgl. aatvusgel. 

vnagelhird, m. vogelherd. 

viiageln, obsc. vögeln. — Lacombl. arch. 
VI. s. 333 wird sogar der bulle ein 
voglenocbse genannt. 

VKagellin, m. vogeüeim. 

vn9£«]fXiiger, m. Vogelfänger. 

TÜBl (tnestmärk.} viel, setzt wie berg. tüI 
ein fuli wraus. 

füalei, m. fäilen. fig. : dat p;erd hft en 
fallen kriagen, es hat seinen, reiter 
abgeworfen. 

fHOH«l, m. fusel. berg, fussel (doppelt 
weiches s) bedeutet eigentlich schlechtes, 
geringes, fusel. schlechter raachtabah 
(westrieh). F. välkerst. III, 458. 

taut, f. der hintere, pnsteriora. du gias 
de fuat w^g un schies dt>r de ribben. 
fuat in fuat dat liat aik guad. — mhd. 
Tut, cuuDus. ttds. futje, muliebria, 
was die eigentUehe bedeutung unseres 
Wortes scheint. 

tuftttm, arschpauken. 

favtenne, n. das breite ende des eies. 

fnttse, /. schelte für ein schlechtes mäd- 
chen. vgl. fotse. — fucze =^ mucze, 
s. mütsken. es ist also para pro toto. 
vgl. „mi kein fozenbutl" ^ sei nickt 
weiberhaft feige. Luther: pozenhut 
= euuucbua. daiet sagt er: das erste 
wart beeeiehnet das wovon sie frauen 
heissen. 

fuggfln, streichen. N. l. m. 93. 

fnggenliSe, werg, als prästation von höfen. 



fäke,/. spilMerkorb von Irinsett, um fische 
zu fangen, reuse; vgl. bunge. — alt- 
fries. füke, rete. holl. fuik. 

faksen, hin und her werfen, dat göt M 
Wanne der D6wel ne tatte fukset. 

ffil, 1. faul, phys. tmd moral. h& es in 
töler &rde, uase H^rgod vergiawe ?ni 
eine Btlnne! er ist tot und begraben. 
de füle list fider driagget {? driappet) 
sik dAd. ^m es so fäl dertau. fai tau 
trat ain, (nicht: träge sein, sondern) 
etwas nicht achten, lächerlich od. dumm 
finden; vgl. dünne, be h^t et tOle 
fgwer. he tülhtden fülen. ik was nitt 
ffti, ich säumte nicht, ik mi nitt fUl, 
krfg ne bim arme 'un Ate ne vOr de 
dQr. 2. mürbe, so ffil aase drtte 
(drltefül), ujird von zeug, mispeln u. a. 
gesagt; vgl. Tristr. Shandy 8 p. 314: 
they (sc. the breeches) are as rotten 
as dirl. so wird fülböm offenbar vom 
mürben hohe gesagt, da die Jungen 
eweige der so genannten gmeächse 
(rhamnus fraogula und wilder Schnee- 
ball) leicht brechen, dasselbe ist bei 
der schwarzerle der fall, welche ags. 
fulaubeäm hiesa. 3. schmuteig, un- 
sauber: so die föle gasse xu Iserlohn 
benannt. — unser tllea {feilen), sUn- 

•^ ken, führt auf äulan, faul. 

fulbÖB, I». 1. faulbaum, rhamnua fran- 
gula. 2. gemeiner Schneeball, viburnun) 
opulus. — ags. fulanbeäm ist schwarz- 
erle. s. fül. 

fülkftinen, vom faulbaum. 

ffllbdnen , etwas faules, schlechtes be- 
kommen, s. k^rbSmen. 

ffllen, faulen. 

folk, m. in der rda.: stenkt as en fulk, 
vielleicht = aas. — Teuth.: vujlick, 
cadaver; vuylick, pride, aysä. Hein- 
eerUng, Siegerl. p. 91: „fulch, m. ein 
fauler mensch, wo durch vocatausfall 
cb unmittelbar hinter 1 £u stehen kam." 
holt. Tuilik zu vuil (faul). 

«all, 1. voll, de b?rg es ja med rBwers 
vult (märchen). dat sittet so vull as 
kaff an der wand. 3. trunken. 3. viel. 
villi lil wären dS. vgl. visl, vüU, fUal. 

fallde, /. eigentlich falle, bedeutet Jetzt 
düngung, fettung. de fullde om lanne. 

falle, /. hüleemes schöpfgefäss mit einem 
stiele. — alte, ful, schöpfgefäss. 

fülle, /. füUe. de bulle un de fülle. 

tüll«n, 1. füllen. 2. schöpfen; vgl. op- 
fallen. ' 

vallop, voüauf. se hett vuUop. 

vnllknaBen, vMcommen. 
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VuUiiftiii, nt. voller, d. i. trunkener mann. 
vuilmaaD, duDmanu. vgl. denfamüien- 
namett Tollmann. 

vnilscbfrig, I. vollständig, wovon alle 
teile da sind. 3. vollacherig, ausge- 
wachsen. 

VBllwasgend, adj.plc. erwachsen (mit 20 
jähren). — vgl. mwestf. (1555); »oll- 
weaaig. 

fälwammes, n. faulpeh, fauletteer. 

fnmmeln, l. tappen, fühlen, tasten, lieb- 
kosen, streicheln. 2. pfuschen. — 
Weddigen: fQemeln, visitieren (die 
laschen), holt, fornmeb , tasten , be- 
fiihlen. engl fumble. dän. famle. nds. 
fammelu, fimmeln, fummeln, s. famme- 
lerigge. 

famp, m. pl. fUmpe, puff. (Altena) vgl. 
köln. fumpen, klappen, puffen, passen. 

fomlit, m. versehen, irrtam. en famflt 
oiaken, etwas durch Sorglosigkeit ver- 
sehen. (Altena.) vgl. vettumffAen. — 
Seib. urk. nr. 560 (a« 131t) nennt 
unter den aeugen einen Hartmodua 
Fumfite. vgl. killeSU. 

fättdline, m. finäling. — Tappe ßS«.- 

fündeling. 
'funke = füke. (Schwerte.) 

funke, t». futtke. 

fanke, i. name einer gans bunten (schwärt 
und weissen) kuh. 3. pferdename. 

Sl fink. 
einigge, nagelneu. — holl. (onkel- 
njeuw. engl, fire-oew. 

fonkeliagelnigge, nagelneu. 

fKükelSn yuT- fundlön, ni. findelohn.fund- 
lohn. — vgl. fuugen = funden, Mend. 
hexenproc. v. 1593. 

fukeibtpp, m. kt^f einer feuerrbhre 
(ofenpfeife), worin sieh die funken 
totschlagen. 

fÜDkern, lodern. F. r. 95. 

fünaken/ür fünkiken, ». fünklein. füus- 
ken l^wet noch (ein kinderspiel}. . 

fönte, tmwohl, eigen, et es mi so fOnte. 
(Fürslenb) de kwaer käk fünle fMW- 
rnUig) van der acyt. N. l. m. 103. het 
wör mi Bo füote, ich wurde so ver- 
legen. (Siedlingh.) 

ffiBter, betroffen. 

Knter, abfall vom draht. 

Tünterig, l. heimtückisch, hä h^t so 'n 
fOnterig lacken an fiik. 2. scheu, der 
nickt mm Vorschein kommen will. 
(Siedlingh) — oetfr. füi\sk, boshaft, 
vgl. fundjan, teudere, gefuudian, inqui- 
rere. vielleicht beeeichnet funder einen 
feindseligen laurer. 



fünterlaeheo, heimtückisch lachen. (He- 
mer. JSlsey.) — funter aus füntern ; 
11^2, amuaderJacheti, oatfr. srnüaterlachen. 

füntern, l. neugierig, zudringlich zu- 
schauen. 2. verlegen uerden. K. — 
t in soleher läge häufig für d. ags. 
gefundjan, inquirere. vgl. alts. fundon, 
tendere, cupidum esse. engl, to be 
fond of. 

fftp, n. fetter, dat es ji en fSr as wann 
it en OBsen brfien wollen, dat hillige 
f&r, gewitter. (Dortm.) dat wille für, 
s. wild, wenn für un aträh bi in kommt, 
dat briont. wann f&r in alle schäre 
' ksmmt, dat briant deste slimmer. — 
unsere alten pflegten, wenn jemand für 
erhaltenes feuer dankte, dies' abeuieh- 
nen mit den warten : „fijr für tnaut me 
nitt danken; f&r es hillig. " ähnliches 
noch jetzt in Thüringen. 

fareeln, drauf los sireichen (die geige). 
F. r. 34. 

fbr-jü, fnier-jan, feuer ! Gr. lüg 6S. 

fhrkipe, /. messing- oder kupfeigescMrr 
;ur aufnähme von glithenden holt- 
kohlen, um die füsae darauf zu wär- 
men. «. ktpe. 

fftrm&aer, m. rotwangiger mensch, kräf- 
tige rotwangige dirne (flamme). K. — 
vgl. dän. rödmnsset Auerb. dorfg.: 
„er ward rot wie ein feuerdieb." das 
scheint falsch gedeutetes la&atiT (müsen, 
mausen, stehlen) eu sein, in mSaer 
kann nur ein wart stecken, welches im 
ilal. mnso, fr. museau seine verwattdten 
hat. ' vgl. blämfiser, kälmAser. 

rdrn, Ulis, frettchen. (Wald im Berg.) 
vgl. ml. f urectua, looroui füret und frett 

fbrpinnken, n. reibhöUchen, also nev- 
gebildet. 

f&rsiKg, feuereeug. — auch hoO. 
' fireUr, m. förster. 

thrwi9eh,- m. gerät des bäeker*. (Für- 

fUe, f. Spindel, in : kunketfQse. — su 
alts. (üs. fränk, funa , schnell, fr. 
fuaeau. 

fnsen, mit der faust schlagen. — con- 
träh. aus fuhiaön, vgl. klinkefiBten. 

fftske, fast. Weddigen. 

fsBsel, ni. fusel. s. fuasel. 

fDsaelB = fisseln {"doppefl ««cft«,a). 
8. fuasel. 

fast, /. pl. fÜBte, fauet, r^r fßate w« g, 
alles wie es vorkommt, dat l&tt as 
wamme ne füst oppen öge Hat. — aus 
fuhisön mit t abgeleitet und so su 
pugnus passend. 
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fast, fiel, de harre all f Asten de BCppe 

intr^en. Firm. J, 343. (Faderb.) 
iDstetliek«, faustdick, dai h^t et fftsle- 

dicke ächter de Sren. 
rflstkns«, in. faustkäae, handkäse. ein 

oft )e/tr scharfer l'äse eon waieenfitnn 

vnd der grosse einer faust. 



f&Btsteppei, eine hoehteä, auf dernicht 

öffentlich gegeben murde. 
fbline, m. ein vogel; dessen aimme fSt ia'. 

(Weämar.) 
f iittäne = fi täne. K. S. 66>. F. r. 9. (Siedl) 
fnttern, schelten, donnerkeiteii. — tcol aus 

dem fr. foudre, donnerkeil. 



W 



wftbbel, /. fleisch oder fett, welches sich 

hervordrängt — syn. kwabbel; vgl. an. 

quabh, pingnedo. 'Richey: guubbel. 

B. wabbeln. 
wabbelig, wabernd (syn. kwab-belig), 

leer, et es mi so wabbelig im magen. 

K, — 
wabbeln, wabberof sich hervordrängen, 

von fleisch oder fett. — hd. wabeln, 

wabern, st'cfi hin und her bei/legen, 

verwandt mit weben. nd'<. waweln. 
wacbelMfker , m. hamenmacher. s. 

wachelte 1. 
wachelsträk, m. wacholder. — Teuth.: 

wacbelberen, vgl. Ravensb.: quakel- 

waehtltc, /. der alte breite fuhrmanns- 
harnen. 

waehelte, /. wachtel. s. wachtelte. 

wacbelte, n. wacholder. 

wacheltenke rächen, pl. wacJwlderbeeren. 

wacboller, m. wacholder. — KU.: 
wachalder, wacholder, granum jnnipcri. 

wacht, /. 1. wache, he gfit gerade dyr 
de wacht, er läast sich nichts anfechten. 
2. Wachstube.^ — aüs. wachta. KU. : 
wachte, waecke. 

wachtelte, /. wachtel. (Hemer.) — syn. 
wachelte, kwabbelfett; vgl. wack di 
wack ; der vogel wird seinen namen 
vom schlage haben, dhd. wahtala, 
qiiattala. 

wachten (pras. he witcht; prat. wocht-, 
ptc. wachten oder waclitet), warten, 
wofür berg. wären ^^ warden. Ab, es 
wol op tc wachten, äfTer nich drop te 
smachten (sc. auf eine erbschaft). — 
mwestf. wachten (Seib. qu. II, 352:' 
,wachteden). Kit.: wachten, cxpectare. 

wachtfeddig, fertig eaf wache, wachsam, 
munter. 

Wftek di wack, wachteWuf. (Älbrtügw.) 
— syn.' küppkenblick kiippkenl>lick 
kaawau! smlt mi nitt. 

wackelig, unfest, wankend. — ahd. 
wanchiüg. 

WOBIIB. 



wackeln, ilKht fest stehn, wanken. — 
ahd. wanchiljan. Teuth. : waglen. 

wackeln, prügeln, versettt aus walken. 

wacker, adj. 1. munter, wach, so wacker 
as ne Inie. 3. schön, eu wacker nt^ken. 
adv. schneit, hurtig, kuam wacker. — 
ags. Vacor. ahd. wackar, vigilans, 
vigil. 

waekeng, wach. 

wackernelle. ein kuhttame. — KU: 
quackernelleken, puella venusta, lepida, 
läse Iva. s. nellc. 

wadbrie, /. wade, eigentl. wadenfleisch. 
— ahd. wado, n. sura ; bräto, mhd. 
br&t , lombuB , caro. KU. : w^ede, 
waeyej. braede, braeyc. Teuth.: braide 
an en bejn. 

wäg (? wäg), Wagnis, wagstück. 

wäg, tiefe stelle im fiusse. — alts. wig, 
m. fluctus, mwestf: wäge, /. vgl. fr. 
vague, hd. woge. 

wSg, ein Steingewicht für siabeisen im 
mark., 124 köln. pfd. 8 = IJcarre. 

wäge, /. 1. wage. 2. teil des wagens. 
(FürstenbJ alts. wäga. 

wage bah, m. waghals. 

wägen, 1. sich bewegen, hen un h^r 
wägen, sich hin und her bewegen, hin 
und her geschaukelt werden, herdmiiie 
wägen, «mkerschlendem , umherstrei- 
chen. 3. umgehen, von gespenstern. 
hai waget un spaiiket us sass. (Jrimme, 
galant.a. — mnd.yitkgen. ffil,.- waegen, 
moveri; vgl. alts. wagian, cominovere. 
Teuth. : waghen , waglen , swancken, 
neutraliter. 

wägen, m. pl. wägen und wägens, 1. 
wagen. 3. magengestirn. de wägen, 
de plaug, de rtaweiistasm, o mouder, 
o mouder , bat hä'k oe so gtem. 
(WesseWerg.) 

wägen, wagen, ik well 't drop wägen, 
ich wiü es wagen, bai den häsen fan- 
gen well, maut den räea wägen, ne 
nersfipene mfta es lichte te wägen, sagt 
wol der tierarzt bei krankem vieh, das 
man schon verloren gibt, toe»« noch 
21 
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ein letzter versuch damit gemacht 
werden goU. h& nitt wäget, gewinnt nitt. 
wSgesplMel, mistkäfer. (Siedlingh.) ~~ 
gyn, päenwimme) — versetzt aus pagen- 
wimmel , ttf'e ■ funkelkttse (Breckerf.) 
far kunkelfüse. 
wSgenspjir, /. Wagenspur. 
wägentrHii, m. leagengeteise. s. trau. 
wäua, n. wachs. 
w»i, wer. s. bai. 

waie für waide, /. weide, pratum. — 

alts. wetha. mnd. weide, mwestf. auch 

weyne (urk. des h. Hemm-), vgl. Seib. 

qu. II, 375: to weynen, weidlich. 

waier, m, fäeher. — Kit.: waeyerau 

waeyen, ventilare. 
waifcn, prügeln, einen (der sich der 
Obrigkeit widergetst) um die gewalt 
waiften (für waifen). Alten, stat. — 
, nds. weifen, schwingen, prügeln, 
wai^e, /. wiege, he kann an der waige 
salben, wann et kind kacken well (von 
überklugen leuten). dat es iämc an 
der waige nitt sungen. (Lädensch.) — 
KU. : wicghe. ai tn waige, wie in 
flaige (fliege) für dUes ia. 
wai^ebeddeken, n. wiege (ammensprache), 

waigen, wehe«, dt wind waiget wgl sne- 
höpe binen, äwer kainen dicken nacken. 
— ags. »ävan. Kü.: waeyen. Teu^^.: 
waigen, wynden, atormen. 

waigeu, wiegen. -^ Kü. : wiegben. 

waige IS (AI en, m. J. gesteil der wiege, 
a. Stalen. 3. pars pro toto: wiege bei 
hoehzeiten. fyr den waigenstälen wat 
giaweo. 

waig«8trSh , n. wiegenHroh. du büst 
noch nitt oppem wandb^veschen brauke 
wpst; du h^Bt et waigenetroh noch nitt 
afschudt. 

waike, wek« 0}erg. weke), /. läocA*. — 
mwestf. wyke, weke, weyke ^ lunte. 
age. vgcce, /. engl. wick. 

waileklfippei, m. windelbaum. s. wailen. 

wallen, windeln, mit einem kniittel fest- 
drehen (zur befestigung der Wagen- 
ladung). — holt wielen, drehen; vgl. 
ags. hveol (engl, wheel), Kü.: wicl, 
rad. syn. vrailen. Teuth.: wuelon, 
veBtigen, binden. 

walnig, wennig, wianig;, wenig. -- ahd. 
w6nac. KU: weynigh. 

waite, walten, tn. weieen. — alts. bw£ti. 
ahd. hweizi. 

waitensrand, m. grobes weieenmehl. 

walten El legen, pl. weizenkleien. 

waitenm^l, n. Weizenmehl. 

wäken, luacAen. ~ läts. wacon. vgl. wacker. 

wal, wol. — alls. wala. 



wil,*/. wähl, bai de wll bet, hft ock 
de kwäl. — KU.: waele. 

wilberte, /. waldbeere, heidelbeere. — 
wäld, wald; bere, fteere. s^n. hftbertc. 

wklif ertensnaise , /. i. = klucbt, ein 
spalthols, in welches heidelbeersträueher 
gesteckt werden. 2. eine schmeMe, an 
welche heideWeeren geschnürt sind. 

wUi, m. pl. wsller, wald, wird fast nur 
als eigenname gebraucht, s. b. Bälwer 
wäld. — alts. wald. 

näldhaiig, m. das hauende eines ge- 
fällten bauiM, welches nachher abge- 
sägt wird. 

w^ldln, name eines Jagdhundes. Gr. tüg59. 

waldlAper, m. tcaldläufer. 

wüldmann, name eines Jagdhundes. 

W^ihed, eine waldstelle mit heidelbeeren. 

wklvtii, aasgelaufene heidelbeerslräucher. 

wall, m.waU. — alts. wall, murus.- 

wällemai, /. gemeinwald, woett hudeplätzc 
unä ßscherei gehören tonnen. — dat 
die TyBche in der waldemey.ne gefangen 
syn. Alten, stat. Seib. urk. 755: wysche- 
rye (ßscherei) dat waldemeyne ia. ibid. 
58Ö: de pas^uis que waldemene aeu 
bewede (l. sewede, Viehweide) wlgariter 
appellantur. Iserl. arch. nr. 9: wolde- 
meyne tbo der Stades van Lon voweyde. 
eeilweüig hiess aller gemeindebesite so. 

wallen, in beweguni/ sein. — ^is. wallau. 

wällen = walden, w<ülen. Gnd w^lle 
uns! es en guad gebfd, me besm^rt der 
de schou nitt med. 

wallnnge, /. waUung. de wallunge im 
blaud. Sieg.: walm, aufwallen des sie- 
denden wassers. 

walnnat, /. walnuss, welsche ausa. — 
II. Höe. urk. 113: walhiot. 

walpsehnte, /- = warpschfite. 

walQsk, m. wölfisch. — ahd. hual. ags. 

Wamme, /. wampe, beim rindvieh. — alts. 

wamba. engl. womb. 
wamnes, n. wamms. med der tid küamd 

Hermen int wammes. — KU. : wambeys. 

whd. wamba, eu mamha. sgn. kaputt. 
wSmmae, pl. pr^gel. su wämmsen. 
wümmsen , prügeln, s^n. wi>t opp<!t 

wammes giawen. 
wampeln ^ wankein, wackeln, ik wam- 

pole ne metter talgcn. 
wanpelt^gesk, launenhaft, von pferden, 

die nicht gleichmässig ziehen. — wam- 

peP= wankelj ahd. wancbal, ags. 

vancol, . insQlbiliB , vacillana. nds. 

wankelt5gig. 
win, 1. toll, ausgelassen, von menschen 

und vieh. en wänen k£rl. 3. ausser- 
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ordentlich, auBgezeicknet , gross, en 
wänen osaen, witne koppe (kohlköpfe). 
adv. wäu , wäne , ausserordentlieh, 
sehr, de BtgweQ sid nitt w^ne grdt, 
— aUs. wan, melches t'n wanam und 
wanlik steckt. die scheinbar so ver- 
schiedenen bedeuhingen des wortes 
begreifen sich, wenn man als grand- 
b^utMtg ansetüt: das was auffäüt, 
erstaunen und verviunderung erregt, 
die heutige form verlangt ein alls. wan, 
nicht win. könnte es mit wan deficiens 
eusammenhangen und wän (schön) ein 
anderes mort sein ? vgl. wanumelon 
für .waenumon löhon, iu den schönen 
hainen. 

wand, n. gewebtes zeug. — ttlta. wädi, 
giwadi.' mwestf. wand. s. baierwand, 
I ine wand. 

wand, /. pL wänne, wand, ik hewe ne 
ptne, ik woll wnl de wänne. 'rop springen. 
-^ aus. wand. 

wandeljäde, m. hausierender Jude. ~- aus 
wandslon, mutare., vgl. pandeln. 

wandg&r, m. matthnuif. vi hettwand- 
g^ren im gilren. (Unna.) — ags. vand, 
grumuluB a talpa ejcctu^. a. g^r, g&r. 

wandl&S, /. tcanie. wa 1300 kam dieses 
ungesiefer heiKiiln cor. Gres. Heisterh. 
J). M. II, 315 erzählt, dass ein küster- 
wHb eine warne (cymex qui Tulgo pe- 
dJcuIuB parietinus dicitur) in die hoatie 
gebacken habe, wann dat nitt batt f^r 
de wandlftBe es, dann w6t ik nitt, bat 
b^ter es, eagg de k€rl un stak sin büs 
an. hai ea ao wacker as ne wandlfts 
da et krüz tebroken h^t. 

Wftndwifrni, m. maulwurf. (Werl) — ags. 
vandvyrpe. vgl. wandgftr und wenne- 

wanenBen, woher. — aita hvanan an 
endion. vgl. bänönuen, wo, bk van 
ennen, woher, s. enne. 

wänerigge, /. teahnea benehmen. 

wank, m. stoss oder Zug, der durch über- 
gewicht vei-ursacht wird. — Teuth.: 
wandt, aftrat. 

wsnn, m. wanne, schwinge, ea wann es 
Icain kfikenkQrf (worlspiel mit wann 
= wenn), ik wünake der brCid so 
vi^I kinner, dat se ee oppem wann kann 
an de sunne dr^gen. — lat. vannua, 
fr. van. Teuth.: wan tot sayde. 

wann, wenn, wann. — aUs. hvan. 

wanniCF, wann 9 — alts. bwao Sr. mweatf. 
wanneyr, wanner, wannelir. s. bann^r. 

wanoffir, vannter, neulich. — alls. 6t 
hnanne, antehac. mtid. wanner, ehedem. 



wannel = wandet, m. Wandel 

wannemiiale, /. werkeeug eum reinigen 
des getreides. 

wannen, gctreide reinigen mit der wanne. 
wannen es kam d^rsken. — Teuth. : 
wannen, ventilare, expaleare. 

wannenflicker , m. korbfiicker. — fr. 

wanner, auch dann an wanner, dann 
und wann, euweilen. (Deilingh.) 

wannate ^^ wann du. wannate mi oppen 
kopp stellst, dann fallt mi noch kain 

• penning üt der fuat. 

wanschapeB, unvernünftig, toll, unbe- 
dacht. K. 

te waDsten, zum wenigsten. ~ vgl. hd. 
winzig und dat folgende. 

en wänt = en lück, ein wenig. — vgl. 
weuk, wink, wenig. . 

wäpoD, n. Wappen, mcckelnb^rger wäpen 
=■ ocksenkopf bezeichnet die ateltung, 
in der der köpf zu beiden seilen von 
den armen gestützt wird, das k im 
Worte ist unorganisch, sollte ä. sein; 
s. das folgende, hd. wappen ward dem 
nd, entlehnt. 

wäjien, n. (Iserl: weäiipen), waffe. med 
gewjr un wäpen. o w6 o w§ o wSpen, 
ek heffe vanoer nacht sich aUpen 
(acherzrede). wäpen raupen, zu den 
Waffen rufen. 

wapeuraüper, m. der zu den waffen 
ruft. ■ 

war, /. waare. so liat de w&r, ao stehen 
die Sachen. — Tappe 108^: wahr. 

war, wailvr. 

war = was, zu sin. (Schwelm.) 

yiKT, kleines geschwür am äuge, gersten- 
körn. — vgl. wen, wiane, wi>rmken. 
KU. : wier j. weer, nodus, callua. 

ViKi oder fUUenwier, besteht aus einem 
ringe um das bein des fSikns, einer 
kelle und einem knüttel daran. — vgl. 
KU. : wieren, gjrare, circuire, 

wamzig, gewis, eine beteuerung; eigent- 
lich wahrhaftig, wie in waräftig es G^d. 
aus dem hd., wie viele beteucrungen 
und fläche. 

ward, n. pl: wSrde, wsferde, w&re, wort. 
en ward es kain dödalag. he h^t en 
grnt ward, he blitt bi sinem wärde 
as de häse bi der trumme. se es med 
^m im wärde, sie gilt ob Seine ver- 
lobte, dann h^ste en ward = en aären 
(vorwand) 

ward, Werd, wert. — alts. wertb. 

Warden, W^den a. d. E. V. St. I, 369. 

w&rdgefecbt, n. wortgefecIU, Wortwechsel 
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wären , a,uf etwas hiüsehn, etwas beob; 
achten, dat kind wärt ^ra de ögen im 
koppe. — alts. waröa, observare. 

wäreo, 3. Karten, war ens! Karte ein- 
mal, (südwestf. und berg.) 2. abwarten. 
Bai hett iäme 't enge wart (Lüdensch.) 
— alU. warön, manere, du rare. 

wSren für warden, hüten, verwahren. 
war dine aäken ! Kummer« dich um deine 
»achen! ik sali mi W9I wätea, da'k 
et nitt aorfire. BÖ nau kämme sik nitt 
wftren, so genau kann man sich nicht 
in adU nehmen ; vgl. Schevecl. : bo 
nawe schal he sik sich waren = so 
gau sali he nitt stn. be wärt sik wnl, 
er nimmt sich aol in acht, he wärt 
BikderfAr. da mausti wären f^rmserten- 
locht un aprilleiiwiad, dann blistu en 
BchSa kind, sa0 man tnol e» mädchen. 
(Brackel.) wir dl ! hüte dich .' = weit 
gefehlt! — alts. wardon, Tigüare; 
trardon imu, sibi cavere. Herf. R. B. 
p. li: warden. 

Wicreii, Iserl. : worden (pr(es. wipre, wtra, 
w6rd, yi. wferd; prat. wör, pi. w6ren; 
plc. wären), tnerden, Gf)d hft dl ge- 
Bchäpen tin ml lät«n wieren. in lätt 
m! med wceren P lass mt'c^ zufrieden! 
liegt au<fh wol unser verbum ; vgJ. je- 
doch gewieren. — alts. werthan. mnd. 
gewerden. 

wsm (comp, warmer, superl. wärmst), 
warm, wärm sitlen, vermögend sein; 

würBcmei, l. wahrnehmen. 3. bentäien. 
he nismt Bik dat war, er benutet die 
gelegenheit. 

wirpe, /., werft, n. aufaug beim gewehe. 
(Siedlingh.j — ags. vearp. ahd. waraf, 

warpsebfite, /. wurfschaufel. syn. walp- 
sdiüte. — a^^aioorr. Lud.v.Suthen: 
warpen , werfen. Hitdesh. .- Bchöute, 
grabscheit. fei. .- werpschoepe, venli- 
labrum. Bugetih. Math. 3, 12: worp- 
Bchüffei 

Warren, Werden a. d. B. ; s. Warden. 

— alts. Werthtna. mwestf Werden. 
vgl. warith, mwestf. warder, werder. 

wärschaaen, warnen. ~ schauen hier 
transü. wie to Bhew. Teulh. : war- 
Bchouwen, warnen, ostfr. wärscbanen. 
hotl. waarBchuwen. 

w&rsBggen, wahrsagen, 

w|rseBg6r, m, Wahrsager. 

wärtSken, n. wahreeichen. 

vi&twalt, m. (Fürstenb. .- wSrwuif), war- 
wolf. dai aSht üt as en w$rwiilf, von 
slräubigen,wirren haaren. (AJberingw.) 

— das ä unserer form, wofür auch 



$ gehört wird, kann aU sein, wahr- 
scheinlich ging dieses a aus ai her- 
vor; vgl. bei Lud. v. Suthen: warder, 
warpen, barg, rave, gegenwardig. ags. 
vörevulf. engl. vierewoM ^=.mannwolf. 
eu golh. vair, alts. wer, ags. yer, veor. 
für das alter spricht besonders ags. 
vare in compos. wie Hatvare. 
H'ärwnlweD, als warwolf umgehen. 
wäse,/. lante. (Marsbcrg.) — nds.wnaf. 

(jji. Or. wb, s. V. base. 
wägke. /. Wäsche. 
waskenüli, n. waschkufe. syn. wäskor. 

— s. häld. 
WAskeholt, waschhols. sg». kloppespän. 
wagkea ('pr«t. wosk,j><c.wasken),t(<iMchen, 
bai wäsket de häaen un de-f%sse, sag^ 
de frau, da lait ae ^re kiniier nnge- 
waBken löpen. sik wasken tni't posi- 
tivem sinne: dat tdg wäsket sik guad. 
die reia^iafle formet: wasken un plasken 
auch bei K. fastnachlsp. 97J"7^ck 
waake, plaske und melcke de koye. — 
alts. wascan , wosk. mnd. waschen, 
wusch. 
waskeplelt, Waschlappen. (Siediingh.) 

». plett. 
wäsker = waakehäld. (Fürstenb.) 
wass, n. wachs, s. wähs. 
WaSH, n. gewächs in: gräswass, wisse- 
waas, wildwBss. — vgl. ahd. wahsn, 
wahs. wInwahB (vinetum). 
waasbär, wüchsig, wo es gut wächst. 
waasdank, n. Wachstuch. 
wassdoB, wossdam, n. Wachstum. — 

alts. wahsdäm. 
waaseo ^let. woss, ptc. wassen, berg. 
wähssen), wachsen, in de £rde wassen, 
bald sterben, dai wässet aa ripe garste. 
— alts. wahailn, woha ; giwahsan. 
wasakSrie, /. waehskerse. 
Wäsaling, ni. wüchsling. wässlinge sid 
fr^tlinge. knabe von 11^-14 jähren. K. 
wastern, wanken, stolpern. (Schwareen- 
burgisch.) — vgl. nds. weistern, .wild 
herum laufen, unser ba;steni. 
wat, 1, fragendes was. wat inainatu? 
a^ectivisch: wat tid es et? welche zeit 
ist es? wie viel uhr ist es ? vgl. mwestf. 
wat manniren ? in welcher ort ? wat 
ateden? an welchen orten? 2. für 
warum, ik wfit nitt, wat M fimmer 
nä Hagen gSt. 3. für etwas, ik wet 
wat niggea. s. WQt. vgl. Sp. f. d. t^ist. 
896, wo Ettmüller bemerkt, dass diese 
Verwendung des wat aus dem nd. ins 
kd, (was) übergegangen ist. s. bat. 
4. einige, op wat (wQt) stien stet de 
rogge guad. _ , 



Digitza^b.COOglC 



wate, senseneisen. s. bl^kwateii. syn. 

swär, /. — alts.' huat, arer. 
wate, /. für warte, tearte. (Morde.) s^n, 

watte, wütel. — ags. veart. aktt. warza. 

Teuth.: wratte. 
W^rtel, /, für wartel, warte, vgl. rate 

und rätel. a. mkie. icie bei bäiti, 

gären muss da» ä tm r seinen grund 

wäter, n. pl. w?t«rs, 1. wasser. hai es 
80 wfae, hä Irört de pire im wfiter 
hausten, wann 't träter i>wer den 
drttdden st^u flütt, es et wier raine. 
't wfiter t^rt, segget de waskewlwer. 
in Böakem wäter fanget me Böeke fiske, 
ä. h. mädchen, die sich ^u leichten 
burschmhaÜtn, kommen eu fall oder 
■werden unglückliche ehefrauen. bit 'et 
wäter iatakl h^rflott, da saUket et op 
en annermäl wier, d. i. principüs obsta ! 
de stillsten w^ters hett de depBten 
grOnne, d. t. in den stillen steckt mehr 
gutes oder schlechtes, als man auf den 
ersten blick meint, hä lätt ök gSrne 
Gijdes wäter i>wer Oodes land gän. et 
es kain wäter bo hell äder et vlaQmet 
sik wol enB. hai langet ^m 'et wäter 
nitt, d. i. er nimmt es nicht mit ihm 
auf. S. harn, he mocli Biu wäter 
mäken. dem gnen werd 'et wäter im 
glase, dem anaern im holsken besaihen, 
ik well ^m 'et wäter besaihen, ij. i. 
ich will ihn prügeln. 

wäteremmer, m. wassereimer. 

wätergBidÜDg, m. wasseramsel, cincluB 
aquaticua. im altwestf. wird dieser 
vogel bikistarn (bachstaar) geheissm 
haben, ayrt. k^lnitl«. s. gaidling. 

wätergail, eine pjlame. 

wStergraiin, n. eine pflame, welche ge- 
kocht und auf geschmire gelegt wird. 

wäterliaiiiken, n. eisvogel. (Salve.) egn. 
isfuagel. 

wäterh&xe, /. gespenstiges wasserweib, 
nixe. vgl. mnmmelke , watermann, 
lollemann. 

Wäterig, wässerig. 

wäterjuffer, /. Kosserjumfer, libelle. 

WÄterk^ld, wasserkalt, nasskalt. 

wäterläen, n. wassertaden, d. i. Wasser- 
sucht, ^- KU. : waterlldinghe. 

wäterl(ie, /. viaaserlote. 

wtttermann, Wassermann, der die kinder 
ins waesa- zieht. (Brilon.) 

wät«rp&B8, horizontal. 

wät«rrad, n. waseerrad. 

wäterratte, /. wasserraUe. 

wätersark, n. cisterne. 

wät«rBiBiate, /. = baiee. (Fiirstenb.) 



wäterflAcken, m. wasserfleck, dat es en 
wäterflecken, wann de sai>ne drop schint, 
dann giat et en lijk, d. i. das zeug ist 
fadenscheinig. 

watte, /. für warte, warne. 

waa wan, m. wärwolf, popane. 

waB -waa, stimme des hur^ea. — Teuth. 
hat wuwen für bellen. 

wand, /. wut. 

waüden, wüten. — alts. wödiao. ' 

wanken, l. ertrag geben ; daher S. wu- 
chern , von gewachsen. 3. umcher 
treiben, auch bei H. — steht unsere 
form für waukern, dann gehört sie tu 
wuokar, ags. väcor, goth. vokrs, gewinn. 
wahrscheinlicher ist, dass sie unmittel- 
bar aus wakan, wuok rüArt. vgl. das 
folgende. 

tvanker, m. pl. waukers, Wucherer, kärn- 
wankera, H.: kfirnwaükere. — mnd. 
wpkeuer, doch auch w6ker, huspost. 
Magd.; sonst ist wfiker = wacher, zins, 
huspost. Teuth. : woicker van hoift- 
gneSe, usara. 

wankfwe, /. maikäfer. steht es für 
wauk-, waud- oder waahkewe ? am 
wahrscheinlichsten steckt darin ein 
wuoh, ags. v6h, vgl. die mit T^h ^e- 
gildeten ags. composita. der begriff: 
„böser, schädlicher ■ käfer" ist sehr 
passend. 

wanl in der schelte: du waull etwa: du 
Schwein '. man sagt so gu kinder^, 
welche sich beim essen beschmutzen, 
oder durch dick und dünn laufen. — 
alts. wÖl (= wuol), pestii, Ines, passt 
der form nach; aber die verteetidung 
unseres Wortes rät ein altwestf. wuol 
= Schwein aneunehmen; vgl. ags. vala, 
m. eier. dies wurde mit waQleu (wüh- 
len) zusammenhängen, wie nds. waul, 
n. ausgeeggtes unkraut bedeutet, vgl. 
Vilmar: woelbräke, wüster, unordent- 
licher mensch, s. auch unser waule- 
peper. 

waülen, wühlen. 
^anlepeper, m. Sfkmutzige, unreinliche 
speise, s. p^per. 

waillepfper, m. schelte für das Mnd, wd- 
ches in den speisen wühlt. 

wanB«p9per, m. etwa breiverwäster. schelte 
für ein ktnd, das nicht satt werden 
kann. (Marsberg) — vgl. dazu ags. 
ealovosa, ebriua (bierverwüster). dass 
wuoaan (zu wsBan) vaatare ausdrückte, 
lehrt das a((}. wnoati. s. noch oanabr. 
w5sebräke und wose (? sad) bei Seib. 
westf. urk. 720, 19. ags tob, n. sud. 

wftiiBte, wüste. — altwestf. wuosti, woBti, 
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efonn woeate, woyste lieferte den i 
Süderlande oft vorkommenden kof- und 
familiennamen Woeste. er enlsiand 
aus woeste hove, maasua desertus b: 
non vestitus. ein namensvetter im . 
Altena sagte: et gist htr ao viel Woeateo 
aa bär op der katte. 

waästenigge, /. Wüstenei. 

wif«l, /. Waffel, der kuree vocal vim 
Waffel ist eben so unorganisch wie der 
in teaffe. vgl. engl, wjrfer, oblate. fr. 
ffaafre. su ahd. wQba, wabe. 

Wäfelisern, n. Waffeleisen. 

w%, ausruf weh! o w6l 

we, krank, wvnd. ik hewe en vien 
fant. 

wS, n. weh, übel, krankhät. dat böse 
we, die fallende sucht, dat röe wS, 
die rote rühr. — alts. wfl. 

weblte, M. gewebe. — ahd. weppi. alta. 
webbi, ». engl. web. 

weeh«]to, /. Wacholderbeere, wacholder- 
strauch. nebenformen: wiebelte, w§- 
kelte. die form mit ch konnte wol 
erst dann entstehen, als dem worte te. 
angehängt war. das eh rührt nämlieh, 
wie bei ecbelte, sQcbelte vom folgenden 
t; et ist lautabstvfang ohne unmilt 
bare anlehnung. wie dem echelte i 
älteres egaH ('nM. ekala), dem Büchalte 
ein ääeres sugila oder sukila (ags. 
hnnigBUcle) zu gründe liegen, so unserm 
wechdte ein altes wegala oder wekala 
:= Wacholderbeere, dann mit weglassung 
von Btrük ^ waeholder (man vgl. das 
wol verderbte ahd. wahegelari '= baelia), 
mir scheint nun, dasa ein altes wagal, 
wakal (zu wegan) einen runden, leicht 
rollenden körper, daher eine beere be- 
zeichnete; vgl. -ags. vägel. darnach 
würde die gewöhnliche avffassung von ■ 
wachal in wacliEiltra abzuweisai sein. 

weeht, n. mädchen. (westliche Mark.) 
a. wicht, wfeiht, '— Teuth.: wjcht, 
kynt, pner. 

W«ck, pack von 30 risten flachs nach 
dem a-sten stossen. 

weeke, /. = welle, hesBel. 'ne wecke 
buater. 

wecken, wecken. — goth. wakjan alts. 
wekkmn. 

weeker, assimiliert aus welker, welcher, 
pron. interog. 

week^r, das vorige zusammengezogen mit 
^r (ihrer). — - schon bei Veme (Seib. 
qu. 1, p. 33} findet sich welckere. 

weaage, pl. wektage, schmerzen. — ahd. 
wctage. nd. wgdage. 

wedde, /. wette bat gelt de wedde? 



d. i. willst du mit mir wetten? — ahd. 
wetti. ags. vedde, pigniis, 

neddeo, weiten. — aWn. vedhja, piguore 
certare. ags. veddjan. 

wedder, weder. 

Wf er, n. für weder, wetler. bai dem weer 
* well eatg&n, maut nitt lange atille stäji. 
he bäd üiD guad w^er, d. i. er gab gute 
Worte. — alts. wedar. ags. veder. 
Kerkltoerde: dat hillige weder ^ ge- 
witter. s. wfitter. 

wferhäse i m. welterhahn. aa Bik en 
w^erhän weudt un k^rt, bo es de weld 
un de mSrt (märz). 

Wterigchen , wetterleuchten. — lochen 
für leken. Bauehfuss (1538) : wetter- 
laich, fulgur. altes l^ken,- laiketi be- 
zeichnet in Zusammensetzungen die an- 
fangend^ gleichsam spielende tätigkeil, 
so z. b. im ags. winterlsecan, i;^;, ags. 
Ifficaa, ludere. ? 8chülaiken/üf schül- 
laiken, versteckt spielen, statt in die 
schule zu gehen. 

weerlächten , wetterleuchten, (auch zu 
Fürstenb.) he säht et ka as de gas 
'et w^erlüchten. s, lochten. — TeuOt. : 
wederlichten, blysemen. 

weerl&nsk, wetiertaunisch, von knndea. 
Broxtermann (Osnabr.J wendet es auf 
das glück a 



W^erraiige, /. wetterraie, d. i. milchstrasse. 
(Hovestad.) 

W^erstrSle, / wMerstrasse, d, i. milch- 
strasse. (Köln. Sauerl.) 

weerteken, «- wetterzeichen, d. i. regen- 
bogen. (Hovestad.) 

W?erwicke, /, ein aufgehängter tann- 
zapfen, der das weiter anzeigt. — ags. 
vic(^e, saga, incantalri^. s. wickeu. 

w^erwicker, m. ^= w^erwicke. 

Wfg, ra. 1. weg. en guaden wfg ümme 
miket kaiae kriimme. dgr de kau- 
stallBd5r gSt ök en n^g pk Küllen, d. i. 
es gibt viele wege su einem ziele. 
ik well ^m W9I de w^ge wlsen-, d. i. 
ich will ihm schon besckeid sagen. 
hä g6t den tinnersten weg, d. i. er gibt 
nach. 3. Seite, bai Idket en anncm 
w^g. hkld et dgn wggl — vgl. engl 
thia way. 

Wfg, weg, fort, hä raupet in ßnem wfg 
(continuo), verba mitv^g: w?gdauen, 
-gän, -giswen, -hfien, -leggen, sik wgg 
lüern (weg schleichen), -m&ken, w?g 
setten, 'Smiten, -sluppeln, -flaiten (weg- 
fliessen), -fBren (wegfahren), -waigen 
(wegwehen), -witschen 1*. a. 
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wege,-/. zusattamngeiceMer Bcknee. vgl. 

waigpn, wehen. 
wfgebrSd, n. Wegerich, plantagD. — ahd. 

wegapreita. ags. vegbrsede. engl, weg- 

wpgeB , prtepos. wegen, wegen mluer, 

meinetwegen. 
Wpgesken, n. Wägelchen; vgl. bl^geskeo 

(bläge), kr^gesken (krage). 
wegeebri, m. milchsuppe mit weissirol 

(oder reis). (Apferbeck, grafsch. Lim- 
burg.) s. wigge. 
w^i, /. wecke, weiasbrot. aus wegge, urie 

ü (ovum) aus egg. 
w^iht, n. — wicht, mädchen. 
W@k, weich, achwach, gelind, et es bo 

vek asae buster, — as eu mollfelleken. 

wSke vüagel hett ock wSke snewcl. 

bai h^t 'ne w£ke sid an sin in6er; vgl. 

engl, iresk side. wgk w^er, gelindes 

wetler. w?ke winter, fette k^rkbßwe. 

— atts. viik, raollia, debilis; ^« wikan. 
wSke, /. das einweichen, in de w6ke 

Betten. 
weke = waike, dacht. — sehwed. weke. 
w^ke, /. Woche, — ahd. wecha. ags. 

vice, veoce. alls. wika. dem weoce 

entspricht unsere form; zu wikan, weit 
■ der Wechsel ein weichen ist. 
w^kelte 1= wechelte. 
wekelt«r, m. Wacholder. (Velbert.) — 

ahd. wahhaltra. 
weken, 1. weich werden. 2. weich machen, 

erweichen, ik kann nix an gm wfiken. 

— alte. w6kon, mollire. 

weklik, 1. weichlich, was nicht viel ver- 
tragen kann, 3. ^= kwäbbelig, von 
speisen. 

weld, /. weU. de wcld bangt an kainem 
bär, d. i. et get so nich. dat es ja de 
weld nitt. allerwelds junge. — alls. 
werold. mnd. werid. 

w^ldSge, pl. 1. Wohlsein, Wohlleben. 2. 
muCwille. plaget di de w^ldage? ^ 
Käiitsow: weldage. 

wrldrb«, m, gespenstiger hund. — vgl. 
Gr. myth. walten ^= spute», umgehen 
(atn Harz), oder weld ^^ weit. 

Wplgen, ausgelassen, wohlig sein, von 
menschen und tieren. aus wgtig, vgl. 
aas. velegjan. 

wellitl^rig für awel&rig, ßg. : harthörig, 
unfolgsam, ayn. swial^rig, balb&rig. 

Wplig, ausgelassen, wohlig, von menschen 
und tieren. — ahd. welag, walag, dives. 
ags. velig, dives, abundans, su vela, 
veola, divitite. da», veelig, muHg, feu- 
rig, von Pferden. B. Waldis; weilig, 
von Pferden, auf Jtügen: so wiehlig 



B.% en piert. Voss Luise: wähligekinder. 
nds. Wie! ig. 

welke, pl. wdche, einige, neben wecke, 
weske. 

welle, /. 1. welle dei Wassers. 3. walze, 
cylinder, besonders die ackerwalee; syn. 
klaute. 3. walzenförmiges oder länglich- 
rundes stiXch, z. b. ne welle buater; 
hier ist syn. wecke, heHsel. vgl. welter, 

wellen (preet. woll, pto. wollen), walzen, 
mit der walse (dem wellbaum) über 
den acker fahren. — ahd. wellan, wal- 
len, ags. villan (veall, vullon), rotari. 
V. Hob. urk. 112 : van gerate le wellen. 
vgl. wialen. 

wellen, schweissen, in hämmern. — vgl. 
ags. veallanu»d vellan,ebullire, fervere. 
ein wellen = quellen, vne es eu Bheda 
vorkommt, seheint in hiesiger gcgend 
zu fehlen. ' 

wellen, einen wall bilden, et wellet, 
sagt man, wenn der achnee vom winde 
zu häufen geweht wird, ein sokher 
Schneehaufen heisst eine wege. dieses 
wellen scheint von wall abgeleitet, wie 
ags. veallan (vealled == muratus) von 
veall oder vall. 

wellen f/w««. ik well, duwost [Paderb.; 
wutt := mnd. wult, anderwärts westl, 
he well, pl. vi wellt ; pr^t. ik woll ; 
ptc. wellen und wollt), wollen, n^, 
dat wock (wolde ik) äwer nitt gierne! 
das muss ich mir verbitten ! für , 
werden ; se niainde, se woll ne hewen 
da dropen, sie meinte, sie würde ihn 
da getroffen haben, prägnant : se well 
en kind, sie ist schwanger. &rd lätt 
van ärd nitt, de bock well ätem gären 
nitt. bai well ^m dran, er will ihn 
hernehmen, vgl. fr. il lui en veut. 
wann he di w^t well, dann kaam nn 
segg et mi. et well em nich, sein 
unternehmen glückt ihm nicht, wann 
et wall well, dann gist (wüalf aier 
druttian käken. (Lüdensch.) da well 
geld sin = ci voglioao danaii. 

wdlerhölter, pl. mit stroh tind lehm 
umwickelte hölzer zur einfmerdecke. 



wellig, gut, erwünscht, ne wellige säke. 

— ags. vilge, gratus. 
w^lmand, nt. mutwille. pISget di de 

wglmaud? — vgl. ags. vgl, vöia, bene. 
w^lnatidig, mutwillig, ausgelassen. 
welle, /. ackerwalze. (Marienh.) 
weiten, walzen. — ags. veltan, volvere. 
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welter, m.acterwal^e. (Salve.) «y». welle. 

bualerwelle. Grimme, vgl weitem. 
weitem, mähen. — goth. Taltjan. ahd. 

walzjan. agg. veltan, volvere. Soest. 

Dan. : aik weltern. 
Wtlwen, wölben. ~ aga. hvealQan. 
Wpme , /. paetorat oder kirckengut. — 

aArj. widamo, das, vidamjan, dotare. 

iu goth. vidan , ags. vedan , jüngere. 

mnd, wedeme. mtoestf. wedenhove, /. 

pastorathof. Kants.: wedome, heteid- 

müng. scfitm im Soest. San. erscheint 

wen , kleines geachwür am äuge. st/n. 

wisnn, wfer. — ags. hvän, calamitas, 

vgl. Tftnjan. engl, wen , auswuchs, 

knarren, geschwulsl. 
wfnde, /. gewöhnung. 
wendke, w«nke, kütel s. wenneke. — 

osnabr. weptken, za wand, gewand. 
Wendinge, /. richtung, gegend. in d^r 

wendunge , t» der gegend. — ags. 

venduDg ; vgl. lat. regio, richtung, dann 

gegend. 
wenk, m. teink. he gaf rai en wenk. 

st/n. bge. 
Wenken (prat. wenkede, pte. wenket; 

auch wank, waiikeii)i winken. — ags. 

wenneke, halb woUener, haJb leinener 
weiberunterrock. s. wendke, (Marsberg.) 
— nds. wenneke. 

wennen, geieöhnen, besondere vom vieh, 
welches an den hirten gewöhnt wird, 
auch Helj. 4735 (Koene) sieht man, 
wie der ausdruck von der herde, die 
sich an den hirten gewöhnt, herge- 
nommen ist: habda im tbero liudio bo 
£lo giweDtd mit is worden, tbat im 
werod mikil folc folgoda. nach Gr. 
d. spr. II, 651 Hesse sich unser wennen 
aus vrenian erklären : im hus ni. so 
entstände ein aUa. wcnnan, tote das 
aga. wirklich vennan eeigt. 

wennen für wenden , wenden. — alts. 
wendian ; in einer urk. von Wetter 
(1355) und sonst Öfter im mnd. ist 
wenden ^= gehen. 

wennewifnB, m. maulwurf. (Nieheim.) 
s. wandwijrro. 

wfr, /. geschäftigkeit, wnruhe: se wseren 
all in der w^r, man war schon im 
hause geschäftig ; sijn. gevach. vgl, 
Bik w^ren. — wpre, /. entspricht dem 
mwestf. werad, beschäftigung, unruhe, 
Bt/n. von arbeid, Seib. urk. iir. 9S3; 
daeu ateUt sich mirnsf. welirig, unruhig. 

wird, wert, et es 100 dWer werd, so 
gusd as ^nen foBs. 



W^rd, m. wirt. me findt in aller weld 
den werd äder den gast, d. t. man 
findet überall etuias ausiusetten. bi 
uns niant de w£rd v^rop. s. hüswerd. - 

— alts. werd, sponsus. Tappe 67i>; 
werdt, 

Wtrdwi9Se , localname bei Hemer. — 

w^rd = ahd. warid, insula. 
wsren, 1. wehren, w^r di medm klainen 

stückskea, d. i. weise es nicht von dir! 

w^r mi de hennen, de rflens daut mi 

nix, sagt der regenwufm im räiael. 

3. waffnen, rüsten, gew^rd, gerüat^. 

— goüt. varjan. alts. .werian. 3. sik 
w^ren, sich anstrengen, dem w^ren 
wird ein weilerer begriff als defendere, 
etwa sieh rühren, su gründe liegen. 
das ^ vor r führt aus a -(- i, wie 
w^rd ^ warid. daneben kann in einer 
andern mundart 6 daraus entstanden 
sein , so dass auch weir (in der weir 
laten, urk von 1397), poBsessio, clau- 
Bura, domus hierher gehört. 

W$rbaftig, wehrhaß, fig.: nachhaltig, 
sättigend, vgl. fr. piecc de resistance. 
wfrhaftig bröd = dil bröd. 

w^rk, n. werg. (Weitmar, Marienh.) sgn. 
hfee. das k wie in twjrk. — lAd. 
w6ra]i, werh, atuppa. 

Wfrk, w._ 1. werk, arbeit, heren beffl es 
knechte w^rk. se h^t ^ vulle w^rk. 
bat me verspflrt an de w^rke, dat zirt 
in der k^rke, d. i. arbeite nicht in dem 
besten amuge, dann dient er lange für 
den kirchgang. 3. Sache, gegenständ. 
he ea gnad im w^rke, er ist wohlhabend; 
syn. w^lstiLend. gSrenw^rk, schauw^rk, 
fläaw^rk, fretew^rk. 3. schmers in: 
möerw^rk, magenkrampf. — alts. werk. 
Lud. V. Suthen : wark. ags. veorc, 
värk, arbeit, schmerz, schwed. värk, 
Schmers. 

w?rkeld«g, m. Werktag, arbeilstag; vgl. 
drSgeldauk, swingelbr^d, wiskeldauk. 

w^rkstie, /. werks(ätte. 

Wfmand, m. wermut, artemisia absinth, 
si/rt. w§rmai (Brilon), wünnai (Für- 
stenb.) — ahd. werimuota. ags. vermod, 
Tyrravyrt (vgl mncgvjrt). engl, worra- 
wood. mnd. wormete. nd. wörmt. es 
ist fraglich, ob das ahd. werimuota in 
weri-muola oder werim-uota gu Ver- 
legen, vyrmvjrt, wie mucgvyrt, bezieht 
sich auf die inseeten, welche so häufig 
an den artemisiaarten vorkommen. 
auch deutsches worm wird für Unge- 
ziefer aller art gebraucht. 

w^rmde, /. wärme. , 



Digitza.b.COOgIC 



Wärmen, wärmen. 

W^rmtii, artemiaia, wille w^rmui, beifuss, 
artemisia vulgaris. (Bollwerk a. d. 
Vame.) 

w^rre, n, insel im fiusse oder backe, 
ufer. — dkd. wand. aga. rar od, 
veardb, litua. auch Beda h. eed. V, 
13 lehrt, däsa warid vfer bedeutet 
unser w^rre entstand aus dem dativ 
von warid. s. w^rdwiaae. 

wurste, f. reihen, rist, riss,teü des fusses, 
leelches der ferse gegenüber ist. syn. 
werBche, warache. — ags. vrist. engl, 
wriat. dan. vriat ahd. rist. 

Wfrf, ti. gewerbe, gelenk, steUe, wo sieh 
etmas drehen lässt, Scharnier (char- 
ni^re); des menschlichen kÖTpers (ge- 
lenk). — aMw. hwerf. ags. hvirf, 
hveorf, yertiliulum , zu hTaorfan. s. 
w^rwea 

IVpriCD, trächtig werden, von einer kuh. 
es ist nicht etwa ein platthd. werfen, 
sondern ^ dem folgenden w^nren. 
winiien und werfen sind syn., wie sie 
bei V. St. VI, 1813 alliterierend vor- 
kommen: de endte wat bb durch den 
thun mitt dem Bcbnavel kann winoen 
uiidt werften, wider hefft se kein jecht. 

w^rwen (pra:l. warf, pte. worwen), wer- 
ben, erwerbett. — gb^. hvairban. alts. 
huErbaii. viwestf. weryen (erwerben). 

werweltopp, m. wirbel, spitte. — Teuth. .- 
de« boiiteB scheydel off werveltop. 

werwer, m. werber. 

w^rwickel, tannzapfen. 

iv^scndlik, wesentlich, dat kind es all 
so wfBendlik, d. i. es zeigt die anfange 
seiner vernünftigen natur. vom plc. 
wesend. 

ivesk für welk, pro», interr. welch; pl. 
weake, welche, einige, der lautprocese 
ist hier ähnlich dem, der engl, which 
hat; vgl. si>ak. 

wcak @n oder wesker @n, subst. pron. 
interr. wielclter. — engl, wliich one. 

weSNel, m. 1. Wechsel. 2. Wechselbrief. 

— ahd. wehsal. aits. webaal , weal. 
mnd. wyBsel. 

wesselii, wechseln. — alts. wehslan. 
wesselte,/. Weichselkirsche, Sauerkirsche. 

— ahd. wShsela. ital. visciola, Teutk. : 
weBsel kerssen, cerasum duice. 

West, m. Westen, s. äst. 

weste, /. teeste. 

W6Bten in localnamen: westenbislw^g. 

w6ste»kDäp, »1. Westenknopf, et g^t ^m 



nitt :n de vestenknOpe Sitten, d. i. 
man fühlt die schwere arbeit in den 
gliedern. 

weatentuke, /. Westentasche, dai kiket 
med £nem äge* näm hiamel un med 
dem annem ib de westeutaake, d, i. 
ein pietist. 

wester, westlich in localnamen ; Weater- 
bür, westliche bauerschaft. Weaterhot 
wie ÜSterlirjf. — alts. westar, ad occasum 
versus; weatan, ab occidentc. früher 
war bei uns westlang (ac^.) für west- 
lich, westwärts gelegen in gebrauch. 
so in einer urk. von 1320 des arch. 
Hemer: drey achepelzede in der weat- 
laoge wayne (westlichen weide)/ vgl. 
ags. vestlang (adv.), westwärts. 

WesttöJen. «cAon 1437 ward es so aut- 
gesprochen, denn bei Tross samtid. 
merkw. urk. s. 22 steht Westfolen, 
das a-mutte also lang sein. 

We8tiek, Westig. Westwig bei Iserlohn 
hiess so bezüglich des hauplhofe» 
Hemer, vgl. auch .Werd. hä}ereg.: 
Westwig (Westdorf) n^dUch der Ridtr. 
s. Suntick. 

wfterig, wässerig, m&ket mi de mund 

' nitt weterig. 

Wpterken, n. wässerl&n. w^terken, ik 
h^r di w^l flaiten ud kann di doch' 
nitt genaiteo. 

wetten, wetzen, s. wäte,_— ags. hvettan. 

Wetter, wetter in alle w^tter. das Ver- 
zeichnis der fluche unser niedern stände 
enthält viele hd. formen wie diese. — 
Münst. ehr. III, 144: hillige wetter 
= gewilter. 

wittersfh, plaOhd. in: de w^tterscbe 
junge, der verwünschte Junge. 

wettstSn, m. Wetzstein. — ags. hveUtäD. 

w8w8, n. Verletzung, wunde (ammenspr.) 



■ ahd. 






ba bä, da da, h£t li^t, pi pi, wau waa. 
W¥W«ii, weben. — ags. veijan, vebban 

zu vefan. 
wfwer, m. weber. dat gärn es all bim 

wibbeln, wimmeln. — Irisch: wibeln. 

Wibbelwerde, WibbeUngwerde —Schüren 
Chr.: Wibbelinck werde, vgl. Wippo, 
Wibbo, name, davon Wibbeling. 

wicht, n. mädchen. aaite m^lk ud atüten- 
broud, da tamme f^teAt ntan^ dat klaine 
wicht med grout.ffferdoAJ.^ imPaderb. 
wichter, dienatmädchen, wiPtrenä luitera 
töchter des baucrn. s.N.p.m.dS. syn. 
wecht, weiht. — alts. wÖit, /. oder m. 
Wesen, ding. ags. viht. nhd. wicht, m. 
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Wiuke, /. s. w^erwicke, stawicke. 
wifke, /. meke. wickeii ea guad p^rre- 
föi;r, häwer es ncch b^Wr (mit an- 
spieluitff auf wiuken, wahrsagen und 
habat). 
Wickel) nt. 1. etioag gerolltes, bim wicbel 
krigea. 3. tvindel. — ahd. wichili. 
nhd. Wickel. 
wiekelband, n. vnndelband. 
wieketn, Ktckeln. Gr. tü^ 83 : met ner 
selfkante heww' ik «Ue mtne blagen 
wickelt na gloiwet mentG: tise Hannen 
is nitt schaif gewickelt 
■ wieken, wahrsagen. — vgl. ags. viccjan, 
veneliciis uti. Dorow denkm. 69 : 
wieken. nach Grimm hängt wicke 
mit goth. veilian, aacrwe zusammen. 
wirkenfäcr, m. wickenfatler. 
wicker, m. Wahrsager. 
wlekerangtjf.ieünschelruthe. ^n.glücks- 

raage. — »ds. wickranc. 
wiekeriggc , /. wahrsagerei. — tand. 

wickerye, Zauberei. 
wiekersche, /. tpahrsagerin. 
wick«wif, n. vjolvrsagerin. 
wie/iJr Wide, /. weide, sali):, syn. wiege. 

— ahd. wöda. 
wid (cotnpar. widder, superl. widdest), 
weit, dai sfiht uitt widder as ?m de 
iiäse Btet. will van der band ea en 
guaden acbüst von wid uu ald, vgl. 
ags. Btde and Tide, Dorow denkm. 79: 
wyde nnd ayde. ao wid a& = bis: Ik 
geng med so wid aa Sfimmern, vgl. engl. 
as far as. — alts. wtdo, widor, wldoBt 
Widd, entblösst, beraubt, ausgebeutet (nur 
pradicativ). hai es widd, er ist seines 
geldes, seiner habe beraubt, man Icönnie 
an Witt (weiss) und an das abschälen 
eines eieeiges oder an das abhäuten 
eines tieres denken, wahrscheinlicher 
ist, dass hier ein widd = lat. viduus, 
fr. vide, vuide vorließ, woraus deut- 
sches widdemaim, widdefrau gebildet 
wurden. 
widde, /. weite. 

widdemitnn, »t. wittwer. s. widd. 
Hik widden, sich weiten, dat widdet gik 

ag 'ne 8trickh9se. 
Widders, adv. weiter. 
widderstcr, adv. weiter, ik dacbte widder- 
Bter an nix. es ist adverb, comparativ- 
/orm, durch comparaltves der aus Wid- 
ders weiter gebildet; vgl. dflrder, seger 
^r serder. 
widdefrau, / wittwe. 'ne widdefrau 
drieget en lang kied, d£t triet er jeder6n 
op, d. i. sie ist schutzlos, de fine um 
den 'annern es dri>wer li^r um ne 



widdefrau i 



r de fafite te drücken 



widlöftig, weitläußg. -— durch lautab- 
stufung entstand aus lilöpan ein hläft 
(ahd. blouft), cureus, wie es sieh in 
hrüdloft, brüdlocht, brüdlöchte eeigt. 
daraus ging löchtig und mit verderb- 
tem vocale nds. witlechtig hervor, kür- 
eung des vocals vor ft ist in unserer 
mundart gewöhnlich. ' 

widsklanke, /. grüner gweig der gedreht 
wird, um damit etwas zusammen zu 
binden. (Fürslenb.) vgl. wiad und 
klanke. 

widumlecbt, n. irrlicht. syn. irrlöchte, 
wipplottechen. 

wiabel, nt. Mfer in p^rrewiabel. — alts. 
wifil, wibil. ags. vifil, vibil. 

wiabelbüne, /. wibbelbohne, kleine sau- 
biAne. sie ist wol so genannt von 
käfern., vgl KU.: weuel, boonwonn, 
midas; vermiculüsinfabisnascenB. vgl. 
tiekebäunen. (Bavensb.) 

wied, /. wiede, weidenschlinge, to täb 
as ne wiad. s. becke: smiad hängt 
sine d^r anne wied. — goth. vidus. 
ags. vidlidbe, /. " miid. wede. Rieh- : 
wede. mwestf. widden , pl. weiden- 
schlingen. 

wiader, wider, dat hält wot wieder, d. i. 
das ist dauerhaft. 

wisderhall, in. echo. 

wiederlik, iCTiiwiicÄ. — Kants.: weddet- 



38. — vgl. weddermot (Wigg. I. scherfl. 

45) als gegensatz von leve und dult. 
weiiersftttaiakfWider^mstig. — Kantz. : 

wedderspennig. 
wiaderspial, n. widerspiel. — Kantz: 

wedderspil, gegenteil. 
wiaderwärd, «. pl. wiaderwSre, wider- 

wiaderwardig, der jemandem das wider- 
spiel hält. — Kante. : wedderwerdig. 

wigderwille, nt. Widerwille, subjectiv und 
objectiv. bai atnen willen siat, maut 
stnen wisderwillen h^ren. 

wiege, /. weide, Balis, s. bindwiege, 
knappwiege, kgrfwiege. — ags. vidig, 
vilige. Sehueren ; wjUighe. 

Wiegen, a^. weiden, ne wiegen rauge. 

wisge^ beieegen. wann de bür nitt maut, 
wieget he wedder band noch faut. 
me kann Bik nitt riegen of wiegen. 
he slaug so lange drop atte aik wiegen 
konn : tvi dusne binSn un da in der 
midde noch enen f üaken. — goth. vagjan . 
ags. Teegan. 
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Widgenbfin, m. aieideniaum. 

wi»£on planier, m. weidengetsling. 

Wieb, knöterich. (Länern.) si/n. hncken- 
p<il. 

wiake für wiatke. (Marienh.) 

wiulea, 1. trans. wellen, mit der weüe 
beurbüten. 3. intrans. verweht werden, 
so das» steh wellen bilden, vom schnee. 

wianel,' m. käfer. s. päenwismel, snurr- 
wiamel. vgl. wimmel. 

wiemeln, wimmeln, sich bewegen, wedeln. 
dat kriainelt un wiamclt hlrvan ampellen. 
h.ii wiamelde aa der unqermQIe (Unter- 
kiefer), uon einem besprechenden, der 
nur murmelt, so i%ke aa de rüs am 
8t?rte wiamelt. 

wien = wiegen. 

Wien für widden, weiten, dat widt gjk. 

wiane, /. auswuchs, geschiaulst an pfer- 
den und rindvieh. — goth. vinna, /. 
leiden, vgl. w6o. 

wianig, waiiig, wenuig (comp, wenniger, 
siiperl. wennigst), wenig, vgl. nisne, 



i, 95. syn. wiapeü^ 

wi»i»ske,/,i«Ä«;je. raemautnisnewiapsken 
t^rgen, dann steket ee fm ok nitt. 
syn. wiapBche (westl. Mark), wepsche 
(Berg), _ wiaspe (Soerde), wiespelte 
(VeWert). — lat. veEpa, ahd. wafsa, 
wefea. ags. väps. 

nier für wiader, -wieder, di saih ik nitt 
nä wier, das kümmert mich nicht. 

wierbrengen, wiederbringen, hen ts hen, 
un wlerbrengen mäket freude. 

wierhälen, wiederholen, he h^t et am 
döe wterhält, er ist sterbenskrank ge- 
wesen. 

wjerkrigen, wiederbekommen. 

wierseggen, wiedersagen, segg et mi 
men : ik Begg et Dummes wier as den 
schaiilkinneru an k^rklSen, 

wietwärd = wiaderwärd. wenn usse 
dochter kaine wierwferde wüste, dann 
w£er se lange ne h6r gewest. 

wisse,/, wiese, wissen uji g^rne grüggeft, 
d. i. sie verkommen, wenn sie nickt 
gepflegt werden, syn. wische. — ahd. 
wisa. mwestf. weze. unser ia ging 
aus dem bestreben hervor, die küree 
gu wahren, ohne a su verdoppeln. 

wisBeböm, m. wiesbaum, tum befestigen 
der heuladimg. — Tappe 332^: wirss- 
boem, s. r.. sy». wingeböm. 

wiasekttan, m. kümviel der auf unsern 
wiesen wächst. 

widsel, n. wiesei (Unna.) sgn. hermel. 
— ■ akd, wisala. ags. vesle. 



Wiaoel, Wesel. 

Wiasernff, name einer wiese bei Hemer. 
— ags.yiaer,wiese. V/hurt-ha. = Weser, 
d. i. wiesenfluas. bei uns heiast die 
Weser : Wiaser ; vgl. Gr. d. <pr. s. 656. 

wiaseWBSB, n. wiesewachs. — Seib. urk. 
511: wezewaBsz. 

wiaspe, /. wespe. (Hoerde.) 

wiaapelü, /. wespe. (Velbert.) 

wi»te, f.' meist nur im pl. wisten, un- 
kraut, s. kraigenwisten, hahnenfuss, 
taierwiaten, queckenweizen. unser wort 
ist wohl eins mit tUts. wiod, ags. veöd, 
engl. weed. für l statt d gibt es ana- 
logieen genug, alts. wiod entstand aus 
wid. wenn neben wiaten wahrschein- 
lich auch hie und da ein witt^n vor- 
koinmt, so ist das ebenfalls in der 
Ordnung, am fränk. widem&nOth ist 
kein anstoss eu nehmen. abJeitung von 
Wide, wiod ist weden, KU: wieden, 
gäten. Teulh.: wyeden, gheden. 

wiaten, (pras. w6t, wös, w£t, pl. wiatet; 
prat.' wuate oder wuss ; pte. wiateo 
oder wüst), wissen, ik w6t, he g6t 
hen, d. i. er geht gewiss hin, vgl. Qr. 
gram. III, 242. de koffikaone w£t 
noch w<)t, sie ist noch nicht leer, wä 
witate, d& wünne. dai h?t mi w^t te 
wioten dän, i^ hat mich recht gequäU. 
gekört dieses wiaten hierher, oder ist 
es die alts. rda.i te wftie giduan? 
das letztere scheint der vocai von wtti 
abzuweisen, das pte. wiaten gehört 
qffenbar su einem stv. wllan, woraus 
auchvkihervorging. vgl.Mda.IV,505. 

\if\9tenstop, f. Wissenschaft, wissen, j^des 
dingen h^t sine wiateoskop, 

wiatke,/. fcosewasser. — der Hort, sattit. 
hat .- keeewater effte waddeke ; ein 
Mendener hexenprotocoll von 1593: 
wetteke. Teuih. : wack, wedick, hoey. 
nds. waddeke, wake, waddik. Voss 
Wylle de Winter awend: waddik. wahr- 
scheinlich ist der alts. mannsname 
Waddik Spitzname und dasselbe worl. 
vgl. ags. veaht (humidus). engl, wei 
dän. waadt (nass). 

wiatkepinn, m. eine schelte; vgl. drfele- 
jitnu, drSgepinn, jnffernpinn, twianke- 
pinn, wtsepinn, —dän. gniepind, knicker, 
geiehals. pinn und pind stehen hier 
fig. für penis. und dieses wieder oto 
pars pro toto wie iers, kunte, nelle, 
fiiat, fuatse. 

wiatkesaek ^ dickemelkah^l. der name 
wurde früher den Ober-Hemerschen 
als schelte gegeben, weil sie mit ge- 
ronnener milch versehen zum frmn- 
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heumachen nach dem JCaUhof gezogen 
tcaren. 

Wietv«], m. webel. im eiemingen zu Mar 
rienkeide: frau gead uns siüweiie, dk 
gäSe med näm wlawel. bo blä as eu 
wiawel. (Siedlingh.) vgl. weibel (ge- 
Tichtidiener), feldwebeL 

wiewelte, /. blauer käfer. et es so blä 
as ne wiawelte. — Vümar : wiwwelblö. 
Henneb.: wibel, echviareblaueT mist- 
käfer. s. wiabel. 

wiewespe, /. espe, popnlus tremula. 
(Alberingw.) gyn. äspe, koltkutte. — 
die wetde nennt man su Älberittgui. 
wige, offenbar hedeulet das wort: 
wetdenegpe. sein weepe deckt das merk- 
mal auf, nach welchen der bäum 
espe genannt ist. zunächst steht ahd. 
aepa für apsa (ags, äpse), weiter ist 
anlautendes w abgefallen. wapsa 
schliesst sich an wippen und drückt 
lal. tremula aus. vgl. tMawen as en 
aspeulöf, )ittem wie ein espenlaub. 
verwandt sind unser wispelig, ital. 
viBpo, welche ebenfalls mit versetttem 
s, ursprünglich voÜ bewtgung. unruhig 
ausdrücken müssen, auch vespa, wid^ke 
ist hierher eu ziehen. 

wiewind«, /. weidentBinde, ackerwinde, 
convolvuiua segetum ; syn. wlewinge 
(Fürslenb.). — ags. vidhvinde. engl. 
withi wind. KiL: wedewinde , (vetus) 
haedera. 

wigen, prms. hä wiget; pr«(. waug; ptc. 
wygen; priet. et wieget; prcet. wog, pl. 
waügen (Srackel), wöagen ; ptc. wegen 
(Iserl.), 1, wiegen. 3. wägen, das ge- 
wicht bestimmen, die formen gehen 
sehr durcheinander. 

wiffge, /. wecke, fast nur in compos. : 
fiftewigge, wiggebri. — urk. v. 1453: 
wegge. V. St. XXJ, s. 1355: wann 
de weite ein marc1< gilt, so sali die 
wegge wigen ein silver punt, und gilt 
die weite mehr oft min, so sali die 
wegge wiegen mehr oft min. engl. 
wedge. holt, wig (keil). 

wiggebri, m. *. v. a. weggebri. (Al- 
bringw.) syn. tirapenbrl. 

wiggeboud, kräuteri^ndel, der am kraut- 
weihtage geweiht wird. 

wigges, weihen. — alts. wthian. 

wiggepStthen , ». eine auf lehmigen 
rockenäckern häufig vorkommende 
becherförmige flechte, die mit kömchen 
giefätU die fruchtbarkeil des nächsten 
Jahres ameigen soll. 

wiggewäter, n. Weihwasser. 

wifcbild, n. Weichbild. — mweatf. 1206: 



wicbilede. bei grembegehungen soll 
man vor dem an der grentre stehenden 
heitigenbildern gesagt haben : vor 
düBsem bille maiit-vi wiken, d. h. hier 
ist die grenee (Volksetymologie). 

wiken (prtet. wek, ptc. wisken), weichen, 
cedere. — alts. wikan. 

wikse, /. 1. wichse für lederwerk. 3. 
schlage, vgl. schmieren, lu wachs, wie 
das folgende platthd. ' 

wikHCD, 1. wichsen. 3. prügeln. 

wi] oder wil dat, weil. s. wile. 

wilbert, n. wildjM-et. Soest, schrae, van 
bruyttachten,J3 : wilbred (nicht wie bei 
Seil, willrede eu lesen). 

wild, 1. wüd, nicht geeähmt. de wille 
bier, der wilde eber, ags. vild bär. 
willegauB , /. wädgans. (Fürstenb.) 
2. wild, nicht cultivirt, wildwachsend. 
de wille haie, die wilde haide. de 
Wille fillette, die wilde nelke. wille 
vitesbön, eine pßanee. willen h'keliQ, 
eine btume. wille melle, wilde melde. 
wille mandelkrftd, eine pflame. wille 
mgre, wilde möhre. wille stockröae, 
u»lde malve. 3. wild, aufgebracht, hai 
wör wild. 4. lebhaft, munter, eu 
willen jongen. ö. besondere «erwen- ,. 
düngen: wille swin oder wille alle, 
keäerassel-! syn. wulweslüs. dat wille 
für, a. ein wildes fraueniimmer : dat 
es en wild f&r. b. eine krankheit, der 
roäauf. c. he sfiht üt as 'et wille 
für, d. i. rotwangig, kräftig und ge- 
sund; 8. wildfflr, wildwaBB, — atts. 
wildi. ags. vild. 

Wildnisse, /. wildnis. 

wildaehäpeA, wildbeschaffen, d. i. ganz 
u. gar verlassen, wildschäpen allene. 

wil dl« Dg, m. witdfang. 

wildfbr, n. wildfeuer, so nennt der dber- 
glaube funken, die euweiten auf dem 
bette gesehen werden und einen sterbe- 
faU bedeuten sollen. (Ergste.) 

WildwBSS, n. wildwacha, sehnen, flechten. 
— im ags. waxgeoni (edax) scheint 
yi»x fleisch eu bedeuten, ilamach wäre 
wildwass das wüde d. h. ungentessbare 
fleisch, es miiss einen etymolog. eu- 
sammenliang geben zwischen waldao 
(regieren) und wild, wildwass kann 
daher sein = waldwasB (ahd. waltwaliBo) 
und ein gewächs des animalischen kör- 
pers bezeichnen, welches die bewegung 
der glieder beherrscht und vermittelt. 

wile, /. weile, zeit, ne gu^de wlle. 
lange wile, langweile, lange wile nitt, 
bei weitem nidtt. s. annerwilen. de 
wile dat, während dass, unterdessen ; 
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' DgX. ä. ade traut: wile dat he levede. 

— alts. holla. 

wilen, für wiiend, während. Mast. 3. 

wilk = welk. (Füraenb.) 

wilken, n. weilcken, kleine veäe. 

will Willi lodert^ an die gänse. (tür- 
Ktenb.) 

Wille, m. 1. Wille — teoBen. van Tilleo, 
eigentniHig : kinner Ton willen sid üawel 
te alillen. de guaie wille ward ök 
betält. 3. Kunsch,freude, befriedigung. 
de kaa dait $m w^it te willen, sie gibt 
viel ntilch. me h^t recht ainea willen 
deräae had.* dat geng alle nil wansk 
un willen, he w6t gm nii te wellen, 
er erkennt keine Verbindlichkeit gegen 

willi|r, wiüig. 

willigen, willig machen. Alle», stat.: 
wylligeo dat gerichte durch eine wylli- 
gynge (hanäaalbe) von 4 Bchilling. 

Wime,/, rauchfang zum räuchern. (Köln. 
Süderl.) e. wImen. Teulh.: wyme to 
vlejach. holt, wieme, /. 

Wimen, m. das Stangen- oder lattengerüst, 
an welcliei fleisch, speck and bürste 
zum räuchern gehängt werden, des 
Wortes eigenäiche bedeutung ist alangen- 
gcTüst, lattengestell ^erhaupt, da es 
anderteärts (ji. b. Münst. gesch.-qu. III, 
1G3 : hone r wie me ; hounerwlmen /".Pür- 
stenb.J, auch nds.) das gesteU bezeich- 
net, worauf hühner übernachten, offen- 
bar liegt goth. vidan, ags. vedan (jün- 
gere) zu gründe. 

Wimen in augenwlmen, pl. augenbrauen, 
(F^TStenb.) 

Wimmel, m. Schmetterling. (War bürg.) 

— aus wibhil. vgl. wisrael, wiawelte, 
Wimpeln, ein ausdrack beim garben- 

binden. 
wii, m. wein, vam wlne kritt de bdr 

ISse. — lat. vinum. ags., alts. vtn. 
winii, m. wind, luft. he w€t ümmer, \>k 

de wind herküamt. de wind waiget 

wnl r()e backen, äwer kainen dicken 

nacken. he h§t kainen wind nieer. an 

'n wind aetteo, den mietet auf die Strasse 

seteen. 
windai, n. ei ohne schale. 
windbfirt, dachrand nach der Windseite. 
W in deKrappe, /, wendeUre^e; vgl. ags. 

vindelatin, lapia tortua. 
windbfi9pi|, von pferden gesagt. 
windlä«, f. windlade, scklagfensier. — 

Seib. nr. 934 : windelade. 
winillaache, /. einsatzstück am ärmel 

eines himdes, lasche, zwickel, vgl. 

I<\%sch AoW. lasch, /. vgl. laiak und 



Richey: winnlasche, weil dadurch die 

weite geuwnnen wird. 
WiBdrfiWe,/. 1. ureintraube. 3. Weintraube 

als kuhnavte. — ahd. wtntrüpo. 
windscbipen^wildschäpen. wiudachäpcn 

allSne, muilerseelenallein. — vgl. alts. 

annacapen. 
windsein, ? winden. K. S. GS. — Teulh. : 

wentzelen, volvere, volotare. 
winpsk, winds, windisch. 1. windschief, 

von brettern, die sidt gezogen haben. 

2. krumm, von beinen. — vgl. aJtd, 

wintscapan, tortipes. 
windfi^ke, /. i'£''s«y.' windfocke), lüind- 

ecke, dat hfla stet an der wiodfgke, 

d. i. es ist dem winde sehr ausgesetzt. ■ 

vgl. den oiisnamen Wintgaten bei 

Schwelm: 
windfHagel , m. windvogel, papierner 

drache. 
windwBckeln, windelweich schlagen, dai 

maut noch windwackclt werden, 
wingeböm ^ wiasböm (Siedlingh.J — 

wiDdeböm. 
wintern, wimmern. (M&tntal.) — ostfr. 

und nds. ebenso. 
wlngesk für windesk, verkehrt. Fr. 4. 

vgl. windsk. 
Winkel, m. l. winkel, angulus. 2. arbett- 

zimmer, werkstätte. de derns gätt 

oppen blankwinkel. 3. ' kramladen, 

bes. specereiladen ; s. sm^rwinhel. — 

ags. vincel, angulus. holt, winkel, ecke, 

werkstätte, kramladen. 
wiikelSr, m. winkelier, krämer. — holl. 

winkelBwären, pl, kramwaaren, ^eceret- 

winkeltü, pl. Winkelzüge. (Färstenb.) 

winköp, tn. weinkauf, he verkflpet ne 
im sacke nu giat ^m dann vam winköp 
te driuken. — mtoestf. w!nköp| wein, 
der bei verkaufen getrunken ward. 

winne, /, 1. pocke im gesichte, suagwinnc. 
2. = wian. (Elseg.) 

winne, /. für winde, winde. 

winne, dermislel. (Bünderoth.) warum? 
weil er schmarotter, medfr^ter ist wie 

winnen (priet. wand , plc. wunneu), 
winden. 

Wiioen (pr^. wann, wunn,pic. wannen), 
gewinnen. 1. kinder; vgl. mwestf. et 
on were dat aey kinder vnder eu ander 
wannen. 2. vom erbpachtsverhäUnisse. 
— mwestf. wynnen ind werven. aÜs. 
winnan. s. gewinnen. 

wiinig, windig. — ags. vindig. 
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Wliin&tel, /. mnnhrief. nKtel = IcU. 

notula. 
Winranke, /. weinrebe. 
WIBI^WC, /. Weinrebe. — atid. winar^ba 
winrfite, /. ratUe, ruta grav«oleiiB. das 

begtimmtcort wta erinnert an den spruch : 

raute und saibei machen dir die becker 

frei, lat. : salvia cum ruta faciunt tibi 

pocDla tuta. 
Winter, >», mnter. — go&i. vintrus. alls. 

wintar. 
winteräcbtig, teinlerlick. s. ächtig. 
tvinterdsg, tn. winterieii. bi wiatei'dag, 

des winters, im Winter; vgl. Buamer- 

dag; aber kein frSjSr oder h?rwest 

wird so gebraucht. 
' wintorgnttB, n. Wintergrün. 1. preiasel- 

beere. 2. misUl. (Warburg.) syn. 

Kopp, kraigeoBDuader, winne. 3. vinca. 
winterhöpj in. — tr^dböp. 
wintern^ns, mit wintervorräihen ver- 
sehen. Gr. tüg. 3. 
winterrogg«. dai arme vintcrrogge op 

dem feile, dai BtSt nitt üt bat iek 

fit stall mot. (Arnsberg.) 
wintershärn , n. waldhorn, aus einem 

ausgehöhlten weidenaste. 
wiDterfillette, eine blume. 
WIDterwek, loer die viinterkäÜe nicht 

gut erträgt. 
wintseln für winteln, sich drehen. — 

KU. : iriatelen, weatelen, volutare. s. 

windBeln. 
wiitbcsk für windtfirsk, querköpßg. cn 

wintÄesken rSen. (Möhnetal) tfirsk, 

tflrig ^ terig, tierig, artig, geartet; 

vgl. wiepeltiürig. 
wippQ, /■ i. Bchieankender gegenständ 

oder ^ndort; daher: hS st^t op der 

wippe, er ist dem bankrott nahe. 3. 

Schaukel. 3. joippe beim krippen der 

fiussufer. 
Wipp«Draik, m. schwankender bruch- 

boden. 
wippeiHtiertkcn, bachstelee. (Siedlingh.) 
wippen, fickwanken, schaukeln, sich auf 

und nieder bewegen, sik wippen, »ich 

schaukeln ; s. opwippeu, vgl. wupp. 
wippf alsen = hismelmesen, pimpelm^sen. 
wippken, n.posse. mäk mi kaine wippkes. 
wipplöttBchen, n. wippleuchtchen, irrlicht; 

vgl. oatfr. wiggellachtje tion wiggelo, 

wackeln, schwanken. — westfr. wipp. 

lücht. 
wippop in." flnlder wippop (hüpfauf), 

hfr et flick op, bläa de lampe üt, gS 

nä beddel 
wippäpken, n. kinderausdruck für auf- 
hüpfende gegenstände. 



wippS) name für einen kater; vgl tiol. 
vispo; unser wispeln; ostfr. wippsk, 
beweglich, unruhig. 

wippst^rt, ffl. I. unruhiger mensch. 3. im 
Paderb. (Nieheim) r bachstelie, welche 
auch nds. wippstärt, su Liberhausen : 
wiippstert, zu Rheda: queckstrrt, bei 
uns biakst^rt heisst; vgl. ital. codi- 
tremola. 

wiricelig, nirkerig, welk, aus Ik ward 
rk. — ahd. weih, welk. 

wirt,m. tn; dat dank di min wirt! man 
weiset dadurch eine bemerkung als 
überflüssig, weil sich von selbst ver- 
stehend, eurück. wirt vertritt hier 
teufet, kenker. vgl. QrimM wb. s. v. 
danken 5. — plakhd. für w6rd, werd. 

WIH, 6«. (Paderb.) 

wis, wissend, händig, he es dat nitt 
anners wis, er kentU das nicht andern. 
bc daiit as hc wis es, er tut wie er es 
versteht, me maut den kinnern nitt 
te vial wis mäkea, mar) mues sie nicht 
verwöhnen, me maut gm dat nitt via 
maken, man .muss ihn nicht damit be- 
kannt machen, oder: man muss ihn 
nicht daran gewöhnen. — alts. wla, 
gnarus. 

wisberte, /. Stachelbeere, eigentlich ess- 
bare beere, von wiflt, speise. 

wische, f. wiese. (Sehicelm.) — mwestf. 
(1396): wisache. schwed. veatenr. bei 
V. St, Stack XXI, s. 1357: wische; 
sgn. wiese. Sehamb. glaubt, es sei aus 
wibeke entstanden , dann Hesse sich 
unser wiapske, widpsche aus wipsa 
(veapa) vergleichen. 

wisckemälk, dicke mikh. 

wise, /. 1. weise. 3. melodie. d& gft 
ne böge wlse op, 

wise, weise, aber meist im tadelnden 
sinne: dat es en wlsen: da lt£rt 'et 
^graB wassen un de flfie hausten. 

inseniler, /. weisemutter, d. t. hebamme. 
syn. b&raSme, hiawelsche. — vgl. fr. 
sage-femme. TeutA. ; wjae moeder, 
hevelmoeder. 

wisei ^at. w€s, pte. wissen), leigen. 
dat well ik di w^l wisea. hai sali di 
w(ii WQt anners wlsen. de vi>gel op 
dem bäme wlsen, von keinem danke, 
keiner Vergütung wissen wollen. 

wisen (ptc. gewiset), weisen, dat es en 
gewlset wjg, ein leicht zu findender 
weg. (Kierspe.) — cdts. wlsian, ptc. 
gewbid. 

wiüenSse, /.. naseweis. — mhd. nasertse, 
feines geruclis, vgl. stätwind. 

Wisenisig, naseweisig. 
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wiHepian, m, üherkluffer mensch, ein 
tadel. — omabr. wisepint. vgl. wiatke- 

witiei-, in. 1. Zeiger an der «Ar. 3. hand- 
weiser. 3. weisel (kr. Altena.) 

wislieid, ha weit vaa luter wlsheid nitt 
wat hai sien' (sagen) weil. 



.. , i.kals- 

tuch. für I vgl. w^rkeldag. 
wiaken (priet. wusk, ptc. wusken; auch 

schwv.), wischen, ßg. ; di konn hai de 

näae an wisken. — vgl. hd. wiacher; 

alts. hosk. 
winp«!, /. 1. unruhiges Und; vgl. i'tol. 

vigpo. s. wiawespe. 2. mistel. 
wi»ft<\\gy munter, lebhaft, unruhig. — 

itai. vispo. 
H'itipeln, unruhig, lebhaft sein. — holt. 

wispeln, luispern, flüstern, vom besprechen, 
s. yispelii , bewispeln, bewispern. — 
ahd. hwispalön. ags. hvisprjan. 

wispelt«, /. wexpe. K. 8. 114. 

ivispeltp, /. mispel. — nds. wispcl. lat. 

' mespilus. 

whp eiterig, unruhig, flaUerhaft. tArig, 
entweder tu fassen, wie unter wintoesk 
angegeben, oder ^^ tadf^r'tg, geartet, nach 
ags. tudor. 

wispeltbrig, wankelmütig, unbeständig, 
holt. wiBpeltorlg. 

wiRpelt&te, /. Wirbelwind. (Ebbegebirge.) 
tüle bezeichnet die duten- oder trichter- 
förmige Windhose, wiapeln die beicegung 
derselben. — vgl. Ravenab. : famel- 
taten, fabel. 

w\af6lXittn, pl. blendwerk, gerede. synt 
fiBaeniatenteti. es wird eigentlich das 
unverständliche genmrmel und die ma- 
nipulation des bezechenden beteieh- 
nen. — Zumbr. (atünster) hat mispel- 
tfi-tcr. 1^2. un^er riameltStri , berg. 
remeltuit, unveratändiidtes eeug; os- 
nabr, tütertälera, unverständliches zeug 
schwatzen; unser tütterütütt 

wispern — wiapeln 2. 

wisse, adv. gewiss, sicher, wisse wo], 

Wist, wrist am fasse. (Siedlingh.) 

Witbült, familienname Wdsshaupt. — 
alts. hutt höbhid, 

wits in der beteuerung : Q^ds hlüs an 
der wi{8. 

Witt (compar. witter, superl. wittest), weis«. 
dauk Witt maken für bifiken. ebenso 
Teuth. .* wyt maken, bleycken. so witt 



as de wand, — as soft, he es bo witt 
as tte döwe, er hat weisses haar, lie 
werd wijl Witt, wann et anigget. he 
g@t am Witten BtScksken, er bettelt; 
vgl. il est reduit au bäton blanc. he 
hft et bit taum witten stöcksken bracht. 
bemerkenswerte eomposita, bei denen 
der ton auf Witte ruht, sind: kialwitte, 
ioeisskehle, wasserstaaa- (kr. Altena), 
vgl. nds. wittkeicken; die kuhnamen: 
kl^witte (weis^klee), nbrwitte (weiss- 
euter). — alts. halt. cf. Bpiggewitt, 
spiel Witt. 

winbrüd, n. weissbrot. 

wittbäxe,/. weisshose, einer der in lein- 
wandhose geht. 



wittdin, 1 



. Weissdorn. 



nittelker = wittcier. (Siedlingh.) 

wittelkwast, tn. pinsd zum weisstn, 
tünchpinsel. 

wittein, weissen, mit kalk tünchen. — 
ahd. wi^an. dän. hvltte, hoü. witten. 

Witten, wein» werden, von der Uinwand. 

Witten, Stadt an der RiOtr. de hdt vm 
Witten ^= Schnee, vgl. : da kommt der 
herr von Witten mit schnellen schritten ; 
s. Eochh. natarmgtheti s. 5: der herr 
Weiss. 

witterunge, /. 1. weiter, Witterung. 3. 
Witterung, Jägerausdruck, icie in ge- 
witter weicht das tt von d in weder 
(w?er) ab. — ebenso nds. 

wilternnge, /. ^orit. he was in der 
witteniiige. — vgl. ags. hvlting, cande- 
factio. zu hvitjan. 

wiltko])p, m. l.weisskopf. 3. kuhname. 

wittlüeliten, eine jägerlaierne aashängen, 
vermittelst eines weissen gegenständes 
die richtung kenntlich machen, in der 
anekdofe „köster lOcht witt" verlangt 
der pastor von dem im dunkeln eu 
rauch voranrennenden küster, dass er 
sein hemd aus der hose hängen lasse. 

wittmfll, n. weissmaul, kuhname. . 

wif, n. pl. wiwer, weib. 

wiweken, n. pl. wiwekes, weibchen. he 
w£t nitt m£er, of he männeken Jtdcr 
wiweken es (vom trunkenen). 

wiwcsmensk — fraumensk, weibsbild. 
(Siedlingh.) 

wachten = wachten. (Hamm.) 

wocke, f. bündchett flachs, welches auf 
den wockensiück gebracht werden soll. 
wocke und rocke =^ wrocke, wie wasen 
und rasen = wrasen (vrasen). — ahd, 
wrist, wist, mt, rocco, rocho (colus) 
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demnach = vrocho, brocho. man 
darf in diesem worte nickt den be- 
griff stock suchen, a?* pariieipial- 
subsl. führt es auf wriukan, uiekhes 
au» wrikan entspringen musate. aga. 
vrScan, ttoch heute als wricken (achiffer- 
augdruek) gebräuchlich, bedeutet stossen. 
man erinnere sich nun, wie hd. stoss 
(ttosa acten) und nd. atdt (stäck teder 
eum flicken, kurze weäe zeU) gebraucht 
ieerden, und die tfigenüiche bedeutung 
von ffocke als kleines bündel, handvM 
wird nicht euieifelhaft sein, als par- 
tidpial-subst. kann das wort mehrere 
geschlechter zeigen. — vgl. Hoefer z. h. 
Waldis Verl, sahn p. 156. 

wiiekelsehe, ein stab, um leelcken die flass- 
dtste gewund^i wird. (Fürtienb.) 

WOek«iDraif , m. binde von pergamenl 
oder starkem papier, um den wocken 
u halten, man wirdfruher- 



dazu benutzt habt 
(Siedlingh.) 

ffockenstock, m. der stock, um welches 
der wocken geieunden wird. 

W»ek«t«, /. Spinnrocken. 

W9I, wol. dat we'k wol danen, du kanns 
W9I lachen, du hak gut lachen, wgl 
Ifiten äk oder geläten ök, keineswegs. 
W9I dat, ja freilich, wgl an is guad 
fpr ne enge hose. (Hahiei:) ein be- 
tontes wgl bedeutet: zu, sehr, über. 
dat es wijl gibt, zu gross, wpl ripe, 
zu reif, übareif; vgl. das v^stärkende 
bien im franz. -^ aus. wola. 

wjl «er, 10« eher, das ist ehemals, sonst, 
früher. 

Wifldät, /. woMtal. 

W^l dal, wiewol. vgl. J^aiendoctr. s, 39. 
Lübben milteilungen p. 33. 

Wjl «DS, Wpl es, wol einmal, d. i. zu- 
weilen; syn. all ena. 

Wfl sehpren, wnlgebgren es guad, äwer 
w^lgehällen noch bgter. 

W9l]9W«r, m. wohlleber. s. beheiper. 

wölke* /. wölke. — alts. wolcao. 

WOlkOB, sich wie wölken bewegen, wallen, 
wogen, dat kSrn wölket, wölke ist 
verwanl mit walken (treten, gehen) 
und wallen. 

WolkenbSrst, m. wolkenbruch. — Teuth.: 
wolkenborst; vgl. Veme (Selb. qu. I, 
36): im BulfTten jare (1333) ie ibom 
Aeldenberghe ein wolcke geborsten. 

wollen, im willen nn wollen l^en, voll- 
auf haben. 

w?l ■&], wol-mal, d. i. zuweilen, etnige- 



wtilaalidig, wotdgemul. 

wdlop, wohlauf. 

w^lstaend, wMstehend, wohlhabend, op 
christag backet jMermann, te Ostern 
backet men bai kann, bat Pingsten 
backet es en wglstSendeti mann, es ist 
vom backen ■ der eisenkuchen (fladen) 
die rede. ay». wärm in der wulle. — 
vfi. ital. benestaute. 

w)ineii = wuanen. (Schwelm.) 

wird, /. der fruchtbarste boden, gewöhn- 
lich in unmittelbarer nähe einer an- 
siedlung, daher meist zu gärten benutet. 
Word ; wurth wie dörd ; durth, förd : 
furd. — , Hey. (Koene) 4950: endi 
im tbiu wurth bihagot ist gedanken- 
parallele zu dem vorigen: thar it ge 
grund habit. F. Dortm. urk. nr. 445: 
huya boff vnd woyrd. von Lappenb. 
Brem. qu. s. 85 wird wurd „hoch ge- 
legenes land" erklärt, was eine wurd 
nicht notwendig zu sei» braucht, der 
begriff ist, wie noch heute zu, Mlieda: 
waurd = wösfiig laod. Beuter reise 
na Beiligen 184: wurth, worth ein ge- 
wöhnlich nahe bei der hofsteüe be- 
legenes eingehegtes stück land. 

niSrgoI, m. riemen, welcher das käppchen 
(käppelse) am schlßgel des dreschfiegela 
mit der handhabe verbindet; st/n. 

. middelband. — alte, wurgil, wurigil 
= würgeseä. 

w^rgeln, würgen. 

wÄrgen, würgen. — ahd. wurgjan. 

wtfrm, m. pl. w(>rme, 1. wurm. 6r dat 
geschSt gSt ;m en graioen worm af. 
' 3, raupe, ,3. giftw^rm. 3. wurm am 
finger , syn. middel , wgrmtßken. — 
gom. waurms. aUs. warm, serpens. 

wifmsBtig, wurmfrässig, wurmstichig. 

wonnen, würmer suchen, von Schweinen. 

würmken, n. 1. wärmchen. 3. bedauernd 
vom einem leidenden kinde : dat arme 
wyrmken. 3. en w^rmken am öge = 
wen. 4. en geldw^rmken wird ein kind 
genannt, wenn es grosse Sparsamkeit 
zeigt. 

Wifrmkrftd, n. l. wurmkraut, Wurmmittel. 
3, rainfam, tanacetum vulgare, dessen 
bluten oder samen als Wurmmittel in 
gebrauch waren ; gyn. rainert. 

wifrmiBfl, ». wurmmeM. 

w^rininüll, n. wurmmehl. 

W$r|iel, m. pl. wyrpeisi Würfel. n. 
würpel, 

wjjrpeln, würfeln. 

Wi^rnteken, wurm am finger. auch eu 
Sheda. 
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worst. /. warst, he 8mitt med 'ner wQrst 
nä 'ner speckste. da es nix inne hb 
wanne w^rate. 

W{)rsteband, bindfaden tum einbinden 

einer wmrst, (t^retenb.) s. druam. 



«■(rsteg^Fte, /. 



..jrt./. 



. (Fürstenb.) 



worsten, 1. wurstett, leurst machen. 3. 
sieh anstrengeit. (Siedlingh.) 

wifrslcpinii, m. ein dorn zum sehliessen 
der enden einer wurst. 

W9rt, /, warz, n«r noch als ert in 
compos. , js. b. rainert (rainfam), 
anderwärts rainewyrte. — aMs. wurt. 

wortel, /. 1. toureel. 2. mohrrSbe. — 
ahd. wurzala. 

Vf<}iMhä\i., kraftloser mtMch mit schwam- 
mig dickem bauch. K. 

wnrtelli, wureeln, sich körperlich an- 
strengen , abmühen , n, b. beim an- 
liehen enger sliefel, — mnd. worstelen. 
holl. worstelen. nd. wiirtjcn. berg. 
WQSchten, d. i. wgrsteo. 

wügserling = wftssliiig. 

Wüssig, wüchsig; sgn. wassbSr. 

wOt, eficas, einige, ik well di wpt 
medbrengen. et was so warm, et was 
w^t, es war sehr warm, hai was so 
Bwart, et was nitt WQt (etwas, wenig), 
er war sehr schwars:. es dat nitt 
wpt ! ist das nicht schlimm, arg! 
ebenso Lüiencr. hist. volksl. 334, v. 
9'; is dat nicht wat. et maut wpt 
(betont : etwas , nicht viel) sin , de 
billigkait h^t 0<>d gescbftpcu , man 
muss mass hallen, viift (einige) gengen 
weg. wpt bliawen noch da. — alts. 
huat. ags. hvät. interrogatives huat 
jvard zu wat, dann <u bat ; das a 
des indefin. huat ward unter dem 
einflusse des hu zu ä, h ward eu w. 

wabbAlB, waschend über den iörper hin 
•und her fahren. 

wnan&ftjg, wohnhaft. — mnd. ttrk. von 
1390: wonhachtig, sonst auch wonaftig. 

wnsnen , wohnen, knechte und mägde 
bei uns sagen Heber: ik hewe da un 
da wugnt, a£s.' ik hewe da un d& 
daint, vgl. die amdrucksweise in den 
vereinigten Staaten non Nordamerika. 
— alts. wonian, wonon, 

wn9iii>ig:e, /. Wohnung. — holt, wooing. 

wnllbsr, tn. im faslnachlsgebrauche zu 
Hoerde: ein kerl mit erbsenstroh um- 
viickelt und einem fsuereimer auf dem 
köpfe, er wurde am seile itmher- 



gefuhrt und musste dann und wann 
brüllen, ma» nannte ihn auch ein- 
fach bkT. s. wullekEerl 

walle, /. wolle, he sittet recht wann 
in der wulle. he welle kaine wulle 
dregen, ct- miß nicht taugen; vgl. engl 
ha is a Bort of ne'er-do-wool. 

wallekferl, name einer kinderscheuche 
zu Hemer: de wullekserl kritt di I 
in diesem jahrh. ward aus wullekferl 
ein biillekierl. in der Zhmerter beeke 
heisst sie: wollekferl; vgl. altn. üilr 
=: Wodan. 

yväl]m, wollen, wülleij bbneD,wollbohnen. 
wüllen dauk, Wolltuch. 

wallenspeDner , m. woUapinner nennt 
man einen vogel, der sein nest mit 
wolle füttert. 

wälleiwämsebes, pl. ein gericht grosse 
bahnen, bereitet aus jungen schoten, 
die wie mlsbohnen geschnitten werden. 

HÜllenn^wer, m. wollweber. 

wund, wund. — aus. wund. 

wnnne, /. wunde, — alts. wunda. 

WBnne, f. wonne. — alts. wunnia. 

wnnn«r, n. wunder. = alts. wundar. 

wunoerbärlik, wanderbar. 

wnnnerlik, wund^lich. 

wiinDern, wundern. — alts. wundruian. 

wunsk , ni. wünsch, ah. wuusk un 

wttDsken, wünschen. 

wnlf, m. pl. wülwe, 1. wolf, lupus. bai 
tüsken wülwen es, maut der ock med 
hüsen. in der ersten hälfte des 18. 
Jahrhunderts gab es im Balver walde 
dann und wann noch Wölfe, die man 
hölting hölting anrief, der letzte wolf 
unserer gegend ward in der Lim- 
burger Waldung im 18. Jahrhundert 
erlegt, es war eine wölfin , deren 
jungen ein Jäger aufgefunden hatte 
und wegtrug, er soll die ihn ver- 
folgende fliMüer von einetn baumaste 
aus mit einem knöpfe erschossen haben. 
3. harige grasraupe, b&rraupe. (Balve) ; 
syn. graspnddel. 3. fig.: geldwulf, 
kärenwulf. 4. nasenschleim. 5. krank- 
heit am schwattse des rindviehes. es 
wird dagegen hineingeschnitten. 

walwen, l. rauben wie ein wolf. S. 
gierig sein; vgl. serdeuwulf. 3. den 
werwo(f machen ; vgl.Seib.III,p. 370: 
wulffen. 

wnlwerigie, /. gier. 

walw«8kl&we, /. bärlapp. s. oben walf 
für bärrau$e. — engl wolfcclaw. 
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wnlweRkflle, /. vuAfagruhe. häufiger 

localncatte. 
wnlw«sk.&set m. keule ew woffigagd. 
wnlweslns , /. keüerassel. syn. wille 

Hwfn. 
WHlwesrank«, /. = wulwesklSwe. 
wulwig, gierig. 
wnpp , m. schnelle bewegung. et was 

men en wupp. in önem wupp. s. 

wupptig. — ags. svipc, achneU,. engl. 

swoop F. St. in, 488: wuppeu uu 

Bwuppen , gchtoanken vrie auf dem 

Wasser. 
wnpp, wnppti, schnell, im nu. K. 
wüppeln, sehioappen. 
wüppxtert == wippst?rt. (Liberh.) 
wupptig, rasch, schnell es drückt den 

raschen Vorgang einer handlung aus. 

— Turk, en plattd. laid v. 6: un 

wupptig wupptig ümmer wupp! meck- 

lenb. wupti wupti rin. vgl. Buiipptig, 

weichesaus Bwupplig entstanilen scheint, 

und kawupptig. s. bupa. 



würde, f. würde, dat blitt in dnen 
worden = in guter beschaffenheit. 
dat es dt siuen würden kuamen = ist 
abgenutzt, verdorb^t. M he nock 
recht in sinen worden was = im Wohl- 
stände. 
wnrnsi, wermut. (Fürsimb.) 
wurmelig, wurmstichig. (Paäerb.) 
WiiPp, loi kaffee. K. S. 28. 5 bahnen, 

'/* tot. (SiedUngh.) 
wiirpnl, t». würfel. 

wä(, /. wut. platlhd. xa Iserl. s. wand. 
— ahd. wuot. 



WDttH = wapps. sau aa en wntts was 
hai ttmme de ecke. Qr. tag 60; s. 
wipps, 

watschen, schnell vorbei eilen, sichrasch 
aus dem staube machen. K. 



zage, bange, feige. — Theoph. (Eilm.) 48. 
ZaileB, geben, e^l btorl gib her! 

(Eckenh.) für zullen, tollen, vgl. väll 

^ vull, voll. 
suppig, nass, triefend. 
tMemToei,m. rock von sarsehe. Grimme. 

— fr. Birge, serge. s. schassen. 
zfeeh, m. gelag. en zieh hillen, der 

einladung zu einem zkeite folge 

leisten. 
zenwelig, säumig. 
zenmeln , säumen, eögern, s. semmcIn. 

— vgl. altn. Berns, tardatio. 
zerpeÜDg, ein fischname. 

zigieuer, m. zigeuner; ayn. haidc. — 
ital. xingaro. türk. zingani. s. sig^raer. 

zie, /. ziege. (Furstenb.) 

Zienblanme , /. jveisses woldhänlein, 
anemone nemoroaa. (Brilon.) — vgl. 
Schiller z. tier- und kräulerbuch II, 
s. 29. 

Eienhere, nt. ziegenhirte. (kr. Altena.) 
et nSdigste et erste, hadde de zien- 
here saggt, da hadde erat sin wlf 
prüagelt uu dann de zien fitem gikren 



zieBiBid, n,, ziagelaid, r 
bei Ziegen. (Fürstenb.) 



art bräune 



zlenland, n. ziegenUtnd. int zienland 
gän. ia Ohnmacht fällen. (Färstenb.) 
s. siegenhismel. 

zilge, versagter, banger menseh. wird 
wol aus ziege verderbt sein. s. hitte. 

zlmbert, vgl. mark, gebrauche. F. Dortm. 
3, 336. Seib. qu. 3, 393. 

zimpe, kuhname. 

zinpes, zimpern, weinen, lachen nn 
zimpen banget an £nem timpen. — 
vgl. schles. hjmpern, weinen mit ver- 
schlossenen lippen. 

ztpei,^. Zwiebel. 

zipeilok = BmäII6k. (SicMvngh.) 

zipelsrige, /. spöttisch: eine reihe von 
etwas. 

zipelwtfrst, zwiebelwurst. (SiedUngh.) 

zipp, m. =: timpen. 

Kippelig, bänglich. 

zippelnansellken, n. zimperliches, bäng- 
hchea frauenzimmer. Qr. lüg 50. 

zippke, eine art süsser apfel von läng- 
licher gestalt. 

zirbeln, im kreise herumgedreht werden. 

zöchelerjgge, /. auszehrung. 

sSchetn, kränkeln, besonders an der 
auszehrung. 

zoekeln, schlendern, langsam gehn. 

zocks, m. dummer mensch, auch bei H. 
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Eoppe, /. 1. Suppe; a. soppe. 3. portion, 
sovid mat% in den topf tut. 

zoppen, eintvinken. 

lOppeDbard, eine schelte. 

zöppeln, aus dem eintunken ein spiel 
machen und dabei verschütten; von 
kindern. bä zappelt sik wat bieo, von 
einan angehenden tntnkenbolde. auch 
züppeln, oft absetsen beim trinken, von 
kinaem. 

ziieheln, weinen wollen. 



zDchdte, /. = Büchelte. 
Eoeker^i, /. cichorienkaffee. 
zaekk&lveken — pruta. (Siedlingh.) 
zbe zfle zte I Iiii drank ! lochruf, wenn 
Schweine zum fuiter kommen sollen, 
s. Bulfern 

ZBpp, mistelstrauch. (EcttTih.) vgl 

zopf. 
zippns, rückwärts, kappend. ». suppxs 
zappen, zurückgehen, hoppett. s. Suppen. 
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Erschienene Schriften des Vereins für nieder- 
deutsche Sprachforschung und deren Inhalt. 
Terlag von Diedr. Soltau, Norden und Leipzig. 
A. Niederdeatsche Denkmäler. 
I. Das Seebnch 
von Karl Eoppmann, mit oinor nautischen Einleitung von Arthur 
Breusing, mit Glossar von Christoph Walther. 
130 S. Preis 4 Mk. 
Es ist dies ein praktisches Handbuch for Steuerleute aus dem fflnfzehntea Jahr- 
hundert. Es enthält die Segel anweisungen für die Europäischen Küsten und Meere 
nördlicli von der Strasse von Gibraltar bis zu der Mündung des Finnischen Meer- 
husens und erstreckt sich, abgesehen von der Witterungakunde, der Betonnimg der 
WasserstrasBen und der Beleuchtung der Küsten, bereits auf alle Punkte, die von 
irgend welchem Belauge für die Sicherheit der Schiffahrt siud. 

Die Ortsnamen des Seebuchs siud vom Herausgeber Dr. Koppmanu erklärt, 
während Direktor Breusing den Inhalt vom nautiacben Standpunkte aus einer ein- 
gehenden Würdigung unterzogen und Dr. Walther den Wortvorrath des Seebuchs 
zusammengeBtellt hat. 

Dieser erste Band der Denkmäler bietet den Geographen ein der Geschichte der 
Nautik bisher unbekanntes Quelleuwerk, den Historikern der Hansestädle eine feste 
Handhabe bei der Erklärung mittelalterlicher Namen und den Sprachforschern ein 
far die Erkenntniss der deutschen Seemannraprache äusserst wichtiges Material dar. 

II. Gerhard von MlDden 

von W. Seelmann. 
206 S. Preis 6 Mk. 

Mit diesem Namon ist belegt die nächst dem Reineke Vos bedeutendste Dich- 
tung der mittelniederdeutschen Litteratur, eine aus Westfalen stammende Sammlung 
von Fabeln uud Erzählungen, als deren Verfasser gewöhnlich der Dekan Gerhard 
von Minden genannt wird, von dem das Vorwort berichtet, dass er im Jahre 1370 
den Aesopus deutsch bearbeitet habe. 

Das hier zum ersten Male vollständig herausgegebeac Werk, dessen baldige 
Veröffentlichung J. Grimm schon vor fünfunddreissig Jahren dringend gewünscht 
und auf das er wiederholt aufmerksam gemacht hat, ist nur in einer einzigen, 
stellenweis stark verderbten Handschrift erhalten. Der Herausgeber, Dr. W. Seel- 
mann in Berlin, hat sich mit Heranziehung der von ihm als Quelle des Dichters 
nachgewiesenen Werke bemüht, einen lesbaren Text herzustellen und schwierige 
Stellen in den Anmerkungen zu erläutern. Eine ausführliclie Einleitung handelt 
von der litterarge seh ich tlichea Stellung Nord deutsch! an ds vor der Reformation, der 
handschriftlichen Ue herlief erung und dem Versbau des Dichtere, der, wie nachge- 
wiesen wird, Gerhard nicht gewesen sein kann. Eine angehängte Wortlose giebt 
Erklärungen der schwierigsten Wörter. 

III. Flos linde Blanhfl*« 

von Stephan Waetzoldt. 
Erstes Heft. Text. 37 S. Preis 1 Mk. 60 Pfg. 
(Als Anhang: I)e vorlorne Sone [Robert der Tenfel] und De Segheler.) 
Der Herr Heransgeber bietet hier zunächst den receasirten Text von Flos unde 
Blankflos sowie die hier zum ersten Male herausgegebene Dichtung De vorlorne 
Sone (Robert der Teufel) uud das IVagment De Segheier zunächst ohne Einleitung 
und kritischen Apparat, 
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Ein zweites Heft wird binnen Kurzem herausgegeben; es soll ^e auf Herkunft 
und Oeschichte des Märchens und aetner dichterischen QestaltQngen sich richtende 
Einleitung zu T\oe unde BkukfloB und zum vorlomen Sone sowie den nicht uube- 
trächtlicheQ liritischen Apparat zu Flos unde Blanliflos enthalten. 

B. Jabrbneh des Vereins fnr niederdentsclie Spraehforsehnng. 

I. Jahrgang. 1875. 
131 Seiten. Preis 3 Mk. 

Inhalt: Einleitung von Ä. Lübben. Zur Charakteristik der mittelnieder- 
deutschen LitteratuT von Ä. Lübben. Hamburger mittel niederdentache Glossen von 
C. Wrdther. Zwiegespräch zwischen dem Leben und dem Tode von W. Mantels. 
Lohgedicht auf die Stadt Braunschweig von F. G. H. Cütemann. RoBtocker histo- 
risches Lied ans dem Accisestreit 1566 von K. E. H. Krause. Aus einem nieder- 
deutBchea Ffarrherru van Ealenherg von W. Mantels. Die niederdeutscbe Sprache 
des Tischlergewerka in Hamburg und Holstein von E. Chemnita und W. H. Mielck. 
Mundartliches im Reineke Vob von C. WaÜher. MiBcelleu auB dem Sachaenlande 
von J. Wedde. Schwerttanz von K. Koppmann. Hanschen un bot von K. Kopp- 
mann. Reimlust im 15. Jahrhundert von K. Koppmann. Zum niederdeutBoheo Ka- 
lender von K. Koppmann. Kleine Beiträge von C. Waliher. Die ,Engljsh Dialect 
Societj' Ton B. Dahlmann. Niederdeutsche Bihliographie für die Jabre 1874 und 
1876 von B. Dahlmann. 

II. Jahrgang. 1876. 
ISO Seiten. Preis 4 Mk. 

Inhalt: Ueher die Grenzen des Niederdeutschen und MitteU-änlaBchen von 
W. Orecelius, Niederdeutsche Predigt des 15. Jahrhunderts über 'noo sum' von K. 
E. S. Krause. Medicinalia pro equis conaervandiB von Ä. Lübben. ReimsprQche 
von A. Labien. Winterklage von L. Strackerjan. Niederdeutsches in Handschriften 
der Gymnasialhibliothek zu Halberstadt von Gitstav Schmidt. Pädagogischer Spruch 
vom Ende des 16. Jahrhunderts von H. Smidt. Zu den historiBchen Volksliedern 
von E, von Liliencron, von Ä. Lübben. Zu Schjller-Lübben maä. Wörterbuch von 
K. E. B. Krause. Für Mundart enforscher von Johan Winkler. Antworten auf 
Fragen des mnd. Wörterbuchs von F. Woe»le. Varia aus Wiener Handschriften 
von Carl Schröder. Fragment des Seebuchs von Gustav Schmidt. Brunsilgenholt, 
Brizilien im Mittelalter von K. E. H. Krause. Vom Holze des heiligen Kreuzes 
von Carl Schröder. Irmin und St. Michael von K. Koppmann. Wert und Benutzung 
der Magdeburger Bibel für das mnd. Würterbucb von F. Woeete. Das Go- 
tiiaer mittelniederdeutsche Arzneibuch und seine Pflanzenoamen von W. H. Mielck. 
Noch einmal das Zwiegespräch zwischen dem Leben und dem Tode von W. Mantels. 
Friesisches im Ditmarschen ? von G. Waliher. Ein drittes Blatt aus dem nieder- 
Bäcbsischen Pfarrherm von Kalenberg von W. Mantels. CauBales wenn oder wann 
von C. Walther, Bibliographie von B. Dahlmann. 

m. Jahrgang. 1877. 
183 Seiten. Preis 4 Mk. 
Inhalt: Die Buchstaben und H in Wismarschen Stadtbücbem usw. des 14. 
Jahrhunderts von Dr. F. Crull. . Zum mnd. gh von K Koppfoann. Liebesgruss 
von K. Kt^pmann. Lebensweisheit von C. Wehrmann. Das Fastnachtsspiel Hen- 
selin von G. Walther. Eine Münsiersche Grammatik aus der Mitte des XV. Jahrh. 
von E. Wilken. Brunsilgenholt von K. K H. Krause. Djt js dj erfindvinge und 
Wunderwerke des hilligen sacramentes tbo der Wilsnagk von Gustav Schmidt, Nie- 
derdeutsches in Handschriften der Gymnasial- Bibliothek zu Halberstadt von Gustav 
Schmidt. Rummeldeus von K. Kojyimann. Brauns chwei(. iscbe Fündlinge von L. 
Hänselmann. Caput Dracoois und die Kreuzwoche von E. E. 3. Krause. Krude 
von Wüh. ManteU. Das Mühlenlied von H. Jeüinghaus. Zwei plattdeutsche Possen 
von L. Lauremberg von H. Jeüinghaus. Die Deminutiva der niederdeutschen Aus- 
gabe von Agricola's Sprichwörtern von Friedr. Latendorf. Kinderspiele in Süd- 
westfalen von F. Woeste. Süd westfälische Schelten von F. Woeste. Aberglaube 
und Gebräuche in Südwestfalen von F. Woeste, Der Flachs von J. Spee. Flachs- 
bereitung im Göttingenschen von K. E, H. Krm^e, Dat FlM von U. KöMer. 
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Nachträge voq Wüh. Mantels. Friedrich Woeste von Jf. foppmann. Urkundeq- 
buch der BerliaischeD ChroDik. Berlin. 1869. Berliner Todtentanz von Ä. Lübben. 
Van de Scheide tot de Weichsel von Ä. Lübben. Bibliographischea von W. Cre- 
celius und C. Waither. 

IV. Jahrgang. 1878. 
122 Seiten. Preis 4 Mk. 

Inhalt: Antonius Liber von Soest als grammatifcer von Crecelius. Zwei mnd. 
Arzeneibücher, Cod. Chart. Goth. 980 und Cod. Wolfeab. 23,3 von Karl Segel. 
Aus dem Vocabelbuche eines Schülers von A. Lübben. Wie man in Brandenburg 
spricht von Maas». Zum Umlaut von A. Lübben. Essener Glossen von CreeeUus. 
Spieghel der zooden von A. Lübben. Ein lateinisch -deutsch es Gebetbuch des 15. 
Jahrhunderts von H. Deiter. Zeitlose von W. S. Mielch Statuten und gebrauche 
der .Kopmana- uade Schipper- Broderscbift' zu Stade von K. E. H. Krause. Aus 
dem „Westfälischen Magazin" von 0. Weddigen. Dat Boddermäken von Heair. 
CaTsteni. Recepte für bereitung von kräuterbier von W. Oreceliue, Bruchslöck 
eines mnd. kalenders von K. E. H. Krause. Hans van Ghctelen aus Lübeck von 
K. E. H. Kraute. Zu ,Gerhard von Minden' von R. Sprenger. Zu den hislorischen 
Volksliedern von It. von Liliencron von ü. Sprenger. Zum Berliner Todtentanz von 
S, Sprenger. Das Hundekorn von A. Lübben. Ostfriesiscbes Urkundenbueh von 
A. Lübben. 

V. Jahrgang. 1879. 
190 Seiten. ' Preis 4 Mk. 

Inhalt: Die Sprache des deutschen Seemanns von A. Breusing. Wo de sele 
stridet mit dem licham. (Visio Philiberti.) Von Wilh, Seelmann. Mittel niederdentsche 
Osterliedcr von K. Bartsch. Lateiniscb-uiederdeutsche Hexameter von K. Bartsch. 
Jesu duicis memoria. (Tagzeiten der heiligen Anna.) Von J. 6. MMler, Aus dem 
Gotbaischen Arzeneibuche von Karl Regel. Erklärendes Wörterverzeichnis der Lü- 
neburger Sflize von K. E. H. Krause. Anhang. Strassen, Oertlichkeiten, Kirchen 
etc. in Lüneburg, auch der nächsten Umgebung, so viel sie öfter genannt werden 
von Demselben. Zum Fastnachlspiel Henselin von G. Waither. Die Sprache des 
deutschen Seemanns. Nachtrag. Von A. Breusing. Zu Laurembergs Scherzge- 
dicliten von ü. Sprenger. Zu Gerhard von Minden von S. Sprenger. Alte Katio- 
neninschriften aus dem 16. Jahrhundert von A. Mene. Errata und Nachträge zu 
Jahrbuch IV und V. 

VI. Jahrgang. 1880. 
131 Seiten. Preis 4 Mk. 

Inhalt: Fastnarh (spiele der Patrizier in Lübeck von C. Wchrmattn. Ueber 
die Lübecknr Fastnachtspiele von C. Waither. Amt Buachmans Mirake! von Wil- 
helm Seelmann. Die niederdeutschen, noch nicht weiter bekannten Handschriften 
der BibUothek zu Wolfenbüttel von A. Lübben. Tractaet inholdende vele kostelyoke 
remedien off medecyncn weder alle Krancheyt der Peerden von Heinrich Deiler. 
Marien Rosenkranz von K. Bartsch. Ein historisches Kirchenlied Abraham Mejer's 
vom Jahre 1569 von C. Waither. Dei Hauäru von Ileinr. Carstens. Datt Broud- 
bakk'n. Ein lateinisch-deutsches Voksbelbuch von 1542 von R. Holstein. Zur mnd. 
viaio Philiberti von B. Sprenger. Bockshorn von R. Sprenger. Braun ach weigiscbe 
Fiindlinge von Hänselmann. I. Kalenderorakel. II. Fragment eines Dramas von Simaon, 
mit GloBsar von C. Walther. Etwas über niederdeutsche Familiennamen von A. Lübben. 

VII. Jahrgang. 1881. 
172 Seiten. Preis 4 Mk. 

Inhalt: Aus Kopeij)lagener Handschriften von H. Jeüinghaus. Der Appinga- 
dammer Bauerbrief vom -2. Juni 1327 in niederdeutscher üeberselznng von H. 
Deüer. Zur mnd. visio Philiberti von Herman Brandes. Dat waterrecht nach einer 
Emder und Auricher Handschrift von H. Veiter. Bruchstück einer Unterweignug 
über die zehn Gebote von B. Sprenger und A. Lübben. Arnt Buschman von 
W, Grecelius. Ueber Sprach- und Gaugrenzen zwischen Elbe und Weser von H. 
Babueke. Das Paradies des Klausners Johannes von A. Lübben. Johann Rist 
als niederdeutscher Dramatiker von Karl Theodor Qaederti. 
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G. Korrespondentblatt des Vereins fGr niederdentsehe Sprachfvrschang. 
Jahrgang I-TI. 
Je lOO Seiten. Preis 2 Mk. 
Betträge zu demselben lieferten die Herreu: 

Bibliothek&r Dr. E. Lohmeyer, Kassel. 



GjmD.-Direktor Babucke, BUcliebtirg. 
Direktor K. Bauer, Arolaen. 
Profeasor R. Bechsteia, Rostock. 
Paator Karl Bertheau, Hamburg. 
Lehrer T. H. de Beer, Amsterdam. 
Archivar W. t. Bippen, Bremen. 
Professor Dr, A. Birlinger, Bonn. 
' Dr. Alois Brand), Berlin. 
Ratbslierr 0. Brandenburg, Stralsund. 
Oberlehrer L. Br&cker, Hwnborg. 
Lehrer H. Carstens, Dahrenwurth. 
Prakt. Arzt C. R. Casper, Hamburg. 
Real scbu Hehrer Tb. Colshora, Hannover. 
Gymn.- Professor W. Crcceliufl, Biberfeld. 
Dr. mSd. C. Crult, Wismar. 
Senator F. G. H. Culemann, Hannover. 
Oberlehrer R. Dahlmann, Leipzig. 
Gymnasiallehrer Dr. H. Deiter, Emden. 
K. Eggerg, Meran. 
Archivar L. Enoeii, Köln. 
Oberlehrer P. Feit, Lübeck. 
Bibliothekar E. Färatemann, Dreadcn. 
Bürgermeister 0. Francke, Stralsund, 
Scbiily ersteh er H. Frischbier, Königsberg. 
Gymn.-Lehrer H. Fuhlhage, Minden. 
Dr. J. H. Gallfie, Haarlem. 
Kreissehul Inspektor Dr. Grabow, Oppeln. 
Gymnasiallehrer Dr, B. Graupe, Berlin. 
Archivar H. Grotefcnd, FranJifurt a. M. 
Profeeaer Klaus Oroth, Kiel. 
A. C. von Haien, Hamburg. 
Pastor W, Hansen, Northeim. 
Privatdocent P. Hasse, Kiel, 
Rektor Dr. H. Hemme, Einbeck, 
Direktor Dr. R. Ho che, Üambarg. 
Professor A, Hoefer, Greifswald, 
Gymn, -Professor H, Holstein, Verden. 
Archivar Dr. K, Höhlbaum, Köln, 
Gymn. -Professor L. Hölscher, Herford. 
Oberkammerratb Dr. Janssen, Oldenburg. 
Oberlehrer H Jellinghaus, Kiel, 
Syndikus A, Juglcr, Hannover. 
Professor H. Kern, Leyden. 
Gymuasialprofessor Dr. W, Knorr, Eutin. 
0. Knoop, Bromberg. 
Dr. K, Koppmanu, Hamburg. 
Lehrer H. Köhler, Hamburg. 
Rcinhold Kühler, Weimar. 
Gymn, -Direktor K, E. H, Krause, Rostock. 
Gymn.-Lebrer J. F. Kräuter, Saargemünd. 
Gymnasialprofeesor J. Korscbner, Eutin. 
Baudirektor H. Laogfeldt, Rostock. 
Oberlehrer F. I^atendorf, Scbweria. 



Professor Dr. Loerach, Bonn. 



Bibliothekar A. LQbben, Oldenburg. 

Gymn, -Professor W. Mantels, Lübeck. 

Professor Dr. E. Martin, Strassburg i. E. 

Bibliothekar Dr. 0, Matsen, Hamburg. 

Gymnaaial-Direktor Meier, Schleie. 

Rechtsanwalt Metz, Minden. 

Gerhard Meyer, Uelzen. 

Schuldirektor E, Michelsen, Hildesheim. 

Apotheker W. H. Mielck, Hamburg. 

Lehrer A. Mlndt, Warwisch. 

Ii, Mohr, Strassburg, 

Gyma-Lehrer Dr, Mohrmann, Hannover. 

Lehrer B. P. Müller, Hamburgs 

Gymn, -Lehrer W, Mummenhof, Rockling- 

hnusen. 
Gjmn. -Lehrer K. Nerger, Roatock. 
F. W. Olicscbläger, Solingen, 
Gymn.-Lebrer J. Oosting, D eventer. 
Rektor C. Pauli, Uelzen. 
Gymn. -Professor Dr, J. Peters, Lcitmeritz. 
0. Preusa, Detmold. 
Dr. Prien, Leipzig. 

Gymnasialprofeasor Karl Regel, Gotha. 
Kreiagerichtsrath A. Römer, Altena. 
Dr, 0, Rudiger, Hamburg. 

F. Sand VOSS, Rom. 
Oberlehrer A, Sartori, Lübeck. 

G. A, B. Schiereaberg, Meinberg. 
Gymn, -Direktor G. Schmidt, HalberalaUt. 
Dr. E, Schröder, Wilzenhauaen, 
Gymn.-Lehrer H. Schulta, Schleiz. 
Gymn.-Lebrer C. Schumann, Burg, 
Rektor Seit/, Marne. 
Bibliothekskustoa Dr. W.Seelmann, Berlin. 
H. Sohnrey, Nienhagen. 
Oymn.-Lehrer J. Spee, Köhi. 

Dr, med. Sprengell, Lüüehurg, 
Real schul! ehrer R, Spreuger, Northeim. 
Schuldireklor K. Strackerjan, Oldenburg. 
Botbo Graf Stolherg, liaenburg a. II. 
Privatdocent Dr. P. Strauch, Tübingen. 
Gewerhetchul-Direktor A. Stulilmann, 

Hamburg. 
Lehrer Sundermann, Norden, 
Dr. A. Theobald, Hamburg. 
Dr. jur. J. F. Voigt, Hamburg. 
Oberlehrer Fr. W. Wahlenberg, Köln. 
Bibliotheksekretttr C. Walther, Hamburg. 
Dr. G. Wenker, Marburg, 
Prakt. Arzt J. Winckler, Haarlem, 
Fr. Woeste, Iserlohn, 
Stud. phil, C, Wulff, Kiel, 
Kaufmann A, N. Zacliarias, Hamburg. 
Musikdirektor D. Lander, Neustrelitz. 
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